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Vorwort. 


Das  Wirthscliaften  kann  nicht  mehr  isolirt  gedacht  werden, 
sondern  die  Bedingungen  seiner  Entwickelung  sind  internatio- 
nale geworden,  indem  jede  Yolkswirthschaft  sich  von  Außen 
ergänzen  muß  und  zur  Ergänzung  der  übrigen  dient.  Daher 
sind  die  meßbaren  Merkmale  des  Verlaufes  dieser  Erscheinungen 
nicht  blos  im  einzelnen  Staate  aufzusuchen,  sondern  die  stati- 
stische Beobachtung  wird  immer  mehr  genöthigt,  internationale 
Vergleiche  zu  ziehen  und  das  große,  verwickelte  Getriebe  der 
W el t wir th Schaft  zu  durchforschen.  In  diesem  muß  sie  die 
einzelnen  Elemente  des  höchsten  Wirthschafts-Organismus  der 
Menschheit  verfolgen,  die  Veränderungen  in  dessen  Lebens- 
proceß  verzeichnen  und  das  Gesammtbild  wenigstens  in  Um- 
rissen wiedergeben.  Das  Bedürfniß  eines  klareren  Einbhckes 
in  die  Massen-Erscheinungen  wächst  immer  mehr.  Einerseits 
fühlen  die  Staatsverwaltungen  dasselbe  so  sehr,  daß  mehrere 
Regierungen  sich  schon  die  Einrichtung  eines  rationellen  In- 
formationsdienstes auf  diesen  Gebieten  angelegen  sein  lassen 
und  im  Zusammenhange  mit  dem  ConsulaivNesen  für  bessere 
Berichte  vom  Weltmarkte  und  für  raschere  Veröffentlichungen 
derselben  Vorsorge  treffen,  andererseits  wurde  im  J.  1885  in 
London  das  Institut  international  de  Statistique  als  eine  freie 
wissenschaftliche  Vereinigung  ebenfalls  zu  dem  Zwecke  gegrün- 
det, um  die  vergleichende  internationale  Statistik  zu  fördern; 
die  beiden  von  diesem  Institute  in's  Leben  gerufenen  Publi- 
cationen,  das  internationale  Bulletin  und  ein  —  allerdings  erst 
in  Vorbereitung  begriffenes  —  internationales  statistisches  Jahr- 
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])uch  sind  wesentlich  dazu  bestimmt,  eine  Lücke  in  der  Dar- 
stellung der  Massenersclieinungen  des  Lebens  der  Völker  aus- 
zufüllen. 

Mit  der  Menge  von  Thatsachen,  welche  erfaßt  werden 
müssen,  um  den  universellen  Charakter  der  heutigen  Wirth- 
schaftsweise  zu  verstehen,  wächst  auch  der  Umfang  der  Ueber- 
sichten,  deren  fünften  Jahrgang  ich  nacli  nahezu  zweijähriger 
mühsamer  Arbeit  hiermit  der  Oeffentlichkeit  übergebe.  Da- 
Ziel,  welches  ich  mit  den  „Uebersichten",  seit  dem  Beginne 
ihrer  Veröffentlichung  in  Behm's  geographischem  Jahrbuche, 
stets  angestrebt  habe,  ist  ein  doppeltes;  dieselben  sollen  sowohl 
einen  Zweig  der  descriptiven  Statistik  pflegen  als  auch  zur 
wissenschaftlichen,  analytischen  Untersuchung  des  materiellen 
Culturlebens  der  Gegenwart  beitragen.  In  der  ersteren  Be- 
ziehung suche  ich  in  möglichst  präcisem,  gedrängtem  Ausdrucke 
den  Gan^i  der  wirthschaftlichen  Ereignisse  in  seinen  wesent- 
lichsten Zügen  zu  verfolgen  und  Vergleichsdaten  zusammenzu- 
stellen, welche  aus  Originalquellen  und  amtlichen  Nachweisen 
gezogen  sind.  Die  Bedenken,  welche  man  etwa  in  Betreff  der 
Richtigkeit  derselben  hegen  könnte,  müßten  sich  gegen  die 
gesammte  Einrichtung  der  heutigen  administrativen  Statistik 
richten;  sie  würden  aber  dennoch  auf  einen  geringen  Grad 
zurückzuführen  sein,  denn  ich  sammle  das  Material  seit  länger 
als  einem  Jahrzehnt  nach  gleichartigen  Gesichtspunkten ;  durch 
eine  je  längere  Jahresreihe  die  Daten  nach  einer  und  derselben 
Methode  erhoben  und  unter  einander  verglichen  werden,  um  so 
zutreffender  wird  das  gewonnene  Resultat,  indem  selbst  etwaige 
Fehler  der  absoluten  Zahlen  in  den  relativen  Vergleichszahlen 
unschädlich  gemacht  werden.  So  gewinnt  sicherlich  die  Stati- 
stik der  Ernten,  der  gewerblichen  Production,  des  Verbrauches, 
des  Geldwesens,  der  Verkehrsmittel  und  des  Handels  eine  immer 
größere  Verläßlichkeit,  auf  je  größere  Zeit-  und  Ortsräume  sie 
sich  erstreckt.  Kleine  Fehlerquellen  werden  eliminirt,  der 
Weith  des  Einzelnen  tritt  gegenüber  dem  Durchschnitte  er- 
kennbar hervor  und  die  Charakteristik  des  Großen  und  Ganzen 
ist  gegeben.  Wenn  wir  uns  bei  der  Darstellung  von  Massen- 
erscheinungen auch  der  Wahrheit  nur  nähern,  ohne  sie  völlii: 
zu  erreichen,  wenn  wir  um  Tausende  irren,  aber  die  Hundert- 
tausende treffen,  so  ist  dem  Wesen  der  Snclie  Genüge  geleistet. 
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Liegt  schon  in  diesem  descriptiven  Theile  die  Tendenz, 
nicht  blos  compilatorisch,  sondern  im  Hinblicke  auf  ein  festes 
wissenschaftliches  Ziel  zu  arbeiten,  so  wird  der  wohlwollende 
Leser  finden,  daß  auch  in  der  anderen  Beziehung  die  statisti- 
schen Zahlen  nur  als  Gerüste  dienen,  um  die  Erkenntniß  großer 
Veränderungen  auf  diesem  Gebiete  zu  vermitteln.  Aus  den 
Thatsachen,  welche  in  den  „Uebe|;-sichten"  verzeichnet  sind, 
lassen  sich  nicht  nur  viele  Entwickelungsgesetze  der  Volks- 
wirthschaft  ableiten,  sondern  auch  inductive  Schlußfolgerungen 
ziehen.  Ein  Versuch  dieser  Art  wurde  von  mir  zum  ersten 
Male  in  dem  allgemeinen  Theile  des  Jahrganges  1880  gemacht 
und  seither  wieder  um  ein  gutes  Stück  weiter  geführt.  Der- 
selbe soll  nicht  blos  einen  Ueberblick  der  Erscheinungen  ge- 
währen, sondern  zugleich  die  möglichen  Methoden  der  Messungen 
des  Volkswohlstandes  und  der  wirthschaftlichen  Lage  zeigen  und 
eine  Symptomenlehre  begründen,  deren  nähere  Ausführung  einer 
bereits  in  Vorbereitung  befindlichen  selbstständigen  Arbeit  vor- 
behalten bleibt.  Wer  die  Mühe  nicht  scheut,  die  betreffenden 
Abschnitte  des  ersten  Theiles  zu  lesen,  wird  den  innigen  cau- 
salen  Zusammenhang  der  wirthschaftlichen  Factoren  unter  ein- 
ander und  die  Abhängigkeit  unserer  heutigen  Civilisation  von 
der  Weltwirthschaft  selbst  erkennen. 

Die  weitere  Durchbildung  dieser  Vergleiche  und  die  Fülle 
des  dafür  nöthigen,  sich  immer  reichlicher  erschließenden 
Quellenmateriales  werden  gewiß  die  abermalige  namhafte  Er- 
weiterung der  „Uebersichten"  erklären.  Der  bedeutend  größere 
Aufwand  von  Zeit  und  Arbeit,  welcher  dadurch  wieder  ver- 
anlaßt war,  möge  auch  das  verspätete  Erscheinen  dieses  Bandes 
und  die  Verschiedenheit  des  Zeitpunktes,  bis  zu  welchem  die 
Daten  in  den  ersten  und  in  den  letzten  Abschnitten  geführt 
werden  konnten,  entschuldigen.  Nur  die  Ueberzeugung,  daß 
das  Buch  nicht  unbeachtet  bleibt,  sondern  in  immer  weitere 
Kreise  eindringt,  konnte  mir  überhaupt  den  Muth  geben,  alle 
für  einen  Einzelnen  geradezu  aufreibenden  Vorarbeiten  und 
Quellenstudien  fortzuführen,  von  welchen  die  „Uebersichten" 
abhängig  sind.  Es  ist  in  der  That  ein  erfreuliches  Zeichen 
der  wohlwollenden  Aufnahme  dieses  Buches,  daß  Uebersetzungen 
und  Auszüge  desselben  in  Fachschriften  und  Journalen  der 
deutschen,  französischen,  englischen,  italienischen,  holländischen 
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und  spanischen  Literatur  Aufnahme  finden,  und  daß  mir  regel- 
mäßig aus  allen  Theilen  der  Phde  Zeitungs- Ausschnitte,  Kri- 
tiken, Citate,  Briefe,  Ergänzungen  zukommen. 

Diese  Ermuthigung  ist  aber  nicht  die  einzige;  eine  andere 
liegt  darin,  daß  die  Vorstände  der  statistischen  Bureaux,  an 
welche  ich  mich  mit  der  Bitte  um  directe  Information  wandte, 
mir  dieselbe  stets  in  der  zuvorkommendsten  Weise  gewährten 
und  mich  regelmäßig  mit  den  neuesten  einschlägigen  Publi- 
cationen  versorgen.  Indem  ich  für  diese  gütige  Unterstützung 
hiermit  Allen,  namentlich  den  Herren  J.  Keleti,  L.  Bodio, 
M.  Becker,  R.  Giffen,  H.  Leemans,  E.  Sidenbladh, 
J.  Nimmo,  Horatius  Burchard,  P.  Kimball,  C.  D.  Wright, 
A  N.  Kiaer,  D.  H.  Kaufmann,  Marius  Gad,  Prof.  Soet- 
beer  u.  A.  meinen  verbindlichsten  Dank  ausspreche,  muß  ich 
insbesondere  der  werthvollen  Beiträge  dankbarst  gedenken, 
welche  mir  einestheils  der  kais.  Ober-Postdirector  Tybusch 
auch  diesmal  wieder  in  den  Abschnitten  „Weltpost'-  und 
„Telegraphen"  auf  Grund  des  amtlichen  Materials  der 
deutschen  Reichs-Postverwaltung  und  anderentheils  Herr  A.  N. 
Kiaer  durch  die  selbstständige  neue  Bearbeitung  des  Ab- 
schnittes über  die  Handelsmarine  zu  liefern  die  Gefälligkeit 
hatten. 

Wien,   im  März  1887. 

F.  X.  Neumann-Spallart. 
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Allgemeiner  Theil, 


I.   Die  Entwickelung  der  Weltwirthschaft. 

beit  der  zweiten  Hälfte  unseres  Jahrhunderts  treten  die  Func- 
tionen eines  höheren,  alle  Culturstaaten  der  Erde  umfassenden  Or- 
ganismus immer  deutlicher  hervor.  Wir  nennen  denselben  mit  einem 
bereits  geläutigen  Ausdrucke,  im  Gegensatze  zu  den  gesonderten 
YoLks^Yirthschaften ,  die  WeltAvirthschaft.  Die  einzelnen  Stadien 
des  Werdeprocesses  dieser  kosmopolitischen  Einung  sind  sowohl  in 
der  Culturgeschichte  als  in  der  Statistik  klar  zu  verfolgen  und  man 
muß  nur  staunen,  wie  rapid  die  Umgestaltung  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten fortgeschritten  ist.  Wie  lange  ist  es,  daß  sich  die  Wirth- 
schaften  einzelner  Orte,  Städte  und  Staaten  isolirt  und  fremd  gegen- 
über standen!  heute  sind  sie  zu  einem  solidarischen  Ganzen  verbunden. 
Viele  üeberreste  mittelalterlicher  Beschränktheit  waren  noch  in  unser 
Jahrhundert  herübergenommen  worden,  und  eigentlich  erst  in  den 
letztverflossenen  Decennien  erfolgten  jene  Verwaltungs -Reformen, 
welche  zunächst  den  ganzen  Staat  als  einheitliches  Wirthschaftsgebiet 
für  das  ganze  Volk  anerkannten.  Bald  nach  der  Erreichung  dieser 
Etappe  auf  dem  Wege  des  wirthschaftlichen  Fortschrittes  mußte 
man  das  Bedürfniß  fühlen,  den  Verkehr  über  das  einzelne  Land 
hinaus  von  den  lästigen  Fesseln  zu  befreien.  Ueberall  wurden  nun 
die  politischen  Grenzen  durchbrochen;  die  deutschen  Staaten  ver- 
banden sich  zum  Zollverein;  Großbritannien  ging  mit  dem  Beispiele 
der  weltwirthschaftlichen  Politik  voran  und  beseitigte  consequent 
alle  Schutzzölle;  die  continentalen  Staaten  folgten  mehr  oder  weniger 
diesem  Beispiele,  indem  sie  wenigstens  die  Prohibitionen  aufhoben, 
die  bestehenden  Zölle  ermäßigten  und  unter  einander  ein  engeres 
handelspolitisches  Band  suchten.  Die  europäischen  Regierungen 
schlössen  nach  dem  von  Frankreich  und  England  im  J.  1860  ge- 
gebenen Vorbilde    eine   ganze  Reihe  von  internationalen  Handels-, 
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Zoll-  und  Schiiffahrtsverträgen,  worin  sie  sich  gegenseitig  die  Meist- 
begünstigung zusagten.  Da  jeder  dieser  aus  den  Jahren  1860  bis 
1868  stammenden  Verträge  irgend  eine  Erleichterung,  sei  es  in  Tarif- 
sätzen, sei  es  in  sonstigen  Bestimmungen  enthielt,  so  gingen  die 
Zollgebiete,  obwohl  sie  noch  durch  Douanen  abgegrenzt  waren,  doch 
immer  mehr  in  einander  über. 

Freilich  stehen  wir  seit  1877 — 78,  nach  Ablauf  der  Yertrags- 
periode,  wieder  mitten  in  einer  Zeit  des  handelspolitischen  Rück- 
schlages. Die  meisten  Handelsverträge  wurden  in  den  letzten  Jahren 
nicht  erneuert,  sondern  im  Gegentheile  gekündigt,  die  Tarife  wieder 
autonom  erhöht  und  in  den  wichtigsten  Ländern  von  Mittel-  und 
West-Europa  wurden  unter  dem  Titel  von  Retorsions-  und  Kampt- 
zöllen  oder  als  Panacee  gegen  die  überseeische  Concurrenz,  angeblich 
zur  Erhaltung  der  wichtigsten  wirthschaftlichen  Interessen,  die  be- 
dauerlichsten Erschwerungen  des  internationalen  Verkehrs  durch 
Schutzzölle  herbeigeführt.  Aber  von  einer  Rückkehr  zur  alten  Ab- 
schließung  kann  doch  selbst  in  dieser  wirthschaftlich  reactionären 
Epoche  nicht  die  Rede  sein.  Die  Macht  der  Thatsachen  fordert  di' 
Fortdauer  gegenseitigerungestörter  Handelsbeziehungen  allzu  ungestüm, 
als  daß  sie  erfolgreich  unterdrückt  werden  könnte.  In  der  gegen- 
wärtigen Depressionsepoche  ist  allerdings  noch  wenig  Hoffnung  vor- 
handen, daß  die  handelspolitische  Verirrung  beseitigt  wird;  wenn 
jedoch  in  naher  oder  fernerer  Zukunft  die  europäisch-amerikanischen 
Volkswirthschaften  in  die  aufsteigende  Phase  einzutreten  beginnen, 
oder  wenn  das  zunehmende  Exportbedürfniß  die  Fesseln  übertriebener 
Schutzzölle  durchbricht,  muß  früher  oder  später  auch  hier  wieder  ein 
Umschwung  eintreten  und  es  muß  in  die  naturgemäßen  Bahnen  ein- 
gelenkt werden.  Als  solche  aber  sind  die  auf  dem  Grundsatze  der 
Gegenseitigkeit  und  Meistbegünstigung  beruhenden  Verträge  klar  vor- 
gezeichnet, welche  zwar  von  absolutem  Freihandel  noch  weit  entfernt 
sein  können,  aber  doch  eine  größere  Stabilität  und  Innigkeit  der 
Verkehrsbeziehungen  wieder  herbeiführen  werden,  als  diejenige,  die 
gegenwärtig  in  Folge  der  Autonomie  der  Zolltarife  besteht.  Welcher 
handelspolitischen  Richtung  man  auch  angehören  mag,  die  heutige 
Unsicherheit  und  den  unablässigen  Wechsel  der  Zollpolitik  muß  man 
als  die  größte  Gefahr  für  die  ruhige  Entwickelung  der  Industrie  und 
des  Welthandels  bezeichnen;  diese  zu  beseitigen  und  in  größeren 
oder  kleineren  Verbänden,  in  weiter  oder  enger  begrenzten  Vertrags- 
gebieten wieder  eine  feste  Basis  der  soliden  Vorausberechnung  zu 
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gewinnen,  wird  vom  Standpunkte  jeder  Partei  als  dringend  geboten 
zugegeben  werden. 

Leider  wird  von  den  handelspolitischen  Fragen  in  jüngster  Zeit 
auch  die  seit  Jahrzehnten  mit  den  glänzendsten  Erfolgen  angestrebte 
Gleichartigkeit  der  Verkehrseinrichtungen  berührt.  Die  civilisirten 
Staaten  der  Welt  durften  sich  rühmen,  daß  durch  zahlreiche 
wirthschaftliche  Verträge  in  diesem  Sinne  die  Vereinigung  der 
größten  Ländercomplexe  erreicht  wurde.  So  sind  zuerst  im 
Deutschen  Keiche  und  dann  nachahmungsw^eise  in  einigen  anderen 
europäischen  Staaten  durch  eigene  internationale  Vereine  einheit- 
lich organisirte  Eisenbahn-Verkehrsgebiete  geschaifen  w^orden,  welche 
sich  über  den  einzelnen  Staat  hinwegsetzten  und  auf  die  größten 
Distanzen  den  Güter-  und  Personentransport  im  gemeinsamen 
Interesse  organisirten.  Der  Zollkampf  hat  aber  auch  schon  zu 
einem  Frachttarifkampf  geführt  und  manche  Errungenschaften 
der  früheren  Jahrzehnte  scheinen  jetzt  in  Frage  gestellt.  Mit 
größerer  Consequenz  als  im  Eisenbahnwesen  wird  glücklicherweise 
im  Postdienste  und  im  Telegraphenverkehre  auch  noch  in  der  jetzigen 
rückschrittlichen  Aera  daran  festgehalten,  nicht  bloß  den  Staat,  son- 
dern sogar  den  Welttheil  als  einen  im  administrativen  Belange  neben- 
sächlichen nur  mehr  geographischen  Begriff  anzusehen.  Der  im 
J.  1874  begründete  in  den  Jahren  1879  und  1885  weiter  ausgebaute 
Weltpostverein  umfaßt  dermalen  ein  Gebiet  von  mehr  als  82 
Millionen  Quadratkilometer  mit  mehr  als  840  Millionen  Menschen 
und  bildet  eine  der  gelungensten  Schöpfungen,  welche  wir  dem 
Streben  nach  weltwirthschaftlicher  Verkehrsentwickelung  zu  danken 
haben.  Im  gleichen  Sinne  ist  der  im  Jahr  1865  in  den  Keimen 
angeregte  und  seit  dem  Jahre  1880  zu  wahrhaft  großartigen  Resul- 
taten gelangte  internationale  Telegraphenverband  ein  kräftiges 
Mittel,  um  die  Scheidemauern  der  Nationalwirthschaft  zu  durch- 
brechen. Die  Eisenbahn -Congresse  als  kosmopolitische  Wander- 
versammlungen, der  Weltpost -Congress  und  die  internationale 
Telegraphen- Conferenz,  welche  sich  officieller  Autorität  erfreuen, 
sind  Körperschaften,  um  die  Verkehrsbeziehungen  in  der  Weltwirth- 
schaft  nach  gleichen  Grundsätzen  organisch  weiterzubilden.  Was 
sie  auf  dem  Gebiete  der  intellectuellen  und  materiellen  Cultur  leisten, 
ist  mit  goldenen  Ziffern  in  die  Weltgeschichte  einzutragen. 

An  diese  mit  ungeahnter  Easchheit  zur  Reife  gelangten  Insti- 
tutionen, deren  Fortbestand  als  eine  wirthschaftliche  und  civilisatorische 
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Xutliwt'ndigkeit  erscheint,  reihen  sich  als  weitere  weltwirthschaftliche 
Vereinigungsmittel  die  in  der  internationalen  Meter-Convention  vom  J. 
1875  festgestellte  Einheit  von  Maaß  und  Gewicht,  mit  einem  ge- 
meinsamen Verwaltungsorgane  (dem  Bureau  international  des  poids  et 
mesures  in  Paris),  welches  die  internationale  Pflege  dieser  Grundlage 
des  Güterumlaufes  für  alle  Zukunft  sichert;  dahin  gehört  ebenso  die 
Verbindung  ganzer  Staatengruppen  zu  gemeinsamer  Ordnung  des 
Geld-  und  Währungswesens,  wofür  zuerst  der  im  Jahr  1857 
geschaffene  deutsch-österreichische  Münzverein,  dann  die  im  Jahr  1865 
ins  Leben  gerufene  lateinische  Münz-Union  und  schließlich  der  scan- 
dinavische  Münzbund  vom  Jahr  1872  Vorbilder  liefern.  Die  eigent- 
thümlichen  Gestaltungen  der  Münz-  und  Währungsfrage,  welche  an 
anderer  Stelle  besprochen  werden,  lassen  allerdings  dem  lateinischer. 
Münzbund  auch  nach  seiner  im  J.  1885  erfolgten  Erneuerung  kein^ 
lange  Dauer  voraussagen;  es  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  daß  sicli 
an  dessen  Stelle  die  auf  autonomer  Gesetzgebung  beruhende  all- 
gemeine Goldwährung  aufbauen  wird. 

Die  international-gleichartige  Eechtsbildung,  wie  sie  theil- 
weise  für  Wechsel-  und  Handelsrecht,  Börsewesen,  Bankwesen  u.  s.  w. 
schon  verwirklicht,  theilweise  in  Vorbereitung  begriffen  ist  und  die 
Verbesserung  des  internationalen  Rechtsschutzes  durch  Anerkennung 
der  Reciprocität,  macht  die  Ausnützung  von  Cap Italien  und  Cre- 
diten,  ohne  Rücksicht  auf  Nation  und  Land,  immer  mehr  zur  Wahr- 
heit und  dies  um  so  vollständiger,  als  auch  dafür  immer  besser i 
technische  Hilfsmittel  im  Wechsel-  und  Giroverkehre,  im  Clearing 
und  in  anderen  Formen  der  Abrechnung  (telegraphic  transfers,  u.  dgl.) 
geschaffen  werden.  Es  hat,  wie  man  sich  leicht  überzeugen  kann, 
keine  Periode  in  der  Wirthschaftsgeschichte  gegeben,  in  welcher  die 
massenhafte  und  rapide  Wanderung  der  Capitalicn  und  des  Credites 
von  einer  Volkswirthschaft  zur  andern  so  leicht  und  billig  bewerk- 
stelligt werden  konnte,  wie  in  der  Gegenwart.  Die  Fluctuation  von 
Milliarden  ist  in  der  internationalen  Wirthschaft  jetzt  eine  gewöhn- 
liche Erscheinung  geworden ;  Zinsfuß-Veränderungen  und  subtile  Ver- 
schiebungen der  Wechselcourse  genügen  oft,  um  die  großartigsten 
Uebertragungen  von  Lcihcapitalien  oder  Baarsendungen  hervorzurufen. 
Es  ist  ganz  geläufig  und  normal,  dass  englische  oder  französische 
Capitalicn  nach  Oesterreich  und  Deutschland,  nach  Rußland  oder 
Aegypten,  oder  in  einen  südamerikanischen  oder  asiatischen  Staat 
wandern    oder    endlich,    daß    Ueberfluß    und   Mangel    durch    Cre- 
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dite,  welche  Amerika  und  Indien  auf  Europa  ziehen,  ausgeglichen 
werden. 

So  haben  also  in  der  That  die  mannigfachsten  Factoren  zusammen 
gewirkt,  um  den  Uebergang  zum  kosmopolitischen  Leben  zu  be- 
schleunigen; der  jetzige  Stillstand  in  dieser  Bewegung  darf  nicht  als 
normale  Signatur  angesehen  werden;  denn  Arbeitstheilung  undMassen- 
production,  Handel  und  Schiffahrt,  Eisenbahnen,  Posten  und  Tele- 
graphen sind  zu  wirksame  äussere  Bedingungen  für  diese  Vereinigung, 
als  daß  dem  internationalen  Wirthschaften  dauernde  Hemmnisse  be- 
reitet werden  könnten.  Unsere  ganze  Productionsweise ,  unsere 
Lebensbedürfnisse,  unsere  Marktverhältnisse  sind  so  sehr  auf  die 
kosmopolitische  Organisation  angewiesen,  daß  auch  die  administrativen 
und  völkerrechtlichen  Institutionen  denselben  angepaßt  werden 
müssen,  damit  die  Gesetzgebung  den  Ausdruck  der  Strebungen 
des  Zeitalters  und  in  diesen  ihre  eigene  haltbare  Grundlage 
finde. 

Die  internationalen  Beziehungen  aller  Völker  haben  ein  Lebens- 
gebiet geschaffen,  auf  welchem  die  einzelnen  Volkswirthschaften,  un- 
beschadet ihrer  bisherigen  Selbständigkeit  und  ohne  ihre  Individualität 
aufzugeben,  dennoch  die  Function  von  Gliedern  eines  größeren  Ganzen 
erhalten.  Die  einzelnen  Volkswirthschaften  werden  ausser  demjenigen, 
was  sie  für  sich  selbst  bedeuten,  auch  zu  Theilen  internationaler, 
zuerst  bloß  gruppenweiser  Verbände  und  erlangen  durch  die  Ein- 
fügung in  solche  Verbände  ganz  neue,  höhere  Mittel  der  Entwickelung ; 
dann  treten  sie  in  einen  unlösbaren  organischen  Contact  mit  dem 
ganzen,  unendlichen  Wirthschaftsleben  der  Menschheit  und  erwerben 
sich  die  höchsten  Attribute,  jene  der  Antheilnahme  an  der  Welt- 
wirthschaft. Die  Weltwirthschaft  erscheint  als  der  höchste 
Organismus,  der  das  nationale  Wirthschaften  nicht  etwa,  wie  Manche 
glauben,  unterdrücken,  sondern  es  im  öegentheil  zu  vollständigerer 
Entfaltung  bringen  soll;  ein  Organismus,  der,  seiner  innersten  Natur 
nach,  eine  über  die  politischen  Grenzen  des  Staates  weit  hinaus 
reichende  und  unbezwingbare  Macht  wird,  welcher  sich  die  einzelne 
Wirthschaft  nicht  mehr  auf  die  Dauer  entziehen  kann. 

Die  Weltwirthschaft  ist  erst  in  Anfängen  vorhanden,  aber 
schon  die  Anfänge  lassen  ihre  künftige  Bedeutung  ahnen,  indem  be- 
reits das  gegenwärtige  Stadium  einen  w^ahrhaft  erstaunlichen  Um- 
schwung in  der  ganzen  Leistungsfähigkeit  der  Menschheit,  eine  un- 
geheuere Erweiterung   der  Lebenskreise  hervorgerufen  hat.    Würde 
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man  selbst  annehmen,  daß  unsere  Generation  nicht  über  das  gegen- 
wärtige Stadium  der  Weltwirthschaft  hinauszukommen  im  Stande 
sein  werde,  so  hat  sie  doch  schon  Errungenschaften  der  materiellen 
Cultur  aufzuweisen,  die  im  höchsten  Grade  lohnend  und  befriedigend 
sind.  Die  objeetive  Beobachtung  läßt  jedoch  hoffen,  daß  trotz 
der  reactionären  Strömungen  der  letzten  Jahre  ein  weiterer  Fort- 
schritt der  Weltwirthschaft  noch  in  diesem  Jahrhunderte  vollzogen 
werden  wird. 

Die  Bedingungen  dafür  sind  in  solchem  Umfange  vorhanden, 
daß  auch  die  Wirkungen  nicht  ausbleiben  können.  In  allen  Theilen 
der  civilisirten  Welt  hat  die  Capitalbildung ,  wie  wir  unten  nach- 
weisen, enorme  Fortschritte  gemacht;  sie  wurde  durch  die  der  Krise 
des  Jahres  1873  folgende  Depression  nicht  unterbrochen,  sondern 
nur  verlangsamt,  erhielt  in  den  Jahren  1880  bis  1882  einen  neuen 
mächtigen  Impuls  und  ist  auch  in  den  relativ  ungünstigen  Jahren 
1883  bis  1885  keineswegs  zum  Stillstande  gekommen.  Diese  nach 
hunderten  von  Millionen  zählenden  Capitalien  suchen  Beschäftigung 
und  können  dieselbe  nur  in  großartigen  weltwirthschaftlichen  Unter- 
nehmungen ausreichend  finden;  die  Erniedrigung  des  Zinsfußes  in 
ganz  Europa  ist  ein  klarer  Beleg  dafür,  daß  das  flüssige  Capital  in 
der  abendländischen  Welt  allein  nicht  mehr  genügend  verwerthet  werden 
kann,  sondern  ferne  gelegene  auf  fremde  Erdtheile  ausgebreitete  Ver- 
wendung braucht.  Dazu  kommt  die  Zunahme  der  Production  mittelst 
der  Arbeitsmaschinen  und  Motoren  der  Großindustrie;  der  Massen- 
absatz dieser  Arbeitsproducte,  wie  er  gegenwärtig  vorausgesetzt  wird, 
ist  nur  im  Welthandel,  auf  den  Weltmärkten  zu  erwarten;  diese  auf- 
zusuchen ist  nicht  mehr  bloß  eine  Existenzbedingung  einzelner  wirth- 
schaftlicher  Großmächte,  sondern  eines  jeden  auf  wirthschaftlichen 
Wohlstand  Bedacht  nehmenden  Staates;  denn  auch  die  großen  Agri- 
culturländer  finden  nur  mehr  auf  dem  Weltmarkte  die  Sicherung 
ihrer  Prosperität. 

Ebenso  nimmt  der  Zuwachs  der  Bevölkerung  in  den  euro- 
päischen Staaten  auf  Grund  der  gegebenen  natürlichen  Factoren 
so  große  numerische  Dimensionen  an,  daß  in  gewissem  Sinne  an 
mehreren  Stellen  bereits  eine  Uebervölkerung  eingetreten  ist,  die 
wegen  ihres  Einflusses  auf  die  Arbeitslöhne  und  die  sociale  Frage 
zu  einer  modernen  Richtung  des  Malthusianismus  führt.  Eine  andere 
Abhilfe  dafür  sucht  man  in  den  Auswanderungen,  in  der  Erwerbung 
von  Colonien,  in  neuen  Ansiedlungen  an  bisher  unbeachteten  Stellen 
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der  Erde  und  in  manchen  anderen  Expansivplänen.  „Auswanderung, 
Colonisation,  fremde  Niederlassung,  das  sind  die  Schlägwörter  auch 
derjenigen  Völker,  welche  sonst  gerne  zur  nationalen  Wirthschafts- 
politik  neigen ;  und  sie  sind  nur  ausführbar  in  der  Weltwirthschaft. " 
Die  Ausbreitung  der  Yerkehrsanstalten  endlich  ist  bereits  eine  so 
große  und  nimmt  in  jeder  Periode  normalen  "Wirthschaftens  so  rasch 
zu,  daß  die  in  den  Eisenbahnen,  Dampf-  und  Segelschitfen,  Tele- 
graphen u.  s.  'w.  engagirten  Capitalien  und  Arbeitskräfte  immer 
mehr  Beschäftigung  brauchen,  also  stetig  im  Sinne  einer  intensiveren 
Entwickelung  der  Weltwirthschaft  fortwirken. 

Alle  diese  Erwägungen  lassen  mit  Zuversicht  voraussetzen,  daß 
der  künstliche  Druck,  der  im  auswärtigen  Handel  und  Verkehr  gegen 
die  Ausbreitung  der  Weltwirthschaft  neuerdings  mit  Vorliebe  von  den 
meisten  europäischen  Staatsverwaltungen  ausgeübt  wird,  ohne  nach- 
haltigen Einfluß  bleiben  wird.  Die  Nothwendigkeit  der  Weiterbildung 
im  internationalen  Kampf  ums  Dasein  ist  so  zwingend,  die  Bedingungen 
für  dieselbe  sind  so  reichlich,  daß  jedes  künftige  Jahrzehnt  neue  Er- 
weiterungen der  materiellen  Lebenskreise  im  kosmopolitischen  Sinne 
zu  verzeichnen  haben  wird;  die  national -politische  Bedeutung  der 
Völker  hält  mit  ihrem  Antheil  an  der  Weltwirthschaft  sowie  an  der 
Cultivation  ferner  Erdtheile  und  fremder  Menschenrassen  gleichen 
Schritt. 


IL  Der  gegenwärtige  Zustand  der  Weltwirthschaft. 


1.  Messungen  des  Volkswohlstandes. 

Um  den  Wechsel  zu  beurtheilen,  welchen  die  wirthschal'tlichen 
Zustände  unter  dem  Einflüsse  der  verschiedenen  natürlichen,  poli- 
tischen und  socialen  Kräfte  erfahren,  um  also  gewissermaßen  die 
Reaction  zu  messen,  welche  Krisen  oder  Speculationsperioden,  gün- 
stige oder  ungünstige  Ernten,  Kriege  oder  Revolutionen,  Schutzzoll 
oder  Freihandel  und  andere  relevante  Factoren  auf  den  Wohlstand 
der  Völker  ausüben,  müßte  man  ein  ungemein  ausgebreitetes  und 
umfassendes  statistisches  Beobachtungssystem  einrichten,  welches 
durch  lange  Zeitperioden  consequent  fortgeführt  würde.  Nur  die 
mannigfachsten  Gruppirungen  aller  überhaupt  als  wirksam  denk- 
baren Elemente  würden  zu  einem  inductiven  Schlüsse  von  strenger 
logischer  Berechtigung  führen;  denn  wir  haben  es  in  der  Weltwirth- 
schaft mit  complexen  Wirkungen  sehr  vieler  Ursachen  zu  thun  und 
können  von  den  in  den  Naturwissenschaften  eingeschlagenen  Forschungs- 
wegen die  Experimental-  und  Differentialmethode  gar  nicht,  die  Me- 
thode der  Uebereinstimmung  sehr  selten,  und  höchstens  bisweilen  die 
Methode  der  Rückstände  wählen.  Nach  dieser  letzteren  schließen 
wir  aber  auch  nur  mit  bedingter  Sicherheit;  eine  große  Reihe  von 
Thatsachen  über  den  Zustand  der. Völker  muß  uns  bekannt  sein. 
auch  die  allgemeinen  Wirkungen  eines  Theiles  derselben  müssen  wir 
bereits  aus  Erfahrung  oder  deductiv  kennen,  und  indem  wir  nun  die 
Wirkungen  aller  Ursachen,  deren  Bestreben  bekannt  ist,  in  Ansclilag 
bringen,  schreiben  wir  den  Rückstand,  den  zu  erklären  diese  Ursachen 
unzulänglich  sind,  dem  Reste  der  beobachteten  Thatsachen  zu.  So 
könnten  die  specifischen  Einflüsse  eines  im  socialökonomischen  oder 
handelspolitischen    oder  finanziellen  Sinne   geänderten  Verwaltung^- 
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Systems ,  so  könnten  die  specifischen  Eimvirkungen  guter  oder 
schlechter  Jahrgänge,  so  auch  die  Einflüsse  großer  politischer  Um- 
wälzungen nachgewiesen  werden. 

Es  handelt  sich  also  bei  statistischen  Nachweisen  dieser  Art, 
welche  einen  weiteren  Gesichtskreis  eröffnen  sollen,  um  die  allmähliche 
Begrenzung  der  Grundlagen,  welche  künftig  als  Tergleichsmaaßstab 
dienen  oder  nach  der  eben  erwähnten  Methode  der  inductiven  For- 
schung jenen  empirischen  Theil  bilden  sollen,  von  dessen  bekannten 
Wirkungen  auf  die  übrigbleibenden  unbekannten  Wirkungen  gewisser 
veränderlicher  Ursachen  geschlossen  werden  soll.  Derjenige  Vor- 
gang, welcher  das  analytische  Verfahren  der  Naturwissenschaften 
verhältnißmäßig  am  vollständigsten  auf  die  Untersuchung  des  Wirth- 
schaftslebens  übertragen  würde,  bestünde  in  einer  Verzeichnung  aller 
Elemente  des  Einzel-Wohlstandes.  Würde  sich  aus  einer  um- 
fassenden Symptomatik  dessen,  was  der  Wohlstand  des  Einzelnen 
in  jeder  Schichte  der  Gesellschaft  und  die  Charakteristik  der 
Schichten  als  Ganzes  bestimmt,  ein  mittleres  Maaß  ableiten  lassen, 
so  wären  die  jährlichen  oder  wenigstens  decennalen  Abweichungen 
von  diesem  mittleren  Maaße  zugleich  der  denkbar  exacteste  Ausdruck 
der  Zunahme  oder  Abnahme  des  Wohlstandes  eines  ganzen  Volkes. 
Die  wirkliche  Durchführung  analytischer  Arbeiten  dieser  Art  hat 
seit  geraumer  Zeit  hervorragende  statistische  Forscher  zu  Versuchen 
angeregt,  die  jedoch  bis  heute  noch  zu  keinem  Abschlüsse  gelangt, 
sondern  nur  als  Vorarbeiten  anzusehen  sind.  *) 

Man  muß  sich  daher  vorläufig  mit  roheren  Nachweisen  genügen 
lassen.  Als  solche  können  einerseits  Schätzungen  des  Volkseinkommens 
und  Volksvermögens  dienen;  andererseits  kann  man  die  in  gewissen 
Zeiträumen  eintretenden  Aenderungen  der  wirtshschaftlichen  Lage  als 


^)  Dr.  E.  Enbrel  hat  jüngst  in  einem  im  n.  ö.  Gewerbevereine  in 
Wien  gehaltenen  Vortrage  die  Ansicht  zu  vertreten  gesucht,  daß  man 
den  Wohlstand  nach  der  Größe  der  Consumtion  der  wichtigsten  Mittel 
zur  Erhaltung  der  Existenz  messen  und  daß  insbesondere  die  Art  und 
Intensität  der  Ernährung  großer  Bevölkerungsmengen  als  das  zuverläßigste 
Maaß  des  Einzelwohlstandes  gelten  könne:  er  stellt  also  den  Typus  der 
mittleren  Nahrung  des  ,,homme  moyen'-  als  eigentlichen  Wohlstandsgrad- 
messer hin.  Da  die  umfangreiche  Schrift  imd  das  Datenmaterial,  welches 
der  gelehrte  Altmeister  der  deutschen  Statistik  bei  seinem  Vortrage  nur 
auszugsweise  benützte,  noch  nicht  erschienen  sind,  ist  es  uns  versagt, 
schon  jetzt  darauf  näher  einzugehen. 
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Ganzes  verfolgen  und  aus  diesem  Ganzen  auf  die  Theile  schließen. 
Beide  Methoden  lassen  in  großen  Umrissen  Vergleiche  zu,  welche 
im  Folgenden  kurz  zusammengefaßt  sind. 

2.  Schätzungen  des  Volkseinkommens,  Volksvermögens  und  der 
Capitalbildung. 

Um  in  den  äußersten  Umrissen  ein  Bild  der  Vermehrung  aller 
productiven  Kräfte,  insbesondere  der  Capitalbildung,  zu  entwerfen, 
haben  wir  in  jedem  der  bisher  erschienenen  Jahrgänge  dieser  Ueber- 
sichten  eine  Reihe  von  Schätzungen  zusammengestellt,  welche  theils 
hervorragenden  Autoritäten  der  Wissenschaft,  theils  amtlichen  Quellen 
entnommen  waren.  Ohne  diesmal  die  bereits  früher  veröffentlichten 
Einzelheiten  der  Begründung  vollständig  wiederzugeben,  mag  doch 
gestattet  sein,  die  Ergebnisse  als  solche  aufzunehmen  und  durch  jene 
Nachweise  zu  ergänzen,  welche  zwischenzeitig  neu  publicirt  worden 
sind.  Wenn  es  einer  Rechtfertigung  für  die  consequente  Fortführung 
dieser  Vergleiche  bedürfte,  so  läge  sie  darin,  daß  dieselben  bereits 
als  Anregung  für  die  Vervollständigung  des  allerdings  noch  lücken- 
haften Materiales  in  erfreulichster  Weise  gedient  haben.  *)  Abgesehen 
davon  kann  auch  die  reale  Bedeutung  und  Tragweite  solcher  Ver- 
gleiche nur  von  jenen  geläugnet  werden,  welchen  überhaupt  richtiges 
Verständniß  für  das  Beobachtungswesen  auf  volkswirthschaftlichem 
Gebiete  fehlt.  '*')  Nicht  eine  absolute  Tauschwerth- Angabe  des  National- 
vermögens, sondern  solche  Totalziffern  des  im  Volke  vorhandenen 
Privatvermögens   und   Privateinkommens,    welche    das   relative  An- 

^)  Es  genüge  aus  neuester  Zeit  die  werthvolle  Monographie:  Dell 
ammontare  probabile  della  ricchezza privata in Italia von Maffeo  Pa n  t al  e o n i 
(Roma  1884)  zu  nennen,  welche  dieses  Problem  in  umfassender  Weise 
behandelt  und  besonders  die  verschiedenen  Methoden  (p.  134 — 203)  sehr 
gut  kritisirt.  Ebenso  darf  erwähnt  werden,  daß  die  Societe  de  Statistique 
in  Paris  als  eine  der  Fragen  für  ihre  internationale  statistische  Preis- 
ausschreibung (Preis  von  2500  Francs,  Termin  Ende  des  J.  1887)  gestellt 
hat:  „Mesure  de  la  richesse  et  du  revenu  public/*  Das  ebenfalls  dieses 
Problem  behandelnde  Werk  von  Ed.  Atkinson,  Distribution  of  produt ; 
(Boston  1884)  ist  mir  nicht  zur  Hand. 

*)  Da  sich  die  „Uebersicliten"  naturgemäß  von  theoretisirender  Po- 
lemik ferne  halten  müssen,  ist  es  uns  leider  versagt,  hier  Jene  zu  wider- 
legen, welche  die  ganze  Untersuchung  mit  der  vornehm  absprechenden 
Phrase  abzuthun  glauben,  daß  „von  einer  wirklichen  Erfassung  des  Volks- 
vermögens durch  tleducirung  desselben  auf  so  und  so  viel  Millionen  Mark 
nicht  die  Rede  sein  kann." 
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schwellen  und  die  Fluctuationen  des  Güterproductions-Processes  und 
der  damit  zusammenhängenden  Capitalbildung  zeigen,  werden  im 
folgenden  zusammengestellt.  Die  Verschiedenheit  der  Methoden, 
auf  denen  die  Schätzungen  beruhen,  verhindert  zwar  eine  merito- 
rische  internationale  Vergleichung,  gestattet  aber  doch  länderweise 
die  ganze  Bewegung  statistisch  zu  verfolgen  und  zu  messen ;  und  auf 
dieses  Ziel  beschränken  sich  regelmäßig  die  Nachweise  der  Ueber- 
sichten.  Die  Methoden,  welche  in  den  hier  wiedergegebenen  Schätzungen 
eingeschlagen  sind,  lassen  sich,  wie  Pantaleoni  sehr  richtig  darstellt, 
auf  zwei  Grundformen  zurückführen,  die  wieder  folgende  Unterarten 
haben:  Es  wird  entweder  1.  nach  der  Real -Methode  das  Vermögen, 
oder  2.  nach  der  Personal-Methode  das  Einkommen  zu  schätzen 
getrachtet.  Innerhalb  der  Real-Methode  kann  man  a)  als  Object  das 
Capital  oder  b)  den  Ertrag  wählen  und  diesen  letzteren  entweder  als 
solchen  oder  capitalisirt  beziffern;  innerhalb  der  Personal-Methode 
kann  man  als  Object  a)  das  Stammvermögen  der  Privatwirthschaften, 
oder  b)  das  Personal-Einkommen  und  zwar  letzteres  wieder  als  mitt- 
lere jährliche  Größe  oder  capitalisirt  darstellen.  In  eine  dieser 
Methoden  fallen  alle  folgenden  Angaben. 

Unter  allen  Staaten,  welche  durch  ihren  Antheil  an  der  Welt- 
wirthschaft  in  die  Lage  versetzt  wurden,  seit  Beginn  unseres  Jahr- 
hunderts das  Volkseinkommen  rapid  zu  steigern,  ist  Großbritan- 
nien in  oberster  Linie  zu  nennen.  Nach  den  Erträgen  der  Income- 
Tax  und  nach  mehreren  anderen  statistischen  Merkmalen,  ist  dort 
die  Ansammlung  von  Reichthümern  am  raschesten  vor  sich  gegangen. 
Dudley  Baxter  gibt  den  Werth  des  durch  die  Income-Tax  getroffenen 
Einkommens  für  die  Jahre  1814—1815  auf  146  Mill.  Lst.  an;  im  Jahr 
1843  betrug  dasselbe  bereits  251  Mill.  Lst.,  im  Jahr  1865  stieg  es 
auf  396  Mill.  Lst,  im  Jahr  1875  auf  571  Mill.  Lst.  und  im  Jahr 
1880  auf  577  Mill.  Lst.  Wird  dieses  nachweisbar  der  Steuer  unter- 
liegende und  das  von  derselben  befreite  Einkommen,  welches  bis 
zum  Jahr  1875—76  ungefähr  gleich  hoch  und  nach  der  damaligen 
Reform  der  Income-Tax  etwas  höher  zu  veranschlagen  ist,  nach  einer 
von  dem  ausgezeichneten  Statistiker  Rob.  Giffen*)  durchgeführten 
Berechnung  capitalisirt,  so  ergibt  sich,  daß  das  in  solcher  Art  nach- 
weisbare Volk  SV  ermögen  des  Vereinigten  Königreichs  im  Jahr 
1865  6113  Mill.  Lst.,  dagegen  im  Jahr  1875  bereits  8548  Mill.  Lst. 


Im  Journal  of  the  Statistical  Society,  1878,  p.  1  sq. 
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betrug,  d.  h.  in  diesem  Jahrzehnt  jährlich  um  243  Mill.  Lst.  oder 
4860  Mill.  Mark  zugenommen  hat.i)  In  den  jüngst  abgelaufenen  Jahren 
scheint  die  Depression,  welche  auf  der  britischen  Volkswirthschaft 
lastet,  einen  relativ  weniger  raschen  Yermögenszuwachs  gebracht  zu 
haben  und  es  dürfte  daher  für  dieses  Quinquennium  ein  Zuschlag 
von  etwa  350  bis  400  Mill.  Lst.  anzunehmen,  daher  das  Volksver- 
mögen auf  rund  9000  Mill.  Lst.  zu  schätzen  sein.  *)  Die  Pr.ogression, 
welche  man  sonach  aufstellen  kann,  ist  folgende: 

Schätzung  von  Yolksvermögen 

im  Jahr  1800     Beck  und  Pulteney     .     1800  Mill.  Lst. 

„       „      1840    Porter 4000      „ 

„       „      1860     Leone  Levi  ....     6000      „        „ 

„       „      1875     Giffen       8550      „        „ 

„      1880 circa    9000      „        „ 

Daß  diese  letzte  Schätzung  nicht  übertrieben  ist,  scheint  zweifel- 
los, wenn  man  einerseits  die  Angaben  damit  vergleicht,  nach  wel- 
chen das  von  englischen  Capitalisten  in  Staats-  und  Privatanlehen, 
Eisenbahn-  und  anderen  Actien  investirte  Yermögen  2788  bis  3465 
Mill.  Lst.  betragen  soll,  3)  was  zu  den  circa  3500  Mill.  Lst.,  die  in 
Grundstücken  und  Häusern  liegen,  hinzugefügt,  allein  schon  rund 
7090  Mill.  Lst.  ergibt! 

Nach  der  Income-Tax  entfielen  von  der  oben  angegebenen  Qe- 
sammtsumme  auf  einen  Einwohner  an  steuerbarem  Einkommen  im 
Jahr  1845  7  Lst.,  im  Jahr  1855  11  Lst,  im  Jahr  1865  13  Lst.,  im 
Jahr  1875  17  Lst.  und  im  Jahr  1880  I6.4  Lst.     Das   nach  den  er- 

M  lieber  die  Nachweise  der  einzelnen  Posten  vgl.  Uebers.  1879.  S.  6. 

^)  Als  Anhaltspunkte  dieser  Schätzung  dient  mir  erstens  die  aus  der 
britischen  Handels-  und  Zahlungsbilanz  abgeleitete  Angabe  Giffen's  (The 
use  of  export  and  import  Statistics,  J.  St.  Soc.  June  1882),  daß  England 
in  den  letzten  Jahren  mindestens  je  40—60  Mill.  Lst.  allein  im  Auslande 
neu  investirt  hat  und  zweitens  die  Höhe  der  Income-Tax  mit  den  daran 
zu  übenden  Correcturen.  Meine  Annahme  stimmt  beiläufig  mit  der 
Schätzung  von  Soetbeer  (in  Conrads  Jahrb.  Jena,  1882,  S  237),  welcher 
das  präsumtive  Einkommen  Großbritanniens  im  J.  1876  auf  1158  Mill. 
Lst.  und  im  J.  1880  auf  1282  Mill.  Lst.  veranschlagt  und  mit  derjenigen 
von  Leone  Levi,  welcher  dasselbe  für  das  J.  1881  auf  1271  3Iill.  Lst. 
schätzt,  was  nach  den  Einschränkungen  des  Calculs  von  Giffen  capitalisirt 
nicht  weit  von  der  obigen  Annahme  differiren  dürfte. 

^)  R.  Giffen  schätzt  in  seinem  Essay:  „On  the  Accumulation  of 
Capital  in  the  United  Kingdom«  diese  Anlagen  auf  2788.395.000  Lst., 
während  sie  in  Bankers  Magazine  (March  1881)  auf  die  höhere  Summe 
von  3465  Mill.  Lst.  veranschlagt  werden. 
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forderlichen  Ergänzungen  mit  Kücksicht  auf  die  steuerfreien  kleineren 
Einkommen  und  die  zu  niedrigen  Fassionen  richtiger  geschätzte  prä- 
sumtive Total-Einkommen  ergibt  aber  für  die  neueste  Zeit  (1884)  eine 
Quote  von  nahezu  36  Lst.  per  Kopf  und  auch  diese  gilt  noch  all- 
gemein als  hinter  der  Wahrheit  zurückbleibend. 

Was  den  Stand  des  Yolksvermögens  in  Frankreich  betrifft,  lassen 
schon  die  aus  früherer  Zeit  stammenden  Schätzungen  eine  unausge- 
setzte Steigerung  und  zwar  namentlich  des  beweglichen  Vermögens 
erkennen.  ^)  Für  die  Gegenwart  ist  der  bekannte  Nationalökonom 
A.  de  Foville*)  auf  Grund  einer  sehr  eingehenden  kritischen  Unter- 
suchung der  verschiedenen  von  M.  Block,  S.  Mony,  A.  Amelin, 
Vacher  u.  A.  angestellten  Schätzungen  nach  gründlichster  Erwägung 
aller  Factoren  zu  dem  Ergebnisse  gelangt,  daß  das  Volksvermögen 
auf  210  bis  216  Milliarden  Francs  zu  veranschlagen  sei.  Selbst- 
verständlich ist  auch  diese  Ziffer,  nach  Foville's  eigener  Verwahrung, 
nur  als  eine  solche  anzusehen,  welche  annäherungsweise  gelten  kann 
und  noch  immer  Fehler  bis  zu  10  Milliarden  als  möglich  zuläßt. 
Das  Verfahren,  welches  Foville  anwendet,  besteht  darin,  daß  er  die 
Höhe  des  in  Erbschaften  und  Schenkungen  zu  Tage  tretenden  Ver- 
mögens, welche  sich  in  Frankreich  auf  Grund  der  Besteuerung  seit 
1826  verfolgen  läßt,  als  Anhaltspunkt  für  das  Gesammtvermögen 
nimmt,  indem  er  die  durchschnittliche  Dauer  einer  Generation  mit 
36  Jahren  veranschlagt  und  auf  Grund  dessen  die  in  einzelnen  Jahren 
nachgewiesenen  Uebertragungen  von  Privatvermögen  als  Vse^ßl  d^s 
Ganzen  annimmt.  Da  dieser  Maaßstab  aber  offenbare  Ungenauig- 
keiten  in  sich  schließt,  sucht  er  die  mannigfachsten  Correcturen  und 
Ergänzungen  desselben  in  anderen  Anhaltspunkten  und  gelangt  dadurch 
zu  der  oben  angegebenen,  auf  dem  Wege  directer  Schätzungen  der 
Vermögens-Objecte  bestätigten  Summe   von   circa   216  Milliarden. s) 


1)  Die  Vergleiche  siehe  in  den  Schriften  von  Foville  und  Vacher 
und  bei  Fournier  de  Flaix,  l'accroissement  de  la  richesse  publique 
depuis  1789  (Journal  de  la  Societe  de  Statistique  1885,  p.  469  sq.). 

2)  ßconomiste  frangais  1878  Nr.  52,  1879  Nr.  1  und  8,  und  1882 
Nr.  38  und  42. 

3)  Vacher  veranschlagte  dasselbe  für  das  Jahr  1878  auf  240  Milli- 
arden Francs;  nach  einer  neueren  kritischen  Untersuchung  glaubt  er  jedoch 
das  Nationalvermögen  Frankreichs  mit  230  Milliarden  Francs  für  das  Jahr 
1880  richtiger  geschätzt  zu  haben.  Vgl.  Journal  de  la  Societe  de  Sta- 
tistique. 1882,  Juin,  p.  156.  In  jüngster  Zeit  hat  P.  Leroy-Beaulieu 
(Economiste  fr.  1884,  Nr.  26)  eine  Kritik  der  Schätzung  Foville's  gebracht 
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Auch  für  Frankreich  zeigen  übrigens  die  vergleichenden  Nachweise 
der  Yermögens-Uebertragungssteuern  die  Raschheit  der  Capitalbildung: 
denn  es  betrug  nach  Fournier  de  Flaix  die  Höhe  und  Zunahme  des 
in  Erbschaften  und  Schenkungen  zu  Tage  tretenden  Vermögens  nach 
7jährigen  Perioden: 

Zunahme  in  den  Besitzveränderungen  des 


beweglichen  "V 

erraögens 

unh 

e  w  e  g  1 

chen  Vermögens 

(Mill.  Francs.) 

(Mi 

1.  Francs.) 

von         auf 

d.i. 

Perc. 

von 

auf 

d.  i.                Perc. 

1826-1833 

707,ß  .     798,2 

+    90,B 

=   121/2 

1078,8 

1161,3 

+    82,5=     71/2 

1834—1841 

802,5  •     9^1%l 

4-  133,8 

=  177* 

1160,6 

1309,2 

+  148,R  ==  1274 

1842—1849 

.  1012,,  .  1061,2 

+    48,9 

=    47* 

1383,1 

1463,8 

+    85,7  =     6V2 

1850—1857 

1155,0  .  1368,4 

+  213,4 

=  18V2 

1528,9 

1614,2 

+    85,3  =    572 

1858—1865 

1517,1  .  1840,4 

+  323,3 

=  21V2 

1817,1 

2039,2 

+  222,1  =  1274 

1866-1873 

1940,6   .  2303,2 

+  362,6 

=  18V2 

2068,7 

2442,2 

-f  373,5  =  187* 

1874—1882 

2430,2  .  2963,2 

+  533,0 

=  22 

2496,8 

3105,1 

+  603,3  =  2473 

Ueberhaupt  hat  sich  also  die  jährliche  Besitzveränderung  von 
1786  Mill.  Francs  im  J.  1826  auf  6073  Mill.  Francs  im  J.  1882 
gehoben  und  es  würde  nach  jenem  Maaßstab  das  Mobiliar- Vermögen 
im  Ganzen  um  circa  300 0/0,  das  Immobiliar- Vermögen  um  200^ Iq 
zugenommen  haben.  Im  J.  1883  fand  eine  weitere  Zunahme  der 
Eesitzveränderungen  (auf  6306  Mill.  Francs),  im  J.  1884  ein  Rück- 
gang (auf  6050  Mill.  Francs)  statt. 

Man  mag  über  die  Genauigkeit  oder  Brauchbarkeit  von  Schätzungen 
dieser  Art  noch  so  strenge  urtheilen,  so  bieten  doch  diese  unter  sich 
gleichartigen  Reihen  einen  ungemein  wichtigen  und  lehrreichen  Maaß- 
stab zur  Kenntniß  der  in  Rede  stehenden  Erscheinungen. 

Ueber  den  ungeheueren  Aufschwung  des  Wirthschaftlebens  in 
Deutschland  lassen  sich  wegen  der  mehrfachen  politischen,  ad- 
ministrativen und  territorialen  Veränderungen,  welche  in  die  letzte 
Zeit  fallen,  keine  so  vergleichbaren  Zahlen  anführen,  wie  für  andere 
Volkswirthschaften.  Die  Zunahme  des  Außenhandels  von  1060  Mill.  JC 
im  Jahr  1850  auf  6554  Mill.  JC  im  Jahr  1884  ist  eines  der  Symp- 
tome; als  einen  anderen  Maaßstab  für  die  Ansammlung  werbenden 
Vermögens  kann  man  unbedenklich  die  größtentheils  in  das  letzte 
halbe  Jahrhundert   fallende  Anlage  von  Dampfunternehmungen  aller 


und  gelangt  auf  Grund  der  Vertheilung  des  Vermögens  nach  Hauptgruppen 
zu  dem  Endergebnisse  einer  Bewerthung  auf  175 — 188  Milliarden  Francs. 
Die  Schätzung  Foville's  liegt  also  in  der  Mitte  zwischen  derjenigen  von 
Vacher  und  P.  Leroy-Beaulieu. 
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Art  ansehen;  Engel i)  berechnete  das  in  diesen  Unternehmungen  im 
Deutschen  Reiche  engagirte  Anlagecapital  auf  11.104  Mill.  JL\  so- 
weit es  Eisenbahnen  und  Dampfschiffe  betrifft  (7364  Mill.  JC)  stammt 
es  gewiß  nur  aus  den  abgelaufenen  fünfzig  Jahren. 

Für  das  Königreich  Preußen  allein  hat  Soetbeer'^)  gezeigt, 
daß  selbst  in  den  Jahren  1872  bis  1878  eine  Steigerung  des  Volks- 
einkommens von  6969,4  ^i^l-  ^^  i^^  Ganzen,  oder  293  JL  pro  Kopf 
der  Bevölkerung  auf  8069,8  Mill.  JL  im  Ganzen  oder  323  JL  pro  Kopf 
nachweisbar  ist  3);  freilich  ist  auch  in  Preußen  in  letzter  Zeit  eine 
sichtliche  Verlangsamung  eingetreten,  denn  das  präsumtive  Volks- 
einkommen bewegte  sich  in  folgenden  Grenzen: 

im  Jahre  1872  6969,4  ^ill-  «^j     i°i  Jahre  1877  7992,2  Mill.  JL 
„      1873  7195,0      „       „ 

„        „      1874  7532,4      „       „        „ 

„        „      1875  7628,3      „       „        „ 

„        „      1876  7857,2      »       „        « 

Man  entnimmt  daraus  einerseits  die  Thatsache  der  Stagnation 
in  der  Periode  1877 — 1880,  die  wir  allenthalben  als  die  schlimmste 
Periode  der  Nachwirkung  der  Welthandelskrise  zu  charakterisiren 
haben,  andererseits  zeigen  die  Analj-sen  Soetbeer's,  daß  in  dieser  Zeit 
insbesondere  die  großen  Einkommen  relativ  bedeutend  abgenommen 
und  nur  diejenigen  der  dürftigen  Klassen  etwas  zugenommen  haben, 
woraus  sich  ein  Total-Durchschnitt  von  nur  mehr  308  Jl.  pro  Kopf  der 
preuß.  Bevölkerung  im  Jahr  1881  gegenüber  den  früheren  323  JL  ergibt. 

Eine  ganz  besonders  lehrreiche  Bestätigung  dieser  Wahrnehmung 
bietet  die  Einkommensteuer  -  Statistik  des  Königreichs  Sachsen. 
Nach  der  vortrefflichen  Bearbeitung  dieses  exacten  Materiales,  die 
Dr.  V.  Boehmert  kürzlich  wieder  veröffentlicht  hat 4)  und  aus  welcher 
man  sich  überzeugen  kann,  daß  hier  eine  der  verläßlichsten  Ur- 
erhebungen  vorliegt,  betrug  bei  den  sieben  Einschätzungen: 


1878  8069,8 

r 

n 

1879  8085,0 

r) 

n 

1880  8149,6 

n 

n 

1881  8228,2 

r 

V 

¥ 


*)  Dr.  E.  Engel,  Das  Zeitalter  des  Dampfes.    Berlin,  1880.  S.  148. 

*)  Dr.  A.  Soetbeer,  Umfang  und  Vertheilung  des  Volkseinkommens 
im  Preußischen  Staate  1872 — 1878.  Leipzig  1879,  und  desselben  Abhand- 
lung: Preußisches  Volkseinkommen  im  J.  1882  in  Conrads  Jahrb.  1882,  S.  237. 

^)  Die  einzelnen  Ansätze  für  die  J.  1872 — 1878  in  den  U ebersichten 
1880,  S.  13. 

*)  Die  Resultate  der  sächsischen  Einkommensteuer  von  1875 — 1884 
in  der  Zeitschrift  des  k.  sächsischen  statistischen  Bureaus  1885,  I  und  II, 
S.  35  ff. 
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Zahl 

Einkommen 

Jahr 

der  Censiteu 

(nach 

Abzug  der  Schi 

uldzinsen) 

1875     .     , 

.     .        971.886     . 

•1017,, 

Mill. 

J/. 

1877     .     , 

.     .        999.217     . 

948,i 

1878     .     . 

.     .     1.010.959     . 

927.5 

1879    .    . 

,     .     1.088.002     . 

9Ö9„ 

1880    .    . 

,     .     1.119.546     . 

982,, 

.. 

1882    .    , 

.     .     1.162.694    . 

lü58.s 

•5 

J5 

1884    .    . 

.     .     1.213.188     . 

1141,0 

:j 

V 

Wie  sich  aus  anderen  von  Boehmert  angegebenen  Merkmalen 
schließen  läßt,  daß  die  Jahre  1873—1875  in  Sachsen  noch  einen 
Höhepunkt  der  wirthschaftlichen  Blüthe  bezeichnen,  ergibt  auch  die 
Einkommens-Statistik  des  Jahres  1875  noch  ein  günstiges  Resultat. 
Seit  1876  beginnt  aber  ein  allgemeines  Herabgehen  des  Yolks- 
wohlstandes ,  verbunden  mit  zahlreichen  Verlusten  des  Yolks- 
vermögens  und  von  diesen  hat  sich  Sachsen  in  dem  Zeiträume 
1879 — 1884  nur  allmählich  obgleich  stetig  wieder  erholt.  Der  Ver- 
gleich der  beiden  Jahre  1879  und  1884,  der  mit  Rücksicht  auf  die 
seit  1878  unveränderte  Steuergesetzgebung  zuläßig  ist,  zeigt  ein 
Steigen  des  steuerbaren  Einkommens  von  882  auf  940  Jt.  pro  Kopf. 

Aehnliche  Anhaltspunkte  zur  Beurtheilung  der  Vermögensbildung 
bietet   für  Italien    die   oben  erwähnte  vortreffliche  Arbeit  von  INI. 
Pantaleoni  1).     Nach  derselben  ist  im  fünfjährigen  Durchschnitte  der 
Jahre  1877 — 1881    in  Italien   ein  Nachlaßvermögen   von  900-6  ^^^i^^- 
Lire  und  ein  Schenkungsvermögen   von  168,5  ^lill-  Lire,   zusammen 
1069  Mill.  Lire  zu  Tage  getreten,  fügt  man  demselben  zur  Correctur 
der   der   Besteuerung   entzogenen  Vermögens-Uebertragungen    25 " 
als  Zuschlag  hinzju,  so  erhöht  sich  jener  Betrag  auf  1336,^  Mill.  Lir» 
unter   Annahme    der   36jährigen    Generationsdauer    ergibt    sich   a! 
wahrscheinliche    Höhe    des    Privat  Vermögens    des    italienischen 
Volks  ein  Betrag  von  48,i  Milliarden  Lire  im  Ganzen,    oder  1660 
Lire  per  Kopf  der  Bevölkeruijg.     Davon  entfallen  nach  jener  Be- 
rechnung 29  Milliarden  auf  den  Werth  von  Grund  und  Boden,  9  Mil- 
liarden auf  Gebäude  und  der  Rest  auf  das  industrielle  und  sonstig 
bewegliche  Vermögen. 

Für  Oester reich  lassen  sich  weder  auf  Grundlage  der  Be- 
steuerung  noch   aus  directen  statistischen  Erhebungen  anderer  Art 


')  A.  a.  0.  bes.  p.  205  sq.,  wo  nach  der  Methode  von  Foville  das 
persönliche  Vermögen  auf  Grund  der  Besitz-Veränderungen  geschätzt 
wird,  welche  im  Wege  von  Erbschaften,  Geschenken  und  anderen 
Uebertragiuigen  erfolgen. 
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verläßliche  Yergleichsdaten  entnehmen.  Unter  denjenigen  Versuchen, 
welche  in  älterer  Zeit  angestellt  wurden,  um  das  Brutto-Einkoramen 
aus  den  wichtigsten  Zweigen  der  Production  zu  schätzen,  sei  nur 
erwähnt,  daß  C.  v.  Czoernig  für  ganz  Oesterreich-Ungarn  im  Terri- 
torialbestande des  Jahres  1859  (mit  Lombardo-Venetien)  den  Werth 
des  rohen  Jahreseinkommens  aus  Landwirthschaft,  Bergbau,  Hütten- 
wesen und  Industrie  (also  ohne  Handel,  Effektenzinsen  etc.)  auf 
3360  Mill.  fl.  berechnete.  Nachher  wurde  im  Jahre  1867  für  die 
Gesammtmonarchie  (nach  Verlust  von  Lombardo-Venetien)  der  Werth 
einer  Jahresproduction  aus  den  genannten  Zweigen  officiell  mit 
3820  Mill.  fl.  und  von  Fillunger^)  im  Jahre  1868  mit  Hinzuschlag 
des  Ertrags  der  Verkehrsanstalten  aber  ohne  Industrie  auf  4300 
Mill.  fl.  angenommen.  Im  Jahr  1874  versuchte  ich  eine  gleichartige 
Schätzung,  2)  welche  5500  Mill.  fl.  als  Minimum  ergab.  Aus  diesen 
Angaben  auf  das  Netto-Einkommen  oder  dessen  Capitalisirung  zu 
schließen,  wäre  mehr  als  gewagt.  Dagegen  ist  in  neuerer  Zeit  An- 
laß gegeben  worden  für  Oesterreich  (ohne  Ungarn)  aus  den  bei 
der  Steuer-Reform  gepflogenen  Erhebungen  einen  Anhaltspunkt  zur 
Bemessung  des  Netto -Ertrages  zu  ziehen.  Die  amtliche  Berech- 
nung des  gesammten  der  directen  Besteuerung  unterliegenden  Ein- 
kommens ergab  im  Jahre  1874  768  Mill.  fl.  und,  nach  der  Methode 
der  Regierung  bereclinet,  für  das  1880  850  Mill.  fl.  A.  Beer  3)  hat  die 
offenbare  Unrichtigkeit  dieser  Ziffer  nachgewiesen  und  gelangt  zu  einer 
Erhöhung  derselben  auf  mindestens  2000  Mill.  fl.,  was  zu  einem 
steuerbaren  Einkommen  von  90,5  A-  P^r  Kopf  führen  würde.  Zu  dem 
im  Jahr  1880  in  Oesterreich  herrschenden  Zinsfuß  von  5  o/o  ca- 
pitalisirt,  würde  die  Totalziffer  Beer's  ein  productives  Volksvermögen 
von  40  Milliarden  Gulden  annehmen  lassen.  Eine  Ergänzung  dieses 
Calcüls  hat  endlich  jüngst  Dr.  Roschmann- Hörburg 4)  geliefert, 
indem  er  den  Capitalwerth  des  steuerpflichtigen  Realbesitzes  im  Jahr 
1883  mit  3936,9  Mill.  fl.  für  den  ländlichen  und  2559,8  Mill.  fl.  für 
den   städtischen    (Gebäude-)   Besitz,    zusammen  mit  6496,7   Mill.  fl. 

^)  Vergleicheude  Statistik  über  die  Real-  und  Productionswerthe. 
Wien  1868. 

^)  Die  Ernten  und  der  Wohlstand  in  Oesterreich-Ungarn.  1874. 
S.  52  ff. 

^)  Der  Staatshaushalt  Oesterreich-Ungarns  seit  1868.  Prag  1881. 
S.  90  ff. 

*)  Der  Bodenwerth  Oesterreichs.  Statist.  Monatschr.  1885  (auch  Sepa- 
rat-Abdruck). 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  2 
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(gegenüber  den  früheren  Schätzungen  von  Fillunger  mit  8573  und 
Jnama-Sternegg  mit  7755  Mill.  fl.)  nachzuweisen  sucht;  eine  Ziffer, 
welche  allerdings  weit  hinter  derjenigen  von  Großbritannien,  Frank- 
reich und  den  Vereinigten  Staaten  zurückbleibt  und  wie  Dr.  Rosch- 
manii  selbst  zugibt,  viel  zu  niedrig  gegriffen  ist. 

Eine  Erhebung,  welche  aus  einem  besonderen  Anlasse  kürzlich 
in  Rußland  eingeleitet  wurde,  ^)  hat  als  Werth  des  ländlichen,  nicht 
bäuerlichen,  Immobiliarbesitzes  4000  Mill.,  der  städtischen  Realitäten 
1500  Mill.,  der  Fabriken  und  Werkstätten  1200  Mill.,  der  vorhan- 
denen Fabrikate  1400  Mill.  und  der  flüssigen  Capitalien  sowie  des 
Mobiliarbesitzes  1900  Mill.,  zusammen  rund  10.000  Mill.  Rubel  ergeben. 

Nach  ähnlichen  Gesichtspunkten,  wie  sie  den  vorhergehenden 
Schätzungen  zu  Grunde  liegen,  hat  neuestens  wieder  Falbe-Hansen 2) 
das  gesammte  Nationalvermögen  von  Dänemark  und  dessen  An- 
wachsen zu  berechnen  gesucht.  Er  schätzt  das  unbewegliche  Ver- 
mögen in  Grund  und  Boden,  Gebäuden,  Communicationsmitteln  etc. 
auf  4680  Mill,  das  bewegliche  Vermögen  auf  2081  Mill.,  daher  das 
gesammte  zu  bewerthende  materielle  Nationalvermögen  auf  61/2  Mil- 
liarden Kronen  (7,3  Milliarden  Mark).  Der  Anwachs  war  ein  solcher, 
daß  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1800 — 1848,  ferner  das 
gesammte  Vermögen  von  1848  —  1864  und  dann  wieder  von  1864 
— 1885  sich  stets  verdoppelt  hat,  so  daß  dasselbe  heute  sieben  bis 
achtmal  so  groß  ist,  als  es  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  war.  Mit 
Rücksicht  auf  die  gleichzeitige  Vermehrung  der  Bevölkerung  ist  heute 
der  Antheil  des  Einzelnen  am  Nationalvermögen  durchschnittlich 
doppelt  so  hoch  als  er  im  Jahr  1800  w'ar. 

Ebenso  hat  W.  Massalskis)  sich  bemüht,  das  Nationalvermögen 
von  Belgien  zu  schätzen  und  ist  auf  den  Betrag  von  29,5  Mil- 
liarden Francs  gekommen,  indem  er  nach  der  Real-Methode  die 
Bestandtheile  des  National-Capitals  einzeln  und  zwar  theilweise  auf 
Grund  des  Ertrages,  theilweise  nach  den  Steuer-Einschätzungen  zu 
bewerthen  suchte.  In  Belgien  kann  man  übrigens  auch  das  An- 
wachsen des  Reichthums  aus  der  Erbsteuer  schließen;  das  derselben 


*)  Bulletin  de  Statistique  et  legislation  compar^e,  1882  p.  177  und 
der  interessante  0.  a.  Artikel  von  A.  de  Foville  im  Econ.  fran^ais  1882, 
Nr.  32,  38  u.  39. 

*)  Nationalökonomisk  Tidsskrift  IL  p.  425,  Kjöbenhavn,  1873  und 
Danmarks  Statistik,  I.  Bind  p.  684—719.     Kjöbenhavn  1885. 

3}  Essai  sur  la  richesse  materielle  de  la  Belgique.    Louvain,  1878. 
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unterzogene  Nachlaßvermügen  hat  sich  (bei  gleichbleibender  Gesetz- 
gebung) in  den  letzten  20  Jahren  verdoppelt;  es  ist  von  223  Mill. 
Francs  im  Jahr  1855,  auf  436  Mill.  Francs  im  Jahr  1875  gestiegen, 
und  beträgt  jetzt  nahezu  500  Mill.  Francs. 

Ein  anonymer  Statistiker i)  endlich,  der  mit  vieler  Sachkenntniß 
zu  arbeiten  scheint,  hat  das  Nationalvermögen  von  Schweden  im 
Jahr  1876  auf  4*1^  Milliarden  Kronen,  d.  i.  5,o4  Milliarden  Mark 
zu  berechnen  gesucht. 

Interessanter  noch,  wie  in  allen  europäischen  Staaten  ist  der 
aus  solchen  Kachweisen  zu  entnehmende  Entwickelungsgang  in 
den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika.  Aus  den  mit  dem 
zehnjährigen  Census  stets  verbundenen  Schätzungen  der  verschiedenen 
Grundlagen  des  Nationalreichthums,  welche  allerdings  nicht  eine  ab- 
solute Gewähr  der  Richtigkeit,  sondern  nur  eine  wahrscheinliche  An- 
näherung an  dieselbe  bieten,  ist  zu  entnehmen,  daß  man  im  Jahr 
1790  das  Vermögen  der  damals  3,9  Millionen  Köpfe  zählenden  Be- 
wohner auf  750  Mill.  ^  veranschlagte,  so  daß  auf  einen  Einwohner 
187  S  entfielen;  die  seitherige  Zunahme  ist  nachstehend  dargestellt 2) : 


Census 

Yolksvermögen 

Zuwachs  der 

Zuwachs  des 

Durchschnittl. 

des 

Bevölkerung 

in 

Bevölkerung 

Vermögens 

Vermögen 

Jahres 

Mm.  Dollars 

in  Procenteu 

inProcenten 

jedes  Einwohn, 

1800 

5.305.937 

1.072,0 

35,02 

43,0 

202„3 

1810 

7.239.814 

1.500,0 

36,43 

39,0 

207,20 

1820 

9.638.191 

1.882,0 

33„3 

25,4 

195,00 

1830 

12.866.020 

2.653,0 

33,40 

41,0 

206,00 

1840 

17.069.453 

3.764,0 

32,rT 

41,r 

220,00 

1850 

23.191.876 

7.135,8 

35,87 

89,6 

307,„ 

1860 

31.500.000 

16.159,0 

35,50 

126,4 

514,;i 

1870 

38.558.000 

30,069,0 

22,00 

86„ 

780,00 

1880 

50.155.783 

43,642,0 

30,00 

45,0 

870,00 

Auch  hier  war  die  Entwickelung  wie  in  England  bis  zum  Jahr 
1840  eine  sehr  langsame,  dann  folgte  der  schnelle  Anwachs;  die 
große  Differenz  von  1850  auf  1860  wird  im  Censuswerke  selbst  auf 
eine  Unterschätzung  als  Fehler  der  Erhebung  im  Jahr  1850  zurück- 
geführt, dagegen  wird  angenommen,    daß  seit  1860  eine  genügende 


^)  Försök  tili  uppskattningaf  Svenskä  National  förmögenheten  afB-s. 
Stockholm,  1878. 

2)  Für  die  Jahre  1800 — 1840  ist  das  Volksvermögen  nach  Schätzungen 
im  Journal  of  the  Statistical  Society,  March  1878,  dagegen  für  1850,  1860, 
1870  und  1880  nach  den  officiellen  Erhebungen  im  Censuswerke  augegeben. 
Tenth  Census  1880,  Vol.  YIIj  Report  on  valnation,  taxation  and  public 
indebtedness  in  the  United  States.     Washington  1884, 


20  Volksvermögen  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

Verbesserung  der  statistischen  Methoden  eingeführt  wurde,  um  die 
Daten  von  1860  mit  denjenigen  von  1870  und  1880  völlig  vergleich- 
bar gelten  zu  lassen  und  den  rapiden  Aufschwung  besonders  im  De- 
cennium  1860—1870  als  eine  Thatsache  ziffermäßig  zu  constatiren. 
Insbesondere  wurde  im  Jahr  1880  ein  umfassendes  und  gewissen- 
haftes Verfahren  angewendet,  um  der  Wahrheit  möglichst  nahe  zu 
kommen.  Die  relative  Verlangsamung  des  Vermögens-Anwachses 
von  1870  auf  1880  erklärt  der  Census-Commissär  aus  zwei  Umstän- 
den; einerseits  daraus,  daß  im  Jahr  1870  die  Schätzung  auf  Grund 
der  entwertheten  Landeswährung,  dagegen  im  Jahr  1880  im  Gold- 
preise erfolgte;  andererseits  aus  der  größeren  Vorsicht  der  Steuer- 
Einschätzung,  die  neuestens  bemerkbar  hervortritt.  Jedenfalls  hat 
auch  die  Depression  der  Jahre  1874  bis  1879  Einfluß  darauf  ge- 
nommen. 

Die  Gesammtziffer  des  Volks  Vermögens  von  1880  wird  aus  nach- 
stehenden Eiuzelwerthen  abgeleitet: 

Mill.  Doli. 

Farmen 10.197 

Gebäude,  Realitäten,  Wasserkräfte 9.881 

Eisenbahnen  mit  Betriebsmateriale 5.536 

Telegraphen,  Schiffe  und  Canäle        410 

Viehstand,  landwirthschaftliche  Maschinen  und  Geräthe      ,     .     .  2.406 

Mobiliare  der  Wohnhäuser;  Bilder,  Juwelen,  Bücher  etc.  .     .     .  5.000 

Bergwerke  (mit  Vorräthen)        781 

^4  der  Vorräthe  der  jährl.  lahdwirthschaftlichen  und  industriellen 

Production  und  der  Importe        6.160 

Kirchen,  Schulen,  Wohlthätigkeitsanstalten,  öffentliche  Gebäude  etc.  2.000 

Baargeld 612 

Verschiedenes  mit  Einschluß  der  Werkzeuge  und  Geräthschaften  650 

Zusammen  43.Ö42 
In  dieser  Schätzung  des  Volks  Vermögens ,  welche  nicht  das 
steuerbare  Vermögen  (assessed  valuation),  das  nur  mit  16.903  Mill. 
Doli,  angegeben  erscheint,  sondern  das  auf  Grundlage  von  25.000 
Umfragen  und  zahlreichen  Local-Erhebungen  bewerthete  wahre  Volks- 
vermögen umfaßt,  ist  auf  die  Staatsschuld  der  Union  nicht  Rück- 
sicht genommen,  obwohl  sie  gewissermaßen  pro  rata  parte  das  ganze 
Volksvermögen  belastet;  wohl  aber  sind  die  Privat- Verschuldungen, 
alle  Schulden  der  Einzel-Staaten,  Gemeinden,  Actiengesellschaften, 
die  Hypothekarbelastungen  u.  s.  w.  in  Abzug  gebracht.  Die  Recht- 
fertigung der  Ansätze  ist  mit  großer  Genauigkeit  im  Einzelnen  durch- 
geführt und  wir  haben  es  jedenfalls  mit  einer  der  interessantesten 
directen  Erhebungen  der  neuesten  Zeit  zu  thun. 
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Zur  Ergänzung  der  vorstehenden  Daten  über  das  Volksvermögen 
mögen  einige,  die  letzten  5  Jahre  umfassende  Nachweise  über  die 
Finanzwirthschaft  der  Vereinigten  Staaten  nach  den  Annual  Reports 
des  Treasury-Departments  dienen,  welche  ebenfalls  sowohl  die  rapide 
Hebung  des  Wohlstandes  im  letzten  Jahrzehnt  als  speciell  die  mäch- 
tige Fluctuation  seit  1879  bekunden: 

Im  Fiscaljahre              1875  1880  1881  1882  1883  1884 
endend  30.  Juni,  betrugen  die :  (i^  MiUionen  DoUars) 
Ord.Ketto-Staatseinnahmen    284,«  333,5  360,8  403,5  398,3  348,5 
Staatsausgaben  (ohne  Schuld- 
tilgung und  Verzinsung)      171,5  169,^  177,i  186,g  206,-,  189,5 
Schuldentilgung     ....     407,^  432,^  165,2  271,6  ^^^u  260,5 

Nettoschuld 2128,^  1942,,  1840,6  1688,9  1551,,  1450,« 

Zinsenlast 103,^  95,8  82,5  71,^  59,,  54,6 

Eine  sprechendere  Reihe  von  Zahlen,  als  die  vorhergehende,  kann 
kaum  ein  zweiter  Staat  anführen. 

Die  bisher  mitgetheilten  Angaben  müssen  Jedem  die  Ueberzeugung 
verschaffen,  daß  seit  einem  halben  Jahrhundert  und  insbesondere  seit 
dem  Durchbruche  des  kosmopolitischen  Wirthschaftens  Einkommen 
und  Reichthum  der  Völker  in  einem  viel  höheren  Grade  zugenommen 
haben,  als  in  irgend  einem  vorhergehenden  Zeiträume;  so  unvoll- 
kommen der  ziffermäßige  Ausdruck  im  absoluten  Sinne  sein  mag, 
so  genügt  er  doch,  um  Vergleiche  zu  ziehen  und  die  Thatsache  des 
rapiden  Anwachsens  relativ  zu  verfolgen.  Die  Frage ,  woher  diese 
namhaften  Capitalien  gerade  in  der  jüngsten  verhältnißmäßig  so 
kurzen  Spanne  Zeit  genommen  wurden,  läßt  sich  natürlich  nicht  mit 
wenigen  Worten  erschöpfend  beantworten  und  ihre  ausführliche  Be- 
handlung w'ürde  weit  über  die  Grenzen  dieser  statistischen  Ueber- 
sichten  hinausreichen.  Im  Allgemeinen  sind  als  die  hauptsächlichen 
Ursachen  des  raschen  Anwachsens  materiellen  Vermögens  zu  bezeichnen: 

1.  Die  Einführung  der  Maschinenarbeit  in  solche  Zweige 
der  Production,  in  welchen  früher  nur  Menschenarbeit  bekannt  w^ar. 
Die  Mehrleistung  der  sinnreichen  Arbeitsmaschinen,  deren  Erfindung 
größtentheils  dem  letzten  Jahrhundert  angehört,  ist  eine  so  große, 
daß  das  in  denselben  angelegte  Capital  eine  unendlich  raschere  Re- 
production  erfährt,  als  das  persönliche  Capital  der  menschlichen 
Arbeitskräfte.  ^) 


1)  Ausführliches  bei  G.  de  Molinari,  l'evolution  economique.   Paris 
1880,  bes.  im  Capitel:  „La  grande  Industrie",  p.  5—62. 
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2.  Die  Anwendung  der  Dampf  kraft  zu  Zwecken  der  Form- 
veränderung und  Ortsveränderung;  Engel  hat  in  einer  seiner  geist- 
vollsten Studien  den  Beweis  geführt,  daß  die  Mittel  zur  Aufbringung 
des  colossalen  Anlagecapitals  von  etwa  133  Milliarden  JL,  das  in 
den  Dampfunternehmungen  der  ganzen  Erde  engagirt  sein  dürfte, 
in  doppelter  Richtung  zu  suchen  sind.  *)  Einestheils  entstanden  jene 
Capitalien  aus  der  Anwendung  der  Dampfl^raft  selbst;  denn  indem 
die  Dampfkraft  an  Stelle  anderer  motorischer  Kräfte  und  indem 
die  Maschine  an  Stelle  des  Handarbeiters  trat,  wurde  Zeit,  mensch- 
liche Arbeitskraft  und  Capital  erspart,  das  immer  wieder  diesen 
Anlagen  zugewendet  werden  konnte;  durch  den  enormen  Yorsprung 
des  Dampfes  in  Bezug  auf  Menge  und  Kosten  seiner  Leistungen 
sind  Mehreinnahmen,  respective  Minderausgaben  ermöglicht  worden, 
welche  zum  Sparen,  zur  Bildung  und  steten  Investirung  von  Capi- 
talien hinlenken.  Anderntheils  läßt  sich  nachweisen,  daß  die  eigene 
Rentabilität  der  in  Dampf-Unternehmungen  engagirten  Anlagecapi- 
talien  mit  Zinsen  und  Zinseszinsen  innerhalb  25  bis  30  Jahren  eine 
gewaltige  eigene  Vermehrung  aus  sich  selbst  heraus  bewirkt,  also 
Capitalien  producirt,  die  der  Weltwirthschaft  unabläßig  neu  zufließen. 

3.  Die  Entwickelung  der  Credit wirthschaft  in  allen  civilisirten 
Theilen  der  Erde  während  des  letzten  Yierteljahrhunderts.  Der 
Credit  producirt  zwar  nicht  neue  Capitalien,  er  bewirkt  jedoch,  daß 
die  irgendwo  vorhandenen  Capitalien  in  den  Zustand  besserer  Ver- 
wendung gelangen,  daß  flüssige  Capitalien  angesammelt  und  in 
dauernde  Anlagsformen  gebracht  werden.  Depositenbanken,  Spar- 
cassen,  Creditinstitute  und  die  von  diesen  geschaffenen  Creditpapiere 
sind  Factoren  der  Capitalbildung  geworden,  die  in  früheren  Zeitaltern 
dem  Menschengeschlechte  gefehlt  haben  und  jetzt  immer  umfangreicher 
wirken.  Sie  veranlassen,  daß  die  neu  gewonnenen  Güter,  welche 
in  verflossenen  Epochen  Betriebscapitalien  blieben,  also  rasch  wieder 
aufgezehrt,  d.  h.  der  äusseren  Natur  zurückgegeben  wurden,  jetzt 
in  die  Form  von  Anlagecapitalien   gebracht,    d.  h.    conservirt   und 

^)  Das  Zeitalter  des  Dampfes  in  technisch-statistischer  Beleuchtung 
von  Dr.  E.  Engel.  Berlin  1880.  Die  im  Texte  angegebene  Schätzung 
ist  allerdings  nur  als  Umrißzift'er  zu  denken;  sie  berulit  darauf,  daß  in 
sämmtlichen  Eisenbahnen  der  Erde,  wie  Engel  übereinstimmend  mit  meiner 
Berechnung  angibt,  damals  rund  80  Milliarden  JL^  in  den  formveränderndon 
Dampfuntornehmungen  rund  40  Milliarden  J(.^  und  in  allen  seefahrenden 
Dampfschiffen  aliein  mindestens  0,5  Milliarden  tM^  investirt  waren;  der 
Rest  enttiel  auf  Flußdampfer  u.  s.  w. 
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angehäuft  werden.  Die  Sparcassen,  in  welchen  allein  weit  über  10  Mil- 
liarden J(.  aufgesammelt  sind  und  die  übrigen  Creditinstitute,  sowie 
die  mannigfaltigen  und  zahllosen  Werthpapiere  repräsentiren  so  be- 
queme Capitalbildner,  daß  sich  ihr  Einfluß  geltend  machen  muß. 

4.  Die  Zunahme  und  Erhaltung  einer  gebildeten  Arb ei t er- 
be völkerung,  welche  ein  lebendes  persönliches  Capital  vorstellt, 
das  unablässig  und  in  um  so  höherem  Grade  in  sachliches  Capital 
umgewandelt  wird,  als  eben  durch  technisch-wirthschaftliche  Bildung 
und  Geschicklichkeit  die  Leistung  des  Durchschnittsmenschen  steigt. 


3.  Symptomatische  Messung  der  wirthschaftlichen  Lage. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  der  dritten  Methode  der  Messung  des 
Wohlstandes,  zu  dem  Versuche,  die  wirthschaftliche  Lage  eines 
Staates  im  Ganzen  in  einem  bestimmten  Zeiträume  statistisch  dar- 
zustellen. Es  ist  dies  eine  Aufgabe  etwa  derjenigen  vergleichbar, 
welche  die  Meteorologie  zu  lösen  hat,  wenn  sie  den  Witterungs- 
charakter einer  Gegend  bestimmen  soll.  Sowie  das  Klima  gewisser- 
massen  das  complexe  Endergebniß  einer  grossen  Anzahl  unter  ein- 
ander zusammenhängender  einzelner  Elemente  ist,  ebenso  nennen 
wir  die  wirthschaftliche  Lage  die  Gesammtheit  derjenigen  ein- 
zelnen Thatsachenreihen,  in  welchen  sich  die  grössere  oder  geringere 
Kraft  und  Gesundheit  des  materiellen  Lebensprocesses  in  einer  ge- 
gebenen Bevölkerung  äussert.  Unter  Berufung  auf  die  in  früheren 
Jahrgängen  dieses  Werkes  ^)  enthaltene  Rechtfertigung  der  gewählten 
Untersuchungs-Methode,  möge  nur  kurz  wiederholt  werden,  daß  unser 
Verfahren  folgende  Reihe  von  Operationen  als  Vorarbeiten  voraus- 
setzt. Die  erste  Operation  besteht  in  dem-  Auswählen  der  wich- 
tigsten, einer  Massenbeobachtung  zugänglichen  äusseren  Kenn- 
zeichen der  wirthschaftlichen  Lage  zu  einer  Symptomatologie 
der  Weltwirthschaft,  deren  Grundzüge  als  Eintheilungsgrund 
der  folgenden  statistischen  Darstellung  gedient  haben.  Die  zweite, 
eine  exacte  Messung  ersetzende  Operation  besteht  darin,  daß  man 
den  Typus  oder  den  normalen  Verlauf  der  als  Symptome  der  wirth- 
schaftlichen Lage  ausgewählten  Gruppen  von  Thatsachen  aus  Beob- 
achtungen, welche  längere,  durch  passende  Endpunkte  bestimmte 
Zeiträume  umfassen,  abzuleiten  sucht,  und  diesen  als  Mitte Iwerth 


Ueber sichten,  Jhrgg.  1880  S.  18  ff.  und  Jhrgg.  1881—82  S.  19  ff. 
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ansiebt.  Mit  demselben  werden  die  in  bestimmten  Zeitpunkten 
oder  an  bestimmten  Oertlichkeiten  beobachteten  einzelnen  That- 
sachen  oder  Erscheinungen  verglichen;  die  Abweichung  der  con- 
creten  Einzelwerthe  vom  Mittelwerthc  nach  oben  oder  unten  ergibt 
eine  positive  oder  negative  Dispersion,  welche  häufig  einen  recht 
präcisen  Zahlenausdruck  als  Gradmesser  für  die  Symptome  der 
wirthschaftlichen  Lage  bietet.*)  Die  dritte  Schlußoperation  des 
ganzen  logischen  Verfahrens  erfordert  endlich  eine  richtige  Combi- 
nation,  Ergänzung  oder  Ausschliessung  der  einzelnen,  graduell  fest- 
gestellten Symptome,  um  aus  deren  Totalität  das  richtige  Bild  der 
wirthschaftlichen  Lage  zu  entwerfen. 

Um  das  System,  auf  Grund  dessen  die  Symptome  der  wirth- 
schaftlichen Lage  an  einander  gereiht  wurden,  zu  bezeichnen,  werden 
wenige  Worte  genügen.  Es  wurde  die  gesammte  Symptomatik  der 
Weltwirthschaft  in  drei  große  Gruppen  getheilt,  indem  wir  unter- 
scheiden: erstens  solche  sta^tistisch  nachweisbare  Merkmale  der 
wirthschaftlichen  Lage,  welche  regelmäßig  den  Charakter  der  noth- 
wendigen  Verursachung  ökonomischer  und  socialer  Folgeerschei- 
nungen im  ursprünglichen  Sinne  an  sich  tragen  und  welche  wir  des- 
halb primäre  Symptome  nennen;  zweitens  eine  andere  Gruppe, 
welche  sich  vorwiegend  als  Folgen  der  vorausgehenden  ergeben  und 
deshalb  als  se cun dar e  Symptome  der  wirthschaftlichen  Lage  schon 
unter  etwas  veränderten  Gesichtspunkten  mit  geringerer  Wichtigkeit 
betrachtet  werden  können;  endlich  findet  sich  eine  dritte  Gruppe 
von  solchen  Merkmalen,  die  nicht  mehr  das  Wirthschaften  im  engeren 
Sinne,  sondern  die  aus  demselben  hervorgehenden  gesellschaftlichen 
Erscheinungen  von  rückwirkender  Bedeutung  betreffen  und  welche 
wir  deshalb  als  reflectorische  Symptome  bezeichnen.  Nach  dieser 
Eintheilung  ist  das  allgemeine  statistische  Material  geordnet,  welches 
großentheils  bis  in  die  neueste  Zeit  reicht,  und  deshalb  für  eine 
Untersuchung  dieser  Art  besonders  dankbar  war,  weil  es  bisher  kaum 
einen  zweiten  Zeitraum  gegeben  hat,  in  welchem  kräftigere  Reac- 
tionen  rasch  einander  gefolgt  wären,  als  in  der  Periode  1870 — 18S4. 
Während  sich  von  1869  bis  Mitte  1873   fast  allenthalben  der  kräf- 


*)  Ein  Beispiel  der  Art  und  Weise  der  Anwendung  dieses  Verfahrens 
findet  sich  in  Uebers.  1880,  S.  19—20;  —  eine  umfaßondere,  darauf  bezüg- 
liche Untersuchung,  deren  Resultate  bereits  theihveise  im  folgenden  be- 
nutzt sind,  wird  den  Inhalt  einer  demnächst  erscheinenden  selbständigen 
Schrift  bilden. 
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tigste  Pulsschlag  des  Wirthschaftens  verfolgen  läßt,  liegen  bereits 
in  dieser  Intensität,  insofern  sie  auf  ungesunden  Voraussetzungen, 
auf  einer  übertriebenen  speculativen  Nachfrage,  auf  einer  mit  enor- 
men Preissteigerungen  verbundenen  und  als  Auswuchs  des  Gründungs- 
schwindels anzusehenden  Vermehrung  der  Production  beruhte,  alle 
Keime  der  im  Jahr  1873  zum  Ausbruche  gelangten  Krankheit,  die 
mit  einem  unpassenden,  allgemein  geläufigen  Ausdruck  als  wirth- 
schaftliche  „Krise"  bezeichnet  wird.  Es  folgte  nun  von  Mitte  1873 
bis  1879  eine  Zeit  des  Rückschlages  und  der  Depression,  die  aber, 
weil  sie  mit  der  Schonung  der  wirthschaftlichen  Kräfte  und  mit  der 
Pflege  der  gesunden  Theile  des  Organismus  verbunden  war,  zu  einer 
Wiedergenesung  der  Volkswirthschaften  führte.  Der  Proceß  der 
Stärkung  und  Neubelebung  entzog  sich  anfangs  grossentheils  der 
directen  Beobachtung,  bis  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1879 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  deutlich  hervortrat  und 
bald  nachher,  nämlich  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1880,  in  den 
europäischen  Westländern:  Großbritannien,  den  Niederlanden,  Bel- 
gien, Frankreich,  Deutschland  und  Oesterreich  zum  Durchbruche 
gelangte.  Die  weitere  Uebertragung  dieser  Impulse  von  West  nach 
Ost  ging  auf  dem  europäischen  Continente  langsam  vor  sich;  heute 
läßt  sich  jedoch  bereits  positiv  nachweisen,  daß  diese  Impulse,  ähn- 
lich den  Wellenringen  auf  der  Wasserfläche,  immer  weiter  vorrückten, 
freilich  aber  um  so  schwächer  fühlbar  wurden,  je  mehr  sie  sich  vom 
Ausgangspunkte  entfernten.  Deshalb  konnten  England,  Holland, 
Belgien,  Frankreich  und  Deutschland  nicht  blos  am  schnellsten, 
sondern  auch  am  kräftigsten  die  Rückkehr  zu  einer  intensiven  Thä- 
tigkeit  einleiten,  wogegen  Italien  und  Oesterreich-Ungarn  viel  später 
und  allmäliger  dahin  gelangten.  Diesen  Verlauf  der  wirthschaft- 
lichen Zustände  an  einem  System  von  Symptomen  zu  verfolgen  und 
zu  messen,  ist  die  eigentliche  Aufgabe  einer  streng  analytischen 
Behandlung,  welche  in  einer  selbständigen  Schrift  ihre  passendere 
Stelle  finden  wird,  wogegen  wir  uns  hier  darauf  beschränken,  die 
Umrisse  der  Erscheinung  darzustellen. 

A.  Primäre  Symptome. 

1.  Veränderungen  der  Production.  Das  wesentlichste 
Merkmal  und  die  wichtigste  Grundlage  des  wirthschaftlichen  Zu- 
standes  einer  bestimmten  Zeitperiode  liegt  in  der  Ausdehnung,  welche 
die  produktive  Thätigkeit    erfährt.     Freilich  muß  dabei  vorweg  ein 
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Unterschied  festgehalten  werden,  um  den  symptomatischen  vom  cau- 
salen  Theile  logisch  zu  trennen;  denn  es  hat  offenbar  eine  ganz 
andere  Bedeutung,  ob  der  Productionszweig,  dessen  Umfang  statistisch 
nachgewiesen  wird,  solche  Güter  betrifft,  deren  Erzeugung  außerhalb 
der  Willensherrschaft  des  Menschen  liegt,  wie  dies  bei  gewissen 
Erzeugnissen  der  Urproduction  in  allen  denjenigen  Ländern  als  Regel 
angesehen  werden  darf,  in  welchen  nicht  mehr  eine  territoriale  Aus- 
breitung der  Anbauflächen  möglich  ist,  oder  ob  derselbe  nach  den 
Absichten  der  Unternehmer  und  Speculanten  rasch  erweitert  und 
wieder  eingeschränkt  werden  kann,  wie  dies  bei  den  eigentlichen 
Großindustrien  regelmäßig  der  Fall  ist.  Im  ersteren  Falle  wird 
man  bei  steigender  oder  abnehmender  Production  nur  in  soferne 
von  einem  eigentlichen  Symptome  des  Aufschwunges  oder  Nieder- 
ganges sprechen  dürfen,  als  nicht  der  Ernte-Ausfall  sondern  die 
Ausdehnung  oder  Abnahme  der  bestellten  Ländereien  den  Grund  von 
namhafter  Weizenproduction  oder  hohem  Rübenertrage  u.  s.  v.\ 
in  einem  Jahrgange  und  geringer  in  einem  anderen  bildet.  Wenn 
aber  nur  natürliche  und  nicht  speculative  Ursachen  diese  Erschei- 
nungen herbeigeführt  haben,  so  bilden  diese  zwar  oft  den  Anlaß 
künftiger  Prosperität,  sie  sind  aber  nicht  Kennzeichen  des  Grades 
der  im  betreffenden  Jahre  bestehenden  Unternehmungslust.  Ganz 
anders  im  zweiten  Falle,  Großartige  und  sprungweise  Zunalimen 
der  industriellen  und  Montan-Production  sind  nicht  blos  Ursachen, 
sondern  in  sich  selbst  schon  die  zuverlässigsten  Kennzeichen  einer 
günstigen  wirthschaftlichen  Lage,  während  plötzliche  Einschränkungen 
des  Betriebes  symptomatisch  auf  eine  rückläufige  Tendenz  schliessen 
lassen. 

Prüfen   wir   nun  nach  diesem  Symptom  die  Periode  von  1870 
bis  1884.1)    Zuerst  findet  man  drei  Jahre  des  raschen  Aufschwunges; 


*)  Vgl.  außer  der  amtlichen  und  privaten  Fach-Statistik  besonders 
die  „Financial  and  Commercial  History''  des  engl.  „Statist",  die  „Com- 
mercial  History  and  Review"  des  „Economist"  aus  den  letzten  Jahren: 
M.  Block,  la  Crise  economique  (Revue  des  deux  mondes,  Mars  1879), 
meine  Abliandhingen:  „Die  Krise  in  Handel  und  Wandel"  (Deutsche 
Rundschau,  187C)  und  „Diewirthschafiliche  Lage"  (a.  a.  0. 1878);  H.  Loeh- 
nis,  der  Marasmus  in  Handel  und  Industrie,  1877;  W  E.  Smith,  The 
recent  depression  of  trade,  London  1880;  R.  Giffen,  Essays  in  finance. 
London  1880  (bes.  p.  107—142);  Th.  Brassey,  Foreign  Avork  and  En?- 
lish  wages,  considered  with  reference  to  the  depression  of  trade,  London 
1879;  M.  Wirth,  Geschichte  der  Handelskrisen.  :>.  Aufl.  Frankfurt  a.^M. 
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die  sämmtlichen  Großindustrien  der  Welt  erfuhren  von  1870  bis  1873 
eine  Erweiterung,  welche  für  diesen  Zeitraum  als  Merkmal  des 
günstigsten  wirthschaftlichen  Zustandes  gelten  durfte,  und  während 
welcher  sich  eine  Hebung  derProductions-Curve  weit  über  das  mittlere 
Niveau  des  ganzen  Zeitraumes  zeigt.  Die  Kohlenförderung,  die 
Erzeugung  von  Massengütern  der  Textilindustrie  und  des  Eisen- 
hüttenwesens liefern  dafür  die  deutlichsten  Belege,  üeberall  wurde 
die  Zahl  der  Spindeln  und  Webstühle  mit  Aufwand  aller  Kräfte  ver- 
mehrt und  die  Arbeitszeit  erhöht.  Der  Baumwollverbrauch  aller 
Länder  stand  im  J.  1872  fast  19  ^/o,  im  J.  1873  120/q  über  dem  Durch- 
schnitt der  Periode  1871—1883;  speciell  in  Großbritannien  stieg  der 
Baumwoll  Consum  in  einem  Jahre  von  1127  auf  1280  Millionen  Pfund; 
der  Export  von  Baumwoll-Garnen  und  Geweben  und  Englands  eigener 
Verbrauch  an  solchen  von  942  Millionen  Pfund  im  Jahr  1870  auf  1078 
Millionen  Pfund  im  Jahr  1873;  der  Handelswerth  der  Production 
der  „Cotton-goods"  in  derselben  Periode  von  93,i  Millionen  Lst.  auf 
104,6  Millionen  Lst.  Aehnliche  Symptome  lassen  sich  in  den  Verei- 
nigten Staaten,  in  Frankreich,  Belgien,  im  Deutschen  Reich  (bis 
1874)  nachweisen.  Wie  in  dieser  hat  in  der  Woll-,  Flachs-  und 
Jute-Industrie  der  A' erbrauch  des  Rohstoffes  und  die  Zahl  der  be- 
schäftigten Spindeln  sowie  der  Productionswerth  der  Fabrikate  in 
den  Jahren  1873  bis  1874  den  Höhepunkt  erreicht.  Im  Eisen- 
hüttenwesen sehen  wir,  daß  neue  Hochöfen  gebaut,  die  alten  intensiv 
betrieben  wurden  und  die  Roheisen-Production  der  ganzen  Erde  von 
12,5  Millionen  Tonnen  im  Jahre  1870  auf  nahezu  15  Millionen  Tonnen 
im  Jahre  1873  vermehrt  wurde.  In  gleicher  Weise  sind  die  che- 
mischen und  keramischen  Industrien,  ja  selbst  ganz  specifische  Arten 
der  nationalen  Production  wie  die  Bierbrauerei  in  Deutschland  und 
in  Oesterreich,  die  Waffenfabrikation  in  Belgien  u.  dgl.  in  jenen 
drei  Jahren  auf  ein  ausnahmsweise  hohes  Niveau  gelangt.  Kurz  auf 
allen  Gebieten  ist  das  Symptom  des  steigenden  Wohlstandes  in  der 
Erweiterung  der  Production  zu  verfolgen. 

Da  bricht  die  Krise  des  Jahres  1873  herein  und  mit  derselben 
beginnt  die  Reihe  der  ungünstigen  Symptome  in  der  Production.  Wir 
sehen  sie  von  1873  bis  1879  in  allen  Zweigen  der  Textilindustrie, 
wo  eine  langsame  Abnahme  und  zwar  unter  Umständen  zu  verzeichnen 


1883:   Aug.  Mongredien;  Trade  depression,  recent  and  present,  Lon- 
don 1885;  G.  W.  Medley,  The  trade  depression,  London  1885. 
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ist,  welche  ein  absolutes  Mißverhältniß  bekunden;  der  britische  Baum- 
woll-Consum  sinkt  von  1280  Millionen  Pfund  im  Jahre  1872—73 
auf  1137  Millionen  Pfund  im  Jahre  1878—79,  der  Wollconsum 
von  362  Mill.  Pfund  im  J.  1874  auf  336  Mill.  Pfund  im  J.  1879, 
was  gegenüber  der  Bevölkerungszunahme  der  durch  die  Manufacturen 
und  den  Handel  Englands  versorgten  Gebiete  eine  gewaltige  Ver- 
minderung bedeutet;  ebenso  geht  der  Verbrauch  in  den  Baumwoll- 
Industrien  Amerikas  von  1873  auf  1875  um  113  Millionen  Pfund 
zurück.  Analoge  Abnahmen  finden  sich  in  den  Textil-Industrien  in 
Deutschland  und  Frankreich.  Auch  in  dfer  Eisenindustrie  ist  die 
Periode  1873  bis  1878  eine  Zeit  stetiger  Verminderung  der  Production, 
wie  die  Nachweise  aus  allen  Theilen  der  Erde  bestätigen.  In  den 
Hauptländern  der  Eisenproduction  waren  zu  Ende  1876  2537  Hoch- 
öfen vorhanden,  mit  welchen  man  im  Stande  gewesen  wäre,  wenig- 
stens 20  Millionen  Tonnen  Roheisen  zu  produciren;  statt  dessen  aber 
betrug  damals  die  Production  nur  13,7  Millionen  Tonnen  und  fast 
die  Hälfte  aller  Hochöfen,  nämlich  1208  standen  kalt,  während  nur 
1329  im  Betriebe  bleiben  konnten.  Ebenso  erlitt  die  Grundlage  aller 
Massenproduction,  die  Kohlenförderung,  in  der  ganzen  Zeit  nach  der 
Krise  im  Verhältniß  zur  normalen  Entwickelung  einen  Rückgang  und 
senkte  sich  in  den  Jahren  1878  und  1879  bis  auf  18"/,,  unter  den 
Mittelwerth,  sowie  denn  auch  wieder  die  Maschinen-Fabrikation,  die 
keramischen,  chemischen  und  Nahrungsmittel-Industrien  beträchtlich 
herabgingen.  Das  Jahr  1878  bezeichnete  den  Tiefpunkt  einer  ge- 
schäftlichen Depression,  wie  sie  nach  Intensität  und  Ausdehnung  über 
die  ganze  Welt  vorher  nie  dagewesen  war.  Es  ist  besonders  charak- 
teristisch, daß  in  den  drei  Jahren  1875 — 1877  sogar  der  Ausbreitung 
des  Weizenbaues  in  der  amerikanischen  Union  Einhalt  gethan  wurde 
und  selbst  dieses  Element  der  Unternehmerthätigkeit  schlummerte. 

In  den  ersten  drei  Monaten  von  1879  dauerte  in  Amerika  und 
Großbritannien  dieser  Zustand  noch  fort,  gegen  Mitte  des  Jahres 
begann  aber  eine  langsame  Hebung  besonders  in  den  Vereinigten 
Staaten  fühlbar  zu  werden,  und  in  der  zweiten  Hälfte  von  1879,  sowie 
im  Jahre  1880  hoben  sich  die  Productionsgrößen  wieder  in  erfreu- 
licher Weise  zuerst  in  der  amerikanischen  Union  im  Eisenhütten- 
wesen als  unmittelbare  Consequenz  der  reichen  Ernte  und  des  rentablen 
Weizen-Exportes,  dann  in  Großbritannien.  In  den  continental-euro- 
päischen  Staaten  war  noch  das  ganze  Jahr  1879  in  der  Depression, 
aber   im  J.    1880    traten   die   Symptome   der   Besserung   schon   in 
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Frankreich ,     Belgien ,     Deutschland     meßbar     hervor    und    diese 
Hebung    erhielt   sich   in    den  Jahren    1881   und   1882.     Vor  Allem 
war    es   die  Kohlengewinnung,    deren  Zunahme  in  allen  Ländern 
der  Welt    als    sicheres    Symptom    eines    neu    erwachenden    wirth- 
schaftlichen    Lebens     gelten     darf;     in     den    sechs    Hauptländern, 
welche   hier   maßgebend  sind,    stieg  die  Kohlenförderung   von   284 
Millionen  Tonnen  im  Jahre  1878  auf  331,2  Millionen  im  Jahre  1880 
und  auf   393  Mill.  Tonnen  im  Jahre   1883.     Neben  ihr  erfuhr   die 
Eisenindustrie  in  Nordamerika,  wie  oben  erwähnt,  schon  im  Spät- 
herbst 1879,   in   Großbritannien  und  in  den  meisten  continentalen 
Staaten  Europas  wenige  Monate  nachher  einen  Aufschwung,  welcher 
alle  Geschäftskreise  in  Erstaunen  setzte  und  mit  Recht  als  fieberhafte 
Thätigkeit  bezeichnet  werden  durfte;  die  kalt  gestandenen  Hochöfen 
wurden  wieder   angeblasen,   die  Productionsmenge  des  Roheisens  in 
den  wichtigsten  Ländern  stieg  von  1879,  wo  sie  141/4^111.  Tonnen 
betragen  hatte,  bis   1883,  in  welchem  Jahre  sie   sich  auf  22  Mill. 
Tonnen  bezifferte,   um  50  Procent;   die  Raftinirwerke  besetzen  ihre 
Puddelöfen  und  Walzenstraßen  mit  Arbeiterschaaren  und  der  Impuls 
erwies   sich   auch  in  der  Schienenfabrikation  und  den  mechanischen 
Werkstätten  als  kräftig;   doch  äußerten   sich  in  Amerika  schon  im 
J.  1882—83  bedenkliche  Symptome  des  Stillstandes  in  der  Productions- 
menge.   Auch  die  Weltindustrie   der  Baumwolle   zeigte  von  1879 
bis  1882  eine  Zunahme  der  Production,   die  ein  sicheres  Anzeichen 
hochgradiger  Besserung  der  wirthschaftlichen  Lage  war;  der  gesammte 
Baumwollverbrauch  der  Spinnereien  in  Europa  und  Amerika  war  von 
2908  Mill.  Pfund  im  J.  1877—78  auf  4000  Mill.  Pfund  im  J.  1882—83, 
also   in   diesen  5  Jahren  um  38  Procent  gestiegen;   am  kräftigsten 
war  dieser  Aufschwung  in  Großbritannien  und  in  der  Union.     Was 
die  anderen  Zweige  der  Textilindustrie  betrifft,  so  wurden  sie  nicht 
gleichmäßig   in   die  Hebung    der  Production    einbezogen;    aber  die 
Jahre   1881  und   1882  zeigten  doch  überall  in  dem  Verbrauch  von 
Wolle,  Seide,  Flachs,  in  der  beschäftigten  Spindelzahl,  in  den  Export- 
werthen,  den  einschlägigen  Halb-  und  Ganzfabrikaten  deutliche  Symp- 
tome der  Belebung.    Ebenso  war  in  den  meisten  anderen  Industrie- 
zweigen eine  meßbar  höhere  Regsamkeit   eingetreten   und  selbst  in 
der  enorm  gesteigerten  agricolen  Production  der  Vereinigten  Staaten 
manifestirte  sich  der  Umschwung;   denn   der  Weizen-  und  Maisbau 
hatte  in  den  J.  1878 — 1882  eine  der  größten  territorialen  Erweite- 
rungen erfahren  und  der  Werth  der  Cerealienernten  war  von  913  Mill. 
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Dollar  im  J.  1878  auf  1470  Mill.  Dollar  in  jedem  der  beiden  Jahre 
1881  und  1882  gestiegen. 

Diese  Besserung  war  jedoch  keine  nachhaltige ;  fast  allenthalben 
hatte  man  die  Aufnahmsfähigkeit  des  Weltmarktes  überschätzt  und 
die  Production  überstieg  in  vielen  Hauptindustrien  bald  wieder  den 
wirklichen  Bedarf.  Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1882 
zeigte  sich  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  in  Groß- 
britannien eine  große  Stagnation  im  ganzen  Geschäftsleben  und  eine 
Abnahme  der  Unternehmungslust,  i)  Im  Jahr  1883  ist  zwar  in  meh- 
reren Productionszweigen  noch  eine  Ausdehnung  za  beobachten,  wie 
dies  beispielsweise  an  der  Kohlenförderung,  an  der  Seiden-,  Leinen-  und 
Wollen-Industrie  in  der  Gesammtheit  aller  Staaten  der  Fall  ist;  die 
Preise  dieser  Producte  gehen  aber  stark  herab  und  in  einzelnen 
Zweigen,  in  jenem  der  Eisenindustrie,  der  Baumwollmanufactur  u.  s.  w. 
ist  in  der  Weltwirthschaft  bereits  eine  quantitative  Abnahme  zu 
verzeichnen.  Diese  tritt  im  Jahr  1884  auf  allen  Punkten  deutlich 
zu  Tage;  die  Kohlenförderung,  dieser  untrügliche  Maaßstab  der  heu- 
tigen großindustriellen  Thätigkeit,  bleibt  stationär;  die  Roheisen- 
production  geht  in  Großbritannien,  den  Vereinigten  Staaten,  Deutsch- 
land, Frankreich  und  Belgien  so  sehr  zurück,  daß  sie  in  der  Ge- 
sammtheit aller  Länder  um  fast  eine  Million  Tonnen  geringer  wird, 
als  im  Jahr  1883;  der  Verbrauch  der  Baumwolle  erhält  sich  zwar 
scheinbar  noch  auf  der  Höhe  der  Vorjahre;  die  Zahl  der  beschäf- 
tigten Spindeln  aber  nimmt  im  Laufe  des  Jahres  1884  schon  ab 
und  sinkt  im  Beginne  des  Jahres  1885  unter  die  Höhe  der  Vorjahre 
und  ebenso  greift  der  Rückgang  auf  den  übrigen  Gebieten  mehr 
oder  weniger  intensiv  um  sich. 

2.  Veränderungen  der  Consumtion.  Auch  in  Betreff  der 
Consumtion  muß  man  einen  Unterschied  festhalten,  welcher  die 
symptomatische  Bedeutung  derselben  bestimmt.  Die  Zu-  und  Ab- 
nahme des  Verbrauches  solcher  Güter,  welche  nothwendigen  Lebens- 
bedürfnissen dienen  (gewöhnliche  Nahrungsmittel,  billige  Bekleidungs- 
stoffe, wie  Baumwolle  u.  dgl.)  bilden  ein  weniger  sensibles  Kenn- 
zeichen der  wechselnden  wirthschaftlichen  Lage,  als  die  in  gewissen 
Jahren  oder  Perioden  zu  beobachtenden  Fluctuationen  im  Consum 
entbehrlicher  Güter  {Genußmittel,  kostspielige  Textilstoffe,  wie  Seide 


*)  Vgl.  Ueb ersichten  1881—82,  S.  60,  wo  diese  Erscheinung  bereits 
sigoalisirt  ist. 
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u.  s.  w.),  weil  sich  das  Volk  bei  sinkendem  Einkommen  eben  zuerst 
die  überflüssigen  Genüsse  entziehen  muß  und  bei  steigendem  "Wohl- 
stande zuerst  wieder  zu  diesen  greifen  kann,  und  weil  erst  in  zweiter 
Linie,  wenn  die  wirthschaftliche  Lage  schon  hochgradig  geändert 
ist,  auch  die  nothwendigen  Verbrauchsmittel  davon  berührt  werden. ') 

In  der  Periode  1870  bis  1884  läßt  sich  nun  sowohl  an  den  sen- 
siblen, als  an  den  minder  beweglichen  Symptomen  der  Consumtion 
die  Gradmessung  der  wirthschaftlichen  Lage  durchführen.  Die 
Beobachtungsmittel  sind  allerdings  nicht  so  vollständig,  als  man 
wünschen  müßte,  aber  aus  dem  Ertrage  der  indirecten  Steuern,  aus 
der  Production  in  Verbindung  mit  den  Ziffern  der  Handelsstatistik 
oder  den  Aufzeichnungen  über  die  Vorräthe  gCAvisser  Stapelartikel, 
lassen  sich  immerhin  die  Umrisse  der  Bewegung  nachweisen.  Zuerst 
die  sensibelsten  Symptome :  Consum  von  Kaffee,  Thee,  Zucker,  Tabak, 
Spirituosen  u.  dgl.  I^^ach  dem  Vergleiche  derselben  kommt  man  zu 
der  Ueberzeugung,  daß  die  Gunst  der  wirthschaftlichen  Lage  in  den 
Jahren  1870 — 1873  die  Zunahme  des  relativen  Verbrauches  mächtig 
beschleunigt  hat,  daß  aber  die  folgenden  Jahre  der  Depression 
keineswegs  so  tief  in  den  Wohlstand  der  Volksmassen  eingegriffen 
haben  können,  als  gemeiniglich  angenommen  wird,  denn  der  Con- 
sum erfuhr  nur  eine  Retardation,  aber  in  der  Mehrzahl  der  Staaten 
keinen  wirklichen  Rückgang;  die  Zeit  von  Anfang  1878  bis  Ende 
1879  ist  in  der  ganzen  Periode  die  ungünstigste  gewesen,  wogegen 
im  Jahre  1880  an  den  meisten  Punkten  der  Weltwirthschaft  ein 
Wiederaufschwung  fühlbar  wird,  der  in  den  Jahren  1881  und  1882 
kräftig  fortdauerte,  dagegen  in  den  Jahren  1883  und  1884  wieder 
paralysirt  wurde. 

Was  unter  den  Genußmitteln  zunächst  den  Verbrauch  von  Kaffee 
betrifft,  so  sind  die  Zufuhren  nach  Europa  von  2,47  Mill.  m.  Ctr.  im 


1)  In  dieser  Auffassung  liegt  kein  Widerspruch  mit  der  oben  (S.  9) 
angeführten  Ansicht  Engels,  daß  der  Verbrauch  der  nothwendigen  Nah- 
rungsmittel als  Gradmesser  des  Wohlstandes  dienen  kann.  Die  Höhe  des 
mittleren  Verbrauches  von  Brot,  Fleisch,  Gemüse  u.  s.  w.,  welche  sich  im 
Standard  of  life  bei  einer  Bevölkerung  oder  in  einzelnen  Schichten  der- 
selben findet,  mag  immerhin  als  vorzügliches  Symptom  des  Wohlstandes 
dieser  Bevölkerungsschichte  gegenüber  anderen  gelten,  aber  die  Schwan- 
kungen im  Consum  der  nothwendigen  Existenzmittel  bleiben  deshalb  doch 
weniger  sensibel  als  diejenigen  im  Genuß  von  Kaffee,  Thee,  Tabak,  Wein, 
Bier  u.  s.  w.,  sind  daher  für  einen  Vergleich  verschiedener  Zeitpunkte 
brauchbarer  als  Schwankungen  etwa  im  Consum  von  Brot  u.  dgl. 
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Jahr  1871  auf  8,30  Mill.  m.  Ctr.  im  Jahr  1875  gestiegen,  im  Jahr 
1880  aber  auf  2,74  Mill.  m.  Ctr.  gesunken,  haben  also  gegenüber 
der  wachsenden  Bevölkerung  einen  großen  Rückgang  erfahren.  Von 
da  angefangen  beginnt  wieder  die  Zunahme  des  Consums  bis  1883, 
in  welchem  Jahre  die  Ablieferungen  4,39  Mill.  m.  Ctr.,  die  höchste 
bisher  verzeichnete  Menge  betrugen.  Seither  ist  der  Rückschlag  im 
Verbrauch  auch  in  dieser  Totalziffer  zu  verfolgen,  indem  die  Ab- 
lieferungen im  Jahr  1884  4,o9  Mill.  m.  Ctr.  und  im  Jahr  1885  4,31 
Mill.  m.  Ctr.  ausmachten,  die  Vorräthe  aber  sich  wieder  namhaft 
häuften. 

Beim  Verbrauch  von  Thee  ist  die  Zunahme  von  1870  bis 
1874  fast  überall  sehr  groß;  die  Abnahme  macht  sich  ebenfalls  erst 
in  der  Zeit  von  1878 — 1879  stärker  fühlbar;  die  Wiederbelebung 
in  der  Zeit  von  1880 — 1883  ersieht  man  wohl  am  deutlichsten  aus 
den  Zufuhren  von  Thee  in  Großbritannien,  welches  den  Zwischenhandel 
für  den  größten  Theil  von  Europa  betreibt.  Dieselben  waren  in  den 
Jahren  1878—1880  stationär  auf  durchschnittlich  197,6  Mill.  Ibs,  hoben 
sich  in  den  Jahren  1881— 1883  auf  209,8,  210,7  bezw.  222,3  Mill.  Ibs, 
gingen  jedoch  neuestens  im  J.  1884  auf  215,2  und  im  J.  1885  auf 
212,4  Mill.  Ibs  zurück.  Theilweise  erklärt  sich  dieser  Rückgang 
aus  dem  Wachsen  der  directen  Zufuhren  von  Thee  über  deutsche, 
französische  und  italienische  Häfen;  aber  auch  der  Rest  ist  noch  ein 
relevantes  Merkmal  relativ  verminderten  Consums. 

Aehnliches  zeigt  sich  beim  Tabak,  bei  welchem  die  Aus- 
fuhrmengen der  Productions-  und  die  Einfuhrmengen  der  Consumtions- 
länder  nach  dem  J.  1873  eine  Depression  beobachten  lassen,  die  sich 
seit  1879—80  als  beseitigt  zeigt,  dagegen  neuestens  (1883—84) 
wieder  fühlbar  wird. 

Wenden  wir  uns  zur  concreten  Gestaltung  dieser  Dinge  in  ein- 
zelnen großen  Wirthschaftsgebieten,  so  müssen  vor  Allem  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Amerika  die  betreffenden  Erscheinungen  am 
intensivsten  zutagetreten,  weil  dort  die  kräftigsten  primären  Ver- 
änderungen erfolgten.  In  der  That  spiegelt  sich  die  wirthschaftliche 
Lage  deutlich  an  einigen  Consumziffern  ab.  Um  dies  klar  zu  machen, 
stellen  wir  folgende  Vergleichsdaten  zusammen: 
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Verbrauch  per  Kopf  der  Bevölkerung') 


Im  Fiscal j., 

Kaffee. 

Thee. 

Zusammen. 

GegohreneGe; 

end.  30.  Juni 

-       Ibs. 

Ibs. 

Ibs. 

Gallonen. 

1872 

7,28 

1,4G 

8,74 

6,66 

1873 

6,87 

1,53 

8,40 

7,22 

1874 

6j59 

1,27 

7,86 

^00 

1875 

7jü8 

1,44 

8,52 

6„i 

1876 

7,33 

1,36 

8,69 

6,S3 

1877 

6,04 

1,23 

8,17 

6«8 

1878 

6,24 

1,33 

7,57 

6,08 

1879 

7,42 

-••521 

8,63 

'?05 

1880 

8,78 

1,39 

10,.r 

8,23 

1881 

8,23 

l!54 

,9,;7 

8,03 

1882 

8,25 

I546 

9,7, 

9,97 

1883 

8,83 

1)28 

10,.i 

10„o 

1884 

9„6 

Ijio 

10,26 

10,62 

1885 

9,45 

I315 

10,00 

10,44 

Bei  diesen  Verbrauchsartikeln  liegt  ein  Maximum  in  den  Jahren 
1872  und  1873,  darauf  folgt  mit  dem  Ausbruche  der  Krise  die  Ab- 
nahme, welche  zur  größten  Depression  in  den  Jahren  1877  und  1878 
führt  und  wieder  seit  1879  durch  eine  rasche  Hebung  der  Consumtions- 
kraft  abgelöst  wird. 

In  England  tritt  der  causale  Zusammenhang  zwischen  der  wirth- 
schaftlichen  Lage  und  dem  relativen  Genußmittel-Consum  nur  dadurch 
hervor,  daß  in  allen  Punkten  das  J.  1873  als  dasjenige  erscheint, 
welches  die  stärkste  Zunahme  zeigt;  die  nachfolgende  Abnahme  ist 
jedoch  geringfügig  und  nur  in  der  Totalität,  wenn  man  den  Ertrag 
der  Accisen  vergleicht,  läßt  sich  die  Erscheinung  klar  verfolgen. 
Von  22,8  Mill.  Lst.  des  Fiscaljahres  (1.  April— 31.  März)  1870—71 
hebt  sich  derselbe  im  J.  1872—73  auf  25,8  Mill.  und  1873—74  auf 
27,2  ^iill-  Lst.,  dann  bleibt  er  stabil,  fällt  im  Zeitpunkte  der  tiefsten 
Depression  1879—80  auf  25,3  ^lü^-  Lst.  und  ist  erst  im  J.  1881—82 
wieder  auf  der  Höhe  von  27,2  ^^ül-  Lst.  angelangt,  auf  welcher  er 
nahezu  in  den  Jahren  1882 — 83  und  1883—84  stehen  bleibt,  wogegen 
er  im  J.  1884—85  wieder  ein  wenig  (auf  26,6  ^^^ill-  Lst.)  zurück- 
sinkt. 1) 


1)  Nach  dem  richtigeren  Nachweise  des  Statistical  Abstraet  berechnet, 
während  die  im  Jgg.  1881 — 82  der  Uebersichten  mitgetheilten  Daten  der 
weniger  genauen  Consumtions-Statistik  des  Annual  Report  ou  the  commerce 
and  navigation  entnommen  waren. 

'■)  Die  in  diese  Periode  fallenden  Aenderungen  der  Steuergesetze  haben 
darauf  keinen  Einfluß  genommen,  weil  sie  entweder  (wie  die  License  on 

Neumann -Spallart,  Uebersichten  1883—84.  3 
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Mit  einer  charakteristischen  Modification  tritt  die  Erscheinung 
in  Frankreich  auf.  Da  dieses  Land  von  der  Krise  des  J.  1873 
verhältnißmäßig  am  wenigsten  betroffen  wurde,  so  ist  auch  die  De- 
pression nachher  nicht  so  bedeutend,  sondern  wird  erst  in  den  Jahren 
1881  und  1882  lokal  bemerkbar.  Der  Verbrauch  von  Zucker  nimmt 
dort,  trotz  der  im  J.  1872  erfolgten  Steuererhöhung  im  J.  1873  um 
66  Mill.  kg.  zu,  sinkt  zwar  im  J.  1874  um  20,8  Mill.  kg.,  hebt  sich 
aber  dann  wieder  rasch  bis  in  die  jüngste  Zeit,  wo  die  Steuerernied- 
rigung die  Yergleichbarkeit  stört.  Ebenso  auffällig  sind  die  Hebungen 
der  Einfuhr  von  Kaffee  und  Thee  und  die  Fluctuationen  im  Consum 
der  geistigen  Getränke.  Der  Weinverbrauch  steigt  von  34,3  Mill.  Hl. 
im  J.  1871  auf  36,3  Mill.  Hl.  im  J.  1873,  sinkt  im  J.  1874  auf 
33,7  Mill.  Hl.,  gelangt  aber  dann  zur  Höhe  von  41  bis  43  Mill.  Hl. 
bis  zum  J.  1879,  wo  das  Fehlschlagen  der  Weinernten  den  Consum 
zu  hemmen  beginnt;  auf  den  Verbrauch  von  Bier  und  Alkohol  wirkt 
erst  das  J.  1880  sehr  stark  ein,  weil  diese  Spirituosen  nun  den  Wein 
ersetzen  müssen.  Ueberhaupt  drückt  sich  der  Verlauf  der  Dinge  im 
Gesammtertrag  der  in  Frankreich  bekanntlich  sehr  gut  verwalteten 
indirecten  Abgaben  deutlich  aus;  derselbe  ergab: 
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Auch  im  Deutschen  Reiche  liegt  ein  Höhepunkt  der  Ver- 
brauchsabgaben auf  entbehrliche  Genußmittel  im  J.  1873 — 74  und 
ein  zweiter  Höhepunkt  in  den  Jahren  1881 — 1883,  während  sich  da- 
zwischen mehr  oder  weniger  ausgeprägte  Depressionen  zeigen,  so  be- 
trugen per  Kopf  der  Bevölkerung  die: 


Boys  or  Men,  die  Dog  License  u.  s.  w.)  ganz  unbedeutende  Ziffern  be- 
tragen oder  durch  äquivalente  Maßregeln  paralysirt  wurden,  was  ins- 
besonders  von  der  im  J.  1880  durch  die  neue  Biersteuer  ersetzten  Malz- 
Accise  gilt. 
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In  Italien  liegt  ebenfalls  der  Tiefpunkt  der  meisten  auf  den 
Genuß  basirten  Abgaben  in  den  Krisenjahren,  die  Hebung  geht  lang- 
sam vor  sich  und  bricht  im  J.  1881  erst  vollkommen  auf  allen  Ge- 
bieten durch. 

In  Belgien  findet  man  neben  der  bedeutenden  von  1871  bis 
1884  erfolgten  Zunahme  des  relativen  Verbrauches  eine  Senkung  der 
Curve  in  den  Jahren  1873  bis  1879  und  eine  rasche  Hebung  am 
Schluße  der  Periode. 

In  Oesterreich  manifestiren  sich  die  Einflüsse  der  wirthschaft- 

lichen  Lage  im  abgelaufenen  üecennium  durch  die  folgenden  höchst 

charakteristischen  Ziffern;  es  entfielen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung: 

in  Oesterreich  in  Oesterr.-Ungarn 
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Die  Jahre   1874- 

-1878  zeigen 

eine  ausgesprochene  Depr( 

^)  Nach  ausgeglichenen  dreijährigen  Durchschnitten  der  Importmengen 
berechnet;  die  große  sprungweise  Veränderung  des  J.  1880  hängt  mit 
der  im  J.  1879  erfolgten  Zoll-Erhöhung  zusammen. 
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dieser  aber  folgt  die  Hebung  seit  1879  resp.  1880,  welche  bei  den 
Zöllen  selbstverständlich  nicht  als  reine,  sondern  großentheils  als 
eine  mit  den  veränderten  Tarifsätzen  verbundene  Erscheinung  zu 
beurtheilen  ist. 

Ja  sogar  in  Rußland  haben  die  Antriebe  der  verbesserten 
Wirthschaftszustände  sich  so  lebhaft  geltend  gemacht,  daß  trotz  den 
seit  Juli  1881  durch  die  Tarifreform  erhöhten  Eingangszöllen  den- 
noch (wie  wir  dem  vorläufigen  Berichte  des  Zolldepartements  im 
Finanzministerium  entnehmen)  der  Import  der  Lebens-  und  Genuß- 
mittel im  J.  1882  sehr  namhaft  gestiegen  ist  und  insbesondere  der 
Consum  von  Kaifee,  Thee,  Tabak,  Wein  u.  s.  w.  sehr  bedeutend  zu- 
genommen hat. 

Die  vorstehenden  Vergleiche  umfassen  nur  die  sensibelsten  Merk- 
male der  Consumtion;  wer  die  Handelsstatistik  des  letzten  Decen- 
niums  mit  einiger  Aufmerksamkeit  verfolgt,  wird  eine  Fülle  von 
Daten  über  die  ungeheuere  Anhäufung  der  Vorräthe  von  Textilwaaren, 
Eisen,  Stahl,  Schienen  und  allen  anderen  Stapelartikeln  in  Industrial- 
orten  und  auf  den  Weltmärkten  verzeichnet  finden.  Diese  Signatur 
ziffernmäßig  hier  zu  verfolgen,  würde,  weil  das  gebotene  Material 
eben  zu  reichhaltig  ist,  einen  ungebührlichen  Raum  beanspruchen. 
Möge  die  allgemeine  Bemerkung  genügen,  daß  sich  nach  dem  Jahre 
1873  Massen  aufstauten,  welche  den  deutlichsten  Beweis  für  die 
gesunkene  Consumtion  bildeten  und  theilweise  erst  wieder  im  Jahr 
1880  ihre  Abnehmer  fanden.  „Der  Arme  trug  in  jener  Zeit  der  De- 
pression" —  wie  ein  amerikanischer  Bericht  treffend  bemerkt  — 
„seinen  Rock  doppelt  so  lang  wie  früher;  der  Reiche  gab  keine  Diners 
und  Bälle  mehr  und  schaffte  seine  Equipagen  ab ;  und  die  Schneider 
und  Schuster  klagten,  daß  sie  viel  zu  flicken,  wenig  neues  Zeug  zu 
machen  haben." 

Das  allgemeine  Sinken  der  Consumtion  dieser  Massenartikel  in 
den  trüben  Jahren  1874  bis  1879  erregte  den  Anschein,  als  hätte 
die  Kaufkraft  aller  Völker  des  Erdballes  in  einem  vorher  unerhörten 
Grade  abgenommen;  mit  einer  geradezu  entmuthigenden  Wucht 
schritt  diese  Depression  so  unaufhaltsam  vorwärts,  daß  man  sich 
kaum  mehr  die  Erklärung  dafür  zu  geben  wußte,  wie  es  denn  komm(\ 
daß  ein  so  tief  gedrückter  Zustand  der  Dinge  in  ganz  Mitteleuropa 
und  in  Amerika  andauern  könne,  ohne  daß  ein  Anzeichen  der  Ab- 
hilfe bemerkbar  wurde.  Mit  der  Einschränkung  des  Massenconsuras 
waren  weitere  Lahmlegungen  des  Erwerbes  verbunden,   welche  den 
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Eindruck  einer  allgemeinen  Yerarmung  hervorriefen.  Der  Unter- 
schied, welcher  seit  Ende  1879  in  dieser  Richtung  eintrat,  erschien 
daher  wie  der  Frühlingshauch,  der  die  erstorbenen  Gefilde  mit 
neuem  grünendem  Leben  überdeckt.  Wie  die  vorstehenden  Angaben 
zeigen,  haben  die  europäischen  Staaten  seit  dem  Jahre  1880  wieder 
stetig  steigende  Mengen  der  Genuß-  und  Consumartikel  aufgenommen, 
sie  haben  auch,  wie  wir  unten  nachweisen  werden,  mehr  Baumwolle, 
"Wolle,  Seide,  Eisen,  Kohle  und  andere  Rohstoffe  der  Großindustrien 
verbraucht,  so  daß  das  Jahr  1882  in  den  meisten  dieser  Zweige  einen 
Culminationspunkt  bezeichnete,  welcher  relativ  so  hoch  lag,  daß  schon 
gewisse  berechtigte  Zweifel  an  seiner  Haltbarkeit  rege  werden  mußten. 
Diese  haben  sich  auch  Ende  1883  und  im  Laufe  der  Jahre  1884  und 
1885  als  begründet  erwiesen  und  es  begann  allenthalben  die  Bewegung 
in  absteigender  Linie. 

3.  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs.  Da  sich  der  Ausgleich 
zwischen  Erzeugung  und  Verbrauch  in  der  gegenwärtigen,  auf  groß- 
artiger Arbeitstheilung  beruhenden  Organisation  der  Weltwirthschaft 
nur  durch  die  Verkehrsmittel  vollziehen  läßt,  so  ist  es  selbstverständlich, 
daß  man  aus  der  größeren  oder  geringeren  Lebhaftigkeit  der  Ver- 
kehrsbewegung einen  symptomatischen  Schluß  auf  die  wirthschaftliche 
Lage  ziehen  kann.  In  diesem  Sinne  wäre  die  Verkehrsthätigkeit  als 
secundäres  Symptom  anzusehen.  Wir  stellen  sie  aber  in  die  Reihe 
der  primären  Symptome  deshalb,  weil  uns  die  vieljährige  Beobach- 
tung der  Thatsachen  die  Ueberzeugung  verschafft  hat,  daß  selbst  bei 
gleichbleibender  Größe  der  Production  und  Consumtion  ein  rascheres 
oder  langsameres  Tempo  in  den  mechanischen  und  wirthschaftlichen 
Verkehrsanstalten  (Eisenbahnen,  Schiffahrt,  Posten,  Telegraphen, 
Banken,  Clearing  u.  s.  w.)  eintreten  kann ,  welches  als  solches  ein 
sicheres  Kennzeichen  des  beginnenden  Wechsels  der  wirthschaftlichen 
Zustände  bildet. 

Verfolgt  man  dieses  Symptom  nun  in  Umrissen  während  des 
abgelaufenen  Zeitraumes,  so  bewährt  sich  die  Verläßlichkeit  seiner 
Indication.  Im  Großen  und  Ganzen  folgen  die  Curven,  welche  die 
Verkehrs-Intensität  ausdrücken,  denjenigen  der  Production;  in  der 
Mehrzahl  der  Staaten  fällt  in  die  Periode  1871  bis  1884  sowohl 
der  Höhepunkt  als  der  Tiefpunkt  der  Verkehrs-Entwickelung  mit 
dem  Höhepunkt  und  Tiefpunkt  der  Productions-Entwickelung  zu- 
sammen; nur  in  Amerika  eilt  der  Verkehr  der  Production  in  den 
verschiedenen  Phasen  voraus;  was  mit  der  Art  der  Speculation  und 
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des  Wirthschaftsbetriebes  zusammenhängt.  Um  diese  Thatsachen 
im  Einzelnen  zu  messen,  ist  es  nöthig,  die  Hauptgruppen  der  Ver- 
kehrsanstalten zu  verfolgen. 

Die  Eisenbahnen  haben  in  allen  Ländern  von  1870  bis  1873 
oder  1874  eine  große  Zunahme  in  der  Anzahl  der  beförderten 
Passagiere ,  in  den  Mengen  der  Frachtgüter  und  in  den  Ein- 
nahmen zu  verzeichnen;  von  1874  bis  1878,  in  manchen  Ländern 
bis  1879  zeigt  sich  Stillstand  oder  Rückgang  dieser  Elemente,  und 
zwar  an  mehreren  Stellen  in  so  hohem  Grade,  daß  daraus  nicht 
blos  wirthschaftliche,  sondern  auch  sociale  Gefahren  erwachsen.  Im 
J.  1879  oder  spätestens  1880  manifestirt  sich  aber  wieder  allerorts 
der  frischere  Pulsschlag  des  wirthschaftlichen  Güterumlaufes  und 
derselbe  steigert  sich  bis  1883.^)  Die  bedeutendsten  Steigerungen 
lassen  sich  sofort  in  der  nordamerikanischen  Union  messen,  wo  eben 
der  Rückgang  und  auch  der  Aufschwung  am  kräftigsten  auftreten 
und  deshalb  die  Symptome  mit  wahrer  Vehemenz  hervorbrechen; 
aber  auch  in  Großbritannien,  Frankreich,  Belgien,  den  Niederlanden 
und  Oesterreich-Ungarn  nehmen  seit  der  zweiten  Hälfte  1879  oder 
seit  Beginn  des  J.  1880,  in  Italien  seit  der  Mitte  des  J.  1881,  die 
Verkehrsmengen  und  Reinerträge  der  Eisenbahnen  rasch  zu.  Die 
Jahre  1881  bis  1883  ergeben  in  den  meisten  Ländern  der  abend- 
ländischen Cultur  eine  meßbare  Hebung  der  Thätigkeit  im  Eisen- 
bahnbau, Vermehrung  des  Betriebsmateriales ,  Zunahme  der  beför- 
derten Passagiere  und  Frachten  und  der  Einnahme.  In  der  ameri- 
kanischen Union,  wo  im  J.  1881  10800  miles  und  im  J.  1882  11380 
miles  Schienenwege  mit  einem  Capitalauf wand ,  welchen  man  auf 
circa  550  Mill.  Doli,  schätzt,  neu  erbaut  worden  waren,  zeigte  sich 
zuerst  der  einer  solchen  speculativen  Uebertreibung  unausweichlich 
folgende  Rückschlag;  sowohl  im  Eisenbahnbau  als  in  der  Verkehrs- 
thätigkeit und  in  den  Einnahmen  traten  im  J.  1883  die  ersten  bedroh- 
lichen Symptome  auf,  die  im  J.  1884  zu  einer  förmlichen  Krise  führten. 
Aber  auch  in  allen  europäischen  Staaten  begann  im  J.  1884  eine 
Stagnation  des  Verkehrs,  die  im  J.  1885  fortdauerte  und  die  Ren- 
tabilität der  Eisenbahnen  gefährlich  einschränkte. 

*)  Aus  der  Eisenbahnthätigkeit  in  Großbritannien,  Nordamerika,  dem 
Deutschen  Reich,  in  Oesterreich-Ungarn,  Frankreich,  den  Niederlanden, 
der  Schweiz,  Belgien  und  in  mehreren  anderen  Staaten  kann  man  mit 
reichhaltigem  Ziffernmateriale ,  dessen  Wiedergabe  der  früher  erwähnten 
selbständigen  Schrift  vorbehalten  bleibt,  den  analytischen  Nachweis  des 
Verlaufes  der  Erscheinung  führen. 
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Was  man  bei  den  Eisenbahnen  beobachtet,  wird  in  den 
Schiffahrtslisten  bestätigt;  die  statistisch  nachgewiesenen  Merk- 
male sind  hier  vielfacher  Art:  Lebhaftigkeit  des  Schiffbaues  in 
den  großen  Werften,  Zunahme  der  Tragfähigkeit  der  Handels- 
marine, Anzahl  und  Tragfähigkeit  der  in  den  großen  Hafen- 
plätzen ein-  und  auslaufenden  Fahrzeuge  nach  Flaggen  und  nach 
dem  Verhältnisse  der  Ladung.  Nach  allen  diesen  Gesichtspunkten 
läßt  sich  die  Lage  der  großen  Welthandels-Staaten  in  der  Periode 
1870 — 1884  scharf  mit  den  allgemeinen  Indicien  übereinstimmend 
messen.  Wie  die  unten  folgenden  speciellen  Nachweise  zeigen, 
lag  der  Schiffbau  von  1873 — 1879  ziemlich  darnieder  und  auch  die 
Schiffahrtsbewegung  war  von  1874 — 1877  nur  langsam  gestiegen;  eine 
große  Evolution  in  beiden  Erscheinungen  beginnt  erst  im  J.  1880; 
die  Entwickelung  erreicht  im  J.  1883  ihren  Höhepunkt  und  die 
Jahre  1884  und  1885  führen  sowohl  einen  kritischen  Rückschlag  im 
Schiffbau  als  eine  Abnahme  in  der  maritimen  Handelsthätigkeit  herbei. 

Weniger  brauchbar  zu  diesen  symptomatischen  Vergleichen 
scheint  aus  inneren,  mit  der  Verwaltung  zusammenhängenden  Gründen 
die  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  der  Posten  und  Telegraphen;  und 
dennoch  äussert  sich  auch  bei  diesen,  namentlich  in  der  Zahl  der 
Zeitungssendungen  und  der  Telegramme  der  periodenweise  günstigere 
oder  ungünstigere  Zustand  des  Wirthschaftens  und  es  ergibt  sich, 
daß  die  Jahre  1877 — 1879  einen  deprimirenden,  die  Jahre  1882 — 1884 
einen  fördernden  Einfluß  auf  die  Lebhaftigkeit  der  Correspondenzen 
in  der  ganzen  W^elt  ausgeübt  haben. 

In  Relativzahlen  gegenüber  dem  Mittel  der  Periode  1871  bis 
1883  ausgedrückt  erscheint  die  Verkehrs -Intensität  in  den  wich- 
tigsten Ländern  Europa's  im  J.  1879  gleich  90,i,  und  hebt  sich  im 
J.  1880  auf  96,1,  im  J-  1882  auf  99,2  und  im  J.  1883  auf  100,  in  Ame- 
rika war  die  größte  Erlahmung  im  J.  1875  eingetreten,  wo  die  Relativ- 
zahl 85,6  beträgt;  von  da  an  beginnt  zuerst  eine  langsame,  dann 
rasche  Hebung  auf  103,4  im  J.  1878,  144,5  im  J-  1880  und  nachher 
wieder  die  Senkung  auf  120,7  ^^  J-  1882  und  100  im  J.  1883.1) 


*)  Ein  eclatantes  Beispiel  aus  dem  umfangreichen  Materiale:  Die 
Zahl  der  Zcitungs-  und  Drucksachen- Sendungen  der  britischen  Post 
hob  sich  (bei  gleichbleibendem  Portosatze)  von  202  Mill.  im  J.  1871  auf 
254  Mill.  im  J.  1873,  d.  i.  um  26  Mill.  jährl;  vom  J.  1873  bis  zum  J. 
1874  aber  nur  auf  258  Mill.,  d.  i.  um  4  Mill!  Mit  dem  Aufschwünge  der 
Geschäftsthätigkeit  steigt  diese  Zahl  wieder  von  328  Mill.  im  J.  1879  auf 
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Wenden  wir  uns  nun  zu  der  Gruppe  der  ökonomischen  Verkehrs- 
mittel, welche  im  Geldwesen,  der  Organisation  des  Credites,  der 
Thätigkeit  der  Banken,  dem  Clearing  u.  s.  w.  statistisch  beobachtet 
werden  können.  Der  zweite  Theil  unserer  „Uebersichten"  enthält 
einen  besonderen  Abschnitt,  welcher  den  Vergleich  auf  eine  längere 
Zeit,  als  die  Periode  1870—1884  gestattet  und  die  auffälligsten  Reac- 
tionen  der  wirthschaftlichen  Einflüsse  beweist.  Eines  der  Symptome 
der  Lage  ist  innerhalb  einer  richtig  begrenzten  Zeit,  während  welcher 
nicht  andere  Elemente  eine  allzu  große  Verschiebung  erfahren,  der 
Bedarf  an  Umlaufsmitteln.  Wir  sehen  nun,  daß  die  Menge  der  Geld- 
surrogate von  1869  bis  1873  um  1679  Mill.  ^41.  zugenommen  hat,  daß 
hierauf  bis  zum  J.  1879  eine  Abnahme  derselben  um  2350  Mill.  JL 
und  zusammenhängend  damit  eine  Anhäufung  unverwendet  liegender 
Barbestände  in  einem  Umfange  erfolgte,  wie  er  wohl  niemals  vor- 
her in  der  Geschichte  verzeichnet  werden  konnte,  denn  die  „Hoards  • 
der  Banken  thürmten  sich  seit  dem  Beginne  des  wirthschaftlichen 
Niederganges  um  mindestens  1100  bis  1200  Mill.  JL  Gold  und  Silber 
auf.  Ebenso  wurde  die  Stagnation  und  der  Marasmus  von  1874  bis 
1879  durch  den  Gebrauch  der  Wechselcredite  indicirt;  am  Anfancr 
der  Periode  werden  diese  um  fast  2  Milliarden  JL  rasch  expandirt . 
seit  1874  erfahren  sie  jedoch  eine  stetige  Restriction  in  der  Höhe 
von  etwa  1200  Mill.  JL  Die  meisten  dieser  Symptome  schlagen 
nun  seit  1879  die  entgegengesetzte  Richtung  ein.  Die  Papiergeld- 
Circulation  der  größten  Banken  nimmt  in  den  Jahren  1881  bis  Ende 
1883. um  mehr  als  1060  Mill.  JL  wieder  zu,  der  metallische  Baar- 
schatz  wird  zwar  auch  in  diesen  Jahren  neu  erwachter  Thätigkeit 
noch  immer  erhöht,  weil  eine  wahre  Geldplethora  in  den  meisten 
Ländern  habituell  geworden  ist,  aber  die  Credite  finden  doch  neuer- 
dings mehr  Verwendung,  wie  die  Wechselportefeuilles  der  bedeutend- 
sten Zettelbanken  durch  ihr  Anschwellen  um  1300  Mill.  JL  in  den 
Jahren  1881—1883  zeigen. 


412  Mill  im  J.  1882,  d.  i.  um  28  Mill.  jährlich,  wie  vor  der  Krise  und 
von  da  bis  1885  auf  464  Mill,  was  eine  kleine  Retardation  bedeutet.  Die 
Zahl  der  Telegramme  im  Vereinigten  Königreiche  betrug  im  J.  1870  8.^ 
Mill.,  im  J.  1874  17,^  Mill.,  also  jährliche  Zunahme  2,3  Mill.;  von  1871 
bis  1878  stieg  die  Zahl  nur  auf  22,^  Mill.,  also  jährliche  Zunahme  nur 
0,s  Mill.;  dagegen  im  J.  1881  auf  rund  30  Mill.,  also  in  drei  Jahren  wieder 
durchschnittliche  Zunahme  von  2,e  Mill.  wie  vor  der  Krise  und  seither 
abermals  die  Einschränkung,  indem  man  im  J.  1885  nur  bei  33,2  Mill. 
angelangt  war. 
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Zusammenhängend  mit  dem  Verlaufe  dieser  Erscheinungen  kann 
man  an  den  im  besonderen  Theile  enthaltenen  Daten  verfolgen,  daß 
zuerst  in  der  aufnehmenden  Phase  die  Umsätze  der  beiden  größten 
Abrechnungs-Anstalten  der  Welt,  des  Clearing-house  in  London  und 
desjenigen  in  New -York  innerhalb  der  3  Jahre  1870  bis  1873 
rapid  stiegen,  im  J.  1878—79  wieder  bis  zu  dem  Punkte  des  J.  1870 
gesunken  waren,  welcher  gegenüber  der  zwischenzeitigen  Verkehrs- 
zunahme als  eine  ungewöhnliche  Depression  angesehen  werden  muß, 
und  daß  nachher  die  Hebung  der  wirthschaftlichen  Lage  seit  1879 
genügte,  um  die  Umsätze  beider  Clearing-houses  in  den  Jahren  1881 
und  1882  zu  einem  nie  vorher  erreichten  Höhepunkt  zu  treiben. 
Im  J.  1882  trat  aber  wieder  der  Stillstand  hervor  und  in  den  Jahren 
1883—1885  ist  der  Rückgang  ein  ebenso  rascher  wie  er  nach  der 
Krise  des  J.  1873  gewesen  war. 

4.  Umfang  des  Handels.  Die  Intensität  des  Außenhandels 
hat,  obgleich  sie  mit  der  Verkehrsthätigkeit  innig  zusammenhängt, 
noch  eine  besondere  symptomatische  Bedeutung,  indem  sie  häufig  auf 
das  Sinken  oder  Steigen  der  Kaufkraft  eines  einzelnen  Volkes  gegen- 
über den  Nachbarvölkern  schließen  läßt.  Die  mächtigen  Schwan- 
kungen im  Wohlstand  der  Völker  äußern  sich  nun  in  der  That  in 
großen  Zügen,  wenn  man  die  Handels-Statistik  des  letzten  Jahrzehnts 
ansieht;  freilich  sind  die  Ziffern,  welche  diese  uns  bietet,  weder 
ganz  exact,  noch  treffen  sie  das  relevante  Wesen  der  Sache;  denn 
notorisch  wird  in  allen  Ländern  die  Ausfuhr  viel  mangelhafter  zoll- 
amtlich überwacht  als  die  Einfuhr;  notorisch  entgeht  überhaupt  ein 
großer  Theil  der  Umsätze  durch  Schleichhandel  und  Schmuggel  der 
statistischen  Beobachtung;  und  endlich  vergleicht  man  regelmäßig 
nur  die  Werthsummen,  welche  schon  das  Product  aus  Quantitäten 
und  Preisen,  also  aus,  zwei  wechselnden  Größen  sind,  deren  jede 
eine  andere  symptomatische  Bedeutung  hat  und  die  sich  oft  in  ent- 
gegengesetztem Sinne  bewegen.  Um  analytisch  schärfer  zu  urtheilen, 
müßte  man  also  die  Quantitäten  der  großen  Stapelartikel  des  inter- 
nationalen Handels  selbst  unter  einander  vergleichen.  Aber  auch  in 
den  großen  Umrissen,  mit  welchen  man  sich  auf  diesem  Gebiete 
gewöhnlich  begnügen  muß,  tritt  der  symptomatische  Charakter  der 
Handelsgrößen  deutlich  hervor.  Unsere  „Uebersichten"  verfolgen  in 
Zahlen  die  Erscheinung,  daß  die  Totalumsätze  des  Außenhandels 
der  wichtigsten  Staaten  der  Erde  von  1865  bis  1872  um  jährlich 
2166  Mill.  Jt.,  vom  Jahre   1872   auf  1873  um    1620  Mill.  JL  zuge- 
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nommen,  dann  aber  von  1873  bis  1875  um  739  Mill.  JL  und  von 
1876  bis  1877  um  69  Mill.  JL  abgenommen  haben.  Erst  im  J.  1878 
äußert  sich  der  Beginn  einer  besseren  Aera  durch  die  Zunahme  der 
Handelsbewegung  um  circa  1400  Mill.  JL,  diese  dauert  im  J.  1879 
fort,  sie  führt  im  J.  1880  zu  der  enormen  Vermehrung  um  4040  Mill.  Ji., 
zeigt  im  J.  1881  wegen  der  zwischenzeitig  eingetretenen  Erniedrigung 
der  meisten  Güterpreise  zwar  eine  geringere  Zunahme  (nur  579  Mill.e/Ä), 
wird  jedoch  im  J.  1882  zu  einer  neuerlichen  starken  Yermehrung  (um 
2734  Mill.  J(),  die  um  so  mehr  quantitativ  in  die  Wagschale  fällt, 
als  sie  mit  einer  namhaften  weiteren  Yerbilligung  der  großen  Welt- 
handelsgüter verbunden  ist.  Im  J.  1883  zeigt  sich  auch  im  Welt- 
handel schon  die  Stagnation,  welche  in  den  Jahren  1884  und  1885 
zum  vollständigen  Rückschritte  mit  rapider  Abnahme  der  Werthziffern 
führt.  So  sehr  diese  Schwankungen  unter  dem  eben  betonten  Ein- 
flüsse der  zuerst  sinkenden,  dann  wieder  steigenden  und  neuerlich 
wieder  sinkenden  Güterpreise  stehen,  so  genügt  auch  dasjenige,  was 
nach  Abzug  dieses  Factors  erübrigt,  um  es  als  kräftiges  Symptom 
anzusehen.  Das  in  den  Jahren  1880  bis  1885  erfolgte  Wiedererwachen 
der  lahmgelegten  Kräfte  in  der  Weltwirthschaft,  und  die  jüngste 
abermalige  Lähmung  derselben  kann  aus  diesen  Anzeichen  mit  Sicher- 
heit geschlossen  werden ;  es  umfaßt  alle  Staaten  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, daß  einige  derselben,  wie  die  Xordamerikanische  Union  und 
Großbritannien  früher,  andere  wie  Frankreich,  Belgien,  die  Nieder- 
lande, Oesterreich-Ungarn,  Italien,  Rußland  u.  s.  w.  erst  etwas  später 
in  diese  Bewegung  vollständig  einbezogen  wurden. 

B.  Secundäre  Symptome. 

Als  Folgen  der  ursprünglichen  Impulse,  welche  Production, 
Consumtion,  Verkehr  und  Handelsthätigkeit  in  der  Weltlage  hervor- 
rufen, kann  man  in  jeder  längeren  Periode  jene  Thatsachen  stati- 
stisch vergleichen,  die  auf  das  Entstehen  oder  Zugrundegehen  wirth- 
schaftlicher  Kräfte  schließen  lassen.  Voran  müßte  die  Bildung  neuer 
Capitalien  gestellt  werden;  dieselbe  läßt  sich  jedoch,  wie  oben  (S.  10) 
bereits  erörtert  wurde,  nur  unzuverlässig  und  indirect  nachweisen. 
Einen  Theil  ihrer  Folgen  wird  man  in  dem  Entstehen  neuer  und  der 
Erweiterung  schon  bestehender  Unternehmungen  zu  suchen  haben; 
einen  anderen  Theil  in  der  Anlage  der  Capitalien  in  Wertheffecten, 
Guthaben  bei  Banken  und  Sparcassen  die  in  der  That  in  der  Mehr- 
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zahl  der  Länder  der  Fluctuation  folgen.  Besser  jedoch  als  auf 
diesem  Wege  lassen  sich  die  secundären  "Wirkungen  in  nachstehenden 
Kennzeichen  ziffermäßig  zum  Ausdrucke  bringen: 

1.  Güterpreise  und  Arbeitslöhne.  Die  prosperirende  Zeit 
von  1870  bis  1873  ist  durch  eine  allgemeine  Hebung  der  Güterpreise 
und  Arbeitslöhne  markirt,  weil  das  Angebot  der  wirthschaftlichen 
Kräfte  mit  der  Nachfrage  nicht  gleichen  Schritt  zu  halten  vermochte. 
Sieht  man  die  Preislisten  von  London,  Hamburg,  New-York  an, 
welche  regelmäßig  dieselben  Stapelartikel  enthalten,  so  liegen  die 
Gipfel  der  Preishöhen  der  textilen  Rohstoffe  und  der  Fabrikate,  des 
Eisens,  Zinnes,  Kupfers,  der  meisten  Nahrungsmittel  und  Colonial- 
waaren  in  den  Jahren  1873  und  1874;  die  anschaulichen  Diagramme, 
welche  für  die  Zeit  bis  1875  L.  Bodio  in  24  großen  Tabellen  publicirt 
hat  und  jene,  welche  R.  Giffen  der  Commercial  History  des  „Statist" 
beizugeben  pflegt,  dazu  die  Notirungen  der  New- Yorker  Handels- 
zeitung und  die  von  mehreren  Autoren  durchgeführten  Berechnungen 
der  Hamburger  Waarenpreise  lassen  auf  den  ersten  Blick  dieses 
Symptom  wahrnehmen;  Laspeyres  hat  insbesondere  in  Betreff  der 
letzteren,  aus  mehreren  hundert  Notiruugen  die  interessante  Thatsache 
nachgewiesen,  daß  niemals  verhältnißmäßig  so  viele  Artikel  theurer 
und  so  wenige  billiger  geworden  sind  als  im  J.  1871. 

In  Hamburg  beginnt  aber  schon  im  J.  1872,  in  New- York  und 
London  bei  der  Mehrzahl  der  Artikel  im  J.  1874  oder  1875  die 
erst  allmähliche,  dann  rasche  Senkung  der  Preise,  und  diese  dauert 
nun  bis  Mitte  oder  Ende  1879  fort  und  gibt  im  Curventableau  ein 
deutliches  Depressionsbild.  Für  diese  absteigende  Phase  zeigt  wieder 
Laspeyres  nach  den  Hamburger  Notirungen,  daß  nun  in  Deutsch- 
land von  1873  bis  1877  mehr  Waaren  billiger  geworden  sind,  als  man 
nach  fast  vierzigjährigen  Erfahrungen  für  möglich  halten  sollte.  Was 
England  betrifft,  so  bietet  der  „Economisf'  in  seiner  Jahresrevue 
stets  ein  übersichtliches  Material.  Setzt  man,  wie  es  dort  geschieht, 
die  Marktpreise  der  großen  Stapelgüter,  welche  in  den  Jahren  1845 
bis  1850  in  London  und  Manchester  notirt  worden  sind,  gleich  100, 
so  zeigt  sich,  dass  22  Güterkategorien,  deren  Gesammtpreis-Index 
zu  je  100  gerechnet  ursprünglich  gleich  2200  ist,  die  im  J.  1870 
auf  2689  standen  und  im  Jahr  1873  auf  2947  gestiegen  waren, 
wieder  im  J.  1879  bis  zum  Tiefpunkte  von  2202,  d.  h.  den  Preisen 
des  J.  1845 — 1850  gesunken  waren.  _     . 

Ebenso  bewies  Hob.  Giffen  in  einer  umfangreichen  Abhandlung, 
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daß  mit  nur  wenigen  Ausnahmen  die  Massengüter  des  Weltmarktes 
in  England  vom  J.  1873  bis  1879  um  26  bis  66  Procent  billiger 
geworden  sind;  das  Niveau,  auf  welchem  sie  Ende  1878  angelangt 
waren,  ist  tiefer,  als  es  jemals  seit  1850  in  den  Londoner  Notirungen 
verzeichnet  wurde.  Hansard  zeigte  in  einem  vor  dem  Institute  of 
Bankers  im  J.  1884  gehaltenen  Vortrage^)  daß  25  hauptsächliche 
Artikel  deren  Preise  noch  im  J.  1874  gleich  100  gesetzt  wurden, 
im  J.  1878  auf  dem  Niveau  von  85,6  Procent  angelangt  waren,  sich  1879 
zwar  ein  wenig  hoben,  dann  aber  wieder  fielen.  A.  de  Foville  end- 
lich führte  durch  interessante  bis  zum  J.  1827  zurückreichende  Ver- 
gleiche den  Nachweis,  daß  im  J.  1877  die  Handelswerthe  der  Im- 
portgüter Frankreichs  um  14,5,  2^^^  der  Exportgüter  um  27, i  Pro- 
cent niedriger  standen  als  im  J.  1862.  Ueberall  also  die  gleiche 
Depression  der  Preise.  Es  war  dies,  was  die  wirthschaftliche  Lage 
im  Allgemeinen  betrifft,  die  schlimmste  Zeit;  da  die  Preise  der  In- 
dustrie-Erzeugnisse in  einem  besonders  intensiven,  nicht  vorauszu- 
sehenden Grade  sanken,  mußten  industrielle  Etablissements  aller 
Zweige  ihren  Betrieb  einstellen.  Große  Firmen  der  Baumwollbranche 
in  England  und  Amerika  brachen  unter  den  ruinösen  Preisen  zu- 
sammen; das  Sinken  der  Kohlen-  und  Eisenpreise  rief  in  den  be- 
treffenden Unternehmungen  Großbritanniens  Verluste  von  60  bis  70 
Procent  hervor.  Obwohl  noch  fortgearbeitet  wurde,  erklärten  doch 
alle  Geschäftsberichte  übereinstimmend,  daß  wegen  der  niedrigen 
Preise  die  Unternehmungen  unrentabel,  ja  oft  weniger  als  dies  seien. 
Der  Umschwung  zeigte  sich  nun  ebenso  deutlich  an  dem  Symp- 
tom der  Preishebung,  wie  sich  die  Krankheit  an  der  zur  Heilung 
beitragenden  Erniedrigung  der  Güterpreise  kennbar  verfolgen  ließ; 
leider  erwies  sich  aber  das  Mittel  nicht  als  ausreichend.  Der  erste 
belebende  Impuls  äußerte  sich  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika;  er  begann  mit  der  Besserung  der  Preise  von  Roheisen, 
Schienen  und  Stahl  Ende  1878  und  der  raschen  Hebung  derselben 
seit  Mitte  1879;  dieser  Impuls  pflanzte  sich  aus  gleichen  Ursachen 
mit  gleicher  Wirkung  nach  anderen  Richtungen  fort.  Die  22  Waa- 
renkategorien  des  „Economist",  von  welchen  wir  oben  gesprochen 
liaben,  stiegen  nun  von  dem  tiefsten  Index  des  Jahres  1879  (2202) 
innerhalb  Jahresfrist,  also  bis  1.  Jänner  1880,  auf  2538  d.  i.  um 
nahezu  16  Procent.     Wichtige  Massenartikel  wie  Wolle,  Baumwoll- 


*)  On  the  prices  of  some  commodities  during  the  decade  1874—1883. 
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garne  und  Stoffe,    Roheisen  u.   dgl.  erfuhren  noch  im  Laufe  des  J. 

1880  weitere  Werthzunahmen.  Die  gleiche  Erscheinung  war  im 
Deutschen  Reiche  zu  verfolgen,  wo  die  Großhandels-Durchschnitts- 
preise i)  des  J.  1880  gegen  1879  ausnahmslos  Preissteigerungen 
zeigten,  und  auch  in  den  Hamburger  Waarenpreisen  die  Hebung 
zum  Ausdruck  gelangte,  welche  relativ  sogar  weiter  reichte,  als  die 
gleichzeitige  Bewegung  auf  den  anderen  europäischen  Märkten. 

Da  aber  die  wirthschaftliche  Lage  zu  tief  erschüttert  war  und 
noch  immer  große  Vorräthe  aufgestappelt  waren,  so  war  diese 
Charakteristik  der  Preisbewegung  von  sehr  kurzer  Dauer;  es  folgte 
derselben   bald    eine  bereits  Ende  des  J.  1880  fühlbare,    in  den  J. 

1881  und  1882  immer  deutlicher  hervortretende  und  unaufhaltsam 
bis  in  die  Gegenwart  weiter  um  sich  greifende  Erniedrigung  der 
Preise.  Dieselbe  läßt  sich  zunächst  wieder  in  der  Nordameri- 
kanischen Union  constatiren,  wo  Eisen-,  Stahl-  und  andere  Eisen- 
fabrikate, Kohle,  Textilstoflfe  und  Manufacte  in  den  J.  1883—1885 
in  den  Preisen  namhaft  sinken.  Sowohl  aus  den  Preislisten  einzelner 
Großindustrien,  als  aus  den  Preisen  der  124  Waaren,  deren  Aus- 
fuhrhandelswerth  das  statistische  Departement  für  die  Jahresreihe 
1870  bis  1885  regelmäßig  publicirt,  läßt  sich  diese  Fluctation  ziffer- 
mäßig nachweisen.  Ebenso  fällt,  was  Großbritannien  betrifft, 
der  Index  der  22  Waarenkategorien  des  „Economist"  vom  1.  Jänner 
1880,  wo  er  2538  betrug,  bis  zum  1.  Juli  1881  auf  2302,  beträgt 
zwar  am  1.  Jänner  1882  wieder  2435,  fällt  aber  seither  stetig  bis  in 
die  neueste  Zeit,  in  welcher  er  am  1.  Juli  1885  2048  und  Anfang 
1886  sogar  nur  2023  beträgt.  2)     Eine  Gruppe  von  mehr  als  30  der 


*)  Nach  den  Ermittelungen  der  Handelscorporationen  zusammengestellt 
vom  Kais.  Statist.  Amt  in  Berlin.  (Monatshefte  zur  Statistik  des  deutschen 
Reiches.) 

2)  Der  Uebersichtlichkeit  wegen  geben  wir  die  oben  zergliederten 
Daten  von  1871  bis  jetzt  im  Zusammenhange: 

■1     Tör^r,«-  Index-  Procent-  ,  -  t-^«^, 

,1.  Janner  ^^^^^^  ^^^^^^  1.  Janner 

1871  2590  117,73  1879 

1872  2835  128,86  1880 

1873  2947  133,^5  1881 

1874  2891  131,41  1882 

1875  2778  126,0^  1883 

1876  2711  123;3  1884 

1877  2723  123,;^  1885 

1878  2529  114,o,  1886 


ndex- 

Procent- 

ahlen. 

zahlen. 

2202 

100,09 

2538 

115,3G 

2376 

108,00 

2435 

110,6S 

2342 

106,45 

2221 

100,95 

2098 

95,36 

2023 

78,., 
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wichtigsten  Nahrungsmittel  und  Rohstoife,  welche  Mr.  Goschen  kürz 
lieh  aus  Anlaß  einer  Discussion  dieser  Frage  im  Bankers  Institute 
verglich,  stand  im  J.  1883  um  25  bis  30  Procent  im  Preise  niedriger, 
als  im  J.  1873.  Dasselbe  bestätigt  Hansard  in  seinem  oben  erwähn- 
ten Vortrage,  in  welchem  er  nachweist,  daß  die  von  ihm  verglichenen 
25  Artikel  im  J.  1879  nahezu  auf  100  anlangten,  im  J.  1883  aber 
auf  71,4  Procent  sanken;  und  ebenso  zeigen  diese  Erscheinung  die 
nicht  in  allen  übrigen  Richtungen  aber  doch  in  dieser  Aufstellung 
verläßlichen  Vergleiche  von  Mulhall,  i)  welcher  die  actuellen  Handels- 
werthe  des  britischen  Handelsamtes  mit  den  Werthen  nach  dem 
Preisniveau  1841—1850  zusammenstellt  und  als  Ergebniß  folgende 
percentuelle  Schwankung  findet: 


Procentzahl 

Procentzahl 

im  Jahre 

1871 

110 

im 

Jahre 

1878 

96 

V                >7 

1872 

116 

j» 

V 

1879 

92 

Tl               J? 

1878 

121 

n 

n 

1880 

96 

V                )1 

1874 

115 

V 

f) 

1881 

94 

J7                )? 

1875 

109 

V 

V 

1882 

94 

)5                W 

1876 

102 

V 

n 

1888 

91 

r>          r> 

1877 

108 

r 

n 

1884 

87 

In  dieser  Reihenfolge  wäre  eigentlich  die  ganze  Preisbewegung 
der  kritischen  Epoche  ausgedrückt.  Man  kann  dieselbe  Erscheinung 
übereinstimmend  und  exact  in  Deutschland  verfolgen.  So  zeigen 
die  Nachweise  des  kais.  statistischen  Amtes,  daß  die  wichtigsten 
Waarenkategorien  des  Großhandels  im  J.  1880  den  Höhepunkt  der 
Preise  erreicht  hatten,  dann  aber  stetig  herabgingen.  Ad.  Soetbecr 
hat  die  nämliche  Bewegung  in  übersichtlicher  Weise  an  den  Durch- 
schnittspreisen von  100  Hamburger  Waaren  dargethan,  an  welchen  sich 
seit  1870  sämmtliche  Phasen  der  Krisenepoche  verfolgen  lassen.2)  Eine 
noch  eingehendere  Analyse  dieses  Materials  hat  endlich  Dr.  Krals)  an 
der  Preisbewegung  von  143  Waarengattungen  nach  Hamburger  Noti- 
rungen  durchgeführt  und  gefunden,  daß  von  1865  auf  1871  ein  zeit- 
weiliges Sinken  zu  beobachten  ist,  dann  aber  die  große  Preissteigerung 


*)  M.  Mulhall,  History  of  prices  since  the  year  1850.  London  1885. 
bes.  p.  154. 

2)  Materialien  zur  Beurtheilung  der  ■wirthschaftlichen  Edelraetall- 
verhftltnisse  und  der  Währungsfrage.     Berlin  1885.     S.  98  tf. 

3)  In  einer  handschriftlichen  Arbeit,  welche  aus  dem  unter  meiner 
Leitung  stehenden  statistischen  Seminar  der  Wiener  Universität  hervor- 
ging und  deren  Veröffentlichung  sich  der  Verfasser  vorbehält. 
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beginnt,  welche  die  Jahre  1872  und  1873  charakterisirt  und  im  Krisen- 
jahie  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Im  J.  1874  beginnt  der  Preisfall, 
geht  zuerst  langsam,  dann  rasch  vor  sich,  und  langt  im  J.  1879 
beim  Tiefpunkte  an.  Im  J.  1880  ist  wiederum  eine  nicht  unbedeu- 
tende Erhöhung  wahrzunehmen,  deren  Einfluß  sich  auch  auf  die 
Jahre  1881  und  1882  ausdehnt,  wogegen  in  den  Jahren  1883  und 
1884  ein  förmlicher  Preissturz  eintritt.  Innerhalb  der  unten  ver- 
zeichneten Gesammtbewegung  haben  die  einzelnen  "Waarenkategorien 
(Nahrungsmittel,  Rohstoffe  anderer  Art,  Halbfabrikate  und  Manufactur- 
waaren,  etc.)  ihre  Eigenthümlichkeiten,  deren  Darstellung  uns  zu 
weit  führen  würde  und  den  Verlauf  der  Erscheinung  im  Großen  und 
Ganzen  nur  bestätigt.  1) 

Thatsache  ist  also,  daß  schon  die  zunehmende  Production  der 
Jahre  1881  und  1882  mit  so  niedrigen  Preisen  arbeitete,  wie  in 
keiner  früheren  Periode  seit  1856 — 60.  Wenn  trotzdem  der  Rück- 
gang der  Preise  in  den  Jahren  1888  bis  1885  fortdauert,  so  beweist 
das  entweder  eine  namhafte  Erniedrigung  der  Productionskosten,  oder 
ein  arges  Mißverhältniß  zwischen  Angebot  (Production  resp.  Vorraths- 
menge)  und  Nachfrage  (Consumtionskraft),  oder  endlich  es  muß  durch 
eine  außerhalb  der  primären  Preisbildung  liegende  allgemeine  Ur- 
sache, durch  die  Erhöhung  des  Geldwerthes  erklärt  werden.  Die 
Polemik,  welche  über  diese  Principienfrage  gegenwärtig  geführt  wird 
und  sich  dahin  zuspitzt,  ob  die  Senkung  der  Preise  eine  Folge  der 
Goldknappheit  und  der  damit  verbundenen  Steigerung  der  Kaufkraft 
dieses  als  universelles  Währungsgeld  geltenden  Edelmetalles  ist  oder 
nicht,  gehört  nicht  in  den  Rahmen  unserer  Darstellung,  denn  hier  han- 
delte es  sich  nur  darum,  dieThatsachederFluctuationenzuconstatiren.2) 


*)  Setzt  man  die  Preise  des  J.  1871  als  Normaljahr  gleich  100,  so 
ergibt  sich  nach  Dr.  Kral  folgender  Index  für  alle  143  Waaren  mit  den 
angegebenen  percentuellen  Veränderungen: 

T  i,  Index-  Procent-  t„t,^« 

^^^^^  zahlen.  zahlen.  ^^^'^ 

1861-65  14.687  102,^  1877 

1866—70  14.373  IOO.5  1878 

1871  14.300  100,0  1879 

1872  15.585  108,o  1880 

1873  16,298  113,o  1881 

1874  15.812  110,5  1882 

1875  15.469  108,.  1883 

1876  14.775  103,3  1884 
2)  Vgl.  die  Zusammenfassung  aller  Ansichten  bei  Soetbeeru.  a.  0., 
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14.559 

101,8 

13.716 

95,9 

13.543 

94,' 

14.095 

98,5 

13.712 

95,9 

13.961 

97,7 
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13.047 

91,3 
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Auch  die  Arbeitslöhne  haben  in  dem  abgelaufenen  Decennium 
Fluctuationen  erfahren,  die  als  Symptom  der  wirthschaftlichen  Lage 
gelten  können,  nicht  blos,  weil  sie  Folgeerscheinungen  derselben 
sind,  sondern  auch  weil  sie  den  Grad  des  Wohlstandes  der  zahl- 
reichsten Schichte  der  Bevölkerung  direct  bestimmen.  Es  kenn- 
zeichnet sich  die  aufsteigende  Epoche  der  Jahre  1870 — 1873  durch 
rasches  Steigen,  die  Zeit  der  Depression  von  1874—1877  durch  be- 
deutendes Sinken  und  die  Wiederbelebung  seit  dem  Jahr  1879  durch 
allmähliges  Heben  der  Löhne,  welches  eine  um  so  größere  sociale 
Bedeutung  hat,  als  ziemlich  zweifellos  feststeht,  daß  die  Arbeitslöhne 
jetzt  relativ  günstiger  stehen,  als  vor  der  Krise,  weil  sie  mit  der 
Yerbilligung  der  meisten  Güter  zusammentreffen.  *)  Eine  umfassende 
Darstellung  dieser  Thatsachen  müssen  wir  uns  hier  versagen.  Wir 
können  nur  die  allgemeine  Beobachtung  als  solche  constatiren  und 
einzelne  eclatante  Beispiele  zur  Illustration  anführen  2);  eine  eingehende 
Untersuchung  der  Frage  würde  nicht  blos  räumlich  unausführbar  sein 
sondern  auch  auf  ein  Gebiet  lenken,  welches  den  eigentlichen  Beweis- 
sätzen dieser  Einleitung  ferne  abliegt.  Yor  der  Krise,  in  der  Zeit 
übertriebener  Production,  wurden  geradezu  exorbitante  Arbeitslöhne 
bewilligt.  In  England  stiegen  die  Löhne  der  Bergleute  in  den  Kohlen- 
werken von  43/4  sh.  im  J.  1871  auf  774  sh.  im  J.  1873,  ja  in  Schott- 
land kamen  solche  von  8 1/2  sh.  per  Tag  vor;  dagegen  ist  im  October 
1878  der  Lohn  auf  2^/4  sh.,  also  fast  um  ein  Drittel,  gesunken.  Der 
Hochofen- Arbeiter  verdiente  im  J.  1869  nur  33/4  sh.,  im  J.  1872 
71/2  sh.,  1873  sogar  8 1/2  sh.  täglich,  mußte  sich  aber  im  J.  1876 
wieder  mit  41/2  sh.  und  im  J.   1878   mit   2^/4  sh.   begnügen.     Der 


bes.  S.  84  ff.  Während  G.  Goschen,  R.  Giffen,  Arendt  u.  A.  die  Gold- 
knappheit als  Ursache  annehmen,  suchen  Hansard,  Mulhall,  E.  Nasse, 
feoetbeer  u.  A.  zu  beweisen,  daß  die  Erniedrigung  der  Gestehungskosten, 
Frachtsätze  u.  s.  w.  und  die  Ueberproduction  bezw.  Anhäufung  von  Vor- 
räthen,  also  eine  der  Krise  des  J.  1873  nachfolgende  Reihe  von  Thatsachen 
einen  genügenden  Erklärungsgrund  bilden.  Sollten  nicht  etwa  beide 
Ursachen  zusammenwirken?    Gewiß  schließt  Eine  die  Andere  nicht  aus! 

')  R.  Giffen,  the  progress  of  the  working  classes.     London  1884. 

')  Ausser  Brassey  und  den  übrigen  oben  (S.  26)  angeführten  Quellen: 
E.  Young,  Labor  in  Europe  and  America  Philadelphia,  1875:  ferner 
die  graphischen  Tableanx  des  italienischen  Bureaus  über  Preise  und  Löhne 
1850—1875.  Die  hochinteressante  Darstelhing:  Rates  of  wages  of  farm 
laborers  in  the  United  States  im  Rep.  of  the  Comm.  of  Agriculture  1881 
and  1882,  p.  638  sq. 
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Puddler  erhielt  per  Tonne  im  J.  1868  nur  8  sh.,  im  J.  1873  13 1/4  sh., 
1874  nur  mehr  11 V,  sh.  und  1878— 79  zwischen  7V2  u"d  7  sh. 
Aehnliche  Nachweise  liegen  aus  den  Textil-Industrien  vor;  in  einem 
einzigen  Jahre  (1877—  78)  wurden  beispielsweise  in  den  Spinnereien 
und  Webereien  von  Nord-  und  Nordost-Lancashire  die  Löhne  um 
10  Proc.  und  in  Oldham  um  15  Proc.  reducirt.  Wie  in  den  Güter- 
preisen stehen  also  auch  in  den  Arbeitslöhnen  am  Anfang  und  Ende 
der  Periode  die  größten  Extreme  als  Symptome  der  wirthschaftlichen 
Lage  einander  gegenüber.  Auch  in  Nordamerika  war  die  Schwan- 
kung eine  excessive;  nach  einer  Zeit  der  reichsten  Löhne  kam  zu 
Ende  1876  die  tiefste  Depression  in  den  Bergwerksdistricten  Penn- 
sylvaniens,  in  den  Großindustrien  und  bei  den  Verkehrsanstalten  1), 
welche  sich  auch  auf  die  Landwirthschaft  dadurch  übertrug,  daß  die 
in  den  Manufacturdistricten  unbeschäftigten  Arbeiter  ihr  Fortkommen 
auf  den  Farmen  suchten  und  dort  das  Arbeitsangebot  vermehrten. 
So  sanken  die  Löhne  in  den  industriellen  Staaten  des  Ostens  um  30 
Proc,  in  den  mittleren  um  25  Proc,  im  Westen  um  14  Proc 

Was  neuestens  aus  Amerika,  England,  Belgien  und  dem  Deut- 
schen Eeiche  an  statistischem  Materiale  vorliegt,  bestätigt  den  Wieder- 
aufschwung der  Jahre  1880—1883,  denn  es  zeigt  in  dieser  Zeit 
das  Symptom  der  Hebung  der  Löhne,  nachher  aber  läßt  es  aber- 
maliges Herabsinken  beobachten.  So  ergibt  eine  in  der  Union  durch- 
geführte Untersuchung,  daß  in  allen  Staaten  östlich  vom  Mississippi 
der  Durchschnitt  der  Monatslöhne  landwirthschaftlicher  Arbeiter  von 
1879  —  1882  um  3  Doli,  stieg;  in  den  Staaten  des  industriellen 
Nordostens  beträgt  die  Lohnerhöhung  sogar  6,4  Dollars,  im  J.  1885 
aber  stehen  die  Löhne  nur  mehr  in  den  Mittel-Staaten  auf  der 
früheren  Höhe,  sind  dagegen  in  den  übrigen  Gruppen  um  1  bis 
1,4  Doli,  gesunken.  Noch  größer  waren  die  Lohnbewegungen  der 
Bergwerks-  und  Fabrikarbeiter.  2)   Nach  den  starken  Steigerungen  der 


^)  Bei  7  verschiedenen  Eisenbahnlinien  betrugen  beispielsweise  die 
Lohnrediictionen  von  1873  bis  1877  im  Durchschnitte  zwischen  21  und 
37  Procent.  Vgl.  Studnitz,  Nordam.  Arbeiterverhältnisse  S.  310,  wo 
genaue  Tabellen  der  Lohnhöhe  zu  finden  sind. 

2)  Im  Baugewerbe  in  New-York  stiegen  z.  B.  die  Löhne  der  meisten 
Arbeiter  von  15  Doli,  wöchentlich  im  J.  1880  auf  18  Doli,  im  J.  1881 
und  auf  24  Doli,  im  J.  1882,  ebenso  stiegen  sie  in  allen  Berufszweigen 
in  Massachusetts  um  8—22  Procent.  (Vgl.  L'Econ.  frangais,  1882,  p.  509 
und  J.  S.  Jeans,  England's  Supremacy,  p.  240  sq.)  Ebenso:  Department 
of  Agriculture,  Report  No.  18,  1885,  p.  22. 

Xeumann-Spallart,  Uebersichten  1883 — 84.  4 
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Jahre  1881—1883  folgten  in  den  Jahren  1884  und  1885  stete  Re- 
ductionen,  die  ein  halbofficieller  Bericht  schon  Ende  1884  auf  25 
bis  30  Proc.  in  der  Wollen-  und  Baumwollen-Industrie,  auf  15  bis 
22  Proc.  in  der  Seidenindustrie  und  auf  15 — 22  Proc.  im  Eisenhütten- 
wesen schätzt,  wogegen  die  Löhne  im  Bauhandwerke,  in  der  Instru- 
menten- und  Maschinenfabrikation  u.  A.  eine  stationäre  Höhe  behaup- 
teten. Ebenso  verdiente  nach  den  letzten  Vergleichen  von  "W.  Fallows 
der  schottische  Bergmann  im  J.  1879  durchschnittlich  um  I/2  sh.  und 
im  J.  1880  um  3/^  sh.  per  Tag  mehr,  als  im  J.  1878;  in  der  Baum- 
wollen-Industrie darf  man  nachEllison's  bekannten  Berichten  annehmen, 
daß  vom  Gesammtwerth  der  britischen  Production  noch  im  J.  187i< 
nur  44,6  Mi^l-  Lst.,  im  J.  1880  degegen  schon  45,8  Mill.  Lst.  für 
Löhne  und  Gewinne  erübrigten.  Im  J.  1881  wurden  noch  Erhöhungen 
der  Löhne  zugestanden,  im  J.  1883  aber  machte  sich  wieder  der  Rück- 
schlag fühlbar;  die  Vergleiche,  welche  Mr.  Lord  aus  einzelnen  Eta- 
blissements beibrachte,  zeigen,  daß  bereits  in  diesem  Jahre  die  Löhne 
niedriger  standen  als  im  J.  1877;^)  im  J.  1884  und  1885  wurden 
in  den  wichtigsten  Districten  abermals  Reductionen  um  5—10  Proc. 
vorgenommen  und  trotz  der  Strikes  schließlich  von  den  Arbeitern 
acceptirt. 

In  den  bedeutendsten  Montan-Unternehmungen  des  Deutschen 
Reiches,  über  deren  Gebahren  der  Verein  deutscher  Eisen-  und 
Stahlindustrieller  berichtet,  verdiente  sich  ein  Arbeiter  durchschnitt- 
lich im  Jänner  1879  60  .^  94  4  Monatslohn,  im  J.  1882  bereits 
69  JL  13  4  und  im  J.  1883  71  JL  57  ^,  d.  i.  um  17  Proc.  mehr.2) 
Auch  hier  war  indeß  die  Besserung  der  Zustände  von  kurzer  Dauer. 

2.  Discon tosätze.  Mit  dem  Preise  der  Güter  und  Arbeits- 
kräfte steht  der  Preis  der  Capitalnutzung  in  einer  gewissen  Wechsel- 
beziehung; schon  daraus  könnten  wir  dessen  symptomatische  Be- 
deutung ableiten ;  dieselbe  ist  aber  viel  zuverlässiger  durch  den  Um- 
stand zu  begründen,  daß  die  Perioden  reger  Geschäftsthätigkeit  und 
Unternehmungslust  durch  eine  grössere  Nachfrage  nach  verleihbaren 
Geldcapitalien  charakterisirt  sein  müssen,  als  die  Zeiten  der  Stag- 
nation, des  Rückganges  und  der  Vertrauenslosigkeit.    Auch  in  dieser 


*)  Economist  Sept.  29.  1883  und  Supplement  vom  selben  Monate. 

2)  Vgl.  nähere  Angaben  noch  in  dem  höchst  schätzbaren  Werke: 
Das  deutsche  Wirthschaftsjahr.  HerauFgeg.  v.  d.  Gen.  Secretariate  des 
Deutschen  Ilandelstages.     (W.  Annecke.)    Berlin,  1881  bis  1885. 
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Beziehung  kann,  wie  es  kaum  einer  Erklärung  bedarf,  nicht  in  der 
absoluten  Höhe,  sondern  nur  in  dem  relativen  Schwanken  der  nach- 
zuweisenden Grössen  ein  Symptom  wechselnder  Zustände  erblickt 
werden.  Nicht  die  Erscheinung,  ob  die  Discontosätze  an  sich  hoch 
oder  niedrig  sind,  sondern  welche  Dispersion  sie  gegenüber  dem 
durchschnittlichen  Stande  in  einer  gewissen  Periode  erfahren  und  ob 
sie  häufig  wechselnd  (labil)  oder  sehr  lange  auf  gleicher  Höhe  stehend 
(stabil)  sind,  bildet  das  relevante  Merkmal.  Nun  läßt  sich  dieses 
in  der  That  ungemein  präcis  für  die  letzten  zehn  Jahre  vergleichen 
und  gibt  allgemein  in  Europa  und  Amerika  deutliche  Indicationen 
der  Lage,  welche  höchstens  vorübergehend  durch  accidentelle  Stö- 
rungen verschleiert  werden,  im  Großen  und  Ganzen  aber  in  festen 
Umrissen  hervortreten.  *) 

Ueberall  sehen  wir  von  1870-1873  eine  stete  Oscillation  der 
labilen  Discontosätze,  w^elche  den  zunehmenden  Bedarf  von  Leih- 
capitalien  und  die  lebhafte  Bewegung  auf  den  Weltmärkten  anzeigt, 
zugleich  eine  steigende  Tendenz,  welche  die  intensive  Anwendung 
der  Geldcapitalien  bekundet.  Die  für  das  Creditleben  maßgebendste 
Bank  der  Welt,  die  Bank  of  England,  hat  vor  der  Periode,  mit  wel- 
cher wir  unseren  Vergleich  beginnen,  nur  2-,  3-,  höchstens  7mal  jähr- 
lich, dann  aber  im  J.  1870  und  1871  je  lOmal,  im  J.  1872  14mal 
und  im  Jahre  1873  24mal  die  Bankrate  geändert;  die  Bank  von 
Frankreich  mußte  im  J.  1870  und  1874  den  Discontosatz  4mal 
ändern;  Aehnliches  gilt  von  der  preußischen  bezw.  deutschen  Reichs- 
bank. Im  J.  1874  beginnt  die  Depression  sich  geltend  zu  machen; 
von  da  bis  Mitte  1878  nimmt  die  Häufigkeit  der  Zinsfuß-Aenderungen 
ab,  und  zwar  bei  der  Bank  von  England  auf  5  im  Jahre,  bei  der 
Bank  von  Frankreich  auf  Eine  einzige  u.  s.  w.;  der  Zinsfuß  sinkt 
allenthalben  in  solchem  Maaße,  daß  er  durchschnittlich  auf  den 
europäischen  Hauptplätzen  London,  Paris,  Amsterdam,  Berlin,  Wien, 
Frankfurt  und  Brüssel  im  J.  1875  nur  noch  4,oi  Perc,  im  J.  1876 
3,52  Perc.  und  im  J.  1877  3,55  Perc.    betrug.     Die  geringe  Produc- 


^)  Die  umfassendste  Zusammenstellung  hat  Inglis  Palgrave  in 
Bankers  Magazine  (1878  March— Mai)  für  die  Zeit  von  1844—1877  ge- 
geben (vgl.  die  französ.  Uebers.  im  Bulletin  de  Statistique  1878  IL  p.  35 
bis  50).  Für  die  Jahre  1877—1880  sind  die  fortlaufenden  Vergleichsdaten 
dem  Statist  und  Economist  zu  entnehmen  (vgl.  üebersichten  1880  S.  38); 
G.  de  Laveleye  veröffentlicht  regelmäßig  eine  Zusammenstellung  im 
Moniteur  des  interets  materiels. 
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tivität  des  flüssigen  Geldcapitals  und  die  verschwindend  geringe 
Unternehmungslust  können  nicht  deutlicher  symptomatisch  nachgewie- 
sen werden,  als  durch  die  Thatsache,  daß  damals  in  London  und 
Paris  zu  IV2  und  1^/^  Perc.  Geld  zu  haben  war. 

In  der  weiteren  Entwickelung  äußerte  sich  während  der  zweiten 
Hälfte  des  J.  1878  und  im  J.  1879  eine  größere,  im  J.  1880  aber 
wieder  eine  geringere  Lebhaftigkeit  der  Oscillationen.  Die  durch- 
schnittliche Disconto-Höhe  aber  erfährt  nun  folgende,  die  langsame 
Besserung  bestätigende  Veränderung :  1) 

im  J.  1877     3,55  Perc,  im  J.  1882    4,2,   Perc. 

„      „     1878       3,72        «  5'       "     ^^^3       ^'73         V 

„    „    1879     3,35      „  „     „    1884    3,46      „ 

„      „     1880      3,46        »  »       n     1^^^       3>32        T) 

„      „     1881       3,92         V 

In  der  neuesten  Zeit  zeigt  das  Symptom  der  Disconto- Be- 
wegungen, daß  die  Unternehmerthätigkeit  und  Speculation  noch 
keineswegs  bei  dem  früheren  Höhepunkte  angelangt,  sondern  sehr 
mäßig  entwickelt  sind.  Es  betrugen  nämlich  die  Aenderungen  der 
Discontosätze  '^ 


in  der 

Bank  von 

Preuss.  resp. 

Bank  von 

Periode 

England 

Deutsche  R.-B. 

Frankreich, 

1870—74  jährl. 

14,2 

3,s 

2,5 

1875—79      „ 

7,8 

5,2 

1,0 

1880-82      „ 

4,7 

4,0 

2,3 

im  J.  1883 

6 

1 

0 

„    „    1884 

7 

0 

.     0 

„    „    1885 

7 

2 

0 

Und  auch  die  Aenderungen  der  Bankraten  in  England  hängen 
nicht  mit  speculativen  Momenten,  sondern  nur  mit  der  Währungs- 
frage zusammen.  Uebrigens  kann  Niemandem  entgehen,  daß  die  So- 
lidarität  der  Weltmärkte   zu   einer   Nivellirung   der   Discontosätze 


*)  Es  betrugen  die: 

Di 

iscontosätze  (Bankraten). 

1878 

1879 

1880     1881 

1882     1883     1884 

1885 

Amsterdam     . 

3,35 

3,45 

3,33        3,3ß 

4,38         4,j4          0 17 

2,G0 

Berlin    ,     .     . 

4,3G 

3,0 

4,4t         4,36 

4,53       4,„4      4,Qo 

4,12 

Brüssel  .     .     . 

3,32 

3,.6 

3,29         4,12 

3,96         3,46          3,33 

3,19 

London  .     .     . 

3,84 

2,63 

2,75         3,50 

4,12          3,54         2,53 

h< 

Paris      .     .     . 

2,23 

2,57 

2,80        3,g7 

3,69       3,00       3,00 

3,00 

Wien      .     .     . 

4,50 

4,10 

4,00       4,00 

4,21       4,16       4,60 

4,04 

2)  Vgl.   die  Serie  von  Artikeln:   Periodical  fluctuations  in   the  rate 
of  dlBCOunt,  im  Economist,  1883,  No.  2058,  2059,  20G3,  2065  und  2066. 
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geleitet  hat  und  daß  die  große  und  dauernde  Erniedrigung  der  Letz- 
teren ein  klarer  Beleg  für  den  üeberfluß  der  Leihcapitalien  ist, 
deren  Verwendung  nicht  im  früheren  Verhältnisse  zu  den  angesammelten 
Vorräthen  steht.  Alle  Kenner  der  wirthschaftlichen  Lage  sind  nach 
diesen  Symptomen  der  Ueberzeugung,  daß  wir  uns  inmitten  einer 
langen  Periode  billiger  Geldverleihung  befinden,  welche  wohl  erst 
dann  einen  Abschluß  erhalten  kann,  wenn  eine  Ausgleichung  des 
Ertrages  anderer  Capitalsformen  mit  demjenigen  der  Geldcapitalien 
sich  vollzogen  haben  wird.  Das  Steigen  der  Effectencourse  und  der 
Realwerthe  in  den  meisten  Ländern  der  Welt  und  die  großen  Con- 
versionen,  welche  in  den  letzten  Jahren  zum  Zwecke  der  Zinsen- 
reduction  sowohl  bei  der  Staatsschuld  in  Frankreich,  Preußen,  Groß- 
britannien und  Ungarn,  als  bei  verschiedenen  Prioritätsschulden  in 
allen  Ländern  durchgeführt  wurden,  hängen  mit  dieser  neuesten 
Phase  der  Weltwirthschaft  zusammen.  1) 

3.  Gründungen  und  Emissionen.  Mit  dem  Wechsel  der 
wirthschaftlichen  Lage,  welcher  an  den  verschiedensten  Punkten 
fühlbar  wird,  sinkt  oder  steigt  nicht  blos  die  materielle  Möglichkeit, 
sondern  auch  der  mit  dem  Vertrauen  in  die  Zukunft  zusammen- 
hängende Antrieb,  neue  Unternehmungen  in's  Leben  zu  rufen  oder 
für  das  verfügbare  Capital  fruchtbringende  Anlagen  zu  suchen.  Da- 
her kann  der  statistische  Nachweis  der  Gründungen  und  Emissionen' 
wenn  er  kritisch  beleuchtet  wird,  als  ein  brauchbares  Symptom  der 
Lage  gelten.  Leider  fehlt  es  an  einer  verläßlichen  Darstellung 
dieser  Erscheinung,  obwohl  eine  solche,  da  sie  mit  offenkundigen, 
an  den  Börsen  und  auf  den  Effectenmärkten  puplicirten  Thatsachen 


1)  Der  percentuelle  Ertrag,  welchen  die  Staatstitres  der  verschie- 
denen Nationen  auf  Grund  des  jeweiligen  Courses  ergaben,  bestätigt  (abge- 
sehen von  der  Verminderung  der  sog.  Assecuranzquote  bei  der  Staats- 
schuld von  Italien  und  Oesterreich-Ungarn)  die  sinkende  Tendenz  des 
Zinsfusses;  derselbe  betrug  (nach  der  Neujahrs -Revue  der  N.  Fr.  Pr. 
vom  1.  Jänner 


England 

Frankreich  Amerika 

Italien 

Eussland  Oesterreich  Ungarn 

1879     .     .* 

.  3,0, 

3,co 

4,8 

5,42 

5,8 

5,68 

7„o 

1880     .     . 

3jo3 

^550 

3,e 

^500 

5,t 

5,20 

0,30 

1881     .     . 

3.-01 

3,5, 

8,4 

4j05 

5,3 

4,04 

5,20 

1882     .     . 

'^jOü 

3,„ 

3,3 

4,02     ' 

6,0 

4,93 

5,40 

1883     .     . 

2,,7 

3,00 

3,j 

4,82 

6,0 

4,80 

5,36 

1884     .     . 

3,02 

3)79 

3„ 

4,43 

5„ 

462 

5,06 

1885     .     . 

3,0, 

3„o 

3„ 

4;60 

5,1 

4,60 

4,90 
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zu  thun  hätte,  keinen  absoluten  Hindernissen  der  Aufzeichnung  \)e- 
gegnen  würde.  Wir  sind  daher  für  die  Zwecke  dieser  Darstellung 
einerseits  auf  die  regelmäßig  von  G.  de  Laveleye  im  Moniteur  des 
Intörets  materiels  veröffentlichten  Gesammt-Uehersichten,  die  nur 
auf  approximativen  Schätzungen  beruhen,  deren  Yerdienstlichkeit 
jedoch  in  einer  gewissen  Continuität  besteht,  angewiesen;  anderer- 
seits können  wir  von  einzelnen  Märkten,  wie  dem  Londoner,  "Wiener 
u.  s.  w.  specielle  Angaben  über  Emissionen  beibringen,  oder  die 
Statistik  des  Actienwesens  einzelner  Länder  ergänzend  zur  Informa- 
tion benutzen. 

In  allgemeinen  Umrissen  ist  bekannt,  daß  die  Krise  des  Jahres 
1873  wesentlich  durch  das  Gründungsfieber  indicirt  wurde,  daß  die 
Rückschläge  seit  1874  auch  die  Masse  der  Emissionen  ungemein 
reducirt  haben  und  daß  erst  seit  Ende  1879  der  frischere  Lebens- 
hauch wieder  zu  einiger  Thätigkeit  auf  diesem  Gebiete  hinlenkt,  i) 
Nach  den  Angaben  des  Moniteur  des  interets  materiels,  haben  die 
Emissionen  im  Durchschnitte  der  10  Jahre  1870  — 1879  jährlich  6109 
Mill.  e^  betragen  und  dieser  Durchschnitt  wurde  in  den  Jahren  1871, 
1872  und  1873  so  gewaltig  überschritten,  daß  darin  ein  sicheres 
Symptom  der  krankhaft  erregten  Speculation  zu  erblicken  ist,  wo- 
gegen sich  die  J.  1874—1876,  1878,  1880  und  die  letzten  4  Jahre 
durch  die  Depression,  bezw.  die  geringe  Unternehmungslust  zu  neuen 
Capitals-Anlagen  charakterisiren ;  ob  die  in  der  Tabelle  angegebene 
Hebung  der  Emissionen  im  J.  1879  und  1881  eine  reelle  Bedeutung 
hat,  ist  mehr  als  zweifelhaft. 

Die  Yerwendungsart  der  emittirten  Effecten  und  deren  Werth 
soll  aus  folgender  Zusammenstellung,  deren  Angaben  —  wie  wieder- 
holt hervorgehoben  werden  muß  —  nur  eine  annäherungsweise  Ver- 
läßlichkeit beanspruchen  dürfen,  und  welche  weiter  unten  in  den 
besseren  Einzel-Nachweisen  aus  England,  Frankreich,  Deutschland 
und  Oesterreich  ihre  Ergänzung  finden,  ersichtlich  werden: 


*)  Vgl.  Uebersichten  1879  S.  16  ft".,  wo  das  Actienwesen  in  den  Jahren 
1870—1876  besprochen  ist. 
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00 


Jahr 

I. 

Staats-  und 

Städte- 
Anleihen. 

(in 

11. 

Credit- 
Institute. 

Millionen  W 

III. 

Eisenbahn-  nnd 
Industrie-Unter- 
nehmungen 
ark) 

Zusammen. 

Im  Vergleich 
mit  dem  Durch- 
schnitt der  zehn 
Jahre  1870—79. 
(6109  Mill.  M.) 

1870 

? 

? 

^ 

4560 

—  1549 

1871 

9360 

1200 

2000 

12560 

+  6451 

1872 

4380 

1564 

4166 

10110 

-f-  4001 

1873 

3470 

1396 

3856 

-      8722 

-h  2613 

1874 

1268 

236 

1864 

3368 

—  2741 

1875 

372 

350 

646 

1368 

—  4741 

1876 

2356 

66 

498 

2920 

—  3189 

1877 

4618 

320 

1384 

6322 

-h     213 

1878 

2896 

126 

622 

3644 

—  2465 

1879 

4406 

1902 

1212 

7520 

-4-  1411 

1880 

1747 

1035 

1644 

4426 

—  1683 

1881 

2395 

1033 

2315 

5743 

-     366 

1882 

1075 

409 

2256 

3740 

—  2369 

1883 

1253 

374 

1741 

3368 

—  2741 

1884 

1446 

318 

.     2193 

3957 

—  2152 

1885 

1181 

151 

1332 

2664 

—  3445 

In  diesem  Yergleiche  ist  insbesondere  das  Yerhältniß  der  auf 
Credit-Institute,  Banken,  Eisenbahnen  und  Industrie-Etablissements 
gerichteten  Emissionen  gegenüber  den  öffentlichen  Anleihen  von  rele- 
vanter Bedeutung  und  wir  stellen  es  deshalb  noch  in  gedrängter 
Uebersicht  dar. 

Von  allen  Emissionen  entfielen  in  Procenten  auf  die  oben  an- 
gegebenen drei  Gruppen: 


im 
Jahre 

I. 

II. 

III. 

im 
Jahre 

I. 

II. 

III. 

1871 

74,5 

9,5 

^^0 

1879 

58,r5 

25„5 

16,a 

1872 

43,5 

15,5 

41,0 

1880 

39,45 

23,38 

37„r 

1873 

40,« 

16-0 

44,0 

1881 

41,rn 

17,co 

40,3. 

1874 

38,0 

7,0 

55,0 

1882 

28,;4 

io„, 

60,33        ■ 

1875 

'^7,5 

25„5 

46,;5 

1883 

37,20 

IImo 

51,80 

1876 

80.,, 

'^,^^ 

17,0 

1884 

36,54 

8,0, 

55,43 

1877 

73,25 

5,0 

21,;5 

1885 

44„, 

5,G7 

50,00 

1878 

7y,25 

3>-)0 

17,25 

Man  ersieht  daraus,  daß  in  der  Gründungsepoche  die  Privat- 
H  Unternehmungen,  in  der  Depressionszeit  die  Staatsanlehen  die  größte 
K  Quote  nehmen;  seit  der  Regeneration  im  J.  1879  kehrt  sich  das  Ver- 
B  hältniß  gerade  um  und  es  tritt  das  überhaupt  günstigste  Jahr  1882 
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Diesen  Verlauf  der  Emissionen  bestätigen  sämmtliclie  Vergleiche, 
welche  man  aus  den  verschiedenen  einzelnen  Ländern  beibringen 
kann  und  denen,  weil  sie  von  der  Geschäftswelt  des  Effectenmarhtcs 
selbst  an  Ort  und  Stelle  gemacht  werden,  eine  größere  Genauigkeit 
beigemessen  werden  kann,  als  den  allgemeinen  Angaben  von  G.  d. 
Laveleye.  So  bringt  der  „Economist"  über  die  auf  den  englischen 
Markt  gelangten  Emissionen  folgende  Nachweise.  Dieselben  betrugen : 


im  Nominale  Effectivo 

Jahre  Einzahlung 

1870     92  OS  Mill.  £     80,oo  Mill.  £ 


I  im  Nominale  Effective 

Jahre  Einzahlung. 

1879     56,47  Mill.  X    47,^^  Mill.  £ 


1872  151,5, 

ji 

55 

113„o 

55 

55 

1880  122,00 

55 

55 

■77.,eo 

55 

1873  154,,, 

)? 

55 

1^'1,.5 

55 

J5 

1881  189,;, 

55 

55 

115„5 

r 

1874  114„5 

ji 

55 

110,:,5 

55 

55 

1882  145,55 

55 

55 

^505 

5' 

1875     62  c5 

ji 

55 

60,s5 

55 

55 

1883     81.,5 

55 

55 

76,00 

„ 

1876    43,„o 

55 

55 

425B5 

55 

55 

1884  109,03 

., 

55 

90,eo 

5' 

1877     51,;o 

55 

55 

38,150 

55 

55 

1885     77,07 

55 

55 

77,sr 

55 

1878     59,20 

55 

55 

50,40 

55 

55 

Diese  Ziffern  bilden  den  sprechendsten  Ausdruck  für  das  An- 
steigen der  Unternehmungslust  bis  zu  dem  Culminationspunkt  von 
1872 — 1874,  für  das  Fallen  derselben  bis  1878  und  die  rasche  Hebung 
seit  1880,  sowie  für  die  Charakterisirung  der  neuesten  Phase  1881 
bis  1885.  Besonders  bedeutungsvoll  ist  in  dieser  Zahlenreihe  das 
Verhältniß  zwischen  dem  Nominalcapital  und  den  eingezahlten  Be- 
trägen, welches  den  mehr  speculativen  oder  mehr  reellen  Charakter 
der  Emissionen  sofort  erkennen  läßt. 

Zur  Erläuterung  der  obigen  Zahlen  darf  hinzugefügt  werden, 
daß  die  in  Großbritannien  registrirten  Actien-Gesellschaften  vom 
Höhepunkte  des  J.  1873  auf  den  Tiefpunkt  im  J.  1876  sanken,  wo- 
gegen sich  in  den  Jahren  1880,  1881  und  1882  wieder  rege  Grün- 
dungslust auf  dem  Gebiete  der  Eisenbahnen,  Banken  und  industriellen 
Unternehmungen  zeigte.  Im  J.  1883  waren  es  theils  ältere  Emis- 
sionen, die  eingezahlt  wurden,  theils  neue  Colonial-  sowie  Eiscn- 
bahn-Anlehen,  es  tritt  jedoch  der  speculative  Charakter  schon  in 
den  Hintergrund;  dasselbe  gilt  von  dem  schon  minder  lebhaften 
Jahre  1884  und  dem  noch  weiter  zurückgehenden  Jahre  1885.  In 
Betreff  der  Actien-Gesellschaften  entnehmen  wir  den  Parlaments- 
Berichten  und  einer  Abhandlung  des  Prof.  Leone  Levi  folgende  Nach- 
weise: 


Emissionen  und  Actienwesen  in  Frankreich^  Deutschland. 
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Joint-Stock-Companies 


Auzalil  der 

X 

jminelles 

•im 

Anzahl  der 

Nominelles 

im 
Jahre 

eingetragenen 

Actien-Capital 

im 
Jahre 

eingetragenen 

Actien-Capital 

Gesellschaften 

Mill.  Pfd.  St. 

Gesellschaften 

Mill.  Pfd.  St 

1871 

821 

69,53 

1878 

886 

67,s6 

1872 

1116 

133,04 

1879 

1034 

75,57 

1873 

1234 

152,06 

1880 

1302 

168,4 

1874 

1241 

110.,4 

1881 

1581 

210.'; 

1875 

1172 

82-45 

1882 

1632 

254,;4 

1876 

1066 

43,3, 

1883 

1766 

167,68 

1877 

990 

66..80 

1884 

1541 

188,« 

In  Frankreich  betrugen  die  Emissionen  im  ersten  Semester 
1879  nur  350  Mill.  Fres.,  im  -ersten  Semester  1880  dagegen  das 
Fünffache:  1748.4  Mill.  Frcs.,  überhaupt  aber  in  dem  ganzen  Jahre 
vom  1.  Juli  1879  bis  1880  rund  4000  Mill.  Frcs.  ohne  die  belgischen, 
österr.-ungarischen  und  russischen  Anleihen,  die  nicht  direct  auf  dem 
Pariser  Markt  emittirt  wurden;  im  J.  1881  sollen  die  Gründungen 
in  Paris  430  neue  Gesellschaften  mit  1929  Mill.  Frcs.,  im  J.  1882 
338  Gesellschaften  mit  798  Mill. 'Frcs.,  im  J.  1883  ebenso  230  mit 
251,5  Mill.  Frcs.  und  im  J.  1884  143  Gesellschaften  mit  91,9  Mill. 
Frcs.  umfaßt  haben,  i) 

Im  Deutschen  Reiche  äußerte  sich  die  wirthschaftliche  Be- 
wegung der  Periode  1871 — 1884  viel  intensiver  als  in  irgend  einem 
andern  Staate  Europa's  auf  dem  Gebiete  des  Gründungswesens. 
Nach  einer  durchaus  verläßlichen  und  soliden  Untersuchung  von 
0.  Wenzel2)  betrugen  die  in  Preußen  eingetragenen  Actien-Gesell- 
schaften: 


im 
Jahre 

Anzahl 

Capital 
Mill.  M. 

im 
Jahre 

Anzahl 

Capital 
Mill.  M 

1872 

470 

1477,7 

1878 

38 

13,2 

1873 

237 

544,. 

1879 

44 

57„ 

1874 

84 

105,3 

1880 

94 

91,6 

1875 

53 

45,6 

1881 

102 

199,2 

1876 

38 

18.! 

1882 

89 

56„ 

1877 

41 

43,; 

1883 

121 

86,3 

I 

^H     Leider  ist  diese  Zusammenstellung  nicht  auf  die  übrigen  Staaten 

^fes  Deutschen  Reiches  ausgedehnt  und  läßt   sich  auch  nicht  durch 

die    officiellen  Publicationen  ergänzen.     Für  die   letzten   drei  Jahre 

veröffentlicht   der  „Deutsche  Oekonomist"    auf   Grund   der  Eintra- 


*)  Revue  des  Banques.     T.  III.  1885,  p.  345. 

2)  Zur  Statistik  der  Actiengesellschaften  in  dem  Wochenblatte  „Deut- 
scher Oekonomist«  1884  No.  69. 
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gjngen  in  das  Central-Handelsregister  des  Deutseben  Reiches  (ohne 

Bayern)  folgende  Gründungen: 

im  J.  1883     182  Gesellschaften  mit  167,^4  Mill.  JL  Capital. 
„    „    1884     165  „^  „     123,c,5      „       „ 

„    „    1885       74  „^  „       55,53      «       „         « 

und   ebenso   verzeichnet  dieses  vortreifliche  Fachblatt  nachstehende 
Emissionen,  welche  auf  den  deutschen  Effektenmarkt  gelangten: 

inländische  Werthe     ausländische  Werthe  Zusammen 

im  J.  1883        205  Mill.  Jl.  431  Mill.  JL  636  Mill.  JL 

„     „    1884        137      „       „  698      „  '    „  836      „       „ 

„     „    1885        223      „       „  1016      „       „  1239      „       „ 

Die  Zunahme  der  Gesammtsumme  der  Emissionen  gegenüber 
der  Abnahme  der  Gründungen  erklärt  sich  aus  der  wachsenden  inter- 
nationalen Bedeutung  der  Berliner  Börse  und  findet  in  den  „aus- 
ländischen Werthen"  einen  klaren  Ausdruck. 

Auch  in  Oesterreich-Ungarn  waren  in  den  Jahren  des 
wirthschaftlichen  Aufschwunges  die  Antriebe  zu  neuen  Unterneh- 
mungen ganz  exorbitant,  wurden  jedoch  von  einer  Stagnation  ge- 
folgt, die  selbst  seit  1880  nur  theilweise  behoben  werden  konnte. 
Es  betrugen  die  Emmissionen  im  ^Nominalcapital: 


im  J.  1871 

545,3  Mill.  fl. 

im  J.  1876 

131,0 

Mill.  fl. 

„    „    1872 

1108,0     „       „ 

»    «    1877 

211,0 

n         T> 

„    „    1873 

653,0     „       „C 

') 

.    „    1878 

301,0 

fj         n 

„    „    1874 

405,0     «       . 

„    „    1879 

271.0 

T)          n 

„    .    1875 

130,0     .       . 

„    „    1880 

169,3 

»         n 

id  in  den  letzten  fünf  Jahren  sp 

eciell:!) 

188 

1       1882        1883 

Millionen  fl 

1884 

1885 

Staats-  u. 

öffentl.  Anlehen 

158 

7        132,1          39,7 

316,09 

60,0 

Pfandbriefe  u.  Prioritäten 

3, 

0           5,0 

274  3, 

Transport-Unternehmungen 

17, 

6        47„        62,2  1 

49„ 

Industrie  Gesellschaften 

39. 

46,35 

20,3 

Banken  u. 

Vers.-Gesellsch. 

60 

Zusammen 

278, 

s       198,.       120,0 

637,7, 

130,0 

Und  unter  den  zwei  größten  Posten  des  J.  1884  sind  alle  Con- 
versionen  mit  inbegriffen,  während  ohne  dieselben  die  effectiven 
neuen  Emissionen  nur  255  Mill.  fl.  erreichen  würden.  Eine  indireete 
Bestätigung   dieser  Angaben  bietet  die  Statistik  der  Actien-Gesell- 


1)  Nach  M.  Wirth,  Gesch.  der  Krisen,  dem  „Tresor«  Jhgg.  1881  und 
der  finanziellen  Jahresrevue  der  „N.  Fr.  Presset 
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Schäften  in  Oesterreich; i)    der  Entwickelangsgang   läßt   sich  in  fol- 
genden Zahlen  summarisch  zusammenfassen;  es  bestanden: 


Eingezahltes 

Ende 

Eingezahltes 

Jahr 

Anzahl 

Capital 

der 

Anzahl 

Capital 

Mill.   fl. 

Jahre 

Mill.  fl. 

5nde    1870 

359 

899,03 

1877 

485 

1454,„ 

^       1871 

481 

1211,00 

1878 

4.59 

1431,34 

„       1872 

709 

1798,20 

1879 

439 

1417„4 

(Mai)  1873 

780 

2073,,  B 

1880 

438 

14.52,0, 

2nde    1873 

702 

1880,p6 

1881 

429 

1468.„ 

^       1874 

618 

1666,6, 

.       1882 

427 

1482,;, 

„       1875 

570 

1616.08 

1883 

426 

1491,,, 

,       1876 

523 

1513„5 

In  gleicher  Art  spiegeln  sich  die  Fluctuationen  des  Wirth- 
schaftslebens  im  Actiengesellschaftswesen  von  Italien  ab.  Kach 
den  officiellen  Angaben,  2)  deren  Einzelheiten  wiederzugeben  wir  uns 
aus  räumlichen  Ursachen  versagen  müssen,  bestanden  in-  und  aus- 
ländische Actien-Unternehmungen : 


Ende 
der  Jahre 

Anzahl 

Capital 
Mill.  Lire 

1870 

413 

1706,6 

1871 

512 

2006,2 

1872 

584 

2320,, 

1873 

707 

2741.5 

1874 

705 

25.58,4 

1875 

704 

2413,7 

1876 

631 

1962  6 

1877 

619 

1912,, 

Ende 
der  Jahre 

Anzahl 

Capital 
Mill.  Lire 

1878 

615 

1982.6 

1879 

621 

1998,7 

1880 

644 

1991,7 

1881 

716 

2380,5 

1882 

769 

2557,0 

1883 

884 

2649,3 

1884 

1037 

2741,, 

Das  Symptom  der  Emissionen  bildet,  wie  schon  aus  diesen  groben 
Umrissen  der  Beobachtung  zweifellos  hervorgeht,  einen  Gradmesser 
der  größeren  oder  geringeren  Wirthschaftsthätigkeit.  Würde  ein 
sorgfältiger  gesammeltes  und  analytisch  geordnetes  Daten-Material 
vorliegen,  so  wäre  es  auch  besser  als  die  uns  verfügbaren  Schätz- 
ungen zu  verwerthen,  um  sich  daraus  ein  Urtheil  über  die  Vergangen- 
heit zu  bilden  und  einen  Schluß  auf  die  Zukunft  zu  ziehen. 

4.  Rentabilität  und  Courswerthe.  Die  wechselnde  Lage 
tritt  selbstverständlich  mit  der  größten  Anschaulichkeit  vor  Augen, 
wenn  man  fortlaufende  Nachweise  über  gleichartige  Unternehmungs- 


»)  H.  Ehrenberg  er  zur  Statistik  der  Österreich.  Actien- Gesell- 
schaften in  Statist.  Monatsschrift  1884  S.  57  ff.  (für  das  J.  1883  musste 
ich  selbst  eine  annähernde  Ergänzung  versuchen).  Vgl.  speciell  in  Betreff 
der  Banken  auch  Dr.  Rauchberg,  Oesterreichs  Bank-  und  Credit-In- 
stitute  a.  a.  0.     Jhgg.  1885,  S.  105  ff.  u.  165  ff. 

2)  Annali  del  credito  e  della  previdenza.    Anno  1885,  p.  13  sq. 
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gruppen ,  die  nach  denselben  Grundsätzen  zu  bilanziren  pflegen, 
mit  einander  vergleicht.  Es  braucht  kaum  hinzugefügt  zu  werden, 
daß  die  Actien  -  Gesellschaften  wegen  der  Oeifentlichkeit  ihrer 
Jahresabschlüsse  das  reichhaltigste  Materiale  bieten ;  der  ungeheuere 
Umfang  dieser  Daten  macht  uns  deren  Verwendung  im  Rahmen 
dieser  Darstellung  unmöglich.  In  allen  Ländern  wird  gegenwärtig 
durch  Fachjournale  und  Geschäftsberichte  eine  solche  Evidenz 
über  diese  Fluctuationen  gehalten,  daß  man  das  geradezu  über- 
stürzende Ansteigen  der  bilanzmäßig  ausgewiesenen  Gewinne  und 
der  auf  ihrer  Grundlage  vertheilten  Dividenden  von  Banken,  Indu- 
strie- und  Handels-Gesellschaften,  Eisenbahnen  und  anderen  Yer- 
kehrsanstalten  in  den  Jahren  1870—1873,  den  plötzlichen  Strich  durch 
diese  Rechnungen  im  J.  1874,  spätestens  1875,  und  das  Wiederauf- 
nehmen besserer  Gewinn vertheilungen  seit  1879  oder  1880,  sowie 
die  durchgängige  Fortdauer  in  den  J.  1881  und  1882  verfolgen  kann. 
Die  allgemeinsten  Zahlen,  in  welchen  sich  diese  Erscheinungen  wieder 
im  Umrisse  ausdrücken  lassen,  sind  die  Fluctuationen  der  Cours- 
werthe derjenigen  Effecten,  deren  Erträgnisse  von  Jahr  zu  Jahr 
wechseln,  und  an  diesen  sieht  man  in  lapidaren  Zügen  den  unge- 
heueren Einfluß  guter  oder  schlechter  Jahre. 

So  betrug  beispielsweise  die  Entwerthung  fremder  Fonds  an 
der  Londoner  Börse  im  Juli  1873  49,2  Mill.  Lst.  Im  October  1875 
wurde  vom  Foreign-loan-Committee  der  Stock  Exchange  dieser  Ver- 
lust auf  157,8  Mil^-  Lst.  berechnet.  Dazu  kamen  die  Verluste  in 
den  Actienbanken;  von  7  englischen  und  7  schottischen  Joint-stock- 
banks  allein  berechnet  der  „Economist"  die  Verminderung  des  Cours- 
werthes  im  J.  1878  auf  zusammen  10,8  Mill.  Lst.,  d.  i.  216  MiW.Jt,, 
und  von  den  englischen  Großindustrien  ist  bekannt,  daß  die  ver- 
schiedenen Gesellschaften  für  Baumwollspinnerei  und  Weberei  in 
Oldham  vom  Jänner  1877  bis  1879  einen  absoluten  Verlust  am 
Actienwerthe  per  1.360,000  Lst.  erlitten  haben.  Diese  Größen 
geben  einen  ungefähren  Anhaltspunkt  für  die  ziffermäßig  nicht  exact 
nachweisbaren  Capitalsverluste  in  den  Industrie-  und  Verkehrs- 
anlagen von  Großbritannien  und  Irland  überhaupt.  Umgekehrt  zeigt 
das  J.  1880  den  günstigen  Einfluß  einer  Besserung  der  Lage  auf 
diese  Theile  des  Nationalvermögens.  Ein  Vergleich  der  tiefsten 
Depression  im  J.  1879  mit  dem  Stande  zu  Ende  1880  ergibt  eine 
solche  Zunahme^)    daß    nach   den   etwa   die  Hälfte  der  Fonds  um- 

<)  Statist  Dec.  11.  1880,  wo  alle  Details  nachgewiesen  sind. 
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fassenden  Daten,  R.  Giffen  in  der  Comniercial  History  des  J.  1880 
die  Werthzunahme  des  britischen  Effectenbesitzes  auf  rund  600  Mill. 
Lst.,  d.  i.  12  Milliarden  Jt.  schätzen  konnte!  Obgleich  man  nach 
diesen  bedeutenden  Erfolgen  auf  einen  Rückschlag  gefaßt  sein  mußte, 
blieb  die  günstige  Tendenz  im  J.  1881  andauernd  bestehen;  und 
sowohl  Dividenden  als  Cours^Ye^the  der  britischen  und  fremden  Ef- 
fecten stiegen  oder  hielten  sich  auf  dem  hohen  Niveau.  In  den 
Curventableaux,  welche  das  Supplement  des  „Statist"  zur  graphischen 
Darstellung  dieser  Thatsachen  enthält,  liegt  der  Culminationspunkt 
des  Courses  der  Consols,  der  europäischen,  amerikanischen  und  der 
Colonial-Anlehen  in  der  Mitte  des  J.  1881,  jener  der  meisten  Eisen- 
bahn- und  Bank-Actien  aber  zeigt  die  steigende  Tendenz  noch  bis 
zum  Ende  des  Jahres  1881.  Im  J.  1882  bewirkte  nicht  blos  die 
französische  Börsenkrise  eine  vorübergehende  Störung,  sondern  es 
manifestirte  sich  auch  auf  mehreren  anderen  Punkten  ein  Stillstand 
oder  Rückgang  der  Rentabilität  und  des  inneren  Werthes  der  Unter- 
nehmungen, deren  Actien  im  Course  entweder  stationär  blieben  oder 
schon  etwas  zurückwichen.  Im  weiteren  Verlauf  ging  der  Entwerth- 
ungsproceß  so  rasch  vor  sich,  daß  nach  einer  Zusammenstellung, 
des  M.  Burdelt,  Beamten  der  Stock  Exchange,  'welche  dem  Unter- 
hause vorgelegt  wurde ,  der  Courswerth  (market  value)  von  31 
der  wichtigsten  Effecten  in  dem  Jahre  vom  1.  März  1883  bis 
1.  März  1884  wieder  161  Mill.  £  verloren  hatte.')  Vergleicht  man 
die  Dividenden,  der  28  bedeutendsten  Eisenbahnen,  so  sinken*  sie 
von  5,23  ^/o  i"i  I-  Sem.  1882  auf  4,22  %  im  I.  Sem.  1885;  kurz, 
überall  ist  die  Schmälerung  nachzuweisen. 

In  der  Amerikanischen  Union2)  bat  man  die  von  1873  bis. 
1877  eingetretene  Entwerthung  der  Eisenbahnpapiere  auf  1  Milliarde  $ 
veranschlagt,  wovon  600  Mill.  $  auf  den  Coursrückgang  und  400 
Mill.  $  auf  Fallimente  entfielen.  Die  Besserung  der  Lage  seit  Sep- 
tember 1879  hat  den  größten  Theil  dieser  Verluste  wieder  gedeckt; 
er  war  schon  im  Mai  1880  auf  200  Mill.  $  reducirt  und  war  bald 
nachher  fast  ganz  eingebracht.  Im  J.  1881  wurde  mit  überstür- 
zender Raschheit  und  voller  Kraft  an  der  Entwickelung  der  indu- 
striellen Ankgen  und  Transport- Anstalten  gearbeitet  und  es  wurden, 
großartige  Gewinne  erzielt;  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  von  1881 


sichten. 


«)  Bulletin  de  Statistique  1884  I.  p.  612. 

2)  New  York  Financial  Chronicle  in  den  regelmässigen  Jahres-Ueber- 


()2  Courswerthe.    Amerika,  Oesterreicli. 

ließ  jedoch  diese  Tendenz  etwas  nach  und  seit  Mitte  1882  trat  ein 
fast  plötzlich  fühlbarer  Umschwung  in  der  Auffassung  der  Dinge 
und  der  Unternehmungslust  ein,  welchem  bald  eine  der  tiefsten  ge- 
schäftlichen und  finanziellen  Depressionen  folgte.  Schon  im  J.  1883 
fielen  die  Course  der  Stocks  und  Bonds  weit  unter  jene  des  J.  1873; 
in  allen  speculativen  Operationen  wurden,  wie  unsere  Quelle  sich 
ausdrückt  „gigantische"  Verluste  erlitten;  der  heftigste  Ausbruch 
aber  erfolgte  erst  im  Mai  1884  mit  einer  förmlichen  Panik.  Wenn 
trotzdem  von  einer  eigentlichen  Krise  in  dieser  Zeit  nicht  gespro- 
chen werden  kann,  so  erklärt  sich  dies  aus  der  vorausgehenden 
inneren  Consolidirung,  dem  enormen  Capitals-Reichthum  und  der 
Widerstandskraft,  mit  welcher  die  Speculation  selbst  in  den  weitesten 
Kreisen  die  Verluste  ertragen  konnte. 

Selbst  in  verhältnißmäßig  minder  capitalreichen  Volkswirth- 
schaften  äußert  sich  dieser  Wechsel  der  Lage  mit  kräftigen  Reac- 
tionen.  So  wurde,  um  nur  noch  Eines  zu  erwähnen,  in  0 ester- 
reich gegenüber  der  hohen  Rentabilität  und  den  schwindelhaften 
Courswerthen  vor  der  Krise  der  Coursverlust  der  Actien,  Prioritäten 
und  anderen  Werthpapiere  an  der  Wiener  Börse  im  October  1873 
bereits  auf  1369  Mill.  fl.  berechnet.  Nach  einer  Zusammenstellung 
Ehrenberger's  über  78  im  J.  1878  noch  bestehende  Actiengesell- 
schaften  für  Bank-  und  Creditgeschäfte,  Transport-Unternehmungen 
und  Industrien,  war  der  Courswerth  dieser  Papiere  von  dem  im 
Mai  1873  erreichten  Höhepunkte  mit  1589,8  Mill.  fl.  so  gesunken, 
daß  der  Verlust  der  Effectenbesitzer  in  der  schlimmsten  Zeit,  im 
J.  1876,  755  Mill.  fl.  betragen  hat.  Seit  diesem  Tiefpunkte  zeigte 
sich  nun  die  Besserung  der  Verhältnisse  darin,  das  die  Höherbe- 
werthung  aller  Effecten  mit  Jahresschluß  1880  auf  mindestens  300 
Mill.  fl.  veranschlagt  werden  darf.  Diese  Steigerung  dauerte  bis 
Ende  1881  fort  und  in  diesem  Jahre  liegt  ähnlich  wie  in  Groß- 
britannien auch  in  Oesterreich  der  Culminationspunkt.  Da  die 
finanziellen  Reinerträgnisse  sämmtlicher  österreichischen  Actien- 
gesellschaften  in  den  Jahren  1880  und  1881  nicht  jene  kräftigen 
Impulse  zeigen,  welche  man  gehofft  hatte  und  in  den  Jahren  1882 — 1885 
das  Bankgeschäft,  im  J.  1884  und  1885  das  ganze  Eisenbahn-  und 
Schiffahrts-Geschäft  eine  starke  Abnahme  erfahren  hatten,  so  war 
auch  die  rückläufige  Coursbewegung  allgemein;  nur  in  Folge  des 
gleichzeitigen  Sinkens  der  Discontosätze  und  der  Verschlechterung 
der  Valuta  trat  dieselbe  weniger  hier  hervor. 
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Wenn  wir  in  unsere  vorstehenden  Vergleiche  Frankreich  nicht 
einbezogen  haben,  rechtfertigt  sich  dies  dadurch,  daß  bekanntlich 
dieses  Land  von  der  Ueberspeculation  des  J.  1873  ziemlich  verschont 
geblieben  war  und  deshalb  nicht  jene  symptomatischen  Erscheinungen 
zfeigte,  welche  mit  der  allgemeinen  wirthschaftlichen  Lage  der  übrigen 
Staaten  in  Verbindung  zu  bringen  sind.  Die  durch  die  Bontoux'schen 
Gründungen  im  Jänner  1882  zum  Ausbruche  gelangte  Börsenkrise 
hatte  einen  specifischen  und  localen  Charakter,  deren  Folgeerschei- 
nungen allerdings  in  den  übrigen  Volkswirthschaften  reflectorisch 
gefühlt  worden  sind,  es  ist  jedoch  nicht  anzunehmen,  daß  sie  einen 
maßgebenden  Einfluß  auf  den  Verlauf  der  Dinge  außerhalb  Frank- 
reich genommen  haben. 

5.  Fallimente.  Ein  weiteres  Symptom  der  wirthschaftlichen 
Lage,  welches  in  großen  Zügen  verfolgt  w^erden  kann,  liefert  die 
Statistik  der  Concurse  und  Fallimente;  auch  hinsichtlich  dieser  kann 
man  im  Interesse  richtiger  Diagnosen  und  Prognosen  nur  bedauern, 
daß  das  primäre  Datenmaterial  night  überall  amtlich  gesammelt  und 
veröffentlicht  wird,  sondern  daß  es  zumeist  Privatarbeiten  sind,  aus 
welchen  man  die  Information  schöpfen  muß.  Wir  beschränken  uns 
auch  hier  auf  wenige  Volkswirthschaften,  aus  deren  Zuständen  in- 
dessen auf  die  Charakteristik  der  Weltwirthschaft  geschlossen  wer- 
den kann. 

In  Großbritannien  und  Irland  kennzeichnen  sich  nach  den 
sorgfältigen  Aufstellungen,  welche  man  R.  Seyd  dankt,  die  Phasen 
des  Wirthschaftens  von  1870—1884  durch  die  Anzahl  und  Art  der 
Fallimente;  dieselben  betrugen  überhaupt: 


im  Jahre  1870  . 

8.151 

im  Jahre  1878  . 

15.059 

V        „   1871  . 

.   8.164 

„   „   1879  . 

16.637 

.   „   1872  . 

8.112 

„   „   1880  . 

13.147 

.   „   1873  . 

9.064 

„   „   1881  . 

12.005 

„   .        1874  . 

9.250 

„   „   1882  .  . 

11.019 

.        „   1875  . 

9.194 

„   .,   1883  . 

10.599 

«   .        1876  . 

10.848 

n   »    1884  . 

4.394 

«   .   1877  . 

11.022 

„   „   1885  , 

5.089 

0  Die  Jahre  1884  und  1885  sind  mit  den  vorangehenden  nicht  ver- 
gleichbar, weil  im  J.  1883  (25.  Aug.)  eine  neue  Bankruptcy  Act  erlassen 
wurde,  welche  einerseits  grössere  Strenge  gegenüber  der  Eröffnung  von  Con- 
cursen  einführte,  andererseits  durch  die  administrative  Competenz  des 
Board  of  Trade  die  Liquidationen  und  das  Ausgleichsverfahren  erleich- 
terte, also  die  eigentlichen  „Bankruptcies"  verminderte. 
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Besonders  bemerkenswertb  ist  dabei  die  Gruppirung  einestbeils 
iiacb  großen  Unternebmungen,  anderntbeils  nacb  kleineren  Gescbäf- 
ten,  sowie  innerbalb  derselben  wieder  nacb  einzelnen  Zweigen  der 
Industrie  und  des  Handels.  Unter  den  ersteren  ist  der  Tiefpunkt 
der  Depression  bereits  im  J.  1878,  unter  den  letzteren  erst  im 
J.  1879  überwunden ;  und  die  Gefahren ,  welche  solche  Zweige ,  wie 
die  Textil-  und  Metall-Industrie,  durchzumachen  hatten,  lassen  sich 
ebenfalls  aus  der  Falliments-Statistik  deutlich  entnehmen.^) 

In  ebenso  anschaulicher  Weise  zeigt  sich  das  Aufsteigen  und 
Niedersinken  des  Erwerbes  in  der  Falliments-Statistik  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Amerika.  Nach  den  regelmäßigen  Returns 
von  Dun,  Wiman  &  Co.  ist  auch  in  der  Union  die  geringste  Zahl 
der  Criden  um  die  Jahre  1869 — 1872  herum  zu  suchen;  die  zweite 
Hälfte  von  1873  beginnt  schon  Spuren  des  Verfalles  zu  zeigen, 
welcher  bis  1878  stetig  anwächst  und  hier  die  meisten  Verluste 
bringt,  wogegen  die  Jahre  1879  bis  1881  eine  wahre  Palingenesie 
bekunden.     So  betrug  der  Umfang  der  Fallimente: 

imDurchschn.  .        ,  ,  011,1. 

der  Jahre  ^"^^^l"  Schuldbetrag. 

1866—1872    .  .    2889  ...     83  Mill.  ^ 


1873-1878 

.    7866  ...   200      „      „ 

1879—1884 

.    7311  ...    124      „      „ 

Nach  einzelnen  Jahren  lösen  sich  diese  Durchschnitte  folgender 

laßen  auf: 

im  Jahr        Anzahl.             Schuldbetrag. 

im  Jahr        Anzahl.           Schuldbetrag. 

1871  .  .     2915  .  .     85  Mill. 

Doli. 

1879  .  .     6658  .  .     98  Mill.  Doli. 

1872  .  .     4069  .  .  121      „ 

1880  .  .     4735  .  .     65      „ 

1873  .  .     5183  .  .  228      „ 

j, 

1881  .  .    5582  .  .     81      „ 

1874  .  .     5830  .  .  155      „ 

„ 

1882  .  .     6738  .  .  101,5    «       » 

1875  .  .     7740  .  .  201      „ 

„ 

1883  .  .     9184  .  .  172,,    „       „ 

1876  .  .     9092  .  .  191      „ 

j, 

1884  .  .  10968  .  .  226,3    v       « 

1877  .  .     8872  .  .  190     „ 

J5 

1885  .  .  10687  .  .  124,,    „       „ 

1878  .  .  10478  .  .  234     „ 

» 

Die  rasche  Abnahme  der  Anzahl  und  des  Schuldenbetrages  von 
1878  bis  1881  ist  um  so  bedeutungsvoller,  als  sich,  wie  ergänzend 
hinzufügt  werden  muß,  im  Laufe  des  J.  1880  die  Anzahl  aller 
Geschäftsfirmen  von  702.000  auf  nahezu  747.000  vermehrt  hatte. 
Dagegen  liegt  in  der  raschen  Vermehrung  der  Fallimente  in  den  Jahren 
1882  bis  1885  ein  Symptom  der  vorausgegangenen  Ueberspecula- 
tion  und  einer  bis  Ende  1885  fortdauernden  wirthschaftlichen  Schwäche. 


Vgl.  die  Financial  and  Coram.  History  des  Statist, 
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In  Frankreich  hat  sich  die  ganze  Bewegung  weniger  grell 
vollzogen,  weil  dieses  Land,  wie  schon  erwähnt,  überhaupt  verhältniß- 
mäßig  am  wenigsten  von  den  Erschütterungen  der  Krise  des  J.  1873 
berührt  wurde;  trotzdem  lassen  sich  die  Fluctuationen  auch  hier  ver- 
folgen und  sie  charakterisiren  besonders  die  letzten  3  Jahre;*)  denn 
die  Zahl  der  eröffneten  Concurse  belief  sich  auf: 


im  J. 

Anzahl. 

Betrag  d.  Passiven. 
Mill.  Frs. 

1872 

5306 

215,6 

1873 

5508 

218,, 

1874 

5596 

241,6 

1875 

5361 

246,0 

1876 

5193 

298,5 

1877 

5480 

260,, 

1878 

6021 

255,4  , 

im  J. 

Anzahl. 

Betrag  d.  Passiven 
Min.  Frs. 

1879 

6174 

260,7 

1880 

6295 

237,4 

1881 

6795 

236,3 

1882 

7061 

243,9 

1883 

6966 

313;: 

1884 

7719 

284,. 

In  Oesterreich  endlich  sind  die  Reactionen  auf  diesem  Ge- 
biete leider  sehr  kräftig  gewesen;  denn  es  betrug  die  Anzahl  der 
eröffneten  Concurse: 


im  Jahre 

1871 

573 

T)           n 

1872 

588 

77                77 

1873 

916 

77                77 

1874 

1088 

77                77 

1875 

1381 

77          n 

1876 

1777 

M           n 

1877 

1377 

im  Jahre 

1878 

1334 

77                77 

1879 

1048 

n          77 

1880 

971 

77                77 

1881 

1046 

77                77 

1882 

1033 

57                77 

1883 

973 

Diese  amtlichen  Angaben  werden  durch  -  die  Veröffentlichungen 
des  „Creditorenvereins"  bestätigt,  nach  welchen  das  Maximum  der 
angemeldeten  Insolvenzen  in  das  J.  1873,  das  Maximum  der  aus- 
getragenen in  das  J.  1876  fällt.  Es  zeigt  sich  auch  darin,  daß  in 
Oesterreich  der  Reinigungsprozeß  schon  in  den  Jahren  1876 — 1879 
ziemlich  abgeschlossen  war,  die  Neubelebung  jedoch  nur  langsam 
vorwärts  ging;  in  den  beiden  Jahren  1880  und  1881  trat  ein  totaler 
Mangel  an  Speculations-  und  Unternehmungslust  ein,  welcher  auch 
die  Insolvenzen  reducirte;  die  Belebung  in  den  Jahren  1882  und 
1883  hatte  einen  durchaus  vorübergehenden  Einfluß. 


1)  Annuaire  statistique.  Annees  1878 — 1884  und  Compte  general  de 
la  Justice  civil e  et  commerciale,  mit  der  Ergänzung,  welche  wir  der  Ge- 
fälligkeit des  M.  Yvernes,  Chef  der  Statistik  im  Ministere  de  la  Justice, 
danken. 

Neumann-Spallart ,  Uebersichten  1883 — 84.  5 
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C.  Reflectorische   Symptome. 

Der  innige  Zusammenhang  zwischen  der  wirthschaftlichen  Lage 
und  dem  gesellschaftlichen  Zustande  bedarf  keines  ausführlichen  Be- 
weises; die  Yermittlungsglieder  zwischen  diesen  beiden  Lebensäuße- 
rungen sind  so  zahlreich,  daß  wir  sogleich  zur  statistischen  Dar- 
stellung einer  Reihe  von  Erscheinungen  schreiten,  welche  als  „reflec- 
torische" Sj-mptome  in  dem  Sinne  gelten  dürfen,  daß  sich  in  den- 
selben die  Rückwirkungen  der  größeren  oder  geringeren  ökonomischen 
Prosperität  eines  Landes  oder  Zeitraumes  erblicken  lassen. 

1.  Arbeiter-Entlassungen.  Strikes.  In  der  günstigen 
Periode  1870 — 1873  hört  man  fast  aus  keinem  Theile  der  civilisirten 
"Welt  von  Arbeitslosigkeit;  die  Gelegenheit  zum  Erwerbe  ist  allent- 
halben ungemein  leicht  geboten.  Schon  im  J.  1874  nehmen  aber 
die  Reductionen  der  Arbeitszeit  in  den  Fabriken  und  die  Entlassungen 
der  Arbeiter  ihren  Anfang ;  sie  erreichen  den  Höhepunkt  um 
1876 — 77;  sowohl  in  England  als  in  den  continentalen  Staaten  läßt 
sich  bei  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Großindustrien  diese  That- 
sache  verfolgen;  sie  hat  den  exorbitantesten  Zustand  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Amerika  erreicht,  wo  man  zu  Anfang  1877 
die  Zahl  der  brodlosen  Arbeiter  auf  eine  halbe  Million  und  die  Zahl 
derjenigen,  welche  nur  w^ährend  einzelner  Tage  der  Woche  Beschäf- 
tigung fanden,  ebenso  hoch  schätzte;  ja  zu  Ende  1877  gaben  die 
Vorstände  der  Trades-Unions  die  Zalü  der  unbeschäftigten  Arbeiter 
mit  2  Millionen  an.  Von  Mitte  1879  angefangen  hören  diese  Klagen 
in  Nordamerika,  bald  nachher  in  England  und  in  Westeuropa  auf; 
auf  Grund  der  Berichte  über  den  Arbeiterstand  in  den  Bergwerken, 
metallurgischen  und  Textil-Industrien  für  1880  darf  man  die  Behaup- 
tung aussprechen,  daß  der  Arbeiterstand  überall  wieder  vermehrt 
wurde  und  namentlich  die  Amerikanische  Union  einen  großen  Be- 
darf an  arbeitenden  Händen  hatte,  welcher  in  den  Jahren  1881  —  1883 
fortdauerte,  dann  aber  wieder  nachließ. 

Mit  der  höheren  oder  geringeren  Arbeitsthätigkeit  hängen  die 
Strikes  zusammen.  Nicht  blos  die  Zahl  derselben,  sondern  auch 
ihr  Verlauf  bildet  ein  charakteristisches  Symptom;  enden  sie  über- 
wiegend zu  Gunsten  der  Unternehmer,  so  läßt  sich  daraus  auf  eine 
abfallende  Conjunctur,  nehmen  sie  dagegen  einen  den  Arbeitern 
günstigen  Verlauf,  so  läßt  sich  auf  eine  wachsende  Nachfrage 
schließen.    Die   Länder,  in  welchen  man  diese  Thatsachen  wieder 
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am  schärfsten  beobachten  kann,  sind  England,  Nordamerika,  Frank- 
reich und  Belgien.  Eine  ungemein  verdienstliche  Arbeit  Bevan's*) 
bietet  uns  in  Betreff  des  britischen  Reiches  einen  Vergleich,  der 
jedes  Eingehen  in  Details  entbehrlich  macht.  Die  Zahl  der  bekannt 
gewordenen  Strikes  in  jener  Zeit  belief  sich: 

im  J.  1870  auf  30 
„  „  1871  „  98 
„     „    1872     „     343 


„     „    1873     „     365 
„     „    1874     „     286 


im  J.  1875  auf  245 

„  „    1876     „     229 

„  „    1877     „     180 

„  „    1878     „     268 

„  „    1879     „     308 


Die  rasche  Vermehrung  in  den  Jahren  1872  und  1873  bekundet  die 
intensive  Nachfrage  nach  Arbeit,  welche  die  Arbeiter  zu  übertrie- 
benen Anforderungen  verleitete;  dann  folgt  eine  mit  der  Stagnation 
zusammenhängende  Abnahme  bis  1878—79,  wo  nach  der  Ansicht  un- 
seres Gewährsmannes  die  neuerliche  Vermehrung  der  Strikes  aus 
dem  entgegengesetzten  Grunde,  nämlich  darum  erfolgt,  weil  nun  die 
Unternehmer  ihre  verhältnißmäßig  günstige  Position  auszubeuten 
trachten.  Von  allen  Strikes  entfällt  die  größte  Zahl  auf  Bauhand- 
werker (598),  metallurgische  Industrien  (390),  Kohlenwerke  (339) 
und  die  Textilbranchen  (440);  mit  dieser  Gruppirung  ist  das  Zu- 
sammenfallen der  Judicien  der  wirthschaftlichen  Lage  außer  Zweifel 
gestellt.  Die  Besserung  der  wirthschaftlichen  Lage  und  die  Aus- 
dehnung der  Massenproduction  hat,  wie  nicht  anders  vorauszusehen 
war,  auch  die  Lohnforderungen  und  Strikes  in  den  Jahren  1881  und 
1882  gesteigert.  Unter  den  Arbeitern  in  den  Eisen-  und  Kohlen- 
bergwerken begannen  fast  über  das  ganze  Land  hin  einschlägige 
Bewegungen;  Aehnliches  zeigte  sich  bei  dem  Personale  der  Eisen- 
bahnen, aber  nur  das  J.  1882  zeigte  erfolgreiche  Strikes,  während 
diejenigen,  welche  seit  1883  in  den  Montan-  und  Baumwolldistricten 
eingeleitet  wurden,  nach  längerer  oder  kürzerer  Dauer  zum  Nach- 
geben der  Arbeiter  und  zu  Lohnreductionen  führten ;  namentlich  gilt 
dies  von  dem  letzten  großen  Oldham-Strike,  der  volle  drei  Monate 
(Juli  — October  1885)  dauerte,  mit  5  o/q  Lohnherabsetzung  und  der 
Drohung  weiterer  Herabsetzungen  endigte. 


1)  The  strikes  of  the  past  ten  years  by  G.  Ph.  Bevan.  Journ.  of 
the  Statistical  Society.  Vol.  IIL  p.  35  (1880).  Leider  hat  der  Verfasser 
dieser  Abhandlung,  wie  er  über  eine  Anfrage  mir  mittheilt,  diese  Unter- 
suchungen nicht  fortgesetzt. 


ß3  Strikes  in  Amerika,  Frankreich  1870—1884. 

Ebenso  wie  in  England  liegt  in  der  Amerikanischen  Union 
der  Höhepunkt  der  Strikes,  was  den  Umfang  derselben  betrifft,  in  der 
Zeit  der  größten  Unternehmer-Thätigkeit,  d.  i.  in  den  Jahren  1871 — 72 ; 
in  dieser  Zeit  sind  die  großen  Arbeitseinstellungen  in  den  Antracit- 
Kohlenbergwerken  von  Pennsylvanien  (1871)  und  diejenigen  von 
New- York  (1872)  vorgekommen,  bei  welcher  letzteren  von  90.000 
Arbeitern  um  Verkürzung  der  Arbeitsstunden  gekämpft  wurde;  von 
1874  bis  1875  dauern  zwar  die  Strikes  in  den  Kohlengruben  fort; 
ein  zweiter  Höhepunkt  fällt  aber  erst  in  die  Zeit  der  größten  Xoth 
1.876—77;  da  führten  die  Lohnreductionen  und  Arbeiterentlassungen 
bis  zu  den  Revolten  in  Pennsylvanien,  wo  die  Mitglieder  der  stri- 
kenden  Arbeiterverbände  ihren  Terrorismus  soweit  trieben,  daß  sie 
die  Widersetzlichen  unter  ihren  Mitarbeitern  niedermetzelten,  Brand- 
legung und  Excesse  aller  Art  ausführten  und  nur  durch  drakonische 
Bestrafung  zur  Ruhe  gebracht  wurden,  i)  Dann  folgten  der  Strike 
der  Eisenbahn-Arbeiter  der  Baltimore-  und  Ohio-Railway,  der  eben- 
falls erschreckende  Dimensionen  annahm  und  eine  Anzahl  begleitender 
Fabriksarbeiter-Strikes.  Von  1878—1880  hatte  die  sociale  Spannung 
nachgelassen;  der  Wiederaufschwung  der  Jahre  1881  und  1882  ver- 
mehrte auch  die  Strikes  neuerdings  namhaft  und  insbesondere  die 
Arbeiter  in  den  Kohlengruben,  Eisenwerken  und  verwandten  Indu- 
strien des  Südostens  versuchten  —  unter  Leitung  der  bekannten 
Association  der  „Knights  of  labour"  —  ihre  Forderungen  auf  diesem 
Wege  durchzusetzen,  2)  was  damals  und  noch  im  Beginn  des  J.  1883 
wiederholt  gelang.  Seit  Beginn  des  J.  1884  und  im  J.  1885  charak- 
terisirten  sich  aber  auch  in  Amerika  die  Strikes  wieder  zumeist  durch 
Erfolglosigkeit;  so  der  große  Strike  des  Valley  of  Hocking,  der  mit 
ungeheueren  Verlusten  von  beiden  Theilen  nach  10  Monaten  endigte, 
der  Strike  der  Weber  in  Kensington,  der  Glasarbeiter  in  Bellaire 
(Ohio),  der  Eisenbahnbediensteten  von  Wabash,  der  Bergleute  in 
Pittsburg  u.  s.  w.,  in  welchen  insgesammt  die  Arbeiter  nachgeben 
mußten.  Nach  einem  ofliciösen  Documente  sollen  zu  Ende  1884  in 
den  amerikanischen  Industrien  beiläufig  350.000  Arbeiter  beschäfti- 
gungslos gewesen  sein.  Das  hinderte  nicht,  daß  Mitte  1885  im 
Westen   der  Ver.   Staaten  der  gewaltige  Strike  der  Arbeiter  unter 


*)  Les  gr^ves  en  Amörique.    Revue  des  deux  mondes  1877:  und:  La 
gr^ve  des  Chauffeurs.    Journ.  des  Economistes  1877.  IV.  p.  360, 
2)  Ygi,  L'Economiste  fran<;,ais,  29  avril  1882.  p.  509. 
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Leitung  der  Amalgamated  Association  of  Iron  and  Steel  Workers 
ausbrach,  welchem  die  Western  Iron  and  Steel  ManufacturersAlliance, 
der  alle  Großunternehmer  angehören,  mit  Entlassungen  im  größten 
Umfange  antworteten  und  welche  ebenfalls  zur  Nachgiebigkeit  der 
Arbeiter  führte. 

Aehnlich  sind  die  symptomatischen  Zustände  in  Frankreich, 
wo  sie  jedoch  weniger  zugespitzt  erscheinen,  der  Regel  nach  mit 
geringerer  Vehemenz  verlaufen,  aber  auch  die  Fluctuationen.  der 
wirthschaftlichen  Zustände  getreu  abspiegeln;  ebenso  in  Belgien, 
Avo  sie  zu  bedeutenden  Bewegungen  der  arbeitenden  Classen  im  Henne- 
gau und  anderen  Provinzen  führen,  im  Deutschen  Reiche,  kurz 
bei  allen  intensiv  wirthschaftenden  Culturvölkern.  Die  neuen  Phasen 
des  Socialismus  und  Social-Communismus  sind  ein  Ausdruck  der 
wechselnden  Lage,  ein  Reflex  der  wirthschaftlichen  Zustände;  mit 
der  Besserung  der  Letzteren  vermindert  sich  der  Anhang  und  Ein- 
fluß der  die  socialistische  Agitation  leitenden  Männer. 

2.  Ein-  und  Auswanderung.  Zusammenhängend  mit  höheren 
oder  niederen  Arbeitslöhnen,  mit  der  Nachfrage  oder  der  Entlassung 
von  Arbeitern,  mit  der  Leichtigkeit  oder  Schwierigkeit  des  örtlichen 
Erwerbes  haben  in  den  abgelaufenen  Jahren  die  Völker-Wande- 
rungen verschiedene  Ziele  gesucht  und  verschiedenen  Umfang  er- 
reicht. Emigration  und  Immigration  haben  gegenwärtig,  in  Folge 
der  ungemeinen  Billigkeit  und  Raschheit  des  Personentransportes 
nicht  nur  eine  numerisch  höhere  Bedeutung  als  früher,  sondern  — 
was  für  ihre  Geltung  als  Symptom  relevant  ist  —  sie  haben  eine 
erstaunliche  Beweglichkeit  und  Schmiegsamkeit  erlangt.  In  Folge 
dessen  darf  man  die  Migrationen  als  reflectorische  Wirkungen  der 
jeweiligen  wirthschaftlichen  Zustände  ansehen,  i) 

Der  große  Anziehungspunkt  für  Menschenmässen,  welche  der 
Concurrenz  des  Arbeitsangebotes  in  den  dicht  bevölkerten  euro- 
päischen Staaten  entgehen  wollen,  ist  die  Amerikanische  Union.  Die 
Gunst  der  Erwerbsgelegenheit  hat  dort  in  dem  Jahrzehnt  1870—1879, 
wie  wir  nach  allen  Indicien  gesehen  haben,  namhaft  gewechselt; 
übereinstimmend  damit  ist  die  Einwanderung  von  1870  —  1873 
ungewöhnlich    gestiegen;    von    1874—1878   nahm  die   Attractions- 


^)  Vgl.  insbes.  Dr.  B  e  r  t  i  1 1  o  n ,  mouvement  de  la  population,  Paris  1877, 
der  unter  Anführung  von  Zahlenreihen  aus  den  Jahren  1814—1874  auf 
diese  neue  Phase  der  Wanderungen  aus  wirthschaftlichen  Motiven  auf- 
merksam macht;  dann  Fr.  Robert,  zur  Auswanderungsfrage,  Wien,  1879. 
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kraft  so  ab,  daß  nicht  blos  die  Einwanderung  stetig  zurückging, 
sondern,  wie  versichert  wird,  sogar  zeitweilig  (1877 — 78)  nahezu 
ebenso  viele  Menschen  aus  der  Union  nach  Canada  und  in  andere 
Länder  auswanderten,  als  dort  neue  Immigranten  anlangten.  Im 
Jahre  1879  steigt  mit  den  Nachrichten  von  der  beginnenden  wirth- 
schaftlichen  Prosperität  auch  wieder  die  Einwanderungslust,  sie  er- 
reicht in  den  Jahren  1880,  1881  und  1882  eine  niemals  vorher  ver- 
zeichnete Intensität  und  sinkt  ebenso  rasch  wieder  mit  der  abneh- 
menden Arbeits- Gelegenheit  und  dem  kritischen  Verlaufe  der  Dinge 
jenseits  des  Oceans.   Officielle  Nachweise  zeigen  folgende  Bewegung : 

Einwanderung  in  den  Vereinigten  Staaten. 


im 

Fiscal-Jahre 

1870—71 

321.350 

im 

Fiscal-Jahre 

1878-79 

177.826 

„ 

j) 

1871—72 

404.806 

j) 

n 

1879-80 

457.257 

5, 

j) 

1872—73 

459.803 

J5 

5) 

1880-81 

669.431 

1873—74 

313.339 

1881-82 

788.992 

1874-75 

227.498 

1882—83 

603.322 

1875—76 

169.986 

j, 

„ 

1883—84 

518.592 

„ 

1876—77 

141.857 

j, 

„ 

1884-85 

395.346 

n 

n 

1877—78 

138.469 

« 

Kalender-Jahre  1885 

332.361 

Das  meiste  Menschenmaterial  zu  diesem  Einwandererstrome  lie- 
fert regelmäßig  das  Deutsche  Reich,  und  nächst  demselben  erst  Groß- 
britannien und  Irland ;  der  Antheil  der  einzelnen  Staaten  war  in  den 
letzten  5  Jahren  folgender: 


Großbritannien  und 

Irland     

Deutsches  Reich  .  . 

Schweden  

Norwegen  

Dänemark 

Schweiz 

Frankreich 

Italien 

Uebriges  Europa    . 

Canada   

China 

Alle  übrigen  Länder 


Fi  s  c  al- Ja 

h  r  e 

1880-81 

1881—82 

1882—83 

1883-84  1 

153.718 

179.423 

158.092 

129.294 

210.485 

250.630 

194.786 

179.676 

49.760 

64.607 

38.277 

26.552 

22.705 

29.101 

23.398 

16.974 

9.117 

11.618 

10.319 

9.202 

11.293 

10.844 

12.751 

9.386 

5.227 

6.003 

4.821 

3.608 

15.387 

32.159 

31.792 

16.473 

49.749 

62.379 

46.918 

61.041 

125.391 

98.295 

70.241 

60.460 

11.890 

39.579 

8.081 

279 

4.709 

4.354 

3.896 

5.647 

109.508 

124.443 

22.248 

12.365 

6.100 

5.895 

3.493 

13.599 

53.846 

88.291 

22 

5.53(> 


Zusammen:     ||  669.431    |  788.992    |  603.322    |  518.592    |  895.346 

In  ähnlicher  Weise  läßt  sich  diese  Erscheinung  in  dem  zweiten 
transoceanischen  Immigrationsgebiete,  in  den  australischen  Colonien 


Ein-  und  Auswanderung.   Australien  etc.  1870 — 1884. 


71 


verfolgen,  wo  das  Jahr  1873,  wie  die  nachstehende  Tabelle  zeigt, 
den  Tiefpunkt  bezeichnet  und  mit  der  in  Europa  abnehmenden  Er- 
werbsgelegenheit die  Steigerung  des  Menschenzufiusses  rasch  eintritt: 

Einwanderung  in  den  Australischen  Colonien. 


im  J.  1873  .  .  . 

.   93.815 

im  J.  1879  .  . 

.  .  150.942 

„  „  1874  .  .  . 

.  137.660 

„  „  1880  .  . 

.  .  157.128 

n  «  1875  .  .  . 

.  134.091 

„  „  1881  .  . 

.  .  165.588 

„  „  1876  .  .  . 

.  131.805 

„  „  1882  .  . 

.  .  173.262 

„  „  1877  .■  .  . 

.  139.798 

„  „  1883  .  . 

.  .  215.275 

„  „  1878  .  .  . 

.  139.011 

Der  Einfluß,  welchen  diese  Attractionsgebiete  auf  die  verschie- 
denen europäischen  Staaten  ausgeübt  haben,  ist  ein  verschiedener 
gewesen.  In  Großbritannien  tritt  er  in  solcher  Art  hervor,  daß 
von  1870 — 1873  Emigration  und  Immigration  ziemlich  gleichmäßig 
zunehmen,  ohne  daß  dort  ein  außergewöhnlicher  Abfluß  von  Menschen- 
material erfolgt  wäre,  wogegen  während  derselben  Jahre  im  Deut- 
schen Reiche  und  seinen  Nachbarländern  noch  eine  sehr  bedeu- 
tende Emigration  stattfindet;  von  1874  angefangen  nimmt  sowohl 
in  Großbritannien,  als  in  den  deutschen  Häfen  die  Auswanderung  rasch 
ab  und  bleibt  auf  einem  ungemein  niedrigen  Stande  bis  1879;  in 
diesem  und  den  folgenden  4  Jahren  aber  nimmt  sie  neuerdings  einen 
enormen  Umfang  an  und  vermindert  sich  erst  wieder  im  Jahr  1884. 
^'ie  Giffen  für  Großbritannien  dargethan  hat,  darf  man  nach  den 
neuesten  Erfahrungen  wohl  im  Allgemeinen  sagen,  daß  in  Zeiten 
wirthschaftlicher  Prosperität  überhaupt  die  Lebhaftigkeit  der  Wan- 
derungen und  des  Menschen-Abflusses  aus  Europa,  in  Zeiten  der 
Depression  dagegen  die  Retardation  dieser  Erscheinungen  als  charak- 
teristisch anzusehen  ist.  Diese  Erfahrungsregel  bewährt  sich  auch 
wieder  in  der  Gegenwart;  die  britisch-irische  Auswanderung  hat  nie 
vorher  solche  Massen  umfasst,  wie  in  den  Jahren  1882  und  1883, 
und  auch  diejenige  des  Deutschen  Reiches  zeigt  in  den  Jahren  1881 
bis  1883  eine  früher  niemals  vorgekommene  Zunahme,  die  erst  in 
jüngster  Zeit  etwas  abnimmt. 

Nach  den  uns  vorliegenden  Quellen  lässt  sich  der  Yerlauf  der 
Mis^rationen  in  nachstehenden  Totalziffern  darstellen: 
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Ein-  und  Auswandetung  1872—1884. 


Grossbritannien  und  Irland.^) 

Deutsches  Reich.») 

Jahre. 

Britische 

Britische  und 
fremde 

Mehr- 

Direct  nachge- 
wiesene über- 

Nach den  Nach- 
weisen der 
Verein.  Staaten 

Auswanderung. 

Einwanderung. 

Auswanderung. 

seeische   Aus- 
wanderung. 

dort  eingewan- 
derte Deutsche. 

1872 

210.494 

70.181 

140.313 

125.650 

155.595 

1873 

228.345 

86.416 

141.929 

103.638 

133.141 

1874 

197.272 

118.129 

79.143 

45.112 

56.927 

1875 

140.675 

94.228 

46.447 

30.773 

36.565 

1876 

109.469 

93.557 

15.912 

28.368 

31.323 

1877 

95.195 

81.848 

13.347 

21.964 

27.419 

1878 

112.902 

77.951 

34.951 

24.217 

31.958 

1879 

164.274 

53.973 

110.301 

33.327 

43.531 

1880 

227.542 

63.316 

159.226 

106.190 

134.040 

1881 

243.002 

77.105 

165.897 

210.547 

249.572 

1882 

279.366 

78.268 

201.098 

193.869 

232.269 

1883 

320.118 

100.503 

219.615 

166.119 

184.389 

1884 

242.179 

123.466 

118.713 

143.586 

155.529 

Frankreich.  ^) 

Königreich  Italien.^) 

Scandinavische  Reiche 

Jahre 

Fran- 

Fremde. 

Zu- 

Eigentl. 

oder 
dauernde 

Period. 
oder  zeit- 
weilige 

Gesammt- 
Auswan- 

Schwe- 

Nor- 

Däne- 

zosen. 

sammen 

Auswan- 

Auswan- 

derung. 

den.  S) 

wegen. 

mark. 

derung. 

derung. 

i    • 

1872 

9118 

33.850  42.968 

? 

? 

140.680 

15.915  13.865 1  6.893 

1873 

7252 

39.620 

46.872 

? 

? 

139.860 

13.580  10.352    7.2ü0 

1874 

6710 

53.193 

59.903 

? 

? 

91.239 

7.791 

4.601    3.322 

1875 

4464 

24.778 

29.242 

? 

? 

76.095 

9.727 

4.048    2.088 

1876 

2867 

23.182 

26.049 

19.756 

89.015 

108.771 

9.418 

4.355    1.581 

1877 

3666 

19.886 

23.552 

21.087 

78.126 

99.213 

7.610 

3.229    1.877 

1878 

2316 

22.227 

24.543 

18.535 

77.733 

96.268 

9.032 

4.818    2.972 

1879 

3634 

31.540 

35.174 

40.824 

79.007 

119.831 

17.637 

7.608    3.11S 

1880 

4612 

40.337 

44.949 

37.934 

81.967 

119.901 

42.109 

20.212    5.667 

1881 

4456 

46.207 

50.663 

41.607 

94.225 

135.832 

45.992 

25.976    7.985 

1882 

4858 

54.867 

59.725 

65.748 

95.814 

161.562 

50.178 

28.804  11.614 

1883 

4011 

53.148 

57.159 

68.416 

100.685 

169.101 

31.605 

22.167   8.375 

1884 

6100 

31.349 

37.449 

57.994 

89.001 

146.995 

23.560 

14.776 

6.307 

<)  Statistical  Ahstract  1870—1884,  p.  170,  und  Reports  on  the  Emigra- 
tion and  Immigration.  1875—1882  mit  Erläuterungen  von  R.  Giften.  Der 
Einfluß  der  Prosperität  als  Attractionsmittel  tritt  in  der  Periode  1870—1884 
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Auswanderung  nach  außereuropäischen  Ländern 


aus 

aus  der 

aus 

aus  der 

Jahre. 

Portugal. 

Schweiz.  ^) 

Jahre. 

Portugal. 

Schweiz.'^) 

1872 

17.284 

4.899 

1879 

13.208 

4.288 

1873 

12.989 

4.957 

1880 

12.597 

7.255 

1874 

14.835 

2.672 

1881 

14.637 

10.955 

1875 

15.440 

1.772 

1882 

? 

11.962 

1876 

11.035 

1.741 

1883 

? 

13.502 

1877 

11.057 

1.691 

1884 

? 

9.608 

1878 

9.926 

2.608 

Man  sieht  in  allen  diesen  Ländern  die  nur  aus  wirthschaftlichen 
Gründen  erklärbare  UebereiDstimmung  in  der  Auswanderung  mit  den 
oben  für  Großbritannien  und  Deutschland  erwähnten  Beweggründen. 

Eine  aufmerksame  statistische  Beobachtung  der  Ein-  und  Aus- 
wanderungen würde,  wie  die  groben  Umrisse  der  Erscheinung  schließen 
lassen,  sowohl  für  die  Sociologie,  als  für  die  Staatsregierungen  von 
höchstem  Werthe  sein.  Leider  befindet  sich  die  Mehrzahl  der  euro- 
päischen Regierungen  nur  in  halber  Kenntniß  des  Datenmateriales 
und  viele  Staatsverwaltungen  sind  in  voller  Unkenntniß  desselben, 
so  daß  ein  umfassender,  langjähriger  Vergleich  bisher  ein  Ding  der 
Unmöglichkeit  ist. 


1877 

1881 

1882 

1883 

1884 

45.481 

176.104 

181.903 

191.573 

155.280 

7.720 

23.912 

40.441 

44185 

31.134 

30.138 

22.682 

37.289 

71.264 

44.255 

11.856 

20.304 

19.733 

13.096 

11.510 

eclatant  in   der  geographischen  Yertheilung  der  britischen  Auswanderer 
hervor:  in  den  extremen  Jahren  entfielen  auf: 

1873 
Amerikan.  Union   .  166.730 
Britisch X.-Amerika    29.045 

Australien 25.137 

Andere  Länder  .  .       7.433 

Zusammen:      228.345     95.195     243.002     279.366     320.118    242.179 

'^)  Xach  Ausscheidung  der  über  deutsche  Häfen  beförderten  nicht- 
deutschen Auswanderer  und  mit  Einbeziehung  der  über  Antwerpen  aus- 
gewanderten Deutschen. 

^)  Mouvement  de  l'emigration  en  France.  Annees  1865—1881.  3  vol. 
Paris  1876,  1879  et  1883,  für  die  neueste  Zeit  Annuaire  statistique  und 
Bulletin  des  Travaux  publics.  1885  XIL  p.  181. 

*)  Statistica  della  emigrazione  italiana  negli  anni  1879 — 1883  und 
Gazzetta  ufficiale  del  Regno  d'Italia  del  25  marzo  e  del  4  nov.  1885, 
mit  internationalen  Vergleichen. 

^)  Sverigas  officiela  Statistik  I.  Sammandrag  1885  p.  9  und  handschrift- 
liche Mittheilungen. 

^'   Officielle  Angaben  des  eidgenössischen  statistischen  Bureaus. 
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3.  Heiraths-  und  Geburten-Frequenz.  Schon  vor  mehr 
als  hundert  Jahren  wurde  von  Süßmilch  in  seinem  classischen  Werke 
über  „Die  göttliche  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  menschlichen 
Geschlechtes"  das  Axiom  aufgestellt,  daß  die  Bewegung  der  Be- 
völkerung mit  der  wirthschaftlichen  Thätigkeit  Hand  in  Hand  geht. 
Die  Bevölkerungswissenschaft  hat  diesen  Satz  seither  auf  statistischem 
Wege  näher  untersucht  und  dessen  Geltung  mit  den  erforderlichen 
Einschränkungen  als  Gesetz  erwiesen.  Der  causale  Zusammenhang 
zwischen  der  Prosperität  und  dem  wechselnden  Grade  der  Bevölke- 
rungszunahme darf  in  seiner  allgemeinsten  Fassung  als  zweifellos 
gelten;  nur  wird  man  heute  nicht  mehr  in  den  Zahlen  der  Nati- 
vität,  Heirathsfrequenz  und  Mortalität  an  sich  schon  einen  untrüg- 
lichen Maaßstab  des  Wohlstandes  nationen-  und  länderweise  suchen, 
sondern  auf  z>yei  Rücksichten  achten.  Einestheils  sind  die  wirth- 
schaftlichen Zustände  nur  eines  von  vielen  Elementen,  die  zusammen- 
wirkend die  Bewegung  der  Bevölkerung  beeinflussen;  anderntheils 
ist  nicht  die  Höhe  der  Ehefrequenz-,  Nativitäts-  oder  Mortalitäts- 
ziffer als  solche,  sondern  die  Schwankung  dieser  Ziffer  und  deren 
Dispersion  vom  Mittelwerth  ein  brauchbares  Symptom  der  wirth- 
schaftlichen Lage.  Die  symptomatische  Bedeutung  der  hier  mitzu- 
theilenden Daten  läßt  sich  am  bestenmit Engel's Worten charakterisiren: 
sie  sind  ein  sehr  empfindliches  Barometer,  obgleich  für  sich  allein  ein 
ebenso  unsicheres  Instrument,  wie  das  wirkliche  Barometer  für  die  An- 
zeige des  Ganges  der  Witterung;  ihr  Wechsel  hängt  auch  mit  der  Pros- 
perität der  Bevölkerung  zusammen,  wird  aber  von  dieser  ebensowenig 
allein  beherrscht,  wie  die  Witterung  von  dem  Grade  des  Luftdruckes. 

Wenn  irgend  eine  Zeitperiode  zur  Klarlegung  dieses  Zusammen- 
hanges beitragen  kann,  so  ist  es  diejenige  von  1870—1884.  Die 
günstigen,  durch  sanguinisches  Vertrauen  in  die  Zukunft  charakte- 
risirten  Jahrgänge  1870—1873  bringen  in  allen  jenen  Ländern, 
In  welchen  nicht  locale  Ursachen  paralysirend  entgegenwirken  und 
wo  der  wirthschaftliche  Aufschwung  zu  großer  Unternehmungslust 
anregt,  wie  insbesondere  in  Großbritannien,  Deutschland,  Frank- 
reich, Belgien,  Oesterreich-Ungarn,  Holland  u.  s.  w.  eine  rasche  Zu- 
nahme der  Ehen.  Da  sich  in  den  Heirathen  der  freie  Wille  des 
Menschen  noch  mehr  äußert,  als  bei  Geburten  und  Sterbefällen, 
wo  das  Naturgesetz  zu  typischen  Reihen  führt,  die  nur  indirect  und 
theilweise  von  persönlichen  Entschlüssen  abhängen,  so  sind  bei  jenen 
die  Reactionen  der  wirthschaftlichen  Lage  so  ungemein  kräftig,   wie 
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unsere  Zahlen  bezeugen.  Von  1873  resp.  1874  angefangen  nehmen 
die  Heirathen  fast  in  allen  Ländern  constant  ab;  selbst  dort,  wo 
ihre  Frequenz  erst  später  den  Culminationspunkt  erreichte,  wie  in 
Italien,  der  Schweiz,  Norwegen  und  Dänemark,  manifestirt  sich  doch 
die  Ungunst  der  wirthschaftlichen  Lage  während  der  Jahre  1876  bis 
1878  durch  eine  Abnahme  der  Ehefrequenz.  Erst  seit  Ende  des 
Jahres  1879  wird  das  steigende  Vertrauen  hie  und  da  wieder  leise 
fühlbar  und  in  den  Relativzahlen  der  Jahre  1880  und  1881  finden 
wir  in  England,  Frankreich,  Oesterreich  und  Italien  schon  ganz  ent- 
schiedene, kräftige  Symptome  der  besseren  wirthschaftlichen  und 
socialen  Lage.  In  Nordamerika,  wo  der  Zusammenhang  allenthalben 
am  deutlichsten  zu  verfolgen  sein  müßte,  wird  bekanntlich  die  Be- 
völkerungs-Bewegung nur  in  einzelnen  Staaten  statistisch  nachge- 
wiesen; aber  selbst  die  vereinzelten  Nachweise  aus  Massachusetts, 
Connecticut  und  Rhode  Island  zeigen  die  auffallendste  Wirkung  der 
wechselnden  Prosperität  der  letzten  zwölf  Jahre  in  der  Heiraths- 
frequenz.  Für  die  wichtigsten  europäischen  Staaten  genügen  fol- 
gende Daten  :i) 

Heiraths-Frequenz  1870—1884. 


England  u. 
Wales. 


I.      i  II. 

Absolute,  %  ^ 

Zahl.     \r^-M 


Deutschland. 


I.       !  II. 


Frankreich. 


II. 


Belgien. 


II. 


Nieder- 
lande. 


I.       II. 


Oester- 
reich. 


II. 


Italien. 


II. 


70181.655| 
71' 190.112! 
72201.2671 
li  205,615 
74i202.010 
75:201.212 

76  201.874 

77  194.352  i 

78  190.054 
79182.082 
80191.634 
81197.290 

82  204.405' 

83  206.389^ 
,84|,204.005, 


K 

223.705  6,( 

8„ 

.  «  • 

.  , 

262.47617,. 

8n 

423.900 

10,, 

352.754\9,^ 

«>fl 

416,049 

10,0 

321.238: 8,c 

8.. 

400.282 

"55 

303,113;  8,. 

8,1 

386.746 

% 

300.427  8,, 

8, 

366.912 

8,5 

291.366' 7,c 

7,0 

347.810 

8,0 

279.094|7,, 

7ifi 

340.016 

7,7 

279.650:  7, 

7,! 

335,113 

7,. 

282.776:7., 

7,. 

337.342 

7.. 

279.03517, 

7,«- 

338.909 

7,. 

282.0791 7, 

7,T 

350.457 

7,7 

281.060  7, 

7,T 

352.999 

7,7 

284.519  7, 

7,7 

362.596 

7,9 

289,555  7, 

35.263i  6,9 
27,538!  7,3 
40.084;  7,7 
40.598  7,7 
40.328  7,6 
39.050:  7,0 
38.228!  7,2 
36,964!  6.8 
36.669i  6.7 
37.4211  6.8 
8.926:  7.0 
39,487i  7„ 
39,214|  6,9 
38,666!  6,8 
39,209,  6,8 


28.632 
28.991 
30.189! 
31.671 
31.353 
31.553 
31.699 
31.470 
30.711 
30.655^ 
30.3491 
29.849! 
29.571 
29.815 
30.528! 


199.083  5,8 
194.5919,5 
192.40619,3 
194.815:9,5 
189.017:8,9 
180.349;8,4 
176,1488,2 
161.33717,4 
164,23317,5 
169.088!7,6 
167.200;7,6 
176,983.8,0 
183.378:8,2 
176.0167,8 
179.1717,0 


188,986  7,3 

192,839,7,4 

202.361:7.5 

214.906  8.0 

207,997 1 7,7 

230.486\8.i 

225,453j8,i 

214.97217,7 

199  88517,0 

213,0967,5 

196.73816,9 

230,143|8,o9 

224,041:7,87 

231,945  8„5 

239,513,8,4-, 


Siehe  Note  1  Seite  77. 
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Geburten-Frequenz  1870—1884. 


Am  anschaulichsten  wird  der  Einfluß  der  vertrauenslustigen  Specu- 
lationsepoche  von  1870—1873  gegenüber  der  tiefen  Depression  um  die 
J.  1877 — 1880,  wenn  wir  aus  dem  (hier  nicht  mitgetheilten)  weitläufigen, 
12  europäische  Staaten  umfassenden  Datenmateriale  das  Gesammt-Er- 
gebniß  constatiren,  daß  im  jeweilig  besten  Jahre  in  diesen  Staaten  ins- 
gesammt  1.759.300  Ehen,  in  der  schlechtesten  Zeit  dagegen  nur 
1.452.000  Ehen  geschlossen  wurden:  eine  Differenz  von  307.300  Ehen 
auf  Rechnung  der  Gunst  oder  Ungunst  des  Erwerbes.  Es  wird  übri- 
gens auch  aus  der  oben  gegebenen  Tabelle  auf  den  ersten  Blick  klar, 
daß  die  Heirathsfrequenz  auch  in  den  letzten  Jahren  noch  immer  tief 
unter  dem  Stande  der  Periode  wirthschaftlicher  Prosperität  gebliebenist. 

Wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  äußert  sich  die  Macht  der 
wirthschaftlichen  Verhältnisse  zwar  weniger  scharf  in  den  übrigen 
Elementen  der  Bevölkerungs-Bewegung,  sie  tritt  aber  doch  auch 
aus  diesen  klar  erkennbar  hervor.  In  der  überwiegenden  Mehrzahl 
der  Staaten  beginnt  im  Jahr  1877  oder  1878  die  merkliche  Abnahme 
der  Geburten,  welche  von  da  angefangen  zumeist  bis  zum  J.  1881 
oder  1882  fortdauert  und  bis  jetzt  noch  immer  nicht  die  frühere 
Hohe  erreicht  hat,  wie  folgende  Darstellung  zeigt: 

Geburten-Frequenz  1870—1884.2) 
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I.       II. 

I.       II. 

I.        II. 

1870 

.792.787 

35,9 



943.515  25,5 

164.572    32,3 

129.997  136,1 

808  281  |39,c 

951.495 

36,7 

1871 

797.428 

35,0 

826.121   22,6 

158.760   31,0 

128.305   35,4 

801.515  I3S,9 

960.020 

35,8 

1872 

825.907 

35,7 

1.626.037 

39,5 

966.000  ,26,8 

167.377 

32,3 

131.664   36,0 

810,147  J39,, 

1.020.682 

37,8 

1873 

829.778 

35,4 

1.647.967 

39,6 

946:364 

26,1 

170.708 

32,.^ 

133.796 

36,2 

828.030 

39,9 

985.188136,8 

1874 

854.956 

36.4 

1.682.737 

40,1 

954.652 

26,2 

173.978 

32,ö 

136.072 

36,4 

829.709 

39,7 

951.658  34,9 

1875 

.850.607 

35,8 

1.724.412 

40j6 

950.975 

26,0 

175.552 

32,5 

138.469 

36,5 

842.803 

89,9 

1.035.377  37,7 

1876 

887.968 

36,6 

1.757.701 

40,8 

966.682 

26,2 

176.915 

33,2 

142.210 

37,1 

853.436 

40,0 

1.083.721 

39,0 

1877 

888.200 

36,3 

1.747.393  40,1 

944.576 

25,5 

175.077 

32,3 

142.218 

36,5 

830.776 

88,7 

1.029.037 

36,7 

1878 

891.906 

35,6 

1.714.433  38,9 

937.317 

25,3 

172.730 

31,5 

142.746 

36,1 

833.251   38,6 

1.012.475 

35,9 

1879 

880.389 

84,7 

1.735.871  38,9 

936.529 

25,3 

174.641 

31,5 

147.014 

36,6 

855.593  39,2 

1.064.153*37,4 

1880 

881.643 

34,8 

1.696.175  37,6 

920.177 

24,7 

171.864 

31,1 

143.855 

35,5 

827.980  37,7 

957.900'33,6 
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33,9 

1.682.149  37,1 

937.057 

25,1 

175.411 

31,4 

142.969 

35h, 

833.476  37,7 

1.081.125  88,0 

1882 

889.014 

33,7 

1.702.348  37,8 

935.566 

24,9 

176.345 

31,2 

146.454 

35,s 

873.522  39,1 

1.061.094187,8 

1883 

.889.815 

33,2 

1.683.699^86,6 

937.944  24,8 

174.484  30,6 

144.102 

34.8 

858.882  38,4 

1.071.452|37,6 

1884 

908.584 

33,6 

1.798.942 

88,9 

937.758 

24,7 

176.721 

30,5 

148.480 

84,9 

878.321 

88,7| 

1.180.741 

39,7 

Siehe  Note  2  Seite  77. 


Sterblichkeit  und  Selbstmord-Frequenz.  77 

Im  Zusammenhange  damit  erreicht  die  relative  Sterblichkeit 
in  den  Bevölkerungen  der  europäischen  Staaten  ihren  höchsten  Punkt 
während  des  ganzen  Decenniums  nicht  in  denjenigen  Jahren,  welche 
als  die  wirthschaftlich  ungünstigsten  anzusehen  sind,  sondern  noch 
in  der  Zeit,  wo  hohe  Nativitätszahlen  mit  ihrer  bekannten  Kinder- 
sterblichkeit maaßgebend  sind.  Eine  Verlangsamung  des  Volkszu- 
wachses in  Folge  der  Krise  ist  nur  ausnahmsweise  in  einzelnen 
Staaten  zu  constatiren;  im  Großen  und  Ganzen  hat  daher  die  wirth- 
schaftliche  Depression  keine  tieferen  Spuren  in  dieser  Beziehung 
zurückgelassen.  3)  Auch  die  Qualitäten  der  Geburten  und  Sterbe- 
fälle lassen  keinen  durchschlagenden  causalen  Zusammenhang  mit 
der  wirthschaftlichen  Lage  erkennen,  sondern  äussern  sich  in  den 
einzelnen  Ländern  verschieden ;  die  Relativ-Zahl  der  unehlichen,  und 
jene  der  todtgeborenen  Kinder  steigt  in  mehreren  Staaten,  wie  in 
Belgien,  Italien,  Oesterreich-Üngarn,  Frankreich  seit  1875  resp.  1876 
nicht  unbeträchtlich,  sie  nimmt  aber  in  andern  Staaten,  wie  in  Eng- 
land, ab  und  man  kann  von  einer  Charakterisirung  der  wirthschaft- 
lichen Lage  durch  diese  Schwankungen  nicht  eigentlich  sprechen. 

4.  Andere  social-ethische  Symptome.  Die  bisherige  Dar- 
stellung der  wirthschaftlichen  Lage  hat  solche  Symptome  gezeigt, 
deren  ziffermäßiger  Nachweis  fast  überall,  wenn  gleich  mit  verschiedener 
Genauigkeit  geführt  wird  und  welche  unter  einander  vollkommen  ver- 
gleichbar sind.  Ebenso  wirkt  der  Grad  des  allgemeinen  Wohlstandes 
und  besonders  jede  plötzliche  und  unerwartete  Zerrüttung  derVermögens- 
verhältnisse  auf  die  Selbstmord-Frequenz  determinirend.  Die  Zu- 
nahme des  chronischen  Selbstmordes  in  allen  Culturstaaten  nach  der 
Krise  des  J.  1873  ist  eine  so  auffällige  Erscheinung,  daß  sie  selbst 
bei  oberflächlicher  Beobachtung  nicht  übersehen  werden  kann.  4)    In 


1)  Mit  Benützung  des  von  L.  Bodio  herausgegebenen  ausgezeich- 
neten: „Movimento  dello  Stato  civile".  Confronti  internazionali  per  gli 
anni  1865 — 1883.  Roma  1884.  Ergänzt  durch  die  amtlichen  Jahrbücher 
und  Mittheilungen  für  1883-1884.  Vgl.  auch:  Sir  Rawson,  Vital  Statistics 
of  Europe.     (Journ.  Stat.  Soc.  Dec.  1885.) 

2)  Lebendgeburten,  welche  mit  Rücksicht  auf  die  Conceptionen  auf 
das  jeweilige  Vorjahr  zurückzuführen  wären, 

3)  Vgl.  die  Tab.  XXIIL  im  Movimento  1.  c.  p.  376. 

*)  Vgl.  Movimento  1.  c.  p.  349  Tav.  XIX  und  die  neuere  Sta- 
tistica  delle  cause  di  morte  anno  1884  mit  den  Confronti  inter- 
nazionali p.  1— XVII,  ferner  Dr.  Th.  G.  Masaryk,   Der  Selbstmord  als 
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22  europäischen  Staaten,  deren  Verhältnisse  W.  Jochnick  unter  die- 
sem Gesichtspunkte  dargestellt  hat,  nahm  die  Frequenz  der  Selbst- 
morde von  99  per  Million  Einw.  in  Quinquennium  1871—1875  auf 
119  per  Million  Einwohner  im  Quinquennium  1876—1880  zu.  Ebenso 
hat  A.  V.  Oettingen  für  20  anders  ausgewählte  Länder  Europas  eine 
wahrhaft  lawinenartige  Zunahme  der  Selbstmorde  in  je  fünfjährigen 
Perioden,  die  zwischen  der  Zeit  von  1870  und  1878  liegen,  nachge- 
Aviesen,  denn  er  constatirt: 
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Meine  eigene  statistische  Untersuchung  der  in  den  letzten 
13  Jahren  in  den  wichtigsten  Staaten  nachgewiesenen  Thatsachen 
zeigt,  daß  in  der  Selbstmord-Tendenz  der  Bevölkerungen  eine  dop- 
pelte Bewegung  hervortritt:  einerseits  die  allgemeine  Steigerung  der 
relativen  Intensität  und  andererseits  eine  raschere  Zunahme  in  wirth- 
schaftlich  ungünstigen  und  eine  Retardation  in  wirthschaftlich  gün- 
stigen Jahren.  So  erreichen  die  Relativzahlen  der  Selbstmorde  in 
England  im  J.  1879,  unter  den  einzelnen  deutschen  Staaten,  in  Sachsen 
im  J.  1881,  in  Bayern  im  J.  1879,  in  Oesterreich  im  J.  1877  und 
1880,  in  Belgien  im  J.  1880  ihren  Höhepunkt  und  überall  charak- 
terisiren  sich  die  Jahre  1871  bis  1873  als  diejenigen,  in  welchen  die 
geringste  Selbstmordneigung  bestand.^)  Die  folgende  Tabelle  ge- 
nügt, um  dies  ersichtlich  zu  machen: 


sociale  Massenerscheinung  der  modernen  Civilisation.  "Wien  1881.  A.  v. 
Oettingen,  lieber  den  akuten  und  chronischen  Selbstmord.  Dorpat  1821. 
W.  Joch  nick,  Les  questions  les  plus  importantes  de  l'humanite  III. 
Le  suicide.  Stockholm  1881.  A.  Legoyt,  Le  suicide  ancien  et  moderne. 
Paris  1881.  und  A.  Morselli,  II  suicidio.     1879. 

^)  Die  nähere  Begründung  mag  einer  demnächst  erscheinenden  Schrift 
vorbehalten  bleiben. 
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Selbstmord-Frequenz 
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-1883. 
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Ebenso  wird  von  keiner  Seite  angefochten  werden,  daß  gute 
und  schlechte  Zeiten,  wie  die  Moralstatistik  vielfach  erwiesen  hat, 
ihren  Einfluß  auf  dem  Gebiet  des  Gesellschafts-Lebens  in  traurig 
wahrnehmbarer  Weise  geltend  machen.  Mit  den  raschen  Aende- 
rungen  der  Vermögens-  und  Erwerbsverhältnisse  tritt  bald  die  Noth, 
bald  der  üeberfluß  mit  einer  die  entgegenstehenden  moralischen  Be- 
denken überwältigenden  Macht  an  die  großen  Massen  des  Volkes 
heran  und  macht  sie  zu  Ausschreitungen  geneigt. 

Die  Thatsachen,  welche  hier  vornehmlich  statistisch  zu  consta- 
tiren  wären,  sind  die  mit  der  Verarmung  verbundene  Steigerung  des 
Bettlerthums,  (Mendicität  und  Vagantenthum) ,  und  die  Hebung 
oder  Senkung  der  Criminalität.  In  Betreff  des  ersteren  ist  leider 
das  Material  nur  spärlich  vorhanden,  es  bekundet  jedoch  zur  Ge- 
nüge, daß  das  criminelle  Proletariat  als  ein  pathologisches  Symptom 
am  siechenden  Körper  der  Gesellschaft  anzusehen  ist  und  nicht  blos 
unter  den  erdrückenden  Einflüssen  einer  so  schweren  wirthschaftlichen 


I 


^)  Auf  Grund  der  Daten  von  Preußen,  Bayern,  Sachsen,  Württem- 
berg, Baden  und  den  Thüringischen  Staaten  für  eine  Bevölkerung  von 
36,2  ^^s  41,1  Mill.  Menschen  von  mir  berechnet.  Der  üebereinstimmung 
wegen  und  aus  räumlichen  Rücksichten  ist  nur  diese  berechnete  Gesammt- 
zsihl  und  nicht  diejenige  der  einzelnen  Staaten  in  der  Tabelle,  enthalten. 
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Krankheit,  wie  derjenigen,  die  von  1873 — 1879  auf  Europa  und 
Amerika  lastete,  sondern  schon  bei  gewöhnlichen  Theuerungen  und 
Preissteigerungen  sich  mehrt. 

Was  über  die  Criminalität  im  Allgemeinen  bekannt  ist,  be- 
kundet ebenfalls  zweifellos  den  Einfluß  der  Nahrungsmittel-Preise 
und  der  leichteren  oder  schwereren  Erwerbsgelegenheit,  wobei  der 
Unterschied  festzuhalten  ist,  daß  bei  steigender  Noth  regelmäßig  die 
Verbrechen  gegen  das  Eigenthum  zunehmen,  die  Angriffe  gegen  die 
Person  sich  vermindern  und  umgekehrt.  Die  Criminalstatistik  setzt 
daher  eine  sehr  eingehende  analytische  Vorarbeit  voraus,  um  aus 
ihren  Angaben  nicht  einen  unbedachten  Schluß  zu  ziehen.  So  innig 
die  reflectorischen  Beziehungen  der  Criminalität  zur  Weltwirthschaft 
auch  gefunden  werden  könnten,  müssen  wir  an  dieser  Stelle  doch 
auf  diese  Untersuchung  verzichten  und  uns  darauf  beschränken,  das 
Gebiet  als  solches  angedeutet  zu  haben,  i) 


*)  Nebst  der  älteren  Literatur  von  Guerry,  Quetelet,  Drobisch, 
Ad.  Wagner,  Dr.  G.  Meyer,  A.  v.  Oettingen  u.  A.  eine  neueste 
Untersuchung  von  Leone  Levi,  A  survey  of  indictable  and  summary 
Jurisdiction  offences.  Journ.  Stat.  Soc.  1880.  p.  423  sq.  und  W.  Starke, 
Verbrecher  und  Verbrechen  in  Preußen  1854—1878.  Berlin  1884.  Vgl. 
auch  P.  Köhne,  die  deutsche  Criminalstatistik  (in  Schmoller's  Jhb.  f. 
Ges.  1885  S.  527  ff.) 


III.  Prognose  der  wirthschaftlichen  Entwickelung. 

1.  Der  bisherige  Verlauf. 

*  Die  Symptome,  nach  welchen  wir  den  Zustand  der  Weltwirth- 
schaft  zu  heurtheilen  und  in  gewissem  Sinne  positiv  zu  messen  ver- 
suchten ,  haben  übereinstimmend  gezeigt ,  dass  in  dem  Zeiträume 
1870 — 1885  die  ganze  civilisirte  Menschheit  so  gewaltigen  ökonomi- 
schen und  socialen  Fluctuationen  ausgesetzt  war,  wie  nie  vorher.  Am 
Beginne  dieser  Periode  sahen  wir  eine  Reihe  der  kräftigsten  Impulse,  alle 
Kennzeichen  der  rapiden  Vermehrung  des  Vermögens  und  Einkom- 
mens, der  zunehmenden  Prosperität,  eines  Aufschwunges  ohne  glei- 
chen; nachher  eine  Anzahl  von  Jahren  allgemein  sinkenden  Wohl- 
standes. Verminderung  der  Erwerbsgelegenheit,  Verluste,  die  nach 
Milliarden  zählen,  Sinken  des  Vertrauens  und  der  Unternehmungs- 
lust; dann  wieder  seit  der  Mitte  des  Jahres  1879  eine  neue  Phase 
der  Bewegung,  welche  von  Amerika  ausgeht,  in  den  Vereinigten 
Staaten  zu  einer  erstaunlichen  Expansion  der  productiven  Thätigkeit 
des  Verkehrs  und  Handels  wird  und  sich  von  dort  im  Jahre  1880 
und  1881  nach  Großbritannien,  ganz  West-Europa  und  schließlich 
auch  bis  in  die  östlicher  und  südlicher  gelegenen  Theile  unseres 
Continentes  verpflanzt.  Diese  hält  aber  nur  bis  Ende  1882  oder 
Mitte  1883  an;  seither  fällt  die  Curve,  welche  die  Production,  den 
Verkehr  und  die  socialwirthschaftlichen  Symptome  darstellt,  wieder 
herab  und  dieses  Sinken  dauert  in  den  Jahren  1884  und  1885  fort. 
Zwar  hat  der  vorübergehende  Aufschwung  genügt,  um  gegenüber  den 
von  manchen  Seiten  geäußerten  pessimistischen  Anschauungen  zu 
beweisen,  daß  man  die  Depression  der  Jahre  1874—1879  keineswegs 
als  den  förmlichen  Abschluß  einer  Periode  commercieller  und  in- 
dustrieller Blüthe  betrachten  dürfe,    sondern,    daß  sich  noch  genü- 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  6 
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gendc  Anlässe  zu  neuem  Aufschwung  im  Wirthschaft sieben  der  Gegen- 
wart finden.  Aber  auch  jene  Besorgnisse  welche  wir  im  letzten 
Jahrgange  dieses  Werkes  i)  über  die  weitere  Entwickelung  der  Dinge 
äußerten,  haben  sich  als  begründet  erwiesen.  Schon  damals  durften 
wir  die  Frage  aufwerfen,  „ob  man  in  den  Symptomen  der  jüngsten 
Vergangenheit  genügende  Anhaltspunkte  findet,  um  mit  Zuversicht 
der  Fortdauer  eines  Zeitraumes  der  Prosperität  entgegen 
zu  blicken?"  und  stellten  die  Behauptung  auf,  daß  es  wohl  nicht 
an  Mitteln  fehlt,  um  eine  solche  Aera  einzuleiten,  daß  jedoch  ernste 
Zweifel  über  die  richtigen  Bahnen  des  Unternehmungsgeistes  bestehen 
und  die  Gefahr  neuerlicher  Rückschläge,  Erschütterungen  und  Stag- 
nationen naheliegt.  Wir  sprachen  es  offen  aus,  in  die  nächste  Zu- 
kunft nicht  mit  so  großen  Hoffnungen  zu  blicken,  wie  in  früheren 
Jahren.  „Zwar  liegt  kein  Anhaltspunkt  vor,"  —  so  schrieben  ^fir 
damals  —  „um  eigentliche  Erschütterungen  der  Weltmärkte,  ähnlich 
derjenigen  von  1857  oder  1873  zu  besorgen;  die  wirthschaftliche 
Lage  ist  von  der  damaligen  wesentlich  verschieden;  es  ist  kein  Zünd- 
stoff für  den  Ausbruch  einer  Krise  angehäuft,  sondern  die  Ausdeh- 
nung der  Production  entspricht  mit  wenigen  Ausnahmen  bisher  noch 
der  gleichzeitigen  Zunahme  der  Bedürfnisse  und  sie  vollzieht  sich, 
was  die  Hauptsache  bildet,  bei  so  wesentlich  reducirten  Preisen,  daß 
die  Schichte  der  Bevölkerung,  welche  an  der  Consumtion  theilnehmcn 
kann,  immer  grösser  wird.  Es  scheint  also  vorläufig  noch  ein  ziem- 
licher Einklang  in  den  primären  Elementen  vorzuherrschen.  Da- 
gegen ist  ein  weiteres  rasches  Fortschreiten  in  der  seit 
1880  eingeschlagenen  Richtung  nicht  zu  gewärtigen,  son- 
dern eher  ein  gewisser  Stillstand,  bestenfalls  das  Verharren  auf 
dem  im  Jahr  1882  erreichten  Höhepunkte  als  wahrscheinlich  anzu- 
nehmen. Es  ist  zu  erwarten,  daß  die  nächste  Zukunft  keine  grossen 
wirthschaft  liehen  Errungenschaften  zu  verzeichnen,  sondern  vollauf 
damit  zu  thun  haben  wird,  die  seit  dem  Jahr  1879  wunderbar  rasch 
gewonnenen  Resultate  voll  zu  behaupten.  Wenn  die  wirthschaftende 
Menschheit  einige  Jahre  auf  dem  Punkte  stehen  bleibt,  welchen  das 
Jahr  1882  markirt,  d.  h.  wenn  die  Production,  der  Güterverkehr  und 
die  übrigen  Factorcn  nur  in  demjenigen  Maaße  zunehmen,  wie  es 
der  jährliche  normale  Zuwachs  der  Bevölkerung  erfordert,  können 
wir  dies  als  vollkommen  befriedigend  bezeichnen.   Ueberschwängliche 
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Gewinne  und  Entstehung  neuer  Yermögensmassen  dürften  in  der 
nächsten  Zeit  nicht  zu  hoffen  sein."  Diese  Voraussicht  ist  im 
Großen  und  Ganzen  durch  die  zwischenzeitigen  Ereignisse  bestätigt 
worden.  Der  Höhepunkt  des  Jahres  1882  ist  in  einigen  Staaten 
noch  im  Jahr  1883  behauptet  worden;  Ende  1883  spätestens  An- 
fangs 1884  ist  Stagnation  und  Rückschritt  eingetreten. 


2.   Die  wahrscheinliche  Gestaltung  der  Zukunft. 

Um  die  Zukunft  richtig  zu  erfassen,  darf  man  heute  nicht  mehr 
übersehen,  daß  die  wirthschaftlichen  Zustände  aller  Länder  der  Erde 
solidarisch  geworden  sind,  und  daß  zusammenhängend  damit  die  Ver- 
legung des  Schwerpunktes  der  Weltwirthschaft  unaufhaltsam  vor  sich 
geht.  Immer  klarer  tritt  die  Erscheinung  hervor,  daß  der  wirth- 
schaftliche  Zustand  einzelner  Völker  durch  ihre  Abhängigkeit  von 
allen  übrigen,  m.it  denen  sie  durch  unzählige  Fäden  verbunden  sind, 
bedingt  wird.  Mit  den  Fortschritten  der  Großindustrie  und  des 
internationalen  Verkehrs  ist  jene  Interessengemeinschaft,  welche 
früher  nur  zwischen  Nachbarstaaten  oder  den  europäischen  Ländern 
bestand,  auf  alle  Erdtheile  ausgedehnt  worden.  Der  Verlauf  von 
Handel  und  Wandel  wird  heute  außerhalb  der  Continental-Grenzen 
Europa's,  einerseits  im  fernen  Westen,  jenseits  des  atlantischen  Oceans, 
andererseits  im  fernen  Osten,  im  britisch-ostindischen  Colonialreiche, 
in  China  und  den  übrigen  Theilen  der  orientalischen  Welt  bestimmt. 
Mit  anderen  Worten,  die  wirthschaftliche  Witterung  von  Europa  wird 
nicht  mehr  in  Europa  allein,  sondern  ebenso  in  Amerika  und  Asien 
gemacht.  Wir  hängen  von  diesen  beiden  mächtigen  wirthschaft- 
lichen Gebieten  immer  mehr  ab,  weil  wir  uns  aus  denselben  mit 
billigen  Lebensmitteln,  Rohstoffen  der  Großindustrien  und  den  wich- 
tigsten Genußmitteln  des  Massenbedarfes  versorgen,  sowie  anderer- 
seits weil  wir  dieselben  als  Abnehmer  der  Productions-Ueberschüsse 
der  europäischen  Industrien  unentbehrlich  benöthigen.  Dieses  Ver- 
hältniß  hat  während  früherer  Jahrzehnte  eine  besonders  greifbare 
Form  blos  zwischen  Großbritannien  und  Amerika  angenommen;  es 
ist  jetzt  generalisirt  worden.  Seitdem  die  Vereinigten  Staaten  selbst 
Großindustrien  geschaffen,  seitdem  sie  überdies  ihre  Schulden  größten- 
theils  getilgt  haben ,  werden  die  Beziehungen  zwischen  der  Boden- 
production  derselben  und  allen  continentalen  Staaten  Europa's  immer 
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allgemeiner  und  England  muß  seine  industrielle  Suprematie  durch 
die  commercielle  allmälig  immer  mehr  zu  ersetzen  trachten.  Desto 
wichtiger  aber  wird  die  Stellung,  welche  der  ferne  Orient  in  der 
Weltwirthschaft  einnimmt.  Immer  mehr  erscheint  auch  Ostasien  be- 
rufen, die  üppige  Fülle  seiner  Naturerzeugnisse  gegen  die  Leistungen 
europäischer  Arbeit  und  europäischen  Capitals  einzutauschen.  Dies 
geschieht  theilweise  durch  den  Ankauf  europäischer  Industriewaaren 
mit  orientalischen  Nahrungsmitteln,  Genußmitteln,  Droguen,  Gespinnst- 
ptianzen,  Farbstoffen;  theils  indem  die  Abtragung,  Tilgung  und  Xer- 
zinsung  der  im  Oriente  verliehenen  europäischen  Capitalien  durch 
Waarenzusendungen  erfolgt. 

In  jeder  dieser  Beziehungen  ist  also  die  wirthschaftliche  Lage 
Europa's  nicht  mehr  eine  aus  den  eigenen  Kräften  unseres  Erd- 
theiles  hervorgehende  Thatsache,  sondern  sie  ist  von  Außen  mit  be- 
dingt. Es  werden  gegenwärtig  die  mannigfachen  Fluctuationen,  unter 
denen  Erzeugung  und  Verbrauch  in  Amerika  und  Asien  sich  ändern, 
wie  Ebbe  und  Fluth  an  den  Küsten  Europas  wahrnehmbar.  Sie  rufen 
hier  Reflex-Erscheinungen  hervor,  deren  Beobachtung  eine  unerläß- 
liche Bedingung  für  das  Verständniß  der  wirthschaftlichen  und  finan- 
ziellen Lage  der  europäischen  Staaten  geworden  ist  und  von  denen 
auch  die  concrete  Gestaltung  der  nächsten  Zukunft  zumeist  be- 
dingt ist. 

Dazu  kommt  nun  die  zweite  oben  erwähnte  Erscheinung:  die 
Verlegung  des  Gravitations-Centrums  der  Weltwirth- 
schaft. Unter  unseren  Augen  geht  eine  Verschiebung  in  dem  Sinne 
vor  sich,  daß  mit  der  allmäligen  Abnahme  der  Suprematie  Groß- 
britanniens, der  Schwerpunkt  der  materiellen  Cultur,  der  seit  mehr 
als  einem  Jahrhunderte  im  britischen  Inselreiche  lag,  allmälig  gegen 
den  europäischen  Continent  vorrückt,  zugleich  mit  dieser  aber  eine 
begleitende  Bewegung  in  dem  Sinne  erfolgt,  daß  der  europäische 
Continent  einen  großen  Theil  seiner  Culturmacht  an  die  übrige  Welt, 
besonders  an  Nordamerika  abgeben  muß.  Diese  combinirte  Bewegung 
läßt  sich  statistisch  in  den  wechselnden  Graden  des  Antheiles  an  der 
Produetion  und  am  Handel  der  Welt  ausdrücken  und  zeigt  die  Rich- 
tung, in  welcher  wir  die  Aeußerungen  der  künftigen  Welthandels- 
Macht  zu  suchen  haben;  sie  liegt  an  den  vom  atlantischen  Ocean 
beherrschten  Erdräumen  des  nordwestlichen  Europas  und  des  öst- 
lichen Amerikas ;  sie  empfängt  ihre  Impulse  aus  der  alten  und  neuen 
Welt,  aus  Europa,  Amerika  und  Asien. 
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Diese  großen  weltwirthschaftlichen  Erscheinungen  lassen  besor- 
gen, daß  Großbritannien  zuerst,  dann  der  ganze  europäische  Con- 
tinent  einem  Alterungs-  und  Erkaltungsproceß  entgegengehen  und 
lassen  als  naturgemäßes  Auskunftsmittel  erscheinen,  jene  Ueberfülle 
von  Capital,  welches  in  Europa  seit  einigen  Jahren  nicht  mehr  ge- 
nügende Beschäftigung  findet  und  die  überschüssigen  Bevölkerungs- 
kräfte dorthin  zu  lenken,  wo  denselben  eine  lohnendere  Aufnahme 
geboten  wird.  Im  Zusammenhange  mit  diesen  großen  Erscheinungen 
steht  einerseits  die  stetige  und  allgemeine  Erniedrigung  des  Zins- 
fußes für  mobile  Leihcapitalien,  die  Verminderung  des  Ertrages  der 
Anlagecapitalien  in  Industrien,  Grundstücken  und  im  Handel,  welche 
mit  zunehmender  Menge  disponibler  Capitalien  wahrscheinlich  noch 
weitere  Fortschritte  machen  wird.  Andererseits  ist  der  ungeheuere 
Abfluß  von  Menschenmateriale ,  welcher  in  der  europäischen  Aus- 
wanderung der  letzten  Jahre  ftachgewiesen  wird,  eine  Consequenz, 
deren  dauernder  Verlauf  kaum  zu  verhindern,  wohl  auch  nicht  zu 
wünschen  ist. 

Eine  nachhaltige  Besserung  läßt  sich  demnach  nur  von  dem  Zu- 
sammentreffen solcher  wirthschaftlicher  und  socialer  Umstände  er- 
warten, welche  die  inneren,  wesentlichen  Ursachen  der  gegenwärtigen 
Stagnation  beheben,  und  als  solche  stellen  sich  folgende  mögliche 
Momente  dar: 

Erstens  ein  Umschwung  der  Verhältnisse  zwischen  Production 
und  Consumtion  in  Europa  selbst.  Es  läßt  sich  leicht  aus  dem  sta- 
tistischen Datenmateriale  der  letzten  Jahre,  welches  in  diesen  Ueber- 
sichten  enthalten  ist,  entnehmen,  daß  in  den  letzten  Jahren  die  Pro- 
duction den  normalen  Bedürfnissen  auf  den  meisten  Gebieten  vor- 
ausgeeilt ist;  die  Aufschließung  weiter  und  fruchtbarer  Gebiete  in 
allen  Welttheilen,  und  die  rasche  Ausdehnung  der  Cultur  auf  die- 
selben, hat  es  möglich  gemacht,  daß  die  meisten  landwirthschaft- 
lichen  und  viele  bergmännische  Producte  mit  weniger  Arbeit  und 
Capital  und  in  viel  größeren  Massen  erzeugt  werden  können  als 
früher;  in  der  Großindustrie  hat  das  Maschinenwesen  unabläßig 
die  Handarbeit  verdrängt  und  die  technischen  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  Mechanik  und  Chemie  haben  ebenfalls  eine  namhafte 
Vermehrung  der  Production  veranlaßt,  ebenso  hat  die  stetige  Er- 
weiterung und  Verbesserung  der  Communicationsmittel  zu  einer  sol- 
chen Erleichterung  und  Verbilligung  der  Transporte  geführt,  daß 
auch   daraus  eine  Reihe   der  kräftigsten  Impulse   zur  Zunahme  der 
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Güter-Erzeugung  hervorgingen.  Die  Folge  der  Ueberproduction  und 
der  Verminderung  der  Gestehungskosten  war  die  Senkung  der  Preise, 
auf  welche  vielleicht  nebenbei  auch  eine  Erhöhung  der  Kaufkraft  des 
Goldes  Eintiuß  nahm.  Mit  dem  rapiden  Sinken  der  Waarenpreise 
verminderte  sich  der  Ertrag  der  in  Unternehmungen  und  Anlagen 
engagirten  Capitalien;  es  entstand  ein  Mißverhältniß  zwischen  diesem 
Ertrage  und  demjenigen,  welchen  fest  verzinsliche  Capitalien  in  Ren- 
ten, Obligationen  und  anderen  Werthseffecten  bringen  und  dadurch 
verminderte  sich  die  Unternehmungslust  bis  zu  jenem  Grade,  welchen 
wir  als  Marasmus,  Stagnation  und  Depression  des  ganzen  Wirth- 
schaftslebens  bezeichnen.  Dazu  kommt,  daß  —  wie  die  Anhänger 
der  verschiedensten  Parteien  zugeben  müssen  —  in  Folge  der  ge- 
steigerten Lebensansprüche  in  fast  allen  Classen  der  Bevölkerung, 
besonders  in  den  westlichen  Culturstaaten  die  Vergütungen  für  Dienst- 
leistungen jeder  Art  eine  Tendenz  zum  Steigen  behalten  haben, 
welche  sich  darin  äußert,  daß  der  Arbeiter  bei  den  gegenwärtigen 
Löhnen  im  Verhältniß  zu  den  gesunkenen  Güterpreisen  günstiger  ge- 
stellt aber  für  den  Unternehmer  kostspieliger  geworden  ist,  als  vor 
der  Krise  des  Jahres  1873.  Es  muß  also  das  gestörte  Gleichgewicht 
zwischen  Erträgen  von  Capitalien,  die  in  fest  verzinslichen  Werths- 
effecten liegen  und  jenen,  die  in  landwirthschaftlichen  oder  indu- 
striellen oder  commerciellen  Unternehmungen  engagirt  sind,  wieder 
hergestellt  und  ebenso  ein  richtigeres  Verhältniß  zwischen  Arbeits- 
löhnen und  Waarenpreisen  herbeigeführt  werden.  Die  erst  erwähnte 
Nivellirung  kann  von  zwei  Seiten  zugleich  angebahnt  werden ;  sowohl 
durch  die  mit  der  Courssteigerung  verbundene  oder  factisch  durch- 
geführte Zinsreduction  der  Creditpapiere  (Staatsanlehen,  Prioritäten, 
Pfandbriefe,  Privat-Schuldverschreibungen,  Satzposten  u.  s.  w.)  als 
durch  die  Hebung  der  Rentabilität  von  Unternehmungen,  welche  von 
der  Erweiterung  des  Absatzes  und  der  Erniedrigung  der  Productions- 
kosten  abhängt.  Die  zweite  Nivellirung  kann  offenbar  nur  von  einer 
relativen  Senkung  der  Löhne  der  Arbeiter,  d.  h.  einer  Reducirung 
der  allzu  rasch  gewachsenen  Ansprüche  dieser  Letzteren  und  einer 
Hebung  der  Güterpreisc  auf  ein  die  Gestehungskosten  mehr  berück- 
sichtigendes Niveau  erwartet  werden.  Schon  liegen  einzelne  An- 
zeichen vor,  welche  die  Anbahnung  eines  normaleren  Verhältnisses 
nach  den  hier  erwähnten  verschiedenen  Richtungen  hoffen  lassen; 
die  niedrigen  Discontosätze,  die  Zinsreductionen,  Convertirungen  und 
Tilgungen,  die  Gewöhnung  der  Unternehmer  an  geringere  Gewinne 
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und  Dividenden,  die  zum  Xachtheile  der  Arbeiter  endenden  Strikes 
und  die  Lohnherabsetzungen  sind  unzweifelhaft  solche  Anzeichen. 
Noch  immer  jedoch  verlaufen  diese  Erscheinungen  sehr  schleppend, 
noch  immer  sinken  die  Waarenpreise,  noch  immer  mehren  sich  die 
Yorräthe  der  wichtigsten  Stapelartikel  auf  den  Weltmärkten.  Ein 
rascher  Umschwung  ist  also  vorläufig  aus  der  eigenen  Initiative 
der  abendländischen  Culturstaaten  nicht  abzusehen,  sondern  es  muß 
auch  noch  den  nächsten  Jahren  mit  nur  bescheidenen  Hoffnungen 
entgegengeblickt  werden,  wenn  nicht  vielleicht  die  beiden  anderen 
sogleich  zu  erwähnenden  Faktoren  eine  Beschleunigung  bewirken. 
Als  solche  Mittel  der  Behebung  des  Marasmus  kann  man  aber  an- 
nehmen : 

Zweitens  die  Hebung  der  Aufnahmsfähigkeit  der  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  für  europäische  Industrie-Erzeugnisse,  Ca- 
pitalien  und  Arbeitskräfte.  Bis  vor  wenigen  Jahren  durfte  man  die 
Wahrscheinlichkeit  eines  solchen  Impulses  noch  ziemlich  hoch  ver- 
anschlagen und  die  Wirkung  desselben  hat  sich  auch  noch  in  den 
Jahren  1879  und  1880  geäußert;  von  Jahr  zu  Jahr  nimmt  diese 
'Aussicht  jedoch  ab,  weil  einerseits  der  Absatz  werthvoller  Boden- 
erzeugnisse Amerika's  auf  einem  Punkt  angelangt  zu  sein  scheint, 
welcher  in  Folge  des  Mitwerbens  von  Ostindien  und  anderer  über- 
seeischer Gebiete  und  in  Folge  der  Erschwerung  der  eigenen  Boden- 
wirthschaft  nicht  so  rasch  weiter  erhöht  werden  wird,  wie  es  in 
früheren  Jahren  geschah ;  und  weil  andererseits  selbst  unter  der  An- 
nahme einer  fortdauernden  Zunahme  der  landwirthschaftlichen  Pro- 
duction  doch  der  Einfluß  derselben  auf  die  europäischen  Industrien 
sich  kaum  mehr  so  mächtig  äußern  wird,  wie  ehedem.  Die  mate- 
rielle Cultur  der  Vereinigten  Staaten  ist  im  letzten  Decennium  in 
einem  solchen  Grade  gehoben  worden,  daß  sie  immer  weniger  der 
europäischen  Industrie-  und  Kunstgewerbe-Erzeugnisse  bedarf;  seit 
dem  Secessionskrieg  und  der  demselben  folgenden  inneren  Consoli- 
dirung  hat  sich  die  nationale  Industrie  der  Union  so  wunderbar  ent- 
wickelt, daß  sie  die  Bedürfnisse  der  dortigen  Bevölkerung  größten- 
theils  bald  selbst  befriedigen  wird  und  man  kann  aus  den  Handels- 
ausweisen entnehmen,  wie  rasch  die  Importe  von  Manufacturwaaren 
abnehmen.  Daraus  ziehen  wir  den  Schluß,  daß  selbst  reiche  Ernten 
oder  allgemeine  Prosperität  in  Amerika  in  nächster  Zukunft  nicht 
mehr  so  intensiv  auf  Europa  einwirken  werden,  wie  dies  in  der  Ver- 
gangenheit   der  Fall   war.     Nur  wenn  die  Einwanderung  sich  noch 
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mehr  als  bisher  steigern,  die  Terdichtung  der  amerikanisclien  Be- 
völkerung bedeutend  zunehmen,  das  Vordringen  in  die  noch  nicht 
besiedelten  Gebiete  des  Westens  stoßweise  erfolgen  und  dadurch  der 
eigene  innere  Verbrauch  von  Nahrungs-  und  Genußmitteln,  der  Be- 
darf an  Werkzeugen,  Maschinen,  Verkehrsmitteln  momentan  sich  er- 
höhen würde,  könnte  von  dieser  Seite  der  Welt  eine  Epoche  des 
Aufschwunges  für  Europa  veranlaßt  werden.  Treffen  diese  Momente 
nicht  zusammen,  so  läßt  sich  auch  von  dort  nur  eine  normale  gegen- 
seitige Ergänzung  erwarten.  Einen  viel  intensiveren  Einfluß  könnte 
unseres  Erachtens  ausüben: 

Drittens  die  Entwickelung  des  Wirthschaftslebens  der  Länder 
Ostasiens,  die  völlige  Erschließung  dieser  Absatzgebiete  und  die 
überseeische  Colonisation.  Schon  wiederholt  wurde  in  den  „üeber- 
sichten"  auf  den  wachsenden  Einfluß  Ostasiens  hingewiesen.  Eine 
Untersuchung,  welche  ich  zum  Zwecke  der  ungefähren  Messung  dieses 
Einflusses  durchführte,  hat  mir  die  Ueberzeugung  verschafft,  daß 
Europa  in  jüngster  Zeit  in  größerer  wirthschaftlicher  Abhängigkeit 
von  Ostasien  als  von  Nordamerika  steht.  Die  Völkermassen,  w^elche 
jenen  Erdraum  bewohnen,  sind  mehr  als  elfmal  so  groß  wie  die- 
jenigen, welche  in  den  Vereinigten  Staaten  und  Canada  leben.  Eine 
ganz  geringfügige  Steigerung  der  Bedürfnisse  und  demzufolge  des 
Durchschnitts-Verbrauches  der  745  Millionen  Einwohner  von  Britisch- 
Ostindien,  China,  Japan  und  der  Inseln  des  indischen  und  stillen 
Oceans  bewirkt  schon  enorme  Reflex-Erscheinungen  in  den  europäi- 
schen Productions-  und  Absatz-Verhältnissen.  Die  Handelsbewegung 
dieser  Länder  ist  innerhalb  der  Jahre  1871 — 1883  von  3795  Mil- 
lionen auf  circa  5250  Millionen  Mark  also  um  37  Procente  gestie- 
gen, während  der  Aussenhandel  der  amerikanischen  Union  sich  in 
derselben  Zeit  nur  um  25  Procente  hob.  Auch  die  Art  der  Zah- 
lungen stellt  sich  Ostasien  gegenüber  für  Europa  weit  gün€tiger  dar ; 
und  endlich  bietet  der  Umstand,  daß  in  Ostasien  noch  das  Verkehrs- 
wesen einer  großen  Entwickelung  fähig  und  vielfach  der  Uebergang 
von  der  Natural-  zur  Geldwirthschaft  erst  zu  bewerkstelligen  ist, 
die  Gewähr  noch  bevorstehender  mächtiger  Impulse  auf  die  euro- 
päischen Wirthschaftszustände.  Wenn  die  großen  Verbindungsglieder 
zwischen  dem  europäischen  und  asiatischen  Schienennetze  auf  irgend 
einem  Wege  hergestellt  werden,  wenn  das  Eisenbahn-  und  Caual- 
systcm  Ostindiens  in  den  fruchtbaren  für  Cerealienbau  geeigneten 
Provinzen  besser  entwickelt  wird,  wenn  das  Innere  von  China  —  wie 
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es  jetzt  den  Anschein  gewinnt  —  den  modernen  Verkehrsmitteln  er- 
schlossen wird,  so  muß  ein  gewaltiger  Erfolg  sofort  in  den  Groß- 
industrien Europa^s  hervortreten.  Von  diesen  Ereignissen,  deren 
Schauplatz  der  fernste  Orient  ist,  hängt  also  ganz  vorzugsweise  die 
künftige  Gestaltung  der  Dinge  in  Europa  ab. 

So  gewagt  es  wäre,  eine  eigentliche  Prognose  in  Betreif  der 
Besserung  der  gegenwärtigen  Lage  oder  gar  des  Zeitpunktes  zu  stel- 
len, wann  dieselbe  eintreten  wird,  ebenso  berechtigt  ist  es,  aus  den 
vorausgehenden  Erwägungen  die  Zuversicht  abzuleiten ,  daß  wir 
keineswegs  hoffnungslos  einer  Periode  dauernder  Depression  entgegen- 
sehen. Die  wirthschaftlichen  Momente,  von  welchen  der  Umschwung 
bewirkt  werden  kann,  haben  wir  nach  objectiver  Beurtheilung  dar- 
zustellen versucht;  wann  und  mit  welcher  Intensität  dieselben  ihren 
Einfluß  ausüben  werden,  dürfte  kaum  Jemand  zu  prophezeien  im 
Stande  sein;  daß  die  Wendung  jedoch  nicht  mit  vehementer  Easch- 
heit  und  in  allernächster  Zeit  zu  gewärtigen  ist,  darf  aus  der,  auch 
noch  im  Jahr  1885  fortschreitenden  Mehrung  der  Symptome  tiefer 
Depression  mit  ziemlicher  Sicherheit  geschlossen  werden.  Je  lang- 
samer und  allmähliger  das  gestörte  Gleichgewicht  zwischen  Pro- 
duction  und  Consumtion,  Güterpreisen  und  Arbeitslöhnen,  Zinsen 
verschiedenartiger  Capitalien  und  Unternehmergewinnen  sich  aus- 
gleicht, desto  größer  ist  die  Gewähr  für  eine  dauernde  Consolidirung 
des  Wirthschaftslebens. 


Besonderer  Theil. 


I. 
Die  wichtigsten  Welthaiidelsgüter. 


A.  Nahrungsmittel. 

1.  Getreide   und   Brodfrüchte. 

Wenn  wir  die  Entwickelung  und  den  gegenwärtigen  Zustand 
des  Kornhandels  an  die  Spitze  dieser  Uebersichten  stellen,  so  leiten 
uns  dabei  vornehmlich  zwei  Gesichtspunkte,  ein  cultureller  und  ein 
ökonomischer.  Der  culturelle  besteht  in  der  Ueberzeugung,  daß 
die  heutige  Organisation  der  Brodversorgung  einen  großen  allgemein 
menschlichen  Fortschritt  begründet,  weil  sie  die  civilisirten  Länder 
der  Erde  von  den  früher  so  häufigen  Gefahren  der  Hungersnoth 
und  Theuerung  mit  allen  nachweisbar  in  deren  Gefolge  stehenden 
nachtheiligen  Einflüssen  auf  Geburten,  Ehen,  Sterbefälle  und  sittliche 
Zustände  ziemlich  befreit  hat.  Der  großartig  organisirte  Handel  mit 
Brodfrüchten  hat  zwischen  den  fruchtbaren  Productionsgebieten  im 
Osten  und  Norden  von  Europa,  im  Westen  von  Nordamerika,  in 
Ostindien,  Australien,  Aegypten  einerseits  und  den  dicht  bevölkerten 
Industriestaaten  unseres  Erdtheiles  andererseits  einen  so  stetigen 
Contact  hergestellt,  daß  die  Witterungsverhältnisse,  welche  in  ein- 
zelnen Jahren  örtlich  herrschen,  die  Mißernten,  welche  einzelne 
Länder  heimsuchen,  auf  dem  Weltmarkt  im  Großen  und  Ganzen 
kaum  mehr  fühlbar  werden.  Der  Ausgleich  zwischen  den  entferntesten 
Theilen  der  Erde  ist  ein  vollständiger;  die  Ungunst  der  Natur  wird 
dadurch  überwunden  und  wenn  selbst  eine  ganze  Staatengruppe  völlig 
auf  Zufuhren  von  einer  anderen  angewiesen  wäre,  so  werden  solche 
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Leistungen  heutzutage  ohne  erhebliche  Anstrengungen,  ohne  be- 
trächtliche Opfer  durchgeführt.  Sogar  totale  oder  theilweise  Miß- 
ernten wie  jene,  welche  im  J.  1873  gleichzeitig  mit  den  übrigen  Er- 
schütterungen des  Wirthschaftslebens  die  größten  Getreideprodu- 
centen  Europa's:  Rußland,  die  unteren  Donauländer,  Oesterreich- 
Ungarn,  Deutschland  und  Frankreich  heimgesucht  hatten,  oder  die 
Ernte  des  Jahres  1879,  welche  zu  den  schlechtesten  gerechnet 
werden  muß,  die  Europa  jemals  gehabt  hat,  oder  diejenige  des 
J.  1881,  welche  für  Nordamerika  gänzlich  fehlschlug,  gingen  ohne 
erhebliche  Folgen  vorüber,  da  die  gleichzeitigen  ergiebigen  Ernten 
anderer  Gebietstheile  des  Erdballes  vollkommen  dem  Mangel  ab- 
halfen. Es  ist  gewiß  kein  geringer  Sieg  des  heutigen  Culturlebens, 
daß  diese  so  vollständig  eingerichtete  Beschaffung  des  wichtigsten 
Nahrungsmittels  der  ganzen  Bevölkerung  nicht  mehr  von  deren 
eigenem  Wohnsitze  ausgehen  muß,  sondern  davon  völlig  unabhängig 
geworden  ist.  Die  Zufuhren  von  Weizen  aus  der  Region  des  rus- 
sischen Tschernosjom  oder  aus  den  nordwestlichen  Territorien  des 
amerikanischen  Continentes  oder  aus  den  Küstengebieten  von  Ost- 
indien sind  nicht  schwieriger  und  nicht  kostspieliger,  als  früher  die 
Erzeugung  im  nächsten  Umkreise  der  Städte  war.  Die  Menschen 
sind  daher  nicht  mehr,  wie  einst,  bei  der  Wahl  ihres  Standortes  an 
die  Kornfrage  gebunden,  sondern  sie  haben  sich  von  dieser,  in  frü- 
heren Jahrhunderten  entscheidenden  Bedingung  der  Natur  unabhängig 
gemacht. 

Diese  Unabhängigkeit  manifestirt  sich  am  unwiderlegbarsten 
dadurch,  daß  der  Ernte-Ausfall  einzelner  Länder  wie  neuere  stati- 
stische Untersuchungen  zeigen,  nicht  mehr  in  den  Getreidepreisen  zu 
Tage  tritt,  indem  diese  überhaupt  auf  immer  weitere  Marktgebiete 
nivellirt  und  von  den  Ernten  des  Inlandes  nur  mehr  ausnahms- 
weise beeinflußt  werden,  i)  Hungersnoth  und  Theuerungen,  die  bis 
in  die  Mitte  unseres  Jahrhunderts  den  Schrecken  der  ärmeren 
Schichten  des  Volkes  gebildet  haben,  können  heute  nicht  mehr  ein- 


*)  Vgl.  außer  den  älteren  Abhandlungen  von  B.  W  ei  sz  und  H.  Kr  emp 
(Uebersichten  1880  S.  64)  die  neue  Untersuchung  von  H.  Kremp  (Jahr- 
bücher f.  Nat.-Oekon.  u.  Stat.  1884  Bd.  XLIII  S.  341  tf.),  welche  darthut, 
daß  die  fortschrittlichen  Einflüsse  des  Getreidehandels  diese  Nivellirung 
immer  voUstündiger  bewirken.  Freilich  wird  ein  Theil  dieser  Errungen- 
schaften durch  die  entgegengesetzte  handelspolitische  Strömung  in  Frage 
gestellt. 
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treten,  sondern  sind  durch  den  internationalen  Getreidehandel  wohl 
für  immer  gebannt.  Hätte  es  für  diesen  Satz  noch  eines  schlagenden 
Beweises  bedurft,  so  hätten  ihn  eben  die  Jahre  1879  und  1881  er- 
bracht. Wie  wir  im  Einzelnen  zeigen  werden,  war  im  Jahre  1879 
die  Ernte  von  England,  Oesterreich-Ungarn,  Frankreich,  Deutsch- 
land und  vielen  anderen  europäischen  Staaten  so  ungünstig,  daß  der 
Ausfall  in  älteren  Zeiten  zu  absolutem  Mangel  hätt^  führen  müssen ; 
und  ebenso  hat  im  J.  1881  Nordamerika  um  nahezu  230  Mill.  Hectol. 
Getreide  weniger  geerntet,  als  in  Normaljahren.  Unter  der  Herr- 
schaft des  heutigen  Kornhandels  konnten  aber  im  J.  1880  aus  Amerika 
und  Rußland  mehr  als  80  Mill.  Hectol.  Weizen  zur  Ergänzung  des 
Ausfalles  auf  die  westeuropäischen  Märkte  ohne  irgendwelche  ma- 
teriellen Schwierigkeiten  gebracht  und  die  Preise  auf  einem  mäßigen 
Niveau  erhalten  werden;  i)  andererseits  dienten  in  den  J.  1881  und 
1882  die  in  Amerika  selbst  aufgespeicherten  Yorräthe  früherer  Jahr- 
gänge und  die  reichen  Ernten  der  europäischen  Staaten  und  Ost- 
indiens zu  einer  Ausgleichung  im  Gesammt-Ergebnisse  der  Welt- 
wirthschaft. 

Nebst  dem  culturellen  ist  auch  ein  ökonomischer  Gesichts- 
punkt vorhanden,  um  dem  Getreidehandel  den  ersten  Platz  in  der 
Weltwirthschaft  einzuräumen.  Kein  anderer  Zweig  der  Production 
und  des  Handels  hat  sich  so  schnell  zu  einer  imposanten  Höhe  er- 
hoben, wie  dieser.  Yor  einem  Jahrhundert  schätzte  Turgot  den  inter- 
nationalen Kornhandel  der  Erde  auf  6,  höchstens  7  Mill.  Septiers, 
d.  i.  ungefähr  10  bis  11  Mill.  Hect.  Getreide;  jetzt  gelangen  jähr- 
lich nicht  weniger  als  260—270  Mill.  Hect.  Getreide  und  14—15 
Mill.  metr.  Ctr.  Mehl  zur  Ausfuhr  und  nahezu  ebensoviel  umgekehrt 
zur  Einfuhr,  man  kann  daher  den  internationalen  Gesammthandel 
auf  die  ungeheuere  Masse  von  mindestens  550  Mill.  Hect.  Getreide 
und  25  Mill.  metr.  Ctr.  Mehl  veranschlagen.  Diejenigen  Länder, 
welche  an  diesem  Zweige  des  Welthandels  einen  hervorragenden 
Antheil  nehmen,   sind  mit  einer  Raschheit  zu  ihrer  heutigen  Größe 


*)  Das  Diagramm  in  der  Financial  and  Commercial  History 
of  1880  des  „Statist"  zeigt  die  merkwürdige  Thatsache,  daß  die  Durch- 
schnittspreise des  Weizens  zwar  vom  Februar  1879  an  stiegen,  aber  vom 
Oetober  1879  bis  September  1880  sogar  sanken  und  im  ganzen  Mißjahr 
1879  nicht  die  Höhe  des  J.  1878  erreichten!  Im  Jahr  1878  aber  standen 
die  Preise  von  Weizen  und  Hafer  auf  den  britischen  Märkten  niedriger, 
als  im  Durchschnitt  der  vorhergehenden  18  Jahre  (vgl.  unten). 
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herangewachsen,  welche  allen  Erfahrungen  spottet.  Rußland  ver- 
schickte im  Anfange  unseres  Jahrhunderts  (1800—1813)  jährlich 
3,5  Mill.  Hect.,  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  (1844—1853)  jährlich 
11,5  Mill.,  in  den  letzten  fünf  Jahren  (1880—1884)  dagegen  zwischen 
50  und  83  Mill.  Hect.  Getreide  und  Mehl  in  alle  Theile  Europa's. 
Die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  waren  in  den  Jahren 
1840—1850  für  den  Kornhandel  noch  kaum  beachtet,  denn  ihr  ge- 
sammter  Export  betrug  durchschnittlich  nur  5  Mill.  Hectoliter  im 
Werthe  von  20  Mill.  Dollars;  in  der  jüngsten  Zeit  treten  sie  mit 
Mengen  von  70  bis  100  Mill.  Hectoliter  Brodfrüchten  und  Mehl  im 
Werthe  von  160—290  Mill.  Dollars  in  den  Welthandel  ein.  Ebenso 
hat  Britisch  Ostindien  seinen  Weizen-Export  seit  zehn  Jahren  auf 
die  vierfache  Höhe  gebracht.  Und  umgekehrt  hat  England  in  den 
Jahren  1800—1810  nur  ungefähr  l.g  Mill.  Hectoliter  Weizen  und 
einige  hunderttausend  Centner  Mehl  von  Außen  zugeführt,  wogegen 
es  sich  in  den  abgelaufenen  Jahren  darauf  eingerichtet  hat,  gegen 
36  Mill.  Hect.  Weizen  und  8  Mill.  Centner  Mehl  zur  Ernährung  des 
Volkes  aus  allen  Gegenden  der  Welt  zu  beziehen. 

Auf  solche  Art  ist  es  gekommen,  daß  der  Getreidehandel  gegen- 
wärtig einen  Jahresumsatz  von  circa  6  Milliarden  Mark,  also  bei- 
läufig den  zehnten  Theil  der  gesammten  Welthandelswerthe  für  sich 
in  Anspruch  nimmt.  Der  Kornhandel  hat  dadurch  in  seiner  Be- 
deutung alle  übrigen  Zweige  des  Gütertausches  weit  überHügelt,  und 
wir  können  in  dieser  Beziehung  den  .,King  Corn"  dem  früher  so 
hoch  gehaltenen  „King  Cotton"  als  ebenbürtigen  Herrscher  in  der 
Weltwirth Schaft  zur  Seite  stellen. 

Wir  verfolgen  nunmehr  wieder,  wie  in  früheren  Jahren,  den 
Verlauf  dieser  Thatsachen  in  den  einzelnen  Staaten  nach  ihrer  na- 
türlichen Gruppirung  in  erstens  solche  liänder,  welche  in  mittleren 
Erntejahren  Ueberschüsse  der  eigenen  Production  ausführen,  um 
andere  damit  zu  versorgen,  und  zweitens  solche  Länder,  welche  regel- 
mäßig auf  Getreidezufuhren  angewiesen  sind,  um  sich  durch  dieselben 
zu  approvisioniren  und  das  Deficit  der  eigenen  Ernten  zu  decken. 

1.  Getreide-Export-Länder. 

1.  Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  haben  seit  dem  J.  1878  Rußland  ihren  gewal- 
tigen Concurrenten  in  so  entschiedener  Weise  überflügelt,  daß  deren 
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Uebermacht  jetzt  außer  Zweifel  steht.  Wurde  doch  der  Weizen- 
Ertrag  in  Amerika  von  1850  bis  1884  beiläufig  verfünffacht!  In  den 
abgelaufenen  zehn  Jahren  war  es  daher  der  erdrückende  Einfluß 
der  amerikanischen  Bodenproducte,  welcher  die  europäischen 
Landwirthe  in  gerechte  Besorgnisse  versetzte,  zumal  auch  Rußland 
und  Britisch-Ostindien  dazu  beitrugen,  eine  Verschiebung  in  den 
Welthandels-Conjuncturen  zu  veranlassen,  die  völlig  neue  geschäft- 
liche Consequenzen  nach  sich  zog.  Wie  die  unten  folgenden  Nach- 
weise zeigeu,  scheint  indessen  bereits  wieder  eine  neue  Phase  zu 
beginnen,  in  welcher  die  Vereinigten  Staaten  allmählig  und  relativ 
hinter  die  anderen  Concurrenten  zurücktreten  dürften.  Die  bisherige 
Uebermacht  der  Union  auf  dem  Getreidemarkte  der  Welt  hängt 
erstens  mit  dem  Bodenreichthum  in  den  neu  cultivirten  Gebieten, 
im  „far  West"  von  Nordamerika  zusammen,  wo  namentlich  der  Wei- 
zenbau, ja  neuestens  noch  mehr. der  Maisbau,  mit  enormer  Raschheit 
Aveiter  ausgedehnt  wird  und  die  erstaunliche  Fruchtbarkeit  der  jung- 
fräulichen Erde  natürliche  extensive  Erträge  liefert,  die  man  in 
Europa  nur  mit  Aufwand  intensiver  Betriebssysteme  kostspielig  er- 
reichen kann.  Zweitens  ist  sie  das  Werk  rationeller  Anwendung 
vorzüglicher  Geräthe  und  Maschinen,  in  deren  Construction  und  Ge- 
brauch die  Amerikaner  allen  übrigen  Nationen  voraus  sind.  Drit- 
tens beruht  sie  auf  der  wahrhaft  großartigen  Organisation  der  Auf- 
speicherung, des  Transportes,  und  aller  übrigen  technischen  und 
commerciellen  Vorbedingungen  eines  weitverzweigten  Korn-  und  Mehl- 
handels. Und  viertens  wurde  sie  durch  die  naturgemäße  Abnahme 
der  Bodenerträge  sowie  durch  mehrjährige  Mißernten  in  West-Europa 
wesentlich  begünstigt.  , 

Für  die  Leichtigkeit  und  Raschheit  der  extensiven  Entwickelung 
ist  es  charakteristisch,  daß  der  Weizenbau  vom  J.  1849  bis  1880 
um  mehr  als  neun  Längengrade  weiter  nach  Westen  vorgerückt  ist ; 
im  J.  1849  lag  nach  einem  Kartogramm  des  statistischen  Berichtes ') 
das  Centrum  des  Weizenbaues  unter  dem  81.  Grade  westlicher  Länge 
von  Greenwich,  im  J.  1879  war  es  bei  88"  45'  westl.  Länge  ange- 
langt. Das  Vorrücken  nach  Westen  betrug  innerhalb  dieser  30  Jahre 
(unter  dem  Parallelkreise  des  40.  Grades)  411  miles;  es  dauerte  auch 
in  den  Jahren  1879  und  1880   noch  fort,    gelangte  aber  dann  zum 


^)  Report  of  the  Commissioner  of  Agriculture  for  the  year  1877. 
Washington  1878;  dann:  for  the  years  1881  u.  1882.  Washington  1882. 
bes.  p.  592  sq. 

Neumann- Spallart,  XJebersichten  1883—84.  7 
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Stillstände  und  es  ist  im  J.  1885  in  Folge  der  veränderten  Con- 
juncturen  sogar  ein  Zurückdrängen  constatirt.  Ebenso  lag  das  Cen- 
trum des  Maisbaues  im  J.  1849  unter  dem  85.o  und  im  J.  1879 
unter  dem  Meridian  von  89»  25',  ist  daher  in  30  Jahren  um  234 
miles  nach  Westen  vorgerückt;  der  Maisbau  breitete  sich  von  34 
Mill.  acres  im  J.  1871  stetig  bis  auf  die  doppelte  Fläche  aus  und 
erfuhr  zum  Unterschied  vom  Weizenbau  auch  in  den  letzten  Jahren 
wegen  seines  Zusammenhanges  mit  der  Yiehmastung  noch  eine  nam- 
hafte Zunahme.     So  betrugen  die  Culturflächen  in  acres: 


im  J. 

Wei^enbau. 

Maisbau. 

im  J. 

Weizenbau. 

Maisbau. 

1871 

19.943.893 

34.091.137 

1882 

37.067.194 

65.659.564 

1875 

26.381.512 

44.841.371 

1883 

36.455.593 

68.301.889 

1880 

37.986.717 

62.317.842 

1884 

39.475.885 

68.683.780 

1881 

37.709.020 

64.262.025 

1885 

34.189.246 

73.130.150 

Dabei  ist  besonders  zu  beachten,  daß  die  Ausbreitung  des  Weizen- 
und  Maisbaues  über  dünn  besiedelte,  daher  selbst  wenig  consumi- 
rende  Gebiete  erfolgte,  welche  üppigen  Boden  in  Hülle  und  Fülle 
verfügbar  haben. i)  Denn  während  die  industriellen  Staaten  der  at- 
lantischen Küste  von  1849 — 1879  nur  um  14  Proc.  im  Weizenbau 
zugenommen  haben,  wurde  derselbe  in  den  Centralstaaten  um  427 
Proc.  und  in  den  Trans-Mississippi-Staaten  um  3132  Proc.  gesteigert. 
Diesen  ist  es  zuzuschreiben,  daß  die  Weizenproduction  trotz  der  un- 
gemein raschen  Zunahme  der  Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten 
von  4,33  Busheis  per  Kopf  im  J.  1849  auf  9,2  Busheis  im  Census- 
jahre  1880  gestiegen  ist.  Seit  dem  J.  1849  hat  sich  in  Bezug  auf 
die  territorale  Vertheilung  der  Weizenproduction  eine  vollständige 
Umkehr  ergeben ;  damals  standen  Pennsylvanien,  Ohio,  New- York  und 
Virginia  oben  an,  jetzt  stehen  Indiana,  Illinois,  Ohio,  Tennessee, 
Jowa  an  der  Spitze,  dagegen  ist  Pennsylvanien  weit  herabgesunken. 
Ueberhaupt  liegt  in  den  letzten  Jahren  die  vorzüglichste  Weizen- 
region im  Ohio-Thale  und  nicht  mehr  im  Nordwesten  oder  in  den 
pacifischen  Staaten.  2) 

Die  Expansionsfähigkeit  der  Bodencultur  ist  offenbar  das  ent- 
scheidende Moment;  doch  haben  auch  die  anderen  Bedingungen  eines 
raschen  Aufschwunges  der  Production  nicht  gefehlt.  Unternehmungs- 
lust der  Farmer,    mäßige  Arbeitslöhne,    großartige  Anwendung  der 


»)  Vgl.  Details  in  Uebersichten  1880.    S    68. 

')  Rcp.  Agr.  Dep.  1883  p.  470  sq  ,  wo  die  reichhaltigste,  durch  Dia- 
gramme erklärte  Analyse  dieser  Thatsacbeu  veröffentlicht  ist. 
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vorzüglich  construirten  Maschinen  tragen  wesentlich  bei,  um  Massen- 
erzeugung zu  erzielen  und  die  wichtigsten  Brodstoffe,  Weizen  und 
Mais  zu  erstaunlich  niedrigen  Gestehungskosten  im  extensiven  Be- 
triebe zu  liefern.  Die  durchschnittlichen  relativen  Ertragsmengen 
haben  in  den  letzten  zehn  Jahren  zwischen  10  —  14  Bushel  Weizen 
und  18—30  Bushel  Mais  geschwankt,  so  daß  officiell  ein  Ertrag  von 
12  Bushel  Weizen  und  26  Bushel  Mais  als  Mittel-Ernte  gilt.^)  In 
den  letzten  Jahren  stellen  sich  Mengen  und  Preise  wie  folgt : ') 


Relativer  Ertrag 
in  den  Jahren 

Bush,  per  acre 


1881  11882 11883 118841 1885 


Durchschnittliche  Preise 
loco  Farm  per  Bushel 

in  DoUar  und  Cents 


1881  !  1882  I  1883  |  1884  1  1885 


Weizen . 
Mais 
Roggen 
Gerste  . 
Hafer    . 


10,2 
18,6 

11,6 

20„ 
i,  24„ 


13,6 
24,6 
13,4 
21,5 
26,1 


11,6 
22,7 


13,0 

25,s 


12,1  I  1^,. 
21„  1  23,5 

28,t  I  27,4 


10,4 

Ijio 

o«„ 

0«, 

26,5 

o,„ 

«,« 

«,4, 

.  . 

0,« 

«,f,. 

0,»« 

.  . 

'-»,»2 

".63 

0.S9 

2V,2 

U,M 

0,38 

0,33 

0,66  I    0,„ 

0,36  I  0,33 
0,52  0,56 
0,,a         0, 


,28 


',56 
,29 


Wie  dieser  fünfjährige  Vergleich  zeigt,  beruht  die  Massenpro- 
duction  der  Vereinigten  Staaten  in  der  That  auf  der  extensiven 
Ausbreitung  des  Körnerbaues  über  weite  Ländereien,  und  durchaus 
nicht  auf  intensiver  Wirthschaft;  denn  durchschnittliche  Erträge  von 
11,7  Hectol.  Weizen,  23,6  Hectol.  Mais,  12,3  Hectol.  Roggen,  21,7 
Hectol.  Gerste  und  26,7  Hectol.  Hafer  per  Hectar,  wie  sie  in  den 
Jahren  1881 — 1885  sich  ergeben,  rechnet  man  in  Europa  zu  den 
mäßigen,  in  Westeuropa  sogar  zu  den  geringen.  Entscheidend  sind 
insbesondere  die  niedrigen  Preise,  welche  schon  in  der  vorange- 
henden Uebersicht  hervortreten  und  noch  eclatanter  bestätiget  werden, 
wenn  man  Gestehungskosten-Berechnungen  von  einzelnen  amerika- 
nischen Farmen  liest,  wo  mit  hohen  Einheitserträgen  auch  die 
Productionskosten  des  Weizens  an  Ort  und  Stelle  auf  35 — 50  Cents 
per  Bush.  d.  i.  41/2  bis  6  JL  per  Hectol.  sinken.  Allerdings  sind 
dies  ausnahmsweise  Verhältnisse;  aber  nach  der  Ansicht  des  Stati- 
stikers des  landwirthschaftlichen  Departements  M.  Dodge  kann 
man  die  Selbstkosten  des  Landwirthes  per  Bush.  Weizen  in  Illinois 
auf  83  Cents,    in    den  westlicheren  Gebieten  auf  50 — 67  Cents  an- 


^)  Zur  Vermeidung  von  Mißverständnissen  sei  ausdrücklich  bemerkt, 
daß  die  amerikanische  Ackerbau-Statistik  nicht  die  Mittel-Ernte  sondern 
die  volle  Ernte  =  100  bezeichnet. 

*)  Wegen  der  Vorjahre  vgl.  Uebersichten  1881—82.    S.  80. 
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nehmen;  Thatsache  ist,  daß  im  J.  1884  der  Weizenpreis  auf  dem 
Markte  in  Chicago  schon  auf  71 — 73  Cents  herabgegangen ^war, 
ja  am  20.  Dec.  1884  unter  70  Cents  fiel;  ein  Hectoliter  Weizen 
kostete  demnach  in  jener  Zeit  7,83  bis  8,52  JL  in  Chicago,  und  nach 
den  damaligen  Frachtsätzen  8,94  bis  9,6o  Jt,  in  New- York. 

Es  ist  ungemein  wichtig,  diese  Eigenart  der  Productionsbedin- 
gungen  zu  constatiren,  weil  man  dadurch  zu  einem  beruhigenderen 
aber  auch  richtigeren  Urtheile  über  die  amerikanische  Concurrenz 
auf  dem  Weltmarkte  kommt.  Die  Extensität  der  Cultur,  der  Raub- 
bau, das  Ausschliessen  jeder  Düngung  u.  s.  w.  sind  wohl  geeignet, 
augenblicklich  geradezu  erstaunliche  Erfolge  zu  bringen;  aber  auf 
vieljährige  Nachhaltigkeit  sind  sie  weder  berechnet  noch  angelegt. 
Schon  die  Ernte  des  Jahres  1881  (S.  101)  hat  in  dieser  Hinsicht  einen 
ernsten  Fingerzeig  gegeben;  jene  der  Jahre  1882  und  1884  waren  frei- 
lich wieder  sehr  reich,  es  zeigte  sich  jedoch  selbst  in  diesen  günsti- 
gen Jahrgängen  ein  gewisser  Stillstand  im  Vergleiche  mit  der  frü- 
heren tiberstürzenden  Progression  und  die  Ernten  von  1883  und  1885 
ergaben  eine  beträchtliche  Abnahme  der  Weizenerträge  bei  aller- 
dings sehr  starker  Zunahme  der  Maisproduction.  Nach  den  Reports 
des  Commissioner  of  Agriculture  *)  betrugen  die 
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(000  ausgelassen,  289.356  = 

=  289.356.000). 

1876  3) 

Busheis 

1877 

Busheis 

1878 
Busheis 

1879 

Busheis 

1880 

Busheis 

Weizen    .... 
Roggen    .... 
Gerste      .     .    .'   . 

Hafer 

Mais 

Buchweizen .    .    . 

289.356 

20.375 

38.710 

320.884 

1.283.827 

9.669 

364.194 
21.170 
34.441 

406.394 

1.342.558 

10.177 

420.122 
25.843 
42.246 

413.579 

1.388.219 

12.247 

448.757 
23.639 
40.283 

363.761 

1.547.902 

13.140 

498.550 
24.541 
45.165 

417.885 

1.717.435 

14.618 

Gesammt-Erzeugung 

1.962.821 

2.178.934 

2.302.256 

2.437.482 

2.718.194 

*)  Ueber  die  frühere  und  die  jetzige  wesentlich  verbesserte  Methode 
der  erntestatistischen  Erhebungen  vgl.  üebersichten  1879,  S.  80  und  1881-82 
Ö.  81,  dann  Agricult.  Rep.  1881—82  p.  606  und  1883  p.  420. 

')  1  Bushel  =  35,237  Liter.  Für  die  Gewichtsreduction  gilt  1  Bushel 
Weizen  =  60  Pfd.  (Ibs)  a.  d.  p.,  1  Bush.  Roggen  =  56  Pfd.,  1  Bush. 
Gerste  =  48  Pfd. ,  1  Bush.  Hafer  =  32  Pfd.,  1  Bush.  Mais  =  56  Pfd. 
1  Barrel  Weizen-,  Roggen-  und  Maismehl  =  196  Pfd.  und  =  5  Bushels 
des  vermahlenen  Getreides. 

')  In  Betreft'  der  Vorjahre  vgl.  üebersichten  1881—82,  S.  82. 
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1881           1882 

Busheis          Busheis 

1883 

Busheis 

1884 

Busheis 

1885  i) 

Busheis 

Weizen    . 
Roggen    . 
Gerste      . 
Hafer  .     . 

• 

383.280 

20.705 

41.161 

416.481 

1.194.916 

9.486 

504.185 
29.960 
48.954 

488.251 

1.617.025 

11.019 

421.086 

28.059 

50.136 

571.302 

1.551.067 

7.669 

512.764 

28.638 

61.207 

583.628 

1.795.528 

11.117 

357.112 
629*409 

Mais    .     . 
Buchweizen 

•     • 

1.936.176 

Gesammt-En 

Beugung 

2.066.029 

2.699.394 

2.629.319 

2.992.882 

.     . 

Des  Vergleiches   halber   stellen  wir  die  Erntemengen  früherer 
Jahre  mit  denjenigen  der  neuesten  Zeit  zusammen: 

Erntemengen  in  Millionen  Hectoliter. 


urch- 
nitt 
71  bis 

4/75. 

i  r 

den    Jahren 

im  I) 
seh 

1870/ 
187 

1877  1878  1879  1880  1881  1882  1883 j 1884  1885 

92,0 

128,3  |l48,o|  158,. 

175,7  135,0 

177,, 

148,^ 

180,, 

125,, 

5,3 

7.4 

9,,!     8,3 

8,6      7,2 

10,r, 

9„ 

10,1 

? 

1     10„ 

12„ 

14,cv 

14„ 

16,4i    14,s 

17,. 

17,7 

21,« 

V 

1     90„ 

143,, 

145,, 

128,0 

147,, 

146,, 

172,0 

201,3  i205,fi 

221,« 

1  346,, 

473,0 

489,0 

545,, 

605,, 

421,, 

569,o 

546: 

632,, 

682,. 

3,0 

B,e 

4,3 

4,6 

5,0 

3,3 

3,9 

2,; 

3,; 

9 

Weizen 
Roggen 
Gerste  . 
Hafer  . 
Mais  .  . 
Buchweizen 

Die  größten  Productionsmengen  lieferten   in    den   letzten 
Jahren  die  folgenden  Staaten: 


drei 


(Mill.    B 

u  s  h  e  1  s 

Mais 

Weizen 

1888 

1884 

1885 

1883 

1884 

1885 

Illinois       .     .     . 

203,8 

244,5 

269,0 

22,1 

32,4 

10,7 

Kansas 

172,8 

168,5 

158.4 

26,8 

35,0 

11,2 

Jowa 

169,6 

252,6 

242,5 

27,5 

31,3 

30,3 

Missouri 

161,7 

197,8 

196,0 

23,8 

27,5 

11,3 

Nebraska 

101,3 

122,, 

129,4 

27,5 

28,3 

19,8 

Indiana 

95,6 

104,8 

132,0 

28,1 

33„ 

26„ 

Kentucky 

78,2 

71, 

90,6 

9,0 

13,4 

3,7 

Ohio      . 

73,6 

85,4 

111,0 

25,0 

41,2 

20,6 

Tennessee 

64,3 

65,, 

75,7 

7,4 

9,3 

3,8 

Texas    . 

63„ 

60, 

84,4 

4,3 

5,6  ■ 

6,. 

Pennsylvan 

la 

37,8 

43, 

46„ 

20,0 

20,8 

13,3 

^)  Nach  den  Special-Reports   des  Departement  of  Agriculture,  Dec. 
1885,  provisorische  Angaben  nur  für  die  ,drei  wichtigsten  Getreidearten. 
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Zur  Ergänzung  der  regelmäßigen  Nachweise  des  Landwirthschafts- 
Departements  fügen  wir  noch  die  Resultate  der  directen  Erhebungen 
des  Census  vom  1.  Juni  der  betreffenden  Jahrzehnte  bei,  welche 
folgende  vergleichende  Gesammtdaten  bieten: 

1850       1860        1870        1880 

(in  acres) 

Ausdehnung  der  Farmen    293.560.614  407.212.538  407.735.041   536.081.835 

darunter  cultiv.  Boden    118.032.614    168.110.720    188.921.099    284.771.042 
uncultiv.  Boden  180.528.000   244.101.818    218.813.942   251.810.793 

PrOdUCtion  von  Cerealien  (in  Millionen  Busheis) 

Weizen 100,^86  173,^  „5  287,;4g  459,4^, 

Roggen 14„8()  21„oi  16,949  19,^33 

Gerste 5,^67  15,826  29,76t  43,c,07 

Hafer 146,534  172,^43  282,.  „^  407,85o 

Mais 592,071  888,7^3  760,945  1754,502 

Buchweizen       .     .     .  8,957  1^,572  9,822  H^sa 

Man  entnimmt  daraus  die  ungemein  rasch  vor  sich  gehende  Be- 
siedlung der  fruchtbaren  Ländereien  und  die  rapide  Ausdehnung  des 
Anbaus  von  Mais,  Weizen  und  Hafer  während  der  letzten  30  Jahre. 

Den  Werth  der  gesammten  Cerealien-Ernte  .beziffert  das  stati- 
stische Departement: 
im  Kalender-  j^.jj_  j^^jj^         im  Kalender-  ^jj^^  j^^jj^ 


jähre  '         *  jähre 

1869 1101,9 


1870 

1871 911,8 

1872 874,6 

1873 919,2 

1874 1015,5 

1875 1030,3 

1876 935,0 


1877 1035,8 


1878 914,0 

1879 1245,, 

1880 1361,5 

1881 1470,9 

1882 1468,7 

1883 1280,8 

1884 1184,3 


Mit  diesen  Nachweisen  ist  die  absolute  Nothwendigkeit  des 
regelmäßigen  Exportes  von  selbst  gezeigt;  denn  rechnet  man  mit 
dem  Agricultur-Departement  selbst  6  Bush.  Weizen  per  Kopf  der  Be- 
völkerung für  den  eigenen  Consum  (incl.  Saatgut),  so  erfordert  das 
Land  in  der  letzten  Zeit  jährlich  circa  300  Millionen  Bush,  dieser 
Brodfrucht  (circa  245  Mill.  Bush,  für  den  Consum  und  55  Mill. 
Bush,  für  Saatgut)  und  es  erübrigten  beispielsweise  von  den  Ernten 
der  J.  1882—1884  durchschnittlich  179  Mill.  Bush,  oder  63  Mill. 
Hectoliter  Weizen  für  die  Versendung  ins  Ausland.  Ebenso  haben 
neuere  directe  Erhebungen  gezeigt,  daß  ungefähr  1450  Mill.  Bush.  Mais 
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(und  zwar  150  Mill.  Bush,  für  menschliche  Nahrung,  520  Mill.  Bush, 
für  Futter  der  Arheitsthiere  und  780  Mill.  Bush,  für  Mastvieh- 
Production)  den  gegenwärtigen  Consum  vollkommen  decken,  so  daß 
von  der  Ernte  der  Jahre  1882  —  1884  durchschnittlich  166  Mill. 
Bush,  oder  58  Mill.  Hectol.  Mais  für  den  Export,  als  Saatgut  u.  s.  yv. 
verfügbar  bleiben  konnten.  Zu  demselben  Ergebnisse  gelangt  man 
nach  dem  im  Census  aufgestellten  Vergleiche  der  relativen  Weizen- 
Production,  w'elche  per  Kopf  der  Bevölkerung  in  den  Vereinigten 
Staaten  9,2  Bush.,  in  Europa  durchschnittl.  3,7  Bush,  betragen  soll. 
Damit  kommen  Avir  zu  dem  dritten  wichtigen  Punkte,  zur  Orga- 
nisation des  Getreidehandels,  welcher  binnen  wenigen  Jahren 
bis  in  die  letzten  commerciellen,  technischen  und  speculativen  Details 
durchgebildet  wurde,  aber,  wie  es  scheint,  auch  schon  an  der  Grenze 
der  möglichen  Spannung  angelangt  ist.  Um  die  großen  Massen- 
transporte eines  verhältnißmäßig  geringwerthigen  und  voluminösen 
Gutes  wie  Getreide  zu  bewältigen,  mußten  Land-  und  Wasserwege 
in  die  Productionsgebiete  selbst  geführt  und  diese  mit  den  Seehäfen 
direct  verbunden  werden.  Die  großen  transcontinentalen  Bahnen, 
die  „Trunk  lines",  und  die  zwischen  dieselben  eingefügten  Zw^eiglinien, 
welche  neuestens  besonders  in  Nebraska,  Kansas  und  Missouri  sehr 
vermehrt  werden,  dann  die  Ausnützung  der  natürlichen  Wasserstraßen 
und  die  Anlage  eines  an  dieselben  sich  schliessenden  Netzes  von 
Canälen  haben  es  ermöglicht,  daß  die  Getreidemassen  rasch  und 
billig  aus  den  Staaten  des  Nordw^estens  und  des  Ohio-Thaies  an  die 
atlantischen  Häfen  gebracht  werden,  während  Californien,  Oregon 
und  das  nachbarliche  Washington-Territorium  bis  vor  kurzem  fast 
ausschliessend  die  pacifische  Küste  zu  ihren  Exporten  ausnützten, 
jetzt  aber  schon  theilweise  auf  die  Ueberland-Route  mittelst  Sou- 
thern Pacific  Railroad  und  via  New-Orleans  gelenkt  werden.  Die 
Eisenbahnkarte  und  der  statistische  Nachweis,  daß  das  Schienennetz 
der  Vereinigten  Staaten  von  46,844  miles  im  Jahr  1869  auf  bei- 
läufig 125,000  miles  im  Jahr  1885  gebracht  wurde,  bekunden  die 
Erleichterungen  für  den  Landtransport.  1)  Für  die  Wasserfracht  war 
das  Stromgebiet   des  Mississippi   mit    dessen   mächtigen   Zuflüssen: 


^)  Vgl.  nebst  den  officiellen:  Reports  on  the  internal  commerce, 
Washington  1881  bis  1885  bes.  P.  F.  Kupka:  die  Verkehrsmittel  in  den 
Ver.  Staaten  von  Nordamerika.  Leipzijr,  1888  (8.288—345),  R.Meyer: 
Ursachen  der  amerikan.  Coneurrenz.  Berlin  1883  S.  49.  ff.  und  A.  y. 
d.  Leyen:  die  nordamerikanischen  Eisenbahnen.   Leipz.  1885.  S.  321.  ff. 
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dem  Missouri,  Arkansas  und  Red-River  auf  dem  rechten,  dem  Ohio 
und  Tennessee  auf  dem  linken  Ufer,  sowie  die  Wasserfläche  der  nörd- 
lichen Seen  (Lake  superior,  Michigan,  Iluron,  Erie  und  Ontario) 
von  der  Gunst  der  Natur  geboten.  Durch  das  dazwischen  gelegte 
Canalsystem  wurde  es  nun  schon  seit  Jahren  ermöglicht,  daß  die 
Getreidemassen  entweder  den  ununterbrochenen  Wasserlinien  folgten, 
welche  von  den  Seen,  dem  Erie-Canal  und  dem  Hudson  gebildet 
werden,  oder  auf  den  Eisenbahnlinien  allein  (all-rail),  oder  theils 
auf  der  Eisenbahn,  theils  auf  der  Wasserroute  bewegt  werden,  in- 
dem sie  von  Chicago,  Milwaukee  und  den  andern  wichtigen  Binuen- 
handelsplätzen  auf  den  Seen  nach  Erie  oder  Buffalo  gelangen,  um 
von  dort  den  Schienenweg  nach  New- York,  Baltimore,  Philadelphia, 
Boston  und  den  übrigen  Häfen  zu  nehmen. 

Die  erste  Bedingung  für  diese  Transporte  war  die  Billigkeit 
der  Frachtsätze ;  die  Concurrenz  zwischen  Canälen  und  Eisenbahnen 
und  der  letzteren  unter  sich  selbst  hat  in  der  Reduction  der  Tarife 
Erstaunliches  geleistet.  Von  Chicago  nach  Baltimore  (840  miles) 
kostete  schon  im  Jahr  1877  die  Fracht  von  1  Bushel  Getreide  nur 
17,5  Cents,  von  Indianopolis  nach  Baltimore  (716  miles)  17  Cents, 
von  Toledo  dahin  (668  miles)  14  Cents.  Mit  diesen  Erfolgen  waren 
die  amerikanischen  Landwirthe  und  Getreidehändler  aber  nicht  zu- 
frieden, sondern  sie  gingen  um  viele  Schritte  weiter,  indem  die 
Transportfrage  noch  von  drei  Seiten  angefaßt  wurde.  Erstlich 
wurden  die  Fonds  für  die  Schiffbarmachuhg  der  Mississippi-Mün- 
dungen beschafft,  um  eventuell  die  Getreidemassen  aus  dem  Innern 
des  Landes  ohne  umzuladen  über  New-Orleans  nach  Europa  zu 
senden.  Dann  hat  man  in  New- York  bereits  die  Vertiefung  und 
Verbreiterung  des  Erie-Canals  erlangt  und  agitirt  für  zwei  neue 
Canalbauten,  den  Erie-  und  W'abahs-,  und  den  Miami-  und  Erie- 
Canal,  welche  den  Mississippi  in  engere  Verbindung  mit  diesem 
Hafen  bringen  sollen.  Endlich  ist  noch  weiter  im  Norden  der 
Welland-Canal,  welcher  den  Erie-  mit  dem  Ontario-See  verbindet, 
auf  eine  solche  Normaltiefe  gebracht  worden  (September  1881), 
daß  Getreide  in  großen  Barken,  eventuell  in  Seeschiffen  von  Duluth, 
Chicago  und  Toledo  direct,  ohne  Ueberladung  an  den  atlantischen 
Ocean  befördert  und  dadurch  ein  Theil  der  Getreideexporte  über 
Montreal  nach  Europa  gelenkt  werden  kann.  Die  gegenwärtige 
Einrichtung  der  Transporte  läßt  sich  demnach  in  folgende  Gruppen 
zusammenfassen:    Den   weitaus    größten  Antheil  an  allen  Exporten 
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hat  stetig  wachsend  der  Hafen  von  New- York;  das  Getreide  gelangt 
dorthin  aus  Illinois,  Wisconsin,  Minnesota,  Dakota,  Nebraska,  we- 
niger aus  Indiana  und  Ohio,  über  die  Binnenland-Sammelplätze 
(collecting  points),  entweder  direct  per  Bahn  oder  auf  den  Seen 
und  durch  den  Erie-Canal  von  Buffalo  über  Albany  und  den  Hudson- 
Kiver.  Von  den  anderen  Concurrenten  steht  Baltimore  zunächst, 
obgleich  hier  ebenso  wenig  wie  in  Philadelphia  und  Boston  directe 
Wasserfracht  vom  Innern  eingerichtet  ist.  Ferner  sind  wichtige 
Exporthäfen  der  Gegenwart  und  Zukunft  New-Orleans  und  Mont- 
real ;  Ersteres  hat  außer  den  Eisenbahnverbindungen  mit  den  Weizen 
producirenden  Staaten  auch  eine  directe  Thalwasserstrasse,  den 
Mississippi,  dessen  Fahrbarkeit  für  große  Seeschiffe  erst  neuestens 
durch  Vertiefung  erreicht  wurde.  Letzteres  den  Lorenzostrom  und 
die  von  Seite  Canada's  gepflegte  Entwickelung  des  Canalnetzes.  Die 
pacifischen  Staaten  der  Union  e-ndlich,  Californien  und  Oregon  haben 
ausser  den  natürlichen  Wasserstrassen  des  Joaquim-  und  Sacramento- 
flusses,  des  Willamet-  und  Columbiafiusses  ein  in  rascher  Entwicke- 
lung stehendes  Eisenbahnsystem.  Gegenüber  den  atlantischen  Häfen 
sind  sie  aber  in  natürlichem  Nachtheil  durch  die  hohen  Fracht- 
kosten des  weiten  Seetransportes;  Projecte  einer  wesentlichen  Ver- 
billigung  besonders  durch  Kürzung  des  transcontinentalen  Weges 
tauchen  indessen  reichlich  auf  und  haben,  wie  oben  erwähnt,  schon 
zu  erfolgreichen  Versuchen  geführt. 

Beim  Transport  aus  dem  Innern  zu  den  Seehäfen  hat  sich  in 
den  letzten  12  Jahren  eine  gewaltige  Reduction  der  Frachtsätze 
vollzogen,  die  jedoch  gegenwärtig  bei  ihrem  Minimalpunkt,  nämlich 
dort  angelangt  sein  dürfte,  wo  selbst  die  ungezügelte  Concurrenz 
nur  mehr  vorübergehende,  aber  nicht  dauernde  Erniedrigungen  zu- 
läßt und  auch  im  weiteren  Verfrachten  von  den  amerikanischen 
Seehäfen  nach  Europa  dürfte  man  kaum  mehr  eine  Erniedrigung 
erwarten. 

Es  betrugen  die  durchschnittlichen  Frachtsätze  per  Bushel  Weizen 
in  Cents: 
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Von  Chicago  nach  New-York 

Von  New-York 

nach  Liverpool 

Jahre 

per   See  uncVper  See  und 
1        Canal        |  Eisenbahn 

per  Eisen- 
bahn allein 

per  Dampfer 

per  Segelschiff 

1868 

25.3 

29,0 

42o 

14,36 

,   , 

1873 

19„ 

26,0 

33„ 

21,t. 

19,S2 

1878 

10,1 

11,4 

17,; 

15-22 

14,.8 

1879 

13,0 

13  3 

17,3 

12,40 

11,80 

1880 

13,3 

15,r 

19„ 

11,76 

10,20 

1881 

8,0 

10,4 

14,4 

8„6 

9,50 

1882 

7,9 

10,0 

14,6 

7,70 

1883 

8,4 

11,5 

16,3 

9,08 

12.5^ 

1884 

6,G 

% 

13,0 

0,00 

Neben  diesen  gebrochenen  haben  die  durchgehenden  directen 
Frachtsätze  zwischen  Chicago  und  Liverpool  in  den  letzten  Jahren 
ebenfalls  eine  enorme  Reduction  erfahren,  indem  sie  per  Eisenbahn 
und  Oceandampfer  schon  bis  auf  22,56  Cents,  per  Wasserweg  und 
Oceandampfer  auf  16,45  Cents  gedrückt  wurden,  so  daß  ein  Bushel 
Weizen  bis  Liverpool  um  den  Preis  von  circa  95  Cents  bis  1  Doli, 
geliefert  werden  konnte. 

Ebenso  wichtig  wie  die  Transportfrage  ist  die  Organisation  der 
zwischenzeitigen  Manipulationen,  Aufspeicherungen,  Belehnungen  und 
aller  Handelsoperationen  in  den  grossen  Emporien  im  Innern  von 
Nordamerika,  in  Chicago ,^  Toledo,  Saint  Louis,  Milwaukee,  Peoria, 
Detroit  und  Duluth,  welche  als  „collecting  points"  die  Zufuhren  von 
Getreide  empfangen,  um  diese  allmählig  an  die  atlantischen  Häfen 
abzugeben.  Um  deren  Großartigkeit  und  ihren  Einfluß  auf  die  so- 
cialen und  wirthschaftlichen  Verhältnisse  im  Allgemeinen  richtig  zu 
würdigen,  genügen  wenige  Bemerkungen.  In  Chicago,  dessen  Be- 
völkerung seit  dem  Jahr  1860  von  112,000  auf  503,000  Bewohner 
nach  dem  Census  von  1880,  und  auf  630,000  im  Jahr  1885  gestiegen 
ist,  bestanden  im  Jahr  1885  27  Getreidespeicher  (Elevators)  mit  der 
vollkommensten  maschinellen  Einrichtung  (Dampfmaschinen,  Ventila- 
toren, Transport-  und  Hebemaschinen  etc.)  und  dem  Fassungsraume 
für  25.675.000  Bushel,  d.  i.  nahezu  9  Millionen  Ilectoliter  Getreide 
nebst  einer  grossen  Anzahl  Lagerhäuser  für  Mehl,  Samen  etc.  Die 
Entstehung  dieser  großartigen  Einrichtungen  ist  das  Werk  der  letzten 
zehn  Jahre.  Zusammenhängend  mit  denselben  hob  sich  auch  der 
Getreideumsatz  von  Chicago;  derselbe  betrug  in  Empfang  und  Ver- 
sendung im  Jahr  1873  über  190  Mill.  Bush.  d.  i.  67  Mill.  Hecto- 
liter,  und  steigerte  sich  bis  zum  Jahr  1881  auf  327  Mill.  Bush.  d.  i. 
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115  Mill.  Hectoliter  Cerealien  und  Mehl  (letzteres  auf  Getreide 
umgerechnet).  Im  Jahre  1882  war  in  Folge  der  vorhergehenden 
Mißernte  ein  Rückgang  auf  278,2  Mill.  Bush.  d.  i.  98  Mill.  Hecto- 
liter eingetreten  und  auch  im  Jahr  1884  ist  der  Umsatz  nur  auf 
287-6  Mill.  Bush.  d.  i.  101  Mill.  Hectoliter  gelangt.  Aehnliche  Ein- 
richtungen finden  sich  in  Toledo,  Milvvaukee,  St.  Louis,  dessen  com- 
mercielle  Bedeutung  seit  1875  relativ  am  raschesten  zugenommen 
hat  und  in  den  übrigen  Plätzen  des  inneren  Zwischenhandels,  welche 
sich  überhaupt  in  den  letzten  10  Jahren  so  rasch  entwickelten,  daß 
ihr  Umsatz  verdoppelt  wurde. 

An  die  vorzügliche  technische  Organisation  in  diesen  Handels- 
plätzen schließt  sich  die  wirthschaftliche  Einrichtung  des  Credit-  und 
Belehnungswesens  an.  Dasselbe  hat  einerseits  seine  Basis  im  Warrant- 
system,  indem  jede  in  die  Speicher  eingelagerte  Waare,  nachdem 
deren  Qualität  durch  die  sogenannte  Gradirung  unparteiisch  fest- 
gestellt ist,  als  Object  von  Lombard- Vorschüssen  dient;  die  Depo- 
sitenbanken belehnen  die  Getreidelager  der  Elevatoren  bis  zu  80 
und  90°/o  des  Marktwerthes  gegen  den  Platz-Zinsfuß  und  machen 
in  solcher  Weise  die  Capitalien  der  Landwirthschaft  wieder  ver- 
fügbar. Andererseits  ist  schon  für  die  mit  Durchgangs-Ladescheinen 
(through  lading  bills)  auf  dem  Transporte  befindlichen  Getreide- 
sendungen ebenfalls  Credit  verfügbar,  indem  diese  Lading  Bills  eine 
ebenso  sichere  als  gesuchte  Grundlage  für  Bankcredite  bilden,  dem 
Absender  des  Getreides  bezw.  dem  Besitzer  solcher  Scheine  zur  Be- 
lehnung oder  zum  Verkaufe  dienen,  kurz  die  Leistungsfähigkeit  des 
Farmers  und  Kornhändlers  potenziren. 

Es  führt  uns  dies  zum  letzten  Gliede  in  der  ganzen  Kette  des 
amerikanischen  Getreidehandels,  zu  den  atlantischen  Exporthäfen, 
unter  denen,  wie  schon  erwähnt,  New-York  obenan  steht,  dann  Bal- 
timore, Philadelphia  und  Boston  folgen  und  in  welchen  ebenfalls  die 
vorzüglichsten  maschinellen  Einrichtungen  getroffen  sind.  In  den 
Elevatoren  wird  wieder  das  Entladen  der  Eisenbahn- Waggons,  das 
Beladen  der  Schiffe,  die  zwischenzeitige  Lagerung  in  den  Speichern, 
das  Abwägen  und  Umschaufeln  des  Getreides  u.  s.  w.  fast  aus- 
schließlich auf  mechanischem  Wege  und  durch  Dampfkraft  ungemein 
billig  ^)  besorgt  und  man  hat  das  Ineinandergreifen  aller  technischen 

1)  Man  berechnete  von  Seiten  der  Elevatoren -Unternehmungen  in 
New-York  im  J.  1881  für  Ausladen  der  Eisenbahnwaggons,  Wägen  des 
Getreides,   lOtägige  Lagerzeit  und  das  Einladen  in  ein  seitlich  des  Ele- 
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Mittel  auch  hier  auf  das  höchste  vervollkommnet.  Die  Elevatoren  in 
New- York  konnten  im  Jahr  1881  über  23  Millionen  Bush.  Getreide 
aufnehmen ;  der  Fassungsraum  jedes  einzelnen  Speichers  ist  600,000 
bis  750,000  Bush.  In  Philadelphia  wurde  im  Jahr  1881  ein  Ele- 
vator eröifnet,  welcher  einen  Fassungsraum  von  900,000  Bush,  bat 
und  so  vorzügliche  technische  Einrichtungen  und  Dispositionen  des 
Raumes  besitzt,  daß  per  Stunde  24  Eisenbahnwaggons  in  den  Ele- 
vator entladen  und  umgekehrt  25,000  Bushel  Weizen  in  ein  Ocean- 
schiff  verladen  werden  konnten.  Tagesleistungen  von  300,000  Busheis 
Umladung  sind  daher  nicht  mehr  aussergewöhnlich. 

Die  steigenden  Exporte  werden  zum  Anlasse  immer  grösserer 
Billigkeit  aller  mit  der  Spedition  und  dem  Transporte  zusammen- 
hängenden kaufmännischen  Yermittlerarbeit  und  bewirken  nebst  dem 
grossen  speculativen  Geiste  der  Theilnehmer,  der  freilich  häufig  aus- 
artet, die  nachfolgend  verzeichneten  Erfolge: 

Menge  der  Ausfuhr  von  Getreide  und  Mehl. 

(000  ausgelassen,  d.  i.  17.907  =  17.907.000). 


In  den 

Weizen 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Getreide 

Mehl 

AUes  auf 
Getreide 

Piscaljahren 

ZU  Sei  null. 

reduzirt 

!  Busheis 

Busheis 

Busheis 

Busheis  Busheis 

Busheis 

Barrels 

Busheis 

1868—69 

17.907 

96 

59 

541 

7.049 

25.652 

2.764 

39.475 

1869—70 

36.997 

496 

255 

200 

1.392 

39.340 

3.677 

57.726 

1870—71 

34.791 

204 

365 

153 

9.826 

45.339 

3.873 

64.706 

1871—72 

27.000 

928 

98 

263 

34.492 

62.781 

2.915 

77.354 

1872—73 

39.592 

840 

501 

714 

38.542 

80.189 

3.002 

95.200 

1873—74 

71.834 

1.782 

320 

813 

34.435 

109.184 

4.588 

132.123 

1874—75 

53.327 

463 

91 

505 

28.858 

83.244 

4.279 

104.638 

1875—76 

55.073 

544 

318 

1.466 

49.494 

106.895 

4.297 

128.380 

1876—77 

40.325 

2.189 

1.186 

2.854 

70.861 

117.415 

3.799 

136.410 

1877—78 

72.405 

4.208 

3.921 

3.715 

85.461 

169.710 

4.387 

191.645 

1878—79 

122.354 

4.852 

716 

5.452 

86.296 

219.670 

6.031 

249.825 

1879-80 

153.253 

2.913 
1.928 

1.129 

885 

766 
403 

98.170 
91.908 

256.231 
245.689 

6.367 

8.385 

288.066 

r880-81 

150.565 

287.614 

1881—82 

95.272 

974 

206 

626 

43.185 

140.263 

6.210 

171.311 

1882-83 

106.386 

2.170 

433 

461 

40.587 

150.037 

9.473 

197.402 

1883-84 

70.349 

6.220 

725 

1.760 

45.247 

124.301 

9.410 

171.351 

1884-85 

84.654 

2.951 

629 

4.192 

51.834 

144.260 

10.913 

198.825 

■c.-.r.,/ 

•;;if'> 

-■''i 

-^^tr'?jv^ 

vators  zu  1 

Bgendes 

Schiff  ] 

[V4  Cen 

ts  per 

Bushel ; 

für  wei 

tere  je 

lOtägige 

Lagerzeit  wurden  Vh  Cents  und  für  das  Reinigen  des  Getreides  V4  Cents 
per  Bushel  gezahlt.  Mit  Einschluß  der  Kosten  des  „Gradirens"  (Gebühr 
für  Qualitätsbestimmung  durch  die  beeideten  Beamten)  macht  das  20  Pf. 
per  metr.  Ctr.  (R.  Meyer  a.  a.  0.  S.  63.) 
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Wie  man  sieht,  war  im  Jahr  1879 — 80  mit  dem  enormen  Quan- 
tum von  288  Millionen  Bush.,  d.  i.  101,5  Millionen  Hectoliter  Ge- 
treide der  Höhepunkt  des  Exportes  erreicht.  Die  Mißernte  des 
Jahres  1881  brachte  den  namhaften  Rückschlag  auf  171,3  Mill.  Bush., 
d.  i.  60,3  Mill-  Hectoliter  mit  sich,  der  auch  in  den  Jahren  1882 — 83 
und  1884 — 85  nicht  eingebracht  wurde.  Den  Antheil  des  Getreide- 
Handels  an  dem  Nationaleinkommen  zeigt  folgender  historische 
Rückblick.  Es  betrug  der  Netto-Export  von  Brodstoffen  über- 
haupt: 


im  Jalires- 

im  Jahres- 

durchschnitte 

durchschnitte 

(Fiscaljalire)  von 

(Fiscaljahre)  von 

1826- 

-1830     . 

8,25  Mill.  Doli. 

1856-1860     .      40,00  Mill.  DolL 

1831- 

-1835     . 

Q 

1861-1865     .       72,80     „       „ 

1836- 

-1840    . 

9,49          „                 5, 

1866-1870    .       55,05     „ 

1841- 

-1845     .     10,35     .        . 

1871—1875     .     107,;;     ., 

1846- 

-1850    .     28,45     „        „ 

1876-1880     .     176,;;     „        „ 

1851- 

-1855     .     26,80     .        . 

1881—1885     .     185,t7     „ 

In  den  einzelnen  Jahren  der  letzten  Zeit  betrug  der: 

Werth  des  auswärtigen  Getreide-  und  Mehlhandels 

im  Fiscaljahr 

Einfuhr 

Ausfuhr^}  daher  Mehr-Ausfiihr 

(zugl.  Erntejahre) 

Mill.  Don. 

Mill.  Doli.                           Mill.  Doli. 

1873- 

-74        . 

.           11,05 

161,20         .    .     .       149,., 

1874- 

-75        . 

10,39 

111,46 

101,07 

1875- 

-76       . 

12,96 

131m  8 

118,22 

1876- 

-77 

8,24 

117,8t 

109,57 

1877- 

-78        . 

8,5t 

181,r8 

173,:; 

1878- 

-79        . 

10:61 

210,36 

199,75 

1879- 

-80       . 

8,6 

288,1 

279,48 

;     1880- 

-81 

10,„ 

270,34 

260,07 

1881- 

-82       - 

18,80 

182,67 

163,87 

1882- 

-83 

15,n 

208,04 

192,82 

1883- 

-84       . 

0,70 

162,54 

155,84  ^' 

1884- 

-85       . 

'^,09 

160,37 

153„8 

Die  Entwickelung  der  Boden wirthschaft  hat  demnach  der  Union 
dne  unendlich  ergiebigere  Quelle  des  Nationaleinkommens  erschlos- 
sen, als  trotz  der  auf  sie  gebauten  überschwenglichen  Hoffnungen 
lie  Goldfelder  von  Californien  und  die  Silberadern  der  Nevada; 
ler  Rückgang  der  letzten  4  Jahre  hat  einen  so  gewaltigen  Einfluß 
luf  die  ganze  Handelsbilanz  genommen,  daß  deren  Activ-Saldo  von 


1)  Ausfuhr  eigener  Erzeugnisse;  die  Ausfuhr  der  fremden  Boden- 
»roducte  ist  unbedeutend;  sie  betrug  in  den  letzten  5  Jahren  454.000 
)is  1.761.000  Doli. 
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durchscliiiittlich  220  Millionen  Doli,  des  Quinquenniums  1877—1881 
plötzlich  im  J.  1881 — 82  auf  25,9  Millionen  Doli,  herabsank  und  erst 
im  J.  1884 — 85  in  Folge  wesentlicher  Abnahme  der  Importe  von 
ausländischen  Industrie  -  Erzeugnissen  wieder  auf  165,;  Millionen 
Doli,  stieg. 

Noch  immer  ist  Großbritannien  das  Hauptabsatz-Gebiet  des  ame- 
rikanischen Getreides  und  zwar  vornehmlich  für  Weizen,  Weizenmehl 
und  Mais;  wie  die  Nachweise  des  landwirthschaftlichen  Departements 
für  frühere  Jahre  und  die  von  uns  selbst  für  die  neueste  Zeit  aus 
den  Handels-Ausweisen  zusammengestellten  Daten  ergeben,  gingen 
nach  Großbritannien  und  Irland  Brodstoffe  und  Mehl 

0  des  gesamten  Exportes 

n  «  n 

n  r>  n 

r  n  V 

71  V  v 

T)  n  V 


Außerdem  hatte  Frankreich  in  den  Jahren  1878 — 1880  eine  sehr 
hohe  Bedeutung  (48,  resp.  60  Mill.  ^  Exportwerth)  für  den  Absatz 
amerikanischen  Getreides,  hat  dieselbe  jedoch  in  Folge  seiner  besseren 
Ernten  und  der  Concurrenz  ostindischen  und  australischen  Weizens 
theil weise  eingeschränkt;  dann  folgen  Belgien,  Holland  und  das 
Deutsche  Reich  (letzteres  jetzt  besonders  für  Roggen  und  Mais)  und 
unter  den  außereuropäischen  Märkten  Britisch  Nordamerika,  Mexiko, 
Central-  und  Südamerika  und  Westindien.  Die  Yertheilung  in  den 
verflossenen  drei  Jahren  war  die  folgende: 

Absatzgebiete  amerikanischer  Brodstoffe  und 
Mahlproducte 

nach 


J. 

1877/78 

für 

125,8 

Mill. 

Doli. 

oder  69,5  "/c 

?7 

1878/79 

» 

107,, 

j» 

« 

V      50,8  » 

J1 

1879/80 

» 

154,5 

„ 

„ 

„     53„  „ 

51 

1880/81 

n 

147,6 

j, 

n 

«      54,6  « 

n 

1881/82 

» 

114,g 

» 

w 

«     63,0  7. 

» 

1882/83 

Ji 

129,6 

,7 

„ 

„     62,0  . 

J7 

1883/84 

II 

97,3 

« 

„ 

»     60,0  « 

j? 

1884/85 

j? 

101,6 

„ 

„ 

«     63,4  „ 

1882/83 

.  129.635.494 

.  18.614.328 

.  13.309.785 

.  3.569.504 

.  4.562.994 

.  38.348.745 


Großbritannien  und  Irland 
Frankreich       .     . 
Belgien   .... 
Deutsches  Reich 
Holland  .... 

Andere  Länder    .  

Totale  .    .  208.040.850    162.544.715    160.370.821 

In  der  neuesten  Phase   darf  man  als  besonders  heachtenswerth 

den  stets  zunehmenden  Antheil  des  Mehles  unter  den  Exporten  in's 


Werth  Dollars 

1883/84 

97.275.484 

10.159.013 

9.939.842 

6.070.574 

3.141.040 

35.958.762 


1884/85 
101.642.200 
9.281.540' 
9.521.068 
4.345.781 
3.718.404 
31.861  828 
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Auge  fassen.  Das  Weizenmehl  substituirt  namentlich  auf  dem  bri- 
tischen Markte  immer  mehr  den  Weizen.  Alle  Berichte  constatiren, 
daß  in  den  Vereinigten  Staaten  sowohl  Dampf-  als  Kunstmühlen  (mit 
Wasserbetrieb)  ungemein  großartig  und  mit  den  besten  Erfahrungen 
der  Technik  ausgerüstet  werden,  deren  Erzeugnisse  den  bisher  un- 
erreichten Mahlproducten  Ungarns  schon  einen  gefährlichen  Mit- 
bewerb  bereiten. 

Da  wir  nur  Thatsachen  zu  constatiren  haben,  enthalten  wir  uns 
eines  näheren  Eingehens  in  diejenigen  Factoren,  von  welchen  es 
abhängt,  ob  die  Besorgnisse  der  europäischen  Landwirthe  in  so 
hohem  Grade  berechtigt  sind,  wie  sie  geäußert  werden.  Die  letzten 
Jahre  haben  in  Folge  der  seit  1881  so  bedeutend  abnehmenden 
amerikanischen  Getreide-Exporte  die  Gefahr  der  Concurrenz  von 
dieser  Seite  jedenfalls  vermindert,  und  es  scheint,  daß  der  Höhe- 
punkt des  Mitwerbens  der  Vereinigten  Staaten  bereits  überschrit- 
ten ist. 

2.  Rußland.  0  Um  die  Mitte  der  sechziger  Jahre  erlangte 
der  Getreideexport  des  russischen  Reiches,  der  sich  bis  dahin  in  dem 
bescheidenen  Umfange  von  8—14  Mill.  Hl.  bewegt  hat,  eine  solche 
Bedeutung,  daß  seit  damals  die  Kornpreise  eines  großen  Theiles 
von  Westeuropa  von  der  russischen  Ernte  abhängig  waren  und  zu- 
gleich für  Rußland  selbst  der  Getreidehandel  die  hauptsächlichste 
Einnahmsquelle  des  Volkes  bildete.  Der  Aufschwung  des  Weizen- 
baues in  den  Vereinigten  Staaten  und  die  Concurrenz  von  Britisch 
Ostindien  haben  nun  zwar  Rußlands  Einfluß  auf  den  europäischen 
Märkten  wesentlich  geschmälert,  aber  noch  immer  ist  die  Cerealien- 
Ausfuhr  ausschlaggebend  für  die  Frage,  ob  ein  Jahr  für  Rußland 
als  ein  günstiges  oder  ungünstiges  anzusehen  sei.  Schon  die  politi- 
schen Wirren  auf  der  Balkan-Halbinsel  schädigten  die  Entwickelung 
dieses  Handelszweiges ;  noch  nachtheiliger  aber  wirkte  die  schlechte 


I 


*)  Der  größte  Theil  der  nachstehenden  Daten  ist  der  ausführlichen 
Information  entnommen,  welche  ich  der  besonderen  Gefälligkeit  des  Herrn 
Dr.  H.  Kaufmann,  Redacteur  im  statistischen  Central  Comite  in  St.  Peters- 
burg danke  und  beruht  somit  auf  den  neuesten  officiellen  Angaben.  Ueber- 
dies  wurden  benützt:  Yermoloff,  Notice  sur  les  cereales  de  la  Russie 
und  Memoire  sur  la  production  agricole,  dann  Th.  Laves,  Studien  über 
Getreideproduction  etc  (Schmoller's  Jahrb.  V.  S.  732),  W.  Stieda,  neuere 
Literatur  über  Landwirthschaft  und  Viehzucht  in  Rußland  (a.  a.  0.  IX. 
S.  291  ff.  bes.  296)  und  Dr.  E.  Petri,  die  Grundlagen  des  russischen 
Getreide-Exportes  (Jahresb.  d.  geogr.  Ges.  in  Bern  1882/83.  S.  61  ff.) 
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Ernte  des  Jahres  1879  und  die  absolute  Herrschaft  des  amerikani- 
schen Getreidehandels  in  den  Jahren  1880  und  1881.  Die  öffent- 
liche Meinung  und  die  Regierung  selbst  beschäftigten  sich  in  Folge 
dessen  sehr  ernst  mit  der  Getreidefrage;  die  großen  Besorgnisse, 
welchen  man  sich  sowohl  wegen  des  Rückschrittes  des  Getreidebaues 
und  der  Leistungsfähigkeit  Rußlands  selbst,  als  wegen  der  rapiden 
Abnahme  der  Ausfuhr  hingab,  sind  zwar  seit  dem  Jahre  1882  be- 
ruhigt, aber  noch  nicht  ganz  beseitigt  worden;  immerhin  geht  aus 
den  letzten  Handels-Ausweisen  hervor,  daß  der  Antheil  Rußlands 
an  der  europäischen  Kornversorgung  nahezu  wieder  auf  die  frühere 
Höhe  gehoben  wurde  und  nur  ebenso  wie  derjenige  der  übrigen 
Länder  unter  den  exorbitant  niederen  Preisen  leidet. 

Was  vorerst  die  Productionsmengen  betrifft,  so  ließ  sich  bis 
zum  J.  1882  in  Ermangelung  einer  consequent  durchgeführten  Ernte- 
statistik kein  vollständiger  Einblick  in  dieselben  erreichen,  und  selbst 
die  officiellen  Daten,  welche  auf  Grund  der  jährlichen  Berichte  der 
Gouverneure  veröffentlicht  und  auch  in  früheren  Jahrgängen  dieser 
Uebersichten  benützt  wurden,  waren,  wie  wir  stets  erwähnten,  eben 
nur  ungefähre  Schätzungen.  Erst  Ende  1881  unternahm  das  central- 
statistische  Comite  eine,  im  Wesentlichen  nach  den  Principien  der 
deutschen  Erntestatistik  eingerichtete  directe  Erhebung  der  Boden- 
benützungsarten, welche  künftighin  alle  fünf  Jahre  wiederholt  werden 
soll;  gleichzeitig  wurde  die  Erhebung  über  die  Einheitserträge  neu 
organisirt,  mit  derselben  eine  Erhebung  der  Aussaatmengen  verbun- 
den und  eine  so  weitgehende  Gliederung  in  territoriale  Gruppen 
auf  natürlichen  Grundlagen  vorgenommen,  daß  seit  dem  J.  1883 
die  aufzahlreichen,  rationellen  Massenbeobachtungen  ruhenden  Durch- 
schnittsgrößen eine  durchaus  verläßliche  Angabe  der  effectiven  jähr- 
lichen Erntemengen  ermöglichen.  Die  russische  Erntestatistik  geht 
daher  wie  diejenige  des  deutschen  Reiches  und  von  Oesterreich- 
Ungarn  jetzt  auf  dem  analytischen  Wege  vor,  zuerst  die  bestellte 
Fläche,  dann  innerhalb  der  Kreise  und  Gouvernements  (nach  Wo- 
losten)  kantonweise  zufolge  zahlreicher  Einzelerhebungen  den  mitt- 
leren Ertrag  jeder  Culturgattung  und  daraus  die  Gesammt-Ernte  zu 
berechnen.  Die  Erhebung  der  Bodenbenützungsarten  vom  J.  1881, 
welche  für  die  fünf  Jahre  1881— 1886  maßgebend  ist,  ergab  für  das 
europäische  Rußland  (ohne  Finland,  Polen  und  Kaukasien)  folgende 
neue  Daten: 
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Bodenbenutzung  : 

1.  Ackerland,  Gartenland,  Weinland 

2.  Weiden    und  Wiesen    (incl    der  Weiden  der  Xo 

maden-Stämme) 

3.  Forste  und  Wälder  (einschl.  Niederwald)     .     . 

4.  Bebaute  Area,  Wege,  Unland 


116.533.000  Ha. 

87.845.000  „ 

172.000.000  „ 

105.000.000  „t) 


Im  Ganzen    481.378.000  Ha. 
Von  der  ersten  Culturgattung  entfielen  nun  speciell: 
Getreidebau-Fläche: 


11.713.000  Ha. 


Winterweizen     .     .       2.783.000  Ha. 
Sommerweizen  .     .      8.930.000     „ 

Roggen 26.142.000 

Hafer 14.117.000 

Gerste 5.040.000 

Buchweizen 4.004.000 

Hirse       2.658.000 

Mais 607.000 

Spelz ' 376.000 

Im  Ganzen  Getreidebau: 
Hülsenfrüchte 


.  64.657.000  Ha. 

.  1.091.000     „ 

Hackfrüchte 1.813.000     „ 

Handelsgewächse 2.457.000     „ 

Futterpflanzen 627.000     „ 

Zusammen  Ackerland     . 


Der  Rest  vertheilte  sich  auf  Gartenland 

und  Weinberge 

Brache  u.  a.  unbenutzte  Flächen   .     .     . 


70.645.000  Ha. 

6.713.000     „ 
39.175.000     „ 

Totale  dieser  Bodenbenutzungsart       116.533.000  Ha. 
Es  betrug  nach  den  letzten  directen  Erhebungen  die: 
Ernte-Menge  in  Russland  (ohne  Polen): 

im  J.  1883  im  J.  1884  im  J.  1885 

(H  e  c  t  o  1  i  t  e  r) 


Weizen  . 
Spelz 

Roggen  . 

Gerste  . 

Hafer  . 

Mais    .  . 
Buchweizen 
Hirse 


Getreide 
Hülsenfrüchte 


77.313.959 

4.618.622 

191  112.581 

46.455.531 

199.169.968 

6.798.981 

27.558.193 

17.901.368 

570.929.203 

7.025  273 


94.105.688 

4.158.932 

242.012.495 

46.930.924 

176.645.015 

5.680.830 

24.429  000 

16  425.925 


610.388.809 
5.445.671 


62.737.300 

2.94G.300 

247.417.600 

35.365.000 

137.022.700 

6.079.700 

15.305.400 

8.430.700 


1)  Die  Areal-Angabe  von  Strelbitsky  ist  4.888.713  Qkm; 
zwischen  dieser  und  der  o.  a.  Ziffer  erklärt  sich  dadurch, 
größeren  Wasserflächen  nicht  gerechnet  sind. 

Neumann-Spallart,  Uebersicliten  1883 — 84. 


515.304.700 
3.834.800 

;  die  Differenz 
daß  hier  die 
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Die  älteren  Angaben,  welche  in  Ermanglung  besserer  Daten  in 
den  früheren  Jahrgängen  der  „Uebersichten"  aufgenommen  wurden, 
gaben  die  Erntemengen  für  Rußland  mit  Einschluß  von  Polen  an. 
Um  einen  Vergleich  zu  ermöglichen,  war  Herr  Dr.  Kaufmann  so 
gefällig,  für  die  Durchschnittsernte  der  neun  Jahre  1870—1878 
folgende  approximative  Größen  zu  berechnen: 

Ernte  in  Russland  mit  Polen. 

(Hectoliter,  000  ausgelassen,  also  ö3.7t>7  =  68.797.000) 


Durchschnitt  der  Jahre 

1                  ]R70_1«78 

im  J.  1883        1884           1885 

Kussland 

Polen 

Zusamm. 

Russland  und  Polen  ^) 

Weizen   .  .  . 
Roggen  .  .  . 
Hafer   .... 
And.  Getreide 

63.797 
202.397 
162.435 

94.383 

5.447 
17.004 

12.882 
9.020 

69.244 
219.401 
175.317 
103.403 

82.761 
208.117 
212.052 
119.377 

99.553        68.184 
259.016   !   264.422 
189.527   i   149.885 
112.091   1     80.982 

Zusammen 

523.012 

44.353 

567.365 

622.307 

660.187      563.473 

Da  alle  Geschäftsberichte  übereinstimmend  die  Ernte  des  J.  1883 
als  eine  schwache,  und  ebenso  diejenige  des  J.  1884  als  eine  keines- 
wegs ausnahmsweise  hohe  bezeichnen,  so  dürfte  die  bedeutende  Ver- 
mehrung der  Erntemengen  dieser  beiden  Jahre  gegenüber  dem  neun- 
jährigen Durchschnitte  von  1870—1878  nur  theilweise  auf  eine 
eifective  Erhöhung  der  Production  und  größtentheils  auf  die  rich- 
tigere, der  Wahrheit  näher  kommende  statistische  Erhebung  zurück- 
zuführen sein.  Die  Ernte  von  1885  war  bekanntlich  eine  sehr 
schlechte  und  sollte  nach  ihrer  Charakteristik  viel  tiefer  unter  dem 
Durchschnitte  stehen,  als  es  in  den  oben  gegebenen  Zahlen  aus- 
gedrückt erscheint. 

Die  Getreideproduction  und  namentlich  jene  des  Weizens  hat 
ihren  eigentlichen  Sitz  im  südöstlichen  Abschnitte  des  europäischen 
Rußland.  Wie  Laves  auf  einer  Karte  anschaulich  dargestellt  hat, 
kann  man  von  Lemberg  über  Kiew,  Kursk,  Orel,  Rjäsan,  Nischuij 
Nowgorod  und  Jekaterinenburg  eine  Linie  ziehen,  von  welcher  nörd- 
lich ein  sandiger,  wenig  fruchtbarer  Diluvialboden  liegt,  während  im 
Süden  derselben  das  Gebiet  des  Tschernosjom,  der  äußerst  humus- 
reichen Schwarzerde  in  extensiver  Dreifelderwirthschaft  fast  uner- 
schöpfliche Bodenerträge  liefert.     Im  Nordgebiet  erübrigt  nur   ein. 


^)  Unter  der  Annahme,  daß  die  Durchschnittsernte  von  Polen  unver- 
ändert geblieben  ist,  sind  diese  Ziffern  von  mir  vergleichsweise  beigesetzt. 
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geringer,  im  Südgebiete  dagegen  ein  sehr  bedeutender  Reinertrag 
(angeblich  624  kg.  per  Kopf)  für  den  Consum  und  Export ;  hier  also 
bilden  Getreidebau  und  Getreidehandel  die  ganze  Seele  der  Volks- 
^Yirthschaft. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Schätzung  des  W  e  r  t  h  e  s  der  Ernte 
danken  "svir  Herrn  Dr.  Kaufmann  sehr  wichtige  neuere  Aufschlüsse, 
welche  unsere  diesbezüglichen  Angaben  wesentlich  ergänzen.  Nach 
den  in  früheren  Jahren  erhaltenen  Informationen  wurde  der  Werth 
der  Getreide-Ernte  nach  annähernden  Berechnungen  im  Jahr  1877 
auf  I6771/2  Millionen,  im  Jahr  1878  auf  2225  Millionen,  im  Jahr 
1879  auf  1931  Millionen,  im  Jahr  1880  auf  2324  Millionen  und  im 
Jahr  1881  auf  2813  Millionen  Rubel  geschätzt,  und  zwar  entfielen 
von  dieser  Gesammtsumme 

.  1878  1879  1880  1881 

^^^'  (Mülionen  Eubel) 

Weizen circa      400  345  412  623 

Roggen „  975  761  1044  1166 

Hafer „         450  450  508  612 

Gerste,  Maisu. Sommergetreide    „         400  375 360  412 

Zusammen  circa    2225  1931  2324  2813 

Die  Schwierigkeit  einer  Bewerthung,  welche  sich  schon  in  klei- 
neren Gebieten  darin  äußert,  daß  man  zu  durchaus  verschiedenen 
Resultaten  gelangt,  je  nachdem  man  den  Productionswerth  in  den 
Erntedistricten  selbst,  oder  den  Marktwerth  des  Getreidehandels  der 
Schätzung  zu  Grunde  legt,  tritt  in  Rußland  ganz  besonders  stark 
hervor,  wo  die  Ernte  unter  so  verschiedenartigen  klimatischen  und 
ökonomischen  Bedingungen  hervorgebracht  wird.  Nach  den  unten 
angegebenen  russischen  Durchschnittspreisen  (und  dem  Course  des 
Rubels  von  100  R.  =  205  Jl)  berechnet  sich  der 

Werth   der  Cerealienernte   des  Jahres  1884: 

/  Weizen    ....       704,3«  Mill.  J/. 

in  .u-op  Rußland       «»ff-    ;    ;    ;    ;    '^     »      - 

(ohne  Polen)  jj,f„ 57?',::      :      : 

'   Anderes  Getreide        115.2o     ^       » 
Zusammen    3128,oc>      „       n 

Polen  (Mittelernte) 255,03      „       „ 

Gesammtwerth    3383,,,  Mill.  A 
oder     1665  Mill.  Rubel. 

Die   bedeutende  Differenz   zwischen    dieser  und   den   früheren 
Bewerthungen    beruht    auf   der   Yerschiedenheit    der   Berechnungs- 
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Methode  und  auf  dem  affectiven  gewaltigen  Rückgang  der  Getreide- 
preise seit  dem  J.  1881;  denn  wie  die  nachstehenden  Angaben  zeigen, 
sind  die  Weizenpreise  in  den  Haupt-Productions-Gebieten  von  1881 
bis  1884  um  27  bis  42  Procent  gesunken;  bezeichnet  man  das  Gebiet 
der  schwarzen  Erde  mit  I  und  das  übrige  europ.  Rußland  mit  II, 
so  betrugen  die 

Getreidepreise  (per  Hectoliter  Mark): 


Jahre 

Winter- 
weizen 

Sommer- 
weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

I.    i   II. 

I.    1    II. 

I.    1   II. 

I.   1   II. 

I.    1  II. 

1881  .    .    . 

1882  .    .    . 

1883  .    .    . 

1884  .    .    . 

8'" 

8,67 
b,85 

13,12 

11,03 
10,82 

9,58 

11,00 

8,. 

',90 
6,14 

11,60 
9,66 

9,44 
ö,22 

8,00 

6,.  7 

^,70 
4,74 

10„8 

7,8. 

',06 

5,53 
4,29 

3,78 

6,72 

^,65 
6,03 

3,25     4„o 
2,73       3,5t 
2,73       3,64 

2,60     3,f,2 

Auf  Grund  der  Petersburger  oder  Odessaer  Preise,  in  welchen 
aber  schon  die  Transportkosten,  Capital-  und  Vermittelungsspesen 
inbegriffen  sind,  würde  natürlich  der  oben  angegebene  Werth  sich 
bedeutend  erhöhen,  denn  es  betrugen  die  Preise  von: 

Weizen  Roggen 

im  J.  per  Hectol.  per  metr.  Ctr.  per  metr.  Ctr. 

in  St.  Petersburg         in  Odessa  in  St.  Petersburg        in  Odessa 


1882 
1883 

1884 


13,60  *^^ 


18,.  3 
16, 


JL 


lo,in  t^f< 


11,30    e//. 
12,58      »  16,68      5,  12,30     n  10,oo      n 

10,67      „  14,i9      „  11,90      n  10,70      n 

Zusammenhängend  mit  den  niedrigen  Gestehungskosten  und  be- 
deutenden Ueberschtissen  bei  geringem  inneren  Consum  hat  die 
Getreide-Ausfuhr  in  den  fünf  Jahren  1875—1879  einen  rapiden 
Aufschwung  genommen,  ist  nachher  durch  schlechte  Ernten  und  in 
Folge  der  amerikanischen  Concurrenz  bedeutend  gesunken,  hat  aber 
in  den  Jahren  1882—1884  quantitativ  die  frühere  Höhe  wieder  er- 
reicht. Es  betrug  die 
Menge  der  Getreide-Ausfuhr  im  5jährigen  Durchschn 

(000  ausgelassen,  also  6.671  =  6.671.000). 


tte: 


Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Hectol. 

Hectol. 

Hectol. 

Hectol. 

1851—1855 

6.671 

2.137 

462 

722 

1856—1860 

8.003 

3.421 

1.551 

3.623 

1861—1865 

10.522 

3.023 

1.154 

1.755 

1866-1870 

16.112 

4.618 

1.910 

5.184 

1871—1875 

19.334 

12.397 

3.207 

8.331 

1876—1880 

23.193 

19.340 

5.369 

14.890 

1881—1884  ( 

4J.)  24.406 

13.254 

7.982 

18.979 
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Die  Einzelheiten  der  jüngsten  Zeit  zeigt  nachstehende  Tabelle* 
Menge  der  Getreide- Ausfuhr  nach  einzelnen  Jahren 

(Hectoliter) 


1876          1877 

1878 

1879       1880 

1881       1882 

1883        1884 

Weizen  .  . 

19.387.451  18.173.689  36.241.216  29.219.357  12.886.740  17.276.034'  26.930.177  29.542.714  23.877.000 

Roggen  .  . 

16.941.938  20.984.535'21.013.079'25.230.446  12.531.001    8.942.371  11.865.512 

16.119.986  16.090.000 

Gerste    .   . 

3.091.835    4.483.934    9.563.308    6.052.596    3.660.695    5.429.281    7.149.820 

10.444.898    8.906.000 

Hafer      .  . 

10.977.95315.996.685,16.014.786;i6.362.036  15.105.224  13.819.808  19.726.119 

21.061.862  21.309.000 

Mais    .  .  . 

790.903 

1.053.823 

2.095.4.59,  3.266.713 

2.974.214 

2.853.532|  3.458.204 

2.299.135'  3.599.000 

Erbsen  und 

1 

i 

Bohnen    . 

232.264 

669.704 

466.496'      407.256 

324.032 

385.106 

971.109:      803.237       717.000 

Verschied. 

i 
!                  1 

Getreide ») 

1.179.828 

1.487.524 

2.522.711 

2.122.703 

1.928.678 

711.150 

1.664.507!  2.623.040    2.159.000 

Mehl    .   .  . 

701.464 

1.336.922 

840.180 

730.888 

537.018 

412.454 

587.825|      509.679|      571.000 

Zusammen  r53.303.636  64.186.816'88.757.235  83.391.995  49.947.602'49.829, 


72.353.273:83.404.601^77.228.000 


In   der   letzten  Zeit  nah'men 
und  dem  Werthe  nach  folgenden 
Menge  und  Werth  der 
Hülsenfrüch 
Werth  2) 

7".'  Mill.  Mark 
d.i.    j_ 


die  Gesammtumsätze    der  Menge 
Verlauf: 

Ausfuhr  von  Cerealien, 
ten  und  Mehl. 


Jahr  Menge 

Min. 

Mill. 

Hectl. 

Eub. 

1865 

20,780 

61„ 

1866 

25,608 

73,: 

1867 

31j694 

Ö4,o 

1868 

25,629 

73,6 

1869 

21,o:t 

86,, 

1870 

44,,,, 

163,„ 

1871 

48,789 

182,, 

1872 

oo 
^'^5500 

134,6 

1873 

43,600 

164,4 

1874 

56,300 

212,3 

197,4 
237,0 

302,; 

237,0 
280,0 
524,, 
585,4 
430,, 
526,, 
679,2 


II. 

162,44 
181,79 

258,50 
201,60 
223,33 
409,,  3 
495,03 

371,40 

448,3, 
598„o 


Jahr  Menge 

Werth  2 

) 

Min. 

Mill.    . 
Eub.   ^ 

.      Mill. 

Mark 

Hectl. 

•'•     I. 

II. 

1875 

4'uio 

180,5 

581,, 

505,40 

1876 

53,304 

203,, 

654,9 

531,^0 

1877 

64,187 

264,0 

850,1 

577,:, 

1878 

88,757 

366,, 

1180,3 

758„6 

1879 

83,302 

363,, 

1169,7 

744,77 

1880 

49,04« 

228,4 

735,4 

489,0, 

1881 

49,g29 

241,5 

775,7 

516,8, 

1882 

72,353 

321,0 

1033,6 

658,0, 

1883 

83,405 

349,« 

1126,4 

703,,  0 

1884^] 

77,228 

310,4 

999,5 

637,.6 

¥ 


^)  Mit  Einschluß  von  diversem  Mehl,  Kleie  und  Gries. 

2)  Die  Vergleichbarkeit  macht  es  wünschenswerth,  die  Berechnung, 
obwohl  die  Handelswerthe  officiell  in  Papierrubeln  angegeben  werden  und 
der  Courswerth  dieser  letzteren  sehr  bedeutenden  Schwankungen  unter- 
lag, doch  auch  die  Keductionsziffer  nach  dem  festen  Cours  von  1  Rub. 
=  3,22  tÄ  zu  geben;  diese  ist  in  der  Columne  I  enthalten,  während  die  Co- 
lumne  II  den  auf  Grund  des  Jahresdurchschnittes  des  Rubelcourses  be- 
rechneten effectiven  Werth  enthält. 

2)  Nach  den  vorläufigen  Nachweisen  dürfte  die  Ausfuhr  von  Getreide 
und  Mehl  im  J.  1885  um  54  Mill.  J^.  geringer  gewesen  sein  als  im  Vor- 
jahre, also  sich  auf  ungefähr  583  Mill.  Jt,  bewerthen.  Nur  bei  Weizen 
stieg  dieselbe  um  8,3  Mill.  Hl.  und  im  Werthe  um  29  Mill.  t^,  dagegen 
war    sie    bei  Roggen  und  Gerste  zwar  in   der  Menge  größer,    aber  im 
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Dieser  Ausfuhr  steht  eine  nur  unbedeutende  Einfuhr  gegen- 
über, welche  in  den  beiden  letzten  Jahren  folgende  Mengen  und 
Wertlie  betrug: 


1883 

1884 

Menge               Wertli 
m.  Ctr.               Mark 

Menge       1         Werth 
m.  Ctr.      1          Mark 

Weizen  und  Spelt  .    .    . 
Roggen,  Gerste  und  Mais 
Hafer  und  Buchweizen     . 
Hülsenfrüchte      .... 
Mehl      ....... 

69.615 

286.322 

8.353 

I     11.302 

1     43.079 

874.350. 

3.159.720 

70.350 

297.480 
1.175.850 

68.632 

256.347 

13.432 

2.293 

52.252 

795.400 
3.101.250 

129.150 

75.850 

1.535.450 

Zusammen 

1  418.671 

5.577.750 

392.956 

5.637.100 

Die  wichtigsten  Exportgrenzen  sind  für  Weizen  die  Häfen 
des  Schwarzen  und  Azow'schen  Meeres,  für  Roggen  und  Hafer 
jene  der  Ostsee;  überhaupt  haben  die  Ausfuhren  über  die  letzteren 
und  über  die  Landgrenzen  durch  den  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes 
und  die  Erniedrigung  der  Frachtsätze  während  der  verflossenen 
Jahre  sehr  an  Bedeutung  gewonnen.  Demungeachtet  besitzt  Odessa 
unter  allen  Ausfuhrhäfen  noch  eine  gewisse  Suprematie,  weil  es  die 
Nähe  der  Getreide  producirenden  Gouvernements  Bessarabien,  Cher- 
son  und  Taurus,  Poltawa,  Chiew  und  Charkow,  die  Billigkeit  der 
Seefracht  und  die  Großartigkeit  der  Einrichtungen  für  sich  hat. 
Grösseren  Schaden,  als  die  concurrirenden  Verkehrswege  haben  die 
schlechten  Ernten  und  die  amerikanische  Concurrenz  gebracht,  so 
daß  sich  der  Handel  von  Odessa  in  den  Jahren  1880  und  1881  in 
einer  sehr  kritischen  Lage  befand.  Erst  seit  dem  Jahre  1882  trat 
wieder  eine  Hebung  der  Verhältnisse  ein.  Dabei  aber  äußerte  sich 
die  im  ganzen  Exporte  Rußlands  hervortretende  Erscheinung  auch 
in  Odessa,  indem  der  Handel  mit  den  geringeren  Brodfrüchten, 
Roggen  und  Gerste  immer  bedeutender  wird.  Die  Cerealien  i)  -  Ex- 
porte von  Odessa  veränderten  sich  wie  folgt: 


im  J.  1868 

1.869.100  Tschetw. 

im  J.  1881 

8.928.970  Tschetw. 

n     „   1873 

3.625.400 

„     „   1882 

5.792.587 

n      r,    1878 

7.204.722 

„     „   1883 

6.732.582 

»     „  1879 

7.363.480 

„     „   1884 

6.970.858 

„     «  1880 

8.452.910 

«     „   1885 

7.604.000 

Werthe  um  21  Mill.  .^  geringer,  bei  Hafer  um  8  Mill.  Hl.  und  im  Werthe 
um  43  Mill.  t^.,  sowie  bei  Mais  im  Werthe  um  17  Mill.  J/.  geringer  als 
jene  des  Jahres  1884. 

•)  Nach  Ausscheidung  der  in  den  Handels-Berichten  meist  inbegrif- 
fenen Oelsftmereien.     1  Tschetwert  =  2.099  Hl. 
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Von  diesen  Gesammt-Exporten  entfielen 

auf:  im  J.  1879       1882  1883  1884  1885 


(T  8  c  h  e  t  w  e  r  t) 

Weizen  . 

.    4.400.060 

3.185.920     2.724.664     2.842.518    4.526.966 

Roggen    . 

— 

480.495         907.564      1.118.597             ? 

Gerste     . 

— 

835.417      1.774.915      1.233.773            ? 

Die  Bestimmungsländer  des  russischen  Getreides  sind  in  erster 
Reihe  Großbritannien  (s.  unten),  Frankreich  und  Deutschland  für 
Weizen,  dann  Deutschland,  Großbritannien  und  Holland  für  Roggen ; 
Mehl  geht  vorzugsweise  in  die  Türkei,  nach  Schweden  und  Norwegen. 

3.  Oesterreich-Ungarn.  Unter  normalen  Verhältnissen  pflegt 
die  Monarchie  erhebliche  Mengen  von  Brodfrüchten  in  der  Form 
von  Getreide  oder  (in  grösserem  Umfange  seit  1875)  als  Mahlpro- 
duct  an  die  übrigen  europäischen  Staaten  (die  Schweiz,  Großbri- 
tannien, Deutschland,  Frankreich,  Belgien  etc.)  und  ausserhalb  Eu- 
ropa (Brasilien)  abzugeben.  Die  Jahre  1856  bis  incl.  1871  und 
1875  bis  1885  zeigen  die  Regelmässigkeit  der  Netto-Exporte;  die 
Jahre  1872,  1878  und  1874,  in  welchen  Zufuhren  vom  Auslande  noth- 
wendig  wurden,  können  wegen  der  Mißernten  und  des  aussergewöhn- 
lich  gesteigerten  eigenen  Consums'  (Periode  der  Ueberspeculation) 
als  Ausnahmen  gelten.  Dabei  muß  man  wohl  zwischen  Oesterreich 
und  Ungarn  unterscheiden.  Oesterreich  hat  mit  seiner  industriellen, 
theilweise  dichten  Bevölkerung  und  wegen  des  alpinen  Charakters 
vieler  Länder  ein  regelmäßiges  Deficit;  Ungarn  dagegen  als  vor- 
wiegend dünn  besiedeltes  Flachland  mit  natürlichem  Bodenreichthum 
liefert  große  Ueberschüsse  nicht  bloß  für  die  österreichische  Reichs- 
hälfte, sondern  auch  für  den  Export. 

Die  Ernten  werden  in  den  beiden  Reichshälften  getrennt  und 
selbständig  erhoben*).  Nach  der  eingehaltenen  Erhebungsmethode 
dürften  die  Angaben  über  die  Ernte  Oesterreichs  zuverlässiger  sein 
als  jene  von  Ungarn;  indessen  sind,  wie  neuere  Untersuchungen 
wahrscheinlich  gemacht  haben,  auch  in  Oesterreich  die  Erntemengen 
in  Wirklichkeit  höher,  als  sie  officiell  nachgewiesen  werden,  und  in 
Ungarn  ist  wohl  eine  noch  bedeutendere  Erhöhung  der  Ziffern  vor- 
zunehmen, um  die  Wahrheit  zu  erreichen.  Der  Getreidebau  hat  in 
Oesterreich-Ungarn  in  den  letzten  zehn  Jahren  keinesfalls  eine  Ein- 
schränkung   erfahren,    sondern    ist   insbesondere  mit  Rücksicht  auf 


A)  Vgl.  über  die  Methoden  der  Erhebung  „Uebers.  1879"  S.  40—41. 
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Weizen,    Mais,    Gerste  und  Hafer  ausgedehnt  worden 
trugen  nach  der  amtlichen  Statistik!)  die 


denn  es  be- 


Ernte-Flächen 


Weizen 
Roggen 
Gerste  , 
Hafer 
Mais 


in  Oesterreich 
Dnrchschn. 
1875-1879     1880  1884 

(Hectaren) 

994.071  1.107.081 
1.840.842  1.980.059 
1.078.959  1.074.688 
1.795.544  1.834.398 

335.152     354.390 


981.378 
1.954.031 
1.075.529 
1.791.039 

328.178 


Ungarn 


1875 


1880 

(Hectaren) 

2.291.230 12.411.227 
1 1.204.235!  1.085.478 
i  908.349  j  978.408 
i  984.257!  1.017.663' 
1 1.765.294  1.865.858 


1884 

2.751.020 

1.104.585 

995.354 

994.652 

1.855.633 


Zusammen     6.130.155  '  6.044.568 1 6.350.616  jj  7.153.365 1 7.358.634 1  7.701.244 

In  den  Relativ-Erträgen  läßt  sich  gegenüber  den  aus  früherer 
Zeit  genommenen  Durchschnitten  nebst  den  Veränderungen,  welche 
mit  den  Witterungsverhältnissen  der  einzelnen  Ernte-Jahre  zusammen- 
hängen und  die  bekanntlich  in  Ungarn  besonders  excessiv  auftreten, 
eine  allgemeine  Hebung  constatiren,  hinsichtlich  deren  es  allerdings 
schwer  zu  entscheiden  ist,  ob  sie  mit  einer  Verbesserung  der  sta- 
tistischen Nachweise  oder  mit  einer  wirklichen  Steigerung  der  Ein- 
heits-Erträge zusammenhängt : 


Ernte-Ertrag 

(in  Hectol.  pro  Hectar) 


in  Oesterreich 

in  Ungarn 

Durch- 
schnitt 
1869—1876 

1,880 

1881 

1882 

1883 

1884 

lUirch- 

schnitt 

186^-1876 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

Weizen     . 
Boggen     . 
Gerste .     .     ; 
Hafer  .     . 
Mais     .     . 

12,78 
12,41 
14,78 

16,flo 

1         16,91 

14,,., 
12,.,, 
16,1 
18,w 
17,, 

15,m 
15..„ 

18,37 
13,77 

15,44 

15,10 
16,«i 

1«.34 

16k)5 

12,» 

12,» 

15,91 

18,ao 
19,90 

13,«o 
13,fio 

16,97 

20,,o 

16,90 

9,« 

10,0* 

11,88 
12,60 
11,03 

11,61 
11,« 
17,91 
21,35 
18,65 

I2,M 

13,o> 

13,33 
17,63 
16,07 

18,1» 

16,36 
21,97 

23,8* 

20,oi 

12,« 

12,85 
14,40 
18,16 
16,K5 

13,91 
13,81 
18,48 

20,« 

17,16 

*)  Statist.  Jahrbuch  des  Ackerbau-Ministeriums.  Wien  1875—1884 
und  Statist  .lahrhuch  für  Ungarn.  Budapest  1877—1882,  nebst  den 
„vorläufigen  Ernteschätzungen"  und  gefälligen  directen  Mittheilungen  der 
beiderseitigen  Bureau-Vorstände.  Wegen  der  Vorjahre  s.  Uebersichteu 
1879  S.  42  und  1881  -  82  S.  99. 
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Aus  diesen  Grund-Daten  berechnet  sich  nun  die 
Ernte  in  Oesterreich-Üngarn 

(in  Hcctolitern;  000  ausgelassen,  also  13.993  =  13.993 

I.    0  esterreich. 


000) 


j     Durch- 
schnitt 


Weizen  u.  Spelt 
Roggen     . 
Gerste 
Hafer   .    . 
Mais     .     . 
Mengfrucht 
And.  Getreide  2) 


187 


-1884 


1880 


1881 


1882 


1883 


1884         18851) 


13.993 

25.838 
16.159 
32.417 

5.864 
349 

3.508 


14.401  !  14.587  I  15.800  |  13.447 
22.671  I  28.196  |  28.977  |  23.928 


17.809  16.485 

32.680  I  33.609 

6.057!  4.558 

400 ;   386 


17.231  I  16.354 

32.272  I  33.673 

5.539!  7.115 

345  1   350 


3.766  1  3.733  3.052  3.532 


15.552 
26.978 
18.230 
38.009 

5.992 
394 

3.245 


16.980 
27.887 
18.320 
33.373 
6.965 


n.   Ungarn. 

;    Durch- 

1880     '      1881 

1 

j    schnitt 

1882 

1883     1     1884 

1885  ») 

:1875— 1884                   i 

1 

Weizen  u.  Spelt 

;  29.500 

28.005    31.374   46.495  !  31.946 

37.835 

40.108 

Roggen      .     .    . 

i  13.298 

12.138  i  14.163  !  17.786  j  14.136 

15.137  !  14.699 

Gerste  .... 

13.944 

17.943  1  14.065  :  20.286  ■  13.849 

16.498  '  19.141 

Hafer   .... 

17.101 

21.729 

16.848    23.787  '  18.029 

20.118    19.186 

Mais     .... 

29.394 

34.806 

28.866  i  37.891  i  30.740 

31,836  i  38.447 

Halbfrucht    .     . 

1    2.5463)'    2.327 

2.596  j    3.692      2.541 

2.969 

2.543 

And.  Getreide  2) 

j      703 

777 

902 

864 

694 

660 

480 

Da  in  Kroatien  und  Slavonien  auch  die  für  das  Jahr  1884 
geplante  directe  Erhebung  der  land^virthschaftlichen  Bodenbenützung 
und  des  Ernte-Ertrages  nicht  ausgeführt  wurde,  so  ist  man  an  die 
älteren  vor  10  Jahren  ermittelten  Daten  ge\Yiesen,  deren  Richtigkeit 
und  Verläßlichkeit  angezweifelt  werden  muß,  und  welche  jedenfalls 
zu  niedrige  Mengen  angeben. 4)  Nach  diesen  betrug  die  Ernte: 
III.     Kroatien   und    Slavonien. 

Weizen  und  Spelz 873.200 

Roggen 490.000 

Gerste 560.000 

Hafer 1.040.000 

Mais 2.386.000 

Halb-  und  Mischfrucht 700.000 

And.  Getreide 400.000 


Hl. 


1)  Vorläufige  Angaben. 

*)  Buchweizen,  Hirse  und  Sorgo. 


3)  Kach  dem  Durchschnitte  von  1868—1875. 
*)  Vgl.  Zoricic,  M.    Statistische  Skizze  der  Königreiche  Kroatien 
und  Slavonien.    Agram  1885.  S.  31  if. 


122 


Ernten.     Oesterreicli-Üngarn, 


Es  läßt  sich  daher  die  Gesammt-Ernte  der  Monarchie  unter 
Einbeziehung  dieser  letzteren  als  gleichbleibend  angenommenen 
Mengen  beziffern: 

Oesterreicli-Üngarn. 

(in  Hectolitern,  000  ausgelassen,  also  44.366  =  44.366.000.) 


Weizen  u.  Spelz 
Roggen  .  . 
Gerste  .  .  . 
Hafer  .  .  . 
Mais  .  .  . 
Halbfrucht  . 
And.  Getreide 


Durch- 
schnitt 

1875—1884 


44.366 
39.626 
30.663 
50.558 
37.644 
3.595 
4.611 


1880 


43.008 
35.493 
36.059 
55.049 
42.339 
2.727 
4.543 


1881 


46.563 
43.043 
30.857 
51.097 
34.900 
2.982 
4.635 


63.168 
47.253 

38.077 

57.099 

45.816 

4.737 

4.316 


46.266 
38.554 
30.763 
52.742 
40.241 
3.591 
4.626 


1884 


54.260 
42.605 
35.288 
59.167 
40.214 
4.063 
4.305 


1885 


57.961 
43.076 
38.021 
53.599 
45.412 


Im  Vergleiche  mit  unseren  früheren  Berechnungen  der  Mittel- 
ernten ergibt  sich  aus  diesen  neuesten  Feststellungen  eine  ansehn- 
liche Zunahme  der  Production  bei  Weizen,  Gerste,  Hafer  und  Mais; 
denn  es  betrugen  die  Ernten  nach  jenen  älteren  Mittelvverthen  und 
zwar  nach  dem  Durchschnitte  der  Jahre; 


1869— 

1876 

1870- 

1881 

„    Oester- 
^^     reich 

Ungarn 

Monarchie 

(mit  Kroatien) 

Oester- 
reicb 

Ungarn 

Monarchie 

(mit  Kroatien) 

(Hectoliter, 

000  ausgelasse 

n,  also  12.6.55  =  12.655.000.) 

Weizen  .    ^ 

.  12.655 

19.419 

32.947 

13.318 

22.374 

36.565 

Roggen  .    . 

'    .  24.212 

15.403 

40.105 

25.064 

12.090 

37.644 

Gerste    .     . 

.  16.487 

10.363 

27.410 

16.124 

12.108 

28.792 

Hafer     .     . 

.  30.108 

12.491 

43.639 

31.367 

14.807 

47.214 

Mais  .     .     . 

.     5.398 

16.814 

24.598 

5.529 

22.104 

30.019 

Halbfrucht 

. 

3.483 

4.183 

335 

2.343 

3.378 

And.  Getre 

de     3.256 

783 

4.439 

3.538 

812 

4.750 

Ueber  den  Werth  der  Cerealien-Ernten  von  Oesterreich-Ungarn 
liegen  bis  in  die  neueste  Zeit  keine  amtlichen  Schätzungen  vor;  erst 
im  Jahr  1881  begann  das  österreichische  Ackerbau-Ministerium  mit 
den  ersten  Versuchen  einer  solchen  für  die  fünf  Hauptgetreide- 
Gattungen.  Meine  eigenen  möglichst  analy sirenden  Berechnungen 2) 
ergaben  als  Werth  der  Ernte  im  Jahr  1850  rund  600  Mill.  ti.,  im 
Jahr  1870  989  Mill.  fl.,  1873  955  Mill.  «.,  1874  1166  Mill.  fl.  Für 
die  letzten  sechs  Jahre    bin   ich    durch  die  gefälligst  von  den  Vor- 


•)  Buchweizen,  Hirse  und  Sorgo. 

'-')  Die  Ernten  und  der  Wohlstand  in  Oesterreich-Ungarn.     r>erlin 
1874  S.  30  ft.  und  Statist.  Monatsschrift  1875  S.  305. 
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ständen    der   statistischen  Aemter   gewährten  Anhaltspunkte  in  der 
Lage  folgende  Schätzungen  aufzustellen:  i) 

WerthderCerealien-Ernte 

(in  Mill.  fl  ö.  W.) 

1877  1878  1879  1880  1881  1882 
in  Oesterreich  .  500. ^  497,o  383,4  505,7  527,4  470,4 
in  Ungarn      .  595,6        "^Q^m     415,,,        709,<>        705,^        916,3 

Zusammen     1.095,7     1.201,i     798,c,     1.215,6     1.232.6     1..386,7 
Der   Werth    der  Ernte    in   Oesterreich    betrug    im    J.    1883 
470-2  ^^il^-  fl-  ^^^^^  ^^^  J-  1884  513,9  Mill.  fl.  und  zwar  setzen  sich 
diese  Summen  aus  folgenden  Einzelbeträgen  zusammen: 

1881  1882  1883  1884 

(Min.  fl.  ö.  W.) 

Weizen 124,c,8        lll,oo         100,57         106,6i 

Roggen 186,60        148,^7         139,^^         150,oc, 

Gerste 82,70  76„6  78.8,  87,,^ 

Hafer 107,2o..         92,36         101,7«         124,64 

Mais 23„4  27,3,  32,^0  29„5 

And.  Getreide     .    .        2,4«  14,33  1^>68  ^^m 

Zusammen  .  527,o4  470,4^  470.90  ^l^??* 
Für  Ungarn  ist  in  diesen  Jahren  keine  Bewerthung  möglich 
gewesen,  dagegen  hat  die  agrarstatistische  Abtheilung  des  Ackerbau- 
Ministeriums  sich  der  dankenswerthen  Aufgabe  unterzogen,  für  das 
J.  1885  zum  ersten  Male  eine  Schätzung  des  Werthes  der  Ernte 
der  vier  wichtigsten  Fruchtgattungen  und  des  Rapses  auf  Grund- 
lage der  Localpreise  (Bezirks-Durchschnitts-Preise)  auszuführen,  2) 
aus  welcher  folgende  Hauptsummen  zu  entnehmen  sind: 

Weizen  ....  31.109.050  m.  Ctr.  =  216.990  Mill.  fl. 
Roggen  ....  12.284.902  „  „  =  73.145  „  „ 
Gerste  ....  12.250.553  „  „  =  72.110  „  „ 
Hafer  u.  Spelt     .      8.572.939    „       „     =     47.263       „      „ 

Zusammen    409.508  Mill.  fl. 
Bewerthet  man  die  oben  angegebene  Mais-Ernte  (38.4  Mill.  Hl.) 
selbst   zu    den   hohen  Pester  Marktpreisen   mit    170 — 180  Mill.  fl., 

^)  Die  Einzelheiten  gehören  nicht  hieher,  finden  sich  jedoch  in  meiner 
Abhandlung:  „Der  Werth  der  Cerealien-Ernten",  Statist.  Monatsschrift. 
1883.  S.  265  ff.  Es  muß  nur  besonders  hervorgehoben  werden,  daß  die 
Bewerthung  der  Ernte  von  Oesterreich  seit  1881  nach  den  Localpreisen 
der  Productionsgebiete  mit  passenden  Abzügen  für  nicht  marktfähige 
Waare,  dagegen  jene  von  Ungarn  für  1877—1882  nach  den  Budapester 
Marktpreisen,  also  letztere  zu  hoch  berechnet  sind. 

2)  Mittheilungen  des  kgl.  ung.  Ministeriums  für  Ackerbau,  Industrie 
und  Handel.     I.  Jhrg.  1885,  S.  588  ft\ 
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so   ist  der  gesammte  \yerth   der  ungarischen  Cerealien-Ernte  doch 
incht  höher  als  auf  580 — 590  Mill,  ü.  zu  schätzen. 

Mit  den  wechselnden  Ernten  zusammenhängend  nahm  der  Außen- 
handel nachstehenden  Verlauf: 

I.    Mengen   des  auswärtigen  Getreidehandels   während  der 
letzten  fünf  Jahre  ^) 

(in  metr.  Ctr. :  000  ausgelassen,  also  2.4fJS  :=  2.493.000) 


1881 

1882 

1883       1 

1884       1 

18852) 

Einf. 

Ausf. 

Einf. 

Ausf. 

Einf. 

Ausf. 

Einf. 

Ausf. 

Einf. 

Ausf. 

"Weizen     und 

Spelz      .     . 

2.498 

2.033 

2.298 

4.335 

1.664 

2.809 

1.286 

1.109 

1.360 

1.572 

Koggen     .     . 

493 

613 

646 

746 

784 

266 

1.237 

77 

869 

70 

Gerste  u.Malz 

330 

2.503 

492 

4.693 

518 

3.074 

373 

3.644 

536 

4.222 

Hafer    .     .     . 

233 

1.237 

434 

6.59 

352 

614 

336 

706 

462 

820 

Mais     .     .     . 

2.658 

750 

2.468 

665 

1.727 

758 

2.034 

338 

2.894 

210 

Halbfrucht,  \ 

4 

1 

Heidekorn,    \ 

258 

114 

290 

68 

237 

30 

182 

16 

336 

22 

Hirse  etc.      j 

Zusammen 

6.520 

7.300 

6.628 

11.171 

5.232 

7.551 

5.548 

5.890 

6.461 

6.917 

Mehl  u.  Mahl- 

producte     . 

569 

1.262 

367 

1.850 

37 

1.902 

32 

1.5.52 

24 

1.495 

Die  Bilancirung  nach  Ueberschüssen  oder  Deficit  der  einzelnen 
Getreidegattungen  ergibt  daher: 

IL  Mehr-Export  +  oder  Mehr-Import  — i) 

(in  metr.  Ctr.;  000  ausgelassen,  also  2.152  =  2.152.000). 


Weizen  .... 
Eoggen  .... 
Gerste  und  Malz 

Hafer 

Mais 

Halbgetreide, Hirse, 

Heide  etc.      .     . 
Mehl  u.  Mahlprod. 


1878 


1879 


1880 


1831 


1882 


1883 


1884 


+  2.152 

|—      120 
+  2.809 

1-1-      759 


4-  1.458  —  1.234' 
—  188 '—  404 
+  2.470  U-  2.529 
-h      850  U-      532 


1.7711—   180 


2.337 


415  +  2.033 
120'+  100 
2.123  4-  4.206 
+  225 
1.803 


1.004 
1.908 


'—   501—   14—   79:— 
-I-  1.832  |-1-  1.867  |-j-  522  |-|- 
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+  1.145 I 
—  518 
4-  2.556 
4-  262 


222 
1.483 


—  177 
4-1.160 
4-3.271 
4-  321 
—1.746 


1835  J) 


4-   212 

—  790 
4-  3.636 
4-  358 

—  2.634 


—  166—  317 
4-1.520  4-  1.471 


207 
4-  1.856 

gewinnen,  ist  es  zweckmäßig, 
und  Mahlproducte  auf  iiiren 
folgenden  Tabellen  geschieht: 

1)  In  Betreff  der   früheren  Jahre  vgl.  „Uebersichten  Jahrgang  1878 
S.  24  ff.,  1870  S.  43  ff'.,  1880  S.  85  und  1881-82  S.  HU. 
')  Nach  den  vorläufigen  Angaben  der  „Austria". 


Um  ein  besseres  Gesammtbild  zu 
die  Mengen  der  einzelnen  Cerealien 
Handelswerth  zurückzuführen,  was  in 
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III.  Werth  des  Getreidehandels') 

(in  Mark;  000  ausgelassen,  also  134.958  =  134.958.000). 


Getreide  und 

Hülsenfrüchte 

Mahlproducte 


1880 

Einf,  i  Ausf. 


134.95*164.684 
22.1541  49.142 


1881 

Einf.  I  Ausf. 


106.622  179.680 
15.408!  47.758 


1882 
Einf.  I  Ausf. 


106.690,258.496 
9.558|  64.100 


1883 
Einf.  I  Ausf. 


.876  178.772 
962    62.758 


1884 

Einf.  I  Ausf. 


74.502  139.396 
8421  43.523 


Zusammen    157.112  213.826  122.030,227.433  116.248,322.596    75.833.241.530    75.344|182.924 

Die  eben  ausgewiesenen  Umsätze  im  Getreidehandel  überhaupt, 
also  Einfuhr  und  Ausfuhr  zusammengerechnet,  betrugen  nach  der 
Menge  und  den  bis  1873  officiellen  (fixen),  von  1874  angefangen, 
alljährlich  erhobenen  (actuellen)  Handels werthen  ; 

IV. 


Menge  des  Total- 

Werth  in 

Mark  (000  ausgel 

assen) 

Umsatzes 

■»^■1»^^^^ 

__^-^ 

^r 

Daher-1-Mehr- 

metr.  Ctr. 

Einfuhr 

,  Ausfuhr 

Export  oder  — 

Totalumsatz. 

[000  ausgel.) 

Mehr-Import 

im 

Jahre 

1871 

10.196 

27.486 

137.102 

-h 

109.616 

164.588 

n 

?? 

1872 

8.402 

60.180 

52.588 

7.592 

112.768 

n 

n 

1873 

10.626 

89.896 

47.286 

— 

42.610 

137.182 

r> 

V 

1874 

13.099 

166.931 

123.738 

— 

43.193 

290.669 

n 

n 

1875 

9.235 

50.702 

158.998 

+ 

108.296 

209.700 

n 

n 

1876 

10.985 

67.460 

187.248 

-H 

119.788 

254.708 

n 

J5 

1877 

16.339 

106.138 

317.007 

+ 

210.869 

423.145 

n 

n 

1878 

16.369 

92.270 

304.006 

+ 

211.736 

396.276 

n 

n 

1879 

17.861 

92.900 

308.512 

-f- 

215.612 

401.412 

r) 

n 

1880 

16.873 

157.112 

213.826 

-i- 

56.714 

370.938 

» 

n 

1881 

15.651 

122.030 

227.438 

+ 

105.408 

349.468 

r> 

>7 

1882 

20.017 

116.248 

322.596 

+ 

206.348 

438.844 

n 

» 

1883 

14.772 

75.838 

241.530 

+ 

165.692 

317.368 

n 

« 

1884 

13.025 

75.344 

182.924 

+ 

107.580 

258.268 

In  den  vorstehenden  Zahlen  der  Handels-ßilanz  spiegeln  sich 
die  Ernteergebnisse  der  jeweilig  vorausgehenden  Jahre  ziemlich  klar 
ab.  In  der  Periode  1875—1884  hat  Oesterreich-Ungarn  für  Cerealieii 
und  Mehl  um  den  Betrag  von  rund  1508  Millionen  Mark  mehr  ex- 
portirt,  als  importirt,  so  daß  dieser  Zweig  der  Bodenproduction  in 
dieser  Periode  Remboursen  vom  Auslande  in  der  Höhe  von  jährlich 
nahezu  151  Millionen  Mark  begründet  hat.  Die  eigentliche  Quelle 
dieser  Exporte  liegt  in  Ungarn;  denn  die  östliche  Reichshälfte  führt 


^)  1  fl.  ö.  W.   =   2  Jf.  angenommen,  um  das  störende  Element  der 
Agioschwanklingen  nicht  immer  berücksichtigen  zu  müssen. 
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sowohl  in  die  westliche  als  in  das  Ausland  namhafte  üeberschüsse 
aus.  Die  seit  dem  J.  1881  vom  ungar.  statistischen  Landesbureau 
herausgegebene  „Special- Statistik  des  Waarenverkehrs  Ungarns  mit 
Oesterreich  und  anderen  Ländern"  gibt  die  Anhaltspunkte  zur  Mes- 
sung der  auf  Ungarn  entfallenden  Antheile  des  Getreidehandels  und 
man  sieht  daraus,  daß  Oesterreich  einer  namhaften  Zufuhr  aus  dem 
ungarischen  Tief  lande  bedarf  und  nur  diesem  die  Export  werthe  zuzu- 
schreiben sind;  nach  der  erwähnten  Quelle  betrug  der: 
Getreide-   und  Mehlhandel  Ungarns. 

(000  ausgelassen,  also   746  =  746.000) 


1882 

1883 

1884 

Menge 

Werth 

Menge     !     Werth 

Menge     i     Werth 

I.  Einfuhr. 

metr.   Ctr. 

Min.  fl. 

metr.  Ctr.     Mill.  fl. 

metr.  Ctr.     Mill.  fl. 

Weizen   .... 

746 

6.866 

,    849  i     7.813 

775  1     6.577 

Roggen   .... 

47 

370 

22  ;        170 

42 

825 

Gerste  und  Malz. 

217 

1661 

219  i     1  674 

182 

1.079 

Hafer 

73 

490 

49          331 

86 

587 

Mais 

1.023 

6.652 

470  '     3.056 

522 

8.294 

Halbfrucht  .     .     . 

6 

52 

1  1           8 

2 

17 

And.  Getreide.     . 

78 

566 

127  !        912 

68 

476 

Zusammen 

2.190 

16.657 

1.737 

13.964 

1.627 

12  355 

Mehl  u.  Mahlprod. 

111 

1.556 

82 

1.145 

98        1.370 

Totale 

2.301 

18.213 

1.819 

1.5.109 

1.725 

13.725 

II.  Ausfuhr. 

Weizen   .... 

6.020 

68.211 

5.198 

6.4578 

4155 

34.948 

Roggen   .... 

1.121 

8.742 

1.508  '  1.1763 

1.223 

9.007 

Geiste  und  Malz  . 

3  414 

26.433 

1.966  !  15440 

2.548 

19.951 

Hafer 

934 

6.258 

965 

6468 

944 

6  488 

Mais 

978 

6.854 

1533 

9.962 

930 

5.874 

Halbfrucht  .     .     . 

8 

81 

19 

192 

15 

117 

And.  Getreide.    . 

51 

371 

67 

495 

48 

360 

Zusammen 

12.526 

111.450 

11.256 

98.898 

9.868 

76.740 

Mehl  u.  Mahlprod. 

2.953 

47.995 

3.651 

59.260 

3.599  i  50.087 

Totale 

15.479 

159.445 

14.907  i  158.158 

13.462  1126.827 

Mehrwerth  der 

1 

1 

Ausfuhr 

141.232 

143.049 

113.102 

Nach  einer  kürzlich  veröffentlichten  amtlichen  Berechnung  ist 
in  Ungarn  der  mittlere  Weizen-Consum  mit  113  Liter,  der  mittlere 
Eoggen-Consum  mit  139  Liter  anzunehmen;  es  sollte  sich  demnach 
in  den  letzten  Jahren  nach  dieser  Quelle,  deren  Zahlen  für  1882 — 1884 
nicht  ganz  mit  der  Statistik  des  Landesbureaus  stimmen,  die  Bilanz 
stellen  wie  folgt: 
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Mill.  Hectoliter 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

"Weizen  Eoggen 

Weizen  Eoggen 

Weizen  Eoggen 

Weizen  Eoggen 

Weizen  Eoggen 

h-utemenge  . 
onsum      .     . 
aat-Bedarf  . 

28,0 

15,2 
4,5 

12,13 
18,6 

2,0 

31,3      !        14,2 
15,2             18,6 

4,7           2,0 

46,4 

15,2 

4,3 

21,5 

18,6 
2,2 

32,0 

15,2 

4,5 

16,7 

18,6 

2,2 

38,0 

15,2 

4,8 

18,1 

18,6 
2,3 

"eberschuss-l- 
der  Bedarf  — 

+  8,3 

—  8,47 

+  11,4  !    —  6,4 

i 

+  26,9 

+  0,7 

+    12,3 

—  4,1 

+  18,0 

-2„ 

Die  amtliche  Quelle  fügt  allerdings  selbst  hinzu,  daß  die  Export- 
ziffern nicht  mit  diesen  Berechnungen  übereinstimmen.  Nichtsdesto- 
weniger dienen  dieselben  als  Bekräftigung  der  regelmäßigen  Beiträge 
Ungarns  zur  Versorgung  West-  Oesterreichs  und  Europa's  mit  Weizen. 

Einen  großen  Antheil  an  dieser  Entwickelung  nimmt  die  unga- 
rische Mühlenindustrie,  welche  innerhalb  der  erwähnten  Zeit  bedeu- 
tende technische  und  commercielle  Fortschritte  gemacht  hat.  Von 
1867  bis  1879  stieg  die  Leistungsfähigkeit  der  Dampf-  und  Kunst- 
mühlen in  Ungarn  von  drei  Millionen  metr.-Ctr.  auf  circa  12  Millionen 
metr.-Ctr.,  und  die  Anzahl  der  Dampfmühlen  vermehrte  sich  von  180 
auf  mehr  als  500.  Nach  einer  neuen  amtlichen  Zusammenstellung!) 
^vurden  im  J.  1884  in  sämmtlichen  Dampfmühlen,  Wassermühlen, 
Trockenmühlen  und  Windmühlen  in  Ungarn  22.5  Mill.  metr.  Ctr.  Ge- 
treide, darunter  13,9  Mill.  metr.  Ctr.  Weizen  und  3,3  Mill.  metr.  Ctr. 
Roggen  vermählen.  Der  Hauptsitz  der  Dampfmühlen-Industrie  ist 
Budapest  selbst;  das  Gesammtquantum  Weizen,  welches  dort  allein 
vermählen  wird,  bezifferte  sich  im  Jahre  1881  auf  circa  4,o8  Millio- 
nen, im  J.  1882  auf  4,77  Mill.,  im  J.  1883  auf  5,,o  und  im  J.  1884 
auf  5,38  Mill.  metr.-Ctr.  Die  Abnahme  der  Mehlausfuhren  in  den 
Jahren  1880  und  1881  hing  theilweise  mit  den  Ernte- Ergebnissen, 
vorwiegend  aber  wohl  mit  den  allgemeinen  wirthschaftlichen  Verhält- 
nissen und  der  fremdländischen  Concurrenz  zusammen,  welche  die 
ungarischen  Mahlproducte  sowohl  von  den  britischen,  als  südameri- 
kanischen und  anderen  Märkten  zu  verdrängen  begann;  die  Jahre 
1882  und  1883  brachten  aber  wieder  eine  namhafte  Besserung  und 
die  J.  1884  und  1885  sind  als  stationär  zu  bezeichnen, 

4.  Untere  Donauländer.  Der  Mangel  einer  Productions-Sta- 
tistik  in  den  Balkanländern  und  die  lückenhaften  Erhebungen  über  den 
Handel  der  Türkei,  von  Serbien  und  Bulgarien  machen  es  unmöglich, 

^)  Dr.  Jekelfalussy,  Ungarn's  Mühlenindustrie  zu  Anf.  1885.  Buda- 
pest, 1885  (in  Ungar.  Sprache,  so  daß  ich  dessen  Kenntniß  nur  einem  mir 
von  Dr.  Mandello  gefälligst  vermittelten  Auszuge  danke). 
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ein  übersichtliches  Bild  der  Ernten  und  Exporte  dieser  für  die  euro- 
päische Getreideversorgung  überaus  wichtigen  Gebiete  zu  entwerfen. 
Nach  den  Anhaltspunkten,  welche  wir  in  früheren  Jahrgängen  ^) 
gerechtfertigt  haben,  und  den  neueren  Richtigstellungen  derselben  in 
Betreff  Bosniens  ergeben  sich  folgende  Aufstellungen : 


1)  Approximative  Getreide-Produetion  der  Balkan-Länder 

I.  II. 

in 

der  europ. 

Türkei 

Hectol. 

8.000.000 

4  700.000 

4.400.000 

700.000 

3.000.000 


in                     in 
Bosnien  u.  der   Bulgarien 

Herzegowina-) 

Hectol.             Hectol. 

Weizen 

548.000      8.500.000 

Roggen 

86.000         400.000 

Gerste 

554.000      3.900.000 

Hafer 

383.000         800.000 

Mais 

1.230.000      2.400.000 

Zusammen 
nach  uns.  Daten 

Hectol. 
=    17.048.000 

=  5.186.000 

=  8.854.000 

=  1.883.000 

=  6.630.000 


Nach  den  Dat. 

d.   Statist. 

int.  (1868) 

Hectol. 

14.400.000 

3.600.000 

9.000.000 

1.080.000 

10.800.000 


Der  nicht  unbedeutende  Getreidehandel  Bosniens  und  der  Her- 
zegowina erscheint  seit  dem  J.  1880  in  demjenigen  von  Oesterreich- 
üngarn,  mit  welchem  die  Occupationsländer  ein  Zollgebiet  bilden, 
inbegriffen,  lieber  den  Getreidehandel  von  Bulgarien  liegen  bisher  nur 
jene  Nachweise  vor,  welche  den  Donauverkehr  betreffen.  Nach  einem 
österreichischen  Consularberichte  betrug  das  aus  Bulgarien  selbst 
stammende,  über  die  vier  Donauhäfen  theils  nach  Oesterreich-Ungarn, 
theils  über  Braila  nach  dem  Continent  verschiffte  Getreide  (Weizen, 
Roggen,  Hafer  und  Mais  zusammen)  2.607.910  metr.-Ctr.  im  Werthe 
von  24,07  Mill.  Jt^) 

Ueber  den  Getreidehandel  der  Türkei  sind  aus  der  jüngst  erst  für 
das  Finanzjahr  (13.  März)  1881—82  erschienenen  Zusammenstellung 
der  türkischen  obersten  Zollbehörde   folgende  Daten  zu  entnehmen: 


Einfuhr 

Ausfi 

jhr 

Menge 

Werth 

Menge 

VN'erth 

Hl. 

J(. 

Hl. 

JL 

Weizen     . 

1.460.970 

17.983.736 

1.916.000 

i6.318.150 

Roggen     . 

846 

3.580 

508.032 

2.200.100 

Gerste 

189,886 

1.061.600 

1.334.725 

4.271.332 

Hafer   .    . 

800 

3.275 

379.000 

868.830 

Mais     .    . 

584.697 

;    . 

3.749.110 

Zusammer 

19.636.888 

27.407.522 

0  üebersichten  1878  S.  26—27  und  1879  S.  45. 

')  Nacli  den  Schätzungen  auf  Grundlage  der  abgelieferten  Natural- 
abgaben (Tretina). 

=*)  In  der  angeführten  Quelle  (Jahresberichte  der  österr.-ung.  Con- 
sulats-Behörden,  1885  S.  892)  ist  offenbar  irrthümlich  die  Menge  auf 
260.791  Quintal  angegeben. 
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2)  Rumänien.     Ueber  die  Production  liegen  folgende  (ältere) 
Daten  vor: 

Mittel-Ernte  und  Jahres-Ernten 


nach  d.  Durchschn. 

nachoffic.  Anga- 

im Jahre 

im  Jahre 

von  1864—1872 

ben  a.d.J.  1873') 

1875 

1876 

Hectol. 

Hectol. 

Hectol. 

Hectol. 

Weizen  .     .     .     10.379.652 

11.905.272 

11.702.381 

7.526.542 

Roggen  .     .     .       1.065.256 

2.074.420? 

921.901 

1.141.949 

Gerste    .     .     .      3.657.787 

7.080.460? 

3.297.883 

6.348.228 

Hafer     .     .     .         924.880 

2.977.260? 

874.841 

1.407.398 

Mais.     .     .     .     15.417.129 

38.342.760? 

21.985.361 

22.912.594 

And.  Getreide  2)        976.112 

2.617.738? 

609.533 

711.808 

Zusammen     32.420.816  64.997,910?  39.391.900        40.048.519 

Die  Handelsbewegung  wurde  bis  zum  Jahr  1877  nur  dem  Werthe 
nach  erhoben,  seither  liegen  jedoch  auch  Nachweise  der  Quantitäten 
vor.  Nach  denselben  war  der  Import  von  Brodfrüchten  und  Mehl 
regelmäßig  unbedeutend  (2,o  bis  5,6  Mill.  jC),  dagegen  betrug  der 
Export  auf  Grund  der  in  früHeren  Jahrgängen  der  Uebersichten^) 
für  die  Jahre  1876—1881  und  unten  für  die  Jahre  1881—1884  ent- 


haltenen  Einz 

elnach  weise : 

im  J.  1871 

.     106,3 

Mill. 

Jf. 

im 

J.  1878     . 

.     117,6  Mill. 

.     .   1872 

•      93,; 

,, 

?7 

:i 

„  1879     . 

.     146,6*)  . 

.     r,    1873 

.      83,0 

71 

n 

„  1880     . 

•     134,,*)  „ 

•,     .    1874 

.       80„ 

„ 

?7 

n 

„  1881     . 

•     125,8*)  . 

.     „    1875 

•       84„ 

7> 

T) 

V 

„  1882     . 

.     158,3*,  . 

,     „    1876 

.     129,, 

„  1883     . 

.     138,0*)  „ 

.     „   1877 

.       64„ 

n 

V 

j? 

„  1884     . 

.       83,,*;  „ 

Menge 


und  Werth  des  Getreidehandels. 


1882 

1883 

1884 

Menge      1      Werth 
metr.  Ctr.             Lei 

Menge 
metr.  Ctr. 

Werth 
Lei 

Menge 
metr.   Ctr. 

Werth 
Lei 

1.  Einfuhr 

Weizen   .   . 

6.836 

123.047 

75.444 

1.358.001 

63.752 

990.023 

Roggen    .   . 

3.231 

33.771 

8.364 

100.371 

7.909 

75.930 

Gerste      .   . 

5.140 

46.261 

6.464 

58.175 

8.593 

61.872 

Hafer   .   .   . 

2.604 

20.830 

1.792 

14.377 

2.339 

14.971 

Mais  .... 

4.323 

43.228 

72.550 

725.502 

14.118 

112.946 

Mehl.  .  .   . 

57.839 

2.297.574 

37.674 

1.490.852 

38.990 

1.217.964 

Zusammen 

- 

2.569.711 

- 

3.747.278 

- 

2.473.706 

1)  Wir  geben  beide  Ziffern,  obwohl  sie  bedeutend  differiren;  beide 
sind  officiell;  die  erste  ist  bei  Obedenaire,  die  letztere  in  der  Statistique 
internationale  aufgenommen.    Es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  das 

Siehe  Note  2)  3)  4)  S.  130. 
Neumann- Spallart,  Uehersichten  1883—84.  9 
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1882 

.     1883 

1884 

Menge 
metr.  Ctr. 

Werth 
Lei 

Menge 
metr.  Ctr. 

Werth 
Lei- 

Menge 
metr.  Ctr. 

Werth 
Lei- 

II.  Ausfuhr 

Weizen    .   . 

4.000.354 

72.006.368 

4.015.723 

72.283.105 

2.659.084 

38.290.807 

Eoggen   .  . 

781.119 

9.373.426 

711.664 

8.539.970 

797.385 

7.654.893 

Gerste  .  .  . 

4.136.655 

37.229  896 

2.411.293 

21.701.633 

1.169.837 

8.422.823 

Hafer    .   .   . 

191.784 

1.534.270 

167.440 

1.339.518 

142.631 

912.833 

Mais  .... 

6.368.317 

63.633.181 

6  061.280 

60.612.804 

5.717.763 

45.742.104 

Mehl.  .  .  . 

84.547 

2.520.100 
186.347.241 

50.616 

1.513.420 

46.533 

1.115.132 

Zusammen 

- 

- 

165.990.455 

- 

102.133.597 

3.  Serbien.  In  Ermangelung  einer  Katastral- Vermessung  kann 
auch  kein  Nachweis  über  die  Ausdehnung  des  bebauten  Ackerlandes 
geliefert  werden,  es  ist  daher  nur  eine  beiläufige  Schätzung,  auf 
Grund  deren  die  Ernte  nach  Angaben  vom  Jahr  1868  beträgt: 

Weizen 1.440.000  Hectoliter 

Roggen 180.000 

Gerste 1.080.000 

Hafer 180.000 

Mais 1.800.000  „ 

Anderes  Getreide      .     .     .     .     .        360.000 

Zusammen  5.040.000  Hectoliter. 
Man  nimmt  an,  daß  seither  in  Folge  des  Eisenbahnbaues  auch 
die  Ernteflächen  und  die  Production  namhaft  zugenommen  haben. 
Im  Zusammenhange  damit  hat  sich  auch  der  Getreidehandel  seit  dem 
J.  1874,  in  welchem  eine  Ausfuhr  von  circa  400.000  Hl.  im  Werthe 
von  4,1  Mill.  JL  angegeben  wurde,  gehoben,  derselbe  betrug  neben 
unbedeutender  Einfuhr  folgende: 

Getreide-Ausfuhr  (metr.  Ctr.): 


1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

Weizen 

113.826 

262.634 

274.254 

336.000 

354.000 

Roggen     . 

8.715 

61.310 

15.487 

, 

. 

Gerste 
Hafer    . 

9.344 
12.938 

8.196 
24.977 

16.399  \ 
27.994  ] 

68.000 

25.000 

Mais     . 

10.345 

3.118 

6.012 

30.000 

35.000 

statistische  Bureau  in  Bukarest  das  einzige  ist,  welches  mir  trotz  wieder- 
holter Anfragen  nicht  die  geringste  Information  zu  ertheilen  für  gut  be- 
funden hat! 

2)  Hirse  und  Buchweizen. 

3)  Jahrg.  1879  S.  46,  1880  S.  88  und  1881—82  S.  104—105. 
*)  Mit  Einschluß  aller  Arten  von  Cerealien. 
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Die  gesanimte  Bodenproduction  der  unteren  Donauländer  läßt 
sich,  wenn  diesen  Daten  auch  nur  approximativer  Werth  beigelegt 
wird,  wohl  auf  circa  80-90  Millionen  Hectoliter  Getreide  im  Mi- 
nimum schätzen  und  erlangt  dadurch  eine  so  hervorragende  Wich- 
tigkeit, daß  bei  der  relativ  schütteren  Bevölkerung  jener  Gebiete 
ein  großer  Theil  der  ganzen  Productionsmenge  zur  Ausfuhr  gelau- 
gen  kann. 

Die  Absatzgebiete  des  rumänischen  Getreides  sind  vorzugsweise 
England,  Oesterreich,  Frankreich  und  die  Türkei;  nach  den  Handels- 
ausweisen Rumäniens  betrug  in  den  Jahren  1883  und  1884  die  Ausfuhr 
von  Cerealien  nach  England  87  resp.  59,6  Mill.  Eres.,  nach  Oesterreich- 
Ungarn  45,6  i"esp.  45,2  Mill-  Frcs.  und  nach  Frankreich  12,6  resp.  9,5 
Mill.  Eres. 

5.  Britisch-Ostindien.  Bis  in  die  siebenziger  Jahre  wendete 
man  auf  den  europäischen  Märkten  der  Production  der  eigentlichen 
Brodfrüchte  in  Indien  nur  weni^  Aufmerksamkeit  zu,  denn  indischer 
Weizen  wurde  nur  in  geringfügigen  Mengen  und  blos  in  die  nächst- 
gelegenen Absatzländer  an  den  Küsten  des  persischen  Golfes,  nach 
den  Straits  Settlements,  Ceylon  und  Mauritius  exportirt.  Seit  dem 
Jahre  1873  und  1874  aber  wird  derselbe  in  rasch  steigenden  Mengen 
auf  die  britischen  Märkte  gebracht,  und  nach  den  Erfahrungen  der 
jüngsten  Zeit  kann  kein  Zweifel  mehr  darüber  bestehen,  daß  Ost- 
indien regelmäßig  mit  Weizen  auf  dem  Weltmarkte  auftreten  wird. 
Die  im  Jahre  1873  erfolgte  Aufhebung  des  früher  bestandenen  Aus- 
fuhrzolles auf  Getreide,  die  Aneiferung  der  Production  durch  die 
Colonial-Regierung,  welche  unter  Anderem  auch  gutes  Saatkorn  an 
die  Landbevölkerung  zu  vertheilen  beginnt,  um  die  Qualität  des  Pro- 
ductes  zu  heben,  die  Entwickelung  des  Verkehrswesens  im  Innern 
und  die  Herabsetzung  der  Seefrachten  haben  das  Wesentlichste  zu 
dem  raschen  Aufschwünge  beigetragen.  Schon  der  Report,  welchen 
Dr.  Watson  Eorbes  im  Jahr  1879  der  Regierung  vorlegte,  sprach 
die  etwas  sanguinische  Ansicht  aus,  daß  Ostindien  im  Stande  sei, 
80—35  Millionen  Quarters  (fast  90  bis  100  Millionen  Hl.)  Weizen, 
also  ebensoviel  wie  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  jähr- 
lich zu  produciren.  Nach  diesem  Gewährsmanne  und  dem  damit 
übereinstimmenden  Berichte  des  amtlichen  Statistikers  Dr.  Hunter*) 

*)  The  Imperial  Gazetteer  of  India.  Ein  Auszug  aus  dem  riesigen 
auf  90—100  Bde.  mit  mindestens  36.000  S.  angelegten  Report  of  the 
survey  von  W.  W.  Hunt  er,  London  1881. 
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kann  die  Cultur  noch  leicht  um  10—20  Proc.  ausgedehnt  werden. 
Die  mit  Weizen  bestellte  Fläche  wurde  damals  zwar  übertrieben  der 
amerikanischen  Union  gleich  geschätzt;  in  der  That  betrug  sie  aber 
in  den  verflossenen  Jahren  circa  26  Mill.  acres,  wurde  in  der  Saison 
1884—85  auf  27.620.223  acres  erweitert  und  nur  im  J.  1885—86 
wegen  der  ungünstigen  Witterung  wieder  etwas  eingeschränkt. ')  Da 
die  normalen  Erträge  von  13  Bushel  per  acre,  wie  sie  in  den  Nord- 
west-Provinzen und  Oudh  und  von  10  Bushel,  wie  sie  im  Punjab 
regelmäßig  vorkommen,  den  amerikanischen  nahezu  gleichwerthig, 
und  die  Arbeitslöhne  in  Ostindien  außerordentlich  niedrig  sind,  so 
können  die  Gestehungskosten  von  Weizen  hier  mit  denen  in  Amerika 
günstig  rivalisiren.  Die  Marktpreise  in  den  Hafenplätzen  stellen 
sich  demgemäß  auch  nahezu  auf  die  Hälfte  derjenigen,  welche  der 
Weizen  auf  dem  britischen  Markte  hat,  2)  und  man  berechnete,  daß 
die  Productionskosten  in  Nord- Indien  nur  12  sh.,  auf  den  Local- 
märkten  höchstens  15 — 16  sh.  per  Quarter  betragen.  Die  neuesten 
officiellen  Documente^)  bestätigen,  daß  schon  unter  den  jetzigen 
Productions-Verhältnissen  135  Mill.  cwts  jährlich  geerntet  werden, 
und  daß  normal  etwa  18— 20  Mill.  cwts  d.  i.  11—13  Millionen  Hecto- 
liter  für  den  Export  verfügbar  sind;  bei  dem  geringen  eigenen  Be- 

')  Nach  einem  österr.  Consularberichte  vom  Februar  1886  befanden 
sich  unter  Weizen-Cultur: 


In:  Acres 

Punjab 7.000.000 

Nordwest-Provinzen 

und  Oudh  ....  5.600.000 

Central-Provinzen  .    .  4.000.000 

Bombay 1.600.000 

Berars 700.000 

Rajputona     ....  2.500.000 

Central-Indien    .     .     .  2.500.000 


In: 

Bengalen   .... 

Hyderabad     .    .     . 

Kaschmir  .... 

Baroda 

Mysore 

Mit  Einschluß  der 
übrigen  Gebiete  im 
Ganzen  rund  .     . 


Acres 

850.000 

750.000 

500.000 

88.000 

20.000 


26.700.000 


2)  Nach  officiellen  Quellen  betrug  der  Weizen-Preis  per  Imp.  Quarter 
in  Indien  in  Großbritannien 

im  J.  1880    .     .     .     26  sh  5  d     .     .     .     44  sh  4  d 
„      1881     ...    22    „   8  „     ...    45    „   4  „ 
„      1882    ...    23    „  4  ....    45    „   1  „ 
„      1883     ...     23    „   5  „     ...     41    „   7  „ 
„      1884     ...    22    „  8  „     ...    35    „   8  „ 
')  Review  of  the  maritime  trade  of  British  India;  Aunual  financial 
Statement  for  British  India  1882 — 83;  Memorandum  of  the  Revenue  and 
Agricultural  Department  of  the  Government  of  India,  Calcutta  1885;  und 
die  regelmäßig  erscheinenden :  Statements  on  the  material  and  moral  pro- 
gress  of  India. 
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darfe  der  Bevölkerung  kann  jedoch  wahrscheinlich  auch  ohne  wesent- 
liche Ausdehnung  des  Weizenbaues  das  Doppelte  in  den  Außenhandel 
gebracht  werden.  Die  größte  Fläche  nimmt  jetzt  der  Weizenbau  in 
Punjab,  den  Nordwest-Provinzen  und  Oudh  ein;  gerade  dort  aber 
zeigt  sich,  daß  die  Weizenausfuhr  keineswegs  die  Ernährung  der 
einheimischen  Bevölkerung  geschmälert,  sondern  im  Gegentheile  deren 
Wohlstand  wesentlich  gehoben  hat. 

Die  Handelsausweise  zeigen,  daß  Weizen  in  den  Jahren  1881 
bis  1885  für  Indien  als  Exportgegenstand  außerordentlich  wichtig 
geworden  ist,  zwar  noch  immer  große  Schwankungen  erfährt,  jedoch 
stets  auf  ansehnlicher  Höhe  bleibt: 


Weizen-Ausfuhr 

im  Fiscal-  ,    p,  Werth  ;  im  Fiscal-       ^„„i    p,,  Werth 

jähre  "  '         *  Lst. 

1872—731)     394  010       167.690 


1873—74  1.755.954  827.606 

1874—75  1.069.076  491.451 

1875—76  2.498.185  906.331 

1876-77  5.583.336  1.957.640 


jähre  ^^^L  Ctr.  j^^^ 

1879—80  2.195.550  1.124.267 

1880-81  7.444.375  3.277.942 

1881—82  19.863.520  8.620.062 

1882—83  14.144.400  6.088.814 

1883-84  20.956.480  8.895.811 


1877—78     6.340.150     2.856.990  1884—85  15.831.754    6.309,140 

1878—79     1.044.709        513.778      | 

Als  Ursache  der  bedeutenden  Sprünge  in  den  Exportmengen  des 
abgelaufenen  Decenniums  bezeichnen  die  britischen  Berichte  lediglich 
das  Verhältniß  der  Concurrenz  zwischen  Ostindien  und  Nordamerika ; 
der  amerikanische  Weizen  gelange  in  guten  Erntejahren  billiger  nach 
Liverpool  als  der  ostindische,  weil  die  Transportkosten  wesentlich 
zu  Gunsten  der  atlantischen  Exporthäfen  von  Amerika  stehen;  in 
Jahren  schlechter  Ernten  in  Amerika  oder  höherer  dortiger  Markt- 
preise trete  sofort  die  Absatzmöglichkeit  für  ostindischen  Weizen 
hervor;  es  handle  sich  demnach  nur  darum,  die  Transpormittel  zu 
verbessern  und  die  Frachtsätze  zu  erniedrigen,  um  stets  große  Quan- 
titäten mit  Sicherheit  auszuführen.  In  Anbetracht  der  bekannten 
klimatischen  Excesse  Ostindiens,  welche  in  unserem  Jahrhundert  in 
fast  regelmäßiger  Wiederkehr  Theuerungen  und  Hungersnoth  bewirkt 
haben  und  noch  immer  bewirken  (1860—61,  1865-66,  1868-69, 
1873—74  und  1876—78),  muß  man  diese  etwas  sanguinischen  Be- 
hauptungen mit  Vorsicht  aufnehmen:  aber  auch  bei  entsprechender 
Einschränkung  derselben  bleibt  die  Thatsache  unbestritten,  daß  Ost- 


^)  Das  Fiscaljahr  reicht  bis  Ende  März. 
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Indien  als  wichtiger  Factor  des  Getreidehandels  der  Welt  in  Betracht 
zu  ziehen  ist.  Der  größte  Theil  der  Exporte  (80 — 92  "/o)  ist  nach 
England,  weniger  nach  Frankreich,  Belgien  und  Italien  gerichtet, 
wie  nachstehende  Vertheilung  zeigt: 

Bestimmungsländer  von  indischem  Weizen: 


1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884,85 

(Ctr. 

engl.) 

England     . 

9.379.220 

1    6.575.160 

10.508.260 

7.444.981 

Frankreich 

5.308.060 

i    3.567.700 

3.397.900 

3.312.135 

Belgien 

2.625.220 

1.458.880 

2.593.560 

1.738.684 

Holland      . 

712.380 

578.240 

192.740 

133.905 

Italien  .     . 

359.320 

176.120 

445.520 

700.875 

Aegypten  . 

919.080 

799.540 

3.305.980 

2.150.439 

Andere  Län 

der 

560.240 

988.760 

512.520 

350.715 

19.863.520 

14.144.400 

20.956.480 

15.831.734 

Bei  ih 

rem  Einti 

^effen  in  Engh 

md  bewertheten  sich  die  Zufuhren 

wie  folgt: 

Im 

porte   VC 

n  indische] 

m.  Weizen 

in  England 

im  Jahre 

Menge 
Ctr.  (engl. 

^        Werth  Lst. 

im  Jahre 

Menge 
Ctr.  (engl.) 

Werth  Lst. 

1872    .     . 

156.66, 

5         89.350 

1879    . 

887.006 

488.500 

1873    .     . 

740.93^ 

1       468.550 

1880    . 

.    3.229.050 

1.758.731 

1874    .     . 

1073.94( 

3       646.150 

1881     . 

.     7.334.616 

3.848.744 

1875    .    . 

1.334  36( 

5       669.950 

1882    . 

.    8  461.004 

4.352.270 

1876     .     . 

3.279.88 

7     1.643.100 

1883    . 

.  11.248.988 

5.268.217 

1877     .     . 

6.104.94( 

1     3.574.100 

1884    . 

.     7.980.831 

3.163.547 

1878     .     . 

1.8 

04 

68 

3       994.000 

1885    . 

.  12.101.963 

4.530.699 

Da  der  Reis  in  Indien  nicht  nur  für  die  Ernährung  der  großen 
Volksmassen  die  Stelle  der  in  anderen  Ländern  dienlichen  Brod- 
früchte einnimmt,  sondern  auch  als  Gegenstand  des  Außenhandels 
von  hervorragender  Wichtigkeit  ist,  so  fügen  wir  einige  Daten  über 
dessen  Production  hier  bei.  Nach  einem  zur  Zeit  der  Hungersnoth 
von  1873/74  aufgestellten  und  seither  wiederholt  bewährten  Erfah- 
rungssatze müßte  ganz  Britisch-Indien  in  denjenigen  Jahren,  in 
welchen  seine  Bevölkerung  mit  Inbegriff  derjenigen  der  Vasallen- 
Staaten  sich  selbst  versorgen  soll,  mindestens  1200—1300  Millionen 
Centner  liefern.  Diese  Ziffer  ist  allerdings  zu  hoch  gegriffen,  da 
auch  die  anderen  Cerealien,  insbesondere  Hirse,  Weizen,  Roggen 
und  Gerste,  sowie  Hülsenfrüchte  und  Kartoffeln  immer  ausgedehnter 
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cultivirt  werden  und  die  Reisnahrung  ersetzen;  dennoch  gibt  sie 
einen  ungefähren  Anhaltspunkt  zur  Beurtheilung  der  großen  Aus- 
dehnung des  Reisbaues.  Zusammenhängend  mit  drei  nach  einander 
folgenden  sehr  günstigen  Ernten  hatte  der  Export  von  Reis  in  den 
Jahren  1880—84  einen  Umfang  genommen,  wie  nie  vorher;  die  Auf- 
häufung der  Yorräthe  in  den  europäischen  Plätzen  hatte  daher  im 
J.  1882  zu  einer  Erniedrigung  des  Preises  geführt,  welche  seither 
wieder  theilweise  beseitigt  wurde,  aber  doch  noch  in  den  folgenden 
Ergebnissen  ersichtlich  ist: 

Reis-Export 


im  Finanzjahre 

engl.  Ctr. 

Werth  in 
Min.  Lst. 

im  Finanzjahre 

engl.  Ctr. 

Werth  in 
Mill.  Lst. 

1873-74    . 

19.805.184 

^j465 

1879—80 

21.908.750 

8,342 

1874—75     . 

16.940.642 

A 

1880-81 

26.769.344 

8j972 

1875—76     . 

.20.090.348 

^7241 

1881-82 

28.519.422 

8)750 

1876-77     . 

19.548.741 

^5742' 

1882—83 

31.031.287 

8j440 

1877—78     . 

18.211.388 

6j889 

1883—84 

26.831.715 

8j329 

1878-79    . 

20.633.672 

8,s,. 

1884-85 

21.702.136 

7,123 

Die  Importe  von  Brodfrüchten  aller  Art  mit  Einschluß  von 
Reis  nehmen  nur  in  Mißjahren  größere  Dimensionen  an;  sie  betrugen 
in  den  letzten  fünf  Jahren  (1880—85)  durchschnittlich  nur  165.000 
Centner  im  Werthe  von  durchschnittlich  600.000  Rupien  und  kamen 
zumeist  aus  den  Gebieten  des  persischen  Golfes  und  von  Ceylon. 

6.  Algier.  Nächst  den  bisher  angeführten  Exportländern  ist 
Algier  zu  nennen;  es  wurde  in  neuerer  Zeit  als  Coneurrent  in  Be- 
tracht gezogen,  dessen  Bedeutung  natürlich  zumeist  von  der  Immi- 
gration und  von  dem  Gelingen  der  mannigfachen  Projecte  jener 
großartigen  Urbarungen  abhängt,  die  von  der  französischen  Regierung 
in  neuerer  Zeit  sehr  begünstigt  werden.  Die  bisherigen  Erfahrungen 
sind  nicht  geeignet,  große  Hoffnungen  zu  rechtfertigen,  denn  die 
Ernte-Erträge  wechseln  nach  dem  Witterungsverlaufe  excessiv  und 
lassen  selbst  in  guten  Jahren  nur  geringfügige  Ueberschüsse  zur 
Ausfuhr  gelangen.  Die  officiellen  Nachweise  sind  weit  im  Rückstande; 
in  den  letzten  Publicationen  werden  die  dem  Anbau  von  Cerealien, 
Hülsenfrüchten  und  Sorghum  gewidmeten  Bodenflächen  und  die  Er- 
träge angegeben  wie  folgt  :i) 


1)  Etat  actuel  de  l'Algeiie  und  Annuaire  Statistiiiue   de  la  France 

1878—1884. 
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im  J. 

Hectaren 

metr.  Ctr. 

im  J. 

Hectaren 

metr.  Ctr. 

1869 

1.684.000 

10.676.500 

1878 

2.637.482 

11.312.333 

1874 

2.730.000 

16.000.000 

1879 

2.771.976 

13.961.301 

1875 

2.950.000 

19.676  265 

1880 

2.878.134 

16.006.528 

1876 

2.949.516 

18.319.715 

1881 

2.899.451 

9.239.694 

1877 

2.910.435 

9.697.014 

Der  Gesammt-Ertrag  setzt  sich  aus  folgenden  Größen  zusammen: 
Getreide-Ernten. 


1877 

1878 

1879 

1880      !              1881 

metr.    Ctr. 

metr.  Ctr. 

metr.  Ctr. 

metr.   Ctr.   \  metr.  Ctr.   iHectoliter  >) 

Sommerweizen 

770.938 

897.147 

1.213.058!  1.405.315     645.804 

15.467.587 

Winterweizen 

3.059.201 

3.952.043 

4.347.616 

5.425.003 

3.564.238 

Roggen    .     .     . 

8.312 

7.515 

5.398 

6.210 

1.910 

2.654 

Gerste     .     .     . 

5.062.495 

5.717.593 

7.297.720 

8.054.611 

4.413.870 

6.896.671 

Hafer      .     .     . 

317.796 

337.230 

269.819 

386.127 

2.73.188 

581.251 

Mais   .... 

77.690 

79.295 

89.741 

100.789 

63.864 

88.700 

Hülsenfrüchte  . 

299.297 

289.582j      370.612 

315.485 

164.368 

228.261 

Sorghum      .     . 

101.285 

131.9281      367.337 

312.988      112.452 

156.183 

Zusammen 

9.697.014 

11.412.333 

13.961.301|16.006.528|  9.239.694 

13.421.307 

Die  hohen  Getreide-Ernten  der  Jahre  1874—1876  bewirkten  die 
Verdoppelung  des  Exportes,  aber  freilich  folgte  wieder  eine  rasche 
Abnahme  von  1877  bis  1879.  Das  Jahr  1880  war  wieder  ein  reiches 
Exportjahr;  im  Jahr  1881  war  dagegen  sogar  eine  überwiegende 
Zufuhr  nöthig  und  auch  in  den  letzten  3  Jahren  ist  die  Ausfuhr 
unbedeutend,  wie  die  folgenden  Ziffern  zeigen. 

Es  betrugen  die  Exporte  von  Getreide  und  MehP): 


im  J. 

metr.  Ctr. 

im  Werthe  von 

1875 

1  547.938 

33,7   Mill.  Eres. 

1876 

2.129.502 

50,4        » 

1877 

1.043.704 

^5,g        „           „ 

1878 

470.209 

22„       „ 

1879 

1.839.661 

35,0      «         . 

im  J. 

1880 
1881 
1882 
1883 
1884 


metr.  Ctr. 

2.136.352 
922  275 

1.591.732 
982.307 

1540.404 


im  "Werthe  von 

57,,  Mill.  Frcs. 
22„      ,        „ 

^8,;  „  „ 

21,4     .  n  r 


Diesen  Exporten  standen  jedoch  Zufuhren  entgegen,  welche  sich 
in  mehreren  Jahren  bis  auf  20  Mill.  Frcs.  beliefen.  Stellt  man  aus 
der  Handels-Statistik  von  Frankreich  und  Algier  den  gesammten 
Verkehr  zusammen,  so  ergibt  sich  folgendes  Resultat: 

*)  Nach  den  Usancen  des  franz.  Getreidehandels  (Sonndorfer  a  a. 
0.  S.  23)  1  hl.  Weizen  =  77  kg,  1  hl.  Roggen  =  72  kg,  1  hl.  Gerste  = 
64  kg,  1  hl.  Hafer  =  47  kg. 

2)  Einzelheiten  inUebersichten,  1880  S.  94  u.  1881—82  S.  111. 
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Getreide-Handel  im  Jahr  1884 


Ein 

fuhr 

Aus 

fuhr 

Menge 

Werth 

Menge 

Werth 

metr.  Ctr. 

Mill.  Eres. 

metr.  Ctr. 

Mill.  Frcs. 

Weizen 

.         25.009 

0,561 

503.863 

11,307 

Gerste   .    . 

.      25.585 

0?429 

847.239 

14,191 

Hafer    .     . 

— 

146.834 

9 

'^,496 

Mais      .     . 

.      35.536 

0,480 

4.329 

0,058 

Mehl      .    . 

.    284.821 

9,100 

38.139 

l,t98 

Zusammen    370  951         10,570         1540.404        29,250 
7.  Australien.     Die   Zunahme  der  Bodenproduction  ist  auch 
in  diesem  überseeischen  Gebiete  in  den  letzten  Jahren  nicht  so  rasch 
vor  sich  gegangen,  als  man  gehofft  hatte. 

Für  die  Ausfuhr  ist  überhaupt  nur  der  Weizenbau  in  Anschlag 
Derselbe  ergab  folgende  Ernten: 


zu 


bringen. 


im  Jahri)  Bush.(zu36,3Liter)  im  Jahr^)  Bush,  (zu  36,3  Liter) 

1875—76  .  .  21.543.915  ,           1880-81  .  .  31.534466 

1876—77  .  .  18.654.527  1881—82  .  .  29.741.752 

1877—78  .  .  26.025.360  1882-83  .  .  31.763.096 

1878—79  .  .  26.041.482  1883—84  .  .  45.541.592 

1879-80  .  .  36..S46.950  1884-85  .  .  37.357.851 

Der  Ertrag  von  Weizen  stieg  also  in  diesem  Jahrzehnt  um  mehr 
alz  70  Procente.  Der  Ertrag  von  Gerste  betrug  im  Jahr  1879/80 
3.506,191  Bush,  und  ging  seither,  wie  die  unten  folgende  Tabelle 
zeigt,  zurück.  Wichtiger  sind  die  Ernten  von  Hafer,  die  schon  im 
Jahr  1879/80  17.766.875  Bush,  betrugen  und  nach  mehrjähriger 
zwischenzeitiger  Abnahme  jetzt  wieder  auf  diese  Höhe  gelangten. 
Die  Cultur  von  Mais  endlich  hielt  sich  bisher  ziemlich  constant  auf 
dem  Stande  von  rund  51/2  bis  6  Millionen  Busheis,  hat  aber  im  J. 
1884  ebenfalls  abgenommen.  Die  Yertheilung  dieser  Ernten  auf  die 
einzelnen  Colonien  ist  nach  den  letzten  officiellen  Daten  folgende: 
Ernte  aller  Körnerfrüchte  im  Jahr  1884—85 

(in  Busheis) 


Weizen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Is'eu-Südwales  . 

4.203.394 

148.869 

425.920 

2.989.585 

Victoria  .     .     . 

10.433.146 

1.082.430 

4.392.695 

176.388 

Süd-Australien 

14621.755 

211.207 

88.639 



West- Australien 

382.414 

92.664 

26.136 

1.266 

Tasmanien  .     . 

654638 

167.036 

829.611 

— 

Keu-Seeland     . 

6.866.777 

1.205.906 

12.360.449 

— 

Queensland 

195.727 

16.964 

2.170 

1  312.939 

Zusammen 

37.357.851 

2  925.076 

18.125.620 

4.480.178 

d. 

i.    13,56  Mill.  hl. 

l,oa  Mill.  hl. 

6,58  Mill.  hl. 

1,63  Mill.  hl. 

Siehe  Note  1) 

5.  138. 
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Die  gesammte  Production  von  Getreide  beziffert  sich  demnach 
in  letzter  Zeit  auf  rund  23  Mill.  Hectoliter,  und  zeigt  im  Vergleiche 
mit  der  für  1870/71  angegebenen  Cerealien-Ernte  von  circa  9,2  Mill. 
Hectoliter  eine  Steigerung  um  250  Proc,  welche,  Ayie  die  vorstehen- 
den Ziffernreihen  schließen  lassen,  nicht  auf  der  vorübergehenden 
Gunst,  sondern  auf  einer  stetigen  Erweiterung  des  Getreidebaues 
beruht.  Durch  die  Ergänzungen  der  Colonial-Statistik,  welche  wir 
der  Gefälligkeit  des  M.  R.  Giffen  verdanken,  sind  wir  im  Stande, 
eine  übersichtliche  Darstellung  des  australischen  Getreidehandels  zu 
geben: 


Getreidehandel  der  austr 

alisch 

en  Co 

ionien 

im  J 

ahr  18832) 

Weizen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

I.  Einfuhr 

Busheis 

Werth 
Lst. 

Busheis 

Werth 
Lst. 

Busheis  j^e^f 

Busheis 

Werth 
Lst. 

Xeu-Südwales    . 

247.099 

60.630 

62.914 

11.817 

621.955    89.140 

114.927 

24.184 

Victoria     .     .     . 

24.078 

5.123 

124.122 

31.490 

213.512;  62.400 

241.880 

59.704 

Süd- Australien 

3)  3.348 

3)556 

3)  62.197 

3)  15.513 

3)302.626  3)38.049 

3)  2.717 

3)  578 

Tasmanien     .     . 

3.061 

806 

— 

— 

10 

3 

1.166 

207 

Xeu-Seeland 

•      3)  5,120 

3)  1.110 

3)27 

3)19 

3)266 

3)74 

3)118 

3)27 

Queensland   .     . 

12.140 

3.270 

594 

224 

41.532 

5.326 

44.549 

7.415 

Zusammen 

294.846 

71.545 

249.854 

59.063 

1.179.901 

194.992 

405.357 

92.115 

II.  Ausfuhr 

Xeu-Südwales    . 

71.961 

16.863 

13.837 

2.202 

20.893      2.974 

303.394 

48.868 

Victoria     .     .     . 

1.350.608 

356.156 

17.996 

4.134 

54.418    10.661 

350 

84 

Süd-Australien 

1.057.544 

265.583 

— 

- 

—            — 

_ 

— 

Tasmanien     .     . 

17.938 

4.149 

15.602 

3.272 

165.1061  19.948 

— 

Neu-Seeland 

4.897.540 

1.067.309 

144.923 

30.347 

1.619.768  170.543 

— 

— 

Queensland    .     . 

- 

— 

647 

108 

96j         19 

61.010 

9.279 

Zusammen 

7.395.641 

1.710.070 

193.005 

40.063 

1.860.286  204.145 

364.754 

53.231 

Daher  Mehr- 

Ausfuhr  -f  oder 

Einfuhr  — 

-1-7.100.795 

-1-1.633.525 

—  56.849 

-19.000 

-1-680.385 

-1-9.158 

—  40.603 

-33.884 

^)  Fiscaljahrc  bis  Ende  März.  Sämmtliche  Angaben  sind  der  offi- 
ciellen  englischen  Colonial-Statistik  und  neuesten  handschriftlichen  Er- 
gänzungen derselhen  entnommen.  Einzelheiten  früherer  Jahre  in:  lieber- 
sichten  1878  S.  36,  1879  S.  55  und  1881—82  S.  113  ft\ 

*)  Reduction  nach  der  australischen  Usance,  1  cental  =  100  Ibs.: 
1  Bushel  Weizen  und  Mais  =  60  Ibs.;  1  Bushel  Gerste  und  Hafer  =  50  Ibs, 
(Sonndorfer  a.  a.  0.  S.  36.) 

2)  Daten  für  1884. 
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Auf  metrisches  Maaß  und  deutsches  Geld  umgerechnet  ergab 
sich  daher  im  J.  1883  eine  Mehr-Ausfuhr  von  2.577.000  Hectoliter 
Weizen,  und  246.979  Hectoliter  Hafer.  Dagegen  eine  Mehreinfuhr 
von  20.618  Hectol.  Gerste  und  14.738  Hectol.  Mais.  Der  Netto- 
werth  der  Ausfuhren  von  Cerealien  allein  betrug  im  J.  1883 
31,8  Millionen  Mark.  Nach  den  bisher  für  das  J.  1884  vorliegenden 
Angaben  hat  sich  in  diesem  Jahre  der  Export  auf  3,8  Mill.  Lst. 
oder  76  Millionen  Mark  gehoben,  also  mehr  als  verdoppelt;  so- 
wohl aus  Victoria  als  aus  Süd-Australien  haben  sich  die  Weizen- 
Exporte  namhaft  erhöht. 

Dazu  kommt  noch  ein  sehr  bedeutender  größtentheils  intercolo- 
nialer  Verkehr  in  Mehl  und  Mahlproductcn ,  welcher  sich  in  den 
letzten  vier  Jahren  in  folgendem  Umfange  bewegte: 

Mehl-  und  Mahlproducte. 
Einfuhr: 


1881 

Tons           Lst. 

1882 

Tons    !       Lst. 

1883 

Tons    1       Lst. 

1884 

Tons    1       Lst. 

eu-Südwales 
ictoria        .     . 
üd-Australien 
ueensland 

33.047 
357 

22.319 

388.451 
3.433 

247.465 

48.986 
1.265 

27.399 

643.551 
16.090 

371.984 

40.048       478.484 
1.511  i       16.053 

27.253  1     340.402 

49.518 
1.754 

38.431 

519.656 
17.742 

374.780 

Zusammen 

55.723 

639.349 

77.650 

1.031.625 

68.812  ]     834.939 

89.703 

912.178 

Ausfuhr: 

1881 

Tons    i       Lst. 

1882 

Tons    !       Lst. 

1883 

Tons    1       Lst. 

1884 

Tons     !       Lst. 

'eu-Südwales 
'ictoria  .     .     . 
Üd-Australien 
Queensland 

17.674 
18.860 
72.375 

214.751 
241.386 
777.031 

16.669 
22.944 
70.705 

230.605 
■  339.458 

893.077 

15.451 
22.448 
63.783 

193.544 
295.571 
753.745 

16.004 
29.513 
85.111 i 

176.480 
339.811 
794.812 

Zusammen 

108.909 

1.233.218 

110.318 

1.468.140 

101.637 

1.242.860 

130.628 

1.311.103 

Im  Durchschnitte  der  letzten  4  Jahre  betrug  nach  diesen  Daten 
der  Mehr-Export  von  Mehl  und  Mahlproductcn  je  39.913  Tons  im 
Werthe  von  367.446  Lst.  d.  i.  7.34  Mill.  Mark.  Der  Gesammt-Netto- 
Export  von  Getreide  und  Mehl  aus  den  australischen  Colonien  be- 
werthet  sich  im  J.  1882  auf  50,^  Mill.,  im  J.  1883  auf  40,8  Mill- 
Mark  und  im  J.  1884  auf  83,6  ^ilL  Mark.  Die  britischen  Handels- 
ausweise constatiren  folgende 
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Einfuhr    von     australischem    Weizen    in  Großbritannien: 

im  Jahr  1876  .  .  .  2.600.000  Ctr.  im  Werthe  von  1.474.949  Lst. 

„  „  1877  .  .  .  425.697  „  „  „  „  266.967  „ 

„  „  1878  .  .  .  1.453.814  ,,  „  .  „  847.341  „ 

.      „  „  1879  .  .  .  2.247.605  „  „  „  „  1.260.824  „ 

,  „  1880  .  .  .  4.267.743  ,  „  „  „  2.397.556  „ 

„  „  1881  .  .  .  2.978.130  „  „  „  „  1.719.925  „ 

„  „  1882  .  .  .  2.475.127  „  „  „  „  1.429.615  „ 

„  „  1883  .  .  .  2.683.590  „  „  „  r  1.369.957  „ 

„  „  1884  .  .  .  5.091.212  „  „  „  „  2.174.366  „ 

„  „  1885  .  .  .  5.279.230  „  „  „  „  2.173.466  „ 

8.  Aegypten.  Das  Interesse,  mit  welchem  vor  einigen  Jahren 
der  statistische  Dienst  in  Aegypten  organisirt  wurde,  ist  leider  von 
Seite  der  Regierung  des  Khedive  ein  vorübergehendes  gewesen;  das 
von  Amici  Bey  geleitete  Bureau  ist  wieder  aufgelöst  worden  und  in 
Folge  dessen  erhielt  man  auch  keine  neueren  Angaben  über  die  Boden- 
production.    Nach  den  vorhandenen  Quellen  i)  betrug  im  Jahr  1877: 

Bestellte  Fläche    Werth  des  Ertrages 

Feddans^)  in  Piastern'^) 

Weizen 890.699                  259.545.000 

Gerste 490.565                    62.189.000 

Mais        601.217                  100.939.000 

Erbsen 616.377                  133.166.000 

Reis 40.891 29.185.000 

Zusammen  2.639.749                 585.024.000 

Der  gesammte  Werth  der  Ernte  an  Brodfrüchten  würde  darnach 
auf  rund  118  Millionen  Mark  zu  veranschlagen  sein.  Nach  der 
normalen  Bewerthung  würden  die  obigen  Angaben  auf  ungefähr 
2,6  Millionen  Ardebs  Weizen-Ertrag  schliessen  lassen.  Andere  den 
Consulatsberichten  entnommene  Angaben  veranschlagen  dagegen  eine 
gute  Ernte  auf: 

Weizen  .  .  3,o  —  4,5  Mill.  Ardebs^)  =  circa  5,5  —  8,^  Mill.  Hectoliter. 

Gerste    .  .  0,5  — 2,^      „  „  =      „      1,0  —  8,9      „ 

Mais    ...  2,5       2,Q      „  „  =      ff      4,ß      4,g      „  y, 

Was  die  Ausfuhr  betrifft,  so  erreichte  sie  im  Jahr  1862  für 
Weizen  den  Höhepunkt  und  schwankte  seither  sehr  bedeutend,  je 
nachdem  die  Ernte  (zusammenhängend   mit  den   Nil-Ueberschwem- 

*)  Vgl.  Uebersichten  1879  S.  57  und  1880  S.  07. 
2)  1  Feddan  =  4200  Qu.-Meter;  1  äpypt.  Piaster  =  0,2or  Mark. 
-)  1  Ardeb  Weizen  =  133,8  Kilogr.,  d.  i.  ungefähr  1,^^  bis  1,^3  Hecto- 
liter; gewöhnlich  wird  1  Ardeb  Getreide  =  183,47g  Liter  gerechnet. 


Getreideproduction.    Aegypten. 


141 


mungen)  mehr  oder  weniger  günstig  war.  Von  einer  regelmässigen 
Versorgung  europäischer  Märkte  mit  grossen  Mengen  ägyptischen 
Getreides  kann  vorläufig  noch  nicht  die  Rede  sein;  es  betrug  näm- 
lich der 

Weizen-Export: 


im 

Jahr  1870    . 

14.990  Ardebs 

im 

Jahr 

1879 

1.273.545i  Ardebs 

1871    . 

464.630 

1880 

946.965       „ 

1872     . 

867.720 

1881 

432.679       „ 

1873     . 

511.360 

1882 

70.968       „ 

1874     . 

429.720 

1883 

614.744      „ 

1875     . 

320.800 

1884 

618.270      „ 

n 

r) 

1876     . 

517.470 

J5 

Ueber   die  '. 

Eandelsbew 

^egi 

mg 

der 

beiden   letzten  Jahre   liegen 

uns  folgende  officielle  Daten  vor: 


Auswärtiger'  Getreidehandel 


1883 

1884 

Einfuhr          |             Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Menge 
Ardebs 

Werth 

1000 

Piast. 

Menge 
Ardebs 

Werth 
1000 
Piast, 

Menge 
Ardebs 

Werth 
1000 
Piast. 

Menge 
Ardebs 

Werth 

1000 
Piast. 

Weizen     .     . 
Gerste  .     .     . 
Mais     .    .    . 

Hülsenfrüchte 
Reis      .    .    . 
Mehl    .    .    . 

47.688 

Oka 

3.954.301 
6.297.785 
3.114.943 

4.571 

2.402 
8.126 
5.201 

614.744 
49.265 

65.758 

1.122.116 
44.636 

1)740.082 

54.507 

2.435 
4.196 

97.165 
12.136 

877 

63.628 

806 
4.54 

Oka 

114.917 

6.496.000 
3.963.339 

6.270 

28 
31 

518 
7.777 
6.620 

618.270 

141.753 
407.363 

1.017.093 
51.181 
3.092.782  i) 

43.903 

6.906 

23.349 

80.013 

13.833 

2.326 

Zusammen 

— 

20.300 

— 

171.316 

— 

21.244 

- 

170.33a 

Die  Werthbilanz   stellt    sich    für    die   letzten  6  Jahre  2)    umge- 
rechnet wie  folgt: 

Einfuhr  Ausfuhr 

Min.  Mark 
1,. 


1876 
1877 
1878 
1879 
1880 


44„ 
44„ 

51„ 

47„ 


Mehr- 
ausfuhr 

Einfuhr  Ausfuhr 

Min.  Mark 

Mehr- 
ausfuhr 

43,0 

18S1 

0,7     .     15,7 

12,0 

43,3 

1882 

•     5,g          21,Q     . 

15,2 

6,6 

1883 

.     4,3     .     35,3     . 

31„ 

48,0 

1884 

.     4,4     .     35„     . 

30,: 

44, 


t)  Mehl  in  Oka. 

♦)  Einzel-Angaben  in  üebersichten  1881- 


-82  S.  117. 
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9.  Canada.  Die  frühere  Wichtigkeit  des  Weizenbaues  für  den 
Export  ist  in  den  letzten  Jahren  durch  die  nordamerikanische  Union 
zurückgedrängt  worden.  Die  Ernten  werden  nicht  jährlich  für  ganz 
Canada  erhohen,  sondern  es  liegen  umfassende  Daten  nur  aus  den 
Census-Jahren  vor.     Diesen  zufolge  betrug  die 

Getreide  -  Ernte 


I. 

II. 

nach  dem 

Census 

nach  dem  Census 

von  1871 : 

von  1881 : 

Weizen    .    .    . 

6.185.450  Hectol.     .     . 

.     10.727.658  Hectol. 

Roggen    .     .     . 

385.000 

« 

737.422       „ 

Gerste      .     .     . 

4.243.700 

» 

.       5.753.197       „ 

Hafer  .... 

16.592.000 

»             •      • 

.     23.010.515 

Mais    .... 

1.383.800 

» 

.      3.173.823       „ 

Anderes  Getreide 

1.380.500 

r 

? 

Zusammen 

30.170.450 

Hectol.    .     . 

.     43.402.615  Hectol. 

Schon  die  letzteren  Nachweise  zeigen  im  Cerealienbau  einen 
bedeutenden  Fortschritt;  auch  aus  den  officiellen  Angaben,  welche 
über  einzelne  Provinzen  seit  1881  jährlich  in  den  Agricultural- 
Eeturns  von  Großbritannien  veröifentlicht  werden,  geht  hervor,  daß 
der  Getreidebau  im  Nord-Westen,  besonders  in  Ontario  und  in  Ma- 
iiitoba  an  Bedeutung  gewinnt.     Nach  diesen  Berichten  betrugen  die 


Ernten: 


Getreide-Ernten  (in  Bushel  zu  35,2  Liter). 


Ontario 


Manitoba 


I  1881 
)  1882 
)  1883 
*  1884 

i  1881 
)  1882 
i  1883 
'  1884 


Weizen 

27.406.091 
40.951.201 
21.383.020 
34.327.292 

1.033.673 

? 
4.943.477 
6.076.122 


Gerste 
14.279.841 
24.284.407 
18.414.337 
19.119.041 

253.6C4 

1.446.750 
1.041.539 


Hafer 

40.209.929 
50.501.701 
54.573.609 
57.696.304 

1.270.268 

? 
7.583.180 
4.047.117 


Mais 

8.096.782 
13.415.914 

? 
12.935.889 


Unter  der  Annahme,  daß  die  Ernten  der  übrigen  Provinzen 
(Quebec,  Nova  Scotia,  New  Brunswick,  Prince  Edwards  Island,  Bri- 
tish Columbia  und  die  Territorien  auf  der  Höhe  des  Census-Jahres 
blieben,  ergibt  dies  für  Canada: 

Weizen     Roggen     Gerste      Hafer         Mais 

im  J. 

»       n 

Der  Getreidehandel  Canadas  hängt  nicht  bloß  von  den  eigenen 


Mül.  Hl. 

1883 

10,C43 

0,73;  ? 

7,804 

32,092 

"»»SSO   ^ 

1884 

15,508 

0,737  ? 

'>910 

31,946 

4,880  ? 
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Ernten  ab,  sondern  wird  auch  von  den  in  den  Vereinigten  Staaten 
producirten  Cerealien  beeinflußt.  Wir  entnehmen  dem  neuesten  Han- 
dels-Ausweise und  der  Colonial- Statistik  die  nachstehenden  Angaben: 

I.  Einfuhr  von  Cerealien  und  Mehl 

(000  ausgelassen,  also  7.340  =  7.340.000) 


1880-81  ^) 

1881-82 

1882-83 

1883-84 

Menge 
Bushel 

Werth 
Lst. 

Menge 
Bushel 

Werth 
Lst. 

Menge 
Bushel 

Werth 
Lst. 

Menge 
Bushel 

Werth 
Lst. 

AVeizen      .     . 
And.  Getreide 

7.340 

7,567 

1625 
763 

2.931 

4.018 

670 

525 

4.961 

2.736 

1.232 

390 

3.604 

6.315 

796 

795 

Zusammen 
Mehl  Barrels 

14.907 
416 

2.388 
328 

6.949 
335 

1.195 
314 

7.697 
433 

1.622 
412 

9.919 
696 

1.591 
623 

Summe 

— 

2.716  1 

1 

1.509  1 

—     i 

2.034  1 

— 

2.214 

54,3  MiU. 


30,2Mill 
JL 


JL 


Jl. 


IL  Ausfuhr  von  Cerealien  und  Mehl 

(000  ausgelassen,  also  9.092  =  ^.092.000). 


Weizen      .     . 
Roggenu. Gerste 
Hafer    .    .    . 
Mais      .     .    . 
Hülsenfrüchte 


Zusammen 
Mehl  Barrels . 


Summe 


1880-81  n 


Menge     Werth 
Bvtshel       Lst. 


9.092 
9.671 
2.927 
5.258 
4.246 


31.194 
501 


2.008 

1.468 

248 

545 

725 


4.994 
515 


—     I  5.509       — 

110,2  Mill. 

tAt. 


1881—82 


Menge     Werth 
Bushel       Lst. 


6.434 
12.870 
4.149 
2.230 
3.521 


29.204 
508 


1.699 

2.355 

360 

282 

665 


5.361 
613 


1882—83 


Menge  \  Werth 
Bushel  I     Lst. 


10.734 

9.910 

1.024 

820 

2.339 


24.827 
526 


5.974 
119,5  Mill. 


2.438 

1.466 

96 

122 

450 


4.572 
563 


5.135 
102,7  Mil. 


1883-84 


Menge      Werth 
Bushel       Lst. 


3.021 

8.683 
1.432 
3.806 
2.256 


19.198 

285 


690 
1.171 
110 
511 
423 


2.905 
296 


3.201 


tM'. 


Die  Mehr-Exporte,  deren  Provenienz  theilweise  den  Vereinigten 
Staaten  zugeschrieben  werden  muß,  betrugen: 


im  Jahre  1877—78 
1878-79 
1879-80 
1880—81 


47,56  Mill.  e/Ä   I   im  Jahre  1881—82 


53, 
64, 
55, 


1882—83 
1883—84 


89,3 
62,0 
19„ 


Mill.  JL 


*)  Das  Fiscaljahr  endet  mit  30.  Juni;  wegen  der  Vorjahre  s.  Ueber- 
sichten  1881—82  S.  118. 
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10.  Chile.  Dieses  einst  wichtige  Productioiisgebiet  tritt  in  den 
letzten  Jahren  zwar  hinter  die  übrigen  Länder  zurück,  doch  bildet 
noch  immer  die  Cultur  von  Weizen,  Gerste  und  Mais  eine  bedeutende 
Einnahmsquelle  des  Landes.  Besonders  Weizen  und  Mehl  finden 
an  den  Küsten  des  pacifischen  Oceans,  dann  in  England,  Frankreich 
und  Deutschland  Absatz.  Die  Anstrengungen,  welche  in  der  Argen- 
tinischen Republik  gemacht  werden,  nicht  nur  sich  selbst  zu  ver- 
sorgen, sondern  speciell  den  Getreidebau  so  zu  heben,  um  regel- 
mäßige Exporte  nach  Brasilien  und  Peru  einzurichten,  haben  Chile 
relativ  beeinträchtigt.  Der  Ertrag  von  Getreide  aller  Art  ist  auf 
6  Millionen  Hectoliter  zu  schätzen.  Davon  entfallen  auf  Weizen 
4—4,6  Mill.  HL,  das  übrige  auf  Gerste  und  Mais  zu  ziemlich  gleichen 
Theilen.     Die  Weizenernten  betrugen  nach  amtlichen  Schätzungen: 


im  J.  1873 

.    .  1874 

.    .  1875 

.    .  1876 

„    „  1877 


Von  diesen  Ernten  wurden  im  Jahre  1881  900.000  metr.  Centner 
im  Werthe  von  4.717.784  Pesos  und  W^eizenmehl  im  Werthe  von 
1.732.554  Pesos  exportirt.  Im  J.  1882  belief  sich  der  Export  von 
Weizen  auf  1.290.575  m.  Ctr.  im  Werthe  von  6.649.848  P.,  jener 
von  Mehl  auf  1.282.806  und  von  Gerste  auf  120.692  P.,  zusammen 
8.052.846  Pesos.  Im  J.  1883  betrug  dieser  Werth  6.840.106  Pesos. 
Der  überwiegend  größte  Theil  (ungefähr  70—75  Procent)  gelangte 
nach  England. 

11.  Tunis.  Nach  Consulats-  und  Handelsberichten  bildeten 
Getreide  und  landvvirthschaftliche  Producte  während  einiger  Jahre 
einen  Artikel  der  Ausfuhr;*)  diese  bewegt  sich  jedoch  stets  in  sehr 
bescheidenen  Grenzen,  denn  sie  bewerthete  sich  im  J.  1877  auf  1,^, 
im  J.  1878  auf  4,9,  im  J.  1880  auf  2,9  Mill.  tÄ  und  sie  sank  in 
den  letzten  Jahren  1883  und  1884  auf  ein  Minimum  herab,  so  daß 
deren  Darstellung  gegenwärtig  kein  Interesse  mehr  bietet. 


metr.  Ctr. 

metr.  Ctr. 

4.599.000 

im  J.  1878  . 

.   2.733.000 

3.568.000 

„  „  1879  . 

.  3.750.000 

3.891.000 

„  „  1880  . 

.  4.114.000 

3.450.000 

„  „    1881  . 

.  3.590.000 

2.996.000 

„  „  1884  . 

.  3.054.000 

*)  Ueber  die  mögliche  Entwickelung  vgl.  Stubenrauch,  Tunis  und 
seine  Landwirthschaft  in  der  Oest.  Monatsschr.  für  den  Orient  1883  Nr.  4 
und  üebersichten  1881—82  S.  120. 
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12.  Argentinische  Republik*).  Dieser  durch  Klima  und 
Bodenreichthum  bevorzugte  Staat  trat  in  den  Jahren  1877—1879  aus 
der  Reihe  der  Consumenten  in  jene  der  Producenten  von  Brodfrüch- 
ten über.  Man  hoffte  insbesondere  die  südamerikanischen  Märkte 
rasch  zu  gewinnen;  indessen  störte  damals  die  Mißernte  des  Jahres 
1879—80  diese  Conjuncturen;  seit  dem  J.  1882  wird  jedoch  ein 
Wiederaufschwung  in  Folge   reicher  Ernten  mit  Erfolg  eingeleitet. 

Der  Cerealienbau  nimmt  seither  stetig  auf  dem  durch  Land- 
anweisung occupirten  Ackerboden  zu  und  die  Mühleneinrichtung  ist 
eine  solche,  daß  argentinisches  Mehl  in  Rio  de  Janeiro  mit  dem 
besten  aus  Baltimore  concurrirt.  Thatsächlich  findet  argentinischer 
Weizen  auch  schon  in  Europa,  nämlich  in  Belgien,  England,  Franlt- 
reich,  Italien  und  Spanien,  seinen  Markt.  Die  Weizenernte  des 
Jahres  1882  wurde  auf  5.611.200  metr.  Ctr.  d.  i.  circa  7,2  Mill.  Hect. 
geschätzt.     Die  Handelsbewegung  zeigt  folgende  Zunahme: 


im  J. 


Einfuhr 

Ausfuhr 

Daher  ■+•  Ausfuhr 

18782) 

3.521  Pes. 

f. 

571.811 

Pes. 

f. 

-h     568.290  Pes.  f. 

18792) 

542     „ 

yj 

3.090.917 

T! 

n 

-t-  3.090.375     „ 

1880 

893.854     „ 

jj 

471.876 

J5 

n 

—     421.978     „ 

1881 

506.304     „ 

676,484 

+      170.180     „ 

1882 

330.805     „ 

» 

2.279.517 

» 

« 

4-  1.948.712     „ 

1883 

342.656     „ 

3.149.645 

H-  2.806.989     „ 

1884 

236.807     „ 

n 

6.882.828 

» 

» 

4-  6.646.021     „ 

In  den  letzten  Jahren,  für  welche  die  officielle  Handelsstatistik 
vorliegt,  gestalteten  sich  die  Einzelheiten  wie  folgt: 

I.    Einfuhr. 


1881 

1882 

,  1883 

1884 

metr. 
Ctr. 

Werth 
Pesos 

metr. 
Ctr. 

Werth 
Pesos 

metr.    ;   Werth 
Ctr.         Pesos 

metr. 
Ctr. 

Werth 
Pesos 

Weizen  .    . 
Gerste    .    . 
Mais  .     .     . 
AVeizenmehl 

114.785  168.811 

3.2091  12.620 

2|          11 

46.745  324.862 

1.903 

1.257 

30.679 

8.616 

7.839 

314.350 

2.296 
2.695 

32.903 

9.532 
13.388 

319.736 

449      9.457 
40.561  227.350 

Zusammen 

164.741 

506.304 

33.839 

330.805 

37.894 

342.656 

41.010 

236.807 

*)  Vgl.  über  die  natürlichen  Bedingungen  für  ausgebreiteten  Acker- 
bau: Rieh.  Napp,  die  Argent.  Republik.  Buenos  Aires  1876. 
S.  300  ff.  Für  die  neueste  Zeit  die  amtliche  Estadistica  comraer- 
cial  1879—1884.     Buenos  Aires  1880—1885. 

'-')  Details  in:  Uebersichten  1880  S.  104  und  1881-82  S.  120. 

Neumann- Spallart,  Uebersichten  1883—84.  10 
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IT.    Ausfuh 

r. 

1881 

1882 

1883 

1884 

nietr.     '    Werth 
C'tr.      1    Pesos 

metr.            "Werth 
Ctr.        1       Pesos 

metr.    I     Werth 
Ctr.            Pesos 

metr. 
Ctr. 

Werth 

Pesos 

Weizen  .    . 
Gerste    .    . 
Mais  .    .    . 
Weizenmehl 

1.571    11.111 

5.256    18.483 

250.522:541.058 

12.874|l05.8B2 

17.053      66.864 

11.001       32.330 

1.073.27l|2.141.135 

5.4881     39.188 

607.547l2.430.184 

1.779,        3.558 

186.344    372.804 

48.4441    343.099 

1.084.9924.339.970 

3.626'        7.251 

1.137.1012.274.201 

37.3441    261.406 

Zusammen 

270.223 

676.484 

2.106.813|2.279.517 

844.114|3.149.645 

2.263.063.6.882.828 

Der  Werth  der  Mehrausfuhren  stieg  demnach  rasch  auf  26,9  Mill.  Jt 


2.  Getreide-Import-Lände]?. 

1.  Großbritannien  und  Irland.  Den  besten  Erfahrungsbeweis 
für  die  Möglichkeit  der  regelmäßigen  und  billigen  Brodversorgung 
eines  Landes,  dessen  Culturzustand  den  eigenen  Getreidebau  ein- 
schränkt, liefert  England.  Die  Yolksdichte,  das  industrielle  und 
commercielle  Leben  und  der  relative  Consum  nehmen  seit  Jahren 
fast  in  eben  demselben  Maaße  zu,  in  welchem  die  Production  von 
Weizen  abnimmt;  das  wachsende  Deficit  an  selbsterzeugten  Nahrungs- 
mitteln wird  aber  durch  die  heutige  Organisation  des  internationalen 
Kornhandels  vollständig  gedeckt.  Das  von  auswärts  zugeführte  Ge- 
treide kostet  jetzt  auf  den  englischen  Märkten  weniger,  als  ehedem 
der  einheimische  W^eizen  und  man  hat  heute  nicht  mehr  den  ge- 
ringsten Zweifel  darüber,  daß  England,  seitdem  es  auf  dem  Stand- 
punkte der  kosmopolitischen  Brodversorgung  steht,  besser  gegen 
Theuerungen  gesichert  ist,  als  es  in  irgend  einem  der  verflossenen 
fünfzig  Jahre  durch  die  eigenen  Ernten  war.^     Und  auch  die  eng- 


^)  In  der  Darstellung  der  Weizen-Production,  Zufuhr  und  Consum- 
tion  von  Lawes  und  Gilbert  (vgl.  unten)  und  in  den  Marktlisten  findet 
man  bestätigt,  daß  alle  Getreidearten,  insbesondere  Weizen,  durch- 
schnittlich bedeutend  billiger  sind  als  vor  30  Jahren.  Es  betrugen  die 
Weizen-Preise: 


im  Durchschnitte 
der  Krntojahre 

1852—59  . 

1860-67  . 

1868—75  . 

1876—78  . 


per  Quarter 

57  sh.  8  d 

52  „  2, 
52  „  0„ 
49  .    0. 


specieH  im 
Ernte  jähre 

1876—77 
1877—78 
1878-79 
1879—80 


per  Quarter 

54  sh.     7  d 
50   ,    10  „ 


41 
46 


.Der  durchschnittliche  Preis  der  in  England  selbst  geernteten  Getreide- 


Getreideverbrauch.     Großbritannien. 


147 


lische  Landwirthschaft  ist  trotz  ihrer  Klagen,  wie  imbefangene  Be- 
urtheiler  zugeben  müssen,  gegenwärtig  in  einer  weniger  gefährdeten 
Lage,  als  sie  zur  Zeit  der  Aufhebung  der  Korngesetze  im  Jahr  1846 
war.  Freilich  bringen  die  nicht  mehr  steigerungsfähigen  Cerealien- 
Erträge  in  Verbindung  mit  den  für  die  Consumenten  zwar  günstigen, 
für  die  Bodenproducenten  aber  ungünstigen  Erniedrigungen  der 
Weizenpreise  eine  Mindereinnahme  mit  sich,  die  Sir  James  Caird 
beispielsweise  für  die  6  Jahre  1873—1878  auf  139  Mill.  Lst ,  oder 
jährlich  23  Mill.  Lst.  veranschlagt  hat,  und  die  jetzt  wohl  schon 
auf  30  Mill.  Lst.  oder  noch  höher  geschätzt  werden  dürfte.  Daher 
wird  die  Aufgabe  immer  schwieriger,  durch  andere  Bodenerzeugnisse, 
sowie  insbesondere  durch  die  Großindustrie  und  den  Handel  die 
Gegenwerthe  zu  schaffen,  mit  w^elchen  das  Nahrungsbudget  der  Be- 
völkerung bezahlt  werden  kann.  Entfallen  doch  von  dem  gesamm- 
ten  Aufwände  für  Importe  in  Großbritannien  während  des  letzten 
Decenniums  40  bis  50  Procente  auf  Nahrungsmittel  und  Ge- 
tränke! Im  Jahr  1857  wurden  für  dieselben  nur  64  Mill.  Lst. 
ausgegeben;  im  Jahr  1867  schon  101  Mill.  Lst.,  im  Jahr  1879  aber 
174  Mill.  Lst.  und  im  Jahr  1880  187  Mill.  Lst.  Seither  hat  diese 
Erscheinung  wegen  der  sinkenden  Preise  abgenommen,  denn  in  den 
Jahren  1881  und  1882  wurden  nur  mehr  153  resp.  157  Mill.  Lst., 
in  den  Jahren  1883  bis  1885  je  177,  148,9  und  149,i  Mill.  Lst.  für 
Zufuhren  von  Lebens-  und  Genußmitteln  erfordert,  trotzdem  ist  auch 
dieser  Betrag  noch  ein  gewaltiger  Posten  im  Budget  der  Yolks- 
wirthschaft. 


Sorten  war  nach  Dr.  Broch 

(Journ.  Stat.  Soc.  lune  1885 

p.  299): 

per  Quarter 

per  Quarter 

"Weizen         Gerste 

Hafer 

im  J. 

Weizen 

Gerste 

Hafer 

im  J. 

sh.  d.          sh.    d. 

sh.     d. 

sh.     d. 

sh.      d. 

sh.      d. 

1871 

56   8           36      2 

25    2 

1878 

46      5 

40      2 

24      4 

1872 

57  0        37     5 

23    2 

1879 

43  10 

34  — 

21      9 

1873 

58  8        40     5 

25     5 

1880 

44    4 

33    1 

23    1 

1874 

55  8        44  11 

28  10 

1881 

45     4 

31  11 

21     9 

1875 

45  2        38     5 

28     8 

1882 

45     1 

31     2 

21  10 

1876 

46  2        35     2 

26     3 

1883 

41     7 

31  10 

21     5 

1877 

56  9        39     8 

25  11 

1884 

35     8 

30    8 

20     3 

In  letzter  Zeit  waren  die  Londoner 

Notirungen  für  Weizen: 

am  1. 

Jänn.  1882     .    44  sh.     3  d 

am  1. 

Jänn.  1884 

.     39  sh 

.    Od 

„     1. 

Juli     1882     .     46 

«     lU 

»    1. 

Juli     1884 

.     37  „ 

4„ 

„     L 

Jänn.  1883     .    40 

V     11» 

»    1. 

-Jänn.  1885 

.     31  „ 

11» 

„     1. 

Juli     1883     .     42 

.      3„ 

,     „    1- 

Juli     1885 

.     32  „ 

8» 
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Die  Ursachen  dieser  Erscheinung  sind  kurz  zusammenzufassen. 
Vor  dem  Jahr  1860  betrug  die  Bevölkerung  von  Großbritannien  und 
Irland  ungefähr  28  Millionen  Einwohner;  man  rechnete  damals  den 
jährlichen  Verbrauch  jedes  Einwohners  auf  311  Pfund  (engl.)  Weizen 
und  das  für  Weizenbau  bestimmte  Ackerland  bedeckte  mehr  als 
4  Millionen  Acres.  Seither  änderten  sich  sämmtliche  Factoren  zu 
Ungunsten  der  einheimischen  Brodversorgung;  denn  die  Bevölkerung 
stieg  auf  mehr  als  36  Millionen  Menschen,  der  Verbrauch  jedes 
Einwohners  aber  beträgt  im  Durchschnitte  der  letzten  5  Jahre 
420  Pfund  Weizen  und  das  Weizenland  nahm  bis  auf  ungefähr  2V2 
Millionen  Acres  ab.  Diese  Verhältnisse  sind  für  die  neuere  Zeit 
bis  1880  von  Lawes  und  Gilbert^)  ungemein  anschaulich  und  lehr- 
reich nach  Erntejahren  dargestellt  und  von  mir  bis  auf  die  letzten 
Jahre  ergänzt  worden;  die  bezüglichen  Daten  lassen  sich  tabellarisch 
zusammenfassen  wie  folgt: 


I. 

Durch- 
schnitt der 

letzten 
24  Ernte- 
Jahre. 


Verfügbare  Consumtionsmenge 
von  Weizen 


Eigene 
Erzeu- 
gung nach 
Abzug  desj 
Saatgutes  1 


Netto- 
Importe 


Totale 


Q  u  a  r  t  e  r  8 


Von  der  gesammt.  Consumtion 
entfällt 


nach  der  Quantität  j  nach  dem  Werthe 
auf  den  Kopf  der  [     .     pejcgnte^ 
Bevölkerung  ^^  i-ercenien 


■fi 


II 


Zu-  I  eigener  :  fremder 
sam-  ' 

men  i  Weizen 

B  u  s  li  e  1  8 


1852—59 
1860-67 
1868—75 

II.  Einzelne 
Jahre 


13.159.859 
12.253.712 
11.632.476 


4.652.784  17.812.643 


8.097.761 
10.745.568 


20.351.473 
22.378.044 


3,,., 

1,H 

5,0« 

7S„ 

3.». 

2)19 

^»50 

59„ 

a,,3 

2,70 

5,03 

51„ 

26,5 
40,3 
48,. 


1875—76 
1876—77 
1877—78 
1878—79 
1879-80 
1880-81 
1881—82 
1882—83 
1883—84 


9.033. 

8.857. 
10.039. 
11.698. 

5.990. 

9.114. 

9.124. 
10.243. 

8.124. 


00013.948, 
015jl2.158. 
07314.511. 


672 
000 
000 
000 
000 


14.431, 
16.400, 
16.135, 
17.200, 
19.953, 


644  22. 
00621, 
181,24. 
97126, 
000  22. 
000,25. 
OO0I26. 
000,30 


00015.816.000  23 


981.644 
015.021 
550.254 
130.643 
390.000 
249.000 
324.000 
196.000 
940.000 


2„„ 

3,3, 

5.», 

39,3 

Ü,,, 

2«, 

5-05 

42„ 

2,3« 

3.44 

«^»82 

40„ 

a,,,, 

S,3» 

6>u 

44,« 

1.0 

2;:: 

3,s5 

',47 

28,3 

4,eo 

•  • 

.  > 

2,«, 

5,.« 

8,40 

.  . 

2,3. 

4,4« 

<>,66 

.  . 

60„ 
57,0 
59,1 
55,, 

76,: 


*)  Journal  of  the  Statistical  Society,  1880,  II.  p.  313—340,  ergänzt  durch 
neuere  Angaben  englischer  Fachhlätter,  speciell  für  die  J.  1881-84  nach 
einem  Artikel  der  „Times"  im  Statist  1884  Oct.  25  p.  480. 
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Im  Großen  und  Ganzen  verbrauchte  Großbritannien  im  Durch* 
schnitte  der  letzten  10  Jahre  je  71  Millionen  Hectoliter  Weizen. 
Davon  liefert  das  eigene  Land  weniger  als  die  Hälfte,  so  daß  unter 
den  36  Millionen  Einwohnern  Großbritanniens  in  Normaljahren  etwa 
16  Millionen  von  dem  eigenen,  dagegen  20  Millionen  Menschen  von 
dem  fremdländischen  Brode  leben,  in  Mißjahren  das  Yerhältniß  aber 
noch  ungünstiger  wird.  Die  Basis,  auf  welcher  diese  Aufstellung 
ruht,  bildet  die  Ernte-  und  Handelsstatistik,  die  im  Folgenden  ge- 
drängt dargestellt  werden  soll. 

Was  zunächst  die  jeder  Culturart  gewidmete  Bodenfläche  be- 
triift,  so  zeigt  dieselbe  von  1870  — 1875  eine  sehr  beträchtliche 
Reduction  des  dem  Cerealienbau  und  besonders  dem  Weizenbau  be- 
stimmten Ackerlandes,  die  seit  1876  geringere  Dimensionen  annahm, 
aber  namentlich  bei  Weizen  seit  1883  wieder  intensiver  wird:  i) 

Anbauflächen  in  Großbritannien  und  Irlands) 

Weizen  Gerste  Hafer  Roggea 


1878    .    . 

acres 

.     .     3.381.701 

acres 

2.722.879 

acres 

4.124.029 

acres 

71.074- 

1879     .     . 

.     .     3.056.428 

2.931.809 

3.998.200 

58.288- 

1880    .     . 

.     .     3.065.895 

2.695.000 

4.191.716 

47.937 

1881     .    , 

.     .     2.967.059 

2.662.927 

4.306.391 

47.084 

1882    .    . 

,     .     3.163.899 

2.452.077 

4.244.637 

64.382 

1883    .    . 

,     .     2.713.282 

2.486.137 

4.338.252 

58.018 

1884    .    . 

,     .     2.750.588 

2.346.041 

4.276.866 

54.234 

1885    .    . 

.     .    2.553.092 

2.447.169 

4.282.594 

59.301 

Ueber  die  Einheits-Erträge  und  Gesammt-Ernten  war  man  in 
früheren  Jahren  auf  private  Schätzungen  angewiesen,  unter  welchen, 
die  von  Caird,  Craigie  und  dem  „Farmer  and  Chamber  of  Agricul- 
ture  Journal"  veröffentlichten  Darstellungen  die  verläßlichsten  Be- 
rechnungen enthielten.  3) 

Im  J.  1883  ist  aber  auch  in  der  Ackerbau-Statistik  von  Groß- 
britannien eine  durchgreifende  Reform  vorgenommen  worden,  indem 
das  neu  begründete  Agricultural  Department   die  Methode  der  Er- 


^)  Vgl.  Craigie,  On  ten  years  statistics  of  British  Agriculture  1870 
—1879.  Journ.  Stat.  Soc.  1880,  II.  p.  275-312  u.  desselben:  On  Stati- 
stics of  Agricultural  Production  ibid.  1883,  I.  p.  1—58,  dann  Agricul- 
tural Returns  (Pari.  Papers). 

^)  AVegen  früherer  Jahre  vgl.  Uebersichten  1878  S.  44  und  1880  S.  107, 
für  1884  und  1885  die  oif.  Agricultural  produce  Statistics  und  „Mark 
Lane  Express". 

3)  Journal  of  the  Statistical  Society,  March  1883  p.  1  sq. 
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hebungen  wesentlich  verbesserte  und  deren  Umfang  in  solcher  Art 
erweiterte,  daß  es  möglich  wurde,  amtliche  Nachweise  sowohl  über 
den  mittleren  Ertrag  als  über  die  Gesammt-Ernte  des  Vereinigten 
Königreichs  zu  veröffentlichen.  Die  ersten  Nachweise  dieser  Art 
sind  im  J.  1884  erschienen')  und  gestatten  nun  folgende  Vergleiche 
zu  ziehen. 

Nach  den  privaten  älteren  Schätzungen  und  der  neuen  amtlichen 
Statistik  beziffern  sich  die  mittleren  Erträge 

in  Großbritannien:  in  Irland: 

,       j  ,  nach  amtl.  Schätzung        n.  amtl.  Schätzung 

"'""'*^'"*'"  der  Mittelertrag    Jahresertrag        Jahresertrag 


1870 

1880 

1874-1883 

1884 

1885 

1884 

1885 

Weizen  Bush,  peracre  30,o 

26,„ 

28,n 

29„« 

31,31 

27,n 

28,H4 

Gerste       „           „        38,o 

35.0 

34,02 

34,„« 

35,H 

35,fir 

36,0. 

Hafer        „            „  44-46,« 

40,0 

39,03 

37,52 

36,85 

38,5r 

39,.o 

Ernte  in  Grossbritannien  und  Irland. 

(in  Eushels  zu  36. tö  Liter) 


Nach  amtl.  Angabe 
1.  Mittelernte  v.  1874/83. 

England  u.  Wales 
Schottland      .... 

Weizen 

Gerste 

Hafer     ! 

Erbsen 

Bohnen 

85.257.367 
2.714.741 

73.623.662 
9.178.721 

71.261.170 
36.750.652 

7.720.021 
40.870 

13.699.935 

757.708 

Großbritannien 

II.  Ernte  vom  J.  1884. 

Großbritannien   .     .     . 

Irland 

87.972.108 

80.215.877 
1.851.087 

82.802.383 

73.912.739 
6.004.376 

108.011.822 

109.397.129 
52.006.620 

7.760.891 

5.657.347 
22.954 

14.457.643 

11.518.284 
220.O05 

Vereinigtes  Königreich 

Ernte  vom  J.  1885. 
Großbritannien  .     .     . 
Irland 

82.066.964 

77.587.666 
2.048.103 

79.917.115 

79.251.258 
6.470.374 

161.403.749 

108.364.706 
52.076.201 

5.680.301 

4.320.789 
18.471 

11.738.289 

8.907.501 
214.527 

Vereinigtes  Königreich 

79.635.769 

85.721.632 

160.440.907 

14.339.260 

9.122.028 

*)  Agricultural  Returns  of  Great  Britain  with  Abstract  Returns 
for  tlie  United  Kingdom,  British  Possessions  and  Foreign  Countries,  bis- 
her drei  Jahrgänge  1883,  1884  und  1885  mit  interessanten  internationalen 
Vergleichen.  Dazu  die  Erntestatistik  von  Großbritannien  selbst  in  den: 
Agricultural  Produce  Statistics,  bisiier  für  die  beiden  Jahre  1884 
und  1885.  London  (Pari.  Papers).  Die  Erhebungen  der  Einheits-Erträge 
und  Erntemengen  beruhen  auf  den  seit  vielen  Jahren  geptlogenen  zahl- 
reichen Einzelnachweisen  der  jeder  Culturgattung  in  Großbritannien  ge- 
•svidmeten  Anbauflächen;  es  worden,  im  Unterschiede  zu  dem  im  Deutschen 
Reiche  und  Rnßland  eingehaltenen  Verfahren,  diese  Anbauflächen  wie  in 
Oesterreich  alljährlich  neu  erhoben;  im  J.  1885  geschah  dies  beispiels- 
weise auf  der  Basis  von  557.293  Angaben  der  Grundbesitzer.  Die  wei- 
teren, neuen  Operationen  bestanden  in  der  Eintheilung  von  Großbritannien 
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Ueber  die  Roggen-Ernte  werden  keine  amtlichen  Erhebungen 
gemacht  und  es  dürfte  sich  dieselbe  nach  älteren  privaten  Schätzungen 
auf  l.ß  bis  1,8  Mill.  Bushel  belaufen. 

Wie  man  sieht,  bestätigen  diese  neuesten  Daten  vollkommen 
die  Thatsache,  daß  die  mittleren  Einheits-Erträge  seit  fünfzehn 
Jahren  ziemlich  stabil  geblieben  sind;  die  Jahre  1874—1883  waren 
durch  eine  Keihe  von  Mißernten  besonders  gedrückt,  wogegen  das 
Jahr  1884  ein  sehr  günstiges  gev,'esen  ist;  es  vermochte  aber  weder 
dieses  noch  das  ebenfalls  gute  Erntejahr  1885  die  absolute  Ernte- 
menge der  wichtigsten  Brodfrucht  zu  heben,  da  der  Weizenbau  auf 
immer  kleineren  Flächen  betrieben  wird. 

Was  den  W  e  r  t  h  der  Cerealien-Ernte  betrifft,  so  schätzte  Sir 
James  Caird  denselben  im  Jahr  1878  auf  87,o87  Mill.  Lst.  Der 
Rückgang  der  Getreidepreise  und  der  Erträge  würde  jedoch  nach 
Giffen's  Berechnung  den  Werth  derselben  im  J.  1882  schon  auf  bei- 
läufig 63  Mill.  Lst.  reduciren.  Wir  sind  nicht  in  der  Lage,  eine 
Bewerthung  aus  neuerer  Zeit  anzuführen. 

Ueber  den  auswärtigen  Getreidehandel  sind  genaue  statistische 
»Aufschreibungen  vorhanden,  welche  bis  in's  kleinste  Detail  reichen, 
und  folgendes  Bild  geben: 

Menge  und  Werth  des  Getreidehandels. 

(000  ausgelassen,  also  57.148  =  57.148.000) 

L  Einfuhr. 


1881              1882 

1888              1884       I!     188 

5^) 

engl,  i    T«f       ^^S^'       T«t        engl,  i    -r  «t     i  engl.*!    t-    .     1   engl.       j 
Ctr.   i    ^^*'        Ctr.       ^^*-     ^    Ctr.    1    ^^*-   j.    Ctr.    j    ^^*-    l|    Ctr.    i    ^^*- 

Weizen    .     . 

':  57.148;  31.532'!  64.24l!  34.259|;  64.139|  31.454^   47.3061  19.902;;  61.454 

24.066 

Gerste      .     . 

1    9.806  i     4.068    15.541 

5.530 1  16.461 1     5.742'    12.953 

4.220;    15.392 

4.529 

Hafer.     .     . 

i  10.324      3.777 1  13.638 

4.601 

;  15.138      5.010    12.922 

4.192;!  13.062 

4.252 

Mais    .     .     . 

1  33.481    10.40^1  18.276 

6.531 

;  31.739    10.370,    24.780 

7.298 1  31.463 

8.474 

And.   Getr.2) 

!    4.280      1.721|     4.601 

1.797 

!    5.745|     2.207;;    5.745      1.919;    5.518 

1.753 

Mehl  aller  Art 

11.596      9.351    13.373 

10.822 

1  17.541 1  12.833'    15.893    10.531    15.849 

9.670 

Zusammen 

|126.635!  60.857  !l29.670 

63.540 

■150.763  i  67.62l|  119.599 

48.062  142.743 

52.749 

in  natürliche  oder  wirthschaftliche  Gebiete  mit  homogenen  Productions- 
bedingungen  nach  dem  Muster  der  österreichischen  Erntestatistik:  in  jedem 
dieser  letzteren  wird  für  jede  Parish  oder  jeden  District,  der  sich  aus 
einer  Gruppe  von  solchen  zusammensetzt,  nach  Schätzungen,  welche  von 
Vertrauenspersonen,  Farmers,  Land-Agenten  und  Schätzmeistern,  Korn- 
händlern u.  s.  w.  gemacht  werden,  der  mittlere  Jahresertrag  ermittelt 
und  daraus  die- Productionsmenge  der  betreffenden  Gruppe  berechnet. 

Siehe  Note  1)  2)  Seite  152. 
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II.  Aus  fuhr.  3) 


1881 

1882 

,      1883 

1      1884 

hctf.-!-. 

;     1885») 

Weizen 

Anderes  Getreide    . 
Mehl  aller  Art    .     . 

1.264 
1.113 

180 

664 
583 
565 

1.340 
410 
277 

702 
157 
618 

638       312 
998  1     344 
233       403 

;  1.225 
1     525 

j    249 

496 
177 
419 

726 

? 
118 

2SS 
? 
70 

Zusammen 

:  2.557 

1.812 

2.027 

1.477 

1.874    1.059 

;  1.999 

1.092 

844 

358 

Wie  diese  und  frühere  Nachweise  4)  zeigen,  hat  Großbritannien 
in  den  letzten  zehn  Jahren  folgende  Netto-Importe  von  Getreide  und 
Mehl  nothwendig  gehabt: 

Netto-Importe  von  Getreide  und  Mehl. 

(000  ausgelassen,  also  116.25S  =  116.258.000). 


Jahr 

ctr. 

Werth  Lst. 

1876 

.      116.258 

50.620 

1877 

122.935 

62.311 

1878 

129.147 

57.675 

1879 

134.461 

59.928 

1880 

130.982 

60.985 

1881 

124.078 

59.045 

1882 

127.643 

62.062 

1883 

148.889 

66.563 

1884 

117.600 

46.970 

1885 

141.799 

52.391 

Zehnjähriger  Durchschnitt    129.379  57.855 

Es  liegt  also 'der  Höhepunkt  der  Zufuhren  im  Jahre  1883,  wäh- 
rend sich  das  Jahr  1885  insbesondere  durch  die  enorme  Billigkeit 
der  massenhaften  Importe  charakterisirt.  Immerhin  ist  auch  der 
durchschnittliche  Betrag  von  jährlich  57,8  ^i^l-  Lst.  d.  i.  1180  Mill. 
Mark  ein  ansehnlicher  Aufwand  für  Brodfrüchte. 

An   den  Zufuhren   von   Getreide   und  Mehl  zu  den  englischen 


»)  Vorläufige  Angaben  aus  den  Accounts.  Unter  den  Ausfuhren  sind 
in  diesen  vorläufigen  Angaben  nicht  die  britischen  sondern  nur  diejenigen 
von  ausländischem  Getreide  enthalten,  daher  die  definitiven  Angaben  be- 
deutend höher  stehen. 

2)  Roggen,  Buchweizen  und  Hülsenfrüchte. 

^)  Wir  haben  aus  den  officiellen  Handelsausweisen  die  dort  getrennt 
angeführten  Daten  des  Exportes  von  britischem  und  ausländischem  Ge- 
treide summirt,  weil  nur  die  Totalziff'er  von  Interesse  ist, 

*)  Uebersichten  1880  S.  108  und  1881—82  S.  125. 
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Märkten  nehmen  alle  agricolen  Länder  der  Erde  Antheil;  die  her- 
vorragendste Stelle  nimmt  seit  dem  Jahr  1869  Amerika  ein,  welches 
zwischenzeitig  nur  einmal  (im  Jahr  1872)  von  Rußland  überflügelt 
wurde,  seit  dem  Jahr  1876  aber  mit  entschiedenem  Uebergewichte 
auftritt  und  bis  zum  Jahr  1883  allein  mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen 
britischen  Bedarfes  deckte,  in  den  Jahren  1884  und  1885  jedoch 
wegen  der  dortigen  Mißernten  und  der  stärkeren  Concurrenz  von 
Britisch-Ostindien  und  Rußland  stark  zurückgedrängt  wurde.  Einen 
Uebcrblick  des  Antheiles  der  wichtigsten  Länder  in  den  letzten 
Jahren  gibt  nachstehende  Tabelle*): 

Getreideversorgung  von  Großbritannien  und  Irland. 

(engl.  Ctr.  000  ausgelassen,  also  36.083  =  36.083.000). 


Bezugs- 

Weizen 

Weizenmehl 

Länder. 

1881 

1882  1888 

1884 

1885 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

Ver.  St.  V.  Amer. 

36.083  35.137;  26.129  22.641 

24.279 

7.693 

7.801 

11.270 

10.336 

11.723 

Kussland   .... 

4.047 

9.576  13.347 

5.402 

11.986 

— 

84 

81 

94 

— 

Deutschland        .     . 

1.361 

3.080    2.871 

1.090 '    1.983 

1.388 

1.988 

1.928 

1.747 

1.415 

Brit.  X.-Amerika   . 

2.876 

2.689     1.799 

19    1.746 

260 

341 

504 

689 

281 

Aegypten  .     .     ,     . 

1.071 

175 

1.172 

1.000 

110 

— 

2 

1 

1 

— 

Frankreich     .     .     . 

— 

7 

9 

19 

3 

203 

220 

164 

154 

187 

Chile 

1.094 

1.657 

2.249 

1.056 

1.623 

61 

48 

42 

— 

— 

Kumänien       .     .     . 

215 

198 

404 

— 

410 

— 

— 

— 

— 

— 

Dänemark       ,     .     . 

— 

11 

4 

— 

— 

294 

411 

415 

157 

— 

Oesterr. -Ungarn  2) 

— 

16 

27 

— 

— 

1.097 

1.567 

1.739 

1.564 

1.816 

Britisch  Indien 

7.328 

8.461 

11.249 

7.981 

12.102 

— 

— 

— 

— 

— 

Australien      .     .     . 

2.969 

2.475 

2.684 

5.091 

5.279 

277 

489 

85 

223 

— 

Türkei        .... 

— 

526 

1.121 

504 

653 

— 

26 

6 

7 

— 

Andere  Länder 

104 

233 

1.074 

2.503    1.280 

84 

80 

94 

123 

408 

Zusammen 

57.148 

64.241 

64.139 

47.306 

61.454 

11.357 

13.057 

16.329 

15.095 

15.835 

1)  Den  Vergleich  für  die  Jahre  1874—1877  sowie  1878—1879  vgl. 
Uebersichten  1878  S.  46  und  1880  S.  110.  Die  Striche  in  der  Tabelle 
bedeuten,  daß  kein  besonderer  Nachweis  zu  finden  ist. 

*)  Selbstverständlich  nur  die  directen  Provenienzen  per  mare,  wäh- 
rend das  Uebrige  wohl  größtentheils  unter  Deutschland  angegeben  er- 
scheint. 
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Bezugs- 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Länder. 

1881 

1882 

1883  1884 

1881 

1882 

1883 

1884 

1881 

1882  1883 

1884 

Ter.  St.   V.  Amer. 

274 

48 

119 

..-, 

8 



251 

23.715 

5.089  21.041-  8.895 

Hussland       .     .     . 

1.168 

4.097 

5.517 

4.966 

5.698 

8.471 

9.030 

9.357 

754 

2.714    1.113;    3.543 

Deutschland     .     . 

1.692 

2.176 

1.795 

725 

67 

595 

633 

275 

— 

_ 

_         _ 

Brit.  N.-Amerika;, 

— 

— 

— 

— 

546 

185 

89 

278 

1.592 

238 

2.014       929 

Prankreich       .     . 

2.001 

910 

1.476 

1.281 

13 

10 

26 

6 

7 

22 

2     - 

Kiimänien    .     .     . 

1.887 

5.720 

4.460 

1.401 

— 

— 

— 

— 

6.482 

8.408    5.944!    9.018 

Dänemark     .     .     . 

1.377 

1.063 

750 

227 

161 

108 

303 

27 

— 

—         —         — 

Schweden      .     .     . 

229 

556 

398 

176 

3.210 

4.042 

4.724 

2.414 

— 

—         —         — 

Australien    .     .     . 

202 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

Andere  Länder     . 

976 

970 

1.946 

3.950 

621 

227 

333 

314 

931 

1.755 

1.625 

2.395 

Zusammen 

9.806 

15.540 

16.461 

12.953  10.324 

13.638|  15.138|  12.922 

33.481 

18.276|  31.739  24.780 

Eine  geographisch  besser  vertheilte  Organisation  der  Brod- 
versorgung als  die  jetzige  von  Großbritannien  kann  kaum  gedacht 
werden ;  England  zieht  seine  Nahrung  aus  Amerika,  Rußland,  Indien, 
Australien,  Mittel-Europa,  Aegypten  und  allen  übrigen  Theilen  der 
Welt  und  kann  nimmer  in  die  Gefahr  einer  Hungersnoth  oder  großer 
Theuerung  gerathen. 

2.  Frankreich.!)  Die  Agricultur-Statistik  wird  in  Frankreich 
seit  mehr  als  einem  halben  Jahrhundert  in  solcher  Weise  gepflegt, 
daß  sie  gestattet,  historische  Vergleiche  des  Bodenertrages  bis  zum 
Jahr  1815  zurückzuführen 2).     Nach  denselben  betrug 

die  dem  Cerealienbau  gewidmete  Bodenfläche^): 

Hectaren  (000  ausgelassen,  also  6.955  =  6.955.000). 


1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

Weizen     .    .    . 

6.955 

6.942 

6.880 

6.959 

6.908 

6.804 

7.052 

Hafer  .... 

3.312 

3.444 

3.474 

3.475 

3.517 

3.729 

3.697 

Gerste       .     .     . 

1.003 

1.027 

1.052 

1.024 

995 

1.066 

1.058 

Roggen     .     .     . 

1.810 

1.771 

1.848 

1.777 

1.871 

1.720 

1.726 

Hirse  und  Mais 

667 

661 

672 

657 

669 

680 

659 

Buchweizen  .     . 

645 

628 

647 

632 

644 

631 

633 

Halbfrucht     .     . 

437 

401 

411 

401 

397 

367 

360 

*)  Für  diesen  Abschnitt  ist  neuestens  ein  reichhaltiges  Materiale  ge- 
boten in:  L.  Grand eau,  la  production  agricole  en  France,  Paris  1885 
mit  den  diesem  Werke  beigegebenen  werthvollen:  „Donnees  statistiqiies 
sur  la  question  du  ble"  par  M.  E.  Cheysson.  Vgl.  auch  den  der  fran- 
zösischen Kammer  am  15.  Dec.  1884  erstatteten  Bericht  von  G.  Graux 
(abgedruckt  im  Bollettino  1884  II.  p.  898). 

2)  Vgl.  Uebersichten  1878  S.  47  ff. 

2)  Nach  den  Jahresberichten  des  Ministers  de  l'Agriculture,  welche 
wir  der  Gefälligkeit  des  Herrn  Staatsrathes  Tisserand  danken. 
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Der  durchschnittliche  Ertrag  per  Hectare  betrug: 

Hectoliter 


im  Jahre 

AVeizen 

Hafer 

Gerste 

Roggen 

1815     .     . 

8)59 

14,58 

12„2 

7,65 

1835     .     . 

.       13,43 

17,4. 

13,09 

12,50 

1855     .     . 

11,36 

23,n 

18,75 

10,08 

1875     .     . 

14,48 

21,80 

17,38 

14,21 

1878     .     . 

13,65 

^3,50 

16,17 

13,85 

1879     .     . 

11,43 

21,56 

15,81 

10,07 

.1880     .     . 

14,46 

24,t2 

18,82 

13,ro 

1881     .     . 

13„, 

22,23 

17„r 

14„6 

1882     .     . 

17,ro 

25,50 

19,48 

18,33 

1883     .     . 

15,25 

25,03 

19,45 

14,45 

1884     .     . 

16,20 

23,32 

18,38 

15,2. 

Zusammenhängend  damit  stieg  die  Höhe  der  Gesammterträge 
aller  Cerealien  ebenfalls  sehr  bedeutend  und  zwar  von  132,i  Mill. 
Hectoliter  im  Jahr  1815  auf  191,8  Mill.  Hectoliter  im  Jahr  1835, 
227,5  Mill.  Hectol.  im  Jahr  1855  und  250.9  Mill.  Hectol.  als  Mittel- 
ernte des  jetzigen  Decenniumsi).  Die  Ernte  von  1874  erreichte 
282,2  ^ill-  Hectoliter,  während  die  Ernten  der  Jahre  1879—1884  in 
nachstehender  Weise  ausfielen: 

Cerealien-Mittel-Ernte  und  Jahres-Ernte2) 

in  Hectoliter  (000  ausgelassen,  also  100.727  =  100.727.000). 


Mittelernte 

1875-84 

1879 

1880 

1881- 

1882 

1883 

1884 

Weizen    .    .  100.727 

79.356 

99.472 

96.810 

122.154 

103.753 

114.230 

Eoggen     .     .     25.435 

18.891 

25.318 

23.732 

29.487 

24.843 

26.256 

Oerste      .     .     18.371 

16.238 

19.808 

17.584 

19.393 

20.727 

19.442 

Hafer  .     .     .     79.596 

74.262 

83.790 

77.248 

86.698 

93.365 

88.079 

Hirse  u.  Mais     10.156 

7.949 

10.323 

9.001 

10.233 

10.756 

10.421 

Buchweizen  .     10.005 

9.169 

10.448 

10.614 

10.925 

10.750 

10.578 

Halbfrucht   .       6.331 

4.555 

6.021 

6.007 

7.263 

5.689 

5.959 

Zusammen  250.621    210.420  255.180    240.996  286.153   269.883    274.965 

Der  Werth  der  Ernte  des  Jahres  1878  wurde  officiell  auf 
3874  Mill.  Eres,  geschätzt;  für  die  neuere  Zeit  liegen  keine  offi- 
ciellen  Bewerthungen  vor;  wir  haben  eine  solche  unten  auf  Grund 
der  Durchschnittspreise  selbst  versucht. 

Auch  in  Frankreich  genügt  die  eigene  Production  von  Brod- 
früchten schon  lange  nicht  mehr  dem  Bedürfnisse  der  Bevölkerung. 


1)  Bulletin  du  Ministere  de  l'Agriculture  IVieme  Annee  1885  p.  386. 

2)  Mit  Hinweglassung  des  Ertrages  an  Hülsenfrüchten  und  Nebenfrucht. 
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Aus  der  von  Cheysson  gemachten  Zusammenstellung  läßt  sich  ent- 
nehmen, daß  in  der  ganzen  Periode  1815—1884  in  41  Jahren  bedeu- 
tende Importe  für  den  eigenen  Bedarf  von  Weizen  nöthig  und  die 
in  den  übrigen  25  Jahren  erfolgten  Exporte  meist  geringfügig  waren. 
Den  Consum  von  Weizen  berechne  ich  nach  dieser  Tabelle  für  die  Zeit 


von 
1820 

1830—1839 
1840—1849 
1850-1859 


Mill.  Hl, 
1829  auf  durchschn.  57,6 
65,o 


79, 


von  Mill.  HL 

1860—1869  auf  durchschn.  101,, 


1871^)— 1879 

1880—1884 


107, 
125, 


Nimmt  man  die  mittlere  Bevölkerung  der  letzten  zwanzig  Jahre 
nach  den  jeweiligen  5jährigen  Volkszählungen,  so  ergibt  sich  eine 
Zunahme  des  Weizenverbrauches  von 


279  Liter  oder  nach  Abzug  von  15%  für  Saatgut  von 
237  Liter  =  182  Kgper  Kopf  im  Decenn. 
auf    .    291    „  resp.247    „     =195  „        „ 
und  auf  331     „     „     281     „     =216 


1860—1869 

1871—1879 

im  Quinquenn.  1880—1884 


Es  wiederholt  sich  hier  dieselbe  Erscheinung,  die  wir  bereits  (S.  J48) 
für  Großbritannien  nachgewiesen  haben  und  welche  unten  für  Deutsch- 
land gezeigt  wird:  eine  stete  individuelle  Zunahme  des  Consums. 

Dem  Werthe   nach    läßt    sich  für  die   abgelaufenen  Jahre   die 
Handelsbilanz  ziehen  wie  folgt.     Es  betrug  in  Mill.  Frcs.: 


1840-49 

1850-59 

1860-69 

18711-79 

I. 

Weizen,  Spelz  und  Halbfrucht     .     . 
Einfuhr     .     .     . 

48,8 

81,7 

114,9 

250,0 

Ausfuhr     .     .     . 

21,3 

45,5 

44,4 

58,9 

Mehreinfuhr .     . 
II. 
Boggen  ,   Gerste  ,   Hafer  ,  Mais  und 
Haidekorn               Einfuhr      .     .     . 

27,0 

2,2 

36,2 

9,5' 

70,5 

27,7 

191,1 

85,6 

Ausfuhr     .     .     . 

4,1 

11,6 

35,8 

69,2 

Mehr-Einfuhr  — 
oder  Ausfuhr  -|- 

4-    l,e 

-+-    2,1 

4-     7,6 

—    16,4 

Total©  Mehr-Einfuhr 

23,« 

34,x 

6^,9 

207,6 

Die  Getreideversorgung  Frankreichs   während   der  letzten  3  Jahre 
zeigt  die  nachfolgende  Tabelle  2): 


•)  Im  J.  1870  konnten  wegen  des  Krieges  keine  Ziffern  erhoben  werden. 
»)  Wegen  der  Vorjahre  vgl.   Uebersichten  1878  S.  49,   1879  S.  70, 
1880  S.  112  und  1881—82  S.  129. 
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Special-Handel  mit 

Cerealien  und 

Mehl. 

I.  Einfuhr 

1882 

1883 

1884 

zum 
Vprh  raurh  * 

Menge 

Werth 

Menge 

Werth 

Menge 

Werth 

metr.  Ctr. 

Francs 

metr.  Ctr. 

Francs 

metr.  Ctr. 

Francs 

Weizen,  Spelz  u. 

Halbfrucht  . 

12.937 

388.102 

10.118 

252.134 

10.549 

236.728 

Roggen  .     .     . 

20 

427 

27 

436 

33 

514 

Gerste    .    .    . 

1.473 

28.728 

1.186 

19.686 

1.453 

24.332 

Hafer     .     .     . 

3.178 

63.551 

2.830 

48.822 

2.932 

50.002 

Mais       .     .    . 

1.887 

30.197 

2.358 

38.639 

2.389 

32.257 

Mehl      ,    .    . 

327 

13.230 

431 

14.629 

503 

15.810 

Zusammen 

19.822 

524.235 

16.950 

374.346 

17.859 

359.643 

H.  Ausfuhr 

ausdemfreien 

Verkehr: 

Weizen,  Spelz  u. 

Halbfrucht  . 

65 

1.930 

104 

2.585 

40 

887 

Roggen  .     .     . 

1.059 

23.291 

1.040 

18.207 

751 

12.772 

Gerste    .     .     . 

961 

19.683 

1.306 

23.297 

1.176 

21.159 

Hafer      .     .     . 

149 

3.063 

161 

2.813 

176 

3.075 

Mais  .... 

160 

2.647 

145 

2.428 

84 

1.309 

Mehl.    .    .    . 

96 

3.912 

123 

4.198 

107 

3.491 

Zusammen 

2.490 

54.526 

2.879 

53.528 

2.334 

42.693 

In  den  letzten  Jahren  stellt  sich  demnach  die  Kornhandels-Bilanz 
noch  ungünstiger,  als  in  der  vorhergehenden  Periode,  denn  es  ent- 
fällt im  Durchschnitte  des  Quinquenniums  1880 — 1884  auf  die  Mehr- 
einfuhren ein  Betrag  von  455  Mill.  Frcs.  nämlich  in  den  Jahren: 

1880         1881         1882         1883         1884 

Mülionen  Francs 


Werth  der  Einfuhr    ....    795, 


Ausfuhr 


60, 


523, 


524,2 
54„ 


374, 
53, 


359,j 

42„ 


daher  Werth  der  Mehreinfuhr   734,8        435,^        469,^        320,8        316,9 

Die  Haupt-Bezugsländer  für  Weizen  sind  Rußland  und  die  Ver- 
einigten Staaten  von  Amerika.  Bis  1878  stand  Rußland  obenan, 
seither  aber  hat  die  Union  den  ersten  Platz;  seit  dem  J.  1881  er- 
scheint auch  Britisch  Ostindien  als  regelmäßige  und  bedeutende 
Bezugsquelle  für  Weizen,  i) 


Der  Umschwung  tritt  in  folgender  üebersicht   hervor;   von  dem 
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3.  DeutschesReich.  Ueber  die  Anbauverhältnisse,  die  Menge 
und  den  Werth  der  Ernten  bestanden  bis  zum  Jahre  1878  nur  Muth- 
maßungen  und  Schätzungen,  welche  keinen  Vergleich  zuließen. 
Seither  werden  nach  genau  vorgezeichneten  Formularien  die  Ernten 
so  constatirt,  daß  die  landwirthschaftlichen  Bodenbenützungsarten, 
welche  gewissermaßen  den  stabilen  Theil  bilden,  alle  5  Jahre  con- 
trollirt,  Durchschnittserträge  aber  nach  dem  Gewichte  alljährlich 
erhoben  und  aus  diesen  beiden  Factoren  die  wirklichen  Ernte- 
Ergebnisse  jährlich  berechnet  werden.  ^) 

Da  wir  in  einem  früheren  Jahre  die  Nachweise  über  die  Anbau- 
flächen vom  J.  1878  für  jeden  einzelnen  Staat  des  Deutschen  Reiches 
gegeben  haben  und  die  Veränderungen  in  diesen  Einzelheiten  nicht 
bedeutend  sind,  beschränken  wir  uns  diesmal  darauf,  die  Gesammt- 
zahlen  auf  Grund  der  letzten  directen  Erhebungen  des  J.  1883  und 
deren  seitheriger  Ergänzung  zu  reproduciren.  Es  betrugen  die: 
Anbauflächen^) 

(in  Hectaren) 

Roggen 

5.934.927 

5.928.769 

5.920.668 

5.913.485 

5  927.210 

5.817.049 

5.831.362 

den   1883er  Erhebungen  mit  Menggetreide 
343.823  Ha.,  mit  Einkorn  5666  Ha.  und  mit  Hirse  12. 036  Ha.  bestellt. 
Die    relativen  Ergebnisse  der  Ernten  für  das   ganze   Deutsche 
Reich  lassen  sich  aus  folgender  Darstellung  entnehmen: 

gesammten  Weizen -Import   der  letzten  Jahre   entfiel  in  metr.  Ctr.  (000 
ausgelassen,  also  1.103  =  1.103.000) 

Kussland      Türkei    Ver.  Staaten    Indien      Australien  And.  Lftnder  Zusamm. 

im  J.  1877     1.103        905           202  —            —  1.187         3.397 

„    1878    4.789        603        5.738  80            32  2.631  13.873 

„    1879    4.954        912       13.205  —          233  2.867  22.171 

„    1880    3.240        303       12.440  352          663  3.001  19.999 

„    1881     1.855        432        6.330  1.436          782  2.018  12.853 

„    1882    2  871        486        5.396  1.580          713  1.901  12.947 

„    1883    2.192        824        3.627  1.696            99  1.680  10.118 

„    1884     2.774        871         2.935  1.724        1.181  1.064  10.549 
1)  Vgl.  Uebersichten  1879  S.  71  und  1880   S.  115. 

')  Mit  Ausnahme  von   Lippe,  dem  einzigen  deutschen  Staate,    der 

keine  P>hebnngen  gepflogen  liat. 


Weizen  U.Spelz 

im  J.  1878 

2.217.088 

„      1879 

2.345.640 

„      1880 

2.201.647 

„      1881 

2.195.352 

„      1882 

2.204.214 

„      1883 

2.301.057 

„      1884 

2.295.650 

Außerdem 

waren    nach 

Gerste 

Hafer      : 

Buchweizen 

1.620.483 

3.743.070 

247.167 

1.625.009 

3.746.098 

258.183 

1.623.999 

3.743.352 

244.644 

1.633.278 

3.744.635 

244.644 

1.632.411 

3.744.201 

244.685 

1.754.315 

3.773.790 

222.647 

1.735.265 

3.768.327 

217.907 
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1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883  1] 
1884*) 
Durchschnitt  der  6  Jahre 


Durchschnittlicher  Ernte-Ertrag 

(Tonnen  vom  Hectar) 

Weizen        Spelz       Roggen      Gerste 
1, 


1878—83») 


l!44 
1>26 
1?29 
1)13 
1.0 
^533 
1>29 


^513 

1)18 
1)27 
1)19 
1)20 
1)19 
1,28 

1)19 


1,17 
0,94 
0,84 
0,92 
1)08 
0,96 
0 


»9J 


0, 


l,u 

1,27 
1,32 
1,27 
1)38 
1,22 
1)29 


Hafer 

1)35 
1„4 
^)I3 
1)00 
1»20 

0, 


')99 
)i2 


Im. 


Für  die  einzelnen  Staaten  des  Deutschen  Reiches  und  das  letzte 
nachgewiesene  Erntejahr  ergaben  sich  die: 

Einheitserträge  und  Erntemengen  im  Jahr  1884/853) 


^\ 

"eizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Staaten 

vom 

im 

vom 

im 

vom 

im 

vom 

im 

Hect.j     Ganzen 
Tonnen 

Hect.i     Ganzen 
Tonnen 

Hect. 

Ganzen 

Hect. 
1 

Ganzen 

Tonnen 

''onnen 

Preußen      .     . 

1,22  1 

1,341.392 

0,86 

8.814.275 

1,11 

1.040.826 

,01 

2.486.034 

Bayern   .     .     . 

1,36 

437.092 

1,1 

641.486 

1,42 

497.266 

)H 

543.167 

Sachsen       .     . 

1,56 

74.741 

1,24 

263.767 

1,54 

61.141 

1)59 

284.549 

Württemberg  . 

1,26 

40.461 

1)10 

41.292 

1,53 

143.183 

1)21 

160.090 

Baden     .    .    . 

1,18 

48.582 

0,8. 

36.063 

1,47 

90.861 

1)1  5 

69.475 

Hessen   .     .     . 

1)44 

55.141 

1)03 

66.158 

1,62 

91.614 

1)37 

56.883 

Mecklenb.-Schw. 

2.02 

88.311 

1)35 

226.629 

1,66 

29.487 

1)72 

193.614 

Sachsen-Weimar 

l)i4 

22.788 

0,99 

32.396 

1,35 

37.833 

1)26 

40.459 

Mecklenb.-Str. 

1)58 

16.847 

1)11 

31.331 

1,41 

6.152 

1,25 

24.407 

Oldenburg  .     . 

1)71 

9.411 

0,78 

48.680 

1^57 

15.198 

1,15 

40.204 

Braunschweig 

'^)39 

53.767 

1,60 

61.697 

''^,00 

19.680 

^,29 

64.850 

Sachs.-Meiningen 

0,98  j 

9.919 

0,91 

16.253 

1,23 

9.318 

1,16 

19.764 

.,       Altenburg 

1,53  1 

10.626 

1,38 

23.221 

1,58 

13.223 

1>85 

27.278 

„       Cob.-Gotha 

^       1,10  ' 

11.324 

1,04 

13.605 

1)33 

17.855 

1,25 

23.947 

Anhalt    .     .     . 

2  48 

20.275 

1,38 

42.289 

Ao2 

44.740 

1,80 

25.787 

Schwarzb.Rudolst 

•      1)39 

6.929 

1,» 

8.522 

1,59 

8.116 

1)47 

10.482 

„       Sondersh 

1,40  1 

4.024 

i-.u 

8.170 

1,46 

5.658 

1,33 

6.499 

Waldeck     .    . 

1:09  1 

4.303 

Om 

9.956 

^,87 

864 

1,09 

12.171 

Reuß  ä.  L.      . 

1,33 

419 

1 

4.125 

1,12 

1.935 

1,20 

3.142 

Reuß  j.  L.      . 

l,6i 

■  2.788 

1,27 

9.617 

1,33 

4.491 

1,49 

11.192 

Seh  aumb.- Lippe 

1,59  , 

2.814 

1,61 

7.402 

1,44 

1.077 

1)40 

3.499 

Lübeck  .    .     . 

^,07 

1.828 

1,25 

4.443 

1,22 

546 

1,01 

3.749 

Bremen  .     .    . 

1,65 

401 

0,99 

1.808 

1)11 

453 

1,32 

2.013 

Hamburg     .     . 

1,31 

2.167 

1 

^,ro 

3.581 

",91 

4)197 

1,14 

4.834 

Elsaß-Lothringen 

1,17 

212.531 

0„5 

34.225 

1 
1,50 

87.880 

1,15 

118.574 

Deutsches  Reich 

1,29  i 

2.478.881 

0,<,3 

5.450.991 

1,:9 

2.229.594] 

1,12 

4.236.663 

Siehe  Noten  l)  2)  3)  4)  S.  160. 
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Dazu  kommt  noch  Spelz  mit  dem  Mittelertrage  von  1,28  Tonnen  per 
Hectar  im  Ganzen  480.577  Tonnen,  Buchweizen  mit  durchschnittlich  0,54 
Tonnen  per  Hectar  im  Ganzen  138.370  Tonnen. 

Werden  die  hier  und  in  früheren  Nachweisen  angegebenen  Pro- 
ductionsmengen  im  Durchschnitte  zusammengefaßt,  so  ergeben  sich 
folgende  Summen,  denen  wir  die  Reduetion  auf  Hectoliter  nach 
deutschen  Usancen 5)  beisetzen: 


(000  ausgelassen,  : 

ilso  3.198  =  3.198.000) 

I.  Metr 

.  Tonnen. 

Mittelernte 

1878 

1879 

1880 

1881      1882       1883 

1878-83 

1884 

Weizen  und 

Spelz  .    . 

3.198 

2.739 

2.835 

2.508     3.011       2.798 

2.824 

2.959 

Roggen  .    . 

7.365 

5.563 

4.953 

5.448     6.390      5.600 

5.812 

5.451 

Gerste    .    . 

2.435 

2.057 

2.146 

2.076    2.256      2.131 

2.165 

2.230 

Hafer     .    . 

5.428 

4.264 

4.228 

3.760    4.508      3.718 

4.253 

4.237 

Buchweizen 

254 

152 

134 

123       141         140 

151 

138 

18.680 

14.775 

14.296 

13.915  16.306    14.387 

15.205 

15.015 

IL  Hectoliter. 

Mittelernte 

1878       1879 

1880       1881       1882 

1883 

1878—83 

1884 

AVeizen  und 

Spelz  .    . 

41.807    35.804 

37.059     32.784    39.345 

36.571 

36.910 

38.686 

Roggen  .    . 

101.238    76.460 

68.165     74.894    87.841 

76.977 

79.890 

74.928 

Gerste    .    . 

38.658    32.656 

34.063     32.952    35.815 

33.829 

34.365 

35.390 

Hafer     .    . 

119.650    94.238 

93.436    83.094    99.626 

82.176 

93.988 

93.628 

Buchweizen 

4.323      2.588 

2.281      2.094      2.400 

2.379 

2.570 

2.35:. 

305.676  241.746 

235.004  225.818  265.027  231.932 

247,723 

244.987 

Nach  Durchschnittspreisen  berechnet  sich  der  Werth  der  relativ 
ungünstigen  Ernte  des  Jahres  1879  für  Weizen  und  Spelz  mit  575,2, 
für  Roggen  auf  880,6,  für  Gerste  auf  869,i,  für  Hafer  auf  602,8  Mill.  JlL 
oder  für  alle  Cerealien  mit  Einschluß  von  Buchweizen  und  Mais  auf 
mnd  2440  Mill.  Ji 


*)  Nach  den  neuen  directen  Ermittelungen  über  die  Bodenbenützung 
im  Sommer  1883  (Monatshefte  d.  St.  des  D.  R.  Nov.  1884). 
»)  Monatsheft  der  St.  des  D.  R.  Juli  1885. 
=>)  Juliheft  Statistik  des  deutsch.  Reiches  1885  S.  6—14. 
•)  Mit  Ausnahme  der  Erträge  von  211,3  Hect.  Wintergerste  in  Haarburg. 


^)  1  Hectol.  Weizen  =  76,»   Kg. 
1      ^        Roggen  =  72,;5 
1       r        Gerste   =  63 


H«ctol.  Hafer 


Buchweizen  =  58 


=  45,25  Kg. 
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Nach  den  Erfahrungen  der  letzten  zehn  Jahre  kann  es  keinem 
Zweifel  unterliegen,  daß  die  im  Deutschen  Reiche  geernteten  Brod- 
frtichte  zur  Deckung  des  eigenen  Bedarfes  der  Bevölkerung  nicht 
genügen.  ^3  Die  amtliche  Statistik  hat  sich  ein  großes  Verdienst  er- 
worben, indem  sie  auf  Grund  der  Ernte-Erhebungen  und  der  nach 
Erntejahren  gruppirten  Handelsbewegung  folgende  Bilanz  des  Getreide- 
Verbrauches  aufstellte: 

Production,  Handel  und  Verbrauch  der  Haupt- 
Getreidearten.2) 


Erntejahr  vom  1.  Juli  bis  30.  Juni. 


Roggen    Weizen 3)  I  Gerste*)!    Hafer 


Tonnen  zu  1000  Kg. 


i      1880 
l      1881 

Geerntet {     1882 

1883 
^      1884 
/     1880/81 
l     1881/82 

Einfuhr (  5)1882/83 

i  5)1883/84 
^  5)1884/85 
1880/81 
1881/82 

Ausfahr /  5)1882/83 

'  5ji883/84 
5)1884/85 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
6)1884/85 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 


Verfügbare  Gesammt- 
meDge    


Aussaat-Quantum 


Zum  Verbrauch 


4.952.525  2.345.278  2.145.617  4.228.128 
5.448.404|  2.059.139  '2.076.160  3.759.789 
6.390.4071  2.553.447  i2.256.355|4.508.056 
5.600.068:  2.350.878  2.131.202  3.718.469 
5.450.992  2.478.883  2.229.59814.236.665 


758.002!     477.965 

642.6961  462.182 

541.390|  723.886 

843.690  499.365 

842.1221  780.671 

8.239   115.364 

12.854!  106.923 

19.22l|  145.987 

7.284!   63.953 

4.763|   32.838 

.702.288  2.707.879  :2.399.018'4 

.078.246  2.414.398  !2.252.082|4 

6.912.576  3.131.346  2.589.775*4 

6.436.4741  2.786.290  !2.503.911  4 

288.351  3.226.716  2.769.501:4 


362.003 
320.297 
433.735 
426.486 
583.683 
108.602 
144.357 
100.315 
53.777 
43.780 


832.827| 
832.798! 
834.844! 
818.770; 
992.260 


313.271 
314.021  j 
304.303 
332.646  I 
328.744  I 


235.547! 

237.018; 
236.883; 
252.666 
261.437 


.869.4611  2.394.608  2.163.4713 
.245.448^  2.100.377  2.015.064  3 
.077.732!  2.827.043  12.352.892  4 
.617.704;  2.453.644  ,2.251.245  3 


\     1884/85  5.296.0911  2.897.972  |2.508.064i3 

Siehe  Note  1)  2)  3)  4)  5)  6)  8.  162. 
Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883 — 34.  11 


202.698 
339.523 
169.837 
405.626 
293.406 
38.771 
21.257 
46.513 
22.449 
14.098 
.392.055 
.078.055 
,631.380 
.101.646 
.515.973 
595.538 
596.195 
596.114 
599.556 
604.111 
796.517 
481.860 
035.266 
502.090 
911.862 


jß2  Getreideverbrauch.    Deutsches  Reich. 

Auf  die  officiellen  Daten  gestützt  hat  Dr.  Engel  in  der  u.  a. 
Abhandlung  gezeigt,  daß  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reichs  an 
eigentlichem  Brodgetreide  (Weizen,  Spelz  und  Roggen)  nach  Abzug 
des  Saatgutes  folgende  Mengen   zum  individuellen  Nahrungsbedarfe 


jumirt: 

von  der  eigenen 

durch  Mehr- 

Zusammen 

im  Jahre 

Boden-Production 

Einfuhr 

Consura 

1878 

189,e2  Kg. 

23,4.  Kg. 

213,H  Kg. 

1879    . 

•     155,()g    „ 

37,42     « 

193,40    „ 

1880     . 

.     144,g7    „ 

15,45     » 

160,32     „ 

1881     . 

.     146„6    „ 

^^J0<)     n 

167,05    . 

1882    . 

.     172,80    „ 

26„,    „ 

199,«o    „ 

1883    . 

.     153,e7    „ 

27,07     n 

180„4    „ 

1884     . 

.     153,05    „ 

34,51    „ 

187,57     . 

Durchschnitt     159,4;  Kg. 

26,42  Kg. 

185„o  Kg. 

Da  nach  Engel's  Individual  -  Erhebungen  das  Quantum  von 
183,21  Kg.  pro  Jahr  und  Kopf  den  einer  rationellen  Ernährung  ent- 
sprechenden Brodbedarf  eines  Bewohners  unserer  Landstriche  deckt, 
so  ist  von  einem  Nahrungsdeficit  im  deutschen  Reiche  nicht  die 
Rede,  aber  freilich  muß  dabei  der  Außenhandel  durchschnittlich 
ein  Sechstel  von  anderen  Productionsgebieten  beitragen;  und  nur  bei 
einer  so  reichen  Ernte,  wie  die  im  J.  1878,  war  die  deutsche  Land- 
wirthschaft  im  Stande,  den  unumgänglich  nöthigen  Bedarf  der  dama- 
ligen Bevölkerung  an  Brodgetreide  zu  decken;  für  die  heutigen  46 
Mill.  Einwohner  würde  selbst  diese  Ernte  nicht  ausreichen. 


*)  Vgl.  den  Nachweis  der  Abhängigkeit  Deutschlands  von  fremdem 
Getreidebezuge  in  den  Schriften:  „Deutschlands  Getreideverkehr  mit  dem 
Auslande.  Berlin  1880",  dann  Ch.  Lorenz  (Engel):  „Deutschlands  Ge- 
treideproduction,  Brodbedarf  und  Brodbescliaffnng.  Berlin  1881",  sowie 
Dr.  E.  Engel,  Unser  tägliches  Brod,  in  der  Wochenschrift  „Die  Nation" 
Nr.  3— (1  III.  Jhg.  (Berlin  1885). 

')  Die  Ernte-Statistik  umfaßt  das  Deutsche  Reich  (ohne  Lippe),  die 
Angabe  für  Ein-  und  Ausfuhr  das  Deutsche  Zollgebiet  (einschl.  Luxemburg). 

')  Die  ein-  und  ausgeführten  Mengen  von  Mehl,  das  in  den  Ilandels- 
nachweisen  nicht  in  Roggen-  und  Weizenmehl  getrennt  ist,  wurden  ganz 
als  Weizenmehl  und  82  Kg.  Mehl  =  100  Kg.  Weizen  gesetzt. 

•)  Die  ein-  und  ausgeführten  Mengen  von  Malz  wurden  der  Gerste 
hinzugerechnet  und  78  Kg.  Malz  =  100  Kg.  Gerste  gesetzt. 

'-*)  Ausschließlich  der  ein-  bezw.  ausgeführten  Mengen,  welche  zu  dem 
in  Folge  Gesetzes  vom  23.  Juni  1882  seit  1.  Juli  1882  eingerichteten 
Mühlenlagerverkehr  gehörten. 

'^)  Als  Aussaat-Quantum  per  Hectar  ist  im  Juliheft  1885  zur  Stat. 
des  D.  R.  angenommen:  für  Winterweizen  170  Kg.,  Sommerweizen  184  Kg  , 
ftUr  Roggen  170  Kg.,  Gerste  150  Kg.,  Hafer  160  Kg. 
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Die  Bewegung   des  Getreidehandels  geht  aus   folgenden  Nach- 
weisen hervor: 

Mengen  im  Handel  mit  Cerealien  und  Mehl 

(in  metr.  Ctr.,  000  ausgelassen,  also  10.731  =  10.731.000). 


I.  Einfuhr  in  den 
freien  Verkehr: 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

Weizen 

10.731 

9.150    2.275 

3.619 

6.872 

6.419!  7.545 

Roggen    

9.513 

14.672 

6.895 

5.755 

6.582 

7.770 

9.616 

Gerste 

4.429 

3.151 

2.223 

2.478 

3.726 

3.215 

4.401 

Hafer 

2.928 

3.170 
2.001 

1.617 

3.407 

2.626 
4.304 

2.749 
966 

2.601 
1.772 

3.664 

Mais 

1.169 

1.920 

Anderes  Getreide 

145 

146 

86 

147 

149 

108 

124 

Zusammen 

28.915 

32.290 

16.503 

18.929 

21.044 

21.885 

27.270 

Mehl 

2.039 

2.077 

527 

617 

446 

490 

498 

H.  Ausfuhr  aus  dem 

freien  Verkehr: 

Weizen 

8.004 

6.032 

1.782 

534 

625 

808 

362 

Roggen     

2.001 

1.455 

266 

116 

158 

121 

63 

Gerste 

2.715 

2.533 

1.544 

1.193 

791 

828 

373 

Hafer 

1.374 

1.1Ö7 

436 

316 

258 

418 

185 

Mais 

211 

155 

13 

6 

22 

3 

4 

Anderes  Getreide 

378 

194 

62 

57 

?56 

7 

6 

Zusammen 

14.683  jll.476 

4.103 

2.222 

1.910 

2.185 

993 

Mehl 

1.954  1 

2.021 

806 

501 

926 

1.360 

1.314 

Ueher  den  Werth  der  Umsätze  von  Cerealien,  Mehl  und  Mahl- 
fabrikaten berechnen  wir  nach  den  officiellen  Quellen^): 


im  J. 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehreinfuhr 

im  J. 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehreinfuhr 

(in 

Millionen 

Mark) 

(in  Millionen  Mark) 

1872 

257,41 

198,;8 

58,63 

1879 

654,00 

296„7 

357,83 

1873 

384,54 

226,4, 

158„3 

1880 

29Leo 

121,32 

170,37 

1874 

455,,. 

226,33 

229„s 

1881 

342,,  8 

05,08 

277,.o 

1875 

392,,. 

253„7 

139,05 

1882 

368,^4 

83,„ 

284,,, 

1876 

567,0, 

201„8 

365,,, 

1883 

370,4g 

88,78 

281,70 

1877 

685„o 

343,32 

342,38 

1884 

401,,, 

60,7. 

340,48 

1878 

583„„ 

333,,, 

250,,, 

Im  Jahrzehnt  1875 — 1884  hat  daher  das  Deutsche  Reich  jähr- 
lich 281  Mill.  J6.  für  den  Mehr-Import  von  Brodfrüchten  und  Mehl 
an  das  Ausland  entrichtet  und  die  Getreidezölle  haben  nicht  verhin- 
dert, daß  die  letzten  drei  Jahre  sogar  über  diesem  Durchschnitte  liegen. 
Der  größte  Theil  des  Aufwandes  für  Brodfrüchte  entfällt  auf  Roggen; 

^)  Ohne  Kartoffel  und  Reis,  die  in  den  Hauptsummen  des  Deutschen 
Stat.  Jahrb.  unter  der  Classe  Getreide  und  Feldfrüchte  einbezogen  sind. 
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dann  erst  folgen  Weizen,   Gerste  und  Hafer  mit  relativ  geringeren 
Beträgen. 

4.  Belgien.  Nach  den  im  J.  1880  neu  vorgenommenen  Er- 
hebungen über  die  Anbauflächen,  welche  eine  wesentliche  Einschrän- 
kung des  mit  Weizen,  Roggen  und  Gerste  bestellten  Landes  seit  1866 
bestätigen,  und  nach  den  jährlichen  Daten  des  Conseil  sup^rieur 
d'agriculture  über  die  Einheitserträge  stellt  sich  die  Bodenproduction 
wie  folgt  :i) 

Bodenproduction. 
Anbauflächen  vom  J.  Mittelertrag    1880   1881    1882    1883 

von  1871 — 80  Hectoliter  per  Hectar 

19,60 


Weizen  . 
Spelz  .  . 
Roggen  . 
Gerste.  . 
Hafer  .  . 
Halbfrucht 
Buchweizen 


1866 

283.542 
64.342 

288.966 
43.618 

229.744 


23 


J26 


19 


36,..    31 


03 


22, 
31 

38 


')51 


1880 

275.932 

52.513 

277.639  20, 

40.181  28„, 

249.486  35,8^ 

25.726  19,81  •  •'      • 

13.184  20,4,  19,38    21 

Ernte-Ergebnisse. 

(000  ausgelassen,  also   5.533  =  5.533.000) 


18,r7 

31)32 
33,04 


22,78 

22,64 

33,48 
38,03 


21, 


1884 
21,„, 


34,64  36, 
20,84  22, 
29„a    32 


J69 


21, 


32,99 
21,05 

22,33 


36, 
21, 

20, 


)94 


Mittelernte  2)    1880 

Hectol.  Hectol. 


1881 

Hectol. 


1882 

Hectol. 


1883 

Hectol. 


1884 

Hectol. 


Weizen  .  . 
Spelz  .  . 
Roggen  .  . 
Gerste  .  . 
Hafer  .  . 
Halbfrucht. 
Buchweizen 


.  5.533 

6.418 

5.466 

6.286 

5.866 

5.814 

.  1.756 

1.917 

1.628 

1.801 

1.819 

1.937 

.  5.788 

6.322 

5.211 

6.286 

5.786 

6.311 

.  1.253 

1.256 

1.258 

1.345 

1.197 

1.324 

.  8.641 

9.663 

8.243 

9.488 

8.231 

9.124 

537 

537 

540? 

540? 

542 

563 

.   264 

256 

286 

278 

294 

273 

Q  23.972 

26.369 

22.632 

26.024 

23.735 

25.346 

Diese  Productionsmengen  genügen  weitaus  nicht  dem  Bedarfe 
der  Bevölkerung,  sondern  bedeutende  Zufuhren  von  Körnerfrüchten 
und  Mehl  müssen  das  Fehlende  ersetzen.  Das  u.  a.  Recensement 
enthält  darüber  folgende  für  das  J.  1880  berechnete  Bilanz.  Die 
Production  der  eigentlichen  Brodfrüchte:    Weizen  und  Spelz,  Halb- 


»)  Auf  Grund  des  neuen  Recensement  g^n^ral  de  1880.  Agriculture. 
Publik  par  le  ministre  de  l'agriculture,  de  rindustrie  et  des  travaux  pu- 
blics.   2  vol.    Bruxelles  1885. 

2)  Nach  dem  lüjährigen  Mittelertrag  und  der  im  J.  1880  bestellten 
Fläche. 
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fruclit  und  Roggen  liefert  in  einer  Mittelernte 
Davon  müssen  abgezogen  werden 

a)  für  Saatgut    .     .     .     1.177.591  HI. 

b)  für  Brauereien    und 
Brennereien    .     .     .        712.100    ., 


13.614.233  Hl. 


1.889.691 


Es  erübrigen  für  den  Consum  als  Brodfrucht     11.724.542  Hl. 

Nach  dem  Stande  der  Bevölkerung  vom  J.  1880  entfallen  daher 
auf  den  Kopf  2,i2  Hl.  Da  man  aber  den  wirklichen  mittleren  Ver- 
brauch auf  3  Hl.  schätzt,  so  ergibt  sich  ein  Deficit  von  88  Liter  per 
Kopf  oder  4.857.600  Hl.  für  ganz  Belgien.  Die  Xetto-Einfuhr  hat  im 
J.  1880  6.261.883  Hl.  betragen,  und  es  ist  anzunehmen,  daß  der 
Ueberschuß  über  den  berechneten  Brodbedarf  von  den  verschiedenen 
Industrien  verbraucht  wurde. 

Der  auswärtige  Special-Handel  nahm  in  den  letzten  vier  Jahren 
folgenden  Umfangt): 

Menge  und  Werth  des  Getreidehandels. 

(000  ausgelassen,  also  .608-876  =  608.876.000.) 


I.  Einfuhr. 


1881 

Kg.      i   Pres. 


1882 

Kg.      I  Frcs. 


1883 

?.      I  Frcs. 


1884 

Kg,      I  Frcs. 


Weizen,  Spelz      .     . 

Koggen 

Gerste 

Hafer,  Mais  etc. 
Hülsenfrüchte      .     . 
Mehl ,     Teigwaaren, 
Mahlprod.  etc. 


608.876  176.574 

76.189  17.523 

164.743  I  36.243 

244.9201  48.984 

5.012   4.880 


711.044  199.092 
100.653  20.137 
231.909  48.701 


).773 


33.542 


177.502 
22.025 


71.900 


Zusammen 

H.  Ausfuhr: 

Weizen 

Alles    andere    Ge- 
treide u.  Mehl 


1.169.513!  322. 746 


1.315.063 


33.725 
5.506 


39.306 


678.823  162.918 
150.404  25.569 
229.541  i  43.613 
191.916  I  34.545 
11.738;        582 

61.603 i  29.569 


346.46: 


1.324.025  296.796 


744.023  156.245 
128.514:  21.847 
191.092 I  38.218 
211.178 j  33.012 
13.013         457 

57.586    2.5.338 
280.117 


1.345.406 


214.983 


281.41< 


Zusammen 


496.400 


62.345 


57.47; 


299.526 


223.162     50.148 


129.822 


522.638  134.015 


224.710 


327.013 


551.723 


53.930 


62.216 


263.866!  55.412 


358.291 


116.146 


622.1.57 


66.161 


121.573 


Ueberhaupt  steht,  im  Quinquennium  1880 — 1884  einem  durch- 
schnittlichen Jahres-Import  von  316,4  Mill.  Frcs.  der  Export  von  nur 
122,5  ^lill-  Eres,  entgegen,  so  daß  der  jährliche  Mehr-Aufwand  194 
Mill.  Frcs.  d.  i.  155  Mill.  Ji.  beträgt,  während  derselbe  noch  zu  Ende 

^)  Wegen  früherer  Jahre  vgl.  üebersichten  1878  S.  53,  1879  S.  76 
und  1881-82  S.  134. 
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der  sechsziger  und  Anfang  der  siebenziger  Jahre  nur  67 — 70  Mill.  ^^, 
betragen  hatte. 

5.  Schweiz.  Die  Schweiz  hat  noch  immer  keine  Ernte-Er- 
hebungen durchgeführt,  sondern  nur  auf  dem  Wege  des  etwas  ge- 
wagten Schlusses,  welcher  aus  der  Ernährungsbilanz  der  Bevölkerung 
im  Zusammenhange  mit  dem  Umfange  des  auswärtigen  Kornhandels 
des  Landes  auf  die  Productionsgrößen  gezogen  werden  kann,  ist  es 
vor  einiger  Zeit  versucht  worden,  den  Ertrag  der  Durchschnitts- 
Ej-nte  auf  circa  5  Mill.  Zoll-Ctr.  Cerealien  aller  Art  zu  schätzen. 
Die  „Statistique  internationale"  enthält  ohne  Bezeichnung  der  Quelle 
ziffermässige,  angeblich  aus  dem  Jahre  1868  stammende  Daten 
(756.000  Hectol.  Weizen,  3.060.000  Hectol.  Roggen,  504.000  Hectol. 
Gerste,  1.872.000  Hectol.  Hafer,  d.  i.  zusammen  6.192.000  Hectol. 
Cerealien),  welche  jedoch  gewiß  nicht  anders  als  auf  dem  Wege  von 
Conjectural-Schätzungen  gewonnen  sind.  Die  Ernte  des  J.  1883  war 
nach  den  Berichten  des  Wiener  Getreide-  und  Saatenmarktes  eine 
sehr  ungünstige,  jene  von  1884  ebenfalls  nicht  viel  besser,  wogegen 
die  1885er  Ernte  bei  allen  Cerealien  mit  Ausnahme  des  Roggens 
über  dem  Durchschnitte  stand,  i) 

Die  Zufuhren  vom  Auslande  sind  sehr  bedeutend  und  haben  in 
den  letzten  30  Jahren  rasch  zugenommen.  Die  Mehreinfuhr  von 
Cerealien  ohne  Mehl  stieg  nämlich  vom  Durchschnitte  der  Jahres- 
reihe 1851—1855,  wo  sie  2.388.560  Zoll-Ctr.,  d.  i.  103  Pfd.  per 
Kopf  betrug,  bis  zum  Durchschnitte  der  Periode  1876—1880  auf 
6.507.000  Zoll-Ctr.,  d.  i.  231  Pfd.  per  Kopf 2)  und  erreichte  im 
Quinquennium  1880—1884,  wie  man  aus  den  unten  aufgestellten 
Ziffern  sieht,  den  Durchschnitt  von  6.908.000  Zoll-Ctr.,  d.  i.  240  Pfd. 
per  Kopf.  Diese  Zunahme  hängt,  wie  überall  auch  hier,  von  mehreren 
Ursachen  ab:  verminderte  Cerealien -Production  im  Lande  selbst, 
steigender  Consum  der  Bevölkerung  und  gleichzeitig  billige  Beschaffung 
fremden  Getreides. 

Der  Gesammthandel  bewegte  sich  in  den  letzten  5  Jahren  in 
folgenden  Mengen: 


')  Bericht  (\ber  Handel  und  Industrie  der  Schweiz  im  J.  1884. 
Erstattet  vom  Vorort  des  Schweiz.  Handels-  und  Industrie- Vereins. 
Zürich  1885. 

')  Die  Nachweise  dafür  in:  Uebers.  1879  S.  78  u.  1880  S.  119. 
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Gel 

.reide,    Hül 

senfrücht 

e   und 

Mehl. 

Einfuhr : 

Ausfuhr: 

Getreide 

Mehl 

Getreide 

Mehl 

Zoll-Ctr. 

Zoll-Ctr. 

1878 

6.750.038 

533.962 

30.360 

73.988 

1879 

6.790.778 

505.864 

23.576 

95.416 

1880 

7.136.693 

345.948 

32.123 

70.480 

1881 

6.415.896 

336.672 

36.940 

73.464 

1882 

7.040.286 

633.638 

22.140 

80.738 

1883 

6.520.522 

687.196 

21.152 

100.550 

1884 

7.429.536 

624.758 

19.184 

112.672 

Die  schweizerische  Handels-Statistik  gibt  b.ekanntlich  nur  die 
Mengen,  aber  nicht  die  Werthe  der  Waarenbewegung  an.  Um  einen 
Vergleich  mit  dem  Getreidehandel  der  anderen  Länder  durchzuführen, 
sind  wir  also  darauf  angewiesen,  selbst  eine  ungefähre  Schätzung 
vorzunehmen,  zu  welcher  aber  auch  nur  für  die  Einfuhr  die  erfor- 
derlichen Anhaltspunkte  geboten  sind ;  denn  nur  diese  wird  mit  Ein- 
zelangaben verzeichnet  wie  folgt: 


AVeizen  .  . 
Koggen  .  . 
Gerste  .  . 
Hafer .  .  . 
jNIais  .  .  . 
Hülsenfrüchte  und 
anderes  Getreide 


Getreide-Einfuhr. 

ZoH-Ctr. 

1880            1881  1882 

5.588.393    4.929.964  5.500.790 

55.776         49.294  80.146 

321.038       326.470  271.820 

556.740       487.244  566.620 

574.746       589.584  567.030 


40.000  ?       33.340 


53.880 


1883 

4.857.206 

87.732 

296.196 

620.788 

601.278 

57.322 


1884 
5.849.208 
76.142 
289.220 
611.212 
551.068 

52.686 


Zus.  wie  oben    7.136.693     6.415.896     7.040.286    6.520.522     7.429.536 

Nach  den  mitteleuropäischen  Getreidepreisen  gerechnet,  dürfte 

der  Mehrimport  von  Cerealien  und  Mehl  in  den  letzten  Jahren  nach 

unserer  Schätzung  der  Schweiz  folgenden  Aufwand  verursacht  haben: 

im  J.  1878  ungefähr  85  bis  90  Mill  Jl., 


1879 

n 

74    „    76 

rt 

r> 

1880 

n 

76    „    78 

n 

n 

1881 

n 

72    „    73 

7) 

n 

1882 

yi 

77    „    78 

jj 

55 

1883 

70    „    71 

1884 

» 

73    „    74 

n 

55 

Xach    einer   anderen,    von    dem  Schweizerischen  Handels-    und 
Industrie-Verein  aufgestellten  Schätzung  wird  der  Werth  des  im  J. 
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1884  importirten  Getreides  und  Mehles  auf  65  bis  85  Mill.  Frs.  d.  i. 
52  bis  68  Mill.  Jl.  gerechnet,  steht  also  etwas  unter  unserer  Schätzung. 
Die  Erniedrigung  der  Getreidepreise  seit  1878  tritt  in  der  obigen 
Reihe  deutlich  hervor. 

Der  größte  Theil  der  Zufuhren  von  Weizen  kam  in  den  letzten 
Jahren  aus  Rußland  und  Ungarn,  Roggen  aus  Frankreich,  Hafer  aus 
Süddeutschland,  Frankreich  und  Böhmen,  Mais  aus  Italien,  Ungarn 
und  den  Donauländern. 

6.  Niederlande.  Nach  den  alljährlich  gepflogenen,  sehr  de- 
taillirten  Erhebungen  der  Anbauflächen  und  des  mittleren  localen 
Ertrages,  welche  regelmäßig  im  „Yerslag  van  den  Landbouw'^  ver- 
öffentlicht werden,  stellen  sich  die  Ernte-Ergebnisse  wie  folgt: 


Bodenerträge 


den    letzten   30  Jahren. 


1871—1880 

1881     1    1882    1    1883 

1884 

Hect- 
aren 
Land 

Ertrag 

per 
Hectar 
Hectl. 

1 

Ernte-Men 
Hectol.  1   Hectol. 

• 
ge 

Hectol. 

Hect-|^;t-« 

/'•^"  iHectar 
I^^"«^  i  Hectl. 

Ernte- 
Menge 

Hectol. 

Weizen  .... 

86.-421      22,7 

1.6.57.510 

1.917.016 

1.984.236 

88.742     23,4 

2.076.510 

Spelz 

311i    37,3 

5.541 

9.565 

4.787 

267;    36,2 

9.657 

Koggen  .... 

196.112 

17,2 

2.969.550 

3.949.495 

3.825.475 

201.743 

18,5 

3.735.803 

Gerste    .... 

47.701 

3S,3 

1.541.132 

1.645.882 

1.800.012 

47.113 

36,3 

1.722.085 

Hafer      .... 

113.627 

85,3 

4.189.494 

4.634.006 

4.030.160 

112.606 

35,3 

3.974  985 

Bucliweizen   , 

65.135 

16,1 

780.443 

894.251 

913.269 

53.159 

18,7 

991.914 

Bohnen  .... 

34.075 

21,3 

874.891 

903.794 

717.305 

•     • 

.    . 

.     . 

Erbsen  .... 

16.493 

19,e 

423.429 

401.049 

457.841 

■ 

* 

* 

In  mittleren  Jahren  beträgt  demnach  die  eigentliche  Cerealien- 
Ernte  (ohne  die  übrigens  sehr  wichtigen  Hülsenfrüchte)  circa  12  Mill. 
Hectoliter.  Der  Marktwerth  der  gesammten  Ernte  an  Cerealien 
(ohne  Stroh),  Hülsenfrüchten,  Kartoffeln  und  Handelsgewächsen  be- 
rechnet sich  für  den  Durchschnitt  der  Jahresreihe  1851 — 1860  mit 
128,HMill.  fl.  holl.,  für  1861-1870  mit  146,4  Mill.  fl.  und  für  1871 
—  1880  mit  168,8  Mill.  fl.  holl.  Auf  die  eigentlichen  Cerealien  ent- 
fielen im  Jahr  1880  02„  Mill.,  im  Jahr  1881  106,3  Mill.,  im  Jahr 
1882  82,0  ^lill-  und  im  Ja^r  1883  85,3  Mill.  holl. 

Die  eigenen  Ernten  decken  ungefähr  zwei  Drittel  des  Bedarfes, 
welcher  in  Folge  des  Wohlstandes  der  Bevölkerung  ein  relativ  hoher 
ist;  ein  Drittel  des  Consums  wird  durch  die  regelmäßigen  Mehr- 
oinfiihron  versorgt,  wie  folgende  Ausweise  lehren: 


Getreideliandel.    Niederlande.    Ernten.    Italien. 
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Getreide-  und  Mehlhandel  nach  Mengen  und  Werth^). 


I.  Einfuhr 
zum  Verbrauch: 

Weizen     .     .     .     . 
Roggen     .     .     .     . 

Gerste 

Hafer 

Buchweizen  .     .     , 
Mehl  (Kilogr.)O     . 


Zusammen  Werth 

II.  Ausfuhr 

aus  dem  freien 

Verkehr :  ^) 

Weizen     .... 
Roggen     .... 

Gerste 

Hafer 

Buchweizen  .     .     . 
Mehl  (Kilogr.)    .     . 


Zusammen  Werth 


1882 


Hectol. 


IMin.  fl. 
hon. 


5.822.038 
3.892.379 
1.943.348 
1.655.480 
218.970 
31.580.923 


58„ 
25,c 


10, 


.•47 


3.413.346 

1.726.304 

660.180: 

2.214.162: 

49.543 

12.515.84ll 


111, 


34  6, 

11,34 

3j46 


61, 


1883 


Hectol. 


IMül.  fl. 
!    hoU. 


7.234.383 
4.914.177; 
2.056.7631 
2.105.907, 
92.375 
57.417.923; 


72,34 

32,;o 

10„T 

0,68 
l^MS 


141 


^60 


3.871.612 

2.274.483 

529.060' 

2.258.120 

25.420 

16.770.383 


39, 
14, 


0, 


70 


j42 


1884 


Hectol. 


IMin.  fl. 
hon. 


7.454.182: 
4.401.930| 
2.162.660| 

2.070.4891 

68.177i 

51.296.579 


)54 


74 

29,35 
11,53 

0,50 
15,39 


138, 


4.617.810; 

2.325.300: 

958.966, 

2.399.085i 

29.194i 

18.360.041 


>90 


46,82 

1§}28 

Oj02 

8j73 


,23 


Der  Mehr-Import  von  Getreide  und  Mehl  veranlaßte  dem  Lande 
in  den  letzten  fünf  Jahren  einen  durchschnittlichen  Aufwand  von 
nahezu  52,^  Mill.  fl.  holl.  oder  89  Mill.  Jl. 

7.  Italien.  Neuere  Erhebungen,  welche  die  Direzione  gene- 
rale dell  agricoltura  im  J.  1881  in  Folge  des  Berichtes  der  großen 
Agrar-Enquete  wieder  aufgenommen  hat  und  seither  regelmäßig  fort- 
führt, enthalten  folgende  Nachweise 4)  über  die  durchschnittlichen 
Erträge  der  Periode  1876 — 1881  und  die  Jahresernten: 


0  Wegen  der  J.  1874-1878  vgl.  Uebersichten  1878  S.  56,  1880  S.  120 
und  1881-82  S.  137. 

2)  Weizen-  und  Roggenmehl. 

^)  Die   Handels-Ausweise    geben    für  die    Special-Einfuhr    stets    die 

Menge  in  Hectol.,  für  die  Ausfuhr  aber  nur  das  Gewicht  in  Kilogramm, 

wir    haben   der  Vergleichbarkeit    wegen    die  Umrechnung   in  Hectoliter 

nach  der  Usance  des  französischen  Getreidehandels  vorgenommen,  wonach 

1  Hectol.  Weizen  =  78     Kg.     1     1  Hectol.  Roggen         =  73  Kg. 

1         „       Gerste     =  65.5     ,,       !     1         „       Buchweizen  =  71     „ 

1         „       Hafer      =  45,^     „       | 

*)  Bolletino  du  Notizie  agrarie  Anno  IV  No.  71  u.  Anno  VII  Nos.  47 
56. 
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Ernte-Ergebnisse. 

in  den  Jahren 

Culturflächen 

Ertrag  Durchschn.     1882            1883           1884 

in  Hectaren 

p.  Hect.     1876—1881                       Total-Ertrag  Hectol. 

Weizen  .     .  4.736.705 
Roggen  und 
Gerste.    .     477.666 
Hafer     .     .      379.991 
Mais       .    .  1.714.686 
Reis  .     .     .     232.091 

10,75    50.919.579  54.629.839  43.845.550  45.048.600 

13,46     6.429.384    5.890.099    5.472.231     4.803.032 
17,66      6.712.136     5.928.260     5.504.235          ? 
18,27    31.175.363  26.187.685  26.659.333  33.192.800 
42,2.      9.798.883     7.928.314    8.044.712     6.716.405 

Dazu  kommen  noch  in  der  Mittelernte  5.593.000  und  in  den 
beiden  letzten  Jahresernten  4.042.333,  resp.  4.294.760  Hectoliter 
Hülsenfrüchte.  Die  amtliche  Statistik  fügt  diesen  Ziffern  selbst  die 
Bemerkung  bei,  daß  sie  wahrscheinlich  zu  niedrig  sind. 

Ueber  den  Werth  der  Ernte  wurde  eine  amtliche  Schätzung  auf 
Grund  zahlreicher  Erhebungen  der  localen  mittleren  Marktpreise 
versucht,  welche  folgende  Resultate  ergab: 

Werth  digr  Mittelernte  1876—1881 

Lire  im  Ganzen 

per  Hl.  Lire 


Weizen    ....  17,05 

Roggen  und  Gerste  12,oo 

Hafer 6„5 

Mais 12,8g 

Reis 18,36 


878.362.738 

77.152.608 

41.279.636 

401.538.675 

179.907.474 


1.578.241.131 
Hülsenfrüchte  .    .     15-18   .     .     .      95.418.822 


Totale     1.673.659.953 
oder  rund  1340  Hill.  JL 

Diese  bedeutenden  Ernten  reichen  aber  für  die  Ernährung  der 
Bevölkerung  nicht  aus,  da  sie  nur  eine  durchschnittliche  Verbrauchs- 
menge von  1,8  Hectol.  Weizen,  0,22  Hectol.  Roggen  und  Gerste  und 
1,10  Hectol.  Mais,  also  im  Ganzen  (auf  Roggenwerth  reducirt)  von  nur 
3.90  Hectol.  Brodfrüchten  jährlich  decken.  Infolge  dessen  muß  Italien 
regelmäßig  mehr  Brodfrüchte  einführen,  als  es  auf  die  ausländischen 
Märkte  bringt ').  Ueber  die  Handelsbewegung  der  letzten  Zeit  liegen 
folgende  Daten  vor: 


i)  Vgl.  Uebers.  1878  S.  57,  1880  S.  122  u.  1881-82  S.  139. 


Getreidehandel.    Italien, 


171 


Specialhandel  in  Getreide  und  Mehl. 


I.  Einfuhr. 


Weizeu .  .  . 
Mais  .  .  . 
Hafer  .  .  . 
And.  Getreide 
Eeis  .... 
Mehl  metr.  Ctr. 


Zusammen 

II.  Ausfuhr. 

Weizen  .  . 
Mais  .  <  . 
Hafer  .  .  . 
And.  Getreide  . 
Reis  .... 
Mehl  metr.  Ctr. 


Zusammen 


1880 


Mill. 
Lire 


229.958 


.331.798^) 


53.236 


68,99 


i,»2 


19,70 
1,79 


—        :  153,50 


80.857 

57.0451) 

76.027 
54.708 


24,26 


11,69 


31,93 

2,30 


70,18 


1881 


Ton-   IMill 
nen    1  Lire 


147.358 
109.847 
6.033 
17.475 
22.851 
40.502 


94.790 

15.742 

6.137 

26.325 


18,12 
1,18 
3,23 

7,88 
1,70 


25,59 
2,60 
1,20 
4,87 


83.59ß  32,18 

63.856|    2,62 


1882 

Ton-    Mill, 
nen     Lire 


164.600 
105.864 
7.790 
15.852 
43.825 
53.366 


40,33 

17,99 

1,44 


78, 


96.212  23,57 
15.488  2,63 
2.230J  0,41 
61.019J  11,29 
79.699:  29,49 
56.046     1,96 


1883 

Ton-    Mill. 
nen     Lire 


232.405  53,45 
31.452J    5,19 

11.156       1,95 
11.120       1,96 

77.036  23,13 
48.8531    1,81 

—  87,49 

80.207!  18,45 
23.329:  3,85 
3.585 1  0,63 
42.0351  7,40 
77.243 


54.277 


27,81 

1,84 


59,98 


1884 


Ton-  i  Mill. 
nen    i  Lire 


355.146,  76,36 

13.097!  1,90 

8.572'  1,41 

11.524'  2,00 

94.494!  26,46 

82.795! 


2,73 


37.953 
24.844 
2.125 
35.333 
71.492 
47.351 


110,8(> 


25,02 

1,.56 


44,78 


Die  regelmässige  Passivität  des  Handels  mit  Brodfrüchten  tritt 
für  eine  längere  Jahresreihe  in  den  nachstehenden  summarischen  An- 
gaben hervor;  nur  die  beiden  Jahre  1881  und  1882  führten  nahezu  zum 
Gleichgewicht,  was  mit  den  reichen  Ernten  derselben  zusammenhängt. 

Bewerthung  des  auswärtigen  Getreidehandels2). 

Daher 


Einfuhr: 

Ausfuhr 

Mehreinfuhr: 

im 

J. 

1873 

99,850 

Mill. 

Jf,. 

72,567 

Mill. 

JL 

27,289 

Mill.  JL 

n 

v 

1874 

125,508 

n 

n 

39,909 

n 

T) 

85,599 

n         J5 

n 

T) 

1875 

'''2,408 

« 

n 

60,059 

r) 

r) 

OQ^^^ 

n         V 

v 

r) 

1876 

8'l-o40 

n 

n 

55,792 

» 

r) 

28,248 

V         n 

r> 

n 

1877 

70,048 

T) 

Y) 

45,824 

» 

n 

2-t,„, 

n         V 

n 

n 

1878 

94,064 

■n 

n 

45,160 

n 

n 

48.»„4 

11         11 

» 

n 

1879 

178,.  20 

n 

n 

44,736 

n 

n 

1S3„S4 

n         n 

» 

T) 

1880 

126,800 

n 

n 

56,144 

n 

n 

70,e5e 

n         n 

r> 

V 

1881 

^7,520 

Y) 

■n 

^•3)248 

n 

n 

2,„, 

n         n 

V 

n 

1882 

62,856 

n 

n 

55,480 

n 

n 

7»376 

n         11 

r> 

V 

1883 

69,9,2 

» 

n 

47,984 

n 

n 

22,008 

n         n 

r 

n 

1884 

88,688 

r) 

n 

35,824 

n 

n 

52,864 

n         n 

*)  Für  1879  und  1880  sind  die  „übrigen  Getreidesorten"  cumulativ 
nachgewiesen,  so  daß  die  Ziffern  Roggen,  Gerste,  Mais  und  Hafer  um- 
fassen; in  den  folgenden  Jahren  ist  dagegen  unter  der  Rubrik  „altre 
granaglie"  nur  Roggen,  Gerste,  Buchweizen  und  Hirse  zusammengezogen. 

2)  Getreide  incl.  Reis,  Mehl  und  Teigwaaren ;  in  den  J.  1876—1880 
ohne  diese  letzteren. 
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8.  Spanien.  Da  die  Katastrirung  („Classificirung")  des  Bodens 
erst  theilweise  durchgeführt  ist,  sind  auch  die  Nachweise  über  die 
bestellte  Bodenfiäche  und  deren  Ertrag  nicht  als  zuverlässig  anzu- 
sehen. Von  der  classificirten  Area  entfielen  im  Jahr  1879  auf  den 
Getreidebau  überhaupt  11.242.000Hectaren,  auf  Reisfelder  20.894Hect. 
Wird  als  Basis  für  die  Berechnung  der  Production  eine  gute  Mittel- 
ernte nach  den  Erhebungen  aus  den  Jahren  1857  bis  1878  ange- 
nommen und  der  durchschnittliche  Preis  der  großen  Getreidemärkte 
angesetzt,  so  gelangt  man  zu  folgender  Aufstellung,  die  von  älteren 
Schätzungen  nur  unwesentlich  abweicht: 


Mittelernte 

Gesammtwerth 

Hectol. 

Mill.  Pesetas 

Weizen 

.     .    61.142.000    . 

. 

1345,,, 

Roggen 

.    .     .     11.629.400    . 

. 

187,23 

Gerste 

.     .     27.791.800     . 

. 

454,,, 

Hafer  . 

.     .       4.481.000     . 

. 

44,00 

Mais    .     . 

.     .     13.173.000     . 

224„4 

Reis    .    . 

.     .       1.212.000     .     .     . 
Zusammen  Werth 

21,s. 

2277  Mill.  Pes. 

= 

1821,«  Mill.  JL 

Die  Handelsbilanz  hat  sich  in  neuester  Zeit  entschieden  zu  Un- 
gunsten des  Landes  gewendet.  Nach  Mittheilungen,  welche  wir  der 
Gefälligkeit  des  Generaldirectors  des  „Institut  Geographique  et  Sta- 
tistique"  danken  und  nach  den  neuesten  Publicationeni)  bewerthete 


sich  der 


Getreide-  und  Mehlhandels): 


im  Jahr 

1876 

1877 
1878 
1879 
1880 


Einfuhr  Ausfuhr 

Pesetas 

18.953.968  23.977.217 

6.496.106  51.983.3.S2 

2.S.449.202  23.883.160 

62.548.536  18.479.696 

29.118.026  20.366.959 


im  Jahr 

1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


Einfuhr  Ausfuhr 

Pesetas 

7.676.447      21.636.946 


101.512.608 
95.908.509 
32.210.205 
39.833.095 


11.69.3.309 

11.263.698 

9.656.838 

7.656.403 


Im  Durchschnitte  des  letzten  Jahrzehnts  steht  also  einer  jähr- 
lichen Einfuhr  im  Werthe  von  41,8  Mill.  Pes.  =  83,4  Mill.  c^.  eine 
Ausfuhr  von  20,i  Mill.  Pes.  =  16,i  Mill.  .H.  gegenüber;  Spanien  ist 
daher  gegenwärtig  nicht  mehr  zu  denjenigen  Gebieten  zu  rechnen, 
welche    an  der  europäischen  Getreide-Versorgung  einen  activen  An- 

•)  Estatis tica  general  del  Commercio  exterior,  und  Suplemento  ä 
as  Memorias  comerciales  Afio  I  bis  IV  1883—1886. 
2)  Mit  Einschluß  von  Reis  und  Canariensamen. 
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theil  nehmen,  sondern  gehört  in  die  Gruppe  der  Importländer  und 
benöthigte  im  Durchschnitte  dieses  Zeitraumes  für  jährlich  netto 
21,7  ^ill-  Pesetas  Zufuhren  von  Brodfrüchten.  Es  betrugen  in  den 
drei  letzten  Jahren  im  Einzelnen: 

Menge  und  Werth  des  Getreidehandels  1883—1885.1) 


1883 

1884 

1885 

Einfu] 

Menge 
m.  Ctr. 

tir 

Ausfuhr 

Menge  §  ^ 
m.Ctr.  ^d 

Einful 

Menge 
m.  Ctr. 

ir 

Ausfuhr 

l-al 

Menge  j-C-^ 

m.Ctr.l^^ 

Einfuhr 

Menge     'S  f^ 
m.  Ctr.     ^^ 

Ausfuhr 

Menge,  ^f^ 
m.Ctr.l^^ 

1  i 

Weizen 
Eoggen       . 
Gerste    .     . 
Weizenmehl 

2.384.6S0 

1.102.492 

2L4.780 

64.. 

19,84 
7,95 

18.033    0,54 

21.019:  0,40 

16.512    0,28 

237.265    9,49 

936.616 

1  484.B48 

^52.604 

20,7-2 
6,79 
1,79 

4.810  0,10 
10.437   0,15 
26.163|  0,31 

257.283,  8,75 

1.120.887 

603.687 

78.240 

23,54 

2.232 

3.656 

3,932 

214.724 

0,0. 
0,os 
0,os 

7,» 

Zusammen 

- 

92,18 

1    -    |io,. 

- 

29,30 

-      19,31 

- 

34,65 

- 

7,*^ 

9.  Dänemark.  Die  Getreideproduction  Dänemarks  hat  bis  zum 
J.  1883  regelmässige  Mehrausfuhren  von  Getreide  und  Mehl  ermög- 
licht. Obwohl  aber  die  Ernten  der  abgelaufenen  fünf  Jahre  weit 
über  dem  früheren  Durchschnittsertrage  standen,  zeigt  sich  doch  auch 
hier  ein  so  rasches  Yoraneilen  des  Bedarfes  an  Brodfrüchten,  daß 
die  Ausfuhren  seit  dem  J.  1880  rapid  sanken  und  seit  1883  einer 
Mehreinfuhr  weichen  mußte.  Dänemark  ist  daher  aus  der  Reihe  der 
Exportländer  in  diejenige  der  Importländer  getreten  und  bildet  einen 
der  vielen  Belege  für  die  Thatsache,  daß  die  westeuropäischen  Be- 
völkerungen bei  relativ  steigendem  individuellem  Verbrauche  und  in 
Folge  der  Billigkeit  des  überseeischen  Weizens  sich  ausgiebiger  und 
leichter  von  den  außereuropäischen  Gebieten  versorgen  als  früher 
von  ihrem  eigenen  Boden.  Noch  immer  nimmt  die  Getreideproduction 
Dänemarks  einen  hervorragenden  Antheil  am  Nationaleinkommen; 
sie  betrug  nach  officiellen  Angaben: 


Hectoliter 


Mittel-Ernte 

um  1871 


Jahres-Ernte^l 


1881 


1882 


1883      I      1884 


Weizen  .  . 

I Roggen  .  . 

Gerste  .  . 

Hafer  .  .  . 


966.722 
3.221.881 
6.087.560 
9.641.502 
1.132.6893 


i  1.092.515 
i  5.775.089 
'  7.488.126 
10.249.594   ' 
I     273.430*) 


1.604.681 

5.905.514 

8.391.720 

12.161.513 

197.522 


1.648.541 

6.154.303 

7.467.617 

10.587.747 

391.463 


Zusammen   ii21.050.354   ||24.878.754    |28.260.950|26.249.671 

Siehe  Note  1)  2)  3)  4)  Seite  174. 


1.749.803 

5.751.787 

7.482.519 

10.654.334 

352.444 


25.990.887 
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Als   Marktwertli    dieser  Cerealien- Ernten    wird   officiell   an- 
gegeben: 

,  249  Mill.  JC  \  im  J 

^^4,7    „  „  (  „ 


im  Jahr  1875 
„  „  1876 
.  „  1877 
„  „  1878 
„   „   1879 


^^13, 
247, 
203, 


1880    . 

.    274,,  Mill.  JC 

1881  . 

1882  . 

1883  . 

1884  . 

.     223,4     r,         . 
.     216,,     „        „ 
•    215,6     V        . 
.     209,3     „        . 

Diese  Erträge  eilten  der  Bevölkerungszunahme,  Avelche  jähr- 
lich nur  rund  20.000  Menschen  beträgt,  voran;  aber  sie  genügen  doch 
heute  nicht  mehr;  denn  die  regelmässigen  Mehrexporte  betrugen  im 
Durchschnitte  der  Finanzjahre 5)  1865/66  bis  1873/74  noch  jährlich 
370.887  Tonnen  Weizen,  310.650  Tonnen  Roggen,  1.265.102  Tonnen 
Gerste,  620.512  Tonnen  Hafer  und  254.591  Tonnen  Mahlproducte; 
in  den  Jahren  1874 — 76  hatte  dieses  günstige  Yerhältniß  schon  etwas 
nachgelassen,  im  Jahr  1878  und  1879  war  der  Getreidehandel  schon 
bei  Weizen,  Roggen  und  Mais  passiv,^)  seit  1882  hat  sich  diese  Passi- 
vität auch  auf  die  anderen  Cerealien  übertrugen  und  selbst  die  Mehl- 
Exporte  lassen  nach.  Die  Gestaltung  der  Gesammtbilanz  im  Laufe 
der  letzten  Jahre  ist  aus  folgendem  Nachweise  ersichtlich: 


1881 

1882 

1883 

1884 

Einf.    Ausf. 

Tonnen 

Einf.    Ausf. 

Tonnen 

Einf.    Ausf. 

Tonnen 

Einf.  Ausf.  1  "Werth  in  Kronen 

Tonnen      '  Einfuhr' Ausfuhr 

Weizen      . 

521609 

184  491 

580.924     185.636 

679.801 

133.372 

624.435  158.696|!  9.666  253,  2.47:3.074 

Eoggen      . 

137.923 

587.341 

303  315 

220.390 

525.607 

174.308 

492.404 

139.427^  5.854.634    1.714.952 

Gerste    .    . 

20.164 

1.034  276 

65.616 

781.448 

188.663 

510.562 

233.781 

352.329!  2.429.5971  4.236.756 

Hafer    .     . 

146.752 

176  319 

258.716 

84.434 

316.685 

191.695 

476.861 

18  58914.005.6321      162.6.V1 

Mais       ,    . 

G11.161 

27.512 

201.856 

10.301 

475.337 

32.595 

443.773 

83.401 

4.792.748       950.771 

And.  Getr. 

9.343 

3.873 

7.789 

820 

10.075 

409 

28.314 

3.237 

300.836         37.145 

MehUMahl- 

prod.  Ctr. 

54.566^1.112.833 

74.054 

1.094.172 

73.054 

1.252.911 

132  267|997.217 

1.416.265J  9.807.634 

Summe  des  "SVerthes 

23.466.015'l9.333.63o 

*)  Für  die  Jahre  1880  —  1882  sind  die  Einzelheiten  gegeben  in 
„Uebersichten"  1881—82  S.  141. 

2)  Wegen  der  Durchschnittsernte  von  1863—1868  und  den  Jahres- 
ernten von  1875—1880  vgl.  Uebeis.  1879  S.  52,  1880  S.  92  u.  1881—82 
S.  109. 

^)  Buchweizen  und  Hirse. 

*)  Seit  1881  Buclnveizen  allein. 

•')  Das  Finanzjahr  reicht  vom  1.  April  bis  31.  März.  1  Tonne  Ge- 
treide =  1,3g,  Hectoliter. 

ß)  Genaue  Angaben  in  Uebers.  1879  S.  52—53  und  1880  S.  93. 
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Die  Wcrthbilanz,  aus  welcher  die  frühere  Exportfähigkeit  Däne- 
marks und  jetzige  Wendung  ins  Gegentheil  hervorgeht,  stellt  sich  für 
die  letzten  sechs  Jahre  wie  folgt: 

Werth  von  Mehr-Export  +  oder  Mehr-Import  — 

Kronen  (000  ausgelassen,  also  308  =  308.000). 


1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

Weizen     .... 
Roggen     .... 
Gerste  und  Malz  . 

Hafer 

Mais 

And.  Getreide  .     . 

Mehl-    und    Mahl- 

producte    .     ,     . 

—  308 

—  3.572 
+19.367 
+  5.805 

—  2.643 

—  75 

+12.504 

+     902 
+  4.707 
+19.297 
+  2.016 

-  6.998 

—  26 

+15.990 

—  7.509 
+  7.778 
+14.745 
+     244 

—  6.454 

—  59 

+13.658 

—  7.417 

—  816 
+  9.489 

—  1.373 

—  2.389 

—  74 

+12.372 

—10.041 

-  4.052 
+  4.112 

—  962 

—  5.164 

-  107 

+13.162 

—  7.193 

—  4.140 
+  1.807 

—  3.843 

—  3.842 

—  264 

+  8.391 

Mehr-Ausfuhr  + 

oderMehr-Einf.  — 

d.  i.  cA 

+31.078 
35,0  Mill. 

+35.888 
40,4  Mill. 

+22.403 
25,2  Mill. 

+  9.792 
11,0  Mill. 

—  3.052 
3,4  Mill. 

—  9.084 
10,2  Mill. 

Der  Einfluß  des  billigen  Importes  von  amerikanischem  und 
russischem  Weizen,  amerikanischem  Mais  und  russischem  Roggen  ist 
aus  der  amtlichen  Handelsstatistik  schrittweise  und  exact  zu  ver- 
folgen.    Gerste  und  Hafer  kommen  vorzugsweise  aus  Schweden. 

10.  Schweden  und  Norwegen.  Seit  dem  Jahre  1874  läßt 
sich  der  Bodenertrag  Schwedens,  in  Folge  der  Organisation  einer 
neuen  und  verläßlicheren  Erhebungs-Methode,  genau  verfolgen;  unsere 
nachstehenden  Daten  sind  dieser  officiellen  Ernte-Statistik  und  den 
gefälligen  Mittheilungen  von  Dr.  Elis  Sidenbladh  entnommen.  Für 
Norwegen  liegen  auch  bis  heute  nur  Schätzungen  einer  Mittelernte 
aus  den  Jahren  1871  —  1875  vor: 

Ernte  von  Körnerfrüchteni) 

(in  Hectol. ;  000  ausgelassen,  also  1.269  =  1.269.000). 


I.  Schweden. 

II.  Norwegen. 

1880     1881     1882      1883     1884 

1885 

imDurchschn.  i.J. 

1871—75    1875 

Weizen     . 

1.269       783     1.277     1.072     1.347 

1.380 

97          100 

Roggen     . 

7.053     5.860     7.203     6.210     7.864 

6.882 

346         370 

Gerste .     . 

5.362     5.142     6.093     5.048     5.943 

5.527 

1.594       1.558 

Hafer   .     . 

17.366  18.610  21.597  17.355  20.029 

18.395 

3.225       3.235 

Mengkorn 

1.949     2.061     2.369     1.988     2.319 

2.124 

720         699 

Zusamm. 

32.999  32.456  38.539  31.673  37.502  34.308 

5.982      5.962 

Ygl.   die  Angaben  für  die  Jahre  1874  bis  1877  in:  Uebersichten 


17G 


Getreidehaudel.    Schweden  und  Norwegen. 


Der  Werth  der  Gesammternte  von  Getreide  und  Hülsenfrüchten 
aller  Art  betrug  in  Schweden: 


im  J. 

1876 

229,« 

1877 

213,, 

1878 

276." 

1879 

258,, 

n 

1880 

291,1 

im  J.  1881     235,1  Mill.  Jf-. 


1882 

302,e 

1883 

263,3 

1884 

298,1 

18S5 

241,0 

V 

Mill.  c/^ 


Der  Werth  der  Cerealien-Ernte  von  Norwegen  wurde  für  das 
Jahr  1875  auf  55,3  Mill.  J^,.  geschätzt. 

Was  den  Außenhandel  betrifft,  so  exportirt  Schweden  regel- 
mäßig namhafte  Mengen  von  Hafer  (besonders  nach  England)  und 
kleinere  Quantitäten  Gerste  (nach  England,  Holland  und  Norwegen) ; 
es  muß  dagegen  Roggen  und  Mehl  (von  Rußland  und  Dänemark) 
einführen.  Norwegen  konnte  sich  nach  den  Aufstellungen  des  Dr.  Broch 
im  Durchschnitte  der  Jahre  1840—1870  nur  zu  56o/o  mit  einheimi- 
schen Brodfrüchten  versorgen  und  ist  auch  seitdem  auf  bedeutende 
Zufuhren  angewiesen.  Für  das  letzte  Quinquennium  stellt  sich  die 
Handelsbewegung  wie  folgt: 

Getreide-  und  Mehl-Handel 
I.    S  c  h  w  e  d  e  n  1). 

(in  H6ctol. ;  000  ausgelassen,  106  =  106.000). 


Einfuhr 

Ausfuhr 

1880  1881 

1882 

1883 

1884 

1880 

1881  1882 

1883 

1884 

Weizen    .     ,     . 

106 

519 

516 

618 

583 

71 

4 

4 

16 

8 

Eoggen    .     .     . 

1.095 

1.638 

1.846 

2.353 

2.122 

49 

4 

5 

16 

33 

Gerste  2)       .     . 

134 

226 

149 

232 

219 

539 

303 

595 

447 

337 

Hafer.     .     .     . 

26 

60 

— 

— 

77 

5.663 

4.207 

5.155 

5.560 

3.611 

Mehl  und  Mahl- 

prod.  (Baiogr.) 

51.221 

30.348 

33.119 

57.507 

61.149 

2.026 

815 

6.672 

8.875 

11.775 

1879  S.  81  u.  1880  S.  123.  Die  Zahlen  bis  1883  beruhen  auf  definitiven 
Nachweisen  der  Landwirthschafts- Gesellschaften;  jene  für  1884  u.  1885 
auf  vorläufigen  Aufstellungen  der  Regierungs- Organe.  In  Norwegen  ist 
seit  dem  J.  1»75  keine  neue  Erhebung  vorgenommen  worden. 

')  Die  Umrechnungen  nach  dem  Maaßstabe  von  1  Kubikf,  =  0,26173 
Hectol.;  1  Kubm.  =  10  hl;  1  Ctr.  =  42,^  Kilogr.;  1  Krone  =  l„o6  Mark. 
In  Betreff  der  Vorjahre  vgl.  Uebersichten  1879  S.  82  u.  1880  S.  124. 

')  Gerste  und  Malz. 
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Einfuhr 

Ausfuhr 

1880  j  1881  1  1882    1883   1884 

1880   1881    1882    1883 

1884 

Weizen    .     .     . 

93 

97 

116 

82 

111 

— 

— 

— 

— 

— 

Koggen    .     .     . 

1.823 

1.823 

1.882 

2.020 

1.934 

1,4 

2,0 

— 

— 

— 

Gerste  >)       .     . 

662 

778 

687 

703 

662 

— 

— 

— 

— 

— 

Hafer.     .     .     . 

10 

30 

9 

5 

4 

181 

133 

79 

127 

102 

Mehl  und  Mahl- 

prod.  (Kilogr.) 

21.811 

22.702 

30.626 

37.741 

36.936 

1.003 

871 

892 

454 

457 

Werth  des  Gretreide-  und  Mehl-Handels. 


im  J. 


(000  ausgelassen,  also  25.436 

=  25,436.000). 

I.  Sch^ 

veden. 

II.  Norwegen. 

Einfuhr : 

Ausfuh'f: 

Einfuhr : 

Ausfuhr: 

1875 

25.436  J(. 

40.346  Jt 

40.722  JL 

792  JL 

1876 

21.944 

49.848 

41.435 

1.339 

1877 

48.270 

32.590 

48.843 

613 

1878  2) 

41.122 

42.961 

37.532 

651 

1879  2) 

30.932 

46.224 

35.044 

1.323 

1880 

37.324 

46.410 

42.815 

1.651 

1881 

43.014 

30.972 

42.433 

1.098 

1882 

44.388 

36.930 

37.280 

747 

1883 

50.773 

37.361 

39.012 

866 

1884 

44.356 

26.157 

35.626 

722 

Während  im  Durchschnitte  des  Decenniums  1875  —  1884  Schweden 
um  je  224.000  JL  im  Getreidehandel  activ  war,  ist  umgekehrt  Nor- 
wegen in  diesem  Zeiträume  durchschnittlich  um  39.094.000  JL  passiv 
gewesen,  so  daß  die  beiden  scandinavischen  Reiche  zusammen  für 
Zufuhren  von  Brodfrüchten  im  zehnjährigen  Mittel  dem  Auslande 
um  3973  Mill.  JL  mehr  entrichtet,  als  sie  von  demselben  erhalten 
haben. 


1)  Gerste  und  Malz. 

2)  In  der  Werthsumme  sind  die  oben  angeführten  Mengen  der  Ge- 
treidegattungen und  Mahlfabrikate  und  überdies  für  die  Jahre  1878 — 1881 
die  Importe  von  Mais,  Reis  und  Buchweizen  enthalten. 


Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883 — 84. 
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Getrcide-Production  und  Handel.     Finnland. 


11.  Finnland.    Nach  den  vorliegenden  Daten ^)  beträgt  die 
G  e  t  r  c  i  d  e  -  r  r  0  d  u  c  t  i  0  n  : 


Weizen     .... 
Roggen      .... 

Gerste 

Hafer 

Anderes  Getreide"^) 
Erbsen      .... 


Zusammen 


1875 


bestellte 

Fläche 

Hectaren 


Ertrag 
Hectoliter 


3.000 

BOO.OOO 

120.000 

100.000 

? 

5.500 


528.500 


bestellte 

Fläche 

Hectaren 


1881 

Ertrag 
Hectoliter 


2.650 

264.699 

110.641 

150.621 

3.517 

6.456 


533.584 


31.982 
2.510.937 
1.884.452 
2.948.474 

80.372 
102.232 


Werth  der 

Ernte 

Markka 


539.208 

34.110.608 

18.285.664 

17.166.201 

1.169.832 

778.267 


7.558.449  72.049.780 


28.842 
4.460.639 
1.934.700 
1.945.273 
99.105 
179.800 
8.648:359 

Wie  die  klimatischen  Verhältnisse  und  die  Bodenbeschaffenheit 
nicht  anders  voraussetzen  lassen,  genügt  die  eigene  Bodenproduction 
in  der  That  nicht,  um  das  Ernährungsbudget  der  Bevölkerung 
(2.142.093  Einwohner)  zu  decken,  sondern  es  ist  regelmäßig  eine 
namhafte  Zufuhr  von  Roggen  und  namentlich  von  Mehl  nothwendig, 
welcher  gegenüber  die  Ausfuhr  von  Hafer  und  Roggen  (vorzugsweise 
über  Abo  nach  England)  geringfügig  erscheint. 


G 

etrei 

de-Handc 

1.3) 

1871 

1880 

1881 

Einf.  1  Ausf. 
Hectoliter 

Einf.  1  Ausf. 
Hectoliter 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Hectl.i,y'«J-V^ 
1  Markka 

Weizen 

505!        198 

8.707 

38 

6.646 

183306 

28 

546 

Boggen    

33.649' 163.802 

18.820 

164.318 

245.469 

4.182.362 

67.480 

1.157.000 

Gerste 

6.788    68.356 

69.126 

37.078 

64.548 

8.56.998 

118 

1.704 

Hafer        

24.672,331.876 

57.695 

487.490 

74.371 

570.731 

251.521 

2.027.075 

Mais  und  Mengkorn     . 
Hirse  und  Buchweizen 

}          8 

- 

21.584 
V 

74 
? 

107.2104) 
28.839 

2.052.896 
769.575' 

3 

726 

Hülsenfrüchte  (m.  Ctr  ) 

— 

— 

? 

? 

869 

772.078 

7 

1.727 

Beis    .     .     .    .     „     „ 

— 

__ 

748 

— 

799 

547.704 

_ 

— 

Mehl   .    .    .    .    „     „ 

36.237 

235 

39.727 

—  ■ 

55.545 

18.284.151 

229 

6891(» 

Zusammen 

— 

— 

- 

- 

— 

28.219.801 

— 

3.257.688 

d.i.  22,6  Mül.  .41     d.i.2,6Mill.t^ 

*)  Vgl.  Le  Grand  Ducho  de  Finlande,  notice  slatistique  par  K  1'.  1". 
Ignatius,  Helsingfors,  1878  und  Annuaire  statistique. 

')  Mengkorn,  Hirse  und  Buchweizen  zusammen. 

')  In  Ermanglung  neuerer  Daten  aus  dem  Jhgg.  1881—82  d.  Ueber- 
sichten  wiederholt. 

*)  Nach  dem  Mittelgewichte  von  l'hl.  Mais  und  Mengkorn  =  74  kg. 
und  1  hl.  Buchweizen  =  71  kg. 


Getreide-Ernte  und  Handel.    Portugal. 
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12.  Portugal.  Nach  den  officiell  erhobenen  Daten  und  einer 
Schätzung  von  G.  A.  Pery,  welche  wir  wegen  ihrer  offenbaren  Yer- 
läßlichkeit  neben  die  amtlichen  Erhebungen  selbst  setzen,  belaufen 
sich  die 

Ernte-Erträge: 

(Hectoliter.) 
Durchschnitts-Emte  Jalires-Emte 


Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
Mais  . 


BesteHte  Fläche 
Hectaren 

260.000 
270.000 
7.000 
? 

520.000 


1861—1871 

2.756.000 

2.165.000 

540.000 

206.000 

5.400.000 


um  1877 

3.000.000 
2.340.000 

I  1.000.000 

7.150.000 


1873 
(nach  Pery) 

2.793.269 
2.340.000 

1.000.000 

7.128.000 


1877 
(amtlich) 

2.700.000 
2.159.000 

? 

? 
0.199.000 


Zusammen         ?  11.067.000       13.490.000       13.261.269  ? 

Im  Zusammenhange  mit  den  Ernteverhältnissen  haben  die  Zu- 
fuhren (besonders  aus  Nord-Amerika)  in  den  Jahren  1879  und  1882 
ihren  Höhepunkt  erreicht,  stehen  aber  normal  auch  in  günstigen 
Jahren  auf  dem  Importe  von  Brodfrüchten  im  Werthe  von  rund  80 
Mill.  JL    Die  Handelsbewegung  war  folgende: 

Getreide-Handel 


im  J.  1883 

im  J.  1884 

Einfuhr      |      Ausfuhr 

Einfuhr       |     Ausfuhr 

(000  ausgelassen,  also  85.819  =  85.819.000) 

Menge  }  Werth 

Menge 

Werth 

Menge       Werth 

Menge     Werth 

Kg.      '  Milreis 

Kg. 

Milreis 

Kg.         Milreis 

Kg.      !  Milreis 

Weizen   .     . 

85.819    3.700 

55 

3 

103.761    3.878 

53          2 

Eoggen  .    . 

1.072  i        27 

— 



493 

13 

— 

Gerste    .    . 

2.143^        70 

— 



1.277 

32 

— 

— 

Hirse      .     . 

28.133;     783 

54 

2 

41.738 

1.081 

17 

1 

Reis   .     .     . 

14.512      663 

— 

— 

15.013 

711 

— 

— 

Weizenmehl 

1.619;       74 

1 

664 

64 

552 

33 

586 

57 

Werth  des  Cerealien-  und  Mehlhandels  1875—1884. 

Ausfuhr 

2.224.146  Jl. 

2.020.440  „ 

1.909.524  „ 

1.500.800  „ 

1.258.870  „ 


Im  Jahr        Einfuhr 

1875^)18.351.000  Jl. 

1876  20.731.860  „ 

1877  14.037.590  „ 

1878  15.386.000  „ 

1879  37.371.010  „ 


Ausfuhr 

2.557.140  JL 
2.174  650  „ 
2.791.515  „ 
3.079.544  „ 
1.705.678  . 


Im  Jahr        Einfuhr 

1880  27.240.000  JL 

1881  29.215.808    „ 

1882  34.611.598    „ 

1883  25.654.420    „ 

1884  27.760.880    „ 


In  den  Summen  der  J.  1875  bis  1878  ist  der  Werth  der  Importe 


IgO  Getreide-Production  und  Handel.   Griechenland. 

13.  Griechenland.  Der  im  Jahre  1878  veröffentlichten  amt- 
lichen Statistik  sind  folgende  bis  in  die  neueste  Zeit  allein  bekannte 
Daten  entnommen*): 

Getreide-Production  im  Jahr  1875. 

Bestellte  Fläche  Mittl.  Ertrag  Ernte  in  Hectolitern 

Hectaren  Hectol.         (nach  Mansolas)        (n.  Tombasis) 


Weizen  .    .     . 

159.586 

10,0 

1.540.317 

1.582.317 

Halbfrucht .     . 

.      57.749 

10,0 

502.011 

567.268 

Roggen  .     .     . 

846 

8,0 

5.663 

6.738 

Gerste    .     .     . 

67.910 

11,5 

589.649 

783.853 

Hafer     .     .     . 

4.078 

12,0 

43.289 

48.904 

Mais  .... 

61.816 

18,0 

982.295 

1.109.983 

Buchweizen     . 

5.831 

9,0 

46  328 

52.351 

Hirse  u.  and.  Getr. 

2.808 

22.652 

? 

Zusammer 

i    360.624 

— 

3.732.204 

4.151.414 

Diese  Production  genügt  in  keinem  Jahre,  sondern  es  werden 
bei  sehr  unbedeutenden  Ausfuhren  stets  beträchtliche  Mengen  von 
Weizen  (aus  Rußland,  Rumänien,  Macedonien  und  aus  Aegypten), 
Reis  und  Mehl  zugeführt.  Die  Handelsausweise  vom  J.  1875  ergaben 
eine  Einfuhr  von  1.354.673  Hectol.  Getreide  (zumeist  Weizen)  im 
Werthe  von  28,3  ^iH-  Drachmen  2).  Mit  Hinzurechnung  der  Importe 
von  Reis  und  Mehl  wendete  Griechenland  damals  22,3  ^ül^-  ^^  für 
seine  Brodversorgung  auf.  Diese  Angaben  werden  in  einem  aus 
jüngster  Zeit  stammenden  Berichte 3)  bestätigt,  welcher  die  jährlichen 
Zufuhren  von  Getreide  (besonders  Weizen)  auf  1.500.000  Hl.  im 
Werthe  von  24  Mill.  JL  beziffert.  Die  Handels-Ausweise  der  letzten 
Jahre  enthalten  folgende  summarische  Daten: 

Einfuhr-Werth  1881  1882  1883 

alte  Drachmen 

Getreide  und  Mehl    39.617.744  37.476.840  28.770.000 

d.  i 28,7  Mill.  .#.         27,2  Mill.  JL         20,^  Mill.  .^ 


auch  von  Kleien,  Mahlproducten  etc.  inbegriffen;  unter  der  Rubrik:  Aus- 
fuhr sind  die  in  der  portugiesischen  Handelsstatistik  getrennt  nachgewie- 
senen Exporte  und  Reexporte  zusammengefaßt, 

•)  Dieselben  werden  in  allen  neueren  Berichten  unverändert  wieder- 
gegeben. 

2)  Details  der  J.  1873—1875  in:  Uebersichten  1880  S.  126. 

3)  Rapport  de  M.  Watleb  sur  l'agriculture  en  Grece.    Bulletin  du 
Min.  de  l'agriculture.    IV  .Annöe  (1885)  p.  545. 
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3.  Allgemeiner  üeberblick. 

AYährend  Avir  bei  dem  ersten  Yersuche  einer  vergleichenden 
'Statistik  des  Getreidehandels  ^)  auf  wenige  positive  Daten  und  vor- 
wiegend auf  Schätzungen  angewiesen  waren,  wurde  im  Laufe  der 
letzten  Jahre  das  Beobachtungssystem  in  den  meisten  Staaten 
wesentlich  verbessert  und  eine  große  Reihe  neuer  Quellen  der 
Information  zugänglich.  Innerhalb  einer  verhältnißmäßig  kurzen 
Zeit  haben  das  Deutsche  Reich,  Rußland,  Italien,  Großbritannien 
ihre  Ernte-Statistik  nach  einer  rationellen  Methode  ganz  neu  orga- 
nisirt;  Belgien  hat  neue  Erhebungen  eingeleitet,  die  Yer.  Staaten 
von  Amerika  haben  die  Agricultur- Statistik  stetig  entwickelt.  Es 
liegt  daher  auf  Grund  der  seit  vielen  Jahren  gepflegten  Ernte- 
Statistik  der  übrigen  europäischen  und  mehrerer  überseeischer  Ge- 
biete, sowie  dieser  vervollständigten  Nachweise  jetzt  ein  amtliches 
Zahlen-Material  vor,  auf  Grund  dessen  es  möglich  geworden  ist,  nicht 
blos  eine  ziemlich  erschöpfende  Total-Uebersicht  der  mittleren  oder 
durchschnittlichen  Productions-Yerhältnisse  zu  geben,  sondern  auch 
eine  nahezu  synchronistische  Darstellung  der  Ernten,  eine  analytisch 
durchgeführte  Berechnung  ihres  annähernden  Werthes  auf  den 
\Yeltmärkten  und  eine  vergleichende  üebersicht  des  Getreide  band  eis 
für  jedes  der  letzten  Jahre  seit  1877  zu  liefern.  Durch  den  Yer- 
gleich  der  einzelnen  Jahres-Ernten  mit  den  Erträgen  einer  Mittel- 
ernte ergibt  sich  der  Maaßstab  zur  Beurtheilung  der  ersteren  und 
durch  die  Zusammenstellung  der  Ernten  und  ihres  Werthes  mit  den 
Handelsumsätzen  läßt  sich  die  Höhe  der  Consumtion  mit  jener  der 
Production  in  eine  statistische  Beziehung  bringen,  sowie  insbesondere 
die  große  Bedeutung  dieses  Zweiges  der  Yoll^swirthschaft  für  das 
ganze  Erwerbsleben  beurtheilen. 

Wir  hoffen  bei  consequenter  Fortsetzung  der  Yergleiche  einer- 
seits positive  Anhaltspunkte  zur  Ermittelung  von  Regelmässigkeiten 
oder  Periodicitäten  der  Ernten  zu  liefern,  also  einer  wissenschaft- 
lichen Untersuchung  zu  dienen,  welcher  sich  in  neuester  Zeit  das 
allgemeinste  Interesse  zuwendet,  und  andererseits  der  ebenso  actu- 
ellen  Frage  der  Ernährungsbilanz  der  Yölker  um  einen  Schritt  näher 
zu  treten. 

Zunächst  mögen  die  beiden,  aus  den  vorangehenden  einzelnen 
Nachweisen  gewonnenen  Uebersichten  der  Ernten  folgen: 

1)  Behm's  geographisches  Jahrbuch  III.  S.  421  ff.  Gotha,  1870. 
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Allgemeiner  Uebeiblick  der  Getreide-Production. 


A.  Mittlere  Getreide-Production  i). 


(Ml 

llionen  Hectoliter) 

1.  Europäische 
Staaten. 

Jahre 

Weizen 
u.  Spelz 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Buchw., 
Hirse  u. 
a.  Getr. 

Rußland  .... 

1870-78 

69,2 

219,. 

50,0 

175,3 

6,0 

47,4 

Deutsches  Reich  . 

1878—83 

36,0 

79,9 

34,4 

94,0 

? 

2. 

Frankreich  .     .     . 

1875—84 

100,8 

25,4 

18,4 

79, 

9,4') 

16,' 

Oesterreich-Ung.   . 

1875—84 

K 

39,e 

30„ 

50„ 

37,6 

8,1 

Großbrit.  u.  Irland 

1874—83 

Sslo 

0,6 

30,1 

59,3 

Italien      .... 

1876—81 

so;^ 

3 

0,2 

3, 

6,7 

3i,; 

*5,6 

Spanien    .... 

1857—78 

< 

11,6 

27,s 

4,5 

13,2 

ünt.  Donauländer 

alt.  Durch- 
schnitt 

28„ 

6,4 

13,5 

6,1 

36,0 

'2,0 

Dänemark     .     .     . 

1879—84 

1:6 

5,8 

9,3' 

10,9 

.  . . 

0,3 

Schweden      .     .    . 

1875-84 

1,2 

6,9 

5,5 

18,4 

. 

2,» 

Belgien    .... 

1871—80 

7, 

5,8 

1,3 

8,8 

0,s 

Niederlande      .     . 

1871-80 

2, 

3,4 

1,8 

4,0 

2. 

Finnland  .... 

1875—81 

0,! 

3,5 

U 

2,4 

0,2 

Portugal  .... 

Mittelernte 

3,0 

2,3 

0:6 

0,4 

Norwegen     .     .     . 

1871—75 

0,1 

0,3 

1,6 

3,2 

'o,; 

Griechenland    .     . 

1878 

1,« 

0,s 

Im 

0,6 

Zusammen 

— 

440,g 

413,8 

230.« 

524,2 

134,, 

88,s 

H.  Aussereuropäische 

Staaten. 

Ver.  St.  V.  Amerika 

1875—84 

145,6 

8,5 

15,5 

152,8 

520,0 

3,8 

Brit.  Ostindien .     . 

Schätzung 

90, 

Canada     .... 

1881 

10„ 

*  '0,7 

'  5,8 

*2V,o 

*3,2 

*  '1,4 

Australien     .     .     . 

1873—78 

7, 

0,6 

3,1 

1,8 

Aegypten      .     .    . 

Schätzung 

6, 

«  .  • 

2,4 

4,7 

.  .  . 

Chile 

1872-81 

4„ 

.  .   . 

1,3 

,  .  . 

0,4 

.  .  * 

Algier 

1875—79 

3„ 

.  .  . 

12,4 

0,e 

0,. 

0,s 

Japan  

1874 

4,0 

18,0 

12,„ 

Zusammen 

— 

27S„ 

9„ 

56,„. 

179,5 

530,2 

18„ 

Totale  in  diesen 

Ländern 

7.13,, 

423« 

286,0 

703,; 

664,, 

10G,8 

^)  Die  hier  angegebenen  Ziftern  beruhen  entweder  auf  der  von  den 
einzelnen  Staaten  selbst  aufgestellten  Größe  einer  „Mittelernte*'  oder 
auf  Durchschnitts-Berechnungen,  die  wir  aus  längeren  Jahresreiheu  vor- 
genommen liaben,  oder  endlich  ausnahmsweise  auf  Schätzungen.  Die 
Rechtfertigung  jeder  einzelnen  Zahl  ist  in  den  vorausgehenden  Abschnitten 
enthalten. 

2)  Mais  und  Hirse  zusammen,  wogegen  in  der  letzten  Rubrik  Buch- 
weizen und  Halbfrucht  einbezogen  sind. 
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B.  Getreide-Production  der  neuesten  Zeit. 

(in  Millionen  Hectoliter). 


Weizen 
und  Spelz 

Buchweizen 

1.  Europäische  Staaten. 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Hirse  u. 
and.  Getr. 

1883,1884 

1883,1884 

1883,1884 

18831884 

18831884 

1883  1884 

Kussland  1)    .... 

82,8  1    99,6 

208,1  i  259,0 

50,7 

51,1 

212,0 

189,5 

6,8 

5,7 

61,9       55,3 

Deutsches  Eeicli  . 

36,6      3S,7 

77,0      75,0 

33,9 

35,4 

82,2 

93,6 

2,4  !         2,4 

Frankreich  .... 

103,7   ;   114,2 

24,8 

26,2 

20,7 

19,4 

93,4 

88,1 

10,8 

10,4 

16,4  1      16,5 

Oesterreich-Ungarn  . 

46,3  i    54,3 

33.6 

42,6 

30,8 

35,3 

52,7 

59,2 

40,2 

40,2 

8,2  i          8,3 

Groesbrit.u.  Irland  2) 

29,9 

29,8 

0„; 

0,6 

30,5 

29,0 

59,6 

58,7 

.  . 

. .  j    .  . 

Italien 

43,8 
61,1 

45,1 
61,1 

2,8 
11,6 

1,6 
11,6 

2,7 

27,8 

3,2 

27,8 

5,5 

4,5 

3)6,0 
4,5 

26,7 

13,2 

33,2 

13,2 

3)7,9 

6.7 

Spanien  3)      .... 

Unt.  Donauländer  ^) 

26,0 

26,0 

6,5 

6,5 

16,3 

16,3 

3,5 

3,5 

31,3 

31,3 

1,1 

1,1 

Dänemark     .... 

1,6 

1.7 

6,2 

5,8 

7,5 

7,5 

10,6 

10,7 

0,4 

0,4 

Schweden      .... 

1,1 

1.3 

6,2 

7,9 

5,0 

5,9 

17,4 

20,0 

2,0 

2,3 

Belgien     . 

7  7 

7,7 

5,8 
3.8 

S,3 
3,7 

1  2 

1,3 

Ho 

9,1 

0,8 

Ofi 

Niederlande       ,     .     . 

2,0 

2,1 

1,8 

1,7 

4,0 

3,9 

2.0 

1.0 

Finnland  3)         .     .     . 

2,5   i        2,5 

1,9 

1,9 

2,9 

2,9 

. 

0,2 

0,2 

Portugal  3)     .... 

2,8 

.2,8 

2,3 

2,3 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

7,1 

7,1 

Norwegen  3)        .     .     . 

0,1 

0,1 

0,4 

0,4 

1,6 

1,6 

3,2 

3,2 

0,7  1          0,7 

Griechenland  ^)      .     . 

1,6 

1,6 

0,8 

0,8 

1,1 

1,1 

0,6  1          0,6 

Zusammen 

447,. 

486,1 

397,2  :  452.0 

233,7 

233,7 

560,2  1  553,4 

137,2  1 142,2 

104,6       96,3 

il.  Aussereurop. 

1 

Staaten. 

i 

Vcr.    St.   V.   Amerika 

148,4  ,  180,7 

9,9 

10,1 

17,7 

21,6 

201,3 

205,6 

546,5 

632,7 

2,7 

4,1 

Brit.  Ostindien^) 

90,0 

90,0 

. 

10,6 

15,6 

0 

0 

7,8 

79 

32,1 

31,9 

4,9 

4,9 

?1,4 

?1,4 

Australien  •'')      . 

16,5 

13,6 

/,9 
1,1 

6,6 

' 

1,6 

Aegypten^)   .     . 

6,8 

6,8 

2,4 

2,4 

4,7 

4,7 

Chile«)      .     .     . 

4,6 
5,5 

3,9 
5  5 

• 

1,0 
6,9 

1,0 
6,9 

18,0 

0.6 

0,6 

0,4 

0,1 

0,4 

0,1 

0,4 

Altfier")    .     .     . 

0,4 

4,0 

4,0 

• 

18,0 

12,0 

12,0 

Zusammen 

236,4  1  320,1 

10 

6|     10 

8 

53,8 

58,9 

234,0    244,7 

5.56,6  1  644,4 

16,5  1       17,9 

Totale   in   diesen 

1 

1 

1 

! 

Ländern 

733,5 

806,3 

407 

,8 

|462 

,8 

287,5 

297,6 

|794,2 

798,1 

|693,8 

786,6 

121,1 

114,» 

')  Rußland  mit  Polen;  für  Gerste  und  anderes  Getreide  wurde  die 
Gesammtproduction  Polens  von  O.qjo  Mill.  Hl.  nach  dem  Verhältnisse  von 
4,1  zu  ^,g2  zerlegt. 

*)  Die  Ernte  für  1883  wurde  nach  einer  privaten  Schätzung  eingefügt. 

^)  In  Ermanglung  neuerer  Daten  der  frühere  Mittelertrag. 

*)  Nach  neueren  Schätzungen. 

Siehe  Note  5)  6)  7)  8)  S.  184. 
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Mögen  auch  diese  Tabellen  noch  als  unvollständig  gelten,  so 
gewähren  sie  dennoch  schon  eine  richtigere  A'orstellung  von  dem 
Cerealienbau  und  den  Ernten  als  irgend  eine  der  bis  vor  Kurzem 
üblichen  allgemeinen  Angaben. 

Auf  Grund  derselben  darf  insbesondere  folgender  Vergleich  auf- 
gestellt werden;  es  betrug  die 

Mittelernte  Jahresernte 


um  die 

Jalire 

im  Jahre 

1870-1880 

1875-1884 

1881 

1883 

1884 

(in  MiUionen  Hectoliter) 

Weizen    .    . 

.       706,8 

713,9 

811,6 

733,5 

806,, 

Roggen     .     . 

•       456,, 

423,0 

421,e 

407,7 

462.H 

Gerste      .    . 

.       281,4 

286,, 

295,7 

287,5 

297,e 

Hafer  .    .    . 

.      679,4 

703,7 

768,3 

794,, 

798,, 

Mais    .     .    . 

555,7 

664,7 

724,0 

693,8 

786,e 

And.  Getreide 

.      124,, 

106,8 

128,8 

121,. 

114,2 

Man  entnimmt  daraus  die  bedeutende  Zunahme  der  Jahres- 
production  in  Weizen,  Hafer  und  Mais  und  sieht,  daß  die  Erntejahre 
1881  und  1884  für  die  ganze  Erde  sehr  günstig  fielen,  dagegen  das 
Erntejahr  1883  ein  sehr  schlechtes  war. 

Im  Zusammenhange  mit  diesen  Mengen-Angaben  ist  es  erlaubt, 
um  einen  Schritt  weiter,  zur  Bewerthung  der  Ernten,  zu  gehen.  Es 
ist  zweifellos  von  hohem  Interesse  nicht  blos  für  die  Statistik  der 
Bodenproduction,  sondern  für  das  ganze  materielle  Culturleben,  eine 
annähernde  Kenntniß  derjenigen  Güter werthe  zu  erlangen,  welche  im 
regelmässigen  Yegetationsprocesse  alljährlich  mit  Hülfe  der  Boden- 
kräfte  in  die  Wirthschaft  des  Menschengeschlechts  übergeführt  werden. 
Zwar  bieten  die  Erhebungen  der  einzelnen  Länder  noch  nicht  ge- 
nügende Anhaltspunkte,  um  die  Ernten  aller  Bodenerzeugnisse  im 
Geldpreise  ausdrücken  zu  können;  für  die  Ernten  von  Cerealien 
konnten  wir  jedoch  schon  vor  zwei  Jahren  versuchen,  auf  Grund  der 
aus  den  wichtigsten  Productionsgebieten  erhaltenen  Daten  und  einer 
sorgfältig  erwogenen  Uebertragung  dieses  Materiales  auf  andere  Ge- 
biete eine  theils  auf  amtlichen  Ziffern  beruhende,  theils  auf  analyti- 
schem Wege  berechnete  Schätzung  des  Werthes  der  Cerealien- 
Ernte  mitzutheilen.^) 

ö)  Fiscaljahre  endend  März  1884  und  1885. 

^)  Angaben  vom  J.  1881  und  1884. 

")  Angaben  vom  J.  1881. 

»)  Alte  Daten 

^)  Uebersichten  1881—1882  S.  149  ff. 
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Da  eine  derartige  Schätzung  leicht  als  unverläßlich  angesehen 
werden  könnte,  wird  es  gestattet  sein,  auch  diesmal  die  Grundlagen 
anzugehen,  auf  welchen  diese  Untersuchung  durchgeführt  wurde.  Die 
Rechtfertigung  einer  Erhebung  der  Marktwerthe  der  Ernten  über- 
haupt gehört  nicht  hieher;  wir  haben  an  geeigneter  Stelle  i)  die  Me- 
thoden dargelegt,  welche  einen  zureichenden  Grad  der  Genauigkeit 
für  die  Einzelerhebungen  verbürgen.  Es  erübrigt  also  nur  den  sta- 
tistischen Calcül  darzulegen,  nach  welchem  die  Gesammtzahlen  ge- 
wonnen wurden.  Zu  diesem  Zwecke  wurde,  soweit  möglich  nach 
Mittelerträgen,  zunächst  die  Getreide-Production  derjenigen  Länder 
zusammengestellt,  deren  Ernte-Statistik  jede  einzelne  Cerealien-Gattung 
während  einer  Reihe  von  Jahren  oder  wenigstens  in  einem  Jahre  nicht 
blos  nach  Mengen,  sondern  auch  nach  dem  Marktwerthe  verzeichnen. 
Es  konnte  daraus  entnommen  werden,  daß  in  8  Staaten,  nämlich  in 
den  Ver.  Staaten  von  Amerika,  in  Rußland,  Oesterreich-Ungarn,  Däne- 
mark, den  Niederlanden,  dem  Deutschen  Reiche,  Finnland  und  Spanien 
folgende  (a.  a.  0.  einzeln  nachgewiesene)  Bewerthung  der  damaligen 
die  Jahre  1878 — 1881  umfassenden  Erntemengen  der  amtlichen  Sta- 
tistik aufzustellen  war: 


ur 

368,65  Hill 

.  Hl.  Weizen  u.  Spelz 

5301,40  Mill  Jl.  d.  i.  14,38  -^  P.  Hl. 

V 

345,46     55 

„     Roggen      .    .    . 

3751,61       „       „          „         10,86    V       V       r 

r 

11^)95       V 

„     Gerste  .... 

1214,25       „       „          „         10,48     „       „       ,. 

n 

500,0,     5, 

„     Hafer    .... 

2770,21       51       55          n           5,54    55       r       r- 

v 

570,00     « 

„     Mais      .... 

OoiD,2()       ri       n         n           5,gQ    „       „       ,, 

n 

162„5     „ 

„    And.  Getreide    . 

'-'^'5?54      n       55         n          5,^8    n       »       n 

Es  war 

damit  der  Werth  von 

circa  70  Procent  des  gesammten 

Körnerfrucht-Ertrages  der  Erde  direct  bestimmt. 

Nach  den  auf  dieser  Grundlage  gewonnenen  Durchschnittswerthen 
wurde  für  11  andere  Staaten,  deren  Ernte-Mengen  bekannt  waren,  die 
aber  keine  Bewerthung  selbst  durchführen  und  endlich  für  4  andere 
Staaten  (Frankreich,  Großbritannien,  Schweden  und  Norwegen);  deren 
amtliche  Statistik  nicht  den  Werth  der  einzelnen  Körnerfrüchte,  son- 
dern nur  der  Gesammt-Ernte  angeben,  dieser  Letztere  eingestellt. 
Daraus  ergab  sich  für  die  damalige  Zeit  (1878—1881)  als  Gesaramt- 
werth  der  Körnerfrucht-Ernten  (ohne  Stroh)  der  Betrag  von 
27  Milliarden  Mark. 

Um  diese  Untersuchung  in  gleichem  Schritte  mit  den  sich  meh- 
renden oder  verbessernden  Informationen  fortzusetzen,  haben  wir  eine 
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neuerliche  Berechnung  nach  ganz  gleichartiger  Methode  soweit  zu- 
lässig für  das  einzelne  Erntejahr  1884  versucht.  Die  Gruppen 
der  Staaten  sind  in  dieser  Berechnung  insoferne  etwas  verschieden 
gebildet  worden,  als  nicht  mehr  blos  für  8  sondern  für  10  Staaten, 
welche  82 1/2  Proc.  des  gesammten  Cerealienbaues  der  Erde  repräsen- 
tiren,  directe  Bewerthungen  zu  erlangen  waren,  so  daß  die  üeber- 
tragung  des  aus  diesen  Durchschnitten  gewonnenen  Mittelwerthes 
nunmehr  auf  eine  kleinere  Anzahl  von  Staaten  sich  als  nothwendig 
erwies.    Diese  Berechnung  ergab: 

I.    Bewerthung  der  Cerealien- Ernten  nach  der  amtlichen 
Statistik  (oder  "^  den  amtlich  angegebenen  Durchschnittspreisen). 


Weizenu. Spelz 

Roggen 

Gerste 

Staaten 

Jahre 

Menge       Werth 

Menge  i  "Werth 

Menge 

Werth 

Min.          Min. 

Min.    :    Min. 

Min. 

Mill. 

Hectol.      Mark 

Hectol.  i    Mark 

Hectol. 

Mark 

Ver.  St.  V.  Amerika 

1884 

180„o  ;  1389,6t 

10,.o'     62,3, 

21,00 

125,07 

Rußland*      .     .     . 

1884 

'^'*,io  i   704,30 

242,01   1500,50 

46„3 

230,40 

Frankreich  *  .     .     . 

1884 

114,23  1379,00 

26„5  1  265,7. 

19,44 

181,8. 

Deutsches  Reich* 

1884 

38,69  1  473,44 

74,93  i  763,,  4 

35,39 

307,7, 

Italien       .... 

1876-81 

50,,.     702,40 

3,2.       30,^0 

3,22 

30,8. 

Oesterreich   .     .     . 

1884 

15,55      106,61 

26„8     150,09 

18,23 

87,41 

Ungarn     .... 

1885 

40„o     217,00 

14,70       73„o 

19,.o 

72,,., 

Spanien     .... 

1878 

61„4  1076,00 

11,63       149,78 

27,79 

363„<, 

Dänemark     .     .     . 

1884 

1,75  1       10,42 

5,75        53,07 

7,48 

66,3". 

Niederlande       .     . 

1884 

4?08  1       27,3g 

3,73          35,83 

1,72 

14,05 

Finnland  .... 

1881 

0,03  1         0,,4 

2,51  1     34„, 

1,88 

18,20 

In  diesen  Sta 

taten  . 

599,.^  1 6094,70 

421,80  13118,,, 

202,78 

1497,27 

Hafer 

Mais 

And.  G 

etreide 

Staaten 

Jahre 

Menge      Werth 

Menge     "Werth 

Menge 

Werth 

Min.         Min. 

Min.        Min. 

Mill. 

Mill. 

Ilectol.       Mark 

Hectol.      Mark 

Hectol. 

Mark 

Ver.  St.  V.  Amerika 

1884 

205,60  i  678,j2 

632,70 

2691,07 

^,<>0 

27,5, 

Rußland*       .     .     . 

1884 

176,6^1  577,60 
88,oB  1  682,;6 

45,99 

115,:6 

Frankreich  * .     .     . 

1884 

J)76 

ii5„5 

17,20 

157,14 

Deutsches  Reich* 

1884 

93,93  !  550,,, 

2,35 

17,94 

Italien       .... 

1876-81 

Ö?70  i      33,00 

31,'2o 

320,80 

15,io 

220,20 

Oesterreich   .     .     . 

1884 

38,00 

12-l,ü4 

«^»99 

29,«5 

3,63 

15,24 

Ungarn      .... 

1885 

19.J0 

-l'^ao 

38,4« 

170,00 

Spanien     .... 

1878 

4,4« 

35,.>o 

13„,  ?179,„ 

i,2. 

17.'45 

Dänemark      .     .     . 

1884 

10-» 

68.45 

0,35    1 

2,78 

Niederlande       .     . 

1884 

'^»OT 

24,,3 

,     .                   .     , 

.0,99 

9,06 

Finnland  .... 

1881 

2,05 

17,.r 

...          .     . 

0„8 

l,..s 

In  diesen  Stj 

laten .    | 

650,20 

2789..8, 

781,22 

3506,„| 

91,20    1 

58^,83 
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Der  Gesammtwerth  dieser  10  (resp.  11)  Staaten  ergab  daher: 
für  599,29  Mill.  Hl.  Weizen  ii.  Spelz     6.094,79  Mill.  JL  d.  i.  10,;«  Jt  p.  Hl. 


421, 

202,;; 

6o0,2o 

731,22 
91,20 


Roggen 
Gerste  .  . 
Hafer  .  .  . 
Mais  .  .  . 
And.  Getreide 


3.118, 

1.497,;; 

2.789,g8 

3.506,75 

584,83 


')39    r 

7}38    » 


Zusammen  17.592,o4  Mill.  JL 
Um  diese,  den  mittleren  Local-Preisen  des  Getreides  entsprechen- 
den Werthe  bei  den  folgenden  zehn  Staaten  als  Maaßstab  zu  nehmen, 
stellen  wir  zunächst  deren  Ernte-Mengen  zusammen: 
IL  Ernte-Menge  der  Staaten,  in  welchen  die  Werthe  nicht 
direct  erhoben  werden: 

(Millionen  Hectoliter) 


Staaten 


Jahre 


Weizen   Koggen     Gerste 
Hectol.  \  Hectol.  I  Hectol. 


Hafer       Mais 
Hectol.  I  Hectol. 


Anderes 

Getr. 
Hectol. 


Untere  Donauländer 
Belgien      .... 
Portugal    .... 
Griechenland       .     . 

Algier   

Aegypten  .... 
Canada       .... 

Chile 

Australien      .     .     . 
Japan    


1884 
1884 

Mittel 
1875 

1881 
1879 
1884 
1884 
1884 
1874 


26, 


U4 


;J540 
>5467 


J500 


15,s. 


13, 


0^500 
6»3I1 
2„..9 
0j508 
0:003 

0,7*37 


1^5300 
1>324 
0j540 


■'»400 


18, 


3,500 
.0„o6 

31,300 

6,19. 
0,992 
0,089 
4,700 
4,8s  0 

0,043 

0,581 

31,946 

6,580 

0,400 

li630 





0,06a 

0,3.4 


—      12, 


In  dies.  Staaten  zus. 


86,079    I  16,218    i  49,021    !  51,980    '  50„go    !  14,3fc9 

Es  ergeben  daher  die  Gesammtwerthe  nach  den  obigen  Durch- 
schnitten für  die  hier  ausgewiesenen  Productionsgrößen  und  zwar  für : 


86.079.000  Hectol. 

Weizen 

zu    10,7.,   '^^-      ' 

.     921,045  Mill.  JL 

16.218.000 

n 

Roggen 

n        7,39     „ 

.       119,85t        n         „ 

49.021.000 

„ 

Gerste 

T)             ',38       7, 

•       361,775         „          ,, 

51.980.000 

„ 

Hafer 

n        4,20     j, 

-  •     222,994      „       „ 

50.180.000 

r) 

Mais 

J,        4,79      „ 

.     240,362      „      „ 

14.389.000 

V) 

And.  Getreide 

:,         6,4,      „         . 

.          92,233         „         . 

t 


Zusammen  1.958,26o  Mill.  JL 
Für  drei  europäische  Staaten  wurden  Schätzungen  des  Werthes 
der  Gesammternte  veröffentlicht,  diese  betragen: 

III.   Werth  der  Gesammt-Ernten  nach  Angaben  der 
amtlichen  oder  privaten  (*)  Statistik: 

Großbritannien*  (1882) 1.260.0  ^i^l-  -^^■ 

Schweden  (1884) 298,,     „       „ 

Norwegen  (1875)      .     .     .     ...     .         55,-;     „       „ 

Zusammen    1.61:3,.  Mill.  JL 


^Sg  Werth  der  Ernten  aller  Länder. 

Endlich  wird  von  den  britischen  Statistikern  die  Weizen-Pro- 
duction  von  Ostindien  neuestens  mit  rund  90  Mill.  Hectol.  jährlich 
eingegeben:  wir  wollten  dieselbe  in  keine  der  vorigen  Rubriken  auf- 
nehmen, weil  sie  jedenfalls  das  schwankendste  Element  bildet;  nach 
den  Einheitswerthen  der  nordamerikanischen  Ackerbau-Statistik  würde 
diese  Ernte  ungefähr  929  Mill.  Mark  repräsentiren. 

Nach  diesen  Anschlägen  stellt  sich  daher  für  den  früheren 
Zeitraum  und  das  letzte  Jahr  der 

Gesammtwerth  der  Ernten: 

in  den  Jahren 

1878-Sl      1884 
I.  Direct  erhobener  Werth  der  einzelnen  Cerialien-      (^ii"ione"  ^i^rk) 

Ernten  in  der  ersten  Staatengruppe  ....  17.279,,  17.592,04 
IT.  Berechneter  Werth  in  der  zweiten  Staatengruppe  3.791, >  1.958,2^ 
Iir.  Direct   erhobener  Werth  der  Gesammt-Ernte  in 

der  dritten  Staatengruppe 4,717,i       1.613,4o 

IV.  Weizen-Ernte  von  Ostindien .     :       1.280,»         929,no 

Totale    27.067,0    22M2,y, 

Nach  der  hier  eingeschlagenen  Untersuchungsmethode  ergibt  sich 
also,  daß  zu  Ende  der  siebenziger  Jahre  durch  den  Cerealienbau  an 
Körnerfrüchten  allein  ohne  die  ebenfalls  sehr  hoch  zu  veranschlagen- 
den Ernten  von  Stroh,  Heu,  Futter,  ohne  die  Kartoffeln  und  Handels- 
gewächse, ohne  die  Industrialpflanzen,  ohne  Wein  und  ohne  alle 
übrigen  Producte  des  Pflanzenbaues  dem  Boden  eine  Gütermasse  im 
Jahres-Werthe  von  rund  27  Milliarden  Mark  abgenommen 
wurde.  Im  Jahre  1884  dagegen  stellte  sich  dieser  Jahreswerth  nur 
mit  rund  22,,  Milliarden  Mark  heraus.  Die  colossale  Differenz 
von  fast  5  Milliarden  Mark  zwischen  diesen  beiden  Bewerthungen 
beruht  theilweise  auf  formalen  rechnungsmäßigen  Gründen,  theilweise 
auf  der  thatsächlichen  Preisbewegung.  Zu  den  rechnungsmäßigen 
Factoren,  die  in  der  vorangehenden  Darlegung  zu  unserer  Recht- 
fertigung angeführt  wurden,  gehören:  die  Einfügung  von  liOco-Preisen 
statt  der  WeltmaTkts-Preise  bei  der  Schätzung  des  Werthes  der  Ernten 
in  Rußland  (S.  115)  und  in  Ungarn  (S.  123),  sowie  für  Rußland  die 
Annahme  des  Courswerthes  statt  des  Nennwerthes'des  Rubels,  welche 
Elemente  eine  Differenz  von  circa  2200  Mill.  Mark  ergeben.  Der 
Rest  der  Differenz,  d.  i.  2800  Mill.  Mark,  läßt  sich  jedoch  auf  die 
thatsächliche  Erniedrigung  der  Getreidepreise  zurückführen,  welche 
in  diesen  4  Jahren  bekanntlich  hinsichtlich  aller  Cerealien  und  ins- 
besondere hinsichtlich  des  Weizens  in   einzelnen  Ländern  um  mehr 
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als  25  Pioc.  gesunken  sind.  Auch  die  jetzige  wesentlich  verminderte- 
WerthziÖ'er  bedeutet  noch  ein  gewaltiges  Element  im  Wirthschafts^ 
proceß  der  Völker. 

Der  großartig  organisirte  Handel,  durch  welchen  sich  die  stetige 
Ausgleichung  von  Production  und  Consumtion,  Ueberfluß  und  Bedarf 
vonCerealien  und  Brodfrüchten  heute  zwischen  den  Völkern  des  ganzen 
Erdballs  vollzieht,  hat  zusammenhängend  mit  der  Ausbreitung  und  Spe- 
cialisirung  der  Bodenwirthschaft  einen  ungeahnten  Aufschwung  genom- 
men. Die  Darstellung  desselben  findet  sich  in  der  folgenden  Tabelle: 
Welthandel  mit  Getreide  und  Mehl 
in  den  Jahren  1882  —  1884.1) 

(Werth  in  Millionen  Mark) 


Länder. 

im  J.  1882 

im 

J.  1883 

1        im  J.  1884 

.^ 

i 

Einf. 

Ausf. 

Ges.- 
Umsätze 

Einf. 

■ 

Ausf. 

Ges.- 
Umsätze 

Einf. 

Ausf. 

üea.- 
Umsätze 

Großbritannien 

1270,3 

29,5 

1300,3 

1352,4 

21,2 

1373,, 

961,2 

21,8 

983,, 

Ver.  Staaten  v.   i 

Amerika  2)     .     . 

63,9 

.873,3 

937,; 

28,. 

682,7 

710,3 

29,« 

673,6 

703,4 

Rußland   .     .     . 

5,, 

658,, 

663,3 

5,0 

703,1 

708,7 

5,6 

637,2 

642,8 

Frankreich  .     . 

419,3 

43,6 

462,9 

299,5 

42,s 

342,3 

287,7 

34,2 

321,9 

Deutsches  Reich 

368,6 

83„ 

452,3 

370,5 

88,s 

459,3 

401,3 

60,8 

462,1 

Belgien     .     .     . 

277,, 

107,2 

384,4 

237,4 

92,9 

330,3 

224,, 

97,3 

321,4 

Oesterr.-Ungarn 

116,2 

322,6 

438,8 

75,3 

241,5 

317,3 

75,3 

182,9 

258,2 

Brit.  Ostindien^) 

1,7 

297,2 

298,9 

1,6 

352,8 

354,4 

0,4 

277,7 

278,1 

Niederlande.     . 

189,0 

104,, 

294,6 , 

240,7 

119,7 

360,4 

236,, 

138,7 

374,8. 

Canada*).     .     . 

54„ 

119,5 

173,6 

73„ 

102,7 

175,8 

76„ 

64,0 

140,, 

Rumänien     .     . 

2„ 

149,, 

151,2 

3,1 

132,3 

135,3 

2,: 

81,7 

83,7 

Italien.     ... 

62„ 

55,5 

118,4 

70,0 

48,0 

118,0 

88,7 

35,« 

124,3 

Australien-') .     . 

30„ 

80,2 

110,3 

25,6 

66,4 

92,0 

23,5 

108,9 

132,4 

Dänemark     .     . 

24,5 

35,3 

59,3 

35,2 

31,' 

66,3 

32  0 

21,8 

53,8 

Schweiz    .     .     . 

79,g 

1,4 

81,2 

72,5 

1,6 

74„ 

75,5 

1,7 

77,, 

Schweden      .     . 

44,4 

36„ 

81,3 

50,3 

37,4 

88,2 

44,4 

26,2 

70„ 

Algier .... 

24,e 

31,0 

55,6 

14,2 

17,t 

31,3 

8,4 

23,4 

31,8 

N^orwegen     .    . 

37,3 

0,r 

38,0 

39„ 

0,9 

39,9 

.   35,6 

0,7 

36,3 

Aegypten      .    . 

O.g 

21.0 

26,8  i 

4,2 

35,3 

39,5 

4,4 

35„ 

39,5 

Portugal  .     .     .   i 

34,e 

1,. 

36,5  i 

25,7 

1.5 

27,2 

27,3 

1,3 

29,1 

:hile   .     .     .     .   : 

32,2 

32,2 

27,4 

27,4 

27,4 

27,4 

Finnland  ^)    .     . 

*22,e 

2,6 

25,  J 

*22,6 

2,6 

25,2  i 

*22,6 

2,6 

25,: 

Spanien    .     .     .    i 

81,2 

8,4 

89,; 

76,8 

9,0 

85.3  j 

25,8 

7,7 

33,5 

jriechenland     . 

27,2 

•  • 

27, 

20,3 

20,3  1 

21? 

21,0 

yigntin.  Rep. . 

1,3 

9,. 

10,4 

1,4 

'l2,o 

14,0  1 

0,9 

*27„ 

28„ 

B         Totale 

3245,3 

3105,2 

6350,5 

P146,5 

2871,9 

6018,, 

2710,2 

2590,0 

5300,, 

r" 

)  3)  4) 

j)  6)  S. 

190. 

190  "Welthandel  mit  Getreide  und  Mehl. 

Nach  den  für  frühere  Jahre  gegebenen  gleichen  Darstellungen 
zeigt  sich,  daß  die  internationale  Organisation  des  Kornhandels  seit 
1869  ungeheuere  Fortschritte  gemacht,  aber  im  Jahr  1879,  wenig- 
stens was  den  Werth  betrifft,  den  Culminationspunkt  erreicht  hat; 
denn  es  ergeben  die  oben  ausführlich  mitgetheilten  Daten  der  letzten 
drei  Jahre  und  diejenigen  der  fünf  Vorjahre")  folgende  Umsätze: 


Eir 

ifuhr 

Aus 

fuhr 

Zusammen 

im  J. 

1877 

3061,6 

Mill. 

Jt. 

3153,3 

Mill. 

JL 

6214,, 

Mill.  JL 

n 

1878 

.   3226,7 

?5 

V 

3536.« 

n 

n 

6763,, 

r          n 

V 

1879 

3706,s 

W 

T) 

3594,, 

n 

» 

7301,; 

r          r 

J5 

1880 

3297.g 

r  ■ 

n 

3144,7 

r 

n 

6442,; 

V             V 

55 

1881 

3041,7 

w 

n 

2738,3 

n 

n 

5780,0 

r          yi 

» 

1882 

3245,3 

?i 

n 

3105.. 

r 

•n 

6350,5 

n         n 

r> 

1883 

3146,5 

r 

ji 

287i;; 

V 

n 

6018,4 

n          T) 

n 

1884 

2710,2 

57 

r 

2590,0 

r 

5? 

5300,2 

r          V 

Die  Ursachen  des  Rückganges  seit  dem  Jahre  1879  sind  leicht 
zu  finden;  in  diesem  Jahre  veranlaßten  die  europäischen  Ernte- 
Deficite  und  der  unerhört  reiche  Natursegen  der  amerikanischen 
Westgebiete  den  dargethanen  plötzlichen  Aufschwung,  der  mit  mäßi- 
gen Getreidepreisen  zusammenhing,  also  besonders  quantitativ  sehr 
bedeutend  war.  Im  Jahr  1880  waren  die  Ernten  der  alten  und 
neuen  Welt  ziemlich  gleichmäßig  relativ  gut,  und  es  wirkten  die 
AgrarzöUe  schon  mit,  um  eine  Abnahme  des  internationalen  Handels 
herbeizuführen;  im  Jahr  1881  konnten  sich  die  europäischen  Staaten 
bei  den  (oben  ausgewiesenen)  günstigen  Ernten  großentheils  selbst 
versorgen,  wogegen  die  amerikanische  Union  durch  eine  Mißernte  in 
ihrer  Exportfähigkeit  eingeschränkt  war.  Im  J.  1882  hatte  Amerika 
wieder  eine  sehr  gute  Ernte  mit  niedrigen  Preisen,  und  im  J.  1883 
war  in  Europa  und  Amerika  eine  so  schwache  Ernte,  daß  man  die 


*)  Die  gleichartige  Tabelle  für  die  Jahre  1879,  1880  und  1881  s.  in 
den  Uebersichten  1881—82  S.  153;  die  in  der  Totalziffer  auf  der  folgen- 
den Seite  gegenüber  jener  Tabelle  vorgenommene  Correctur  hängt  mit 
der  Einstellung  des  Courswerthes  statt  des  Nennwerthes  des  Rubels  zu- 
sammen 

2)  Fiscaljahre  endend  am  ;^0.  Juni  1880,  1881  und  1882. 

3)  Fiscaljahre  endend  am  31.  März  1883,  1884  und  1885.  Der  Total- 
umsutz  bezieht  sich  auch  auf  Reis. 

4)  Fiscaljahre  endend  am  3().  Juni  1882,  1883  und  1884. 
•■')  Fiscaljahre  endend  am  31.  März  1882,  1883  und  1884. 
**)  Seit  1881  keine  neueren  Daten. 

')  Vgl.  Uebersichten  1878  S.  65,  1880  S.  131  u.  1881—82  S.  153. 
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vorhandenen  Yorräthe  örtlich  verschieben  mußte.  Im  J.  1884  endlich 
war  in  der  Mehrzahl  der  Getreideländer  in  Europa  und  Amerika 
wieder  eine  gleichmäßig  sehr  reiche  Ernte,  welche  sowohl  die  Noth- 
wendigkeit  großer  Transporte  von  Brodfrüchten  verminderte  als  die 
Preise  außergewöhnlich  tief  drückte  und  dadurch  den  starken  Rück- 
gang im  Umsatzwerthe  veranlaßte.  Natürlich  tragen  die  fortschrei- 
tenden handelspolitischen  Erschwernisse  nicht  wenig  Schuld  an  der 
Einschränkung  dieses  großartigen  Handelszweiges. 

Die  Werthbilanz  gibt  zwar  den  einfachsten  Ausdruck  der  Tota- 
lität dieser  Erscheinung;  um  jedoch  deren  inneres  Gefüge  zu  er- 
kennen, muß  man  auch  die  Quantitäten  der  einzelnen  Getreidearten, 
welche  in  den  Außenhandel  gelangen,  betrachten.  Der  Versuch, 
welchen  wir  in  dieser  Beziehung  mit  der  Zerlegung  der  Gesammt- 
Menge  und  deren  Umrechnung  auf  Hectoliter  für  das  Jahr  1879 
gemacht  haben  ^),  ergab,  daß  damals  circa  250  Mill.  Hectol.  Getreide 
und  12,3  Mill.  metr.  Ctr.  Mehl  eingeführt,  sowie  268  Mill.  Hectol. 
Getreide  und  14,6  Mill.  metr.  Ctr.  Mehl  ausgeführt  wurden,  im 
Ganzen  daher  circa  518  Mill.  Hectol.  Getreide  und  27  Mill.  metr. 
Ctr.  Mehl  durch  den  Außenhandel  von  einer  Stelle  des  Erdballes 
zur  anderen  gelangten.  Am  ganzen  Getreidehandel  nimmt  begreif- 
licherweise Weizen  wegen  seines  hohen  Werthes  den  größten  Antheil 
mit  circa  43  Proc;  dann  folgen  Roggen,  Hafer  und  Mais  mit  circa 
14  Proc,  Gerste  mit  9  und  anderes  Getreide  mit  6  Proc.  der  um- 
gesetzten Quantitäten. 


2.   Kartoffeln. 

Die  hervorragende  Bedeutung,  ^yelche  den  Kartoffeln  als  Yolks- 
nahrungsmittel  zukommt,  und  der  Zusammenhang,  in  welchem  sowohl 
die  Production  als  der  Consum  derselben  mit  dem  Cerealienbau  steht, 
gebieten  um  so  mehr,  die  Statistik  dieser  Bodenfrucht  zu  behandeln, 
als  in  Folge  der  vorzüglichen  Yerkehrs-Einrichtungen  der  neuesten 
Zeit  auch  die  Kartoffeln  einen  nicht  unbedeutenden  Gegenstand  des 
internationalen  Handels  zu  bilden  beginnen.  ^V'ie  die  unten  folgen- 
den Zahlen  beweisen,  erreicht  die  Einfuhr  von  Kartoffeln  bereits 
eine   ansehnliche  Werthsumme  in  der  Lebensmittel-Yersorgung  von 


Vgl.  Uebersichten  1880  S.  134. 
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England,  der  Schweiz  und  den  Vereinigten  Staaten,  wogegen  das 
Deutsche  Reich  und  Frankreich  stets  einen  beträchtlichen  Export 
von  Kartoffeln  betreiben,  der  in  den  verflossenen  Jahren  rasch  zu- 
genommen hat. 

Was  zunächst  den  Kartoffel- Anbau  betrifft,  so  sind  die  folgen- 
den, durchweg  den  neuesten  amtlichen  Quellen  entnommenen  Daten 
maaßgebend : 

Kartoffel- Pro  du  ctioni). 


Mehrjähriger 
Durchschnitt 

in 

neuester  Zeit 

metr.        _ 

Min. 

Jahr 

metr.       _ 

Mill. 

Tonnen      ~ 

-   Hectol. 

Tonnen    ~ 

■    Hectol. 

Deutsches  Reich* 

.    .    21.863.000 

252,;5 

1884 

24.019.601 

277,; 

Rußland**  .    .    . 

.     .     12.110.000 

140,00 

1884 

11.847.732 

137,0 

Frankreich  .     .     . 

.     .     11.295.948 

130,50 

1884 

10.678.905 

149,3 

Oesterreich**.     . 

.       7.208.910 

83,34 

1884 

8.588.672 

99,3 

Ver.  Staat.  v.Ameiik 

a**      4.593.910 

53,?' 

1884 

5.792.992 

67,0 

Irland*   .... 

.     .      3.589.750 

41,50 

1884 

3.088.998 

35,; 

Großbritannien*  . 

.     .      3.304.438 

38, 

1884 

3.803.094 

44,0 

Belgien*      .    .     . 

.       2.487.347 

28,;6 

1884 

3.587.031 

41,5 

Ungarn**     .     .     . 

.      2.393.455 

27,67 

1884 

2.852.597 

33,0 

Schweden**     .     . 

.       1.606.000 

18,57 

1884 

1.653.190 

1^,1 

Spanien**    .     .     . 

.       1.585.200 

18,33 

9 

1.585.200 

18, 

Niederlande** 

.       1.491.641 

17,24 

1884 

2.270.545 

26,2 

Italien*  .... 

704.988 

8,4 

1888 

574.889 

6:6 

Norwegen  **     .     . 

630.412 

7 
',20 

1875 

618.698 

7,! 

Finnland**       .     . 

380.600 

*.40? 

1881 

388.103 

4,5 

Dänemark**    .     . 

362.309 

C, 

1884 

392.489 

4,5 

Australische  Colonie 

u*          292.967 

3,39 

1884 

402.355 

4,7 

Portugal**       .    .    . 

280.692 

c 

? 

280.692 

3,; 

Zusamm.  in  dies.  La 

nd.    76.181.567 

880,,, 

82.425.783 

978,, 

Wie   die  Ang£ 

iben  über   die 

_:_i-i.  i j 

mit  Kar 

Tiit- 

tofteln 

bestellten 

A„„l 

Acker- 

flächen,  welche  hier  nicht  besonders  angeführt  sind,  entnehmen  lassen, 
wurde  der  Kartoffelbau  in  den  letzten  Jahren  fast  allenthalben  nam- 
haft ausgedehnt  und  es  sind  zusammenhängend  damit  die  oben  nach- 
gewiesenen Produetionsmengen  des  Jahres  1884  auch  bedeutend 
größere  als  diejenigen  des  Durchschnittes  der  früheren  Jahre. 


')  Der  Vergleichbarkeit  wegen  sind  die  Gewichtsmengen,  wie  sie  in 
den  mit  *  bezeichneten  Staaten  amtlich  erhoben  werden,  auf  Hectoliter 
und  umgekehrt,  die  Hectoliterzahlen  anderer  mit  **  bezeichneten  Staaten 
auf  Tonnen  nach  dem  Durchschnitte  von  1  Hectol.  =  86,5  Kilogr.  redu- 
cirt.  Wo  amtlich  sowohl  Gewicht  als  Maaß  angegeben  sind,  ist  kein 
Zeichen  beigesetzt. 
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Was  den  Kartoffel-Handel  betrifft,  so  hat  derselbe  in  den  nach- 
folgend verzeichneten  Staaten  eine  größere  Bedeutung: 


Kartoffel-Handel   im  Jahre   1884. 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Großbrit.  u.  Irland 
Ter.  Staaten  von 
Amerika  .  .  . 
Deutschland  .  . 
Frankreich  .  .  . 
Australien ')  .  . 
Belgien  .... 
Jsiederlande  .  .  . 
Oesterreich-Ungarn 
Schweiz  2)  .  .  . 
Italien  .... 
Dänemark      .     .     . 


metr. 
Tonnen 


Mill.  metr.  Mill. 

Mark  Tonnen  Mark 


124.159       16, 


484 


20.05.3 
34.344 
19.510 
.50.100 
40.882 
4.026 
20.784 
33.272 

5.251 


I5253 
-^5927 
I5962 


942 

10.926 

132.460 

120.029 

120.965 

16.402 

28.725 

11.552 

924 

6.985 

7.488 


0m:4 

1^13 

D,aT> 


0;808 
0,043^] 
0,502 
0,0.1 


Gesammter 

Umsatzwerth 

Millionen 

Mark 

16 


7608 

2,186 
^>333 
8, 


12, 


:3934 
^  ?448 
^^57  49 
0,556 
2,470 
1?840 
0,502 
0,281 


Zus.  in  dies.  Land.      352.381 


30, 


457.398       26, 


56 


5907 


Der  Kartoffel-Handel  der  übrigen  Länder  ist  entweder  so  un- 
bedeutend, daß  er  kaum  Beachtung  verdient  oder  er  wird  nicht  be- 
sonders nachgewiesen,  höchstens  der  rein  locale  Handel  in  den 
Freihäfen  von  Hamburg  und  Bremen  wäre  noch  in  Rechnung  zu 
stellen.  Nach  unseren  früheren  Daten  betrug  im  Jahr  1877  der  Ge- 
sammt-Umsatz  im  Kartoffel-Handel  102.6  Mill.  J(\  im  Jahr  1879 
belief  sich  derselbe  auf  133,8  ^ill-  ^^-  Schon  im  Jahr  1881  zeigte 
sich  eine  bedeutende  Abnahme  dieses  Handelszweiges,  indem  der- 
selbe nur  auf  einen  Gesammt-Umsatz  von  89,4  Mill.  Jl,  gelangte; 
diese  rückläufige  Bewegung  dauerte  fort  und  wir  sehen  im  J.  1884 
den  ganzen  Kartoft'el-Handel  auf  rund  57  Mill.  Jf.  herabgesunken. 


^)  Theils  im  Jahre  1883,  theils  im  Jahre  1884. 
2)  In  Ermangelung  officieller  Werthangaben  nach  den  Mittelwerthen 
der  deutschen  und  französischen  Handels-Ausweise  berechnet. 


Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883 — 84. 
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3.  Viehstand  und  Fleischversorgung. 

Die  Störung  des  richtigen  Verhältnisses  zwischen  dem  localen 
Bedarfe  und  der  localen  Erzeugung  tritt  in  unserer  Zeit  nirgend 
so  grell  hervor,  wie  bei  der  Fleischversorgung.  Einerseits  bringt 
die  Erhöhung  des  Wohlstandes  der  großen  Masse  der  Bevölkerung 
und  die  Zunahme  der  Volkszahl  selbst  einen  stetig  wachsenden  Ver- 
brauch von  animalischer  Nahrung  mit  sich :  andererseits  liegt  in  der 
Ausbreitung  des  städtischen  und  industriellen  Elements  unleugbar 
ein  immerfort  wirkender  Anlaß  zur  Einschränkung  der  Viehzucht  in 
dichtbevölkerten  Staaten  und  zur  Erhöhung  der  Gestehungskosten 
jener  Landwirthschaften,  die  unter  unseren  Cultur- Verhältnissen  die 
Fleischproduction  betreiben.  In  den  meisten  westeuropäischen  Län- 
dern ist  aus  dieser  Verschiebung  der  Lage  eine  wirthschaftspolitische 
Tagesfrage  geworden,  und  zwar  unter  einem  doppelten  Gesichts- 
punkte; erstens  unter  demjenigen  der  Consumenten,  welche  alle 
Mittel  und  Wege  zur  Einrichtung  eines  regelmässigen  internationalen 
Vieh-  oder  Fleischhandels  aufsuchen,  um  billige  Nahrung  zu  er- 
halten, zweitens  unter  demjenigen  der  Landwirthe  als  Producenten, 
welche  der  wachsenden  fremden  Concurrenz  mit  Besorgniß  entgegen- 
blicken. 

Im  Allgemeinen  ist  aus  den  directen  Erhebungen  —  so  mangel- 
haft dieselben  auch  in  früheren  Jahrzehnten  gepflogen  wurden  — 
dennoch  zu  entnehmen,  daß  in  Europa  seit  zwanzig  Jahren  zwar  die 
absolute  Menge  der  Fleischthiere  im  Ganzen  vermehrt  wurde,  daß 
jedoch  die  Volksdichte  dieser  Zunahme  vorausgeeilt  ist,  so  daß  der 
eigentlich  entscheidende  Factor,  d.  i.  der  relative  Viehstand  oder 
die  Anzahl  der  Fleischthiere  im  Verhältnisse  zur  Einwohnerzahl  bis 
zum  J.  1880  in  Abnahme  begriffen  und  in  einigen  westeuropäischen, 
dichtbevölkerten  Industrieländern  auch  die  absolute  Menge  der  für 
die  menschliche  Nahrung  wichtigsten  Hausthiere  geringer  geworden 
war.  In  den  letzten  Jahren  ist  wegen  der  geringeren  Volkszunahme 
und  der  Sorgfalt,  die  der  Rindvieh-  und  Schweinezucht  zugewendet 
wurde,  keine  weitere  Verschiebung  zu  constatiren.  Ebenso  lehrt  die 
Erfahrung  der  jüngsten  Zeit,  daß  die  internationale  Fleischversorgung 
zwar  größeren  technischen  und  commerciellen  Schwierigkeiten  be- 
gegnet, als  die  kosmopolitische  Brodversorgung;  denn  der  Aufschwung, 
welchen  sie  in  der  Periode  1876-1880  genommen  hatte,  wurde  in 
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den  Jahren  1881  und  1882  gehemmt;  die  in  den  Jahren  1883  und 
1884  erfolgte  neuerliche  Hebung  läßt  jedoch  die  weitere  Entwicke- 
lung  dieses  wichtigen  Handelszweiges  auf  breitester  Grundlage  zu- 
versichtlich voraussagen. 

Da  der  stets  zunehmenden  Theuerung  der  wichtigen  Fleisch- 
nahrung nur  entweder  durch  interne  Hebung  der  Yiehzucht  oder 
durch  die  umfassendsten  Einrichtungen  des  internationalen  Fleisch- 
handels, namentlich  mit  Kücksicht  auf  die  reichen  transoceanischen 
Gebiete  abgeholfen  werden  kann,  ist  auch  schon  jede  dieser  Lösungen 
versucht  worden.  Die  Erstere  stößt  auf  das  Hinderniß  der  ver- 
hältnißmäßig  zu  geringen  Rentabilität  der  Thierzucht  der  im  Land- 
wirthschafts-Betriebe  hochentwickelten  Länder  in  Europa;  was  aber 
die  zweite  Modalität  betrifft,  so  sind  seit  dem  Jahre  1876  die  größten 
technischen  und  commerciellen  Anstrengungen  gemacht  worden,  welche 
in  der  That  schon  von  Erfolg  begleitet  sind  und  über  welche  wir 
unten  berichten.  Wir  theilen  mit  Rücksicht  auf  diese  Gesichtspunkte 
die  nachfolgende  statistische  Darstellung  in  zwei  Theile,  deren  einer 
die  interne  europäische,  deren  anderer  die  internationale  Fleisch- 
versorgung betrifft,  und  knüpfen  daran  eine  Gesammt-üebersicht 
dieses  ganzen  Handelszweiges. 


I.  Viehstand  und  Fleischversorgung  in  Europa. 

"Wie  schon  erwähnt,  läßt  sich  der  Nachweis  für  die  Veränderung 
des  Yiehstandes  seit  älterer  Zeit  nur  annäherungsweise  aus  lücken- 
haften statistischen  Erhebungen  führen.  Wegen  des  Interesses, 
welches  indessen  selbst  approximative  Daten  bieten,  stellen  wir  hier 
die  mit  Reserve  aufzunehmenden  Aufzeichnungen  aus  den  Jahren 
1828—1832  (nach  Schnabel)  mit  den  Ergebnissen  der  eigentlichen 
Viehzählungen  von  1852—1857  und  von  1865—1885,  resp.  den  je- 
weilig neuesten  Viehzählungen  zusammen.  Leider  fehlt  auch  diesen 
Letzteren  die  volle  Verläßlichkeit,  man  darf  daher  nicht  wagen, 
aus  diesem  Materiale  streng  giltige  Folgerungen  zu  ziehen*). 


*)  Die  zum  Schlüsse  der  Tabelle  getrennt  angeführten  Länder  ge- 
statten durchaus  keinen  geschichtlichen  Rückblick,  sind  daher  nicht  in 
die  Vergleichs- Summen  einzubeziehen. 
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Absol 

uter  V 

iehstand  in 

Europ 

a. 

(000  ausgelassen,  also  19.000  =  19.000.000.) 

Rinder. 

Schafe.') 

Schweine. 

I.     1    II. 

III. 

I.          II.     1    III.' 

I.        i      II.      :     III. 

1828-32  i  1852-57 

1865-85 

1828-32     1852-57  1  1865-85 

1823-32  1852-57. 1865-S.> 

Rußland.  . 

19.00021.733 

26.036 

36.000 

41.484    49.694 

15.800 

10.80810.136 

Oestr.-Ung. 

9.912,14.727 

13.894 

12.000 

16.962    13.682 

5.500 

8.138:  6.883 

Frankreich 

6.682 

12.150 

11.617 

29.180 

33.510    21.635 

4.000 

5.082 

6.260 

Großbrit.u. 

Irland    .  . 

10.500  14.308 

10.827 

44.100   35.129!  30.012 

5.250 

4.148    3.672 

Deutschind. 

9.771111.266 

15.785 

17.0971  21.329    19.185 

4.448 

3.9241  9.206 

Italien  .  .  . 

3.500  ?3.665 

4.783 

6.500  ?  7.000 

8.596 

2.500:?2.000l  1.164 

Schweden  . 
Norwegen  . 

[2.647 

1.626 

848 

2.287 
1.017 

1  2.239 

1.465 
1.024 

1.412 
1.686 

1 .  200       ^12,      455 

r             380,      101 

Spanien  .  . 

2.500 

1.380 

2.353 

13.000 

13.795 

16.939 

1.000    1.018    2.349 

Niederlande 

1.300 

1.255 

1.437 

550 

615 

703 

700!      5001      421 

Belgien   .  . 

1.700 

1.204 

1.383 

600|       662 

365 

700 

496 

646 

Dänemark . 

1.607 

884 

1.470 

1.300 

1.164 

1.549 

350 

157 

527 

Schweiz  .  . 

800 

950 

1.036 

500 

550 

368 

250 

280 

335 

Portugal.  . 

650 

740 

625 

1.200 

1.980 

2.977 

700 

738 

971 

In  d.  Staaten 
zuaammen 

70.569 

86.736 

94.550 

164.216 

176.669 

168.803 

42.39838.181 

43.126 

Serbien  .  . 





827 





3.621 

_ 

_ 

1.068 

Rumänien  . 

— 



3.600 





6.180 





2.310 

Finnland    . 

— 

— 

1.029 





1.025 





154 

Griechenld. 

— 

— 

374 

— 

— 

3.465 

— 

— 

175 

Totale 

— 

— 

100.380 

— 

— 

183.094 

— 

- 

46.833 

Diese  Totalziifern  gewähren  für  sich  allein  noch  keinen  rich- 
tigen Einblick  in  die  Fleischversorgung  selbst,  weil  in  der  Zeit  von 
1852  bis  jetzt  die  specifisch  auf  Fleischproduction  gerichtete  Be- 
triebsweise der  Viehzucht  mehr  in  die  Wagschale  fällt  und  über- 
dies sehr  namhafte  Fortschritte,  in  der  Erzielung  höheren  Fleisch- 
gewichtes der  Thiere  gemacht  wurden.  So  wird  beispielsweise  für 
Frankreich  ofticiell  constatirt,  daß  das  Lebendgewicht  eines  Ochsen 
von  413  Kg.  im  Jahr  1840  auf  437  Kg.  im  Jahr  1852,  und  durch- 
schnittlich 500  Kg.  im  Jahr  1873,  ebenso  das  Lebend-  und  Fleisch- 
gewicht der  Kühe   von  240   auf  372  Kg.,  jenes  der  Kälber  von  48 

*)  Da  in  vielen  Ländern  die  Ziegen  in  früheren  Jahren  nicht  beson- 
ders nachgewiesen  sondern  unter  die  Schafe  gezählt  wurden,  mögen  die 
Ziffern  dieser  Colonne  einige  nicht  streng  vergleichbare  Größen  enthalten; 
diejenigen  Angaben  über  die  Zahl  der  Ziegen,  welche  für  die  neueste 
Zeit  vorliegen,  folgen  uuteu. 
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auf  68,  der  Schafe  von  24  auf  36  und  der  Schweine  von  91  auf 
116  Kg.,  in  derselben  Zeit  gebracht  worden  ist.  Das  Ackerbau- 
Ministerium  schätzt  in  Folge  dessen,  trotz  des  abnehmenden  Yieh- 
standes  die  jährliche  Fleischproduction  Frankreichs  für  die  Gegen- 
wart um  50^0  höher  als  für  das  Jahr  1856^).  Auch  in  England, 
Belgien  und  Deutschland  sind  analoge  Erfolge  erreicht  worden  und 
eine  einfache  Gegenüberstellung  der  absoluten  Zahlen  ist  daher  für 
sich  allein  nicht  entscheidend. 

Die  jeweilig  neuesten  Zählungen  ergeben  folgende  genaue  Daten 
über  den  absoluten  Yiehstand  der  Gegenwart: 


Datum  der 
Zählung 

Rinder     ^ 

1 

Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Rußland')     .     . 

1882 

26.036.104' 

49.693.905 

1.583.80510.135.666 

Oesterreich  .     . 

Ende  1880 

8.584.077; 

3.841.340 

1.006.675 

2.721.541 

Ungarn  ^) .     .     . 

,     1884 

5.592.187 

11.183.513 

369.671 

5.272.250 

Frankreich   .     . 

1882 

11617.195 

21.634.716 

1.497.114 

6.259.980 

Großbritannien . 

Mitte  1885 

6.597.8541 

26.534.635 

— 

2.403.380 

Irland  .... 

„     1885 

4.228.751; 

3.477.840 

264.423 

1  269.122 

DeutschesReich 

1883 

15.785.322; 

19.185.362 

2.639.994 

9.205.791 

Italien      .    .    . 

1881 

4.783.3321 

8.596.108 

2.016.307 

1.163.916 

Schweden      .    . 

Ende  1883 

2.287.073; 

1.412.494 

101.784 

454.708 

Norwegen     .    . 

„     1875 

1.016.6171 

1.686.306 

322.861 

101.020 

Spanien    .     .     . 

1878      . 

2.353.2471 

16.939.288 

3.813.006 

2.348.602 

Niederlande .    . 

1883 

1.437.055 

703.521 

154  150 

420.618 

Belgien    .    .    . 

1880 

1.382.815; 

365.400 

248  775 

646.375 

Dänemark     .     . 

Mitte  1881 

1.470.078! 

1.548.613 

9.331 

527.417 

Schweiz    .     .     . 

April  1876 

1.035.9301 

367.549 

396.055 

334.515 

Portugal  .     .     . 

1870*) 

624.5681 

2.977.454 

936  863 

971.085 

Serbien^) .     .     . 

1882 

826.5501 

3.620.750 

725.700 

1.067.940 

Rumänien  ö)  .    . 

'1880 

3.600.000 

6.180.000 

423.077 

2.310.000 

Finnland  .     .     , 

1880 

1.029.3961 

1.025.212 

20.182 

154.338 

Griechenland    . 

1884 

373.6541 

3.464.954 

2.510.970 

175.051 

Zusammen 

— 

100.661.805,184.438  960 

19.040.743 

47.943.315 

^)  Frankreich  hat,  wie  unsere  Tabelle  zeigt,  jetzt  um  12  Mill.  St. 
Schafe  weniger  als  vor  20  J.  und  da  nur  1,;  bis  2  Mill.  St.  jährlich 
eingeführt  -vserden,  muß  sich  die  Bevölkerung  jetzt  offenbar  jährlich  mit 
einer  geringeren  Anzahl  von  Schafen  begnügen,  obwohl  sie  sicher  mehr 
Hammelfleisch  verzehrt  als  früher.  Minister  Tirard  klärte  s.  Z.  dieses 
Räthsel  in  einer  Kammerdebatte  sehr  richtig  auf.  Die  Schafzucht  ist 
umgewandelt;  sonst  suchte  man  Wolle  zu  produciren,  jetzt  arbeitet  man 
auf  Fleischproduction;   in  der  "SYollperiode  ließ  man  die  Schafe  3—4  J. 

Note  2)  3)  4)  5)  6)  s.  S.  198. 
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Was  zweitens  den  relativen  Yiebstand  der  europäischen  Staaten 
betrifft,  so  ist  er  im  Ganzen  seit  der  Mitte  der  fünfziger  Jahren 
zurückgegangen,  es  hat  jedoch  in  den  letzten  Jahren  nur  der  Schaf- 
stand in  allen  europäischen  Staaten  eine  durch  die  überseeische 
Concurrenz  veranlaßte  weitere  beträchtliche  Abnahme  erfahren,  wo- 
gegen im  Rindvieh-  und  Schweinestande  eine  annähernde  Stabilität 
erreicht  zu  sein  scheint.  Große  Durchschnittszahlen  nach  den  offi- 
ciellen  Quellen  ergeben  folgendes  Verhältniß: 
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Bevölkerung 

der  verglichenen  Staaten 

(Millionen) 

um  das  Jahr  1832  circa      .        215  .        328 


„  n       »      1857 

„  „       „      1869 

«  r,      .      1880  • 

für  die  neueste  Zeit 


244  .  355 

278  .  331 

304  .  302 

313  .  302 


auf  1000  Einwohner 

entfallen 

1er         Schafe 

Schweine 

1                764 

197 

724 

156 

700 

152 

5            568 

140' 

539 

138 

alt  werden,  jetzt  werden  sie  im  Alter  von  21 — 22  Mon.  geschlachtet:  die 
Herden  erneuern  sich  also  rascher  und  produciren  trotz  Minderzahl  der 
Köpfe  mehr  Fleisch,  selbst  wenn  das  Lebendgewicht  jedes  einzelnen 
Stückes  nicht  zugenommen  hätte.  Vgl  Bulletin  du  ministere  de  l'agri- 
culture,  1882,  No.  1  u.  2  und  die  neuesten  Handelsausweise. 

2}  Die  neuen  (1882er)  amtlichen  Angaben  für  das  europ.  Rußland 
ohne  Polen  sind  23.845.104  St.  Rindvieh,  48  508.996  Schafe,  1.374.805 
Ziegen  und  9.207.666  Schweine.  Zu  diesen  wurden  für  den  Zweck  des 
Vergleiches  für  Polen  die  1880er  Daten  in  Betreif  des  Rindvieh-  und 
Schweinestandes,  die  als  stabil  angenommcH  wurden,  und  die  Angaben 
der  1882er  Schafzucht-Enquete  hinzugefügt,  um  obige  Gesammtzahl  zu 
gewinnen.  (Vgl.  auch  Stieda  in  Schmoller's  Jahrbuch  IX.  Jhg.  S.  996.) 

^)  Mit  Einschluss  von  Kroatien  und  Slavonien,  für  welches  die  Daten 
der  Zählung  vom  J.  1880  benützt  werden  mußten,  während  für  Ungarn 
die  im  J.  1884  durchgeführte  „Erhebung  der  nützlichen  Hausthiere~  zu- 
grundegelegt wurde.  Vgl.  Mittheilungen  des  k.  ung.  Ministeriums  für 
Ackerbau  u.  s.  w.  I.  Jhg.  1885  X.  Heft,  Beilage. 

*)  Mit  den  in  neuerer  Zeit  vorgenommenen  Correcturen  der  ursprüng- 
lichen Zählungsdaten  (Catalogue  special  de  la  Section  Portugaise,   181^, 

p.  xxxix).  V 

'■)  Nach  dem  Rep.  of  the  Statistician  of  the  Dep.  of  Agriculture  1836. 
N.  26. 

•)  Nach  Angaben  derselben  Quelle,  welche  aus  Mulhall's  Dictionary 
geschöpft  zu  sein  scheinen  und  deshalb  mit  Vorsicht  aufgenommen  wer- 
den müssen.  Die  älteren  off.  Zahlen  aus  dem  J.  1873  waren  viel  ge- 
ringer: 1.858.000  Rinder,  3.502.000  Schafe  und  837.000  Schweine;  die 
Vermehrung  erklärt  sich  durch  den  zwischenzeitigen  Gebietszuwachs 
genügend. 

^)  Diejenigen  Staaten,   deren  Viehstand  für  frühere  Jahre  nicht  er- 
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In  den  letzten  Jahren  entfallen  nach  unserer  auf  die  jeweiligen 
jüngsten  Erhebungsdaten  richtig  gestellten  Berechnung: 

auf  1000  Einwohner 
Kinder  Schafe  Schweine 

Dänemark  (1881) 747  791  269 

Serbien  (1882) 445  1952  576 

Finnland  (1880) 549  474  75 

Norwegen  (18751 563  933  56 

Schweden  (1883) 495  305  98 

Rumänien  (1880) 670  1150  430 

Schweiz  (1876) 371  131  130 

Deutsches  Reich  (1883) 345  419  201 

Niederlande  (1883)  ....'...  340  167  100 

Oesterreich-Üngarn  (1880)     ....  367  361  182 

Rußland  (1882) 305  583  119 

Frankreich  (1882)     .......  308       "574  166 

Großbritannien  und  Irland  (1885) .     .  298  826  101 

Belgien  (1880) 251  Q6  117 

Spanien  (1878) 142  1020  141 

Griechenland  (1884) 189  1750  88 

Portugal  (1870) 145  693  226 

Italien  (1881) 168  302  41 

Was  die  einzelnen  europäischen  Staaten  betrifft,  so  zeigt  sich 
in  Großbritannien  und  Irland  von  1868  bis  1884  zwar  eine 
absolute  Zunahme  des  Standes  von  Rindvieh  und  Schweinen,  aber 
eine  bedeutende  Abnahme  der  Schafe;  der  Rindviehstand  hat  in 
jenen  16  Jahren  um  1  Million  oder  11  ^o^  der  Schweinestand 
um  800.000  oder  25^0  zugenommen,  der  Schafstand  hat  sich 
jedoch  um  7  Millionen  oder  20^0  vermindert,  und  —  was- 
natürlich  sehr  entscheidend  ist  —  die  consumirende  Bevölkerung^ 
hat  sich  in  derselben  Zeit  um  5  Millionen  Einwohner  oder  16  7o 
vermehrt!).  In  Frankreich  war  von  1850  bis  1872  eine  sehr 
beträchtliche  Verminderung  des  einheimischen  Viehstappeis  nachzu- 
weisen, welche  jedoch  von  1872  bis  1879  einer  massigen,  anfangs 
relativen,  später  blos  absoluten  Zunahme  des  Rindviehes  und  der 
Schweine  weicht,  während  die  Schafe  noch  immer  abnehmen.    Unter 


hoben  ist,  wie  Rumänien,  Serbien,  die  Türkei,  Griechenland  und  einige 
kleinere  Staaten  sind  in  der  Bevölkerungsziffer  der  betreffenden  Jahre 
ebenfalls  ausgeschieden,  die  übrigen  sind  mit  der  Bevölkerungsziffer  des- 
jenigen Jahres  gerechnet,  in  welchem  die  Viehzählung  stattfand. 

^)  Vgl.  P.  G.  Craigie,  on  the  production  and  consumption  of  meat 
in  the  U.  K.  1884.  (British  Assoc.  Meeting  at  Montreal  1884.) 
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den  deutschen  Staaten  zeigte  sich  in  Preußen  von  1861  bis  1873 
eine  bedeutende  Vermehrung  der  drei  Thiergattungen,  von  1873 
bis  1883  hat  der  Schafstand  jedoch  um  25  7«  abgenommen.  In 
Bayern,  Württemberg,  Hessen  und  Oldenburg  ergab  sich 
von  1861  resp.  1864  bis  1873  eine  Abnahme,  in  Sachsen  und 
Baden  nahezu  Stabilität  des  Viehstandes.  Für  das  ganze  Deutsche 
Reich  lassen  die  Resultate  der  Viehzählungen  vom  Jahr  1873  im 
Vergleiche  mit  jener  von  1883  entnehmen,  daß  der  Rindviehstand 
nahezu  unverändert  auf  der  Höhe  von  15,8  Millionen  Stück  blieb, 
der  Schafstand  von  25  Millionen  auf  19,2  Millionen  Stück,  also  um 
23  o/o  abnahm,  der  Schweinestand  von  7,,  auf  29,2  Millionen  Stück, 
also  um  290/0  zunahm.  In  Oesterreich^)  wurde  bei  allen  Fleisch- 
thierenvom  J.  1857  auf  1869  eine  absolute  Abnahme  constatirt,  welche 
7,3  0/0  bei  den  Rindern,  nahezu  5  ^/^  bei  den  Schafen  und  25  "/^  bei 
den  Schweinen  betrug;  von  1869  auf  1880  zeigte  sich  dagegen  die 
„Depecoration"  nur  beim  Schafstand  mit  allerdings  23-6  7o'  dagegen 
eine  absolute  Zunahme  des  Rindviehstappeis  um  15,6"/o  und  der 
Schweine  um  6,7%.  In  Holland  ergab  die  Zählung  von  1874 
gegenüber  dem  Durchschnitte  von  1871  — 1873  eine  erkleckliche  Ver- 
mehrung des  absoluten  Standes  von  Rindern,  Schafen  und  Schweinen, 
und  diese  Zunahme  ist,  was  das  Rindvieh  und  die  Schweine  betrifft, 
in  den  Angaben  aus  den  Jahren  1876—1883  noch  weiter  zu  verfolgen, 
wogegen  auch  hier  die  Schaflierden  vermindert  werden.  Dieselbe 
Erscheinung  wiederholt  sich  in  der  Schweiz,  wenn  die  Zählungen 
der  Jahre  1866  und  1876  verglichen  werden.  In  Dänemark  und 
Schweden  hat  in  den  letzten  Jahren  ebenfalls  der  Rindviehstand 
und  die  Zahl  der  Schweine  zugenommen ,  und  auch  Rußland, 
dessen  Viehzucht  für  den  europäischen  Westen  von  unmittelbarster 
Bedeutung  ist ,  zeigt  vom  Jahr  1851 — 1876  und  neuerlich  von 
1876—1882  eine  beträchtliche  Zunahme.  Ein  Gleiches  gilt  von 
Italien,  wo  von  1869—1881  der  Rindviehstand  um  38%,  der 
Schafstand  um  29  % ,  die  Zahl  der  Ziegen  um  20  %  zugenommen 
hat  und  nur  die  Schweinezucht  eine  Einschränkung  (um  25  %)  erfuhr. 
Um  das  Ernährungs-Budget  der  europäischen  Staaten  im  Ganzen, 
wie  wir  es  im  Getreidehandel  verfolgt  haben,  auch  ungefähr  hin- 
sichtlich  des   Verhältnisses   der  Production   von  Vieh   und  Fleisch 


*)  Erläuterungen  und  Ergänzungen   zur  Viehzählung  vom  31.  Dez. 
1880.    Oesterr.  Statistik  XII.  Bd.  I.   Wien  1886. 


Vielihandel  der  europäischen  Staaten. 


201 


gegenüber  dessen  Consumtion  ersichtlich  zu  machen,  geben  wir  nach- 
stehende Tabelle  des  Viehhandels  der  wichtigsten  Länder  für  den 
Beginn  des  Jahrzehntes  und  für  das  Jahr  18841). 

Yiehhandel  der  wichtigsten  europäischen  Staaten. 


im  Jahre  18 

71 

im  Jahre  18ö4 

Einfuhr 

in  d.  freien  Yerkeh 

r:       ^^-^-    ^Zfeger 

Schweine 

«^-^-    riie^-n' 

Schweine 

Großbritannien 

248.547 

917.048 

85.562 

425.507 

945.042 

26.437 

Deutschland 

230.526 

324.088 

728.421 

110.602 

77.801 

894.152 

Oesterr.-UngarE 

172.573 

148.069 

650.080 

61.210 

269.469 

278.647 

Frankreich   . 

208.065 

1.331.282 

366.719 

176.776 

2.114.599 

127.971 

Schweiz    .     . 

106.615 

91.276 

53  761 

127.144 

58.978 

113.665 

Belgien     .     . 

71.397 

142.839 

79.857 

107.857 

265.597 

82.632 

Italien      .     . 

20.111 

14.048 

1.543 

57.406 

27.832 

4.455 

Niederlande 

1.527 

2.057 

24.908 

1.938 

53.416 

45  123 

Dänemark     . 

10.557 

10.803 

17.331 

20.285 

24.827 

41.235 

Norwegen     . 



2)993 

:)8  642 

9.762J        3.783 

18.292 

Schweden      . 

177 

352 

2.489 

3.827 

1.009 

9.339 

Rußland  .     . 

— 



— 

— 

— 

— 

Serbien     .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

ZusammcD 

1.070.095 

2.982.855 

2.019  313 

1.102  314 

3.842.353 

1.641.948 

dazu  Rumäniei 

— 

— 

— 

580|      24.786 

239 

Tütale 

— 

— 

— 

1.102.894|3.867.139 

1.642.187 

Ausfuhr 

ausd.freienVerkeh 

Großbritannien 

1.631 

7.533 

1.138 

3.110 

6.309 

578 

Deutschland 

290.184 

1.790.757 

327.003 

235.889 

1.362.611 

524.449 

Oesterr.-UngarE 

i      140.942 

272.961 

234.221 

121.102 

609.404 

172.859 

Frankreich    . 

12.575 

35.488 

12.505 

63.519 

30.461 

131.327 

Schweiz    .     . 

62.948 

27.085 

31.671 

75.141 

8.115 

13.585 

Belgien     .     . 

19.868 

53.228 

rM.175 

56.745 

112.170 

108.437 

Italien      .     . 

161.167 

181.769 

177  545 

70.968 

205.233 

43.375 

Niederlande . 

223.881 

365.063 

143.008 

132.117 

207.944 

95.966 

Dänemark     . 

45.139 

7.862 

24.873 

117.169 

93.265 

334.275 

Norwegen 



5  078 

20 

1.089 

3.823 



Schweden      . 

14.276 

17.137 

11.537 

39.076 

36.131 

50.167 

Bußland  .     . 

66.594 

3)  96.686 

365.180 

27.000 

322.000 

352.000 

Serbien     .    . 

27.263 

41.251 

2.901.898 

369.085 

24.688 

26.557 

148.718 

Zusammen 

i    1.066.468 

1.821.961 

967.613l3.024.023 

1.975.736 

dazu  Rumänier 

1         — 

— 

— 

3.2091    170.692 

73.648 

Totah 

j         — 

— 

— 

970.822 

3.194.715 

2.049.384 

^)  Die  Angaben  für  den  Viehhandel  früherer  Jahre  s. 

1878  S.  71,  1879  S.  97,  1880  S.  143  u.  1881—82  S.  165. 

Note  2)  3)  s.  S.  202. 
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Aus  der  vorstehenden  Tabelle  im  Zusammenhange  mit  den  für 
frühere  Jahre  gelieferten  Nachweisen  geht  hervor,  daß  der  Yiehhandel 
der  europäischen  Staaten  in  den  Jahren  1877 — 1883  eine  nicht  un- 
bedeutende Abnahme  erfahren  hatte;  daß  aber  in  den  Jahren  1883 
und  1884  insbesondere  in  Großbritannien,  Frankreich,  der  Schweiz 
und  Dänemark  ein  neuerlicher,  allerdings  nicht  sehr  starker  Auf- 
schwung hervortrat.  Denn  es  bewegte  derselbe  in  Ein-  und  Ausfuhr 
zusammen: 


Rinder 

Schafe  u.  Ziegen 

Schweine 

im  J.  1871  . 

.   2.136.563 

5.884.753 

3.841.274 

„   1877  . 

.   2.545.806 

6.671.357 

5.183.410 

„   1879  . 

.   1.922.472 

6.673.597 

4.504.242 

„   1881  . 

.   1.884.442 

5.784.701 

4.519.538 

„   1884  . 

.   2.073.716 

7.061.854 

3.691.571 

Die  noch  immer  erkennbare  Einschränkung  dieses  wichtigen 
Welthandelszweiges  hängt  mit  den  anläßlich  der  Viehseuche  ergriffenen 
prophylaktischen  Maßregeln,  insbesondere  den  zwischen  vielen  wich- 
tigen Ländern  errichteten  Grenzsperren,  ferner  mit  der  Zollpolitik  der 
Gegenwart  und  theilweise  wohl  auch  mit  der  Zunahme  des  einen 
Ersatz  für  den  Viehhandel  bildenden  Fleischhandels  zusammen. 

Regelmässig  aber  läßt  sich  die  Thatsache  constatiren  und  darf 
wohl .  als  eine  für  alle  Zukunft  feststehende  Charakteristik  gelten, 
daß  die  europäischen  Staaten  im  Viehhandel  passiv  sind.  Es  betrugen 
die  Mehr  ein  fuhren  von  außereuropäischen  Gebieten -i): 

Rinder  Schafe  u.  Ziegen 

im  J.  1879  .  .  .  64.337  .  .  .  529.452 
„  1881  .  .  .  81.393  .  .  .  483.827 
r      1884    .     .     .     132.072     .     .     .    672.424 

Nur  im  Handel  mit  Schweinen  besteht  regelmäßig  ein  Export- 
üeberschuß.  Die  trotz  der  Einschränkung  der  Gesammt-Umsätze 
doch  stetig  steigende  Mehreinfuhr  von  Rindvieh  und  Schafen  bekundet, 
daß  die  Bewohner  Europa's  zur  Deckung  ihres  Ernährungsbudgets 
aus  anderen  Gebieten  der  Erde  einer  namhaften  Ergänzung  bedürfen, 
die  sich  insbesondere  an  den  überseeischen  Zufuhren  von  lebendem 
Vieh  in  Großbritannien  und  Frankreich  ziffermäßi?  verfolffen  läßt. 


«)  Daten  für  1872. 

3)  Schafe,  Ziegen  und  Kälber,  so  daß  die  Zahl  der  Rinder  sich  blos 
auf  Ochsen  uml  Kühe  bezieht. 

•)  Ein  Vergleich  für  frühere  Jahre  ist  wegen  Mangels  handelsstati- 
stischer Nachweise  aus  Rumänien  und  Serbien  nicht  zulässig. 
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II.  Aussereuropäischer  Viehstand  und  Viehhandel. 

Die  beiden  Erdtheile,  welche  gegenwärtig  schon  einen  hervor- 
ragenden Antheil  an  der  Versorgung  West-Europa's  mit  Vieh  und 
Fleisch  nehmen,  sind  in  erster  Reihe  Amerika,  in  zweiter  Austra- 
lien. Der  enorme  und  qualitativ  edle  Viehstappel,  die  erstaunliche 
Reproductionskraft  der  leicht  zu  ernährenden  Herden  und  der  ge- 
ringe Consum  der  eigenen  dünnen  Bevölkerung  von  West-  und  Süd- 
Amerika,  und  einzelner  australischer  Colonien  begründen,  seitdem 
der  überseeische  Transport  als  technisches  Problem  gelöst  worden 
ist,   die  Bedeutung  dieser  Erdtheile   für  die  Ernährung  Europa's^). 

1.  Vereinigte  Staaten  von  Amerikas).  Wie  auf  anderen 
Gebieten  der  Landwirthschaft  sehen  wir  auch  auf  demjenigen  der 
Viehhaltung  in  der  Union  geradezu  colossale  Verhältnisse.  Der  Vieh- 
stappel setzte  sich  in  folgender  Weise  zusammen: 


Rindvieh, 

u.  zwar: 
Milchkühe     . 
Zugochsen 
And.  Kindvieh 


Zusammen 


(nach  den  Census-Angaben) 

in  den  Jahren 


1850 


1860 


1870 


1880 


(nach  der 

Agricultur- 

Statistik) 


Ende  1885 


6.385.094  j  8.585.735 
1.700.744  2.254.911 
9.693.069       14.779.373 


8.935  332  i  12.443.120 


1.319.271 
13.566.005 


993.841 

22.488.550 


14.235.338 
31.275.242 


17.778.907  25.620.019  23.820.608  35.925.511    45.510.630 

Schafe.     .     .     21.723.220  22.471.275  28.477.95l'35.192.074    48.322.331 
Schweine.     .     30.354.2l3;33.512.867i25.134.569  47.681.700;  46.092.043 

Wenn  man  nur  an  den  Census-Daten  festhält,  so  zeigt  sich 
schon  die  im  Gegensatze  zu  den  europäischen  Verhältnissen  erstaun- 
liche Zunahme  des  absoluten  Viehstandes;  die  für  jedes  Jahr  bis 
Ende  1885  vom  Departement  of  Agriculture  aufgestellten  und  angeb- 
lich auf  einer  vollständigeren  Erhebung  der  zerstreuten  Herdethiere 
beruhenden  Zahlen  lassen  die  Zunahme  in  einem  noch  günstigeren 


^)  Nuove  notizia  sulla  concorrenze  agraria  transatlantica  per  Eg. 
Rossi,  Roma  1885. 

2)  Die  umfassendste  und  verlässlichste  Information  für  die  neueste 
Zeit  findet  sich  in  der  von  J.  Nimmo  veröffentlichten  amtlichen  Dar- 
stellung: The  ränge  and  ranch  cattle  business  of  the  United  States,  im 
Report  on  the  Internal  Commerce.  Washington  1885.  p.  95—160.  — 
Vgl.  auch  Reports  of  the  Departinent  of  agriculture  upon  the  Numbers 
and  Values  of  farm  animals  Feb.  1884,  1885  u.  1886. 


204  Viehreichthum.    Ver.  St.  v.  Amerika. 

Lichte  erscheinen.  Im  Census  von  1880  wird  der  gesammte  Yieh- 
stand  der  Vereinigten  Staaten  (mit  Einschluß  von  Pferden,  Esehi 
und  Mauleseln)  auf  1500  Mill.  Dollar  bewerthet;  im  Jahr  1883  wird 
das  eigentliche  Fleisch-  und  Milchvieh  allein  vom  Landwirthschafts- 
Departement  auf  einen  Geldwerth  von  1424  Mill.  Doli,  im  J.  1884 
mit  Rücksicht  auf  die  sinkenden  Preise  auf  1441,^  Mill.  und  im  J. 
1885  auf  1339,2  Mill.  Doli,  geschätzt.  Nach  dem  Census  und  den 
Daten  des  Agricultur-Departements  berechnen  wir  folgende  Relativ- 
Großen: 

Auf  1000  Einwohner  entfielen  in  den  Jahren: 

1850        1860        1870        1880         18S5 
Rinder    ....       767  815  618  716  797 

Schafe     ....      937  714  739  701  846 

Schweine     .    .     .     1309        1066  652  950  807 

Auch  aus  diesen  Zahlen  ist  der  weitaus  größere  Reichthum  an 
Fleischthieren  in  Nordamerika,  als  in  allen  europäischen  Staaten 
zusammen  ersichtlich.  Um  jedoch  den  hervorragenden  und  wach- 
senden Antheil  dieser  Gebiete  an  der  internationalen  Fleischver- 
sorgung zu  erklären,  müssen  doch  noch  andere  Factoren  in  Betracht 
gezogen  werden.  Dahin  gehören  insbesondere  als  relevante  Umstände: 
die  örtliche  Vertheilung  des  vorzüglichen  Yiehstandes  in  den  einzelnen 
Union-Staaten,  die  niedrigen  Zuchtkosten,  welche  der  amerikanische 
Farmer  aufzuwenden  hat  und  endlich  die  unerreichte  Geschicklich- 
keit und  Unternehmungsgabe  des  amerikanischen  Handelsstandes. 

Gerade  die  dünnbevölkerten  Theile  der  Union  haben  den  höch- 
sten Viehstand  und  anerkannt  vorzügliche  A'iehrassen,  abstammend 
von  alter  spanischer  und  mexikanischer  Zucht,  und  Kreuzungen  mit 
Shorthorn-  und  Hereford-Stieren.  Eine  ökonomisch  besonders  be- 
vorzugte Lage  haben  die  unter  dem  Namen  der  „Range  and  Ranch 
Cattle  Area"  bekannten  Grasländereien,  welche  im  Westen  der  Union 
eine  Fläche  von  1.365.000  (engl.)  Q.-M.,  d.  i.  beiläufig  44  Proc.  der 
Vereinigten  Staaten  bedecken;  eine  Fläche,  welche  so  groß  ist  wie 
das  Territorium  von  Großbritannien  und  Irland,  Frankreich,  Deutsch- 
land, Dänemark,  Holland,  Belgien,  Oesterreich- Ungarn,  Italien,  Spa- 
nien, Portugal  und  von  einem  Fünftel  vom  europäischen  Rußland 
zusammengenommen.  Auf  diesem  ganzen  Gebiete  sucht  das  Vieh 
von  dem  Zeitpunkte,  wo  es  zur  Welt  kommt,  bis  zu  dem  Zeitpunkte, 
wo  es  auf  den  Markt  gebracht  wird,  sein  eigenes  Futter,  sein  Wasser 
und   seinen  Schutz  in  freier  Weidewirthschaft ,  wie  einst  der  Büffel 
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und  das  Elenthier.  Ein  großer  Theil  dieser  Region  gehört  zu  Texas, 
wo  sich  gegenwärtig  die  Interessen  der  Fleischthier-Zucht  am  höch- 
sten entwickelt  haben;  die  westliche  und  die  nordwestliche  Weide- 
region ist  aber  viel  größer,  denn  sie  umfaßt  die  „Plains"  und  Gras- 
ländereien des  Indianer-Territoriums,  die  westlichen  Gebiete  von 
Kansas,  Nebraska  und  Dakota,  die  Territorien  Montana,  Idaho, 
Wyoming,  Utah,  Arizona  und  Neu -Mexiko,  die  Staaten  Colorado, 
Nevada  und  Theile  von  Californien,  Oregon  sowie  vom  Washington 
Territorium.  Sowohl  der  zahlreiche  Viehstappel,  der  schon  jetzt  in 
Texas  vorhanden  ist,  als  insbesondere  die  außerordentliche  Intensität 
seiner  Reproduction  begründen  im  Zusammenhange  mit  Boden  und 
Klima  die  Massenhaftigkeit  und  Billigkeit  des  in  den  Verkehr  ge- 
brachten Rindviehes  und  Fleisches.  Nach  dem  Report  des  Departe- 
ment of  Agriculture  zählte  man  in  Texas  700.876  Milchkühe  und 
4.234.923  Ochsen  und  Jungvieh,  nebstdem  7.558.461  Schafe  und 
2.233.081  Schweine:  ein  neuester  Specialbericht  gibt  aber  die  Anzahl 
des  Rindviehes  allein  auf  9  Millionen  Köpfe  an;  überhaupt  schätzen 
die  von  Nimmo  mitgetheilten  Berichte  gegenüber  den  im  Census 
enthaltenen  und  vom  Agricultur-Departement  veröffentlichten  Zahlen 
von  40  resp.  451/2  Mill.  Stück  Rindvieh  den  gegenwärtigen  Yiehstand 
der  ganzen  Union  viel  höher,  nämlich  auf  49 '/i  Mill.  Stück  Rind- 
vieh, wovon  auf  Texas,  wie  oben  erwähnt,  9  Mill.  und  auf  die  „Range 
and  Ranch  Cattle  Area"  nördlich  von  Texas  7  V2  Mill.  Stück  entfallen 
sollen.  Differenzen  in  den  Schätzungen,  wie  diese,  sind  leicht  erklär- 
lich, wenn  man  erwägt,  daß  das  ganze  sogenannte  „Range  Cattle 
business"  auf  einer  durchaus  uncontrollirbaren  Weidewirthschaft  be- 
ruht, indem  das  Vieh  auf  öffentlichen  Ländereien  gehalten  wird  und 
sich  dort  in  voller  Freiheit  mästet;  es  bestehen  keinerlei  Abgren- 
zungen, die  Herden  verschiedener  Eigenthümer  werden  nur  durch 
einen  den  Thieren  aufgedrückten  Brand  bezeichnet;  nur  das  „Ranch 
Cattle"  befindet  sich  auf  abgegrenzten  Weiden  im  Einzeleigenthum. 
Es  geht  schon  aus  diesen  Verhältnissen  zur  Genüge  hervor,  wie 
gering  die  Gestehungskosten  der  Viehzüchter  sind.  Dazu  kommt  noch 
die  für  Zuchtzwecke  wichtige  hohe  Relativzahl  der  Kühe,  deren  große 
Fruchtbarkeit  und  die  günstigen  Ergebnisse  der  auffallend  geringen 
Sterblichkeit  unter  den  Kälbern.  Texas  allein  soll  heute  so  viele 
Zuchtkühe  haben,  als  alle  übrigen  Staaten  und  Territorien  westlich 
vom  Mississippi  zusammen;  man  behauptet,  daß  die  Kühe  in  einem 
Durchschnittsjahre   75  Proc.  einer  Kälber-Ernte  produciren  können, 
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so  daß  die  in  allen  „Ranches"  weidenden  8  Millionen  Kühe  im  Jahre 
6  Millionen  Kälber  zu  werfen  \ermögen,  und  da  ungefähr  die  Hälfte 
der  Kälber  wieder  weiblich  ist,  so  sind  3  Millionen  Stück  nach  3 
Jahren  im  Stande,  selbst  zu  kalben.  So  berechnet  man  in  etwas 
übertriebenem  amerikanischem  Optimismus,  daß  sich  nach  5  Jahren 
eine  Vermehrung  des  in  den  Ranches  gezüchteten  Viehs  um  50  Mil- 
lionen Stück  ergeben  müsse.  Werden  diese  Calculationen  selbst  mit 
aller  erforderlichen  Vorsicht  reducirt,  so  bezeugt  doch  auch  das- 
jenige, was  übrig  bleibt,  noch  immer  eine  bedeutende  Entwickelungs- 
fähigkeit  der  amerikanischen  Viehzucht  in  den  Weidedistricten.  Der 
Associations-  und  Unternehmungsgeist  hat  sich  dieses  Zweiges  eben- 
falls bereits  im  großen  Stile  angenommen;  Vereine,  wie  die  Stock- 
Growers-Association  von  Wyoming,  welche  im  J.  1885  435  Mitglieder 
zählte  und  2  Millionen  Stück  Rindvieh  im  Werthe  von  100  bis  150 
Mill.  Doli,  besaß,  jene  von  Texas,  welche  500  Mitglieder  zählt  und 
ihren  Besitz  auf  nahezu  1  Million  Stück  Rindvieh  schätzt,  andere, 
welche  ihren  Sitz  in  St.  Louis,  in  New-Mexiko  u.  s.  w.  haben  und 
einzelne  „Vieh-Fürsten"  wetteifern  miteinander  um  die  Erfolge  auf 
den  Märkten.  Besonders  das  rasche  Anwachsen  des  Genossenschafts- 
betriebes und  die  Verbilligung  der  Productionskosten  bei  denselben, 
bilden  ein  charakteristisches  Merkmal  der  neuesten  Zeit. 

Was  speciell  die  Gestehungskosten  betrifft,  so  wurde  in  einem 
Berichte  im  J.  1885  nachgewiesen,  daß  sich  die  Kosten  der  Anzucht 
eines  Rindes  ohne  Rücksicht  auf  die  Verzinsung  des  Anlagecapitals 
in  den  großen  Herden  nur  auf  75  cents  bis  1  Doli.  25  cts.  per  Jahr 
belaufen.  Ein  vierjähriges  für  den  Auftrieb  auf  den  Märkten  geeig- 
netes Stück  Rindvieh  kostet  demnach  dem  Eigenthümer  auf  den 
„Ranges"  4  bis  5  Doli.;  sobald  dasselbe  auf  der  Eisenbahnstation  an- 
langt, ist  es  25  bis  45  Doli,  werth.  Eine  neuere  Schätzung,  welche 
von  mehreren  Viehzüchtern  aus  Wyoming  als  richtig  anerkannt  wurde, 
veranschlagt  den  Gewinn,  welcher  aus  einer  2000  Kühe,  1000  Kälber 
und  35  Shorthorn- Stiere  umfaßenden  Herde  am  Ende  des  dritten 
Jahres  erzielt  wird,  auf  40.000  Doli,  während  das  in  der  Herde  und 
der  Ausrüstung  der  ganzen  Farm  investirte  Capital  nicht  mehr  als 
70.000  Doli,  betrage.  Eine  20  bis  30  percentige  Verzinsung  der 
Anlagecapitalien  gilt  als  ganz  normal.  Unter  solchen  Umständen 
darf  man  sich  über  den  in  den  ofticiellen  Erhebungen  angegebenen 
niedrigen  Loco-Preis  der  Thiere  nicht  wundern;  derselbe  betrug  im 
Durchschnitte  der  sämmtlichen  Unions-Staaten: 
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per  Stück  (in  Doli.  u.  Cents) 
im  Jahre      Milchkühe      ^^^RjudvielT^'        ^^^^^^  Schweine 

1882  .    .    30,21  21,80  2,53  6,-5 

1883  .       .       31,37  23,52  2,37  ^J57 

1884  .     .     29,70  23,02  2,14  5,o2 

1885  .     .    27,40  21„7  l„i  4,25 

In  einzelnen  Staaten,  welche  mindere  Gattungen  oder  besonders 
günstige  Zuchtverhältnisse  haben,  stehen  die  Local-Preise  noch  tief 
unter  diesem  Durchschnitt,  beispielsweise  bis  auf  16  Doli,  für  Milch- 
kühe, 9  Doli,  für  Ochsen,  1,4  Doli,  für  Schafe  und  2,5  Doli,  für 
Schweine. 

Die  Massenerzeugung  in  der  Rindviehzucht,  welche  in  neuerer 
Zeit  so  sehr  in  den  Vordergrund  tritt,  hat  die  Aufmerksamkeit  von 
der  nicht  minder  wichtigen,  in  früheren  Jahren  ganz  hervorragend 
gepflegten  Schweinezucht  theilweise  abgelenkt;  in  der  That  hat  dieser 
Zweig  der  Viehzucht  seit  dem  Census  vom  J.  1880  vorübergehend 
auch  eine  Abnahme  erfahren,  auf  welche  die  europäischen  Prohibitions- 
Maßregeln  gewiß  einen  nicht  geringen  Einfluß  ausübten  und  es  ist 
nur  zu  verwundern,  daß  trotzdem  in  den  beiden  letzten  Jahren  die 
Schweinezucht  wieder  mehr  gepflegt  wurde.  Dieselbe  liefert  noch 
immer  für  einzelne  Staaten,  wie  besonders  Jowa,  Missouri,  Illinois, 
Indiana,  Ohio  u.  A.  sehr  hohe  Productionswerthe. 

Um  den  oben  bezifferten  Yiehreichthum  des  Westens  auf  den 
amerikanischen  Märkten  selbst,  in  dem  dichtbevölkerten  industriellen 
Nordosten  der  Union,  sodann  in  der  Ausfuhr  nach  Europa  zu  ver- 
werthen,  bedurfte  es  der  unermüdlichen  Regsamkeit,  welche  die 
Amerikaner  der  bis  ins  kleinste  Detail  durchdachten  Organisation 
dieses  Handelszweiges  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  der  That  ge- 
widmet haben.  Die  große  Entfernung,  welche  die  Weideregion  und 
die  Schweinezuchts-Districte  von  den  Consumtionsmärkten  trennt, 
bildet  kein  Hinderniß  mehr.  Ehe  das  transcontinentale  Eisenbahn- 
netz entwickelt  war,  und  als  noch  die  Transporte  lebenden  Yiehs 
langsam,  kostspielig  und  nur  mit  großen  technischen  Schwierigkeiten 
vor  sich  gingen,  war  man  genöthigt,  durch  Räucherung,  chemische 
Conservirung  und  geschickte  Yerpackungsmethode  das  Fleisch  der 
an  Ort  und  Stelle  geschlachteten  Rinder  und  Schweine  verkäuflich 
und  versendbar  zu  machen.  Die  Etablissements,  welche  die  Ver- 
packung und  den  Transport  des  gepöckelten  und  gesalzenen  Schweine- 
fleisches schon  in  den  siebenziger  Jahren  so  umfangreich  organisirt 
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hatten,  daß  in  der  eigentlichen  Saison  stets  zwischen  3  V2  bis  4  Mil- 
lionen Schweine  geschlachtet  wurden,  sind  oft  genug  beschrieben 
worden.  Seither  aber  ist  der  ganze  Yieh-  und  Fleischhandel  in  einer 
weitaus  vielseitigeren  und  großartigen  Weise  organisirt  worden,  indem 
die  Eisenbahnlinien  mitten  in  die  Yiehzuchtdistricte  reichen  und  auf 
den  Bahnen  alle  technischen  Einrichtungen  der  Betriebsmittel  gemacht 
wurden,  um  den  Transport  von  lebendem  Vieh  und  frisch  geschlach- 
tetem Fleisch  zu  erleichtern. 

Unter  den  einzelnen  Etappen  auf  dem  ganzen  Wege  seien  nur 
die  wichtigsten  in  gedrängter  Weise  erwähnt.  Jungvieh  wird  aus  den 
Staaten  des  Südens  und  Ostens  in  die  „Ranges"  theils  zugetrieben,  theils 
verschifft,  um  dort  gemästet  zu  werden.  Das  eigene  Yieh  der  „Range 
und  Ranch  Cattle  Area"  und  das  in  solcher  Weise  zur  Mästung  ge- 
langte Yieh  anderer  Gebiete  wird  zu  außerordentlich  niedrigen 
Frachtsätzen  großentheils  lebend,  theilweise  aber  auch  in  geschlach- 
tetem Zustande  über  Chicago  in  andere  Märkte  nach  dem  Osten  der 
Yereinigten  Staaten  befördert.  Chicago  ist  noch  immer  der  wichtigste 
Sammelplatz  für  den  Empfang  und  die  Versendung  von  Yieh  und 
Fleisch;  aber  auch  Saint  Louis  und  Kansas  City  haben  eine  große 
Bedeutung;  diese  drei  Handelsstädte  fungiren  gewissermaßen  als  die 
Herzkammern,  welche  die  ganze  Circulation  bewerkstelligen.  Das 
rasche  Anwachsen  des  Yiehhandels  zeigen  folgende  Daten,  welche 
einer  großen  Tabelle  des  0.  a.  Berichtes  entnommen  sind,  und  bei 
welchen  unter  der  Columne  „verpackt"  Alles  inbegriffen  ist,  was  in 
Chicago  geschlachtet  und  dort  als  frisches,  gesalzenes,  oder  in  ent- 
sprechender Packung  conservirtes  Fleich  (besonders  als  Büchsenfleisch 
„canned  beef")  sowie  in  mannigfachen  Formen  von  Fleisch-Producten 
zur  Weiterversendung  gelangt: 


Jahre 


Chicago.  I  Saint  Louis,  1        Kansas  City. 

(Anzahl  der  Stücke  Rindvieh) 


Em- 
pfangen 


Lebend 
ver- 
schifft 


Ver- 
packt 


Em-      i     Ver- 
pfangen  1    schifft 


Em-     I     Ver- 
pfangcn  t  schifft 


Ge- 
schlach- 
tet 


1805 
1875 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 


330.301  301  637  92.459 

920.8-13j606.534  41.192 

1.382.477886.614  486.537 

1.498.550;938.712  511.711 

1.582.530  021.O00|  575.924 

1.878.0.11  0(;6.7r.8!  697.033 
1.817.607,791.884  1.182.905 


94.3071 
335.742 
324.720; 
503.862 1 
443.169| 
405.090 
450.717i 


46.712 
216.701 

228.879 
293.Ü92 
188.486 
249.523 
315.433 


181.114 
244.709 
285.863 


126.262 
194.421 
223.989 


439  671359.012 
460  598j387.598 
533.526  463.001 


26.372 
30.922 
46.356 
65.119 
74.314 
66  250 


I 


Vieh-  und  Fleischausfuhr  der  Ver.  Staaten.  209 

Wie  man  sieht,  ist  der  Umsatz  in  diesen  drei  Emporien  im 
letzten  Jahre  auf  die  Höhe  von  2.802.000  Stück  Rindvieh  gestiegen 
und  es  hat  namentlich  die  Versendung  geschlachteten  Viehes  einen 
raschen  Aufschwung  genommen.  Fast  alles  „ Range- Cattle"  wird  in 
Chicago  selbst  geschlachtet,  wogegen  dasjenige  Vieh,  welches  lebend 
von  Chicago  in  die  Staaten  der  atlantischen  Küste  zum  eigenen  Con- 
sum  oder  zum  Export  nach  Europa  verschifft  wird,  fast  ausschließend 
„Native  Cattle"  ist,  das  in  den  Staaten  Illinois,  Jowa,  Missouri,  Wis- 
consin, Minnesota,  Nebraska  und  Kansas  gezogen  wird. 

Heute  gehen  also  sowohl  für  den  internen  Viehhandel  der  Ver- 
einigten Staaten,  als  für  den  Export  die  drei  möglichen  Methoden 
des  Transportes  ziemlich  gleichen  Schrittes  vorwärts;  sowohl  lebende 
Thiere,  als  conservirtes  Fleisch,  als  frisches  in  Refrigoratoren  er- 
haltenes Fleisch  wird  aus  den  Viehzucht-Districten  über  Chicago 
und  die  anderen  Plätze  in  die  südöstlichen  Staaten  und  über  den  at- 
lantischen Ocean  weiter  gebracht.  Sowie  die  Transporte  von  leben- 
dem Vieh  im  Innern  nach  den  eben  gegebenen  Daten  zunahmen, 
haben  sich  auch  die  Exporte  nach  Europa  gehoben. 

Man  richtete  sich  in  den  verflossenen  10  Jahren  immer  besser 
darauf  ein,  lebende  Thiere  auch  über  den  Ocean  zu  bringen  und 
zwar  mit  solchem  Erfolge,  daß  während  einiger  Zeit  nur  der  Mangel 
an  gut  construirten  Transportschiffen  das  Hinderniß  einer  rascheren 
Ausdehnung  des  Handels  bildete.  Die  im  Jahr  1879  erflossenen 
Veterinär-Maßregeln,  welche  den  bis  dahin  absolut  freien  Verkehr 
mit  lebenden  Thieren  gewissen  polizeilichen  Einschränkungen  unter- 
warfen, störten  zwar  mehrmals  diesen  Handel,  indessen  wurde  er  in 
den  letzten  Jahren  mit  neuer  Energie  gepflegt  und  erreichte  im  Jahre 
1884,  wie  die  unten  folgende  Tabelle  zeigt,  seinen  Höhepunkt  mit 
510.774  Stück  Vieh  aller  Art  im  Werthe  von  19,3  ^ill-  Dollars, 
worunter  sich  190.518  Stück  Rindvieh  befanden,  von  denen  wieder 
169.257  Stück  im  Werthe  von  17,3  ^ill-  Voll  nach  Großbritannien 
allein  exportirt  wurden!  Ebenso  hat  der  Transport  des  conser- 
virten  Fleisches,  in  neuester  Zeit  besonders  des  Büchsenfleisches, 
welcher  bis  1876  ziemlich  unbedeutend  war,  seit  1877  rasch  zuge- 
nommen; die  Exporte  dieser  Art,  die  früher  6  bis  800.000  Dollars 
betrugen,  erreichte  in  den  Jahren  1879  und  1880  den  Höhepunkt 
mit  7,3  bis  7,9  Mill.  Dollars,  wogegen  sie  neuestens  etwas  abnahmen. 
Der  innere  Handel  und  die  Ausfuhr  von  frischem  Rind fl eich  end- 
ich   haben  mit  der   verbesserten  Einrichtung  von  Kühlwagen  und 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  14 
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Kühlschiffen  (Refrigoratoren)  ebenfalls  große  Dimensionen  ange- 
nommen. Die  betheiligten  amerikanischen  Eisenbahn-Gesellschaften 
haben  ihren  Wagenpark  schon  sehr  umfangreich  für  diesen  Zweck 
umgestaltet  und  in  den  abgelaufenen  fünf  Jahren  (1879 — 1884)  hat 
sich  der  Transport  frischen  Fleisches  von  Chicago ,  Saint  Louis, 
Indianopolis  und  Cincinnati  nach  New- York,  Philadelphia,  Baltimore 
und  den  Neu-England-Staaten  von  15.680  auf  173.028  Tons  gehoben; 
das  Yieh  der  nördlichen  „Ranges"  wird  auf  der  Eisenbahnstation  selbst 
oder  möglichst  nahe  derselben  geschlachtet,  in  Kühl- Waggons  (refri- 
gorator  cars)  gegeben  und  am  Bestimmungsorte  in  Magazine  mit 
Kühlräumen  gebracht,  wo  es  bis  zum  Yerkaufe  bleibt.  Man  will 
erfahrungsgemäß  constatiren,  daß  frisches  Fleisch  bei  entsprechender 
Temperatur  (3^  Celsius)  und  Yentilation  zwei  Monate  lang  ohne 
Nachtheil  aufbewahrt  werden  kann.  Selbstverständlich  haben  daher 
die  im  J.  1875  erst  begonnenen  Yersuche,  das  Fleisch  des  in  Amerika 
geschlachteten  Yiehes  in  einem  völlig  unveränderten  und  den  Con- 
sumenten  zusagenden  Geschmacke  über  den  Ocean  zu  bringen,  gleichen 
Schrittes  an  praktischer  Bedeutung  gewonnen  und  jetzt  ist  dieser 
Handelszweig  so  großartig  organisirt,  daß  jährlich  115  bis  120  Mill. 
Pfd.  frischen  amerikanischen  Fleisches  nach  Europa,  fast  ausschließ- 
lich nach  England,  exportirt  werden.  Chicago  und  London  bilden 
gewissermaßen  den  Anfangs-  und  Endpunkt  dieser  neuen  Organisation. 

Beide  Arten  des  Handels,  jener  von  lebendem  Yieh  und  frisch 
erhaltenem  Fleische  ergänzen  sich  gegenseitig;  der  erstere  wird  vor- 
aussichtlich auf  die  günstigere  Jahreszeit  beschränkt  werden,  um  die 
Yerluste  durch  Unbill  der  ^Vilterung  zu  vermindern;  der  Fleisch- 
transport dagegen  wird  unausgesetzt  betrieben  werden  können,  man 
glaubt  in  demselben  die  eigentliche  Zukunft  des  amerikanischen 
Fleischhandels  zu  erblicken,  er  dürfte  voraussichtlich  doch  auf  die 
Küstenländer  Europas  begrenzt  bleiben,  ohne  in  das  Innere  des  Con- 
tinentes  vordringen  zu  können. 

Trotz  der  unleugbaren  Macht  der  amerikanischen  Coneurrenz 
sind  doch  die  Einflüsse  derselben  auf  die  europäischen  Fleischpreise 
nicht  so  gefährlich,  als  man  bisweilen  annimmt.  Nach  einem  vor 
einiger  Zeit  aufgestellten  Calcül  scheint  es  möglich,  das  Rindfleisch 
bester  Qualität  in  jeder  erforderlichen  Menge  von  Amerika,  ebenso 
wie  das  Hammelfleisch  von  Australien  (s.  unten),  nach  Großbritannien 
zu  6V2  bis  7  Pence  aber  nicht  darunter  zu  liefern.  Frühere  Cal- 
culationen  über  noch  weiter  reichende  Yerbilligung  der  Zufuhr  von 
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lebendem  Yieh  ergaben  sich  als  übertrieben  und  heute  kann  maxi 
dieselben  um  so  mehr  beschränken,  als  in  den  Vereinigten  Staaten 
selbst  seit  dem  J.  1881  eine  gewiße  Stabilität  der  Preise  von  gutem 
Vieh  und  Fleisch  eingetreten  ist.  Man  entnimmt  dieselben  schon 
aus  den  officiellen  Handelsausweisen,  in  denen  die  Ausfuhrwerthe  der 
letzten  zehn  Jahre  (per  100  Ibs  in  Dollars)  wie  folgt  erscheinen: 

Eindfleisch  Schwei-   Speck  Schwei- 
frisoh  ^®^*^"     "®"  ^^^        ^^®" 


Eindfleisch  Schwei-   Speck  Schwei- 
„  .     ,    gesal-      ne-         und         ne- 
iriscn    ^^^    fleisch  Schink.  schmalz 


1876 

8>oo 

8,70 

10,00 

12,.o 

13,30 

1877 

y,3o 

V,r,„ 

"mo 

10,8« 

10,90 

1878 

^)30 

')70 

6.80 

H,70 

8,80 

1879 

9,0« 

Ö,30 

^J70 

'^00 

7,00 

1880 

8)80 

Öj40 

6,20 

6,70 

V,40 

zen    fleisch  Schink.  schmalz 


1881    9,30 

6,,,o 

7,70 

8,20 

9,30 

1882    9,72 

8,50 

y,no 

10,00 

ll,.o 

1883  10,30 

9,üo 

l'Noo 

11,20 

n,Ho 

1884    9,ec, 

7,52 

7,90 

10,20 

9,50 

1885    9,.„      _       _         „ 

Wie  aus  den  in  früheren  Jahrgängen  mitgetheilten  und  den  unten 
folgenden  Einzelheiten  zu  entnehmen  ist,  bewerthete  sich  die  Vieh- 
und  Fleisch- Aus  fuhr  der  Vereinigten  Staaten: 

im  J.  1874—75  auf  41,2  Mill.  Doli. 
„  1875-76  „  51,5  „ 
„  1876-77  „  69,3  r 
„  1877-78  „  74,3  „ 
„  1878-79  „  80,7  „ 
„      1879-80     „    89,9     „ 

Für  die  letzten  fünf  Jahre  setzt  sich  der  Gesammt-Export  aus 
nachstehenden  Posten  zusammen: 

Vieh-  und  Fleischausfuhr  der  Vereinigten  Staateni). 


im  J.  1880—81  auf  103,^  Mill.  Doli. 

„      1881-82     „     77„     „         „ 
„     1882-83     „     71,0     V         . 
„      1883-84     „     83,^     „ 
„     1884—85     „     75,7     »         r 


1880— 8P) 

1881-82  2) 

1882—832) 

1883—842) 

lfc84— 85 ') 

Menge 

Men.e|||| 

Menge  1:^=3 

Menge    53^0 

Menge 

Ijl 

Lebende  Thiere.: 

Eindvieh     .    St. 

185.707 

14.304 

108.110 

7.800 

104.444 

8.341 

190.518 

17.855 

135.890 

12.907 

Schafe     .     .     „ 

179.919 

763 

139.676 

604 

337.251 

1.155 

273.874 

850 

234.509 

513 

Schweine    .     „ 

77.456 

572 

36.368 

510 

16.129 

273 

46.382 

627 

55.025 

579 

Fleisch 

in  Taus.  Pfd. 

Frisch.  Eindfl.  . 

106.005 

9.860 

69.587 

6.769 

81.064 

8.342 

120.282 

11.987 

115.781 

11.199 

Gesalz.       „ 

40.699 

2.666 

45.900 

3.903 

41.681 

3.742 

42.735 

3.270 

48.716 

3.693 

Schink.  u.  Speck 

746.945 

61.161 

468.027 

46.676 

340.259 

38.156 

387.751 

39.685 

400.127 

37.084 

Fleisch-Conserv. 

— 

5.972 

— 

4.209 

_ 

4.579 

— 

3808 

— 

4.215 

Schweinefleisch 

107.928 

8.272 

80.447 

7.201 

62.116 

6.192 

59.461 

4.763 

72.073 

5.204 

Fr.  Hammelfl.    . 

3.380         25S 

1.373        132 

2.158 

188 

2.933 

282 

3.356 

324 

Zusamm.  Werth 

—      1 103.828 

—       77.804 

— 

70.968 

— 

83.127 

— ■■ 

75.718 

Note  1)  u. 

)  s.  S. 
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2.  Südamerika.  Noch  viel  größer  als  in  den  Unions-Staaten 
ist  der  Herdenreichthum  des  amerikanischen  Südens,  zumal  der 
Staaten  im  La  Plata-Gehiete  und  der  mit  denselben  zusammen- 
hängenden südlichen  Provinzen  Brasiliens.  Neuere  Quellen^)  lassen 
den  Yiehstappel,  wenn  man  nur  die  eigentlichen  Fleischthiere  anführt, 
für  das  Jahr  1884  wie  folgt  annehmen: 

Argentinische  Republik.  Uruguay     Totale  der 

Buenos  Ayres    ^provS^        Zusammen    •         (1884).     La  Plata  Staaten 

Rinder  .  6.531.248  9.451.689  15.982.937  8.000.000  23.982.937 
Schafe  .  60.774.836  24.845.000  85.619.836  20.000.000  105.619.836 
Schweine         184.707         111.449         296.156         100.000  396.156 

Es  zeigt  sich  daher  gegenüber  den  Daten  aus  den  Jahren  1881 
und  1882  eine  beträchtliche  Zunahme,  welche  vielleicht  theilweise 
auf  eine  bessere  statistische  Erhebung,  wahrscheinlich  jedoch  zumeist 
auf  die  thatsächliche  Vermehrung  des  Viehstandes  zurückzuführen 
ist;  denn  die  Reproductionsfähigkeit,  die  leichte  Ernährung  der 
Viehherden  und  die  einträgliche  Wirthschaftsweise  der  Estancieros 
vereinigen  im  ganzen  La  Plata-Gebiete  die  günstigsten  Bedingungen. 
Man  schätzt  den  jährlichen  Zuwachs  des  Rinderstandes  einer  Estancia 
im  Durchschnitte  auf  mindestens  20  Procent,  in  günstigen  Jahren 
aber  auch  auf  30  Procent,  so  daß  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen 
auf  einer  Quadrat-Legua,  wo  3.000  Stück  Rinder  gehalten  werden, 
7 — 800  Stück  Jungvieh  zuwachsen,  ohne  daß  von  eigentlichen  Kosten 
der  Anzucht,  Fütterung  oder  dergleichen  die  Rede  wäre,  und  indem 
es  sich  um  gar  nichts  weiter,  als  die  Abgrenzung  der  Estancia  gegen 
jene  des  Nachbarn  handelt.  Diese  natürlichen  Viehzuchts-Etablisse- 
ments sollen  denn  auch  die  in  ihnen  angelegten  Capitalien  regelmäßig 


')  Die  Angaben  für  die  Vieh-  und  Fleischausfuhr  in  d.  J.  1874—75 
sind  im  Jahrg.  1878,  jene  von  1875—76  und  1876—77  im  Jahrg.  1880 
und  jene  von  1877—1880  im  Jhg.  1881—82  der  „Uebersichten"  enthalten. 

'•')  Fiscaljahre  vom  1.  Juli  bis  Ende  Juni. 

^)  Fr.  Latz  in  a,  La  Republica  Argentina,  come  metk  della  emigra- 
zione  europea.  Buenos  Aires  18«3  (officiell)  Annuaire  statistique  de  la 
Province  de  Buenos  Ayres  par  E.  R.  Coni.  Annee  1884,  Buenos  Ayres 
1885,  dessen  Daten  auf  einer  directen  Umfrage  beruhen.  Für  die  übiigen 
Provinzen  benutzte  ich  die  Angaben  der  „Associacion  Rural  del  Uruguay", 
einen  britischen  Consularbericht  und  die  Schriften  v.  Schul tze  Ratze- 
burg („Karl  Friedrich"):  Die  La  Plata-Länder.  Hamburg  1884  und:  der 
Estancia  Betrieb  Hamb.  1885.  Eine  größere  Differenz  der  Angaben  be- 
steht nur  in  Botreff  der  Zahl  der  Schafe. 
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mit  10 — 12  Proc.  verzinsen.  Die  Pampas  Süd-Amerika's  sollen  über- 
haupt jetzt  ungefähr  30  Millionen  Rinder  enthalten,  aber  man  nimmt 
an,  daß  es  leicht  möglich  wäre,  250  Millionen  Rinder  dort  zu  er- 
nähren, da  kaum  der  zehnte  Theil  des  ganzen  zur  Viehzucht  geeig- 
neten Territoriums  bisher  oceupirt  ist.  So  erklärt  es  sich,  daß  obwohl 
in  der  Argentinischen  Republik  Jahr  für  Jahr  gegen  2  Millionen 
Rinder  geschlachtet  werden,  deren  Bestand  doch  stets  zunimmt. 

Auch  dieser  Herdenreichthum  war  bis  vor  Kurzem  wenig  aus- 
genützt, indem  jahrelang  in  den  La  Plata-Staaten  blos  Häute  und 
Hörner  einen  regelmäßigen  Handelsartikel  bildeten,  das  Fleisch  aber 
nur  durch  die  primitivsten  Formen  der  Conservirung  (besonders  als 
Tasajo,  d.  i.  in  große  Scheiben  geschnittenes,  stark  gesalzenes  und 
an  der  Luft  getrocknetes  Fleisch)  weiteren  Absatz  fand.  Den  An- 
fang einer  besseren  Ausnützung  bezeichnet  die  im  Jahr  1863  einge- 
richtete Fabrikation  von  Liebig's  Fleisch-Extract ;  dieser  folgte  in 
neuerer  Zeit  die  Durchführung  etwas  verbesserter  technischer  Me- 
thoden der  Räucherung  und  Conservirung  des  Fleisches  der  in  den 
Saladeros  geschlachteten  Thiere,  deren  Zahl  zwischen  1,7  und  2 
Millionen  Stück  jährlich  schwankt.  Noch  immer  bildet  aber  das  dem 
europäischen  Gaumen  nur  wenig  zusagende  „Tasajo"  und  das  nicht 
minder  geschmacklose  „  Charque  "  (getrocknetes  Fleisch)  den  vorwiegen- 
den Export  dieser  Gegenden.  Die  Exportproducte  der  Rindviehzucht 
sind  jetzt  außer  lebenden  Thieren,  gesalzene  und  getrocknete  Häute, 
Fleisch,  sei  es  Salzfleisch  oder  in  Blechdosen  eingekochtes,  wenig 
frisches  in  gefrorenem  Zustande,  dann  Fleischextract,  Talg,  Hörner, 
Knochen,  Knochenasche,  Sehnen,  Haarbüschel  des  Schwanzes,  Blut  und 
Därme.  Neben  dem  Rinde  ist  es  in  neuerer  Zeit  auch  das  Schaf,  wel- 
ches in  extensiver  Viehzucht  hohen  Ertrag  liefert.  Die  Schafherden 
werden  hier  jedoch  nicht  wie  in  Australien  schon  vorwiegend  wegen 
des  Fleisches,  sondern  vielmehr  wegen  der  Wolle,  Felle  und  des 
Talges  gezogen. 

Die  Versuche,  die  mit  der  Versendung  von  frischem  Fleisch  aus 
dem  La  Plata-Gebiete  nach  Frankreich  angestellt  wurden,  haben  bis- 
her keinen  sehr  günstigen  Erfolg  gehabt.  Dagegen  nimmt,  wie 
unsere  Tabelle  zeigt,  die  Verschiffung  lebender  Rinder  und  Schafe 
neuestens  regelmäßig  zu: 
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Vieh-  und  Fleisch-Ausfuhr  aus  der  Argentinischen 
Republiki). 


1881 

1882 

1883 

1884 

Menge 

^^1 

Menge 

Menge 

0 

^^^ 

Menge      g  S  =. 

Lebende  Einder  St. 

84.63S 

1.639 

53.995 

1.120 

92.523  '  1.705 

78.455    1.810 

.,        Schafe    ., 

18.686 

32 

19.027 

35 

33.217          53 

50.003 

70 

FrischesFleiBchKil. 
Conserv.       „         „ 

? 

19 

? 

2 

9 

11 
13 

1    ' 

33 

Tasajo 

22.412.631 

2.547 

26.996.613 

3.756 

21.545.200 

2.814 

18.869.993 

2.457 

Charquö       „         „ 

13.274 

' 

1     "  * 

!   .. 

•     • 

Zusammen  Werth 



4.238 

—          4.913 

-         i  4.686 

— 

4.370 

i.  i.  17 
Min.  M 

H                  d.  i.  19, 
[.                  Min.  IV] 

<,                  d.  i.  19. 
Miü.  M 

0                 d.  1.  17,7 
Mill.  M. 

Was  Uruguay  speciell  betrifft,  so  hat  sich  die  Industrie  noch 
•  sehr  wenig  des  enormen  Viehreichthums  zu  bemächtigen  verstanden; 
gegenüber  dem  von  der  Commission  der  „Associacion  Rural"  in 
Montevideo  und  von  Vaillant  angegebenen  Viehstande  von  8  Mill, 
Rindern  und  20  Mill.  Schafen,  erscheint  dasjenige,  was  an  lebendem 
Vieh  zur  Ausfuhr  gelangt,  oder  in  den  Saladeros  der  Republik  ge- 
schlachtet zur  Herstellung  von  Tasajo  und  zur  Bereitung  von  Fleisch- 
Extract  und  Fleisch -Conserven  verwendet  zu  werden  pflegt,  noch 
immer  gering,  obgleich  es  in  der  letzten  Zeit  zugenommen  hat. 
Denn  es  wurden  in  jedem  der  vier  Jahre  1877 — 1880  durchschnitt- 
lich nur  99.000  Stück  Hornvieh  und  18.000  Stück  Schafe  lebend 
exportirt  und  auch  die  auf  den  Viehreichthum  basirten  Fabrikations- 
zweige schreiten  nur  langsam  fort.  In  der  Saison  1879  —  80 
wurden  nur  147.000  Stück  Rindvieh  zur  Extract- Fabrikation  ver- 
wendet und  daraus  795.000  Pfund  Extract,  465.200  Pfund  getrock- 
netes und  gesalzenes  Fleisch,  6000  Tonnen  Guano  und  60—70.000 
Centner  Talg  bereitet.  Der  gegenwärtige  Jahresumsatz  des  Etablis- 
sements in  Fray  Bentos  wird  auf  200.000  Stück  Hornvieh  veran- 
schlagt, überhaupt  aber  wurden  auch  im  Jahr  1881  in  Uruguay  nur 
576.000  Stück  Rindvieh  geschlachtet.  Die  Handelsbewegung  mit 
Saladeros-Producten  erreichte  im  Durchschnitte  von  1877  bis  1880 
3,ö  Mill.  Pesos  für  lebendes  Vieh,  Tasajo,  Extract  und  Fleisch-Con- 


*)  Estadfstica    del    comercio    exterior   de   la  Repüblica   Argentina. 
Buenos-Aires  1881—1885. 
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serven.    Dieselbe  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  gehoben, 

denn  sie  belief  sich  auf  folgenden  Werth: 

für                                       1883  1884 

lebende  Thiere 1.733.000  Pes.  624.000  Pes. 

ffpsalzenesu.  getrocknetes  Fleisch     3.479.000     „  4.579.000     ^ 

Fleischconserven 151.000     „  241  000     „ 

Fleischextract 998.000     ^  929.000     ., 


Zusammen    6.361.000  Pes.        6.373.000  Pes. 

An  anderen  Producten  der  Viehzucht  und  der  Saladeros  werden 
noch  Häute  und  Felle,  Knochenasche,  Hörner,  Fette,  Wolle,  Haare, 
Guano  etc.  in  einem  Werthe  exportirt,  der  jenen  des  Handels  mit 
Vieh  und  Fleisch  drei-  bis-  viermal  übertrifft.  Der  Menge  nach  be- 
trug der  Exporj:  von: 

1877  1878  1879  1880 

Gesalzenem  Fleisch    Kg.  22.728.296     32.965.648     23.449.748     33.073.868 
Fleischextract     .     .      „  372.517         431.514         369.269         469.364 

Neuere  Daten  fehlen  uns  bisher. 

Auch  Venezuela  dürfte  eine  Bedeutung  für  den  überseeischen 
Fleischhandel  gewinnen,  da  ein  reicher  Viehstand  und  rasche  Ke- 
productions-Bedingungen  vorhanden  sind.  Nach  einem  officiellen  sta- 
tistischen Jahresberichte  1)  betrug  der  Viehstand  im  J.  1883  2.926.733 
Stück  Rindvieh,  3.490.563  Stück  Schafe  und  Ziegen  und  976.500 
Stück  Schweine.  Die  Ausfuhr  beziffert  sich  für  diese  drei  Katego- 
rien im  selben  Jahre  wie  folgt: 

Rindvieh     ....     1.134.960  Yg.  im  Werthe  von  1.461.172  Bolivares 
Schafe  und  Ziegen.  4.896     „      „         „  „  1.309         „ 

Schweine    .     .     .  37.920     „      „         „  „  21.345 

Zusammen     .     .     .     „         „  „       1.483.826  Bolivares 

d.  i.  1,2  Mill.  JC 
3.  Canada.  Die  britische  Colonie  in  Nordamerika  hat  einen 
hervorragenden  Antheil  an  der  internationalen  Lebensmittel- Versor- 
gung und  zwar  sowohl  auf  Grund  ihres  eigenen  Viehstandes,  als 
wegen  der  Vermittlerrolle,  welche  sie  im  Verkehre  zwischen  der 
Union  und  England  vielfach  einnimmt.  Der  Viehstand  ist  nach  den 
letzten  Erhebungen  nicht  nur  an  sich  groß,  sondern  scheint  noch  in 
der  Zunahme  begriffen  und  besteht,  was  den  Rindviehstappel  be- 
trifft, aus  so  vorzüglichen  Vollblutthieren  der  im  vorigen  und  in 
diesem  Jahrhunderte  dort  imporjtirten  Shorthorn-  oder  Durham-Rasse, 

i)  Deutsches  H.  Archiv  1885  IL  S.  398. 
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daß  diese  selbst  die  englichen  Zuchtresultate  in  den  Hintergrund 
zu  stellen  beginnen.  Die  Viehzüchter  von  Canada  scheinen  sich 
besonders  günstiger  Bedingungen  für  die  Erhaltung  und  Verbesserung 
jener  Rasse  zu  erfreuen  und  diese  so  sorgfältig  auszunützen,  daß 
sie  dem  Mutterlande  auf  dessen  eigenen  Märkten  in  Liverpool  und 
London  erfolgreiche  Concurrenz  bereiten.  Ueber  die  absolute  An- 
zahl liegen  folgende  Daten  als  Ergebnisse  des  Census  vor: 


1861 1) 
Rinder    ....    2.256.059 
Schafe     ....     2.399.799 
Schweine     .    .     .     1.189.613 

Nach  der  Bevölkerungszahl 
1000  Einwohner  in  der  Dominion 
und    280  Schweine.     Der  Export 


1871 1)  1881 

2.625.290  3.514.989 

3.155.509  3.048.678 

1.366.083  1.207.619 

von    1881    entfielen   demnach   auf 

of  Canada  812  Rinder,  705  Schafe 

dürfte    daher  nicht   so  sehr   den 


freien  Ueberschüssen  als  der  Billigkeit  und  Qualität  der  Thiei-pro- 
duction  zuzuschreiben  sein.  Thatsächlich  war  es  Canada,  welches 
die  ersten  Versuche  machte,  lebende  Thiere  nicht  blos  in  die  benach- 
barten Theile  Amerika's,  sondern  auch  über  den  Ocean  nach  Europa 
zu  verschiffen.  Die  Transporte  von  lebendem  Vieh  nach  England 
betrugen: 


im  J. 


Schweine 

373 
1.798 
3.763 


Die  Gesammt-Ausfuhr  von  Vieh-  und  Fleischproducten  wird  in 
der  Colonial-Statistik  ausgewiesen  wie  folgt: 


Rindvieh 

Schafe 

1876     . 

.      2.655 

1.865 

1877     . 

.     .       7.639 

10.275 

1878    . 

.     17.955 

40.132 

1879     . 

.     25.070 

73.914 

1880    . 

.     47.977 

78.074 

1881     . 

.     44.349 

66.478 

1882     . 

.     32.359 

68.865 

1883    . 

.     53.135 

94.285 

1884     .     . 

.    61031 

61.367 

18812) 

Tvr<.«„n        Werth 

1882») 

Tir„.,„»         V\^erth 

18 

Menge 

83  2) 

Werth 
Lst. 

1884  2) 

Menge   !     ^-h 

Leb.  Rind.  St. 

„    Schafe  „ 
Schweinefl.Ct. 
Schinken  u. 

Speck    .  „ 

62.512 

854.253 

23.735 

128.515 

727.002 

286.466 

37.468 

231.246 

62.337 

311.669 

23721 

97.352 

684.469 

256.032 

40.123 

247.691 

67.060 

308.662 
15.734 

88.001 

832.310 

290.058 

29.820 

104.069 

90.664  1.214.977 

304.474    317.702 

23.23.5      30.947 

84.421     169.277 

Zus.  Werth 

Note 

)    U.    «)    B 

1.282.182 

S.  217. 



1.228.315 

— - 

1.256.257 

—      1.732.903 
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Diesen  Ausfuhren  stehen  aber  in  jedem  Jahre  nicht  unbedeu- 
tende Einfuhren  von  Thieren  und  zwar  10—12.000  Rinder,  11—20.000 
Stück  Schafe  und  ziemlich  viel  Fleisch  (letzteres  im  Werthe  von 
350—500.000  Lst.)  entgegen;  die  Details  des  letzten  Jahres  zeigen 
diese  Bilanz  wie  folgt: 

Yieh-  und  Fleischhandel  im  Jahre  1884. 

Einfuhr  Ausfuhr 

Menge       Werth  Lst.  Menge  Werth  Lst. 

Rinder    ....     St.  12.109  145.533            90.664  1.214.977 

Schafe 19.246  12.628          304.474  317.702 

Fleisch  aller  Art    .     .        .  .          398.403 204.988 

Zusammen        —  556.564  —  1.737.667 

Der  Netto-Ueberschuß  zu  Gunsten  Canada's  betrug  in  früheren 
Jahren  nur  750—800.000  Lst.,  dagegen  im  letzten  Jahre,  wie  man 
sieht,  1.181.103  Lst.  oder  23,6  Mill.  Jt. 

4.  Algier.  Dieses  dem  europäischen  Südwesten  so  nahe  ge- 
legene Colonialgebiet  nimmt  einen  beachtenswerthen  Platz  in  der 
Versorgung  seines  Mutterlandes  mit  Fleischthieren  ein.  Nach  der 
Zählung  vom  31.  December  1879  befinden  sich  dort  1.200.004  Stück 
Rindvieh,  8.788.452  Stück  Schafe  und  57.037  Schweine;  gegenüber 
der  Bevölkerung  von  nur  3  Mill.  Einwohnern  ist  also  der  relative 
Yiehstand,  insbesondere  was  die  Schafherden  der  Eingeborenen 
betrifft,  als  sehr  bedeutend  zu  bezeichnen  und  läßt  auf  zunehmende 
Ausfuhren  rechnen.  Nach  den  französischen  Handels-Ausweisen  hat 
Algier  in  jedem  der  verflossenen  Jahre  einen  bedeutenden  Theil 
seiner  animalischen  Producte  in  den  Außenhandel  gebracht;  so 
wurden  im  Jahr  1879  784.005  Stück  Fleischthiere  im  Werthe  v^n 
58,4  Mill.  Eres.,  im  Jahr  1881  484.455  Stück  Fleischthiere  im  Werthe 
von  32,5  Mill.  Eres,  und  im  Jahr  1884  688.325  Stück  Fleischthiere 
im  Werthe  von  38,o  Mill.  Frcs.  nach  Frankreich  und  in  das  Aus- 
land exportirt.  Der  Export  des  Jahres  1884  setzt  sich  aus  folgen- 
den Einzelheiten  zusammen;  er  betrug  nach: 


1)  Ygl.  Details  für  1861  u.  1871  in  üebersichten  1880  S.  153. 

2)  Fiscaljahre  vom  1.  Juli  bis  30.  Juni.  Kleinere  Posten  von  Rind- 
fleisch etc.  sind  nicht  angeführt.  Wegen  der  Jahre  1874  bis  1881 
s.  üebersichten  Jhg.  1879  S.  108,  Jhg.  1880  S.  153  und  Jhg.  1881—82 
S.  178. 
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Rinder 
Schafe 
Ziegen 

Frankreich 

stücke      Werth  Frcs.  ») 

.     15.186       6.757.770 
.  612.201    27.549.045 

And. 

Stücke 

2.458 

58.397 

83 

Länder 

Werth  Frc?. 

1.093.810 

2.627.865 

1.494 

Ziisamnifn 

Stücke       Werth  Frcs. 

17.644      7.851.580 

670.598     30.176.910 

83             1.494 

Zusamm.        —         84.306.815         —         3.723.169  —        38.029.984 

Die  Einfuhr  beschränkt  sich  auf  einige  hundert  Stück  Rinder, 
Ziegen  und  Schweine,  dagegen  umfaßt  dieselbe  größere  Mengen  ge- 
salzenen und  geräucherten  Schweinefleisches  und  Speck,  zumeist  aus 
Frankreich  und  aus  England  und  zwar  im  Jahr  1884  7.919  ra.  Ctr. 
im  Werthe  von  960.495  Frcs. 

5.  Australien,  Gleichwie  in  den  Prairien  von  Amerika  ist 
auch  in  dem  dünnbevölkerten  Oceanien  ein  reicher  Viehstand  zu 
finden,  dessen  Producte  durch  geeignete  Transport- Verfahren  in  den 
Welthandel  gebracht  werden  können;  auch  hier  zeigt  sich  eine 
Billigkeit  der  Züchtung  und  eine  Raschheit  des  Nachwuchses,  welche 
alle  analogen  europäischen  Verhältnisse  weit  hinter  sich  zurückläßt. 
Der  australischen  Schafzucht  kommt  die  Qualität  der  von  den  ersten 
Einwanderern  mitgebrachten  englischen  Zuchtthiere  zu  Statten  und  es 
zeigt  sich  auch  hier,  daß  das  trockene  Klima  des  Innern  von  Australien 
mit  den  mageren  steinigen  Weideplätzen,  wie  auf  den  Plateaux  von 
Spanien  zur  Anzucht  hochfeiner  Wollschafe  und  zur  Veredlung  der 
Rasse  durch  Inzucht  führt,  während  andererseits  auf  den  feuchten  und 
Pflanzenreichen  Weidegebieten  von  Neu-Seeland  die  Rassen  sich  selbst 
immer  mehr  zu  schweren  Fleischthieren  mit  grober  Wolle  ausgestalten. 
So  haben  Neu-Süd-Wales,  Victoria  und  Süd-Australien  zumeist  für 
großartige  und  werthvoUe  Wolleproduction,  Neu-Seeland  hat  dagegen 
neuestens  für  Fleischexport  eine  rasch  wachsende  Bedeutung  erlangt.'-) 
Pie  Zunahme  des  Viehstandes  läßt  für  das  letzte  Jahrzehnt  die  nach- 
stehende der  Colonial-Statistik  entnommene  Uebersicht  erkennen: 
Viehstand  in  Australien. 3) 


Rinder. 

8ch 

afe. 

Schweine. 

1874    i    1884 

1874 

1884 

1874 

1884 

Neu-Süd-Wales    . 

2.856.699 

1.336.329 

22.872.882 

30.379.871 

200.985 

211.656 

Victoria   .... 

958.658 

1.262.533 

11.221.036 

10.620.173 

137.941 

231.553 

S«d-Au8traHen     . 

185.342 

889.726 

6.120.211 

6.696.406 

78.019 

163.807 

West-Australien  . 

46.748 

71.102 

777.861 

1.547.061 

13.290 

20.039 

Queensland  .     .     . 

1.610.105 

4.266.172 

7.180.792 

9.308.911 

44.517 

51.796 

Tasmanien   .     .     . 

110.450 

128.834 

1.714.168 

1.720.027 

51.468 

57.303 

Ncu-Sceland     .     . 

494.91 7<) 

698.637^) 

11.704.853*) 

14.056.266«) 

123.921 

200.083  ■') 

Zusammen 

6.262.919     8.153.338 

61.591.803 

74.828.715 

740.141 

936.242 

Note  ')  «)  S)  *) 

»)  «)  8.  S. 
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Die  Bevölkerung  dieser  7  Colonien  zählte  nach  den  letzten  offi- 
ciellen  Angaben  im  Jahre  1884  3.231.783  Einwohner  (mit  Einschluß 
der  Eingeborenen);  es  entfallen  daher  auf  1000  Einwohner  gegen- 
wärtig 2523  Rinder,  23.000  Schafe  und  290  Schweine.  Die  absolute 
Höhe  des  Rindviehstappeis  und  die  stetige  rapide  Zunahme  des 
Schafstandes  sollten  daher  zu  noch  lebhafterem  Export  von  Fleiscli- 
producten  führen,  als  thatsächlich  bisher  der  Fall  ist;  es  könnten 
nach  einer  Angabe  des  Consuls  Janiczek  jährlich  circa  l*/2  ^lil^- 
Stück  Mastvieh  producirt  und  davon  nach  Deckung  des  Bedarfes  der 
Colonial-Einwohner  mindestens  250.000  Stück  Rinder  als  für  den 
Export  verfügbare  Menge  angenommen  werden.  Nach  der  amtlichen 
Statistik  hat  aber  der  Viehhandel  geringe  Bedeutung,  dagegen  wird 
in  der  letzten  Zeit  der  Export  von  frischem  Hammelfleisch,  in  Kühl- 
schiffen umfangreicher  betrieben.  Es  haben  sich  in  den  Colonien 
Neu-S4id-Wales,  Victoria,  Queensland  und  Neu- Seeland  Unterneh- 
mungen gebildet,  welche  große,  für  diese  Zwecke  geeignete  Schiffe 
bauen  ließen  oder  mit  den  bestehenden  Dampferlinien  darauf  bezüg- 
liche Verträge  abschloßen;  der  Erfolg,  welchen  im  J.  1880  der 
„Stratheden",  das  erste  mit  geschlachtetem  australischem  Fleisch 
aus  Sydney  nach  London  dirigirte  Schiff,  erzielte,  war  so  ermuthigend, 
daß  sich  die  Anzahl  der  Verschiffungen  aus  Australien  und  Neu- 
seeland von  6  im  J.  1881  auf  15  im  J.  1882,  31  im  J.  1883  ge- 
hoben, im  J.  1884  nach  den  vorliegenden  Anhaltspunkten  mehr  als 
verdoppelt  und  im  J.  1885  abermals  vermehrt  hat.  Die  weitere 
Ausdehnung  dieses  Handelszweiges  wird  hauptsächlich  davon  ab- 
hängen, ob  die  Abneigung  der  Consumenten  gegen  australisches 
Hammelfleisch  —  denn  das  Rindfleisch  kommt  vorläufig  wenig  in 
Betracht  —  zu  bekämpfen  ist.  Die  Organisation  des  Transportes 
ist  bereits  eine  vorzügliche ;  die  „  Carcasses "  der  in  einem  Hafen  von 
Neu-Seeland  oder  der  übrigen  Colonien  geschlachteten  Hammel 
werden,  in  Calico  reinlich  verpackt  und  bereits  gefroren,  in  den  Kühl- 

^)  Einfuhrwerthe  Algerischer  Zufuhren  in  Frankreich. 

2)  Vgl.  E.  Levasseur,  les  forces  produetives  de  l'Australasie  bri- 
tannique.  Revue  coloniale  internationale  T.  I.  1885.  bes.  p.  132  sq.  und 
Statistics  of  the  Colony  of  New  Zealand  for  the  year  18?4,  Wel- 
lington 1885. 

3)  Census  vom  März  der  betreffenden  Jahre, 
*)  Census  vom  J.  1878. 

^)  Census  vom  J.  1881. 
^)  Daten  vom  Mai  1884. 
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Raum  des  Eisschiffes  gebracht;  durchschnittlich  ladet  ein  Schiff 
27.000  Hammelkörper;  hier  werden  sie  bei  einer  Temperatur  von 
20"  F.  (—  6,6^  C.)  während  der  jetzt  nur  37-40  Tage  dauernden 
Fahrt  frisch  erhalten,  in  London  in  die  für  diesen  Zweck  neu  ein- 
gerichteten unterirdischen  Eiskammern  der  Victoria  Docks  rasch 
ausgeladen  (die  Löschung  erfordert  nur  27—30  Stunden!),  bei  steter 
Ventilation  in  gleicher  Temperatur  erhalten  und  von  dort  sowohl  an 
die  Fleischer  von  London  selbst  als  in  entfernte  Theile  des  Vereinigten 
Königreichs  versendet.  Das  Fleisch  ist  so  frisch,  daß  es  den  wei- 
teren Eisenbahntransport  in  ganz  gewöhnlichen  Frachtwägen  ohne 
Kühlung  verträgt  und  sogar .  einer  zwei-  bis  dreitägigen  Ablagerung 
bedürfen  soll,  um  gut  genießbar  zu  sein.  Die  Kosten  der  Verpackung 
und  Conservirung  in  Neu- Seeland  werden  auf  1/2  Penny,  die  Fracht- 
kosten bis  London  auf  2—2^/4  d-,  jene  des  Ausladens,  Magazi- 
nirens  in  den  Docks-Kühlräumen  und  der  Ablieferung  auf  1/10  Penny 
angegeben;  mit  Hinzurechnung  des  Preises  von  3  d.  per  Ib.  Hammel- 
fleisch in  Neu-Seeland  ergibt  sich  der  Preis  von  6  Pence  per  Ib.  in 
liOndon  als  erreichbar. 

"Wie  aus  den  statistischen  Ausweisen  hervorgeht,  ist  der  Handel 
mit  lebendem  Vieh  zumeist  auf  den  Verkehr  der  Colonien  unter 
einander  beschränkt;  er  betrug  im  J.  1883,  dem  letzten,  für  welches 
vergleichbare  Einzelheiten  vorliegen: 


Neu- Südwales 
Victoria  .  .  . 
Queensland    . 
Meu-Seeland 
(1884)  .  .  . 


Zusammen 


Binder 


3.460 
60.353 

822 

16 


64.651 


Einfuhr. 

Schafe 


Werth 
Lst. 


39.319 

311.810 
22.534 

2.360 


376.023 


Werth 
Lst. 


205.558  302.249 

954.769  506.751 

2.786   28.222 


1.150 


1.164.263 


12.878 


850.100 


Binder 


Ausfuhr. 

Schafe 


Werth 

Lst. 


42.260 

6.065 

199 


245.362 

194.659 

1.644 


492      8.864 


49.016  1450.529 


Werth 
Lst. 


1.006.2271490.679 

259.643  339.493 

328        418 


5.742 


1.271.940 


4.895 


835.485 


Von  den  Colonien  Süd-Australien,  West- Australien  und  Tas- 
manien sind  uns  keine  Daten  zugänglich;  dieselben  dürften  theil- 
weise  das  Deficit  im  Rinderhandel  ausgleichen. 

Was  den  Handel  mit  frischem  und  conservirtem  Fleisch  betrifft, 
so  hat  er  in  denselben  vier  Colonien  nachstehenden  Umfang  erreicht : 
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Fleisch- Aus  fuhr. 


Neu-Südwales 
conservirtes 
frisches^) .  . 

Victoria 

conservirtes 
frisches    .  . 

Queensland 

conservirtes 
frisches    .  . 

Neu-Seeland 

conservirtes 

frisches    .  . 

Zusammen 


1881 

Menge        Werth 
cwt.  Lst. 


.  .     i  184.079 
9.98Ö      8.554 


35.960 


102.365 


54.806 


9.595    22391 


—      371 695 


1882 

Menge     Werth 
cwt.  Lst. 


.  .     207.032 
13.782     22.910 

27.450     74.061 
19.040     19.444 


120.785 


26.019 
15.244 


54.406 
19.339 


1517.977 


18  3 

Menge      Werth 
cwt.  Lst. 


.  .      315.595 
34.911     43.100 


28.810     76.832 
9.9441  12.220 


60.961  155.998 

34.539     72.778 
87.975  1118.328 


'94.851 


1884 

Menge       Werth 
cwt.  Lst. 


.    .      191.196 

13.309    12.321 

I 

25.004i  65.616 
41.37ö;  53.196 


1.421 


27.711  59.224 
254.069  345.090 


798.064 


Man  sieht,  wie  rasch  sich  in  Neu- Seeland  die  Ausfuhr  des  in 
Kühlschiffen  verladenen  frischen  Fleisches  gesteigert  hat ;  nach  dem 
durchschnittlichen  Gewichte  von  70  Ibs.  per  Hammel  wurden  im  J. 
1882  nur  24.400  Stück,  im  J.  1883  140.700  Stück  und  im  J.  1884 
406.500  Stück  Fleischschafe  in  diesem  Zustande  versendet.  Die 
später  vorzuführenden  britischen  Einfuhrlisten  zeigen,  daß  sich  im 
J.  1885  dieser  Handelszweig  noch  um  heiläufig  10  Procent  ge- 
hoben hat. 


III.  Resultate  der  internationalen  Fleischversorgung. 

Den  Gesammt-Erfolg  des  überseeischen  Handels  für  die  euro- 
päische Versorgung  mit  Vieh,  Fleisch  und  Conserven  können  wir  am 
besten  aus  den  Umsätzen  in  den  englischen,  französischen,  hollän- 
dischen und  belgischen  Häfen  beurtheilen,  weil  diese  die  Zufuhren 
zumeist  vermitteln. 

Was  zunächst  Großbritannien  und  Irland  betrifft,  so  reicht 
die  eigene  Viehzucht  zur  Deckung  des  Ernährungs-Bedarfes  der  wohl- 
habenden an  Fleischgenuß  gewöhnten  Bevölkerung  längst  nicht  mehr 
aus.    Nach  sorgfältigen  Schätzungen  englischer  Statistiker,  besonders 


i)  Unter  dieser  Benennung  Ist  alles  in  Kühlschiffen  frisch  erhaltene 
Fleisch  inbegriffen. 
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des  Majors  P.  G.  Craigie*),  läßt  sich  annehmen,  daß  in  der  Zeit 
von  1868  bis  1884  die  einheimische  Production  von  Rindtieisch,  die 
anfänglich  615.000  Tons  betrug,  sich  seit  1871  in  keinem  Jahre  auf 
weniger  als  651.000  oder  mehr  als  688.000  Tons  belief;  die  Pro- 
duction von  Schaftleisch  sank  von  445.000  auf  354.000  Tons  und 
jene  von  Schweinefleisch,  von  290.000  auf  277.0j00  Tons.  Obwohl 
vom  J.  1868  bis  1884  die  Gesammtproduction  alles  zur  Schlachtung 
gelangten  Viehes  eigener  Zucht  nicht  abnahm,  stieg  der  absolute 
und  relative  Consum  so  rasch,  daß  die  Quote,  welche  aus  den  Zu- 
fuhren von  Vieh  und  Fleisch  aus  dem  Auslande  gedeckt  werden  muß, 
immer  höher  anwächst.  Nach  den  ausführlich  begründeten  Schätzun- 
gen Craigie's  stellt  sich  das  Verhältniß  in  der  ganzen  Periode,  aus 
deren  Reihe  wir  nur  auszugweise  Daten  hier  wiedergeben  können : 


im 


Absolute  Menge 

in  tons 

per  Kopf  der  Bevölkerung 
in  Pfd. 

aus  eigener 
Erzeugung 

fremde 
Zufuhr 

Zusammen 

aus  eigener 
Erzeugung 

fremde 
Zufuhr 

Zusammen 

1868 

1.274.000 

99.914 

1.373.914 

93„o 

7,31 

100,5, 

1872 

1.344.000 

207.714 

1.551.714 

94,5T 

14,61 

109,,  8 

1876 

1.327.000 

316.669 

1.643.669 

89,98 

21,44 

111,42 

1880 

1.238.000 

517.632 

1.755.632 

80,40 

33,«, 

114,00 

1881 

1.230.000 

459.218 

1.689.218 

78,88 

29,45 

108,33 

1882 

1278000 

353.532 

1.631.532 

80,84 

22,4^ 

103,,! 

1883 

1.307.000 

467.482 

1.774.482 

82,.;' 

29,:: 

111,56 

Mit  anderen  Worten,  der  Jahres-Consum  hat  sich  in  Folge  der 
Zunahme  des  Wohlstandes  und  der  Bevölkerung  seit  1868  überhaupt 
um  400.000  Tons  Fleisch  oder  um  11  Pfd.  per  Kopf  der  Bevölkerung 
gehoben;  die  einheimische  Viehzucht  vermochte  früher  93  Pfd.,  jetzt 
kann  sie  nur  82  Pfd.  per  Kopf  beitragen,  das  Uebrige  muß  als 
lebendes  Vieh  oder  in  der  Form  von  frischem,  conservirtem,  gesal- 
zenem, geräuchertem  Fleisch  u.  s.  w.  vom  europäischen  Continent 
und  zu  allermeist  von  überseeischen  Gebieten:  Nordamerika  und 
Australien  bezogen  werden.  In  der  That  bestätigen  die  Handels- 
Ausweise  der  letzten  Zeit  diesen  Calcül;  es  betrugen  nämlich  sämmt- 
liche  Importe  von  Vieh  und  Fleisch  in  abgerundeten  Zahlen: 


»)  Journal  Stat.  Soc.  1883,  March.  p.  24  sq.  und  die  auf  S.  199  an- 
geftUirte  Abhandlung;  vgl.  auch  S.  B.  L.  X)ruce,  the  means  of  securing 
the  supply  of  meat  tola  rgely  populated  cen<res.  London  1884. 
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Vieh-  und  Fleisch-Einfuhr  in  Großbritannien  und  Irland. 

(000  ausgelassen,  also  319  =  319.000) 


Aus  allen  Ländern 

Mengen. 

Werth  Lst. 

1881 

1882      1883      1884 

1885 

1881 

1882      1883  1  1884  |  18S5 

Eindvieh      .... 
Schafe  u.  Lämmer  . 
Sehweine     .... 

319 

935 

24 

344  !     475  !     425 

1.124  i 1.116        945 

16  1       39         26 

373 

751 

17 

6.252 

2;i92 

82 

6.666 

2.559 

.53 

9.332i    8.27l|    7.047 

2.518    2.150j    1.625 

133         84!         63 

Zusammen  lebende  Thiere 


Ges.Eindfleisch  Cwts 
Frisches!)  „  „ 

Versch. Fleisch  J)  „ 
Conserv.     „  „ 

Speck  u.  Selchfl.  „ 
Ges.  Schweinefl.  „ 
Frisches*)  „  „ 

Schinken  „ 


251 

223 

289 

212  1 

817 

461 

805 

878  1 

178 

13 

274 

522 

575 

560 

610 

451   1 

3.876 

2.348 

3.094 

2.762  ; 

351 

266 

J377 

278  1 

30 

23 

59 

751 

549 

602 

657 

Zusammen  Fleisch  1 16.231  11.837  16.255, 15.026  15.254 


Yieh  und  Fleisch  im  Ganzen   1 24.75 

Von  besonderem  Interesse  ist  der  Antheil  der  überseeischen 
Importe  an  dieser  Gesammtmenge ;  derselbe  betrug  auf  Grund  der 
aus  den  Handelsausweisen  von  uns  vorgenommenen  Ausscheidung: 


Menge  der  überseeischen  Z 

ufuhren. 

Einfuhr  aus 
überseeischen  Ländern. 

1877 

1878     ■     1879 

1880 

Lebende  Rinder  aus  d.  Ver.  Staaten  u.  Ca- 

1 

nada stücke 

18.879      86.710 

100.470 

204.467 

Lebende  Schafe  ebendaher    .    .         „ 

23.395      85.699 

191.914 

145.284 

„         Schweine        ,,      .     .     .          „ 

581       18.279 

19.747 

13.111 

Frisches  Rindfleisch  aus  d.  Ver.  Staaten, 

! 

Canada  und  Australien   ....      ctr. 

465.319;    508.307 

569.260 

725.900 

Gesalzenes  Rindfleisch  ebendaher  u. 

i 

aus  Uruguay   u.  d.  Argent.  Rep.        „ 

208,3641    220.816 

242.977 

287.453 

Verschiedenes  frisch,  od.  gesalz.  od. 

anders  conserv.  Fleisch  ebendaher 

und  aus  Uruguay  u.  d.  Arg.  Rep.       „ 

605.962 

585.881 

612.225 

692.298 

Gesalzenes  Schweinefleisch  aus  den 

Ver.  Staaten  und  Canada    ...       „ 

304.249 

389.439 

375.334 

357.491 

Schinken  und  Speck  aus   den  Ver. 

Staaten  und  Canada j, 

2.820.482 

4.295.151 

4.562.207 

4.986.038 
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Einfuhr  aus 
überseeischen  Ländern. 

1881 

1882 

1883 

1884 

Lebende  Rinder  aus  d.  Ver.  Staaten  u.  Ca- 

nada stücke 

146.369 

80.023 

208.117 

200.731 

Lebende  Schafe  ebendaher    .    .         „ 

115.306 

127.787 

183.368 

91.684 

„         Schweine      „        ...         „ 

1.773 



1 

17 

Frisches  Rindfleisch  aus  d.  Ver.  Staaten, 

Canada  und  Australien  ....      ctr. 

808.080 

446.801 

764.917 

838.004 

Gesalzenes  Rindfleisch  ebendaher  u. 

aus  Uruguay  u.   d.  Argent.  Rep. 

248.622 

221.809 

281.491 

211.144 

Verschiedenes  frisch,  od.  gesalz.  od. 

anders  conserv.  Fleisch  ebendaher 

und  aus  Uruguay  u.  d.  Arg.  Rep.        „ 

601.674 

607.943 

743.411 

804.430 

Gesalzenes  Schweinefleisch  aus  den 

Ver.  Staaten  und  Canada    ...        n 

310.954 

222.350 

263  764 

188.351 

Schinken  und  Speck  aus   den  Ver. 

Staaten  und  Canada „ 

4.332.333 

2.584.285  3.204.047 

2.742.799 

Erst  seit  dem  Jahr  1882  hat  der  Handel  mit  in  Eisschiffen 
frisch  erhaltenem  Hammelfleisch  solche  Dimensionen  angenommen, 
daß  die  Einfuhr  desselben  in  Großbritannien  besonders  nachgewiesen 
wird;  bis  dahin  war  es  unter  der  oben  angeführten  Bezeichnung 
„Verschiedenes  frisches  oder  gesalzenes  oder  anders  conservirtes. 
Fleisch"  cumulativ  angegeben.  Seither  aber  ist  die  Einfuhr  in  fol- 
gendem Umfang  gestiegen: 

Frisches  Hammelfleisch  (Ctr.) 


aus 

1882         1883  1884 

Victoria 23.133  10.371  35.094  . 

Neu-Süd-Wales     ....  8.336  21.376  26.364  ( 

Queensland       ?               ?  2.035  ( 

Neu-Seeland 5.814  71.942  240.613  * 

Ver.  St.  V.  Amerika      .    .  29.062  41.398  32.229  ) 

Uruguay ?               ?  8.467 

Argent.  Republik      ...  ?            3.571  40.230  ) 


1885  3) 


336.495 


154.366 


Zus.  überseeische  Zufuhren    66.345     148.658    885.032     490.861 

Man  entnimmt  daraus  im  Zusammenhange  mit  früheren  Jahres- 
reihen ^),  daß  die  überseeische  Fleischversorgung  Englands  in  allen 


')  Siehe  Note  1)  S.  221. 

')  Sowohl  nicht  besonders  benanntes  Fleisch   als  frisches  Hammel- 
fleisch.   Einzelheiten  in  der  nächsten  Tabelle. 

3)  Vorläufige  summarische  Angabe  des  Board  of  Trade. 
*)  Vgl.  Uebersichten  1879  S.  110. 


Resultate  der  internationalen  Fleischversorgung.  225 

einzelnen  Gegenständen  der  animalischen  Nahrung  im  steten  An- 
wachsen begriffen  ist  und  einen  Höhepunkt  erreicht  hat,  welchen 
man  noch  vor  einem  Dccennium  für  unmöglich  gehalten  hätte.  Der 
Transport  lebenden  Viehes  aus  den  transatlantischen  Gebieten  nahm 
bis  1881  trotz  gegentheiliger  Prognosen  einen  regelmäßigen  sehr 
raschen  Aufschwung;  in  den  Jahren  1881  und  1882  störten  die 
Veterinär-Maßregeln  den  weiteren  Fortschritt,  wogegen  seither  so- 
wohl die  Zufuhr  von  Rindern  als  Schafen  wieder  vermehrt  wurde 
und  nur  jene  der  Schweine  prohibirt  blieb.  Nebenbei  hat  der  Im- 
port des  geschlachteten  A'iehs  in  der  Form  frisch  conscrvirten  oder 
gesalzenen  Fleisches  einen  mächtigen  Handelszweig  geschaffen  und 
es  ist  kein  Zweifel,  daß  die  Einrichtungen  für  Refrigoratoren  immer 
umfangreicher  werden  müssen,  um  den  Bedürfnissen  zu  genügen. 

In  Frankreich  ist  die  eigene  Fleischproduction  zwar  auf 
einer  verhältnißmäßig  genügenderen  Grundlage  eingerichtet,  als  in 
England,  der  Nahrungs-Bedarf  der  Bevölkerung  wird  aber  auch  bei 
weitem  nicht  mehr  durch  die  eigene  Viehzucht  gedeckt.  Nach  den 
regelmäßig  durchgeführten  amtlichen  Schätzungen,  deren  letzte  uns 
leider  fehlt,  stellt  man  die  Bilanz  der  Fleischnahrung  in. folgenden 
approximativen  Ziffern  dar: 


Diirclischnittl. 
Jahres-Production 

Gesammt- 
Consum 

Deficit 

im  J.  1856     . 
„      1862     . 
,       1867     . 
..      1872     . 

„      1877     . 

835  Mill. 
.       1043      .. 
.       1053      ., 
.       1000      „ 

.    1200   :, 

Kg. 

T) 

873  Mill.  Kg. 
1092      . 
1138      ,.        , 
1104      ., 
1317      ,, 

38  Mill.  Kg. 

49      „        , 

85      „        „ 

104     „        „ 

117      „        . 

Der  Abgang  mußte  daher  durch  den  Außenhandel  gedeckt  werden, 
von  welchem  man  annimmt,  daß  er  im  Jahr  1856  circa  50  Mill.  Kg., 
im  Jahr  1877  aber  bereits  120  Mill.  Kg.  Fleisch  (im  lebenden  Vieh 
und  in  den  verschiedenen  Formen  von  Fleisch  und  Fleischconscr- 
ven  etc.)  zugeführt  hat.  In  der  That  hat  seit  1873  der  Export  von 
Fleischthieren  und  Fleisch  aus  Frankreich,  welcher  sich  immer  nur 
innerhalb  des  Werthes  von  zusammen  55—60  Mill.  Francs  bewegte, 
bedeutend  abgenommen,  ist  im  Jahr  1881  auf  84  Mill.  Francs  ge- 
sunken und  hat  im  Jahr  1884  ebenfalls  nur  39  Mill.  Francs  betragen. 
Andererseits  stieg  die  Einfuhr  der  Fleischthiere  von  100  Mill.  Frcs. 
im  Jahr  1874  auf  238  Mill.  Frcs.  im  Jahr  1878;  allerdings  wurde 
sie  seither  wieder  reducirt  und  betrug  im  Jahr  1879  196,9,  im  Jahr 
1880  178  Mill.  Frcs.,  im  Jahr  1881   nur   144.3  Mill.  Frcs.   und  im 
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Jahr  1884  151  Mill.  Frcs.  Ebenso  stieg  in  demselben  Zeiträume 
die  Zufuhr  des  frischen  gesalzenen  und  conservirten  Fleisches  von 
18,3  Mill.  Frcs.  auf  69,7  Mill.  Frcs.  im  Jahr  1880.  In  Folge  der 
Sanitätsmaßregeln  und  der  Prohibition  gegen  gesalzenes  amerika- 
nisches Fleisch  (vom  28.  Dec.  1883)  hat  dieser  Handelszweig  aber 
eine  durchaus  rückläufige  Bewegung  genommen  und  ist  die  Einfuhr 
im  J.  1884  auf  15,8  Mill.  Frcs.  gesunken. 

Der  große  Antheil,  welchen  an  diesen  letzteren  Importen  die 
überseeischen  Gebiete  hatten,  ging  am  deutlichsten  daraus  hervor, 
daß  der  Bezug  von  Fleischproducten  Amerika's  sich  in  Frankreich 
innerhalb  der  kurzen  Zeit  von  10  Jahren  mehr  als  verdreifacht 
hatte;  in  den  letzten  zwei  Jahren  ist  er  jedoch  begreiflicherweise 
auf  ein  Minimum  reducirt  worden. 

Auch  der  Fleisch-Import  in  Belgien  war  in  den  Jahren  1875 
bis  1880  ungemein  rasch  zu  ansehnlicher  Höhe  (von  kaum  4  Mill. 
auf  50,6  Mill.  Frcs.)  gelangt,  seither  blieb  er  jedoch  auf  unverän- 
derter Höhe. 

In  den  Niederlanden  bildet  die  Zufuhr  von  frischem  und 
geräuchertem  Rind-  und  Schaffleisch  seit  mehreren  Jahren  einen 
ständigen  Artikel  unter  den  nordamerikanischen  Provenienzen.  Die- 
selbe hatte  sich  im  Jahr  1879  bereits  auf  2.056.329  fl.,  im  Jahr 
1880  auf  1.818.965  fl.  bewerthet,  sank  jedoch  im  Jahr  1881  auf 
992.120  fl.  und  bis  zum  Jahr  1884  auf  175.600  fl.  holl.  herab. 

Auch  Schweden  bezog  im  Jahr  1877  von  den  Vereinigten 
Staaten  und  Canada  22.139  m.  Ctr.  Fleisch  und  importirte  über- 
haupt im  Jahr  1878  124.591  m.  Ctr.,  im  Jahr  1879  127.709  m.  Ctr., 
im  Jahr  1880  148.962  m.  Ctr.,  im  Jahr  1881  120.000  m.  Ctr.  Fleisch, 
welches  zumeist  auf  überseeische  Provenienz  fiel;  wie  in  allen  übri- 
gen Ländern  sank  auch  hier  dieser  Import  im  Jahr  1882  bedeutend, 
nämlich  auf  49.208  m.  Ctr.  herab,  betrug  im  Jahr  1883  97.247  m.  Ctr. 
und  im  Jahr  1884  nur  59.224  m.  Ctr.;  davon  kam  das  meiste  auf 
Einfuhren  aus  Dänemark  und  den  deutschen  Häfen. 

Trotz  der  agrarischen  Schutzmaßregeln  und  der  dieselben  viel- 
fach verdeckenden  Veterinär-  und  sanitätspolizeilichen  Prohibitionen 
werden  doch  noch  von  allen  Seiten  den  europäischen  Consumenten 
die  Producte  der  überseeischen  Viehzucht  zugänglich  gemacht,  und 
es  unterliegt  keinem  Zweifel  mehr,  daß  dieselben  auf  unsere  Fleisch- 
versorgung einen  günstigen  Einfluß  ausüben  werden.  Den  continen- 
talen  Staaten  wird  dieser  zwar  nur  indirect  und  erst  später  zu  Gute 
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kommen;  in  Großbritannien  hat  er  sich  jedoch  schon  sehr  fühlbar 
geäußert,  indem  der  Fleischpreis  dadurch  geregelt  und  die  Nah- 
rungsweise der  unteren  Volksclasse  wesentlich  verbessert  wurde. 

Wir  lassen  nun  eine  summarische  Uebersicht  für  das  Jahr  1884 
folgen,    welche   im  Zusammenhange    mit  den  gleichartigen  für  die 
Jahre  1877,  1879  und  1881    gegebenen  Tabellen  mehrere  zuverläs- 
sige Schlußfolgerungen  ermöglicht: 
Werth  des  internationalen  Vieh-  u.  Fleischhandels  im  J.  1884 

in  Mark  (000  ausgelassen,  also  210.097  =  210.097.000). 


Einfuhr 

Ausfuhi 

zum  Verbrauche 

aus  dem  eigenen 

Verkehr 

Staaten 

fc-/     wcvcd     t/V>     IJ.* 

Lebend 

Fleisch     Zusam- 

Lebend 

Fleisch 

Zusam- 

Vieh«) 

etc.  -)          men 

Vieh  1) 

etc.  2) 

men 

1.  Europäische  Staaten. 

Großbritannien  .     .     . 

210.097 

300.520 

510.617 

3.745 

— 

3.745 

Oesterreich-Üngarn     . 

30.032 

816 

30.848 

64.704 

2.804 

67.508 

Deutsches  Reich     .     . 

109.161 

8.052 

117.213 

135.933 

11.680 

147.613 

Frankreich     .... 

120.886 

12.653 

133.539 

25.504 

5.460 

30.964 

Belgien 

53.852 

29.971 

83.823 

22.164 

17.519 

39  683 

Schweiz  3) 

37.502 

1.299 

38.801 

17.555 

3.835 

21.390 

Dänemark 

4.606 

1.768 

6.374 

53.576 

14.949 

68.525 

Italien 

11.398 

517 

11.915 

26.427 

2.712 

29.139 

Rußland 

— 

— 

17.775 

1.433 

19.208 

Niederlande   .... 

2.670 

1.212      3.882 

20.329 

4.719 

25  048 

Rumänien 

327 

139 

466 

5.698 

83 

5.781 

Schweden 

856 

5.730 

6.586 

12.555 

311 

12.866 

Serbien*) 

554 

? 

554 

18.047 

? 

18.047 

Norwegen  

1.470 

2.994 

4.464 

304 

7 

311 

Summe  1 

583.411 

365.671 

949.082 

424.316 

65.512 

489.828 

II.  Aussereurop.  Staaten. 

^ 

Ver.St.v.Araer.  (1884-85) 

5)  5.099!      _ 

5.099 

58.795 

259.220 

318.015 

Austral  Colon  (1884)    . 

27  012;      — 

27.012 

20.149 

15.961 

36.110 

Algier  (1884) '^)   .     .     . 

—      !         768|         768 

30.424 

— 

30.424 

Canada  (1883-84)    .     . 

3163 

7.9681    11.131 

30,654 

4.004 

34.658 

Uruguay  (1884)  .     .     . 

— 

— 

— 

2.621 

24.146 

,    26.767 

Argent.  Republ.  (1884) 

1.208 

862 

2.070 

7.614 

10.084 

17.698 

Ceylon  (1884)     .     .     . 

1.735 

102 

1.837 

16 

— 

10 

Cap-Colonie  (1884)      . 

67 

725 

792 

67 

73 

140 

New-Foundland  (1884) 

563       1.569 

2.132 

— 

— 

— 

Summe  II 

38.847     11.994 

50.841 

150.340;  313.488'  463.828 

Totale 

622.258 

377.665 

999.923 

574.656 

379.000 

953.656 

•)  Rinder,  Schafe,  Ziegen  und  Schweine  zusammen. 

Note  2)  3)  4)  5)  6)  s.  S.  "228. 
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Aus  diesen  und  den  für  frühere  Jahre  gegebenen  Totalziffern 
geht  die  Thatsache  hervor,  daß  die  europäischen  Staaten  ein  regel- 
mässiges Deficit  im  Yieh-  und  Fleischhandel  haben,  welches 
nach  den  officiellen  Handels- Ausweisen  im  Jahr  1877  mit -345  Mill. 
Mark,  im  Jahr  1879  mit  522,5  Mill.  JL,  im  Jahr  1881  nur  mit 
436,9  Mill.  JL  und  im  Jahr  1884  mit  459,3  Mill.  Ji  zu  bewerthen  ist; 
dasselbe  wurde  durch  die  Mehrausfuhren  der  außereuropäischen 
Staaten  gedeckt,  welche  in  der  oben  angeführten  Ländergruppe  im 
Jahr  1877  mit  343  Mill.  Ji,  im  Jahr  1879  mit  465  Mill.  JL,  im  Jahr 
1881  mit  403  Mill.  Jl.  und  im  Jahr  1884  mit  413  Mill.  ^,<  in  diesem 
Handelszweige  activ  waren.  Die  Passiv-  und  Activ-Ziffern  der  drei 
verglichenen  Jahre  weichen  so  wenig  von  einander  ab,  daß  in  dieser 
Uebereinstimmung  wohl  die  beste  Probe  der  Richtigkeit  des  hier 
gegebenen  statistischen  Ueberblickes  liegt,  denn  die  Differenzen  er- 
klären sich  vollkommen  durch  die  auf  dem  Transporte  anwachsenden 
Kosten  und  durch  die  Mehrbewerthung  der  importirten  Producte  in 
den  Bestimmungsländern.  Und  ebenso  entnimmt  man  aus  diesem 
Vergleiche,  daß  das  Bedürfniß  nach  einer  internationalen  Versorgung 
mit  animalischen  Nahrungsmitteln  zu  lebhaft  und  drängend  ist,  um 
sich  selbst  durch  die  harten  zollpolitischen,  veterinärpolizeilichen 
und  anderen  Hindernisse  unterdrücken  zu  lassen;  denn  es  zeigt  sich, 
daß  der  internationale  Vieh-  und  Fleischhandel,  der  vor  10  Jahren 
kaum  beachtet  war,  und  im  Jahr  1877  nach  unserer  damals  ver- 
suchten ersten  Zusammenstellung  einen  Umsatzwerth  von  1946.4 
Mill.  JL  repräsentirte  im  Jahr  1879  ungeachtet  des  Rückganges  der 
Preise  eine  Umsatzhöhe  von    1944,8  Mill.  JL  behauptete,  im  Jahre 


')  Frisches  und  gesalzenes,  geräuchertes  und  getrocknetes  Fleisch 
(aber  ohne  Einbeziehung  von  Speck),  Conserveu  und  Extract,  bei  einzel- 
neu Staaten  ausnahmsweise  auch  Geflügel  und  Wildpret,  soweit  nur  cu- 
mulative  Nachweise  veröffentlicht  werden. 

^)  In  Ermangelung  officieller  Bewerthung  approximativ  nach  den 
französischen  Handelswerthen  geschätzt. 

*)  Daten  vom  Jahr  1875. 

*)  Die  Handels- Aus  weise  führen  unter  der  Rubrik  „living  animals" 
in  den  letzten  10  Jahren  eine  durchschnittlich  mit  ;>,3  Mill.  Doli,  be- 
werthete  Einfuhr  aus,  welche  sich  fast  ausschließend  auf  Pferde  bezieht; 
der  kleine  oben  eingesetzte  Betrag  betrifft  Rindvieh,  Schafe  und  Schweine 
zu  Züchtungszwecken.  Die  Einfulir  von  Fleisch  wird  nur  summarisch 
mit  Geflügel,  Käse,  Butter  etc.  nachgewiesen. 

^)  Handel  mit  Frankreich  und  dem  Auslande  zusammen. 
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1881  zwar  unter  dem  Drucke  der  oben  angegebenen  Hindernisse, 
sowie  wegen  der  geringeren  Anlässe  zu  Importen  in  den  von  gün- 
stigeren Ernten  gesegneten  europäischen  Staaten  auf  den  Betrag  von 
1887  Mill.  Jt.  vermindert  wurde,  im  Jahre  1884  aber  wieder  auf 
die  ansehnliche  Höhe  von  1954  Millionen  Mark  gelangte. 


B.  Genussmittel. 

Nebst  den  eigentlichen  Nahrungsmitteln  sind  in  unserer  Zeit 
einige  Genußmittel  so  allgemeine  Handelswaaren  geworden,  daß  wir 
denselben  sowohl  wegen  der  Wichtigkeit  für  das  ganze  Getriebe  der 
Weltwirthschaft,  als  wegen  der  Bedeutung,  welche  sie  im  Budget 
jedes  einzelnen  Haushaltes  einnehmen,  eine  eingehende  Beachtung 
zuwenden  müssen.  Die  Lebensweise  der  heutigen  Generation  hängt 
gewohnheitsmäßig  und  aus  physiologischen  Gründen  mit  dem  Genüsse 
von  Zucker,  Kaffee,  Thee,  Tabak  und  gewissen  geistigen  Getränken 
auf  das  innigste  zusammen;  Veränderungen,  welche  sich  in  Produc- 
tion  und  Consumtion  dieser  Artikel  ergeben,  lassen  daher  manche 
Schlüsse  auf  den  materiellen  Wohlstand  und  die  culturelle  Richtung 
einzelner  Länder  und  Zeiten  zu.  Wir  haben  diese  Einflüsse  unter 
den  Symptomen  der  wirthschaftlichen  Lage  (S.  31  ff.)  bereits  im 
Allgemeinen  besprochen  und  wenden  uns  nun  den  Einzelheiten  der 
vergleichenden  Statistik  zu. 

1.  Zucker. 

A.  Produetion  und  Ausfuhr.  Trotz  des  raschen  Anwachsens 
der  europäischen  Rübenzucker-Industrie  ist  vorläufig  noch  die  außer- 
europäische Erzeugung  von  Rohrzucker,  was  die  Quantität  betrifft, 
voran  zu  stellen.  Die  Concurrenz  zwischen  beiden  Zuckerarten  wendet 
sich  zwar  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  zu  Gunsten  des  Rübenzuckers;  an 
das  eigentliche  Unterliegen  des  Rohrzuckers  ist  aber  nicht  entfernt 
zu  denken,  da  in  Folge  der  starken  und  stetigen  Steigerung  des 
Zuckerverbrauches  der  Gegenwart  beide  Zuckerpflanzen  geradezu 
unentbehrlich  sind,  um  den  Bedürfnissen  der  Menschheit  zu  gentigen. 
Ohne  Zweifel  werden  sich  Rohr-  und  Rübenzucker  geographisch  in 
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die  Absatzgebiete  zu  theilen  haben  und  es  ist  bei  den  ausgezeich- 
neten Eigenschaften  des  Rohmateriales  ein  weiterer  Fortschritt  der 
Rohrzucker-Production,  wie  er  sich  in  einigen  Colonialgebieten  schon 
im  Jahre  1884  äußerte,  nicht  zu  bezweifeln. 

Weitaus  am  wichtigsten  ist  die  Cultur  des  Zuckerrohres  noch 
immer  in  Cuba;  allerdings  hat  dieselbe  durch  zwei  Momente  eine 
bedeutende  Einschränkung  erfahren,  zuerst  durch  die  Insurrection, 
welche  zeitweilig  den  ganzen  östlichen  Theil  der  Ineel  diesem  Pro- 
ductionszweige  entzog,  und  nachher  durch  den  fast  gänzlichen  Ver- 
lust des  europäischen  Absatzgebietes  und  die  auch  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  —  dem  eigentlichen  Markte  Cubanischen  Zuckers 
—  eingetretene  Preis-Erniedrigung.  Seit  Abschaifung  der  Sklaverei 
(12.  März  1880)  trat  die  Arbeiterfrage  als  das  wichtigste  Element 
maaßgebend  in  den  Vordergrund ;  gelingt  es,  eine  genügende  Anzahl 
fremder  Arbeitskräfte  (besonders  Chinesen)  für  die  Plantagen  zu 
gewinnen,  oder  die  Handarbeit  in  größerem  Umfange  durch  Maschinen 
zu  ersetzen,  so  dürfte  Cuba  wegen  der  besonders  günstigen  Boden- 
und  klimatischen  Bedingungen  in  Zukunft  seinen  früheren  Rang 
wieder  erringen.  Bis  jetzt  machen  noch  steigende  Löhne  und  schlechte 
Communicationsmittel  die  Lage  schwierig.  Um  die  Absatzverhält- 
nisse zu  bessern,  hat  die  spanische  Regierung  in  den  Jahren  1882 
und  1884  verschiedene  zollpolitische  Begünstigungen  verfügt,  welche 
die  gänzliche  Aufhebung  des  früheren  Ausfuhrzolles  auf  Zucker  in 
Cuba  und  Gleichstellung  des  Cubanischen  Zuckers  mit  dem  in  Spa- 
nien erzeugten  bei  der  Einfuhr  und  inneren  Versteuerung  im  Mutter- 
lande betrefifen. 

Nur  für  ein  einziges  Jahr  der  letzten  Zeit,  nämlich  1879,  liegt 
eine  genauere  Darstellung  der  Production  vor;  nach  derselben  waren 
um  diese  Zeit  auf  Cuba  20  —  25.000  Caballerias  (zu  55—80  Ha.) 
d.  i.  etwa  268  000— 335.000  Ha  mit  Zucker  bepflanzt;  nach  dem 
durchschnittlichen  Ertrage  berechnet  ergaben  dieselben  in  jenen 
Jahren  den  Totalertrag  von  6,9  bis  8,6  Mill.  m.  Ctr.  Rohzucker  und 
nach  dem  mittleren  Reingehalte  wurden  daraus  im  Jahre  1879  spe- 
ciell  etwa  7.356.290  m.  Ctr.  reinen  Zuckers  gewonnen. 

Für  die  letzten  10  Jahre  liegen  folgende  Daten  vor: ') 

')  Die  vorstehenden  Angaben  sind  theils  deutschen  Consulatsbericbten 
(imD.Hand.-Archiv,  1885,  II.  S.  351  u.  881,  1886,  II.  S.  142  u.  206),  theils 
dem  Havana  Weekly  Report,  theils  den  Marktberichten  des  Economist 
entnommen. 
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Zucker-Ernten 


im  J. 

1876/77 
1877/78 
1878/79 
1879/80 
1880/81 


Zucker 

metr.  Ctr. 


5.000.000 
5.250.000 
6.500,000 
5.384.000 
4.916.000 


bis 


5.136.418 
5.390.418 
6.915.912 
5.832.744 
5.016.642 


Zucker 

metr.  Ctr. 


1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 


6.053.704 
4.677.664 
5.500.000 
6.400.000 
6.300.000 


bis 


6.146.800 
4.958.080 
5.588.000 
:6.402.171 


Dazu  kommen  noch  140  bis  150.000  Fässer  Melasse. 

In  Betreff  des  Exportes  enthält  der  Havana  Weekly  Report 
und  ein  deutscher  Consularbericht  die  nachstehenden  Angaben,  welche 
mit  Hinzurechnung  des  veranschlagten  eigenen  Consums  der  Bewohner 
von  Cuba  (40.000  Tons  im  Ganzen  oder  26,66  Kg.  jährlich  per  Kopf) 
im  W( 


tlichen  die  Productionsdaten  bestätigen; 

Zucker 

-Export: 

Zuck 

er                       Melasse 

1876    .    . 

388.246 

Ions     .     .     .     137.495  Tons 

1877     .     . 

377.977 

^ 

103.822      ., 

1878     .     . 

403.039 

n 

99.355      „ 

1879     .     . 

551.077 

n 

146.341      „ 

1880     .     . 

449.987 

n 

114.223      ,, 

1881     .     . 

414.010 

51 

96.746      „ 

1882     .     . 

500.789 

131.223      „ 

1883    .    . 

373.466 

n 

.     201.883      „ 

1884     .     . 

464.707 

n 

.     115.524      „ 

Im  Jahre  1885  hat  der  Export  namhaft  (um  circa  40.000  Tons) 
zugenommen. 

Neben  Cuba  ist  unter  den  spanischen  Colonien  Portorico  zu 
nennen;  hier  haben  Arbeiternoth ,  Capitalmangel  und  mehrere  Miß- 
ernten thatsächlich  die  Zuckerproduction  bedeutend  gefährdet;  vor 
zehn  Jahren  wurde  die  Production  noch  auf  etwa  1  Mill.  m.  Ctr.  Zucker 
geschätzt,  während  sie  neuestens  höchstens  mit  850.000  m.  Ctr. 
anzunehmen  ist.     Die  Ausfuhr  betrug: 

im  J.  1878     .     .     765.440  m.  Ctr.       im  J.  1881     .     .     614.520  m.  Ctr. 

„      1879     .     .     698.500       „         :       „      1882     .     .       —  ? 

„      1880     .     .     570.570      „         \       „      1883     .     .     797.380       „ 

Von  den  übrigen  Inseln  haben  jene  von  Britisch- Westindien 
im  Jahre  1875  eine  sehr  reiche,  in  den  Jahren  1876—1878  ärmere 
und  seit  1882  sehr  günstige  Ernten  gehabt;  es  betrugen  die  Ex- 
porte dieser  Inselgruppe  im  letzten  Quinquennium : 
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1880 1) 

1881 

1882 

1883 

1884 

(en 

gl.    Cents 

ils) 

Trinidad      .     . 

1.067.695 

872.163 

1.106.533 

1.089.917 

1.219.221 

Barbados     .     . 

975.336 

939.366 

966.492 

903.168 

1.045.332 

Jamaica       .     . 

546.001 

357.957 

652.674 

523.314 

588.523 

St.  Vincent 

165.815 

146.485 

163.500 

185.100 

180.846 

St.  Liicia     .     . 

119.043 

84.654 

150.123 

152.592 

169.416 

St.  Christoph 

180.818 

193.636 

249.761 

2)262.833 

*)387.600 

Antigua  .     .     . 

247.959 

172.833 

253.396 

208.719 

307.237 

Tobago    .     .     . 

66.516 

72.555 

50.853 

50.853 

75.394 

Grenada      .     . 

33.185 

18.202 

29.545 

36.995 

36.790 

Dominica     .     . 

65.692 

45.396 

68.425 

61.807 

44.379 

Montserrat 

22.516 

32.614 

46.271 

33.553 

36.264 

Nevis       .     .     . 

40.266 

40.941 

83.515 

-') 

— ') 

Bahamas      .     . 

15.269 

— 

18.118 

6.251 

Brit.-Westindien  3.546.111  2.976.802  3.839.206  3.515.102  4.091.002 
In  Französisch-Westiudien  ist  eine  namhafte  Steigerung 
der  Production  bemerkbar  und  hängt  mit  den  Schritten  zusammen, 
welche  dort,  namentlich  in  Guadeloupe,  gethan  werden,  um  eine 
intensivere  Fabricationsmethode  durch  rationelleres  Extractionsver- 
fahren  einzubürgern.  Sowohl  in  Martinique  als  in  Guadeloupe  wer- 
den seit  1871  höhere  Ernten  nachgewiesen,  welche  in  den  letzten 
Jahren  in  beiden  Colonien  zusammen  bereits  1  Mill.  m.  Ctr.  über- 
steigen.    Nach  officiellen  Berichten^)   ergab  die  Zucker-Production: 


im  J. 


Nach  Handelsausweisen  betrug  der  Zuck  er -Export  aus: 
Martinique  Guadeloupe 

im  J.  1879-80     .     .     385.930  m.  Ctr.  413.210  m.  Ctr. 

„       1880-81     .     .     420.900      „  422.750       ., 

..  .    1881—82     .     .     460.000      „  600.000       ., 


in  Martinique 

in  Guadeloupe 

1876     . 

.     418.000  m.  Ctr. 

425.540  m.  Ctr. 

1877     . 

.     435.600      ,. 

487.080      „ 

1878     . 

.     478.400      „ 

452.040      „ 

1881     . 

.     517.900 

472.305      ,, 

1882     . 

.     536.450      „ 

567.695      , 

')  Die  Daten  für  1873—1877  in  Uebers.  1879  S.  117,  1880  S.  163  und 
1881 — 82  S.  190.  Die  neuesten  ColonialAbstracts  gebtn  einige  abweichende 
Ziffern  für  die  Vorjahre,  welche  für  1880  hier  bereits  berücksichtigt  sind, 
so  daß  die  hier  gegebene  Totalziffer  von  jener  des  vor.  Jahrganges  der 
Uebersichten  ditierirt. 

')  Seit  1883  cumulativ  für  St.  Christoph  und  Nevis  nachgewiesen. 

')  Les  Colonies  fran^aises  en  1883.  Ministero  de  la  Marine  et  des 
Colonies.    Paris  1883. 
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4.108.266  kg. 

im  J.  1883 

10.217.525  kg 

3.249.256  „ 

„   1884 

12,368.650  „ 

7.014.300  „ 

„   1885 

12.839.527  „ 

Endlich  bat  auch  in  der  Republik  San  Domingo  in  jüngster 
Zeit  die  Zuckerproduction  namhafte  Fortschritte  gemacht,  indem  die 
Pflanzungen  rasch  vermehrt  und  mehrere  mit  amerikanischen  Maschi- 
nen arbeitende  Etablissements  eingerichtet  wurden,  die  trotz  der 
sinkenden  Preise  mit  Erfolg  fortarbeiten.     Der  Export  betrug: 

im  J.  1880 
„  1881 
„      1882 

Auch  auf  dem  amerikanischen  Festlande  hat  die  während 
einiger  Zeit  in  starkem  Rückgang  befindliche  Zuckererzeugung  in 
letzter  Zeit  wieder  zugenommen.  Die  Berichte  des  Commissioner 
of  Agriculture  ^)  gaben  die  nordamerikanische  Production  von  Rohr-, 
Ahorn-  und  Sorghum-Zucker,  Candis  und  Melasse  im  Jahr  1870  mit 
nur  133  Mill.  Pfd.  und  im  Jahre  1875  mit  141,6  Mill.  Pfd.  an;  im 
Census  vom  Jahre  1880  wurden  250,4  Mill.  Pfd.  Zucker  und  16,6 
Mill.  Gall.  Melasse  nachgewiesen.  Nach  dem  namhaften  Aufschwünge, 
welchen  die  Production  auch  noch  in  den  Jahren  1881  und  1882 
genommen  hatte,  ging  sie  in  den  letzten  3  Jahren  wieder  zurück, 
denn  sie  betrug 


nach  dem  Stat 
Abstract 


nach  dem  Commissioner 
of  Agriculture  und 
Cons.  Berichten-) 
Mill.    Pfund. 
272,,,      .      .      -      -         -^  • 


?87 


im  J.  1880/81 

„  1881/82 

„  1882/83 

.,  1883/84 

,.  1884;85 

Was  Texas,  Florida,  Georgia  u.  s.  w.  zu  dieser  Production  bei- 
tragen, ist  ganz  unbedeutend;    dieselbe  fällt  fast  ausschließend  auf 


159 
303. 

287;;; 

V 


? 

394,8,, 
373„5 
225,,, 


*)  Vgl.  bes.  den:  Report  of  the  Chemist  on  the  Northern  Sugar  In- 
dustry.     1884  p.  19  sq. 

2)  Mit  Einschluß  von  Ahoruzucker  und  den  anderen  kleineren  Mengen; 
die  Berichte  des  Ackerbau-Departements  geben  stets  namhaft  höhere 
Ziffern  und  zwar  speciell  für  die  Jahre  1882  und  1883  wie  folgt  in  Tons 
(zu  2240  Pfd.) 

Rohrzucker  Louisiana      .    . 
„  V.  and.  Staaten 

Ahornzucker 

Rübenzucker       

Sorghumzucker  .     .     .    '.     . 
Zusammen 


1882 

1883 

151.533  . 

143.855 

4.000  . 

3.500 

20.000  . 

18.500 

500  . 

600 

250  . 

400 

176.283  . 

.  166.855 
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die  Louisiana,   wo  nach  amtlichen  Angaben  innerhalb  der  letzten 
zehn  Jahre  folgende  Mengen  gewonnen  wurden: 

im  J.  1873/74  .  .  103,oMill.  Pfd.  im  J.  1878/79  .  .  239,5  Mill.  Pfd. 

,     1874/75  .  .  134,;        „  „     1879/80  .  .  199,«        „ 

:,     1875/76  .  .  163,4        ..  ^     1880/81  .  .  273,« 

„     1876/77  .  .  190,,        „  „     1881/82  .  .  159,9 

„     1877|78  .  .  147,,        „  „     1882/83  .  .  250,o        „ 

Die  hohen  Erwartungen,  w^elche  der  frühere  Commissioner  of 
Agriculture  in  Betreff  der  Gewinnung  von  Sorghum  und  Mais-Zucker 
aussprach  (vgl.  Uebersichten  1880,  S.  164),  sind  nicht  in  Erfüllung  ge- 
gangen. Nach  neuesten  Berichten  steht  die  Erzeugung  von  Sorghum- 
Zucker  noch  immer  im  Stadium  der  Versuche;  es  sind  nur  drei  Fabriken 
für  diesen  Zweig  eingerichtet  und  diese  haben  im  Jahre  1882  nur 
319.000  Pfd.  (engl.),  im  Jahr  1885  noch  weniger  producirt;  von 
Zucker  und  Mais  ist  nicht  mehr  die  Rede;  die  einzige  in  Californien 
etablirte  Rübenzucker -Fabrik  (x\lvarado)  mußte  zeitweilig  wegen 
Mangel  au  Rüben  ihren  Betrieb  ganz  einstellen  und  hat  auch  nach 
neuesten  Consularberichten  im  J.  1884  nur  2.134.000  Pfd.  und  im 
J.  1885  1.343.150  Pfd.  (circa  6000  m.  Ctr.)  erzeugt.  So  bleibt 
Amerika  allem  Anscheine  nach  zunächst  auf  den  Rohrzucker  ange- 
wiesen und  hängt  vornehmlich  von  dessen  Import  aus  Westindien, 
Süd-  und  Mittelamerika  ab,  da  die  eigene  Production  nach  amt- 
lichen Angaben  in  den  letzten  5  Jahren  nicht  viel  über  10  Procent 
des  Consums  deckt. 

In  Britisch  Honduras  schwankt  der  Export  von  Zucker 
regelmäßig  zwischen  circa  40  und  50.000  engl.  Centner  jährlich;  er 
betrug  im  J.  1880  56.146  Ctr.,  im  J.  1881  38.610  Ctr.,  im  J.  1882 
51.440  Ctr.,  im  J.  1883  40.415  Ctr.  und  im  J.  1884  47.844  Ctr.  engl. 

Auch  Mexiko  betreibt  umfangreiche  Zuckercultur,  besonders 
in  Morelos,  Puebla,  Veracruz-Llave  und  Michoacan  de  Ocampo; 
ScobeP)  schätzt  die  Jahresernte  auf  700-000  m.  Ctr.  Rohzucker; 
nach  Angaben  eines  neueren  Consularberichtes^)  dürfte  sich  die 
jährliche  Production  nur  auf  circa  300.000  m.  Ctr.  belaufen;  der 
grüßte  Theil  desselben  wird  jedoch  zur  Herstellung  von  Rum  benützt 
oder  im  Lande  selbst  consumirt;  der  Export  soll  so  gering  sein,  daß 
er  gar  nicht  in  Betracht  kommt. 


')  A.  V.  Scobel,  die  geogr.  und  Cultur-Verhftltnisse  Mexiko's.  (Mitth. 
des  Vereins  f.  Erdkunde  in  Leipzig  1882.)     Leipz.  1883. 
»)  Deutsches  Haud.-Archiv,  1886,  II.  S.  224. 
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Unter  den  centralamerikanischen  Republiken  hat  Guate- 
mala im  J.  188-A  19.215  m.  Ctr.,  im  J.  1885  29.788  m.  Ctr.  Zucker 
exportirt. 

In  Brasilien  nimmt  die  Zucker-Cultur,  nachdem  sie  während 
der  letzten  siebenziger  Jahre  unter  verschiedenen  Mißständen  ge- 
litten hatte,  seit  dem  J.  1881  einen  Aufschwung,  wie  er  durch  Klima 
und  Boden  ermöglicht,  und  jetzt  durch  die  von  der  Regierung  sub- 
ventionirte  Anlage  von  rationell  eingerichteten  Centralfabriken  we- 
sentlich gefördert  ist..  Die  Zahl  dieser  Letzteren  stieg  von  29  im 
J.  1882  auf  61  im  J.  1884  und  deren  garantirtes  Capital  beträgt 
50  Mill.  JL  Der  Gesammt-Export  wird  officiell  (und  zwar  wahr- 
scheinlich zu  gering)  angegeben  wie  folgt: 

im  J.  1880/81     .     1.612.580  m.  Ctr.  i  im  J.  1882/83     .     2.238.652  m.  Ctr. 
,,      1881/82     .     2.467.293        „        |       „      1883/84     .     2.353.872 

Peru,  wo  der  Anbau  von  Zuckerrohr  seit  Anfang  der  1870er 
Jahre  rasch  an  Bedeutung  gewonnen  hatte,  und  mit  einem  bedeu- 
tenden Capitalsaufwande  die  erforderlichen  technischen  Einrichtungen 
gemacht  wurden,  um  die  Zucker-Pro duction  auf  einen  vortrefflichen 
Standpunkt  zu  stellen,  mußte  einestheils  in  Folge  des  unglücklichen 
Krieges  mit  Chile,  mehr  aber  noch  aus  Mangel  an  Arbeitskräften 
die  Zuckerindustrie  wieder  vernachlässigen;  dem  Aufschwünge  des 
Exportes  von  1874—1878  folgte  ein  rascher  Rückgang.  Ein  Bericht 
aus  neuester  Zeit  (1884/85)  gibt  den  Ertrag  der  Zuckerpflanzungen 
von  Trujillo  und  dem  Gebiete  des  Mocheflusses  auf  716.000  sp.  Ctr. 
(331.360  m.  Ctr.)  an.     Die  Zuckerausfuhr  betrug: 

im  .T.  1875 


1876 
1877 
1878 
1879 


500.000  m.  Ctr.  ;  im  J,  1880  I  .   ^„  r^^c^c\c\c\  ^    rf. 
710.000   „       „   1881  \   ^"^^  ^^^-^^^  °^-  ^*'- 


780.000 
850.000 
812.500 


1882  .  .   420.000 

1883  .  .   300.000 

1884  .  .   252.000 


In  der  Argentinischen  Republik*)  hat  die  Zucker-Pro- 
duction  seit  10  Jahren  besonders  in  Tucuman  und  in  Santiago  del 
Estero  ebenfalls  rasche  Fortschritte  gemacht  und  arbeitet  man  dort 
mit  den  besten  technischen  Einrichtungen.  Die  Menge  der  Produc- 
tion  wurde  für  das  J.  1882  auf  116.150  m.  Ctr.  angegeben;  seither 
stieg  dieselbe   in  Tucuman  allein  von  92.000   auf  287.000  m.  Ctr. 

^)  Vgl.  die  ausführliche  Darstellung:  Die  Rohrzucker-Industrie  der 
Arg.  Rep.  im  D.  H.-Archiv,  1886,  IL  S.  357. 
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und  in  Santiago  del  Estero  von  6900  auf  46.000  m.  Ctr.  Die  Ge- 
sammt-Erzeugung  des  J.  1885  beträgt  420.587  m.  Ctr.  Dieselbe 
genügt  indessen  noch  nicht  dem  eigenen  Bedarfe,  sondern  wird  durch 
Importe  von  Rohzucker  und  insbesondere  raffiniertem  Rübenzucker 
(1884:  285.954  m.  Ctr.)  ergänzt. 

In  Britisch-Guiana  haben  die  Ernten  und  zusammenhängend 
damit  in  den  letzten  Jahren  die  Exporte  ansehnlich  zugenommen; 
sie  betrugen: 


im  J.  1879 
„  1880 
„  1881 


1.901.556  engl.  Ctr. 
1.953.648         „ 
1.846.170 


im  J.  1882  .  .  2.482.038  engl.  Ctr. 
„     1883  .  .  2.332.710 
.,     1884  .  .  2.367.182 


In  Französisch-Guyana  hat  die  Zucker-Cultur  in  Folge  der 
Aufhebung  der  Sklaverei  und  des  Mangels  an  Arbeitskräften  fast 
ganz  aufgehört,  obgleich  Boden  und  Klima  dieses  Gebiet  wesentlich 
darauf  anweisen,  i) 

InNiederländisch-Guyana  endlich  wurde  durch  planmäßige 
Beförderung  der  Anlage  von  Privat-Plantagen  in  den  Jahren  1879 
und  1880  eine  namhafte  Ausdehnung  der  Culturen  erreicht,  dagegen 
hat  von  1881  bis  1884  sowohl  die  Höhe  der  Ernten  als  der  Exporte 
wieder  abgenommen;  nach  dem  Koloniaal-Yerslag  betrug  dieselbe 
nämlich: 

Ernte-Menge 


Export 


im  Jahre 


(metr. 

ctr.) 

1878  . 

.   84.713 

78.233 

1879  . 

.  110.231 

116.338 

1880  . 

.  104.467 

98.918 

1881  . 

.   88.543 

85.383 

1882  . 

— 

94.216 

1883  . 

.  101.962 

86.786 

1884  . 

.   72.314 

72.502 

Nu chst  Amerika  hat  Asien  mit  seinen  Inselgruppen  die  größte 
Bedeutung  für  die  Gewinnung  von  Rohrzucker.  In  Java  ist  durch 
die  von  der  niederländischen  Colonialregierung  seit  1871  durch- 
geführten agrarpolitischen  Reformen  der  Anbau  und  die  technische 
Verarbeitung  des  Zuckerrohres  wesentlich  gefördert  worden.  Der 
Fortschritt  in  der  Fabrication  und   dem  Absatz  dauerte  bis  in  die 


*)  Vgl.   H.    A.    Cordeau,    les    ricbesses    de   la   Guvane    fran(;aise. 
Cayenne,  1883,  bes.  p.  99—101. 
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letzte  Zeit  fort  und  wurde  selbst  durch  das  Auftreten  einer  Zucker- 
rohr-Krankheit in  Cheribon  und  durch  das  Sinken  der  Preise  des 
Zuckers  auf  dem  Weltmarkte  nicht  gehemmt.  Es  betrug  die  Er- 
zeugung*): 


1880 
1881 
1882 
1883 
1884 


in  den  vertrags- 

raässig  mit  der 

Kegier.  arbeit.  Fabriken 

Pic. 

.  2.548.667 

.  3.193.786 

.  3.233.650 

.  3.605.804 

.  4.044.614 


in  den  freien 
Fabriken 

Pic. 

347.779 
528.420 

_? 

732.940 
1.087.764 


Zusammen 


Pic  k  61,5  kg. 

2.896.446 

3.722.206 

9 

4.338.744 
5.132.378 


.     m.  Ctr. 

1.781.314 
2.289.153 

_9 

2.668.328 
3,156.612 


Die  officiell  nachgewiesene  Privatausfuhr  von  Rohrzucker  aus 
Java  und  Madura  betrug  : 


im  J.  1879 
.,  1880 
!,      1881 


1.956.569  m.  Ctr. 
2.341.223       ., 

2.098.308       „ 


im  J.  1882 
.,  1883 
„      1884 


3.329.212  m.  Ctr, 

3.078.970       „ 
3.587.819       „ 


Was  die  übrigen  niederländisch-ostindischen  Colonien  betrifft^ 
so  wird  nur  für  Sambos  (West-Borneo)  die  für  den  Lokalverbraucli 
dienende  Production  von  circa  10.000  Pic.  angegeben. 

Ebenso  nehmen  die  spanischen  Besitzungen  auf  den  Phil  lip- 
pin en  eine  wichtige  Stelle  in  der  Zuckergewinnung  ein.  Man  schätzte 
die  Ernte  des  J.  1881  auf  2.140.000  m.  Ctr.  und  jene  von  1883  auf 
2.154.000  m.  Ctr.;  die  Exporte  sind  von  1.320.000  m.  Ctr.  im  J. 
1876  bis  auf  die  neueste  Zeit  gestiegen.     Dieselben  betrugen  2) 


im  J.  1880  . 

.  1.836.020  m.  Ctr. 

1  im  J.  1883  . 

.  2.153.054  m.  Ctr. 

.,   1881  . 

.  2.131.880   „ 

1   „   1884  . 

.  1.244.198   „ 

„   1882  . 

.  1.551.104   „ 

i   „   1885  . 

.  2.059.746   „ 

Auch  für  China  gewinnt  die  Zuckerproduction  eine  immer 
größere  Bedeutung;  nicht  nur  versorgt  sie  den  Bedarf  der  eigenen 
Bevölkerung,  sondern  sie  liefert  einen  solchen  üeberschuß,  daß 
Zucker  nach  dem  Werthe  den  dritten  Platz  unter  allen  Export- 
artikeln einnimmt;  es  betrugen  die  Ausfuhren  ins  Ausland  (besonders 
nach  Japan)  und  nach  Hongkong: 


')  Wegen  der  früheren  Jahre  s.  Uebers.  Jhgg.  1881—82  S.  194.  Die 
Daten  sind  insgesammt  dem  Koloniaal  Verslag  Zitting  1885/86  entnommen. 

2)  Memorias  comerciales  T.  X  1885,  Supplemento  p.  48  und  D.  H.- 
Archiv, 1886,  H.  S.  456. 
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1880          1881  1882  1883  1884 

weisser  Zucker  Pic.       146.746  173.487  274.710  403.919  495.853 

brauner  Zucker    „     1.065.982  764.201  757.125  940.637  1.028.990 

Candis   .    .    .    .    „          25.468       19.875  29.926  28.615  46.257 

Zusammen  Pic.    1.238.196  957.563  1.061.761  1.373.171  1.571.105 

Die  Exporte  des  letzten  Jahres  (950.201  m.  Ctr.)  sind  fast  das 
Dreifache  derjenigen  vom  Jahre  1878;  sie  waren  zumeist  nach  Ja- 
pan, Australien  und  über  Hongkong  nach  England  gerichtet.  Dazu 
muß  aber,  weil  die  vorstehenden  Ausfuhren  nur  die  Vertragshäfen 
umfassen,  noch  dasjenige  gerechnet  werden,  was  Formosa  (Tai- 
wan) producirt  und  was  ebenfalls  einen  rasch  steigenden  Aufschwung 
erkennen  läßt;  diese  Exporte  werden  in  einem  deutschen  Consular- 
berichte  für  das  Jahr  1878  mit  413.683  Pic,  für  das  Jahr  1879  mit 
765.301  Pic.  und  für  das  Jahr  1880  mit  914.738  Pic.  angegeben. 
Dagegen  war  die  1880/81er  Zuckerernte  eine  ungünstige,  so  daß 
auch  die  Ausfuhr  zurückging;  doch  zeigte  sich  eine  Zunahme  der 
dem  Zuckerrohre  gewidmeten  Culturflächen. 

In  Japan  sind  zwar  ebenfalls  die  klimatischen  Verhältnisse  der 
Zucker-Cultur  sehr  günstig;  die  Rohrzucker-  und  Sorghumzucker- 
Production,  welche  früher  auf  288.000  m.  Ctr.  geschätzt  wurde, 
belief  sich  im  J.  1882  auf  259.000  m.  Ctr,  und  sank  im  J.  1883 
auf  etwa  132.000  m.  Ctr.;  sie  hat  in  den  letzten  Jahren  namhaft 
zugenommen,  genügt  jedoch  nie  dem  eigenen  Bedarfe,  sondern  es  wird 
regelmäßig  eine  nicht  unbedeutende  und  zwar  stetig  steigende  Menge 
ans  China  eingeführt;  so  betrug  der  Import  von  Zucker  aller  Art 
im  J.  1880  407.230  m.  Ctr.,  im  J.  1881  395.554  m.  Ctr.,  im  J. 
1882  488.696  m.  Ctr.,  im  J.  1883  515.112  m.  Ctr.  und  im  J.  1884 
bereits  724.400  m.  Ctr.  -^U'/;>r*!>r      ^s  -  •    /;?</'.  f>.    -   Av'    tf^^ 

Auch  die  Zucker-Cultur  von  Britisch- Ostindien  hat  durch- 
aus nicht  jene  Entwickelung  genommen,  welche  man  anstrebte,  um 
daraus  eine  Einnahmsquelle  im  Ausfuhrhandel  zu  machen.  Die 
Handelsbilanz  der  letzten  Jahre  zeigt  vielmehr,  daß  die  Zufuhren 
besonders  von  raffinirtem  Zucker  aus  Mauritius  und  China  nach 
Ostindien  viel  höhere  Werthe  repräsentiren,  als  die  Ausfuhren  von 
unraftinirtem  Zucker  aus  Ostindien  nach  Europa.  Es  hängt  dies 
mit  dem  bedeutenden  Zucker-Consum  der  zahlreichen  Bevölkerung 
selbst  zusammen;  denn  obgleich  nach  amtlicher  Erhebung  die  Zucker- 
Production  auf  2.150.000  tons,  nach  der  privaten  Schätzung  eines 
Kenners  der  landwirthschaftlichen  Verhältnisse  Ostindiens  (Mr.  Mylne 
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in  einem  Vortrage  vor  der  Society  of  Arts)  sogar  auf  5  Mill.  tons  be- 
zitfert  wird,  war  doch  die  Handelsbewegung  stets  passiv;  es  betrug  die 


AusfuJir 

von  indischem 

Einf 

uhr 

raffln.               rohem 

raffln.        i 

rohem 

Zucker 

Zucker 

cwts. 

cwts. 

1880-81 

18.159 

515.259 

982.262 

4.059 

1881—82 

34.010 

883.483 

772.519 

3.463 

1882—83 

111.274 

1,207424 

669.348 

3.324 

1883-84 

203.693 

1.426.827 

729.321 

7.588 

1884-85 

55.323 

1.015.596 

1.613.067 

3.807 

Selbst  mit  Hinzurechnung  des  ausgeführten  Zuckers  ausländischen 
Ursprunges  betrug  der  Mehrwerth  der  Einfuhr  im  J.  1880/81  circa 
11  Mill.  und  im  J.  1884/85  14  Mill.  Rupien. 

Auch  auf  Malakka  wird  in  der  Provinz  Wellesley  (Penang) 
von  Europäern  und  Chinesen  Zucker  cultivirt;  die  Production  der 
ersteren  wird  für  das  J.  1885  auf  5500—6000  Tons  (ca.  59—61.000 
m.  Ctr.)  geschätzt,  die  der  letzteren  (Basket  sugar)  ist  nicht  be- 
kannt, aber  jedenfalls  in  Abnahme  begriffen.  Die  Gesammtausfuhr 
betrug  im  J.  1880  9940  Tons,  im  J.  1888  16.329  Tons,  im  J.  1885 
nur  mehr  etwa  4000  Tons  (40.640  m.  Ctr.). 

In  Siam  dagegen  macht  das  Pflanzen  des  Zuckers,  weil  es 
schlecht  rentirt,  neuestens  keine  Fortschritte;  die  Ausfuhr,  welche 
im  J.  1880  14.570  m.  Ctr.  betrug,  ist  im  J.  1884  auf  circa  15.000 
m.  Ctr.  geblieben. 

In  Afrika  ist  als  wichtigstes  Productionsgebiet  Mauritius  zu 
nennen.  Die  Erzeugung  von  Zucker  hob  sich  neuestens  so  sehr, 
daß  die  Exporte  in  den  Jahren  1877  und  1878  den  Höhepunkt  von 
2.725.848  cwts.  resp.  2.566.905  cwts.  erreichten,  und  auch  in  den 
letzten  Jahren  folgende  beträchtliche  Ausfuhr  ermöglichte: 

im  J.  1879  .  .  2.070.840  engl.  Ctr.   i   im  J.  1^*82  .  .  2.304.834  engl.  Ctr. 

„     1880  ..  2.168.788        „  !       „     1883  ..  2.279  421 

„     1881  .  .  2.175.247         „  !       „     1884  .  .  2.473.549 

Reunion  erweiterte  von  1870—1877  seine  Production  stetig 
und  erreichte  im  Jahre  1877  den  Höhepunkt.  Seither  leidet  diese 
Cultur  sowohl  unter  mehreren  schlechten  Erntejahren  als  unter  der 
Concurrenz  des  Rübenzuckers  und  des  fremden  Rohrzuckers  in  Frank- 
reich, dem  Hauptabsatzgebiete.     Dieselbe  betrug: 

im  J.  1877     .     .     469.228  m.  Ctr.      im  J.  1880     .     .     293.941  m.  Ctr. 
„      1878     .     .     445.240       „         1       „      1881     .     .     283.566       „ 
„     1879     .     .    262.003       .,  „     1882     .     .     336.617       „ 
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In  Folge  dessen  betrugen  die  Ausfuhren  der  Campagne  1879—80 
nur  193.530  m.  Ctr.,  1880-81  260.240  m.  Ctr.  und  1881—82 
300.000  m.  Ctr.,  die  nach  Frankreich  gelangten  Mengen  waren  im 
J.  1884  291.988  m.  Ctr. 

In  Aegypten  wird  der  Bau  von  Zuckerrohr  besonders  auf  den 
Daira-Sanieh- Ländereien  in  bedeutendem  Umfange  (im  Jahr  1885 
40—42.000  Feddans)  gepflegt  und  es  stehen  jetzt  11  Fabriken  im 
Betriebe,  wovon  9  der  Daira  gehören  und  2  Privatfabriken  sind. 
Die  Menge  des  erzeugten  Zuckers  wurde  im  J.  1879  auf  314.720 
m.  Ctr.  angegeben;  in  den  abgelaufenen  5  Jahren  betrug  sie  (nach 
einem  österr.  Cons.-ßer.): 

im  Jahr  1881  .  .  299.515  Cantars,  d.  i.  133.284  m.  Ctr. 

1882  .  .  732.926         „  .,     326.154       .. 

1883  .  .  465.175         „  .,     207.001 

1884  .  .  842.412         .,  ..     374.873 

1885  .  .  994.315         „  „     442.470 

Das  letzte  Jahr  war  das  ergiebigste  seit  der  Einführung  der  Zucker- 
production  in  Aegypten  unter  Mohamed  Ali  und  ein  neuester  Con- 
sularbericht  schätzt  das  Ergebniß  der  laufenden  Campagne  (1885/86) 
noch  günstiger,  nämlich  auf  1.200.000  Cantars  oder  534.000  m.  Ctr. 
Im  Zusammenhange  damit  nimmt  die  Einfuhr  von  Rübenzucker  be- 
deutend ab. 

Natal  hat  ebenfalls  in  den  letzten  Jahren  sehr  ansehnliche 
Mengen,  besonders  auf  den  englischen  Markt,  gebracht  und  es  be- 
trugen die  Gesammt-Exporte: 

im  J.  1877     .     .     182.163  cwts.   \   im  J.  1881     .     .     171.787  cwts. 

„      1878     .     .     148.568      „       i       .,      1882     .     .       82.818      „ 


1879  .  .   60.201 

1880  .  .  234.107 


1883  .  .  127.076 

1884  .  .  235.713 


Ueber  die  kleineren  französischen  Colonien  sind  die  Daten  unten 
in  der  Tabelle  enthalten. 

"Was  Australien,  den  für  die  Zuckergewinnung  mindest  wich- 
tigen Erdtheil  betritft,  so  beginnen  einige  britische  Colonien,  insbe- 
sondere Queensland  und  Neu-Südwales,  sowie  die  Fidschi- 
Inseln  die  Zucker-Cultur  mit  Erfolg  zu  entwickeln.  Die  Colonial 
Sugar  Refining  Company  mit  ihrem  Sitze  in  Sidney,  deren  Fabriken 
und  Raffinerien  weit  über  Australien  verbreitet  sind,  hat  mit  großen 
Capitalien  diesen  Erwerbszweig  organisirt.  So  hat  sich  zunächst  in 
Queensland  die  Production  von  unbedeutenden  Anfihisfon  im  Jahre 
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1871  mit  einer  einzigen  durch  Mißernten  veranlaßten  Unterbrechung 
stetig  gehoben  und  im  Jahr  1679  die  Ausfuhr  von  164.319  cwts.,  im  Jahr 
1883  sogar  von  364.412  cwts.  und  auch  im  Jahr  1884  von  297.474  cwts. 
Rohzucker  ermöglicht.  Für  die  Canipagne  1885  veranschlagte  man 
die  Production  auf  1  Mill.  cwts.  (?)  Auch  die  Aussichten  derZucker- 
Cultur  in  Neu-Südwales  werden  als  günstig  geschildert;  seit  1879 
ist  jedoch  der  Export  so  gesunken,  daß  er  kaum  den  zehnten  Theil 
des  Importes  beträgt.  Ebenso  haben  die  Fidschi-Inseln  in  den  letzten 
Jahren  rasch  eine  Bedeutung  errungen;  es  bestanden  im  J.  1885 
bereits  13  Zuckerfabriken  mit  einer  nominellen  Leistungsfähigkeit 
von  1541/2  Tonnen  Zucker  per  Tag,  welche  jedoch  nur  Rohzucker 
erzeugen,  der  größtentheils  in  Yictoria,  Xeu-Südwales  und  Neu-See- 
land  raffinirt  wird;  die  Production  stieg  von  7000  m.  Ctr.  im  J. 
1881  auf  88.700  m.  Ctr.  im  J.  1884. ')  Die  in  der  britischen  Co- 
lon ial- Statistik  ausgewiesenen  Exporte  stiegen  von  circa  10.000  bis 
14.000  cwts.  (6000  m.  Ctr.)  der  J.  1878—1881  in  den  drei  letzten 
Jahren  rasch  bis  auf  174.580  cwts.  (88.700  m.  Ctr.)  im  J.  1884. 
Die  wichtigste  unter  den  polynesischen  Inseln  ist  endlich  Hawaii, 
wo  die  Zuckerfabrikation  bereits  zur  Haupterwerbsquelle  gew^orden 
ist.  Seitdem  der  Absatz  in  den  Vereinigten  Staaten  (durch  die  im 
Vertrag  vom  9.  September  1876  gew'ährte  zollfreie  Einfuhr)  gesichert 
ist,  schreitet  diese  Industrie,  welcher  eine  unübertroffene  Gunst  von 
Klima  und  Boden  zu  statten  kommt  und  auch  rationellere  Einrich- 
tungen der  Fabrikationsweise  dienen,  als  in  den  meisten  anderen 
tropischen  Gebieten,  einer  blühenden  Zukunft  entgegen^).  Es  be- 
stehen bereits  60  große  Plantagen  mit  eigenen  Fabriken,  welchen 
überdies  von  27  anderen  Pflanzungen  das  Zuckerrohr  zur  Verarbei- 
tung verkauft  oder  gegen  Gewinn- Antheil  geliefert  wird;  in  diesen 
Anlagen  soll  ein  Capital  von  nahezu  20  Mill.  Doli,  investirt  sein. 
Der  Ertrag  der  Ernte  des  Jahres  1880  wurde  auf  45.160  Tons 
(458.825  m.  Ctr.),  jener  von  1881  auf  50.000  Tons  (508.000  m.  Ctr.) 
angegeben,  seither  hat  die  Ausdehnung  der  Plantagen  so  zugenom- 
men, daß  der  Ertrag  im  J.  1884  um  13.000  m.  Ctr.  höher  w^ar  als 


^)  Bericht  des  Consuls  Z.  Janiczek  in  der  „Austria"  1886  S.  54  ff. 
und  „Die  Fidschiinseln  im  J.  1884"  in  d.  D.  Kolonialzeitimg  1885  S.  652. 

*}  Vgl.  den  Bericht:  The  Siigar  industry  of  Hawaii  by  M.  Hastings 
at  Honolulu,  in  den  amerikanischen  Reports  from  the  Consuls.  1881,  Nr.  4 
p.  337,  und  The  Sugar  Producing  capacity  of  the  Hawaian  Islands.  New- 
Orleans  Exhibition,  1885. 

Neumann-Spallart,  üebersichten  18S3 — 84.  16 
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in  den  Vorjahren  und  überhaupt  in  Normaljahren  auf  mindestens 
57.000  Tons  (579.000  m.  Ctr.)  geschätzt  wird.  Nach  den  Boden- 
verhältnissen soll  die  Erhöhung  dieser  Production  bis  84.000  Tons 
(rund  850.000  m.  Ctr.)  möglich  sein.     Der  Export  betrugt 


im  J. 


1878  . 

.  174.100  m.  Ctr. 

imJ.  1882  . 

.  517.226  m 

1879  . 

.  222.000   „ 

„  1883  . 

.  516.905 

1880  . 

.  288.400   „ 

„  1884  . 

.  G46.227 

1881  . 

.  412.059   „ 

„  1885  . 

.  776.215 

Ctr. 


Nach  den  vorstehenden  Grundlagen  ergibt  sich  folgende  Ueber- 

sicht  der  gesammten  Gewinnung  von  Colonialzucker : 
Rohrzucker-Gewinnung. 

J  a  h  r  metr.  Ctr. 

Cuba Prod.  1885    .  .  .  6.300.000 

Java Export  1884  .  .  3.587.800 

Brasilien Exp.  1883/84  .  .  2.353.900 

.     Britisch-Ostindien Prod.  circa  .  .  2.180.000 

Britisch-Westindien Export  1884  .  .  2.078.230 

Philippinen Export  1885  .  .  2.059.750 

Mauritius Export  1884  .  .  1.256.540 

Britisch-Guyana Export  1884  .  .  1.202.540 

Ver.  Staaten  von  Amerika.    .     .     .  Prod.  1884/85  .  .  1.044.200 

China Export  1884  .  .       950.200 

Portorico Export  1883  .  .       797.400  — 

Hawaii-Inseln Export  1885  .  .        776.220 

Guadeloupe Prod.  1882    .  .  .       567.700  - 

Formosa  (Taiwan) Export  1880  .  .       553.400  — 

Martinique Prod.  1882    .  .  .       536.450  ~ 

Aegypten Prod.  1885    .  .  .       442.470 

Argentinische  Republik      ....  —  420.590 

Peru Prod.  1884/85  .  .       331.360  — 

Mexiko Export  1884  .  .       300.000 

Reunion Export  1884  .  .       290.000 

Queensland Export  1884  .  .        151.120 

Japan Prod.  1883    .  .  .       132.000  — 

Natal Prod.  1884    .  .  .        119.740 

San  Domingo Export  1883  .  .        102.170 

Fidschi-Inseln Prod.  1884    .  .  .         88.700 

Niederländ.  Guyana Prod.  1884    .  .  .         72.300 

Mayotte Prod.  1882    .  .  .         32.680 

Neu-Südwales Export  1884  .  .         27.580 

Britisch  Honduras Export  1884  .  .         24.300 

Guatemala Export  1884  .  .         19.300 

Siam Export  1884  .  .         15.000 

No88i-B6 Prod.  1882    .  .  .  8.000 

Andere  Gebiete  in  Central-  u.  Süd- 


amerika, Afrika  u.  Polynesien 


circa 


10.000 


Zusammen  Production  resp.  Export  28.831.640 


Rohrzucker-Gewinnung.    Gesammt-Uob  ersieht.  243 

Aus  Original-Quellen  haben  wir  für   frühere  Jahre  die  Menge 
von  Rohrzucker  ermittelt  wie  folgt: 


Mill.m.Ctr. 

Mill.  m.  Ctr 

für  das  J. 

1867 

mit  ca.  16,75 

für  das  J. 

1876 

mit  ca.  17,65 

J5          37         :3 
33          57         77 
37          71         J? 
37          77         37 

1869 
1870/71 
1872/73 

1874/75 

33         77       19,05 
37        -7      18,25 
37         7)       1^725 

37           77        17,70 

73          77         77 
37          37         77 
77          37         37 
37          77         37 

1877/78 
1879/80 
1881/82 
1884/85 

77         77       18,80 

57           77        ^*^53  4 
33           37        ^5,Q^ 

55           55        ^^583 

Im  Vergleiche  mit  den  für  frühere  Zeitpunkte  von  uns  berech- 
neten Productionsmengen  zeigt  sich,  daß  die  Gesammthöhe  der- 
selben in  den  Jahren  1874—1876  zurückgegangen  ist,  in  der  Zeit 
von  1878—1884  aber  einen  außergewöhnlichen  Aufschwung  erfahren 
hat,  der  insbesondere  den  reichen  Ernten  von  Cuba,  sowie  der  stei- 
genden Production  von  Java,  Brasilien,  der  Philippinen  und  mehrerer 
wichtiger  westindischer  und  polynesischer  Gebiete,  sowie  im  letzten 
Jahre  dem  Einbeziehen  der  Ernte  der  Argentinischen  Republik  zu- 
zuschreiben ist. 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  die  vorstehenden  Daten  nur  als 
annäherungsweise  Bestimmung  der  gesammten  eifectiven  Gewinnung 
von  Rohrzucker  in  allen  Ländern  der  Erde  gelten  dürfen;  denn  ab- 
gesehen von  der  Unzuverläßigkeit  mancher  hier  gesammelter  stati- 
stischer Angaben  ist,  obwohl  wir  die  Ernten  von  Britisch  Ostindien, 
Japan  und  der  Argentinischen  Republik  einbezogen  haben,  noch 
immer  für  sehr  wichtige  außereuropäische  Gebiete,  wie  China,  meh- 
rere Süd-  und  centralamerikanische  Staaten,  dann  mehrere  afrika- 
nische Ansiedelungen  noch  keine  eigentliche  Pro  du  ctions- Statistik 
eingerichtet  und  daher  das  Quantum  unbekannt,  welches  von  den 
Einwohnern  selbst  consumirt  wird.  Jeder  Anschlag  über  diesen 
durchschnittlichen  eigenen  Verbrauch  ist  willkürlich;  wird  dafür  ein 
noch  so  mäßiger  Durchschnittsbetrag  angenommen,  so  kann  die 
Rohrzucker-Production  der  neuesten  Zeit  Alles  in  Allem  auf  29  V2 
bis  30  Mill.  m.  Ctr.  veranschlagt  werden. 

Ueber  die  Fabrikation  des  Rübenzuckers  liegen  kaum  ge- 
nauere Daten  vor,  als  diejenigen  sind,  welche  wir  bemüht  waren, 
für  die  Rohrzucker-Gewinnung  zu  sammeln.  Denn  einerseits  werden 
die  Erhebungen  von  den  Regierungen  immer  nur  zu  Steuerzwecken 
gepflogen,  was  genügen  würde,  um  die  Richtigkeit  der  von  den  Pro- 
ducenten  gemachten  Angaben  in  Frage  zu  stellen ;  andererseits  wird 
in  der  Mehrzahl  der  Staaten  nur  die  verarbeitete  Rübenmenge  direct 
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constatirt,  die  wirklich  gewonnene  Zuckermenge  aber  nach  dem  mitt- 
leren Zuckergehalt  berechnet,  und  es  haben  sich  aus  diesem  Ver- 
fahren die  erstaunlichsten  Anomalien  ergeben,  so  daß  man  heute 
schon  in  der  Steuergesetzgebung  der  wichtigsten  Productionsländer 
zu  dem  vagen  Auskunftsmittel  der  Pauschalirung  greifen  muß  und 
sowohl  in  Oesterreich  als  in  Deutschland  den  Uebergang  zur  Fabrikat- 
steuer ins  Auge  faßt.  So  wenig  verläßlich  diese  Daten  sind,  so  ge- 
nügen sie  doch,  um  den  rapiden,  bis  zur  Ueberproduction  leitenden 
Aufschwung  der  Rübenzucker-Industrie  erkennen  zu  lassen.  Vor  20 
Jahren  (1865—66)  hat  die  gesammte  Erzeugung  von  Rübenzucker 
nicht  viel  mehr  als  6V2  Mill.  m.  Ctr.  betragen;  vor  10  Jahren 
(1875—76)  war  sie  beim  Doppelten,  bei  ISVj  Mill.  m.  Ctr.  angelangt 
und  im  Vorjahre  lieferte  sie  abermals  das  Doppelte,  nahezu  26  Mill. 
m.  Ctr.  auf  den  Weltmarkt.  Für  die  letzten  sechs  Jahre  geben  wir 
folgende  Zusammenstellung. 

Rübenzucker- Erzeugung ') 

(in  der  vom  September  bis  August  dauernden  Campagne). 
(m  e  t  r.    C  e  n  t  n  e  r,) 


1880/81 

1881/82 

1882/83      1883/84 

^QQA■QK     i    Schätzung 
18«4;85        1885/86 

Deutschl.  2) . 
Oest.-Ung.3) 
Frankreich*) 
Rußland  und 

Polen  .  .  . 
Belgien  .  .  . 
Holland-').  • 
Dänemark  u. 

and.  Länder 

5.594.150 
5.492.000 
3.300.000 

2.500.000 
686.160 
201.980 

100.000 
17.874.290 

6.042.220 
4.596.000 
3.911.780 

2.820.000 
731.350 
182.940 

100.000 

8.481.240 
4.730.020 
4.231.940 

2.849.910 
827.230 
209.470 

140.530 

9.864.020 
4.459.540 
4.736.760 

3.076.970 

1.065.860 

303.940 

96.060 

11.548.170 
5.577.660 
3.084.100 

3.864.330 

884.620 

500.000 

8.250.000 
3.425.000 
2.900.00a 

5.250.00O 
550.000 

375.000 

Zusammen 

18.384.290 

21.470.340 

23.603.150 

25.458.880  20.750.000 

»)  Die  Schätzung  für  die  Jahre  1880/81  und  1881/82  nach  Herbertz, 
jene  der  letzten  drei  Jahre  nach  F.  0.  Licht  in  Magdeburg  (Monats- 
berichte des  Statist.  Bureaus  für  die  Rübenzucker-Ind.  d.  D.  R.).  Wo 
andere  Quellen  divergente  Angaben  enthalten,  sind  sie  in  den  folgenden 
Noten  bemerkt. 

2)  Die  amtlichen  Angaben  (Statistik  des  D.  R.)  sind  stets  niedriger, 
weil  die  aus  der  Melassenentzuckerung  gewonnenen  Mengen  bei  jenen 
Fabriken,  die  keine  Rüben  verarbeiten,  nicht  eingerechnet  sind,  sondern 
die  Melasse  getrennt  nachgewiesen  ist. 

3)  Die  Productionsmenge  wird  von  anderer  Seite  um  500.000  bis  1  Mill. 
metr.  Ctr.  niedriger  angegeben;  wogegen  sie  Herbertz  für  die  letzten 
Jahre  höher  als  F.  0.  Licht,  nämlich  auf  5.587.000  m.  Ctr.  im  J.  1882/8a 
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Rechnet  man  dazu  die  erheblichen  Quantitäten  von  Sorghum- 
Zucker,  welche  in  China  und  von  Palmzucker,  die  in  anderen  tro- 
pischen Ländern  consumirt  werden,  ferner  den  Ahorn-Zucker  und 
endlich  den  Stärke-Zucker,  dessen  Production  auf  mindestens  75.000 
bis  100.000  m.  Ctr.  zu  veranschlagen  ist,  so  dürfte  sich  die  ge- 
sammte  Menge  des  im  Jahr  1884/85  in  Verkehr  gelangten 
Zuckers  aller  Art  auf  circa  53  bis  54  Mill.  ra.  Ctr.  stellen. 
Diese  Ziffer  zeigt  im  Vergleiche  mit  denjenigen  der  früheren  Jahre 
des  letzten  Decenuiums  die  gewaltige  Entwickelung  dieses  Produc- 
tionszweiges  sowohl  in  den  Tropen  und  Colonialgebieten  als  in 
Europa  selbst.  Im  J.  1876  waren  es  nur  31  bis  32  Mill.,  im  J. 
1878  etwa  35  bis  36  Mill.,  im  J.  1880  etwa  39  bis  40  Mill.  und 
im  J.  1882  45  Mill.  m.  Ctr.,  welche  auf  gleichen  Grundlagen  als 
wahrscheinliche  Productionsmenge  ermittelt  wurden.  Die  rapide 
Zunahme  in  den  abgelaufenen  drei  Jahren  erklärt  zur  Genüge  die 
üeberfüllung  der  Märkte  mit  Zucker  und  das  rasche  Sinken  der 
Preise. 

B.  Zucker- Verbrauch.  Der  jährliche  Umsatz  von  Colonial- 
und  Rübenzucker  in  Deutschland,  England,  Frankreich,  Holland  und 
den  fünf  Haupt-Entrepots  des  überseeischen  Zucker-Handels  für  den 
europäischen  Consum  wurde  vor  einigen  Jahren  von  F.  0.  Licht  auf 
circa  15—16  Mill.  m.  Ctr.  geschätzt.  Genaue  statistische  Erhebun- 
gen des  Zucker-Consums  sind  aus  vielen  Gründen  kaum  durchführ- 
bar; vor  Allem  entzieht  sich,  wie  schon  oben  erwähnt,  in  der  Mehr- 
zahl der  Continental-Staaten  die  Fabrikation  des  Rübenzuckers  der 
genauen  Controle;  dann  ist  es  ungemein  schwierig,  eine  richtige 
Calculation  mit  Rücksicht  auf  den  in  den  Handelsausweisen  und 
Lagerbeständen  vorkommenden  raffinirten,  unraffinirten  Zucker  und 
die  Melasse  zu  machen:  und  endlich  wird  Zucker  nicht  blos  für  den 


und  auf  5.437.300  m.  Ctr.  im  J.  1883/84  veranschlagt.  Solche  Zahlen  stimmen 
mit  den  Exportausweisen  (Netto-Ausfuhren  1880:  2.469.332  m.  Ctr.,  1881: 
2.775  595  m.  Ctr.,  1882:  2.274.941  m.  Ctr.,  1883:  2.592.101  m.  Ctr.,  1884: 
3.232.560  m.  Ctr.  und  1885  2.434.162  m.  Ctr.)  und  der  wahrscheinlichen 
Consumtionsmenge  viel  besser  überein,  als  die  aus  amtlichen  Nachweisen 
zu  berechnenden  oder  gar  die  von  den  Industriellen  selbst  verbreiteten 
niedrigeren  Ziffern. 

*)  Nach  den  Ausweisen  des  Finanzministeriums  betrug  die  Menge  des 
raffinierten  Zuckers  in  der  Campagne  1882/83  3.627.376  m.  Ctr.,  1883/84 
4.060.076  m.  Ctr.  und  1884/85  2.729.624  m.  Ctr. 

'•)  Nach  der  amtlichen  Statistik. 
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directen  Genuß,  sondern  auch  zu  weiterer  industrieller  Verarbeitung 
verwendet,  so  daß  die  Vergleichsziffern  eine  sehr  problematische 
Bedeutung  haben.  Für  eine  Anzahl  von  liändern  haben  wir  uns 
bemüht,  aus  den  verfügbaren  officiellen  Quellen  eine  Durchschnitts- 
rechnung anzustellen,  in  welcher  wenigstens  die  jeweiligen  Vorräthe 
nicht  mehr  stören;  und  wir  haben  diesen  Mittelwerthen  eine  andere, 
lediglich  das  J.  1883  umfassende  und  auf  privater  Schätzung  be- 
ruhende Reihe  von  Relativzahlen  beigefügt. 

Annähernder  Zucker-Verbrauch. 

I.  (nach  eigener  Berechnung  IL  (nach  J.Görz)  *) 
durchschnittlich  für  das  J.  1883 


Jahre  2) 

per  Jahr      p 

.Kopfd.mittl. 

Gres.-Consum 

p.  Kopf 

metr,  Ctr. 

Bevölk.  Kg. 

metr.  Ctr, 

Kg. 

Großbrit,  u.  Irl.3)  (1875—84) 

10.432.550 

30,4e 

9.850.000 

27,82 

Ver.  Staaten.  .  , 

,  (1875—84) 

9.348.768 

18«, 

— 

Deutsches  Reich 

.  (1872—84) 

2.909.180 

^>60 

3.782.700 

^MO 

Frankreich    .  .  . 

,  (1880-84) 

4.821.020 

10,t2 

4.244.950 

n,„ 

Italien  2) 

(1876—80) 

786  402 

2,80 

800.000 

2„e 

Schweiz*)    .... 

,  (1875-84) 

300.315 

10,54 

287.900 

«    9,03 

Dänemark  2)  .  .  . 

.  (1875-84) 

255.362 

12„s 

279.500 

13,50 

Schweden   ,  .  ,  . 

,  (1878-82) 

326.542 

7,25 

364.400 

7,or 

Norwegen  .... 

,  (1876—82) 

93.765 

4,93 

102.000 

5,5. 

Belgien^)    .... 

(1875—84) 

194.500 

3,52 

373.250 

6,75 

Niederlande  .  .  . 

— 

— 

—  ? 

347.250 

8,47 

Oesterr.-Ungarn 

— 

— 

? 

2.272.600 

5,98 

Rußland  ..... 

— 

— 

? 

2.790.000 

3,48 

Auf  Grund  der  Schätzung  der  Production  und  Consuration  und 
des  Außenhandels  jedes  europäischen  Staates  kam  Görz  zu  dem  Er- 


•)  Handel  und  Statistik  des  Zuckers  1884.  Wir  veröffentlichen  auch 
diese,  der  österreichischen  Zucker-Enquete  vorgelegten  Daten,  obwohl 
unsere  auf  der  folg.  Seite  einzeln  angeführten  Daten  eine  größere  Verläß- 
lichkeit beanspruchen. 

•)  Für  Großbritannien,  Frankreich  und  die  Vereinigten  Staaten  sind 
die  Kalenderjahre,  für  das  Deutsche  Reich  die  Campagne- Jahre,  endend 
mit  31.  Juli  resp.  31.  August,  verstanden. 

2)  Raffinirter  und  roher  Zucker,  ersterer  auf  Rohzucker  nach  dem 
Verhältnisse  von  86:  100  reducirt. 

.  *)  Nach  einer  verläßlichen  Berechnung  in  Herbertz:  Die  deutsche 
Zuckerindustrie.  1885  No.  29.  Die  im  J.  1885  eingetretene  Zollerhöhung 
machte  es  räthlich,  das  Jahr  1884  in  unseren  Durchschnitt  nicht  mehr 
einzubeziehen. 

•')  Nach  officiellen,  offenbar  zu  geringen  Angaben,  welche  wir  von 
raff,  auf  Rohzucker  reducirt  haben. 
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gebnisse,  daß  die  Zucker-Campagne  1883/84,  welche  er  nur  mit 
22  Vj  Mill.  m.  Ctr.  veranschlagte,  hinter  dem  gleichzeitigen  ßedarfe 
von  26^2  ^^il^-  ^-  Ctr.  zurückblieb,  und  außereuropäische  Zufuhren 
von  4,2  Mill.  m.  Ctr.  erforderte.  Thatsächlich  hatten  die  Verhält- 
nisse des  Zuckermarktes  im  J.  1884/85  und  1885/86  gelehrt,  daß 
die  Production  von  2572  Mill.  m.  Ctr.  den  Preis  so  drückte,  daß 
an  der  Richtigkeit  des  von  Görz  aufgestellten  Calculs  gezweifelt 
werden  darf. 

Für  einzelne  Jahre  ergeben  sich  folgende  Fluctuationen  im  re- 
lativen Consum  der  Bewohner  jener  wichtigeren  Länder,  hinsichtlich 
deren  man  über  verläßlichere  Anhaltspunkte  verfügt: 

Zucker-Verbrauch  per  Kopf  der  Bevölkerung. 

(in  Kilogramm) 


Jahre  2) 

Grosebrit. 

und 

Irland  ») 

Eeich 

Frank- 
reich 

V.  Staaten 

von 
Amerika^) 

Nor- 
wegen 

Schweiz  ') 

1875 

29,;  2 

6.53 

7 
*550 

19535 

4,4.'} 

9,40 

1876 

27,n 

7,03 

'520 

17,:^5 

\im 

9,4. 

1877 

30,23 

5,6J 

7>oo 

16.29 

9,oa 

1878 

27,40 

6,63 

7,30 

16,20 

■^590 

9m6 

1879 

30,60 

6,08 

7-50 

17,00 

4,46 

9,46 

1880 

29,54 

6,„ 

8,0» 

18,.  0 

4,68 

10,ocv 

1881 

31„2 

6,,4 

9,9. 

19,29 

4,74 

10,.6 

1882 

32,33 

6,4. 

10,4. 

18,30 

5,24 

10,09 

1883 

33,22 

8„„ 

lO.ro 

20„o 

5,34 

11,52 

1884 

33,oT 

^70 

2. 

11 509 

Kaf  f  e 

24,.: 

e. 

14,25 

A.  Production  und  Ausfuhr.  Der  Kaffeemarkt  der  Welt  wird 
in  den  letzten  Jahren  stetig  mehr  von  Südamerika  beherrscht, 
wo  die  natürliche  Gunst  des  Bodens  und  Klimas  durch  die  Entwicke- 
lung  des  Verkehrswesens  ungemein  unterstützt  wird.  Eisenbahnen, 
welche  die  Plantagen  mit  den  Küsten  und  Häfen  verbinden,  beziehen 
weite  Gebiete  in  die  Production  ein,  und  ermöglichen  zugleich  nie- 
drigere Gestehungskosten  als  je  zuvor.  Wie  die  folgenden  Nach- 
weise ergeben,  hatte  die  Kaffee-Cultur  in  der  That  während  der  Jahre^ 


Note  2)  3)  4)  siehe  Note  2)  3)  4)  Seite  246. 

^)  Alle  Arten  Zucker,  also  Rohr-,  Ahorn-  und  Sorghumziicker  und 
Candis,  nach  officiellen  Angaben.^ 

')  Durchschnitt  der  J.  1871  —  1875;  diese  und  die  folgenden  Zahlen 
beziehen  sich  auf  Zucker  ohne  Syriip, 
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1879—1884  so  rasch  an  Umfang  zugenommen,  daß  die  zu  Markte 
gelangenden  Mengen  über  die  Bedürfnisse  des  Consums  hinausreichen; 
das  Mißverhältniß  zwischen  Nachfrage  und  Angebot  mußte  eine  be- 
deutende Senkung  der  Preise  bewirken  und  diese  Erscheinung  wird 
früher  oder  später  eine  Einschränkung  der  Production  in  allen  den- 
jenigen Ländern  bewirken,  welche  sich  weniger  dafür  eignen.  Dies  gilt 
namentlich  von  Ostasien;  es  dürfte  sich  ein  immer  größeres  Ueber- 
gewicht  der  brasilianischen,  westindischen  und  central-amerikanischen 
Kaffeesorten  über  die  afrikanischen  und  ostindischen  ergeben,  i) 

Unter  allen  Productionsgebieten  ist  Brasilien  das  reichste: 
es  versieht  nahezu  die  Hälfte  aller  Consumenten  der  Erde  mit  seinen 
Kaffeebohnen.  Die  Zukunft  der  ganzen  brasilianischen  Kaffee-Pro- 
duction  hängt  unter  den  günstigen  klimatischen  und  Boden-Yerhält- 
nissen,  den  guten  agrarischen  Zuständen  und  bei  der  raschen  Ent- 
wickelung  des  Eisenbahnnetzes  von  einer  gedeihlichen  Lösung  der 
Sklavenfrage  ab.  Träte  in  Folge  der  Emancipation,  welche  durch 
das  Gesetz  vom  September  .1885  zwar  allmälig,  aber  doch  in  solcher 
Weise  durchgeführt  wird,  daß  man  hofft,  im  J.  1892  werde  kein 
Sklave  mehr  in  Brasilien  vorkommen,  ein  Mangel  an  Arbeitern  ein, 
so  müßte  der  Kafteebau  wohl  bald  leiden;  die  bisherigen  Zustände 
lassen  einstweilen  dergleichen  Störungen  zwar  nicht  als  wahrscheinlich 
in  Betracht  ziehen,  doch  verhehlt  man  sich  nicht,  daß  es  fraglich 
ist,  ob  die  Sklaven  nach  erlangter  Freiheit  auf  den  Gütern  verblei- 
ben und  arbeiten  werden  und  man  hat  bisher  keinerlei  Ersatz  dafür 
vorbereitet.  Die  Ernten  der  Jahre  1881,  1882,  1884  und  1885 
waren  sehr  reich.  In  ganz  Brasilien  betrug  die  Gesammternte  im 
Jahre  1855  nur  1.634.000  m.  Ctr. ;  auf  dieser  Höhe  blieb  dieselbe 
bis  zum  Jahre  1873 — 74  und  seither  ist  die  Zunahme  fast  stetig, 
wie  folgender  Vergleich  zeigt: 


Kaffee-Ernten  in  Brasilien.^) 


Ctr. 


*)  Vgl.  B.  Thurber,  Coffee  from  plantation  to  cup.  New  York  1882,  und 
Van  Beiden  Laörne,  Rapport  sur  la  culture  du  cafe  en  Am^rique,  Asie 


1873-74    . 

.     1.621.130  m.  Ctr. 

1878—79    . 

.    2.586.540  m 

1874-75     . 

.    2.100.910      „ 

1879-80     . 

.    2.869.610 

1875—76     . 

.    2  367.000      „ 

1880-81     . 

.    2.439.553 

1876-77     , 

.     2.079.780       „ 

1881-82    . 

.     3.624.000 

1877—78    . 

.    2.344.020      „ 

1884-85    . 

.    3.891.300 

et  Afrique.    La  Haye  1885. 

Note  2)  siehe  Seite  249. 
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Den  größten  Antheil  am  Total-Ertrag  nimmt  die  Provinz  Rio; 
deren  Ernten  betrugen  von  1870—1880  durchschnittlich  je  1,7  bis 
1,8  Mill.  m.  Ctr.,  stiegen  in  den  Jahren  1881  und  1882  bis  auf  2.7 
Mill.  m.  Ctr.  und  erhielten  sich  in  den  letzten  Jahren  auf  2,4  Mill. 
m.  Ctr.  Die  Ernten  von  S.  Paulo,  der  nächstwichtigen  Provinz 
Brasiliens  (Santos),  deren  Kaffeeproduction  noch  in  steter  Aus- 
breitung ist,  hoben  sich  in  den  letzten  zehn  Jahren  von  480.000 
m.  Ctr.  auf  1,2  Mill.  m.  Ctr.  (1884—85).  Rechnet  man  dazu  das- 
jenige, was  von  den  übrigen  Provinzen,  besonders  Minas  Geraes, 
Bahia  und  Espirito  Santo  beigetragen  wird,  so  erklärt  sich  die  Be- 
deutung dieses  Landes  für  den  Kaffeemarkt  der  Welt.  Für  das 
J.  1882  wurde  der  Gesammtexport  mit  3. 772.000  m.  Ctr.  angegeben; 
nach  Consularberichten  über  den  Handel  der  vier  wichtigsten  Häfen : 
Rio,  Santos,  Bahia  und  Ceara  berechnen  wir  für  das  J.  1883  die 
Höhe  des  Exports  auf  3.423.762  m.  Ctr.  und  für  1884  auf  3.578.500 
m.  Ctr.  Im  J.  1885  wurden  aus  Rio  allein  2.524.200  m.  Ctr.,  aus 
Santos  1.148.000  m.  Ctr.  verschifft,  so  daß  die  Gesammt-Ausfuhr 
Brasiliens  mit  3.764.000  m.  Ctr.  zu  veranschlagen  ist.  Für  die 
letzten  zehn  Jahre  läßt  sich  demnach  folgende  Statistik  des  Exports 
zusammenstellen: 


1876-77     . 

.     2.181400  m.  Ctr. 

1881     . 

.     .     2.448.900  m.  Ctr 

1877—78     . 

.     2.074.800      „ 

1882     . 

.     3.772.000 

1878—79     . 

.     2.941.700       „ 

1888    . 

.     3  428.800       „ 

1879—80     . 

.     1.570.300       „ 

1884    . 

.     8.578.500        „ 

1880—81     . 

.     2.195.700       „ 

1885     . 

.     3.764.000       „ 

Die  letztjährige  (1885—86)  Ernte  war  bedeutend  schwächer  und 
€s  wird  der  Export  in  der  Saison  (bis  Ende  Juni)  mit  nur  5  303.371 
Sack  d.  1.  3  182.000  m.  Ctr.  angegeben. 

Neben  Brasilien  umfaßt  Süd- Amerika  noch  die  bedeutenden  Pro- 
ductionsgebiete  von  Venezuela,  wo  der  Kaffee  die  wichtigste 
Culturpflanze  und  der  bedeutendste  Handelsartikel  ist;  schon  in  den 
Jahren  1876  und  1877  erreichten  die  Kaffee-Exporte  einen  Höhe- 
punkt mit  289.800  resp.  314.180  m.  Ctr.;  nachher  trat  in  Folge  von 
schlechten  Ernten  und  wegen  des  Rückganges  der  Preise  eine  starke 
Abnahme  ein,  und  dieser  folgte  neuestens  wieder  ein  bedeutender 
Aufschwung.     Der  Export  betrug  im  J.  1881   399.600  m.  Ctr.  und 


2)  Selbstverständlich  beruhen  diese  Angaben  nicht  auf  einer  directen 
Erhebung,  da  die  Erntestatistik  nicht  organisirt  ist,  sondern  lediglich 
auf  Schätzungen  im  Zusammenhange  mit  der  Höhe  der  Exporte. 
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im  J.  1882  418.000  m.  Ctr.  Für  das  J.  1884  wird  die  Kaffee- 
production  amtlich  mit  557.142  m.  Ctr.  und  der  nach  Abzug  des 
eigenen  Verbrauchs  erfolgende  Export  mit  490.800  m.  Ctr.  angegeben. 

In  Columbien  nahm  diese  Cultur  seit  dem  Jahre  1873  einen 
raschen  Aufschwung.  Bei  der  Unmöglichkeit,  genaue  Daten  über 
die  Production  und  den  Export  zu  erlangen,  ist  man  auf  die  Nach- 
weise der  Handelsbewegung  in  den  wichtigsten  Hafenplätzen  ange- 
wiesen und  es  läßt  sich  daraus  schließen,  daß  die  Ausfuhr  im  J. 
1881  über  122.000  m.  Ctr.  und  in  den  letzten  Jahren  gegen  125.000 
m.  Ctr.  betrug.  Ueber  Ecuador  und  Guyana  enthält  unsere  Ueber- 
sicht  (unten)  die  neuesten  Zahlen. 

Auch  C  e  n  t  r  a  1  -  A  m  e  r  i  k  a  ist  durch  Naturanlagen  für  den  Kaffee- 
bau vorzüglich  begünstigt;  dagegen  lassen  noch  immer  die  Trans- 
portmittel so  viel  zu  wünschen  übrig,  daß  die  Preis-Erniedrigung  des 
Kaffees  doppelt  fühlbar  wurde.  Obenan  steht  Costarica,  dessen 
Ausfuhr  im  J.  1879/80  232.662  Ctr.  sp.,  im  J.  1883  361.527  und  im 
J.  1884  361.511  Ctr.  sp.  betrug,  allerdings  jedoch  in  Folge  einer 
schlechten  Ernte  im  J.  1885  bedeutend  abnahm;  in  Guatemala  gewann 
die  Production  in  letzter  Zeit  bedeutend  an  Ausdehnung;  mit  Ausnahme 
der  in  den  J.  1880  bis  1882  in  Folge  der  Preisrückschläge  eingetretenen 
Abnahme  ist  der  Fortschritt  von  209.934  Ctr.  sp.  im  J.  1879  bis 
jetzt  ein  augenfälliger;  der  Export  des  J.  1884  wird  mit  371.309 
Ctr.  sp.  und  jener  von  1885  in  Folge  der  reichen  Ernte  und  der 
Aufhebung  des  Ausfuhrzolles  auf  541.672  Ctr.  sp.  angegeben;  in 
San  Salvador  herrschten  bis  in  die  letzte  Zeit  für  den  Kaffeebau 
günstige  Verhältnisse,  so  daß  die  Ausfuhr  im  J.  1879  auf  J 42.940 
Ctr.  sp.  und  im  J.  1881  nach  einer  besonders  reichen  Ernte  auf 
194.000  Ctr.  sp.  stieg,  im  J.  1883  wurden  227.740  Ctr.  sp.  und  im 
J.  1884  224.279  Ctr.  sp.  exportirt;  in  Nicaragua  wurde  durch  Prä- 
mien ein  Impuls  zu  geben  versucht,  welcher  zusammenhängend  mit 
der  Eignung  des  Landes  zu  dieser  Cultur  die  Ausfuhr  von  16.000 
Ctr.  sp.  im  J.  1877  auf  53.024  Ctr.  sp.  im  J.  1881  hob;  ein  deut- 
scher Consularbericht  gibt  die  Ernte  des  J.  1884  mit  72.000  Ctr.  sp. 
und  die  Ausfuhr  mit  65.000  Ctr.  sp.  an.  Honduras  endlich  soll  un- 
gefähr 10.000  Ctr.  sp.  in  den  Außenhandel  bringen  (verläßliche 
Daten  fehlen).  Alles  in  Allem  läßt  sich  demnach  die  aus  den 
centralamerikanischen  Republiken  in  den  Welthandel  ge- 
langende Menge  von  Kaffee  gegenwärtig  auf  1.200.000  Ctr.  sp. 
d.  i.  552.000  m.  Ctr.  beziffern,  was  gegenüber  unserer  auf  gleichen 
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Grundlagen  aufgestellten  Schätzung  von  368.000  m.  Ctr.  des  J.  1881 
eine  große  Zunahme  bedeutet,  i) 

Nächst  diesen  Republiken  nimmt  Mexiko  einen  beachtens- 
werthen  Platz  ein;  nach  Scobel2)  betrug  im  Jahre  1878  die  Pro- 
duction  79.618  m.  Ctr.,  die  Ausfuhr  40.464  m.  Ctr.;  die  rasche 
Verbreitung  der  Cultur  äußert  sich  darin,  daß  die  Ausfuhr  über 
Vera  Cruz  allein  im  J.  1880  80.000  m.  Ctr.  betrug;  indessen  dürfte 
doch  die  Schätzung  der  Gesammtproduction  auf  200.000  m.  Ctr.  im 
J.  1883  zu  hoch  gegriffen  sein. 

Unter  den  westindischen  Inseln  hatte  Hayti  zwar  während  eini- 
ger Jahre  den  Kaffeebau  vernachlässigt,  dennoch  sind  die  Exporte 
noch  beträchtlich  und  wurden  in  der  letzten  Zeit  durch  besonders 
günstige  Erntejahre  gehoben;  im  Jahr  1875  betrugen  dieselben 
280.170  m.  Ctr.,  dagegen  (nach  einer  in  Port-au-Prince  Ende  1885 
veröffentlichten  Nachweisung)  im  J.  1881—82  260.800  m.  Ctr.,  im 
J.  1882-83  284.000  m.  Ctr.  und  im  J.  1884—85  370.232  m.  Ctr. 3) 

In  der  Dominicanischen  Republik  wurde  während  der  letzten 
Jahre  die  Kaffee-Cultur  vernachlässigt  und  durch  Zuckerrohr  ver- 
drängt, so  daß  im  Jahr  1885  nur  1500  m.  Ctr.  zur  Ausfuhr  gebracht 
wurden.  In  Portorico  betrug  der  Export  im  J.  1873  noch  270.895 
Ctr.  sp.,  unterlag  jedoch  seither,  zusammenhängend  mit  den  Witte- 
ruugsverhältnissen,  solchen  Schwankungen,  daß  er  im  Jahr  1877  bis 
auf  136.640  Ctr.  sp.  sank;  für  das  Jahr  1879  wurde  eine  Export- 
menge von  314.127  Ctr.  sp.  (d.  i.  144.500  m.  Ctr.)  und  für  1883 
eine  solche  von  170.700  m.  Ctr.  angegeben. 4)  Cuba  ist  für  seinen 
Bedarf  zur  Zeit  auf  den  Portorico-Kaffee  angewiesen  und  nur  aus 
Santiago  werden  unbedeutende  Quantitäten  (im  J.  1881  circa  2000, 
im  J.  1884  3037  und  im  J.  1885  2349  m.  Ctr.)  ausgeführt.     Was  die 


1)  Unsere  Ziffer  ist  wegen  der  ausnahmsweise  reichen  1885er  Ernte 
von  Guatemala  so  bedeutend  höher  als  die  frühere  und  dürfte  richtiger 
sein  als  die  Schätzungen  von  Patry  u.  Pasteur  in  London,  welche  immer 
nur  summarische  runde  Daten  geben. 

•)  A.  Scobel  a.  a.  0.  (bes.  S.  14)  zeigt  ausführlich,  daß  die  Kaffee- 
Cultur  in  Mexiko  sehr  günstige  Verhältnisse  von  Boden  und  Klima  vor- 
findet und  sich  lucrativer  erweist,  als  der  Minenbau. 

3)  Letztere  Angabe  ist  durch  die  in  Havre  angelangten  Mengen  von 
Hayti-Kaffee  (1885 :  843.500  m.  Ctr.)  und  durch  einen  neuesten  Cons.-Ber. 
bestätigt 

*)  Das  Ceylon  Directory  überschätzt  die  Production  von  Cuba  und 
Portorico  weitaus,  indem  es  als  Maximal-Ernte  25.000  tons  annimmt! 
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übrigen  westindischen  Inseln  betrifft,  so  ist  unter  den  englischen 
Colonien  Jamaica  früher  sehr  bedeutend  gewesen;  die  Exporte  der 
neueren  Zeit  betrugen  in  den  Jahren  1872  bis  1880  zwischen  7,, 
und  10,4  ^1^11-  ^^s,  gehen  aber  seither  etwas  zurück  und  beliefen  sich 
im  J.  1884  nur  auf  5.415.994  Ibs.  Dominica  soll  nach  einem 
Consularberichte  noch  im  J.  1881  circa  30—35.000  Ibs  exportirt 
haben,  ist  aber  jetzt  auf  ein  nicht  beachtenswerthes  Minimum 
(1081  Ibs)  gesunken;  aus  Grenada  kommen  gegen  40000  Ibs  in 
den  Handel.  Von  den  französischen  Colonien  ist  in  Martinique 
der  Kaffeebau  wegen  einer  Krankheit  der  Pflanze  in  den  letzten 
Jahren  so  sehr  vernachlässigt  worden,  daß  der  Ertrag  im  J.  1882 
nurmehr  80.000  kg.  betrug,  die  Versuche,  den  Liberia-Kaffeebaum 
hier  einzuführen,  haben  ebensowenig  wie  in  Ceylon  (s.  unten)  den 
erwarteten  Erfolg  gebracht.  In  Guadeloupe  dagegen  hat  der 
Kaffeebau  noch  fast  unverändert  seine  frühere  Ausdehnung  erhalten 
und  lieferte  für  die  Ausfuhr  im  J.  1882  5i6.548  kg.,  im  J.  1883 
434.549  kg.  und  im  J.  1884  747.429  kg. 

Was  Ostindien  beiträgt,  ist  zwar  noch  immer  bedeutend,  hat 
jedoch  in  den  letzten  Jahren  wegen  mehrerer  Mißernten  und  der 
mit  der  südamerikanischen  Concurrenz  zusammenhängenden  Preis- 
reduction  stark  abgenommen. 

In  den  holländischen  Colonien  betrug  die  Ernte  der  grossen 
Regierungs-  und  Privatplantagen  von  Java,  welche   zusammen  fast 
250  Mill.  fruchttragende  Bäume  umfassen,  folgende  l^Iengeni): 
in  Piculs  (zu  öLg.  Kg.): 

i.Jahr  IMculs  m.  Ctr.  i.  Jahr  Piculs  m.  Ctr. 

1875  .  .  616.000  =  378.963  1880     .  .  1.138.400    =700.379 

1876  .  .  1.469.000  =  903.729  1881     .  .  1.161.823    =  714.621 

1877  .  .  1.060.400  =  652  358  1882').  .  1.224.088?  =  752.820? 

1878  .  .  947.500  =  582.902  1883').  .  1.451.700?  =  892.800  (?) 

1879  .  .  1.470.683  =  908.355  1884    .  .  1.211.086    =744.826 

Außerdem  wurden  im  Jahr  1884  auf  den  Regierungspflanzungen 
in  Sumatra  (und  zwar  an  der  Westküste,  in  Lampung  und  Palem- 
bang  zusammen)  110  328  Pic,  auf  Celebes  (Macassar  und  Menado 


*)  Van  den  Berg,  historical  Statistical  notes  on  tlie  production 
and  consumption  of  coffee.  Batavia  1880,  und  Koloniaal  Verslag  van 
1885.    Zitting  1885-86. 

2)  Nach  der  Höhe  der  Exporte,  da  uns  die  betreffenden  Jahrgänge 
des  Kol.  VerslaiT  fehlen. 


Kaffee  Cultur.   Java.    Ceylon.   Britiscli-Ostindien.  253 

zusammen)  115.602  Pic.  und  in  Bali  40.000  Pic.  geerntet.  Ver- 
anschlagt man  die  Ernte  der  kleineren  Inseln  der  Sunda- Straße  mit 
15.000  Pic,  so  ergibt  sich  als  Kaffee-Ernte  des  Jahres  1884: 


Java 1.211.086  Piculs 

Sumatra      ....        110.328        „ 
Celebes 115.602 


5J 

Bali  u.  Sunda-Insehi         55.000       „ 


zus.  holländ.  Ostindien     1.492.016  Piculs  d.  i.  917.580  m.  Ctr. 

Die  1884/85er  Ernte  wurde  im  Ganzen  als  günstiger  bezeichnet, 
ohne  daß  bisher  ziftermässige  Nachweise  vorliegen,  die  1885/86er 
Ernte  dagegen  ist  mißrathen  und  es  soll  nur  die  Hälfte  des  vorjähri- 
gen Quantums  zum  Export  gelangen. 

In  Ceylon,  wo  die  Kaffee-Cultur  als  Haupterwerbsquelle  der 
Insel  ganz  namhaft  erweitert  worden  war  und  Ende  der  sechsziger 
Jahre  ihren  Höhepunkt  erreicht  hatte,  ist  der  Rückgang  in  der  jüng- 
sten Zeit  ein  so  rapider,  daß  das  völlige  Eingehen  derselben  als 
nicht  mehr  fern  bezeichnet  wird.  In  Folge  des  durch  ein  Blatte 
insect  (Hemileia  vastatrix)  angerichteten  Schadens  wurden  die  mit 
arabischen  Kaffeebäumen  bepflanzten  Plantagen  immer  mehr  vermin- 
dert; der  Ersatz,  welchen  die  Neubepflanzung  mit  Liberia-Kaffee- 
bäumen dafür  schaffen  sollte,  hat  sich  nicht  bewährt,  und  man  zieht 
es  vor,  die  Kaffeepflanzungen  in  Theegärten  umzuwandeln.  Der 
Export,  welcher  im  Durchschnitt  der  Jahre  1867 — 1871  seinen  Höhe- 
punkt mit  974  000  engl.  Ctr.  erreicht  hatte,  sank  in  den  letzten 
Jahren  nach  Angaben  der  Colonialstatistik  wie  folgt: 

im  J.  1882  .  .  464.702  engl.  ^Ctr. 


im  J.  1879  .  .  779.739  engl.  Ctr. 
„      1880  .  .  656.595 
„      1881  .  .  436.991 


1883  .  .  305.703 

1884  .  .  299.396 


Für  die  Saison  1885—86   wird   der  Export  nur  mehr  auf  220.000 
engl.  Ctr.  veranschlagt. 

Auch  in  Britisch-Ostindien  zeigt  sich  neuestens  ein  Stillstand; 
die  rationelle  Pflege,  welche  die  Colonialregierung  der  Kaffee-Cultur 
zuwendete,  vermochte  dieselbe  zwar  so  sehr  zu  heben,  daß  statt  der 
kaum  50.000  Ctr.,  welche  von  dort  im  Jahr  1856—57  exportirt 
wurden,  seit  dem  Jahr  1866  in  den  Ausfuhrlisten  einzelner  Jahre 
mehr  als  das  zehnfache  dieser  Menge  vorkommt;  neuestens  hat  je- 
doch die  Senkung  der  Preise  die  Rentabilität  dieses  Productions- 
zweiges  in  Frage  gestellt  und  die  Pflanzungen  nehmen  nicht  mehr 
zu.     Der  Ertrag  derselben  stieg  von  36,2  ^^ill-  l^s.   im  Jahre  1878 


254  Philippinen.    Afrika. 

auf  42,9  Mill.  Ibs.  im  Jahre  1879,  ging  jedoch  in  folgender  Weise 
zurück : 

im  J.  1880     .     .     33.100.778  Ibs     1  im  J.  1882     .     .     24.462.453  Ibs 

„      1881     .     .^38.621.844    „       |  „      1883     .     .     30.742.954    „ 

Als  Gesammt-Export  wird  angegeben  in  den  Fiscaljahren  (endend 
31.  März): 
im  J. 


1874—75  . 

.  311.831  cwts. 

im  J. 

1880—81  . 

.  369.357  cwts 

1875-76  . 

.  371.986      „ 

ji 

1881-82  . 

.  351.981     „ 

1876—77  . 

.  304.158      „ 

„ 

1882—83  . 

.  364.006     „ 

1877—78  . 

.  298.587      „ 

J5 

1883-84  . 

.  340.025     „ 

1878-79  . 

.  341.186      „ 

1884-85  . 

.  328.317     „ 

1879—80  . 

.  359.313      „ 

n 

1885—86  . 

.  371.023     „ 

Nur  auf  den  Philippinen,  welche  vor  ungefähr  25  Jahren 
eine  große  Bedeutung  für  (sog.  Manila)  Kaifee  hatten  und  sie  in  den 
siebenziger  Jahren  einbüßten,  ist  neuestens  wieder  eine  große  Aus- 
dehnung von  Kaifeepfianzungen  zu  constatiren,  von  welcher  man 
einen  baldigen  Einfluß  auf  die  Zunahme  des  Exportes  erwartet;  ob- 
wohl die  Ernte  des  Jahres  1883—84  von  Stürmen  gelitten  hatte, 
betrug  sie  doch  116  039  Pic.  und  es  hob  sich  die  Ausfuhrmenge 
wie  folgt: 

in  Piculs  (zu  68,27  ^^o-)' 


im  J.  1877     . 

.     61.097  Pic. 

im  J.  1881     . 

.      86.682  Pic 

„      1878     . 

.     38.282     „ 

„       1882    . 

.      81.039     „ 

„      1879    . 

.    64.391     „ 

„       1883    . 

.     120.646     „ 

„      1880    . 

.     83.999     „ 

„       1884    . 

.     115.879     „ 

So  steht  fast  auf  der  ganzen  Linie  der  ostindischen  Colonialländer 
die  Kaffee-Cultur  unter  dem  Drucke  der  Entwerthung  des  Productes 
auf  dem  Weltmarkte  und  der  übermächtigen  Concurrenz  jener  ame- 
rikanischen Gebiete,  in  welchen  die  Freigebigkeit  der  Natur  die 
Production  auch  bei  niedrigen  Preisen   als  lohnend  erscheinen  läßt. 

Von  anderen  Productionsgebieten  sind  in  Afrika  gegenwärtig 
wohl  die  westlichen  Küstenstriche,  nämlich  die  Loango-Küste  mit 
den  angrenzenden  portugiesischen  Besitzungen  in  Angola,  sowie  der 
Colonie  San  Thomö '),  dann  die  für  die  Kaffee-Cultur  als  besonders 
geeignet  bezeichnete  Republik  Liberia  am  wichtigsten;  insbeson- 


')  Vgl.  F.  Robert,  Afrika  als  Haiulelsgebiet  S.  145,  154  u.  s.  w. 
Wir  würden  Anstand  nehmen,  die  Loango-Küste,  das  Congo-Land  und 
die  portugiesische  Colonie  von  S.  Thomo  mit  so  hohen  Ertragszilfern 
einzustellen,  wenn  nicht  die  verschiedensten  Quellen  diese  approximativen 
Angaben  übereinstimmend  bestätigen  würden. 
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dere  in  dem  letztgenannten  Gebiete  wird  auf  diesen  Productionszweig 
eine  rationellere  Aufmerksamkeit  gelenkt,  um  den  afrikanischen 
Kaffeebaum  in  seiner  eigenen  Heimat  wieder  ausgedehnter  zu  culti- 
viren,  und  es  hat  dasselbe  auch  dadurch  einen  Namen  erlangt,  daß 
von  Liberia  in  den  letzten  Jahren  Kafteebäume  in  colossalen  Mengen 
in  die  Ostindischen  Colonien,  zumal  nach  Ceylon  und  auf  die  malayi- 
schen  Inseln  ausgeführt  und  dorthin  mit  bestem  Erfolge  verpflanzt 
wurden.  Außerdem  sind  in  diesem  Erdtheile  Aegypten,  Darfur,  so- 
wie Abyssinien,  dann  die  Insel  Reunion  als  Culturländer  zu  nennen; 
im  Allgemeinen  ist  jedoch  auch  in  diesen  ein  Rückgang  des  einst  so 
wichtigen  Kaffeebaues  zu  beobachten;  so  betrug  auf  Reunion  die 
Jahresernte  in  älterer  Zeit  bis  zu  35.000  m.  Ctr.;  im  Jahre  1874 
sank  der  Export  dagegen  in  Folge  einer  mit  der  Aussaugung  des 
Bodens  zusammenhängenden  Pflanxenkrankheit  auf  3332  m.  Ctr.  und 
hob  sich  auch  in  den  letzten  Jahren  1878—1883  nur  auf  5800 
bis  6250  m.  Ctr.  Ueber  Inner- Afrika  liegen  natürlich  nur  vage 
Schätzungen  vor.  Der  sog.  „Mokka"-Kaffee,  d.  h.  jene  echten 
Sorten,  welche  auf  Hügeln  und  in  den  Thälern  der  Provinz  Yemen 
und  im  Innern  Arabiens  wachsen,  ging  bis  vor  Kurzem  fast  aus- 
schließend von  Aden  nach  Europa  und  es  wurden  beispielsweise 
noch  im  Jahre  1875—76  davon  77.777  Ctr.  (engl.)  im  Werihe  von 
etwas  über  6  Mill.  JL  aus  Arabien  in  Kameelladungen  zu  Lande 
nach  Aden  gebracht.  Gegenwärtig  ist  Hodeida  der  Haupt- Ausfuhr- 
platz des  echten  und  falschen  „Mokka".  Nahezu  die  Hälfte  der 
Ernten  von  echtem  Mokka  geht  nach  Aegypten,  das  andere  vertheilt 
sich  auf  den  Export  über  London,  Marseille,  Triest  und  New  York. 
Zu  dem  falschen  Mokka  gehören  namentlich  die  über  Suakin  und 
theilweise  über  Massaua  in  den  Handel  gelangenden  minderwerthigen 
nubi sehen  und  die  abyssinischen  Kaft'eebohnen.  Es  ist  kaum 
möglich  über  die  Menge  eine  genaue  Angabe  zu  erhalten;  wir  stellen 
daher  die  nach  einem  älteren  Handelsberichte  aus  Hodeida  angeführte 
Menge  summarisch  mit  50.000  m.  Ctr.  ein,  obgleich  nach  einer 
neueren  Angabe  auf  die  vierfache  Höhe  des  Umsatzes  gerechnet 
werden  könnte,  i) 

')  Vgl.  den  österr.  Cons.-Bericht  (XIII.  S.  133)  aus  Hodeida  Anf. 
1885,  wo  der  Umsatz  von  Kaffee  auf  20—25  Mill.  Eres,  beziffert  wird, 
was  zum  Preise  von  120—125  Thlr.  per  Cantar  (ä  384  kg.)  eine  Menge 
von  circa  200.000  m.  Ctr.  ergeben  würde.  Dagegen  schätzt  Van  Delden 
Laerne  die  Kaffeeernte  von  Arabien  ebenfalls  auf  nur  circa  42.000  m.  Ctr. 
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Kaffee -Cultur 

(nach  den  Ausfuhren  oder  Ernten  der  wichtigsten  Gebiete). 


Brasilien (Ernte  1884—85) 

Java  u.  and.  holl.  Colonien  in  Ostindien  (Ernte  1884) 

Venezuela (Ernte  1884) 

Hayti (Ausf.  1884—85) 

Guatemala (Ausf.  1885) 

Portorico (Ausf.  1883) 

Britisch- Ostindien (Ausf.  1884—85) 

Costarica (Ausf.  1884) 

Ceylon (Ausf.  1884-85) 

Columhien (Ausf.  ?) 

San  Salvador (Ausf.  1884) 

Mexico (Ausf.  1880) 

Philippinen (Ausf.  1884) 

Arabien,  Nubien  und  Abyssinien  über 

Hodeida Ausfuhr  circa 

Nicaragua (Ausf.  1884) 

Jamaica  u.  a.  brif,  Colon,  in  Westindien  (Ausf.  1884) 

San  Thome Ausfuhr  circa 

Loango-Küste circa 

Ecuador (Ausf.  1885) 

Französ.  Colonien  in  Westindien  .     .  (Ernte  1884) 

Reunion (Ausf.  1883) 

Honduras (Mittlere  Ausf.  ?) 

Santiago  de  Cuba (Ausf.  1884) 

San  Domingo (Ausf.  1885) 

Liberia circa 

Madagascar circa 

Französisch  Guyana     ......  (Ernte  1882) 

Mayotte  und  Nossi  Be circa 

Fidschi,  Hawaii  und  Tahiti  ....  circa 

Natal (Ausf.  1884) 


metr.  Ctr. 

3.891.300 
917.580 
557.000 
370.000 
249.000 
170.700 
166.800 
166.300 
146.000 
125.000 
103.170 
80JOOO 
73.320 

50.000 

29.900 

24.560 

20.000 

10.000 

8.510 

8.270 

5.780 

4.600 

3.000 

1.500 

1.250 

500 

200 

150 

80 

60 


Zusammen  in  diesen  Ländern  7.184.530 

Rechnet  man  die  Differenzen  zwischen  den  Ausfuhren  und  den 
wirklichen  Ernten  noch  so  gering,  so  läßt  sich  die  Menge  des  in 
der  Saison  1884—85  wirklich  producirten  Kaftees  auf  7.250.000 
m.  Ctr.  annehmen.  Im  Vergleiche  mit  unseren  früheren  Aufstellun- 
gen und  den  Erhebungen  von  Moreira  und  van  den  Berg,  welche 
die  Kaffee-Production  nicht  nur  für  die  Jahre  18G8  bis  1873,  son- 
dern bis  auf  das  Jahr  1832  zurück  zu  constatiren  suchen,  hat  die 
Gewinnung  dieses  Genuß-  und  Nahrungsmittels  in  neuerer  Zeit  eine 
namhafte  Zunahme  erfahren.  Es  betrug  nämlich  die  nach  der  Aus- 
fuhr geschätzte  Erzeugung  in  den  wichtigsten  Gebieten: 


Kaffee-Verbrauch. 

im  J. 

1832 

ca 

•     0,0, 

Mill. 

m.  Ctr. 

im  J 

1872/73  ca 

.  4„, 

Mill 

n 

1844 

n 

2,55 

r, 

„ 

n 

1874/75    „ 

5,05 

„ 

n 

1855 

n 

3,30 

.. 

n 

„ 

1876/77    „ 

5)30 

n 

« 

1860 

r) 

3,30 

n 

n 

„ 

1877/78    „ 

4,91 

V 

n 

1865 

n 

4,o, 

j, 

„ 

„ 

1879,80    „ 

5,4. 

„ 

:? 

1868 

n 

4,05 

„ 

„ 

1881/82    „ 

6,5r 

n 

1870/71 

T) 

ö,:5 

n 

„ 

n 

1884/85    „ 

7,25 

„ 
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B.  Kaffee-Verbrauch.  Uebereinstimmend  mit  der  Productions- 
Erweiterung  haben  sich  auch  die  Consumtions-Verhältnisse  bis  zum 
Jahre  1875  gehoben;  dagegen  bewirkte  der  hohe  Preis  des  Kaffees 
bei  gleichzeitigem  Rückgang  des  Wohlstandes  der  Bewohner  von 
Westeuropa  und  Amerika  im  Jahre  1876  eine  nicht  unbedeutende 
Abnahme  des  Verbrauches,  welche  langsam  in  den  Jahren  1877  bis 
1883  und  neuerdings  nach  einem  im  Jahr  1884  eingetretenen  Rück- 
schlag wieder  im  Jahr  1885  einer  zunehmenden  Tendenz  Platz 
machte;  indessen  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  daß  der  Verbrauch 
der  Production  nicht  zu  folgen  vermag,  sondern  dass  eine  Ueber- 
production  erfolgt  ist;  dieselbe  äußert  sich  sowohl  in  der  bedeuten- 
den Anhäufung  der  Lagerbestände  als  in  der  unten  nachgewiesenen 
rapiden  Erniedrigung  der  Preise. 

Nach  den  Handelsberichten  von  Patry  and  Pasteur  in  London 
gestalteten  sich  diese  Verhältnisse  in  den  letzten  fünf  Jahren  wie 
folgt  0: 


Jahre 


Importe  in 

Europa    I  Amerika 


Ablieferung  zum  Ver- 
brauch in 

Europa   |  Amerika 


Vorräthe  am  Schluss  ' 
des  Jahres  in 

Europa      Amerika 


metr.  Ctr.   ^   metr.  Ctr. 


metr.  Ctr.      metr.   Ctr 


1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


3.405.690 
3.777.500 
3.812.000 
4.129.000 
4.012.000 
4.746.700 
4.070.100 


.L442.700 
1.940.600 
1.747.500 
1.960.900 
2.093.000 
2.087.000 
2.137.000 


metr.  Ctr.   metr.  Ctr 


3.465.600 
3.815.000 
3.543.800 
3.755.100 
3.942.000 
4.395.200 
4.087.400  I 


1.060.700 
1.828.800 
1.767.800 
1.971.000 
2.143.800 
2.193.500 
2.176.300 


4.380,000  !?2.062.000 


4.316.000  i?2.143.800 


863.600 
826.000 
1.094.200 
1.468.100 
1.539.200 
1.889.800 
1.873.500 
1,937.500 


103.630 
216.400 
193.000 
172.700 
152.400 
259.100 
220.500 
9295.000 


en 


Man  sieht,  daß  ttn'gefähr  60  Proc.  des  nachweisbar  producirt 
und  exportirten  Kaffees  nach  Europa  gelangen,   während  der  Rest 
in  Amerika  und  den  andern  Erdtheilen  verbraucht  wird. 


i)  Die  Daten  in  Betreff  der  J.  1870  bis  1879   siehe  Uebersichten  1880, 
S.  177—178. 


Neumann-Spallart,  Uebersichten   1883—84. 
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Eine  eingehende  Statistik  des  Consums  ist  in  der  Monographie 
van  den  Berg's  versucht  worden;  gegenüber  den  vielfach  verbrei- 
teten oberflächlichen  Daten  erscheinen  diese  als  diejenigen,  welche 
relativ  am  ehesten  der  Kritik  Stand  halten ;  wir  haben  uns  bemüht, 
dieselben  durch  directe  Erhebungen  für  die  Mehrzahl  der  europäi- 
schen Staaten  bis  auf  die  neuere  Zeit  zu  ergänzen  und  sind  zu 
folgenden  Resultaten  gelaugt: 

Kaffee-Verbrauch 

(in  Durchschnitten  der  Jahre  1875 — 1881) 


metr.  Ctr, 
jährlich 

Niederlande 288.110  . 

Belgien 237.340  . 

Ver.  Staaten  von  Amerika    .     .  1.811.460  . 

Norwegen 67.070  . 

Cap-Colonie 30.000  . 

hjchweiz 84.720  . 

Schweden 121.020  . 

Dänemark 48.080  . 

Deutsches  Reich 1.009.020  . 

Frankreich 547.600  . 

Algier 25.000  . 

Oesterreich-Ungarn 320.100  . 

Griechenknd 10  000  . 

Argentinische  Republik    .     .     .  16.700  . 

Italien     .     .     • 133.700  . 

Portugal 20.750  . 

Großbritannien 147.800  . 

Canada 2.000  . 

Spanien 32.290  . 

Rumänien 8.890  . 

Rußland 76.250  . 

Chili,  Peru,  Uruguay  etc.      .     .  10.000  . 

Australien 10.000  (?) 

Persien 10.000  . 


Kg. 

im  Durchschnitt 

pr.  Kopf 

'?20 
4,34 
^?66 
^553 

O 
1)45 

-Soo 

0,8.^ 
0,T5 
0,ö3 
0,47 
0,47 
0,44 
0,26 


0„c 
0,.6 

0„o 


Totale  in  diesen  Ländern    5.067.900     . 

Zu  dieser  Yerbrauchsmenge  muß,  um  einen  Vergleich  zu  ziehen, 
hinzugerechnet  werden,  was  in  der  europäischen  und  asiatischen 
Türkei,  in  Serbien  und  Montenegro  (mit  circa  64  000  m.  Ctr.),  dann 
in  denjenigen  Kaffee  producirenden  Ländern  consumirt  wird,  deren 
Ernten  (nicht  Ausfuhrmengen)  in  unserer  Tabelle  (S.  256)  aufgenom- 
men sind;  dazu  gehören:  Brasilien  und  Venezuela,  dessen  Consum 
höchstens  mit  80.000   m.  Ctr.  geschätzt  werden  kann,   die  hollän- 
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dischen  Colonien  in  Ostindien,  für  welche  wir  nach  der  Einwohner- 
zahl ebenfalls  höchstens  100.000  m.  Ctr.  rechnen  und  die  kleineren 
Colonialgebiete,  deren  Yerbrauch  etwa  20.000  m.  Ctr,  beträgt;  mit 
obiger  Summe  gibt  dies  einen  nachweisbaren  mittleren  Gesammt- 
consum  von  etwa  5.3  Mill.  m.  Ctr.  Die  in  den  letzten  fünf  Jahren 
in  Europa  und  Amerika  erfolgte  Zunahme  des  Consums,  welche  durch 
die  Importstatistik  fast  aller  Staaten  zu  beweisen  ist  und  auch  in 
dem  oben  reproducirten  Handelsberichte  als  „Ablieferung  zum  Ver- 
brauche" angegeben  ist,  berechtigt  zu  der  Annahme,  daß  in  den 
Jahren  1884  und  1885  der  Verbrauch  um  circa  7—900.000  m.  Ctr. 
höher  war  als  im  früheren  Durchschnitte;  derselbe  würde  demgemäß 
jetzt  auf  circa  6,2  bis  6,4  Mill.  m.  Ctr.  zu  veranschlagen  sein.  Selbst 
unter  dieser  Annahme  wäre  die  Production  noch  immer  um  beiläufig 
6—800.000  m.  Ctr.  jährlich  dem  Consum  vorausgeeilt  und  dadurch 
die  starke  Preiserniedrigung  der  letzten  Jahre  erklärbar*). 


3.   Thee. 

A.  Production.  Bis  zu  Beginn  der  siebenziger  Jahre  war 
China  fast  die  alleinige  Quelle  für  die  Versorgung  der  ganzen 
Menschheit  mit  Thee;  dann  begann  Japan  mit  vielem  Erfolge  Con- 
c  urrenz  zu  bereiten,  ohne  indessen  die  damals  gehegten  Erwartungen 
völlig  zu  erfüllen,  und  es  trat  bald  nachher  Britisch  Ostindien 
auf  dem  Weltmarkt  auf  und  liefert  seit  zehn  Jahren  so  bedeutende 
Quantitäten  von  Thee  sowohl  nach  England  als  auf  den  Continent, 
daß  die  monopolistische  Stellung  China's  auf  diesem  Gebiete  wesent- 
lich geschwächt  ist.  Die  damit  zusammenhängende  rasche  Vermehrung 
des    nach  Europa  verschifften  Thees  bewirkte   eine  Depression  der 


')  Es  betrugen  die  Preise  in  London: 

(per 

cwts.  sh,) 

Good  ordinary      r       ^     y.          i 

Middling 

31.  Dec.             foxy                ^ 

Eio 

Plantation 

der  Jahre      Guatemala 

Ceylon 

1879     .     .     71     .     . 

.     69     .     . 

.       101 

1880     .     .     59     .     . 

.     53     .     . 

.         84 

1881     .       '  50    .     . 

.     42     .     . 

.       75 

1882     .     .     41     .     . 

.     34     .     . 

.       70 

1883     .     .     53     .'  . 

.     54     .     . 

.       75 

1884    .     .     47     .     . 

.     43     .     . 

65 

1885     .     .     40     .     . 

.     37     .     . 

.       62 
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Preise,  wie  sie  nie  vorher  verzeichnet  worden  ist,  es  trat  auch  be- 
reits in  den  Thee  -  Saisons  1882—1884  ein  Rückschlag  ein,  ohne 
jedoch  zu  einer  dauernden  Einschränkung  der  Production  und  de  s 
Handels  zu  führen. 

Nach  den  officiellen  Ausweisen  der  Vertragshäfen i)  betrug  die 

Thee-Ausfuhr  aus   China  ^) 


Schwarz.Thee 
Grüner  Thee 
Ziegelthee  . 
Staubthee   . 


Zusammen 


1883 


Picula 


1.571.092 
191.116 

218.744 
6.126 


1.987.078 


Werth 
H.  Taels 


26.730.340 

3.902.473 

1.501.005 

40.197 


32.174.015 


1884 


Piculs 


Werth 
H.  Taels 


1.564.452  23.146.126 
202.557  4.404.970 
244.996    1.482.575 


4.312 


2.016.317 


21.471 


29.055.142 


1885 


Piculs 


Werth 
H.  Taels 


1618.404 

214.693 

280.112 

15.505 


2.128.714 


26.528.187 

4.166.980 

1.511.875 

61.998 


32.269.040 


Der  zur  See  bewerkstelligte  Thee-Export  berechnet  sich  mithin 
nach  diesen  und  den  Ausweisen  früherer  Jahre  im  letzten  Decennium 
auf  folgende  Mengen  und  Werthes): 


im  J. 


Dazu  müssen  noch  die  Thee- Ausfuhren  gerechnet  werden,  welche 
über  Tientsin  und  Kiachta  nach  Sibirien,  dann  von  Hankau  und 
dessen  Umgebung  den  Han-  und  Fan-ch'eng-Fluß  hinauf  und  w^eiter 
auf  dem  Landwege  in  die  Mongolei  gelangen;  dieselben  betrugen  an 
Blätter-  und  Ziegelthee  zusammen: 


Mill.  Kg.    ^ 

m  Werthe  von 
MiU.  Mark 

Mm.  Kg. 

im  Werthe  von 
Min.  Mark 

1876  . 

.  106,g  . 

.    219,9 

im  J. 

1881 

.  129,3 

.  .  188,1 

1877  . 

.  115,4  • 

.  200,. 

1882  . 

.  122,, 

.  .  178,6 

1878  . 

.  114,,  . 

.  192,1 

1883  . 

.  120,0  . 

.  .  188,4 

1879  . 

.  120,0  . 

.  199.« 

„ 

1884  . 

.  121,,  . 

.  .  165,6 

1880  . 

.  126,g  . 

.  207,2 

r) 

1885  . 

.  128,,  . 

.  .  173,, 

')  Da  von  Hongkong  als  Freihafen  keine  Ausweise  vorliegen,  so  sind 
die  folgenden  Zahlen  nicht  ganz  vollständig,  sondern  bleiben  hinter  der 
effectiven  Handelsbewegiing  zurück. 

2)  Wegen  der  Vorjahre  siehe  Uebersichten  1878  S.  94,  1879  S.  128, 
1880  S.  179  und  1881-82  S.  213. 

3)  1  Picul  =  60,4g  Kilogr.:  1  Haikuan  Tael  =  nacli  dem  Durch- 
schnittskurs der  nach  Sicht  zahlbaren  Wechsel  auf  London  früher  mit 
Q  Jf.  10  ^  gerechnet,  im  J.  1882,  1883  und  1881  jedocli  nur  b  JCIO  ^ 
und  im  J.  1885  nur  5  e/Ä  36  ^. 
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im  Jahre 

1876 

1877 
1878 
1879 
1880 


Piculs 

183.363 

128.520 

55.148 

92.246 

107.63G 


im  "Werthe 
von  H.  Taels 

1.704.787 

1.061.787 

352.930 

570.907 

1.612.675 


im  Jahre 

1881 

1882 
1883 
1884 
1885 


Piculs 

127.295 
42.181 
34.612 
55.394 

164.363 


im  Werthe 
von  H.  Taels 

1.759.377 
210.911 
376.126 
394.554 

1.917.120 


Der   gesammte  Thee-Export  China's   war  daher  im  Jahre 
1871  113,5  Mill.  Kg.  im  Werthe  von  252  Mill.  Jt.,  dagegen 


im  Jahre  1881 

1882 

1883 

„        1884 

1885 


MiU.  Kg. 

136,9 
124,6 
122,3 
125,3 
138,, 


im  Werthe  von 

198  Mill.  JL 
180        „ 

ISSjö      « 
167,«      . 


183, 


Trotz  der  hohen  Ausfuhr-Quantität  hat  demnach  die  Einnahme,  welche 
die  chinesische  Yolkswirthschaft  aus  diesem  Productionszweige  erzielt, 
ganz  namhaft  ahgenommen.  Die  ganze  Jahresreihe  seit  1881  war 
für  die  Thee-Producenten  und  Händler  sehr  ungünstig,  weil  in  meh- 
reren dieser  Jahre  die  Ernten,  durch  ungünstige  Witterung  beein- 
flußt, eine  schlechte  Qualität  ergaben,  überdies  die  Chinesen  im 
Trocknen,  Rösten  und  Sichten  der  Waare  ein  irrationelles  Ver- 
fahren anwenden  und  das  ihrige  zur  Verschlechterung  beitragen  und 
endlich  im  Zusammenhange  mit  der  ostindischen  Concurrenz  und 
einer  Ueberspeculation  der  Londoner  Theehändler  im  Jahre  1882 
eine  förmliche  Deroute  der  Preise  begann,  welche  auch  im  J.  1883 
fortdauerte  und  in  den  Jahren  1884  und  1885  zwar  etwas  höhere 
Durchschnitte,  aber  in  einzelnen  Wochen  viele  gefährliche  Senkun- 
gen der  Preise  brachte,  i)  Es  scheint,  dass  die  Rathschläge,  welche 
in  Folge  der  drohenden  Gefahr  und  über  Initiative  des  Generalinspec- 
tors  der  Zölle  den  Producenten  gegeben  wurden,  bisher  wenig  be- 
rücksichtigt worden  sind. 


■ 


^)  Der  Preis  von  gewöhnlichem  Sound  Congou,  welcher  in  Normal- 
jahren  von  1850  bis  1879  zwischen  8  und   12  Pence  per  Ib.  schwankte, 
sank  im  Jahr  1882  bis  auf  4V2  und  4  Pence  per  Ib.   (in  bond  d.  h.  un- 
verzollt) und  stand  im  J.  1883  durchschnittlich  auf  4^4  d.  per  Ib. 
«      1884  „  „     5V4  „       „     „ 

.      1885  „  „     63/4  „       „     , 

Im  December  1884  brach  in  Folge  der  Speculation  und  der  sich 
häufenden  Vorräthe  eine  Krisis  unter  den  Londoner  Theehändlern  ein, 
welche  viele  Fallimente  zur  Folge  hatte;  erst  im  J.  1885  begannen  gere- 
geltere Marktzustände. 
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Was  die  Absatzländer  betrifft,  so  entfällt  noch  immer  das  Meiste 
auf  die  europäischen  Märkte,  und  zwar  durch  Vermittlung  des  eng- 
lischen Zwischenhandels.  Nach  Großbritannien  wurden  im  Jahr  1885 
direct  aus  den  Yertragshäfen  1.011.666  Pic.  exportirt;  da  ein  Theil 
der  nach  Hongkong  versandten  179.767  Pic.  ebenfalls  nach  England 
kommt,  so  stimmt  es  nahezu  überein,  wenn  die  britischen  Handels- 
ausweise im  Jahre  1885  140  Mill.  Ibs.  chinesischen  Thee,  d.  i.  noch 
immer  56  Procent  des  Exportes  der  Vertragshäfen  als  Einfuhr  ver- 
zeichnen. Doch  nimmt  der  Antheil  des  chinesischen  Thees  im  bri- 
tischen Importe  rasch  ab,  und  es  werden  neuestens  größere  Mengen 
direct  auf  die  continentalen  europäischen  Märkte,  sowie  nach  Austra- 
lien (144.641  Pic.)  verschifft.  Nächst  England  folgen  als  Import- 
länder Rußland  mit  432.315  Pic,  dann  die  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  mit  286.744  Pic.  und  Australien. 

Wenn  die  vorangehenden  Zahlen  die  in  den  Außenhandel  ge- 
langenden Quantitäten  chinesichen  Thees  betreffen,  so  ist  damit  noch 
keineswegs  die  Theeproduction  in  China  gegeben.  Die  Höhe 
dieser  Letzteren  läßt  sich  kaum  annäherungsweise  beurth eilen,  und 
es  beruht  wohl  auf  einer  bloßen  Annahme,  wenn  berichtet  wird,  daß 
die  Chinesen  ungefähr  zwei  Drittel  der  Jahresernte  selbst  verbrau- 
chen und  ein  Drittel  in  den  Außenhandel  bringen,  wornach  die  Ge- 
sammtgewinnung  370—380  Mill.  Kg.  sein  müßte. 

Im  Verhältnisse  zu  dem  Theehandel  China's  geht  der  Auf- 
schwung, welchen  die  Thee-Cultur  in  Britisch  Ostindien  nimmt, 
viel  stetiger  und  so  staunenswerth  rasch  vor  sich,  daß  sich  die  eng- 
lische Colonial-Regierung  mit  Recht  großen  Hoffnungen  für  die 
Zukunft  hingeben  darf.  Im  Jahre  1851  betrug  die  Thee- Ausfuhr 
aus  Calcutta  (dem  einzigen  Markte  Indiens  für  diesen  Artikel) 
262.839  Pfd.  (engl.) ;  in  den  letzten  12  Jahren  hat  der  Export  fol- 
gende Dimensionen  angenommen: 

Thee-Ausfuhr  aus  Britisch  Ostindien. 


im  Jabre 

MiU   Pfd. 
(engl.) 

MiU. 
Bupion 

im  Jahre 

MiU.  Pfd. 
(engl.) 

Mill 
Rupien 

1874/75 

.    21,.4 

.     19,3, 

1880/81     . 

.     46,04      . 

•     30,„ 

1875/76 

.    24,30 

•     21,e, 

1881/82    . 

.    48„,     . 

.     3Ö„„ 

1876/77 

.         27,;(, 

•     26,0, 

1882/83    . 

.         07„;         . 

•     37,0, 

1877/78 

.     33,40 

•     30,44 

1883/84    . 

.     59,3,     . 

.     40,s4 

1878/70 

.    34.43 

.     31,3s 

1884/85    . 

•     64„o     . 

•    40,« 

1879/80 

.     38,,, 

.    30„, 

1885/86    . 

.     68„8     . 

•    43,0. 
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In  Assam  nimmt  die  Ausdehnung  der  mit  Theepflanzen  bestellten 
Flächen  immer  zu;  auch  in  Madras,  Bengalen  und  den  Xordwest- 
provinzen  sind  große  Flächen  als  Theegärten  bestellt  und  neuestens 
^Yird  in  Birma  diese  Cultur  mit  Erfolg  versucht.  In  ganz  Britisch 
Indien  betrug  die  dieser  Production  gewidmete  Area  im  Jahr 
1875  —  76  124.836  acres,  im  Jahr  1884  aber  bereits  267.710  acres; 
der  mittlere  Ertrag  stellt  sich  in  guten  Jahren  bis  zu  307  Ibs.  per 
acre,  so  daß  die  Thee-Ernten  von  26,5  Mill.  Ibs.  im  Jahr  1875—76 
stetig  bis  auf  66  Mill.  Ibs.  im  Jahr  1884  gestiegen  sind.  Auch  die 
Qualität  der  indischen,  besonders  der  Darjeeling-  und  Terai-Thee- 
sorten  hebt  sich  stets;  während  noch  vor  fünfzehn  Jahren  die  An- 
pflanzung des  Thees  in  Indien  als  ein  Experiment  betrachtet  wurde, 
ist  heute  jeder  Zweifel  über  den  Bestand  und  die  künftigen  Fort- 
schritte derselben  und  über  die  Absatzfähigkeit  des  Productes  be- 
hoben. Der  Markt  für  indischen  Thee  war  anfänglich  ausschließend 
Großbritannien  selbst;  auch  heute  liegt  zwar  dort  noch  immer  der 
Schwerpunkt,  es  ist  jedoch  kein  Zweifel,  daß  sich  der  ostindische 
Thee  auch  die  Märkte  auf  dem  europäischen  Continente,  in  Austra- 
lien und  in  den  Vereinigten  Staaten  erobert;  denn  es  gingen  da- 
von nach: 

1880/81  1881/82  1882/83  1888/84  1884/85  1885^86 

(Ibs.  000  ausgelassen,  also  45.417  =  45.417.000.) 

Großbritannien    .     .     .     45.417    47.414     54.108     59.225     62.154     66.640 

Australien 808         907       2.772         379       1545       1.766 

Ver.  Staaten  v.  Amerika  69         197         677         199         174         198 

sStsetüemenis  etc.-  69  42    }    ^09         109         288         279 

So  hat  sich  der  Import  indischen  Thees  in  Großbritannien  von 
13,,  Mill.  Ibs.  im  Jahre  1870 ')  bis  1885  auf  mehr  als  das  fünffache 
gehoben,  und  es  äußert  sich  diese  Thatsache  insbesondere  eclatant 
in  der  relativen  Verdrängung  des  chinesischen  durch  indischen  Thee 
auf  dem  englischen  Markte  wie  folgt:  es  betrug  der  Import  von 
indischem  Thee  gegenüber  chinesischem  Thee  im  Jahr  1872  kaum 
lOO/o,  in  den  Jahren  1876  und  1877  I80/0,  1878  bis  1880  20— 23o/o, 
im  J.  1881  307or  i™  J.  1883  33^0»  im  J-  1884  46  7o  und  im  J. 
1885  nahezu  .50  7o' 

In  Japan  hat  die  Thee-Cultur  während  der  letzten  drei  Jahre 
nur  wenig  zugenommen.   Die  für  den  Export  bestimmte  Menge  hatte 

')  Details  für  die  Jahre  1860  bis  1880  in:  Uebersichten,  1880,  S.  182. 
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in  der  Saison  1873—74  schon  19,8  ^il^-  Ibs.  betragen,  in  der  Saison 
1874—75  den  Höhepunkt  von  29,3  Mill.  Ibs.  erreicht  und  1875—76 
noch  24,7  Mill.  Ibs.  repräsentirt.  Im  Jahre  1876—77  bewirkte  je- 
doch die  Schleuderhaftigkeit  der  Behandlung  (besonders  Trocknen 
der  Blätter  an  der  Luft)  einen  Rückschlag,  welcher  mit  einer  Er- 
niedrigung der  Preise  zusammentraf  und  den  Japanern  bedeutende 
Verluste  brachte.  In  Folge  dessen  wurden  auch  im  Jahre  1878  ver- 
schiedene Versuche  gemacht,  um  Thee  solcher  Sorten  (insbesondere 
„schwarzen  Thee")  aus  den  japanischen  Blättern  herzustellen,  welcher 
auch  außerhalb  der  amerikanischen  Union  absatzfähig  ist.  Die  Er- 
folge waren  vorübergehend  günstig  und  der  Export  wurde  wieder 
auf  die  frühere  Höhe  gebracht,  indessen  bewährte  sich  die  Absatz- 
fähigkeit von  schwarzem  Thee  durchaus  nicht  und  auch  die  Be- 
mühungen des  landwirthschaftlichen  Ministeriums  durch  Belehrungen 
und  durch  Inslebenrufen  von  Theegilden  auf  die  Verbesserung  der 
Qualität  des  Thees  einzuwirken,  ließ  bisher  keine  Resultate  erkennen. 

Thee-Export  aus  Japan^). 

(Theo  u.  Theestaub)      im  Werthe  von 

Fiscaljahr        1877/78     12,0^  Mill.  Kg.    4,445  Mill.  Yen  d.  i.  19,46  Mill.  JL 
„  1878/79     13,75       37        r       5,285     „         „         „      23, ,5      r 

1879/80       15,78        r  „  7,035       «  r  v       ^O.g,        ..         .. 

Kalenderjahr    1880         17,4^      „       „       7,497     „        „       „     «2,8o     „      r 

n  1881  16j43         j?         ,1         7,Q2i       n  n  ri       30,7q      „         ,, 

„  1882  17-00        r         f         '^»030      »  r  r       ^O.g^      „         ,. 

„  1883  16, «j  2        „  „         6,906       n  n  V       ^^^2X      w         r 

„  1884  16?       „       „       5.8,9     „        „        ,.     25,49     „ 

Der  Absatz  von  japanischem  Thee  ist  fast  ausschließlich  auf 
Amerika  beschränkt;  nur  geringe  Mengen  werden  nach  England  ver- 
schilft und  selbst  diese  werden  vorwiegend  wieder  nach  Canada 
weiter  versendet. 

Auch  für  Japan  ist  es  schwer,  die  Gesammtmenge  der  Thee- 
production  zu  schätzen,  da  der  Export  gewiß  nur  einen  Theil 
der  Ernte  beträgt.     Nach  einer  kürzlich  erschienenen  Statistik  des 


•)  Wegen  der  J.  1874—1878  vgl,  üebersichten  1879  S.  131  u.  1881—82 
S.  217. 

')  Nach  dem  Nominalwerth  von  1  Yen  =  4  J^.  38  ,d,,  während  das 
Silber-Yen  thatsächlich  nach  dem  Londoner  Wechselcours  in  den  letzten 
JaJiren  nur  :*>  Jt,  GO  ^  bis  3  Jf,  80  ^  stand,  so  dass  die  Beträge  in 
Mark  um  15  bis  10  Vo  ^^^  reduciren  sind. 
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Ministeriums  des  Innern  in  Yeddo  soll  die  Ernte  in  mittleren  Jahren 
ca.  27  Mill.  Kg.  Thee  betragen. 

Die  übrigen  Länder,  aus  welchen  echter  Thee  in  den  Welt- 
handel gelangt,  sind  relativ  weniger  bedeutend.  So  wird  in  Java 
(namentlich  in  den  Regentschaften  von  Preanger)  auf  den  Regie- 
rungsplantagen Thee  cultivirt,  und  der  Ertrag  ist  in  Zunahme  be- 
griffen, denn  er  wurde  officiell  für  das  Jahr  1879  mit  1.669.590  Kg. 
und  für  das  Jahr  1884  mit  1.879.696  Kg.  angegeben;  die  Privat- 
culturen  lieferten  im  Jahre  1879  879.267  Kg.,  im  J.  1884  dagegen 
nur  787.988  Kg.,  so  daß  zusammen  ein  Ertrag  von  2  548.857  Kg. 
im  J.  1879  und  von  2.667.684  Kg.  im  J.  1884  nachgewiesen  ist. 
Die  Ausfuhr  von  Thee  aus  Java  und  Madura  betrug: 


im  J.  1875  . 

2.171.606  Kg. 

im  J.  1880  . 

.  2.519.000  Kg 

„   1876  . 

2.379.379  „ 

„   1881  . 

.  2  203.000  „ 

„   1877  . 

2.572.270  „ 

„   1882  . 

.  2.693.000  „ 

„   1878  . 

3.490.169  „ 

,   1883  . 

.  1678.000  „ 

„   1879  . 

2.593.738  „ 

„   1884  . 

.  2.542.000  „ 

Auch  in  Ceylon  wurden  seit  dem  Jahre  1865  die  Culturen 
da  sich  Klima  und  Bodenbeschaffenheit  als  geeignet  zeigen,  fort- 
betrieben; den  größten  Aufschwung  erhielten  dieselben  durch  den 
Uebergang  von  der  Kaffee pflanzung  zu  Theegärten  (s.  oben  S.  253), 
in  Folge  dessen  waren  statt  der  im  J.  1879  nachgewiesenen  6500 
acres  im  J.  1882  schon  22.000  und  im  J.  1885  102.000  acres  mit 
Thee  cultivirt.  Die  rasche  Steigerung  der  Exporte,  welche  über- 
haupt im  J.  1877  zum  ersten  Mal  mit  2105  Ibs.  nachgewiesen  wor- 
den waren,  blieb  nicht  aus;  dieselben  betrugen: 

im  J. 


1879   . 

.   81.493  Ibs. 

1  im  J.  1883  . 

.  1.665.000  Ibs 

1880  . 

.  162.000  „ 

,,   1884  . 

.  2.3^)2.000  „ 

1881  . 

.  :U8.000  ,. 

.  „   1885  . 

.  3.796.000  „ 

1882  . 

.  697.000  ., 

1 

Was  in  anderen  ostasiatischen  Gebieten  producirt  wird,  läßt  sich 
nicht  statistisch  constatiren. 

Nach  den  vorangehenden  Aufstellungen  ist  die  g  e  s  a  m  m  t  e, 
außerhalb  Asien  zum  Consum  gelangende ,  Menge  von  echtem 
Thee  für  die  letzten  sechs  Jahre  zu  veranschlagen  wie  folgt: 


I 


2(36  Gesammte  Thee-Ausfuhr  und  Verbrauch. 

Thee-Ausfuhr : 

1880 

China 133,3 

Brit.-Ostindien   r    .  20,9 

Japan 17,^ 

Java  und  Madura     .  2,5 

Ceylon  u.  and.  Gebiete  0„ 


1881 

1882       1883 

Millionen  Kg, 

1884 

1885 

136,, 

124,6        122,3 

125,3 

138., 

21„ 

26,2        27„ 

29,. 

31,0 

I6.4 

17,0         16,5 

16,0? 

16,0  V 

2,, 

2,r          2„ 

2,., 

2,4'^ 

ü„ 

0,4          0,8 

1,. 

1,8 

177,6 

170,,       169,, 

174,0 

190,. 

zusammen    174, 

Der  Vergleich  mit  den  auf  denselben  Grundlagen  für  frühere 
Jahre  gewonnenen  Uebersichten  lehrt,  daß  der  Theehandel  von 
1879  —  1881  namhaft  größere  Quantitäten  dieses  Genußmittels  in 
Umsatz  brachte,  als  in  den  Vorjahren,  daß  dann  in  den  Jahren 
1882  und  1883  ein  Rückgang  eintrat,  und  diesem  neuestens  eine 
abermalige  bedeutende  Steigerung  folgte.  Denn  wir  berechnen  die 
Gesammtmenge  des  in  die  westlichen  Länder  gelangenden  Thees: 


im  J.  1872      mit  120-122  Mill. 

Kg. 

im  J. 

1881  mit  177,6 

Mill.  Kg. 

.,    1875         „     142-144     „ 

r. 

1882     „     170,9 

^ 

.,     1876-77  .,             140     „ 

1883     .,     169,4 

n       " 

„     1878        „             145     „ 

., 

1884     „     174,0 

n     1879        „             160     „ 

r         ! 

n 

1885     „     190,, 

p       ?' 

„     1880        „             174     „ 

;j         i 

Die  vorangehenden  Daten  zeigen,  daß  in  der  jüngsten  Zeit  eine 
relative  üeberproduction  von  minderer  Qualität  Thee  besonders  in 
China  und  eine  rasche  Entwickelung  dieser  Cultur  in  Britisch  Ost- 
indien und  Ceylon  eingetreten  ist,  welche  zu  der  oben  erwähnten 
Senkung  der  Preise  führen  mußte. 

B.  Thee-Verbrauch.  Der  Genuß  von  Thee  nimmt  unter  den 
Bewohnern  von  Europa  und  Amerika  in  rapidem  Schritte  zu;  von 
1872  bis  1880  hatte  sich  die  verfügbare  Menge  um  nahezu  50  Pro- 
cente  gehoben,  und  da  nur  ein  kleiner  Theil  davon  in  jener  Zeit 
anf  die  Vermehrung  der  Vorräthe  in  den  Hauptmärkten  entfiel,  so 
ließ  sich  annehmen,  daß  die  Anzahl  der  Theetrinker  und  der  rela- 
tive Consum  des  Einzelnen  im  gleichen  Maaße  gestiegen  seien.  In 
den  Jahren  1881  bis  1883  aber  zeigte  sich  ein  Anstauen  von  Vor- 
räthen  und  ein  Preissturz,  der  zu  einer  Entmuthigung  der  Produ- 
centen  und  Einschränkung  des  Thee-Exportes  in  den  Jahren  1882 
bis  1884  führte,  dann  aber  wegen  der  niedrigen  Preise  zu  einer 
abermaligen  Zunahme  der  Consumtion  in  Europa  und  Amerika  und 
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damit  wieder  zu  bedeutend  größerer  Productioii  geführt  hat.  Die 
relativ  höheren  Preise  und  die  Abnahme  der  Stocks  lassen  auf  die 
Herstellung  eines  besseren  Verhältnisses  zwischen  Angebot  und  Nach- 
frage schließen.  Die  Art  der  Yertheilung  des  vom  fernen  Osten 
nach  den  occidentalen  Staaten  gelangten  Thees  ist  aus  der  folgenden 
Zusammenstellung  der  wichtigsten  Länder  zu  entnehmen: 


Länder 


Netto- 
Einf uh  r 


m  Durchs  chn. 
der  Jahre 


Kilogr. 


0,502 
Oj203 
Ojl3G 
0^062 
0j044 


8.162.0001 

^»470 

76.964.700i 

^J165 

7.519.800' 

^674 

31.923.000 

0?590 

1.985.272, 

0H7r, 

334.992' 

0m6T 

14.787.000i 

0„7^ 

254.133' 

^^OU 

149.250' 

0,057 

75.700' 

0,039 

1. 552.000! 

0,oU 

.    62.584i 

O^on 

415.280: 

0,011 

56.2691 

0,0.0 

Australische  Colonien  1877—81  7.567.000 

Großbrit.  und  Irland  .  1878—81  72.107.250 

Canada 1878—81  6.352  440 

Ver.  Staat,  von  Amerika  1878—82  32.540.357 

Niederlande   ....  1878-82  2.060.774 

Dänemark 1877—81  395.981 

Europäisches  Rußland  1876—80  I  13.298.676 

Portugal 1876—79  260.456 

Schweiz 1878-82  125.075 

Norwegen 1878—82  ^       75.491 

Deutsches  Reich     .     .  1876—81  ;     1.392.000      0, 

Schweden 1877-81  55.843 

Oesterreich-Ungani.     .  1878—82  416.680 

Belgien.     .     .     .     .     .  1878—81  58.313 

Zusamm.  in  dies.  Land.  —  136.706.336 

^.^/  -  / 

l3er  Rest  der  ganzen,  in  den  letzten  5  Jahren  je  176  Mill.  Kg. 
betragenden  Theezufuhren  entfällt  auf  Italien,  Spanien,  Finnland,  die 
Länder  der  Balkan-Halbinsel,  Asiatisch  Rußland,  Persien,  dann  ganz 
Mittel-  und  Südamerika,  die  westindischen  Inseln,  Algier,  Marocco 
und  kleinere  Consumtionsgebiete ,  sowie  auf  die  Versorgung  der 
Marinen,  die  Lagerbestände  u.  s.  w. 

Was  die  Schwankungen  in  einzelnen  Jahren  betrifft,  so  ist  deren 
Verfolgung  doch  nur  in  Großbritannien  und  den  Vereinigten  Staaten 
von  höherem  Interesse  und  ergibt  für  die  letzten  zehn  Jahre  folgende 
Reihen : 


Relativer 

Ver- 
brauch 

per  Kopf 
Kg. 


Verbrauch 

in  den  letzten 

5  Jahren  ^) 


Absolat 


Relativ 

per  Kopf 


144.241.980! 


1)  Jahresreihe  1881—1885  oder  1880 
baren  Daten. 


1884  je   nach    den  verfüg- 
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Tliee-Yerbraucli.     Tabak. 


Thee-Yerbrauch  per  Kopf  der  Bevölkerung 


in 

Großbritannien 

in  Nordamerika 

Ibs.  d.  i 

Kg. 

Fiscaljahre 

Ibs.  d. 

i.  Kg. 

1876     .     .     .     4,50 

2,04 

1875—76     .     . 

1^,36 

0,02 

1877 

4,r,2 

2,05 

1876—77     .     . 

1,23 

0,36 

1878 

4,66 

2, 

1877-78     .     . 

1,33 

0,60 

1879 

4,70 

2„3 

1878—79     .     . 

',21 

0,55 

1880 

4,59 

2,08 

1879-80     .     . 

^,39 

0,63 

1881 

4,58 

^,08 
,08 

1880—81     .     . 

1,54 

0,T0 

1882 

4,67 

'-',10 

1881-82     .     . 

1,46 

0,66 

1883 

A 

4,80 

2,n 

1882—83     .     . 

^'28 

0,58 

1884 

4,87 

",20 

1883—84    .     . 

1,10 

0,50 

1885 

4,90 

9 

1884—85    .    . 

•       1,15 

0,,-.2 

Wie  die  oben  gegebenen  Durchschnittszahlen  deutlich  zeigen, 
ist  der  angelsächsische  Volksstamm  derjenige,  welcher  im  hervor- 
ragenden Grade  Thee  consumirt:  es  äußert  sich  diese  Vorliebe  in 
Großbritannien  selbst,  in  den  australischen  Colonien,  in  Canada  und 
den  übrigen  überseeischen  Niederlassungen  und  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika;  den  relativ  geringsten  Verbrauch  findet  man 
dagegen  in  Spanien  mit  0,004  Kg.  und  in  Italien  mit  0,001  Kg.  per 
Kopf. 

4.   T  a  b  a  k. 


Noch  viel  schwieriger  als  bei  den  vorangehend  besprochenen 
Genußmitteln  ist  es  beim  Tabak,  die  Statistik  der  Production  und 
des  Consums  auch  nur  mit  annähernder  Verläßlichkeit  darzustellen. 
Da  der  Tabak  fast  überall  das  Object  sehr  bedeutender  Verbrauchs- 
besteuerung in  einer  oder  der  anderen  Form  und  Einhebungsart 
bildet,  so  liegt  ein  so  lohnendes  Interesse  für  den  Schleichhandel 
und  falsche  Declarationen  vor,  daß  die  officiellen  Handelsausweise 
selbst  niemals  ein  vollständiges,  sondern  höchstens  ein  annähernd 
vergleichbares  Bild  der  Thatsachen  geben.  Dazu  kommt,  daß  in  den 
Pflanzungs- Gebieten  eine  Mannigfaltigkeit  und  Ungenauigkeit  der 
Gewichtsangaben  herrscht,  welche  die  Summirung  derselben  oft  nur 
schätzungsweise  möglich  macht  und  endlich,  daß  einige  der  größten 
Culturgebiete  gar  keine  oder  sehr  verspätete  und  unvollständige  Aus- 
weise liefern.  Die  im  folgenden  Versuche  einer  gedrängten  Dar- 
stellung gebotenen  Daten  dürfen  daher  nur  mit  Einschränkung  und 
Vorsicht  benützt  werden. 


Tabakernten.    Ver.  Staaten. 
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1.  Aussereuropäische  Gebiete. 

Die  wichtigsten  Productionsgebiete  liegen  in  Amerika  und 
auf  den  westindischen  Inseln.  Dort  wird  die  Tabakcultur 
wieder  verhältnißmäßig  am  ausgedehntesten  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  betrieben,  wo  dieselbe  in  20  Staaten  der 
Union  durch  die  amtliche  Statistik  nachgewiesen  ist  und  die  größ- 
ten Flächen  in  Kentucky,  Virginia,  Missouri  und  Tennessee,  dann 
Ohio,  Maryland,  Nord- Carolina  und  Indiana  einnimmt.  Die  früheren 
Berichte  des  Agricultural  Department  und  der  Steuerbehörde  (Inter- 
nal Revenue  Commission)  blieben  notorisch  hinter  der  Wirklichkeit 
zurück;  verläßlicher  sind  die  Schätzungen  des  jetzigen  Chefs  des 
statistischen  Dienstes  im  Agricultural  Department,  J.  R.  Dodge,  aber 
auch  diese  werden  von  amerikanischen  Fachmännern  hinsichtlich  der 
Productionsmenge  noch  immer  für  zu  niedrig  erklärt;  dieselben  er- 
geben für  die  letzten  zehn  Jahre: 


im  Fiscal 
jähre,  endend 
am  30.  Juni 

1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


iFläche 

Ertrag 

Werth 

Acres 

Mill.  Pfd. 

Mill.DoU 

710.000 

522 

41,8 

733.000 

535 

39,0 

745.000 

580 

40, 

542.850 

392,5 

22„ 

492.100 

391,, 

22„ 

im  Fiscal- 
jahre, endend 
am  30.  Juni 

1880 
1881 
1882 
1883 
1884 


Fläche     Ertrag  Werth 

Mill.Doll. 

36,4 
43„ 


Acres     MiU.Pfd. 


446, 


602.516 
646.239 
671.522 

638.739 
724.668 


449,, 
513,1 
451,5 
541,. 


43, 
40, 
44, 


Hieraus  und  aus  den  Daten  der  Handelsbewegung  erhellt,  daß 
Nordamerika  in  den  Jahren  1878  und  1879  sehr  schlechte,  dagegen 
in  den  Jahren  1880  bis  1884  wieder  mittlere  oder  gute  Ernten  hatte. 
Die  Handelsausweise  ergeben  folgende  Resultate  : 


A  u 

8  f  u  h 

r 

TT.  ,•  11  ^ 

u  h  r 

im 
Jahre  j 

-LJ     X     XJ.     X 

eigener 

Erzeugung 

fremd.Erzeugung 

Blätter 

Cigarren 

Blätter 

Cigarr. 

Schnupf- 
Tabak 

Blätter 

Cigarr. 

'       Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Taus. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

1876/77    7.551.583 

536.524 

282.386.426 

1.150 

2.533 

264.860 

61.319 

1877/78 

7.980.831 

622.805 

283.973.193 

2.082 

13.344 1 

408.689 

55.792 

1878/79 

6.593.466 

619.280 

322279.540 

2.299 

13  522  1 

371.604 

70.282 

1879/80| 

9.759.355 

652.402 

215.910.187 

2.583 

15.883 

882.840 

41.329 

1880/811  7.468.664 

618.503 

227.026  605 

3.546 

18.841 

704.184 

77.252 

1881/82'll.889.823 

802.872 

223.665.980 

4.217 

6.468 1 

786.930 

71.295 

1832/83  14.893.131 

829.777 

235.628.360 

3.885  ^ 

15.103 

904.015 

55.584 

1883/84  12.955.617 

891.769 

207.157.687') 

3.1102) 

-') 

823.504 

40.052 

1884/85  12.924.265 

919.984 

240.483.646^) 

2.235  0 

1.164.637 

35.615 

1885/86  15.695.670 

1.016.033 

292.773.890 

1.887 

— 

1.294.498 

28.646 

Xote 

1)  2)  3)  sie] 

le  Seite  270 

. 
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Daraus  würde  hervorgehen,  daß  in  den  Jahren  1876  bis  1885 
jäln-lich  nur  je  246  Mill.  Ibs.  Blätter-Tabak  für  die  gesaramte  Be- 
völkerung der  Union  zum  eigenen  Verbrauch  zurückbehalten  worden 
wären;  denn  man  verzeichnet  wie  oben  gezeigt  die  eigene  Production 
mit  durchschnittlich  482  Mill.  Pfd.;  zieht  man  davon  den  Mehr- 
export mit  durchschnittlich  236  Mill.  Pfd.  ab,  so  verbliebe  blos  der 
oben  bezifferte  Rest  im  Lande  selbst.  Im  Durchschnitte  der  zehn 
Jahre  ergäben  diese  Daten  daher  überhaupt  einen  Verbrauch  von 
nur  circa  5  Ibs.  oder  2,26  l^g-  P^i*  Kopf,  und  sind  offenbar  zu  niedrig. 

Um  die  Netto -Exporte  von  Tabak  und  Tabakfabrikaten  wäh- 
rend der  letzten  zehn  Jahre  in  übersichtlicherer  Weise  zu  verzeichnen, 
geben  wir  die  schließlich  resultirenden  Werthsummen :  4) 


im  J.  1876/77  . 

.  26,5  Mill.  Doli. 

im  J.  1881/82  . 

.  12,5  Mill.  Doli. 

„      1877/78  . 

.    22,8       r            .^             i 

„      1882/83  . 

.  10,6     .        . 

„      1878/79  . 

.  22„     „        „         1 

„      1883/84  . 

.    11,5       • 

„      1879/80  . 

•    II55       J5             r              i 

,,      1884/85  . 

.  16,0     ..         - 

„      1880/81  . 

.    15,1       .             .              1 

„      1885/86  . 

•    19,9       n            ?i 

Nächst  den  Vereinigten  Staaten  nehmen  Cuba,  Portorico  und 
San  Domingo  in  Bezug  auf  Menge  und  Qualität  des  Tabaks  die  her- 
vorragendste Stelle  ein. 

Cuba  hat  allerdings  auch  in  der  Cultur  des  Havana-Tabakes 
durch  die  seit  zehn  Jahren  dauernde  Insurrection  große  Einbußen 
erlitten,  und  zusammenhängend  damit  nahm  auch  die  Fabrikation  der 
Cigarren  in  den  letzten  fünf  Jahren  bedeutend  ab.  Der  Export  von 
Kohtabaken  besteht  in  „Vuelta  Abajo",  der  edelsten  Blättersorte, 
dann  Partidos  undRemedios^);  die  Preise  variiren  per  Ballen  zwischen 


*)  Mit  Einschluß  der  in  den  letzten  Jahren  besonders  nachgewiesenen 
Stengelblätter  und  Deckblätter  (stems  and  trimmings),  deren  Menee  im 
J.  1883/84  15.026.867  Ibs.,  im  J.  1884/85  11.262.439  Ibs.  und  im  J.  1885/86 
11.036.770  Ibs.  betrug. 

■')  Dazu  im  J.  1883/84  79.032,  im  J.  1884/85  102.679  u.  im  J.  1885/86 
127.946  Taus.  Cigaretten. 

3)  In  den  drei  letzten  Jahren  nicht  nachgewiesen. 

*j  Nach  den  officiellen  Ausweisen  über  den  Werth  des  Exportes  der 
eigenen  und  fremden  Erzeugnisse  und  nach  Abzug  des  Importes  von 
fremdem  Tabak  und  Tabakfabrikaten. 

^)  Die  berechtigten  Zweifel  an  der  Echtheit  des  Blattes  der  in  der 
Havana  verkauften  Tabake  (vgl.  Uebersichten  1879  S.  136)  wurden  neue 
stens  zu  beseitigen  versucht;   seitdem  aber  die  Einfuhr  fremder  Tabak^ 
in  Cuba  gestattet  ist,   werden  Portorico-Tabake   und  andere  noch  wohl] 
feilere  Blätter,  welche  nur  unter  dem  Namen  von  Portorico  in  den  Handc 
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30  und  über  100  S-  Es  ist  unmöglich,  über  die  Gesanimt-Production 
zuverläßige  Angaben  zu  machen,  da  auch  die  amtlichen  Ausfuhrlisten 
wenig  genauen  Anhalt  bieten.  Nach  fachkundiger  Schätzung  liefern 
Yuelta  Abajo  und  Partidos  zusammen  in  einer  Mittelernte  etwa 
200.000  Ballen  ä  50  Kg.  und  die  über  Havana  exportirten  Reme- 
dios-Tabake  dürften  30—50.000  Ballen  geben.  Die  1883  er  Ernte 
wurde  auf  150.000  Ballen  Abajo,  20.000  Ballen  Partidos,  60.000 
Ballen  Remedios  und  15.000  Ballen  Cubd  und  Java,  zusammen  also 
245.000  Ballen  geschätzt.  lieber  die  Tabak-  und  Cigarren- Ausfuhr 
der  letzten  Zeit  wurden  nachstehende  Daten  publicirt: 
Ausfuhr  aus  Cuba 


Tabak 

Cigarren 

im  J.  1875 

138.952 

Ctr. 

Span.     .     . 

164,,o 

Millionen  Stück 

„      1876 

104.953 

r 

11 

209,5, 

n                 11 

„       1877 

273.745 

11 

156,44 

V                         V 

„      1878«)     . 

141.763  Ballen  (ä  50  Kg.) 

176,2, 

r                   n 

„      1879 

121.622 

V 

V 

112,0, 

r                   ri 

„      1880        . 

181.282 

129,;^ 

57                          55 

„      1882 

116.108 

ji 

.. 

9?M.o 

55                          55 

„      1883         . 

98.926 

11 

51 

96,7.. 

„      1884        . 

105  936 

98,00 

5;                   57 

Aus  Portorico  wurden  früher  nach  den  Angaben  der  Zoll- 
behörden durchschnittlich  gegen  60.000  Ctr.  Tabak  ausgeführt.  Die 
Emancipation  der  Sklaven  hat  auch  auf  diese  Cultur  vorübergehend 
einen  nachtheiligen  Einfluß  genommen;  die  Ernte  des  J.  1883  soll 
50.000  Ballen  (circa  2.500.000  Kg.)  betragen  haben;  die  declarirten 
Ausfuhren  der  letzten  Zeit  betrugen: 

im  J.  1875    .     62.514  Ctr.  span.       im  J.  1878     .     51.364  Ctr.  span. 
„      1876    .     74.259     „         „       j       „      1879     .     38.618     ,, 
„      1877     .    48.712     „         „       ;       „      1883     .     38.215     ,, 

Yon  den  übrigen  westindischen  Inseln  ist  Hayti  wegen  der  Repu- 
blik San  Domingo  die  wichtigste,  da  die  Ausfuhr  in  der  letzten 
Zeit  jährlich  mindestens   21/2  l^is  31/2  Mill.  Kg.  betragen  hat.     Im 

IJahr  1878  wurden  sogar  5.371.841  Kg.  ausgeführt;  nach  neueren 
Consularberichten  ist  der  Tabakbau  in  den  letzten  Jahren  auf  dem 
Theile  der  Insel  gegen  den  Hafen  von  San  Domingo  fast  ganz  auf- 
gegeben worden,  und  betrugen  die  Verschiffungen  im  J.  1882  nur 
kommen,  zur  Cigarren-Fabrikation  mit  verwendet;  im  J.  1883  sollen  nicht 
peniger  als  50.000  Ballen  von  Portorico  in  Cuba  importirt  worden  sein. 
l  ^)  Seit  1878  Ausfuhr  aus  Havana  allein  Die  Daten  sind  theils  von 
der  spanischen  Regierung,  theils  in  Consularberichten  publicirt. 
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12.300  Kg.  und  im  J.  1885  nur  2600  Kg.  Im  Districte  von  Puerto 
Plata  hat  der  Tabak  zwar  noch  immer  eine  größere  Bedeutung,  allein 
in  Folge  mangelhafter  Behandlung  verschlechtert  sich  die  Qualität:  die 
1882er  Ernte  wurde  auf  120.000  Quintales  und  der  Export  im  J. 
1883  auf  122.176  Q.,  im  J.  1884  auf  105.166  Q.  und  im  J.  1885 
auf  104.935  Q.  angegeben.  Aus  beiden  Häfen  zusammen  wurden 
also  im  J.  1885  4.832.600  Kg.  ausgeführt. 

Ueber  die  Ausfuhren  aus  den  englischen  Colonien  Jamaica, 
Trinidad,  Barbados  u.  s.  w.  liegen  keine  ziffermäßigen  Nachweise  vor. 
Die  Production  der  französischen  Colonien  Martinique  und  Gua- 
deloupe hat  in  den  Jahren  1873—1879  zwischen  27.000  und  44.000  Kg. 
betragen,  aber  kaum  den  fünften  Theil  des  eigenen  Bedarfes  gedeckt ; 
im  J.  1880  wurden  in  Martinique  12.400  Kg.,  in  Guadeloupe  nur 
mehr  12.000  Kg.  geerntet  und  neuestens  werden,  wegen  der  Gering- 
fügigkeit des  Ernteertrages,  von  der  französischen  Colonialstatistik 
gar  keine  statistischen  Nachweise  mehr  geliefert. 

In  Mexiko  genügt  ebenfalls  der  bedeutende  Tabakbau  (die 
Production  wird  auf  7,5  Mill.  Kg.  geschätzt)  nicht  dem  eigenen 
Consum,  denn  einer  Ausfuhr  von  3—400.000  Kg.  stehen  viel  höhere 
Importe  entgegen,  und  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Staaten  von 
Central-Amerika,  unter  welchen  nur  San  Salvador  in  den  beiden 
Jahren  1879  und  1880  durch  den  Export  von  je  267.000  resp. 
260.000  Kg.  Rohtabak  und  5,2  resp.  6,9  Mill.  Gig.  eine  größere  Be- 
deutung erlangt  hatte,  während  auch  dort  im  J.  1881  der  Export 
wieder  auf  123.700  Kg.  Tabak  und  lV4Mill.  Cigarren  gesunken  ist 
und  neuestens  keine  zilfermäßigen  Nachweise  mehr  geliefert  w^erden. 

In  Südamerika  sind  als  hervorragende  Tabakländer  zu  nennen : 
Columbien,  w^elches  in  der  Zeit  von  1869 — 1873  ziemlich  constant 
durchschnittlich  51/2  Mill.  Kg.  Tabakblätter  und  6—8000  Kg.  Tabak- 
fabrikate und  in  der  neueren  Zeit  2  bis  21/2  Mill.  Kg.  Blätter  und 
gegen  4000  Kg.  Tabakfabrikate  exportirte. 

Ferner  verdient  Erwähnung  Venezuela  wegen  der  früher  so 
gesuchten  „Varina"  (Varinaskanaster)  und  anderer  Sorten,  von  denen 
es  im  Durchschnitte  der  J.  1875—1878  je  142.000  Kg.  und  im  J. 
1879  circa  175.000  Kg.  in  Ausfuhr  brachte.  In  letzter  Zeit  haben 
mit  der  Verschlechterung  der  Qualität  die  Preise  einen  solchen  Rück- 
gang erfahren,  daß  auch  der  Anbau  eingeschränkt  wurde.  Ueber 
die  Gesammt- Ausfuhr  des  Landes  liegt  aus  neuester  Zeit  keine  An- 
gabe  vor.     Consularberichten  ist  zu  entnehmen,   daß  im  Jahr  1880 
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die  Ausfuhr  aus  La  Guayra  noch  112.919  Kg.,  jene  aus  Ciudad 
Bolivar  circa  317.000  Kg.  betrug;  im  J.  1881  sank  erstere  auf 
500  Kg.  und  im  J.  1884  wurde  sie  gar  nicht  mehr  nachgewiesen; 
letztere  betrug  im  J.  1881  noch  circa  368.000  Kg.,  im  J.  1884  nur 
286.665  Kg.;  die  1885er  Ernte  ist  durch  Heuschrecken  so  sehr  ver- 
nichtet worden,  daß  die  Ausfuhr  eine  ganz  unbedeutende  war. 

Unter  den  Staaten  des  La  P lata- Gebietes  hat  nur  Paraguay 
einen  regelmäßigen  Tabak-Export;  die  Höhe  desselben  betrug  in  den 
siebenziger  Jahren  2,2—2,8  Mill.  Kg.  Blätter  und  circa  1.200.000 
Cigarren,  im  J.  1881  erreichte  sie  4.116.588  Kg.  Blätter  und  circa 
2  Millionen  Cigarren,  sank  dagegen  im  J.  1884  auf  1.413.520  Kg. 
Blätter  und  938.200  Cigarren.  Die  Argentinische  Republik  soll 
in  einer  Anzahl  von  Provinzen,  besonders  in  Tucuman,  Corrientes, 
Salta  und  Santiago  günstigen  Boden  für  den  Tabakbau  besitzen;  in 
Tucuman  allein  betrug  die  Tabak-Production  im  J.  1881  1,5  Mill.  Kg.; 
bisher  aber  zeigt  sich  dieses  Land  im  Tabakhandel  passiv,  indem  der 
Einfuhr  von  durchschnittlich  2—4  Mill.  Kg.  (im  J.  1884  3.450.762 
Kg.  aller  Art  mit  Einschluß  von  Cigarren)  neuestens  nur  sehr  ge- 
ringe Ausfuhren  von  Rohtabak  entgegenstehen;  diese  hatten  in  den 
Jahren  1879—1882  noch  250—440.000  Kg.  betragen,  sanken  im  J. 
1883  auf  3810  Kg.  und  erscheinen  in  den  Exportlisten  von  1884 
überhaupt  nicht  mehr. 

Brasilien  ist  nächst  den  Vereinigten  Staaten  und  Cuba  das 
wichtigste  Productionsgebiet,  denn  es  wird  der  Tabakbau  fast  in 
allen  Provinzen  mit  Erfolg  betrieben  und  auch  die  Fabrikation  von 
Cigarren  und  Cigaretten  nimmt  eine  ansehnliche  Stufe  ein.  Die  Aus- 
fuhr von  Tabak  betrug: 

im  J. 


1870/71 

.     16.217.227  Kg. 

im  J.  1880/81 

.     19.900.000  Kg. 

1871/72 

.     13.275.736    „ 

„      1881/82    , 

,     23.646.000     ,, 

1877/78     . 

,     17.855  869     „ 

i       „      1882/83     . 

,     21.773.000     „ 

1878/79     . 
1879/80     , 

,     19.305.124     „ 
.    22.539.342    „ 

„      1883/84    . 

.     23.485.000     „ 

An  der  Westküste  von  Südamerika  ist  der  Tabakbau  von  relativ 
geringer  Bedeutung.     Nur  Peru  bringt  ansehnliche  Mengen  in  den 
Außenhandel,   wogegen  Ecuador   und  Bolivia  ganz  unbedeutende 
„     Quantitäten  exportiren. 

t      Wenden  wir  uns  den   übrigen  bedeutenden  Tabak-Producenten 
er  Erde  zu,  so  sind  sie  zunächst  in  Asien  zu  suchen.    Im  äußer- 
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sten  Osten  zeigt  sich  die  zunehmende  Bedeutung  von  Japan,  China 
und  Ostindien  für  diesen  Zweig  des  Handels. 

In  Japan  wird  Tabak  in  wachsendem  Umfange  besonders  in 
Satsuma,  Hiogo  und  Osumi  relativ  am  besten,  aber  auch  in  vielen 
andern  Provinzen  cultivirt;  ein  oflici eller  Bericht  des  Ministeriums 
des  Innern  aus  dem  J.  1878  schätzt  den  Ertrag  auf  40,8  Mill.  Kg. 
Das  Product  wird  zwar  zumeist  an  Ort  und  Stelle  verbraucht,  aber 
doch  auch  schon  zu  Schneidezwecken  exportirt;  die  Qualität  desselben 
ist  im  Allgemeinen  geringwerthig;  was  in  den  Außenhandel  gelangt, 
fandet  fast  ausschließlich  auf  dem  englischen  Markte  Absatz.  Die 
japanische  Zoll-Statistik  gibt  den  Export  von  Blätter-Tabak  an: 


im  Finanzjahr  1877/78 
1878/79 
1879/80 

im  Kalenderjahr     1880 
1881 

1882 
1883 
1884 


Menge 

Catties 

2,601.634 

821.279 
2.105.901 

2  141.006 
2.361.133 
807.383 
1.202.222 
2.593.677 


Werth 

Silber-Yen 

252.917 

78.898 

215.400 

203.908 
235.902 
76.930 
124.765 
246.989 


Auch  in  China  wird  der  Tabak  fast  im  ganzen  Lande  von 
jedem  Landwirth  zum  eigenen  Gebrauche  gebaut,  in  größerer  Menge 
aber  nur  im  nördlichen  und  südlichen  China,  sowie  in  der  Provinz 
Hupi  cultivirt.  Ein  Theil  der  zur  Ausfuhr  bestimmten  Tabakblätter 
wird  nach  chinesischem  Geschmacke  präparirt  und  geht  in  die 
chinesischen  Niederlassungen  für  den  Consum  der  Colonisten  aus 
China.  Ein  anderer  Theil,  und  zwar  fast  ausschließlich  die  Blätter 
der  im  Yang-tse-District  cultivirten  Pflanzen,  wird  für  den  euro- 
päischen Markt,  insbesondere  zur  Mischung  mit  türkischem  Tabak, 
als  Rohtabak  nach  Shanghai  geliefert  und  von  dort  direct  oder  über 
Hongkong  und  zwar  fast  ausschließlich  nach  England  verschifft;  so 
betrugen  die 

Exporte  von  Tabakblättern  aus  China  überhaupt: 


Piculs 

Wertli  H.  Taels 

Piculs 

Werth  H.  Taels 

im  J.  1878 

.  11.121 

.  .  107.984 

im  J.  1882 

.     7.003 

.      81.563 

„      1879 

.  16.207 

.  .  161.842 

„      1883 

.  11.403 

.  .  128.566 

„      1880 

.  19.077 

.  .  167.931 

„      1884 

.  24.442 

.  .  216.104 

«      1881 

.    7.249 

.  .     73.386 

r,      1885 

.  24.042 

.  245.731 

Weitaus    bedeutender   sind   die   spanischen   und   holländischen 
Colonien  in  Ostindien.    Die  Philippinen-Gruppe  und  in  derselben 
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insbesondere  Manila  liefert  regelmäßig  große  Beiträge  von  Ma- 
teriale  für  die  europäischen  Raucher,  denn  man  schätzt  die  durch- 
schnittl.  jährliche  Tabak-Production  während  des  letzten  Decenniums 
auf  214.403  Quintales  d.  i.  9.862.400  Kg.  Nach  englischen  und 
deutschen  Consularberichten  betrugen  die  Exporte: 

Mill.  Cig.        Kg.  Kohtabak    1  Mill.  Cig.         Kg.  Eohtabak 

im  J.  1876  66,0  •  •  '^.888.000  |  im  J.  1881  95,8  •  •  6.101.486 

„  1877  87,0  •  •  8.062.000  j       „  1882  103,4  •  •  5.770,562 

„  1878  136,8  .  .  7.090.000  '       „  1883  151,^  .  .  7.163.534 

„  1879  94,6  .  .  2.259.000  ^       „  1884  130,o  .  .  6.639.824 

„  1880  89,8  •  «  7.174.100  I 

Durch  kön.  Decret  vom  25.  Juni  1881  erfolgte  die  Aufhebung 
des  Tabakmonopols  und  es  wurde  demgemäß  der  Tabakbau  am 
1.  Juli  1882  und  seit  1.  Juni  1883  die  Fabrikation  und  der  Verkauf 
von  Tabak  der  allgemeinen  Concurrenz  freigegeben;  an  Stelle  des 
Monopols  trat  eine  nach  Herkunft  und  Qualität  des  Tabaks  abge- 
stufte Steuer  und  ein  Ausfuhrzoll  auf  den  von  Privaten  erbauten  Blätter- 
tabak. Man  erwartete  von  dieser  Reform  einen  großen  Aufschwung 
der  Production;  es  wendeten  sich  auch  spanische  Capitalisten  und 
Unternehmer  (Sociedad  tabacalera  und  Compania  general  de  Tabacos 
de  Filipinas)  der  Cigarren-Industrie  zu,  um  durch  Pachtung  bestehen- 
der und  Errichtung  neuer  Fabriken  den  Anstoß  zu  einer  namhaften 
Erweiterung  der  Production  zu  geben.  Indessen  traten  in  den  Jahren 
1883  und  1884  sowohl  ungünstige  Witterungsverhältnisse  als  die 
mißlichen  Arbeiterzustände  der  Entwicklung  hemmend  entgegen. 

Unter  den  holländischen  Colonien  in  der  Sunda-See  ist  Java 
allein  im  Stande,  bei  guter  Ernte  mehr  als  15  Mill.  Kg.  Tabak  in 
den  allgemeinen  Verkehr  zu  bringen.  Die  Cultur  ist  dort  jedoch  in 
den  letzten  Jahren  vielfach  vernachlässigt  worden;  dagegen  wendet 
man  diesem  Zweige  in  Sumatra  um  so  größere  Aufmerksamkeit 
zu  und  erreicht  auch  sehr  günstige  Erfolge.  Da  nur  von  den 
durch  Europäer  betriebenen  Unternehmungen  der  Regierung  Nach- 
weise vorliegen,  sind  die  Productionsziffern  der  ganzen  Gruppe  un- 
vollständig und  bedürfen  einer  Ergänzung  durch  die  Angaben  über 
die  Verkäufe  auf  den  niederländischen  Märkten,  wohin  die  Sumatra- 
Ernten  ganz  und  die  Java-Ernten  fast  ganz  gelangen,  i)     Aus  den 


^)  Wir   benützen  neben  dem  Kt)loniaal  Verslag   den  „Tabakbericht 
von  P.  de  Vries  &  Zoon"  in  Amsterdam,  Overzicht  1884  und  1885. 
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amtlichen  Daten  geht  hervor,  daß  auf  Java  die  im  J.  1879  erfolgte 
namhafte  Einschränkung  der  Tabak-Cultur  in  den  J.  1880  u.  1881 
durch  eine  neuerliche  Ausbreitung  derselben  theilweise  ausgeglichen 
wurde,  in  den  Jahren  1882—1884  aber  wieder  zurückging,  wogegen 
auf  Sumatra  stetig  das  dieser  Pflanze  gewidmete  Areale  sich  erweitert. 
Nach  dem  Koloniaal  Verslag,  in  welchem  der  Pack  zu  76  Kg.  netto 
angenommen  wird,  betrug  nämlich  die: 

Tabak-Anmeldung  in  die  Ernte  in 

Java  u.  Madura  Sumatra 

1880  .     .     6.541.084     ....  4.937.340 

1881  .     .     7.076.754     ....  6.259.056 

1882  .  .  3.849.286  ....  7.754.432 
1888  .  .  4.837.705  ....  7.106.304 
1884     .     .     7.357.088     ....  9.536.206 

Nach  den  Amsterdamer  Berichten  dagegen  (welche  den  Pack  zu 
80  Kg.  rechnen)  gelangten  in  den  letzten  5  Jahren  folgende  Mengen 
zum  Verkauf: 


aus  den  Ernten 

aus  Java  u.  Madura 

aus  Sumatra 

Zusammen 

der  Jahre 

(Kilogramm) 

1880    . 

.     12.040.160     .     . 

.      5.197.200     . 

.     17.237.360 

1881     . 

.     15.716.950     .     . 

.      6.588.480     . 

.     22.305.430 

1832    . 

.      5.896.880     .    . 

.      8.162.560     . 

.     14.059.440 

1883    . 

.       6.113  040     .     . 

.       7.480.320     . 

.     13.593.3rt0 

1884    . 

.      9.840.800     .     . 

.     10.038.080     . 

.     19.878.880 

In  Britisch- Ostin  dien  wird  Tabak  fast  in  allen  Theilen 
reichlich  gebaut;  eine  aus  neuerer  Zeit  stammende  Angabe  schätzt 
die  Menge  der  nachweisbaren  Erträge  auf  etwa  170  Mill.  Kg.  Tabiik- 
blätter,  davon  wird  jedoch  das  Meiste  von  den  Einwohnern  selbst 
consumirt,  da  der  Tabakverbrauch  dort  größer  sein  soll,  als  in  irgend 
einem  anderen  asiatischen  Lande.  Die  zur  Ausfuhr  gelangenden 
Mengen  sind  im  Verhältniß  zur  Production  nicht  ansehnlich  .zu 
nennen;  denn  sie  betrugen:^) 


Blättertabak 

Tabakfabrikate 

Menge                Werth  Kup. 

Menge 

Werth  Rup 

im  J. 

1880/81     . 

13.267.325  Ibs.     1.221.853 

405.816  Ibs. 

186.457 

n 

1881/82    . 

9.791.392     „          955.659 

738.933     „ 

194417 

n 

1882/83    . 

10.653.549     „         989.358 

448.247    „ 

166.075 

jj 

1883/84    . 

18.577.276     .,       1.488.773 

508.391     „ 

187.942 

n 

1884/85    . 

15.620.864     '.,       1.309.789 

404.437     „ 

190.113 

n 

1885/86    . 

10.752..S97     „       1.065.835 

435.932    „ 

182.177 

«)  Wegen  der  Vorjahre  vgl.  Uebersichten  1880  S.  192. 
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Und  selbst  diesen  geringen  Mengen  steht  noch  eine  Einfuhr  von 
jährlich  circa  500.000  Ibs.  Blättertabak  und  6—800.000  Ibs.  Tabak- 
fabrikaten im  Werthe  von  6—700.000  Rup.  entgegen. 

Nach  neueren  officiellen  Berichten  sollen  Anpflanzungen  in  Poosa 
(Pirhoot)  einen  dem  amerikanischen  ähnlichen  Tabak  erzielen. 

Im  Westen  von  Asien  ist  vor  allem  in  Per  sie  n  die  Cultur 
des  Tabaks  (bes.  Tombaki)  sehr  ausgedehnt  und  bildet  dessen  Export 
vorzugsweise  in  die  Türkei,  nach  Rußland,  Indien  und  Aegypten 
eine  wichtige  Einnahmsquelle  des  Landes.  Nach  englischen  Con- 
sularberichten  soll  dieser  Export  etwa  2,6  Mill.  Kg.  betragen. 

Ueber  die  Türkei  liegen  natürlich  keine  verläßlichen  stati- 
stischen Nachweise,  sondern  nur  jene  Angaben  vor,  welche  früher 
behufs  Einhebung  der  Tabaksteuer  durch  eigens  dafür  bestellte  Com- 
missionen  erhoben  wurden,  bezw.  seit  dem  J.  1884  als  Grundlage 
des  Vertrages  der  am  15.  Mai  1883  zur  Verwaltung  des  Tabakmono- 
pols begründeten  Societe  de  la  Regie  co-interessee  des  Tabacs  de 
TEmpire  Ottoman  dienen.  Nach  den  Registern  der  Steuerbehörden, 
welche  seit  April  1884  der  eben  erwähnten  Gesellschaft  vorgelegt 
werden,  belief  sich  im  J.  1882  die  Anzahl  der  Tabakpflanzer  in  den 
unmittelbaren  Provinzen  des  Ottomanischen  Reiches  auf  190.239  und 
der  Ertrag  der  Ernte  auf  11.567.438  Okkas,  d.  1.  14  785.791  Kg. 
Von  dieser  registrirten  Menge  entfiel  das  Meiste  auf  die  Cultur- 
districte  von  Salonik  (4,3  Mill.  Okkas),  und  Samsun  (Anatolien 
3,4  Mill.  Okkas).  Im  J.  1884  betrug  die  registrirte  (die  Ernte  1885 
betreffende)  Menge  221/2  Mill.  Kg.  und  im  J.  1885  (ebenso  pro  1886) 
rund  24  Mill.  Kg.  Nimmt  man  den  internen  Verbrauch  und  den 
fraudulosen  Export,  welche  sich  dem  Enregistrement  entziehen,  nach 
einem  durchaus  mäßigen  mittleren  Anschlage  mit  8  Mill.  Kg.  in 
Rechnung,  so  scheint  es  richtig  zu  sein,  -wenn  man  den  durchschnitt- 
lichen Ertrag  von  Tabak  in  allen  türkischen  Provinzen  zusammen 
mit  30  bis  32  Mill.  Kg.  veranschlagt  und  speciell  diese  Ziffer  auch 
als  Ausdruck  der  beiden  letztjährigen  Ernten  gelten  lässt.  *) 


')  Die  ausführliche  Begründung  in  den  Uebersichten  Jhgg.  1881—82 
S.  229.  Vgl»  Zwiedinek-Sü  den  hörst,  die  Administration  der  tür- 
kischen Staatsschuld,  1882—1888.  Graz,  1888.  S.  8— 18,  und  J.  v.  Schwe- 
gel,  das  türkische  Tabakmonopol  (Oesterr.  Mtschr.  f.  d,  Orient  Nr.  3, 
1884.  S.  66),  der  zuerst  den  wahrscheinlichen  Durchschnitts-Ertrag  mit 
25.g96  Mill.  Kg.  im  Werthe  von  20,5  ^^1-  A-  annimmt,  jedoch  bei  der 
Veranschlagung  des  wahrscheinlichen  Consums   ebenfalls  zu  der  Unhalt- 


5.105.929  Kg. 

1881/82     . 

.     5.499.054  Kg. 

4.671.621    „ 

1882/83     . 

.     5.227.738    „ 

2.646.634    „ 

1883,84    . 

.     4.923.742    „ 
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Was  die  verschiedenen  Productionsgebiete  in  Afrika  betrifft, 
so  nimmt  in  Aegypten  die  Tabak- Cultur  eine  niedrige  Stufe  ein; 
man  schätzt  den  Ertrag  derselben  auf  circa  1  Mill.  Kg.  und  dieser 
genügt  nicht  für  den  Bedarf  der  Einwohner,  sondern  es  muß  noch 
eine  bedeutende  Menge  (im  J.  1885  3.202.600  Kg.)  importirt  werden. 
Ein  gleiches  gilt  von  Tripolis  und  Tunis,  obwohl  man  sich  für 
letzteres  der  Hoffnung  einer  Hebung  des  Anbaues  hingibt.  Dagegen 
wird  in  Algier  bedeutender  Tabakbau  betrieben  und  bedeckt  eine 
Fläche  von  nahezu  8000  Ha.  Die  Ernte-Erträge  werden  ofiiciell  an- 
gegeben wie  folgt: 

1874/75     .    . 

1875/76     .     . 

1880/81     .     . 

Um  die  ansehnliche  Tabak-Industrie  zu  versorgen,  werden  regel- 
mäßig circa  1  Mill.  Kg.  Tabakblätter  importirt  und  nur  dadurch  er- 
klären sich  die  relativ  hohen  Exporte.i): 

Blättertabak  Tab  ak  fahr  ikate 

im  J.  1880     .     .     .     1.667.964  Kg.  .  .  .     125.349  Kg. 

„      1881     .     .    .     3.083.642    ,.  .  .  .     148.172    „ 

„      1882    .     .    .    2.300.214    „  .  .  .     184.988    „ 

„      1883    .    .     .    3.449.186     „  .  .  .    202.298     „ 

„      1884    .    .    .    3.904.384     „  .  .  .     188.275     „ 

In  R^union  hat  der  Tabakbau,  der  früher  kaum  für  die  Bedürf- 
nisse der  Colonie  ausreichte,  in  den  letzten  Jahren  unter  der  Leitung 
eines  Controlors  der  R^gie  metropolitaine  bedeutenden  Aufschwung 
genommen 2);  die  Ernten  werden  angegeben: 

im  J.  1879  .  .  463.000  Kg. 

„      1880  .  .  657.000     „ 

„      1881  .  .  485.775     „ 

„      1882  .  .  1.079.545     „ 

Ebenso  wird  in  der  französischen  Colonie  am  Senegal  Tabak 
gebaut,  ohne  indessen  zur  Ausfuhr  zu  gelangen,  und  auch  dasjenige, 
was  in  Madagascar  an  Tabak  von  angeblich  vorzüglicher  Qualität 
producirt  wird,  hat  für  den  Handel  keine  Bedeutung. 


barkeit  dieser  Ziffer  kommt  und  schließlich  sogar  die  Annahme  einer 
mittleren  Production  von  SS,^,  Mill.  Kg.  für  berechtigt  hält. 

*)  Handel  mit  Frankreich  und  den  fremden  Ländern  zusammen. 

')  Vgl.  J.  L.  de  Lanessan  l'expansion  coloniale  de  la  France.  Paris 
1886  p.  353. 
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In  Australien  endlich  wurde  in  Queensland,  Neu-Südwales 
und  Victoria  der  Tabakbau  einzuführen  versucht;  die  Erfolge  sind 
jedoch  nur  in  Victoria  nennenswerth,  wo  man  es  (1884)  bis  zu  einer 
Production  von  nahezu  900.000  Kg.  (17.000  cwts)  gebracht  hat;  und 
selbst  ein  großer  Theil  dieses  Tabakes  wird  nur  zur  Schafwäsche 
verwendet  und  die  Importe  von  Rauchtabak  und  Tabakfabrikaten 
nehmen  jährlich  zu. 

Auf  diesen  Grundlagen  Hesse  sich  folgende  Aufstellung  machen: 

Aussereuropäische  Tabak-Exporte  (1884—85). 

Ver.St.v.Amer,  1884  85  109.193,700 

Türkei^)  (Prod.)  1883  32.000.000 

Brasilien     .     .  1873/84  23.485.000 

Niederl.-Ostind.  1884  19.878.900 

Philippinen     .  1884  7.452.800 

Britisch-Ostind.  1884/85  7.259.300 

Cuba  ....  1884  5.909.900 

San  Domingo  .  1885  4.832.600 

Algier    .     .     .  1884  4.092.700 

Persien  .    .    .  circa  2.600.000                            Zusammen  226.251.300 
Fürtrag  216.704.900 

Nach  vorstehenden,  wahrscheinlich  noch  lückenhaften,  Angaben 
betrug  mithin  im  J.  1884—85  das  von  den  außereuropäischen  Staaten 
in  den  Welthandel  gelangende  Quantum  Tabak  226  bis  227  Mill. 
Kilogramm.  Rechnet  man  dazu  die  Differenz  zwischen  der  Produc- 
tion und  dem  Exporte,  welche  in  der  vorangehenden  Darstellung  im 
Einzelnen  nachgewiesen  wurde,  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Ame- 
rika mit  nur  100  Mill.  Kg.,  sowie  in  gleicher  Weise  dieselbe  Größe 
für  Japan  mit  40  Mill.  Kg.,  für  Britisch  Ostindien  mit  160  Mill.  Kg. 
und  für  Algier  mit  4  Mill.  Kg. ,  so  ergibt  dies  schon,  ohne  Persien 
zu  berücksichtigen,  eine  nachweisbare  Jahreserzeugung  von 
circa  580  Mill.  Kg.    Um  wie  viel  dieselbe  durch  den  an  Ort  und 


Kg.») 

Uebertrag 

216.704.900 

Columbien 

.  circa 

2.250.000 

Portorico     . 

.  1883 

1.757.900 

China     .     . 

.  1885 

1.557.900 

Japan-     . 

.  1884 

1.531.100 

Paraguay 

.  1884 

1.413.500 

Peru  .     . 

.  circa 

400.000 

Mexiko   . 

.  circa 

350.000 

Venezuela 

.  1884 

286.000 

I 


*)  Da  die  Tabakfabrikate  und  Cigarren  von  einzelnen  Ländern  nach 
Stück-  und  Packzahl,  von  anderen  nach  dem  Gewichte  angegeben  werden, 
eignen  sich  die  darauf  bezüglichen  Daten  nur  approximativ  zur  Summi- 
ruug;  wir  haben  bei  der  Gewichts-Reduction  die  Annahme  der  Denk- 
schrift der  deutschen  Reichsregierung  benutzt,  wornach  100  Pfd.  Fabrikat 
=  104  Pfd.  Rohtabak  und  8000  Stück  Cigarren  =  1  Z.-Ctr.  gelten.  In 
unserer  Tabelle  ist  übrigens  nur  der  Specialhandel  berücksichtigt. 

')  Die  Trennung  der  rumelischen  von  den  Exporten  aus  Anatolien 
ist  nicht  durchführbar. 
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Stelle  erfolgten  Verbrauch  aller  übrigen  Bewohner  der  nicht  in  diesen 
Calcül  eingezogenen  Länder  erhöht  wird,  kann  kein  Statistiker  sagen : 
es  wäre  fruchtlos,  darüber  Conjecturalzahlen  aufzustellen  und  es  mag 
genügen,  daran  zu  erinnern,  daß,  wie  wir  unten  zeigen,  die  mindeste 
Consumtion  von  Tabak  auf  0,6  Kg.,  die  mittlere  auf  1,5  Kg.,  die 
höchste  auf  3  Kg.  per  Kopf  geschätzt  wird. 

2.  Europäische  Staaten, 
(ohne  Türkei). 
Mit  den  durch  ihre  klimatischen  Verhältnisse  begünstigten  Colo- 
nialbesitzungen  und  den  Ländern  des  Orients  ist  der  Tabakbau  in 
Europa,  was  Qualität  und  Werth  des  Erzeugnisses  betriift,  nicht 
gleichzustellen;  immerhin  liefert  er  aber  der  Menge  nach  einen  sehr 
ansehnlichen  Beitrag  zur  Gesammt-Production  und  würde  einen  noch 
größeren  Beitrag  liefern,  wenn  nicht  das  Monopolsystem  und  die 
hohe  Besteuerung  der  Cultur  dieser  werthvollen  Handelspfianze  enge 
Schranken  ziehen,  ja  dieselbe  in  einzelnen  Ländern  ganz  und  gar 
verbieten  würden. 

In  erster  Linie  steht  Oesterreich-Ungarn  in  Folge  der  Aus- 
dehnung der  Tabak-Cultur  in  den  transleithanischen  Ländern.  Die 
Produetion  beziffert  sich  wie  folgt: 

a)  nach  der  Ernte-Statistik.  b)  nach  denAbgab.  an  d.Tab. -Regie. 

Oesterr.     Ungarn.  Monarchie.  Oesterr.     Ungarn.  Monarchie. 


im  Jahre 

1876 

33.473 

1877 

45.341 

1878 

44.608 

1879 

33.606 

1880 

32.600 

1881 

30.698 

1882 

24.965 

1883 

26.560 

1884 

57.998 

1885 

25.178 

metr.  Ctr. 

metr  Ctr. 

524.072 

558.145   . 

45.882 

460.332 

506.214 

514.890 

560.231 

.   52.193 

441.640 

493.833 

684.195 

728.803 

.   52.886 

409.786 

462.672 

476.265 

509.871 

.   54.296 

346.104 

400.400 

790.302 

822.992 

.   59.657 

664.802 

724.459 

6511722 

682.420 

37.402 

464.362 

501.764 

783.522 
697.te 

808.487 

.   33.022 

521.887 

554.909 

723.585 

— 

— 

— 

733.722 

791.720 

. 

— 

— 

^82.351 

807.529 

— 

— 

— 

Außer  dem,  was  an  die  Tabak-Regie  gelangte  und  uns  für  die 
letzten  Jahre  nicht  bekannt  ist,  werden  noch  40  —  50.000  m.  Ctr. 
für  den  Privathandel  abgeliefert.  Diese  Cultur-Erträge  genügen  weder 
qualitativ  noch  quantitativ,  sondern  es  werden  für  Zwecke  der  Tabak- 
Regie  jährlich  große  Mengen  von  fremden,  namentlich  amerikani- 
schen, ostindischen  und  türkischen  Blättern  sowie  von  Cigarren 
eingeführt.    Der  Handel  betrug: 
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Tabak  und  Tabakfabrikate. 


Einfuhr: 


im  Jahre  i) 

1881  . 

1882  . 

1883  . 

1884  . 

1885  . 


metr.  Ctr. 

127.507 
133.918 
130.331 
143.694 
149.340 


Werth 
Taus.Guld. 

23.879 

23.578 
18.039 
28.459 
32.924 


Ausfuhr: 

daher 

Werth 

Mehreinfuhr 

netr.  Ctr.         Taus.Guld. 

metr.Ctr. 

76.173    .  .     4.564 

.  .     51.334 

70.718     .  .     6.618 

.  .     63.200 

68.783     .  .     6.195 

.  .     61.548 

88.426     .  .     7.804 

.  .     55.268 

87.831     .  .     8.168 

.  .     61.509 

Nach  diesen  Anhaltspunkten  (eigene  Production  und  Mehrein- 
fuhr) ergibt  sich  im  Quinquennium  1881—85  ein  durchschnittlicher 
Verbrauch  von  82,i3  Mill.  Kg.  jährlich  oder  2„o  Kg.  per  Kopf  der 
mittleren  Bevölkerung  dieser  Zeit,  mithin  eine  kleine  Abnahme  gegen 
die  Vorjahre. 

Die  nächste  Stelle  im  Tabakbau  nimmt  unter  Berücksichtigung 
der  gesammten  Bedeutung  des  Tabakbaues  das  Deutsche  Reich 
ein,  obgleich  dort  in  den  Jahren  1875—80  ein  erheblicher  Rückgang 
dieser  Cultur  eingetreten  war;  es  betrug  die: 

Tabak-Production  in  trockenen  Blättern. 


Menge 

Brutto-Geldwerth 

(Kilogr.) 

(Mark) 

im  J. 

1873/74    . 

.     54.069.850     .     . 

.     23.571.000 

ff 

1874,75     . 

.     42.132.650    .     . 

.     21.698.000 

n 

1875/76     . 

.     37.965.650     .     . 

.     16.395.000 

1876/77     . 

.     31.701.650     .     . 

.     13.066.000 

J5 

1877/78     . 

.     29.863.100     .     . 

.     14.414.000 

yi 

1878/79     . 

.     29.889.0Ö0     .    .. 

.     14.737.000 

1879/80     . 

.     28.409.000    .     . 

.     21.406.000 

fy 

1880,81     . 

.     52.197.000     .     . 

.     37.604.000 

5, 

1881/82     . 

.     61.314.000     .     . 

.     41.467.000 

1882/83     . 

.     38.976.000     .     . 

.     30.362.200 

T> 

1883/84    . 

.     39.016.000     .     . 

.     30.822.600 

n 

1884/85     . 

.     47.193.000     .     . 

.     .     34.167.700 

Unter  Berücksichtigung  der  Menge  der  in  die  Fabrikation  des 
deutschen  Zollgebietes  übergegangenen  inländischen  und  vom  Auslande 
eingeführten  Rohtabake,  beziehungsweise  der  daraus  hergestellten 
Tabakfabrikate  findet  man  nach  entsprechender  Umrechnung  als 
Verbrauchsmenge  von  fabrikationsreifem  Rohtabak  in  den  letzten  elf 
Jahren: 


*)  Wegen  der  früheren  Jahre  vergl.  Uebersichten   1880  S.  196  und 
1881-82  S.  232. 
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im  Ganzen 

per  Kopf 

im  Ganzen 

per  Kopf 

Mill.  Kg. 

Kg. 

Mill.  Kg. 

Kg. 

imJ.  1871/72 

.  .     71,50     . 

•       1-8 

imJ.  1879,80    .  .     32,8,     • 

.       0,7 

„     1872/73 

.  .  103,90     . 

.     2„ 

„     1880/81     .  .     56,4.     • 

•       1,3 

„     1873/74 

.  .     67,78     ■ 

.       1,6 

„     1881/82     .  .     72„;     . 

•       1,6 

„     1874/75 

.  .     65,05     • 

.       1,6 

„     1882/83    .  .    53,13     . 

•       1,2 

.,     1875/76 

.  .     65,„     . 

.       1,5 

„     1883/84     .  .    60,31     . 

•       1,3 

;,     1876/77 

•   .      66,54     • 

.       1,G 

„     1884/85    .  .    68,9,    • 

•       1,5 

„     1877/78 

.  .     95,3,     • 

.     2„ 

Mjähr.  Durchschn.     71,37     • 

.       1,7 

„     1878/79 

.  .  119.,5     . 

.     2,7 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfällt  demnach  in  diesem  län- 
geren Durchschnitte  eine  Yerbrauchsmenge  von  1,7  Kg.,  d.  i. 
etwas  weniger,  wie  in  Oesterreich-Ungarn.  1) 

An  dritter  Stelle  ist  Rußland  zu  nennen,  wo  zwar  Qualität  und 
Werth  des  Productes  viel  zu  wünschen  übrig  lassen,  aber  der  Tabak- 
bau in  der  Mitte  der  siebenziger  Jahre  rasch  an  Ausdehnung  zuge- 
nommen hatte.  Zu  Anfang  der  achtziger  Jahre  ist  nach  den  offi- 
ciellen  Quellen  die  mit  Tabak  bestellte  Fläche  um  beil.  20  Procent 
reducirt  worden,  hat  sich  jedoch  in  den  beiden  abgelaufenen  Jahren 
wieder  gehoben.  Die  Verhältnisse  des  Tabakbaues  haben  sich  in 
folgenden  Grenzen  bewegt: 
Ar 

1875  .  .  . 

1880  .  .  . 

1881  .  .  , 

1882  ( 

1883  r  •  • 

1884  .  .  , 

1885  .  .  , 

Das  meiste  wird  im  europäischen  Rußland  und  Polen,  nur  wenig 
in  Kaukasien  und  dem  westlichen  Sibirien  gebaut;  die  Qualitäten 
stehen  größtentheils  tief,  da  die  feineren  türkischen  und  amerikanischen 
Sorten  in  geringerer  Menge  cultivirt  werden.  Die  eigene  Production 
genügt  übrigens  nicht,  sondern  der  Bedarf  der  Bevölkerung  erfordert 
noch  namhafte  Mehrimporte,  welche  zwischen  4  und  9  Mill.  Rubel 
im  Werthe  schwanken. 

In  Frankreich  wird  der  Tabakbau  in  22  Departements,  dar- 
unter am  ausgedehntesten  in  Lot,  Dordogne,  Lot  et  Garonne,  Pas 
de  Calais,  Gironde  und  Ille  et  Villaine  betrieben.    Der  mittlere  Er- 


Anbaufläche 

Ertrag 

Hectar 

Mill.  Kg. 

1875     . 

.      .      56.226      .      . 

49,100 

1880    . 

.     .     38.568     . 

.     .     37,000 

1881     . 

.     .    42.687     . 

•     .     47,300 

1882  ( 

1883  1  • 

.     .    43.000     • 

•      .      48,058 
.      •      .      60,020 

1884    . 

.     .     45.218     '. 

.       .       37,223 

1885    . 

.     .     51.572    . 

.       .       51,024 

')  Die  nähere  Begründung  und  Details   der  Berechnung  im  Statist. 
Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich,  1886,  S.  151. 
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trag  wurde  früher  officiell  auf  19  Mill.  Kg.  angenommen,  war  aber 
in  den  letzten  zehn-  Jahren  bedeutend  geringer,   nämlich  im  Durch- 
schnitte nur  15  Mill.  Kg.  und  zwar: 
Ertrag 

Kilogr. 

12.866.300 
15.367.500 
14.931.000 
13.363.800 
11.223.400 

Nach  dem  Inhalte  einer  im  J.  1875  eingeleiteten  Enquete  und 
den  neueren,  im  „Bulletin  du  Ministere  des  Finances"  enthaltenen 
Daten  betrug  der  durch  fremde  Zufuhren  ergänzte  Verbrauch  von 
Tabak  aller  Art  (nach  den  von  der  Verwaltung  verkauften  Mengen) 
in  Frankreich^): 


Bestellte  Fläche 

Hectaren 

im  J. 

1875 

11.178      . 

X) 

1876 

11.313     . 

n 

1877 

10.853      . 

n 

1878 

10.614     . 

» 

1879 

10.556     . 

Bestellte  Fläche 

Ertrag 

Hectaren 

Kilogr. 

im  J.  1880 

11.151      . 

13.339.000 

„      1881 

12.104     . 

18.095.600 

„      1882 

13.104     . 

17.053.500 

„      1883 

12.487      . 

14.846.200 

„      1884 

13.280     . 

16.262.800 

im  J.  1874 

29.127.000  Kilogr. 

im  J.  1880 

33.560.461  Kilogr. 

„      1875 

30.373.613     „ 

r,      1881 

34.236.794       „ 

„      1876 

31.498.008      „ 

„      1882 

35.049.043      „ 

„      1877 

32.175.864      „ 

„      1883 

35.430.470       „ 

„      1878 

32.240.864     „ 

„      1884 

36.043.718       „ 

„      1879 

32.619.588     „ 

„      1885 

35.987.346       „ 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfallen  nach  einem  langjährigen 
älteren  Durchschnitte  0,8io  Kg.,  dagegen  nach  dem  Durchschnitte  der 
letzten  5  Jahre  0,947  ^^^  ^s  zeigt  sich  überhaupt  die  Tendenz  con- 
stanter  Zunahme. 

Auch  in  Italien,  wo  seit  1.  Juli  1884  wieder  das  Finanzmini- 
sterium die  selbständige  Verwaltung  des  bis  dahin  an  eine  Regie- 
Gesellschaft  verpachteten  Monopols  übernommen  hat,  könnte  der 
Tabakbau  nach  den  klimatischen  und  Bodenverhältnissen  eine  große 
Bedeutung  haben ;  er  ist  jedoch  auf  verhältnißmäßig  wenige  Gebiete 
im  Norden  und  in  Mittel-Italien  beschränkt  und  konnte  in  den  letzten 
Jahren  wegen  der  großen  Blättervorräthe  auch  hier  nicht  im  früheren 
Ausmaße  betrieben  werden.  Der  Tabakbau  ergibt  nach  der  Ernte- 
Statistik  einen  Mittel-Ertrag  von  5.811.000  Kg.  Der  Tabak-Regie 
wurden  im  J.  1884  6.017.892  Kg.  einheimischer  Blätter  abgeliefert. 
Ueberhaupt  betrug  die  ganze  Gebahrung:2) 


i)  Vgl.  wegen  früherer  Jahre  bis  1858 :  Uebersichten  1881—82  p.  235. 

2)  Nach  den  Relazioni  e  Bilanci  della  Societä  anonima  per  la  Regia 
cointeressata  dei  tabacchi  1879—1884  und  jetzt  der  Azienda  dei  tabacchi, 
Ministero  delle  Finanze,  Direzione  delle  gabeile,  Roma  1886. 
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Verarbeitete  Menge  von 
einheim.  Rohtabak      fremdem  Tabak 

Kilogr.  Kilogr. 

12.075.283 
15609.539 
14.758.330 
14.815.035 
14.397.102 
7.462.449 
14.577.868 


1879   . 

4.354.105 

1880   . 

4.718.917 

1881   . 

4.317.992 

1882   . 

4.212.759 

1883   . 

4.667.479 

1884  (I.  Sem 

.)  2.297.337 

1884/85 ») 

5.222.686 

Verkäufe  von 
im  Jahre         einheim.  Rohtabak      fremdem  Tabak         Tabakfabrikaten 

Kiloffr. 

.  15.105.938 

.  16.043.062 

.  16.247.187 

.  16.708.938 

.  17.083.467 
8.457.747 

.  17.667.406 

Der  durchschnittliche  Verbrauch  berechnet  sich  im  letzten  Jahr- 
zehnte auf  16,5  Mill.  Kg.  oder  auf  O.ß  Kg.  per  Kopf. 

In  Holland  hatte  der  Tabakbau  seit  dreißig  Jahren  fast  immer 
die  gleiche  Ausdehnung,  nimmt  aber  seit  1877  etwas  ab;  er  erlangte 
nur  in  der  Provinz  Geldern  und  nebenbei  in  Utrecht  einige  Bedeu- 
tung; der  Ertrag  bewegt  sich  um  die  Menge  von  circa  3  Mill.  Kg. 
(höchster  Ertrag  1879:  4.595.000  Kg.,  niedrigster  1882:  2.033.000  Kg.) 

In  der  Schweiz  wird  der  Tabakbau  in  den  günstig  gelegenen 
Theilen  der  Kantone  Waadt  und  Freiburg  und  weniger  in  Bern, 
Wallis  und  Graubünden  betrieben;  gute  Ernten  sollen  21/2  ^is  3  Mill. 
Kg.  liefern,  während  bei  schlechter  Witterung  der  Ertrag  auf 
8—900.000  Kg.  sinkt;  und  ebenso  hat  der  Tabakbau  in  Belgien 
besonders  in  West-Flandern,  im  Hennegau  und  in  der  Provinz 
Lüttich  in  neuerer  Zeit  eine  größere  Ausdehnung  erlangt;  die  Mittel- 
ernte von  1871  — 1880  wurde  mit  3.023.000  Kg.  angegeben,  die  letzt- 
jährigen Ernten  stehen  um  I1/2  Mill.  Kg.  höher. 

In  Betreif  der  übrigen  europäischen  Staaten  mögen  die  in  nach- 
folgender Uebersicht  enthaltenen  Productionsziftern  genügen: 
Europäische  Tnbak-CultDr. 

Oesterreich-Ungarn    .     .     1885 80.752.900  Kilogr.  Rohtabak 

Rußland 1885 .     . 


Deutsches  Reich     .     .     .  1884/85 

Frankreich 1884.     . 

Griechenland     ....  1883.     . 

Italien 1884.     . 

Belgien 1884.     . 

Rumänien .     .         .     ,    ,  Mittelernte 

Niederlande 1884.     . 

Bulgarien Schätzung 

Schweiz 1885 .     . 

Serbien Schätzung 

Bosnien-Herzogewina .    .  Mittelernte 

Finnland ^littelernte 


80.752.900 

51.024.000 

47.193.000 

16.262.800 

7.680.000 

6.017.900 

4.713.800 

3.000.000 

2.976.500 

2.320.000 

2.000.000 

1.500.000 

600.000 

200.000 


Note  1  siehe  Seite  235. 


Zusammen  226.240.900  Kilogr.  Rohtabak 
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Werden  die  von  den  außereuropäischen  Staaten  in  Verkehr 
gelangenden  oder  direct  nachweisbaren  Mengen  von  Tabakblättern, 
wie  oben  (S.  279)  nachgewiesen,  mit  rund  530  Mill.  Kg.  hinzuge- 
rechnet, so  ergeben  beide  Größen  eine  Total-Erzeugung  von  min- 
destens 756  Mill.  Kg.  ohne  Anschlag  des  eigenen  Consums  des  größten 
Theiles  der  orientalischen,  westindischen,  süd-  und  mittelamerikani- 
schen und  afrikanischen  Yölkerschaften. 

Der  Tabak-Consum  der  westlichen  Cultur-Nationen  stellt  sich 
nach  den  Erhebungen  der  französischen  Tabak- Verwaltung  (I)  und 
unseren  eigenen  neuesten  Berechnungen  (II)  per  Kopf  der  Bevölke- 
rung wie  folgt: 


»-'                               v-' 

I. 

II. 

I. 

II. 

n  den  Ver.  Staat. 

V. 

in  Norwegen    . 

— 

.  1m5    kg 

Amerika    .     .     . 

3,1  kg 

.    2,3  kg 

„  Rußland      . 

0,9    kg 

0,6(?)    „ 

„  Niederlande  .     . 

2,8    „ 

.2,,  „ 

„  Serbien  .     . 

0,87  5    " 

.,  Belgien      .     .     . 

^^,5    " 

•  2,0  „ 

,,  Frankreich. 

0,85       . 

'    0,95        „ 

„  der  Schweiz  .     . 

2,3     „ 

•  2,2   „ 

„  Italien    .     . 

0,,      „ 

0,6           „ 

„  Oesterr.-Ungarn 

1,9     5, 

.  2„  „ 

„  Rumänien   . 

o„     „ 

„  Deutschland  .     . 

1,9    r. 

.    1,5     n 

„  Dänemark  . 

1,0         " 

1,6          n 

„  Schweden  .     .     . 

1,2    . 

.    0,8    „ 

„  Finnland     . 

0,1      „ 

„  Großbritannien  . 

0,6    n 

.    0,6    „ 

5.   W 

e  i  n. 

Auch  an  die  Production  von  Wein  und  den  Handel  mit  dem- 
selben knüpfen  sich  in  neuerer  Zeit  stets  wachsende  Interessen  der 
materiellen  Cultur.  Sowohl  die  Erträge,  welche  die  Bodenwirthschaft 
mehrerer  europäischen  Staaten,  ungefährdet  von  überseeischer  Con- 
currenz,  aus  dem  Weinbau  zieht,  als  die  Anzahl  der  bei  der  Cultur 
und  Kellerbehandlung  des  Weins  beschäftigten  Arbeitskräfte,  als 
endlich  die  Fragen  des  Wein-Consums  im  Verhältnisse  zu  demjenigen 
anderer  geistiger  Getränke,"  geben  der  statistischen  Behandlung  der 
darauf  bezüglichen  Fragen  eine  actuelle  Bedeutung.  Unter  Berufung 
auf  die  im  vorigen  Jahrgänge^)  erörterten  Schwierigkeiten  einer  er- 
schöpfenden verläßlichen  Darstellung  ergänzen  wir  das  gesammelte 
Datenmateriale  bis  auf  die  neueste  Zeit. 


^)  Vom  1.  Juli  bis  30.  Juni.  In  allen  obigen  Aufstellungen  ist  die 
thatsächlich  verarbeitete  Menge  angegeben,  welche  regelmäßig  geringer 
ist  als  die  angekaufte  (in  dem  früheren  Jhg.  d.  Uebersichten  verzeichnete) 
Menge;  ebenso  differirt  natürlich  die  Menge  des  Verkaufes  von  derjenigen 
der  Fabrikation. 

2)  Uebersichten  1881—82  S.  237. 


286  Wein-Production.    Frankreich. 

1.     Frankreich. 

Die  größte  Wichtigkeit  selbst  bei  den  wesentlich  reducirten 
jetzigen  Ernten  hat  der  Wein  für  Frankreich  und  zwar  sowohl  mit 
Rücksicht  auf  den  eigenen  Weinbau,  als  wegen  der  mit  Benützung 
ausländischer  Weine  organisirten  Kellerwirthschaft  und  des  großen 
Handels.  Von  den  76  Departements,  in  welchen  der  Weinbau  über- 
haupt landwirthschaftlich  betrieben  wird,  nehmen  gegenwärtig  die 
den  Languedoc  bildenden  südlichen  Departements  besonders  Herault 
(mit  einer  Mittelernte  von  4,9  Mill.  Hl.),  Aude  (3,9  Mill.  Hl.)  und 
Charente  inferieure  (3  Mill.  Hl.)  in  Bezug  auf  die  Menge  der  pro- 
ducirten  Weine  die  erste  Stelle  ein.  Dagegen  ist  gerade  in  den- 
jenigen Landschaften,  welche  die  edelsten  und  werthvollsten  Wein- 
sorten liefern,  in  Folge  der  Verwüstung  durch  die  Phylloxera  eine 
sehr  bedauerliche  Abnahme  eingetreten.  So  wurde  in  den  Departe- 
ments, in  welchen  die  besten  Bordeaux -Weine  gezogen  werden, 
wesentlich  der  Ertrag  geschmälert:  die  Gironde  lieferte  in  mittleren 
Jahren  früher  bis  5^2  Mill.  Hl.  und  noch  im  zehnjährigen  Durch- 
schnitte 1875—84  2,2  Mill.  Hl.;  die  Ernten  mehrerer  der  letzten 
Jahre  ergaben  dagegen  nur  1 1/2  ^is  1 1/4  Mill.  Hl.  und  jene  des  J. 
1885  1.076.056  Hl. ;  auch  in  den  benachbarten  Dep.  Dordogne,  Cha- 
rente und  Charente  inferieure  ist  der  Rückgang  ein  bedeutender. 
Nicht  so  stark,  aber  immer  empfindlich  genug,  sind  die  Weingelände 
derBourgogne  von  der  Reblaus  geschädigt  worden;  so  wurden  im 
Cote  d'or  (Beaune,  Nuits  etc.)  in  guten  Jahren  früher  1  bis  1 1/2  Mill. 
Hl.  geerntet,  während  in  einigen  der  letzten  Jahre  Ernten  von  nur 
4—500.000  Hl.  vorkamen,  die  allerdings  im  J.  1885  wieder  auf 
l,t  Mill.  Hl,  stiegen;  die  Ernten  des  hochwerthigen  Weinbaues  im 
Dep.  Tonne  (Chablis)  sanken  von  1  V2  bis  2  Mill.  Hl.  auf  200.000 
bis  800.000  Hl.  und  betrugen  im  J.  1885  1„  Mill.  Hl.,  und  endlich 
ist  auch  in  der  Champagne  der  Weinertrag  der  Dep.  Marne,  Haute 
Marne  und  Meurthe  et  Moselle  vermindert  worden.  Die  Abnahme 
der  Production  dieser  drei  vorzüglichsten  Weingebiete  fällt  dem 
wahren  Werthe  nach  viel  schwerer  ins  Gewicht,  als  die  in  der  Ernte- 
statistik enthaltenen  Nachweise  der  Verminderung  der  Quantitäten 
vermuthen  lassen  würden.  Aus  ofticiellen  Daten  läßt  sich  in  Betreff 
der  Wein-Production  Frankreichs  folgender  Ueberblick  entnehmen:^) 


i)  Die  Angaben  der  Steuerbehörden  (Direction  generale   des  contri- 
butions  iudirectes)  differiren  ziemlich  bedeutend  von  der  in  neuerer  Zeit 
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AusdehnuDg 

E  r  t 

rag 

Mittl  Preis 

Beil.Werth 

des 

an  Ort  und 

der  ganzen 

Zehnjähriger 

Weinbaues 

per  Ha. 

überhaupt 

Stelle 

Weinernte 

Durchschnitt 

Hectaren 

H  e  c  t 

olit  e  r 

pr.Hl.Frcs. 

Mill.  Frcs. 

1850—59 

2J74A60 

:?5,c,o 

30.251.000 

21 

Ö55,3 

1860—69 

2.276.987 

-2^,50 

50.244.000 

28 

1519,, 

1870—79 

2.358.365 

^^)92 

51.703  000 

29 

1499,^ 

1876—85 

2.242  520 

^6,36 

36  679.000 

— 

— 

Einzelne 

Jahrgänge 

1876 

2.369.834 

17.00 

41.847.000 

25 

1036,2 

1877 

2.346.497 

24.00 

56.405.000 

27 

1515,, 

1878 

2  295.989 

^^?00 

48.720.000 

29 

1409,3 

1879 

2.241.477 

lljoo 

25.770.000 

32 

833,9 

1880 

2.204.459 

14,00 

29.677.000 

43 

1273,1 

1881 

2.175.331 

17,00 

38.578.000 

— 

1882 

2.312.458 

17,37 

40.163.000 

. — 

— 

1888 

2.121.595 

21,01 

44.576.000 

— 

— 

1884 

2.195.412 

16-21 

35.595.000 

— 

— 

1885 

1.990.586 

14,30 

28.536.000 

— 

— 

Wie  aus  diesen  Angaben  zu  ersehen  ist,  sind  die  Ernten  im 
Durchschnitte  des  Jahrzehntes  1876 — 85  um  nahezu  15  Mill.  Hectoliter 
gegen  diejenigen  der  ganzen  Periode  1860—79  zurückgeblieben  und 
in  den  beiden  letzten  Jahren  steht  die  Production  sogar  noch  hinter 
diesem  ohnedies  geringen  Mittelertrag  zurück.  Nach  den  neuesten 
Berichten  1)  dauern  die  Verheerungen  durch  die  Phylloxera  in  54 
Departements,  darunter  in  den  werthvollsten  Lagen  der  besten  Wein- 
gegenden fort  und  bedecken  ein  Gebiet  von  642.000  Ha.;  seit  dem 
Auftreten  dieses  Insektes  sind  überhaupt  im  Ganzen  mehr  als  1  Mill. 
Ha.  Weinland  vernichtet  worden.  Ein  großer  Theil  dieses  Schadens 
ist  allerdings  dadurch  ersetzt,  daß  die  Bemühungen  der  Landwirthe, 
ihre  Weingärten  neu  zu  bepflanzen,  in  einer  großen  Anzahl  von 
Departements  (jetzt  schon  33),  darunter  insbesondere  in  der  Gironde, 


durch  das  Ackerbau  -  Ministerium  veröffentlichten  Ernte-Statistik;  die 
Jahresreihe  1850—1880  ist  nach' der  ersteren  Quelle  (Bulletin  de  Stati- 
stique),  die  Jahrgänge  1881—1884  sind  nach  der  letzteren  (Bulletin  du 
Ministere  de  l'Agriculture)  hier  verzeichnet.  Die  Daten  für  1885  sind  für 
Production  und  Handel  vorläufige. 

^)  Bulletin  de  Statistique  (Ministere  des  Finances)  Dec.  1885  p.  667 
cq.  u.  Kapport  par  M.  Tisserand  im  Bulletin  du  Ministere  de  l'Agri- 
sulture  1886  Nr.  3  p.  256—262.      - 


288  Wein-Consum.     Frankreich. 

im  Herault,  in  Aude  u.  s.  w.  von  gutem  Erfolge  begleitet  waren; 
der  amerikanische  Rebensatz  (besonders  die  „Jacquez "-Sorte)  ist 
bereits  in  vollem  Ertrage  und  auch  die  Veredlung  amerikanischer 
Rebenwurzeln  soll  sich  bewähren,  dadurch  erklärt  sich  also,  daß 
thatsächlich  das  Weinland,  welches  vor  der  Invasion  2.503.000  Ha. 
umfaßte,  jetzt  doch  noch  nahezu  2  Mill.  Ha.  bedeckt,  denn  500.000 
Ha.  sind  schon  wieder  durch  neue  Bepflanzung  gewonnen ;  von  diesen 
2  Mill.  Ha.  sind  jedoch  die  erwähnten  642.000  Ha.  kranken  Reben- 
landes abzuziehen,  so  daß  Frankreich  effectiv  in  seiner  Weinproduction 
auf  1.348.000  Ha.  noch  gesunder  Weingärten  beschränkt  ist.  Ange- 
sichts dieser  Thatsachen  ist  es  zu  verwundern,  daß  man  der  Zukunft 
mit  so  großer  Beruhigung  entgegensieht;  dies  um  so  mehr,  als 
seit  drei  Jahren  eine  neue  Krankheit,  der  Mehlthau  (Peronospora 
viticola)  in  sehr  erschreckenden  Dimensionen  auftritt  und  ebenfalls 
energische  Vorkehrungen*  fordert,  um  dem  weiteren  Umsichgreifen 
zu  steuern. 

Der  Wein-Consum  der  französischen  Bevölkerung  ist  in  Folge 
langjähriger  Angewöhnung  sehr  hoch;  eine  im  J.  1880  gepflogene 
Enquete  constatirte  auf  Grund  genauer  Erhebungen,  daß  derselbe 
von  21,8  Mill-  HL,  im  Durchschnitte  des  Jahrzehntes  1850—59  auf 
38,1  Mill.  Hl.,  im  Durchschnitte  von  1870—79  oder  relativ  von  0,6 
HL  auf  mehr  als  1  Hl.  per  Kopf  stieg.  Verblieb  daher  von  den 
früheren  Normalernten  ein  weitaus  bedeutenderer  Ueberschuß, 
(1870—79  je  13  Mill.  Hl.)  für  den  Export,  als  thatsächlich  expor- 
tirt  wurde,  so  entstand  umgekehrt  seit  dem  J.  1879  ein  an  sich 
beträchtliches  Deficit;  dasselbe  ist  offenbar  nur  theilweise  durch 
Mehrimporte  gedeckt  worden;  zum  anderen  Theile  wurde  es  dadurch 
vermindert,  daß  die  französische  Bevölkerung  in  neuerer  Zeit  vom 
Wein-  zum  Bier-Consum  übergeht,  und  insbesondere  in  der  Erzeu- 
gung von  Kunstwein  sowie  in  der  namhaft  gestiegenen  Gewinnung 
von  Cider,  (früher  jährl.  10—12  MilL,  im  J.  1883  23 Vj  Mill., 
1884  12  Mill.  und  1885  20  Mill.  Hectol.  Production !)  einen  Ersatz 
sucht.  Der  gewaltige  Umschwung,  welchen,  zusammenhängend  mit 
diesen  veränderten  Verhältnissen,  der  Weinhandel  Frankreichs  er- 
fuhr, läßt  sich  aus  folgenden  Daten  entnehmen: 
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Wein-Hande 

Jl 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr-Ausfuhr 

Mehr-Einf 

Hl. 

Hl. 

Hl. 

Hl. 

1876 

676.000 

.      3.331.000 

2.655.000 

— 

1877 

707.000 

.      3.102.000 

2.395.000 

— 

1878- 

1.603.000 

.      2.795.000 

1.192.000 

— 

1879 

2.938.000 

.      3.047.000 

109.000 

— 

1880 

7.219.000 

.      2.488.000 

— 

4.731.000 

1881 

7.839.000 

.      2.572.000 

— 

5.267.000 

1882 

7.537.000 

.      2.618.000 

— 

4.919.000 

1883 

8.980.000 

.       2.538.000 

— 

6.442.000 

1884 

8.129.000 

.      2.472.000 

— 

5.657.000 

1885 

8.181.000 

.      2.604.000 

— 

5.577.000 

Das  Absatzgebiet  der  französischen  Weine  war  und  ist  die  ganze 
Welt;  die  größten  Mengen  von  Flaschenweinen  gehen  stets  nach 
England,  von  Wein  in  Gebinden  nach  Deutschland,  der  Schweiz, 
England,  Südamerika  und  dem  europäischen  Westen.  Die  auswärtigen 
Bezugsquellen  des  importirten  Weins,  welcher  nur  zum  geringsten 
Theil  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  in  Frankreich  selbst  getrunken, 
dagegen  zumeist  zum  Yerschneiden  der  französischen  Weine  ver- 
wendet wird,  oder  durch  geeignete  Kellerbehandlung  und  Mischung 
als  Ersatz  echter  französischer  Weine  wieder  in  den  Handel  gelangt, 
sind:  Spanien,  woher  im  J.  1878  nur  1,35  Mill.  Hl.,  dagegen  im  J. 
1880  schon  mehr  als  4  Mill.  Hl,  im  J.  1882  6,,  Mill.  Hl.  und  auch 
im  J.  1884  5,2  Mill.  Hl.  bezogen  wurden;  dann  Italien  mit  einer 
Einfuhr,  die  in  den  Jahren  1880  und  1881  mehr  als  1,5  Mill.  Hl. 
uiidim  J.  1884  2,2  Mill.  Hl.  betrug;  Portugal  (mit  230—290.000  Hl.), 
Algier  mit  188.000  Hl.  und  Oesterreich-Ungarn,  dessen  directe 
Importe  nur  mit  170.000  Hl.  angeführt  werden,  jedoch  gewiß  höher 
sind,  und  endlich  Griechenland,  die  Türkei  und  andere  Länder. 

So  sehr  die  mannigfaltigen  Zufuhren  die  Weinernten  ergänzen, 
so  müßten  doch  noch  viel  bedeutendere  Quantitäten  Wein  importirt 
werden,  um  den  Ausfall  zu  decken,  wenn  nicht  die  oben  erwähnten 
Auskunftsmittel  ebenfalls  aushelfen  würden.  Was  speciell  die  Er- 
zeugung von  Kunstwein  betrifft,  so  erreicht  sie  immer  größeren  Um- 
fang. Einerseits  bezieht  man  aus  Smyrna  (Thyra),  Samos,  Korinth, 
Cypern  u.  s.  w.  immer  zunehmende  Mengen  getrockneter  Weintrauben 
vorzüglich  „Korinthen"  und  weniger  „Rosinen"  (im  J.  1875  nur 
8  Mill.  Kg.,  im  J.  1878  29,7  Mill.  Kg.,  in  den  Jahren  1880—1884 
je  62  bis  68  Mill.  Kg.  im  J.  1885  95  Mill.  Kg.!),  welche  in  warmem 
Wasser  macerirt  und  einer  Gährung  unterworfen  werden,  und  woraus 

Neiimann-Spallart,  Uebersichten  1883 — 84.  19 


290  Wein-Surrogate.    Frankreich. 

man  nach  Ablauf  von  12— 20  Tagen  einen  weißen  Wein  von  7—100 
Alkohol  erhält.  1)  Andererseits  wird  die  Gewinnung  von  Wein  (vins 
de  marc)  durch  zwei-  bis  dreimaliges  Auslaugen  der  Trester  mit 
warmem  Zuckerwasser  und  Gährung  dieses  Abzuges  unter  Zusatz 
von  Spiritus  ebenfalls  in  bedeutendem  Maße  betrieben.  Durch  diese 
beiden  Verfahren  erzeugt  man  Wein -Surrogate,  deren  Menge  die 
officiellen  Quellens)  selbst  wie  folgt  beziffern,  die  aber  gewiß  be- 
deutend größer  sind: 

Wein -Surrogate, 
a)  aus  getrockneten  b)  aus  Abzug 


Trauben 

der  Trester 

zusammen 

Hl. 

Hl. 

Hl. 

im  J.  1880 

2.320.000 

2.130.000 

4.450.000 

„      1881 

2.500.000 

1  700.000 

4.200.000 

„      1882 

2.500.000 

1.700.000 

4.200.000 

„      1883 

2.681.000 

1.049.000 

3.730.000 

„      1884 

1.630.000 

1.255.000 

2.885.000 

„      1885 

2.254.000 

1.713.000 

3.967.000 

Man  mag  nach  den  vorstehenden  Angaben  über  die  in  Frank- 
reich bezogenen  ausländischen  Weine  und  die  Kunstwein-Fabrikation 
urtheilen,  wie  wenig  „Bordeaux "-Weine  echt  und  wie  viele  unecht 
auf  den  Markt  gebracht  werden. 

Zur  Bemeßung  der  Wichtigkeit  des  Weinbaues  für  Frankreich 
dient  einerseits  die  Schätzung  des  Werthes  der  Ernten,  welcher  sich, 
wie  unsere  Tabelle  (S.  287)  zeigt,  im  Durchschnitte  der  letzten  20 
Jahre  noch  mit  je  1500  Mill.  Frcs.  zum  Preis  an  Ort  und  Stelle 
berechnet;  der  Handelswerth  der  gut  behandelten,  marktfähigen 
Weine,  insbesondere  der  edleren  Flaschenweine,  steht  natürlich  viel 
höher;  andererseits  läßt  sich  die  Wichtigkeit  des  Weinbaues  und  der 
damit  zusammenhängenden  industriellen  und  commerciellen  Erwerbs- 


')  Nach  See  bilden  4000  Kg.  Korinthen  das  Aequivalent  von  14.000  Kg. 
frischer  Trauben;  in  der  eben  erwähnten  Form  hat  also  Frankreich  im 
Jalir  1885  nicht  weniger  als  332  Mill.  Kg.  Trauben  zu  seiner  Weinberei- 
tung aus  der  Levante  herangezogen  Vgl.  den  Bericht:  Sur  la  fabrication 
des  vins  de  raisins  secs  par  M.  J.  Boussingaul-t,  im  Bulletin  du  Min. 
de  l'Agriculture  1886  p.  151—154. 

*)  Bulletin  du  Ministere  des  Finances,  1880  k  1885  (zuletzt 
1885  II.  p.  669).  Ein  englischer  Consularbericht  vom  J,  1883  schätzte 
die  Menge  des  aus  getrockneten  Trauben  in  Frankreich  erzeugten  Weins 
auf  7 — 8  Mill  Hl.  und  diejenige  des  aus  Trester-Abzug  bereiteten  Surro- 
gates auf  8—9  Mill.  Hl. 
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zweige  aus  der  Angabe  entnehmen,  daß  nahezu  8  Millionen  Menschen 
von  diesem  Berufe  ihren  Unterhalt  ziehen.  Ein  dritter  Moment  ist 
freilich  in  neuerer  Zeit  entfallen;  die  Handelsumsätze  in  Wein  waren 
früher  stets  activ  und  noch  im  Zeitraum  1873—1879  hat  Frankreich 
aus  dem  Weinhandel  einen  üeberschuß  von  1342  Mill.  Frcs.  oder 
jährlich  92  Mill.  Frcs.  gezogen;  dagegen  bringt  nun  der  Umschwung 
seit  1880  einen  um  so  empfindlicheren  Entgang,  indem  in  den 
letzten  sechs  Jahren  die  Handelsbilanz  in  diesem  Zweige  passiv 
wurde;  denn  es  betrug  die 


Einfuh 

r 

Ausfuhr 

1880 

313,9 

Mill. 

Frcs. 

245,, 

Mill.  Frcs. 

1881 

363,9 

)5 

r, 

252,3 

«            n 

1882 

314,9 

,. 

:> 

246,, 

n            j> 

1883 

376,, 

n 

j, 

236,5 

r            n 

1884 

344,3 

V 

237,3 

«             n 

1885 

348,3 

jj 

V 

237,, 

n            T 

2061,9  Mill.  Frcs.       1456,3  Mill.  Frcs. 

so  daß  von  1880—85  ein  Ausfall  von  jährlich  101  Mill.  Frcs.  eintrat. 

Was    insbesondere    die  Erzeugung  von   Cham  pagner- Weinen 

betrifft,   so  nahm   dieselbe,   wie  die  Nachweise   der  Handelskammer 

von  Rheims  zeigen,  seit  den  fünfziger  Jahren  folgende  Progression: 


In  den  Großhandel 

davon 

In  den  Großhandel 

davon 

gelangt 

exportirt 

gelangt 

exportirt 

Saison: 

Flaschen 

Flaschen 

Saison: 

Flaschen 

Flaschen 

1849—50 

20.499.192 

5.001.044 

1880-81 

54.505.964 

18.220.980 

18.54—55 

20.922.959 

6.895.773 

1881—82 

50.071.933 

17.671.366 

1859-60 

35.648.124 

8.265.395 

1882-83 

57.441.254 

17.642.821 

1864—65 

33.298.672 

9.101.441 

1883-84 

57.089.627 

18.206.956 

1869—70 

39.272.562 

13.858.939 

1884—85 

62.V68  945 

18.189.256 

1874-75 

52.733.674 

15.318.345 

1885-86 

83.366.953 

14.923.490 

1879-80 

68.450.668 

16.524.593 

12.  Italien. 
Sow^ohl  mit  Rücksicht  auf  die  Ausbreitung  des  Weinlandes  als 
if  den  quantitativen  Ertrag  desselben  •  nimmt  Italien  den  zw  eiten 
ang  ein  und  nähert  sich  rasch  der  französischen  Productionsziffer. 
Nach  den  vorliegenden  Nachweisen  i)  betrug  die  Ausdehnung  des 
Weinlandes  im  Durchschnitte   1870—1874   1.870.109  Hectaren   mit 


1)  L'Italia  agraria  e  forestale.  Roma  1878,  und  Produzione  e  com- 
mercio  del  vino,  im  Bollettino  di  Legislazione  e  Statistica.  Anno  IIL  1, 
p.  874. 
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einem  mittleren  Ertrag  von  14, 51  HL;  die  ältere  Mittelernte  wurde 
also  auf  27,1  ^i^^-  H^-  geschätzt.  Neuere  Berichte  geben  für  das 
J.  1884  die  Ausdehnung  des  Weinlandes  mit  1.926.832  Ha.  an  und 
den  mittleren  Ertrag  mit  34,6  Mill.  Hl.;  die  Ernte  betrug: 

im  J.  1880    .     20.673.000  Hl.  im  J.  1883     .     28.437.000  Hl. 

„      1881     .     17.832.000    „  „      1884    .     14.141.000    „ 

„      1882    .    26.500.000    „  „      1885     .    22.699.100    „ 

Die  relativ  größte  Verbreitung  hat  die  Wein-Cultur  in  den  süd- 
lichen Theilen  und  zwar  voran  in  Sicilien,  wo  die  bekannten  sehr 
geschätzten  Sorten  (Marsala,  Malvasier,  Moscato  etc.)  gezogen  werden, 
nächstdem  in  den  südlichen  mediterranen  und  adriatischen  Land- 
schaften, in  welchen  die  feurigsten  Weine  'gezogen  werden,  dann  in 
Toscana  und  Piemont  (mit  den  verbreitetsten  feineren  Gewächsen: 
Brolio,  Pomino,  Barolo,  Barbera,  Grignolino  etc.)  und  im  Yenetia- 
nischen  (Negrara,  Refosco,  Valpolicella  etc.).  Der  Ertrag  wird  in 
nachstehender  Weise  auf  die  einzelnen  Landschaften  vertheilt:*) 


Mittlere 
Ernte 

Einte  der  Jahre 

1883       1       1884       1       1885 

(Mi  11.    Hl.) 

Sicilien  .... 
Südl.  Mittelmeer 
Südl.  Adriat. .     . 
Piemont     .     .     . 

7)885 
5m02 
4)094 

3j059 
2;615 
2,039 
1)816 
1)394 

0,45, 
0,4.  S 

^)630 
4)128 
4?292 

^)782 
1)905 

5,106 
A3G0 
'^)776 

Toscana     .     .     . 
Emilia   .... 

2)048                     1)118 

1,732 

l.cnn 

Marken  u.  Umbrier 
Lombardie     .    . 
Venetianisches    . 
Latium  .... 

^)69l 
^)I07 
1)399 
1)553 
1)043 
0,653 
0,484 

7liU 

1)187 
0,562 
0,675 
0,256 
0,244 
0,218 

1)404 

1)38Ü 
0,7.7 
0,42. 
0„,a 

Sardinien  . 

Ligurien     .     . 

0,336 

TÖFale 

34,.., 

28,437 

14,.4« 

.22,699 

Ueber  den  Werth  der  Weinernten  liegen  keine  Schätzungen 
vor;  dagegen  ist  bekannt,  daß  die  größere  Menge  der  italienischen 
Weine  eine  schlechte  Kellerbehandlung  erfährt  und  einen  sehr  ge- 
ringen Marktpreis  erlangt. 

Erst  in  neuester  Zeit  nimmt  in  Folge  der  wachsenden  Nach- 
frage von  Seite  Frankreichs  der  Weinhandel  größere  Dimensionei 


^)  Bolletino  di  Notizie  Agraria,  pubblicato  dal  Ministero  di  Agricol-^ 
tiira  etc.  Nov.  1885. 
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an:  denn  die  Melirausfuhr  im  Becennium  1870— 1879  betrug  durcli- 
schnittlicli  per  Jahr  nur  263.800  Hl.  Wein  in  Gebinden  und  931.000 
Flaschen.  Dagegen  nahmen  die  Exporte  italienischer  Weine  in  den 
Jahren  1880—1885  folgenden  Verlauf: 


Einfuhr:                               Ausfuhr: 

Mehr-Ausfuhr 

in  Gebinden 
™      1    Werth 
Hl-     1    (Lire) 

in  Flaschen     |i      in  Gebinden 
An-     1  Werth  |!      ■„■,           Werth 
zahl    1    (Lire)    i      ^^'          (Lire) 

in  Flaschen 
A  „     1,1  1   Werth 
^°^^^1|     (Lire) 

in 

Gebind. 

Hl. 

in 
Flasch. 
Anzahl 

1880 

28.3531  1.275.885 

331.800 

995400 

2.188.817 

65.664.510 

1.671.100 

3676.420 

2.160  464 

1.339  300 

1881 

34.109    1.534.905 

391.500 

1.252.8001 

1.741.710 

60.959.850 

1.780.100 

3  916.220 

1.707.601 

1.388.600 

1882 

57.610    2.592.450 

313.500 

1.003.200 
1.062.720 

1.312  388 

43.308.804 

1.946.100 

3.892.200 

1.254.778 

1.632.600 

1883 

43.360    1.951.200 

332.100 

2.611.355 

78.340.650 

1.770.500 

3.541.000 

2.567.995 

1.438.400 

1884 

112.860    5.078  700 

292.800 

936.960,2.361.909 

77.942.997 

1.934.400 

3.868.800 

2  249.049 

1.641.600 

1885 

312.645  14  069.025 

323.000 

1.033.600: 

1.463.602 

.55.616.876 

1.722  600 

3  445.200 

1.150.957 

1.399.600 

3.     Spanien. 

Die  Wein-Cultur  wird  in  allen  Theilen  des  Landes  umfangreich 
betrieben;  eine  höhere  wirth schaftliche  Bedeutung  erlangt  sie  jedoch 
nur  in  Catalonien,  Valencia,  Castilien,  Navarra  und  Andalusien. 
Nach  der  einzigen  officiellen  Nachweisung  aus  neuerer  Zeiti)  soll 
das  gesammte  Weinland  in  Spanien  und  auf  den  Balearen  1.167.575  Ha. 
bedecken  (die  älteren  Angaben  bezifferten  die  Ausdehnung,  wahr- 
scheinlich tibertrieben,  mit  1.376.000  Ha.);  der  mittlere  Ertrag  wird 
auf  17,3  Hl.  per  Ha.  angegeben,  so  daß  ganz  Spanien  auf  dem 
Festlande  20.119.000  Hl.,  auf  den  Balearen  400.000  Hl.,  also  zu- 
sammen in  Mitteljahren  20.519.000  Hl.  Wein  ernten  würde. 
Catalonien  und  Valencia  liefern  die  große  Masse  derjenigen,  zwar 
nicht  sehr  werthvollen  aber  wegen  ihrer  Farbe  und  Stärke  besonders 
für  das  Verschneiden  mit  Bordeaux- Weinen  geeigneten  Sorten,  welche 
seit  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  regelmäßig  und  seit  1878  in 
rasch  steigender  Menge  nach  Frankreich  exportirt  werden;  Catalonien 
allein  producirt  gegen  4  Mill.  Hl.  (namentlich  in  den  Provinzen 
Barcelona  und  Tarragona)  und  die  Ernten  in  Valencia  sind  nicht 
viel  kleiner.  Andalusien  andererseits  hat  trotz  weitaus  geringerer 
Menge  doch  einen  größeren  Antheil  an  dem  jährlichen  Ertragswerthe, 
weil  es  die  berühmten  feurigen  und  edlen  Sorten  von  Xerez  (Sherry) 
und  Malaga,  die  zumeist  für  den  englischen  Markt  bestimmt  sind, 
in  den  Handel  bringt. 


i)  Estudio  sobra  la  Exposicion  vinicola  nacional  de  1877.  Madrid  1877. 
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Da  der  relative  Verbrauch  von  Wein  in  Spanien  beiläufig  nur 
die  Hälfte  des  französischen  Consums  sein  soll  (50  Liter  per  Kopf  gegen 
mehr  als  1  Hectol.  in  Frankreich),  so  erübrigen  nicht  bloß  große 
Quantitäten  für  den  Export,  sondern  es  können  außerdem  die  min- 
deren Weinsorten  zur  Destillation  auf  Branntwein  dienen.  Der 
WeinhandeP)  zeigt  ganz  unbedeutende  Einfuhren,  während  die 
Ausfuhren,  die  bis  zum  J.  1868  niemals  1.400.000  Hl.  erreicht 
hatten,  seither  auf  über  7  Mill.  Hl.  stiegen: 


Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Hl. 

Hl. 

Hl. 

Hl. 

1870 

2050 

1.503.468 

1878 

4646 

2.672.168 

1871 

2735 

1.688.561 

1879 

5331 

4.063.011 

1872 

2902 

1.961.587 

1880 

6615 

5.978.532 

1873 

1968 

2.643.918 

1881 

6783 

7.032.600 

1874 

2343 

2.117.298 

1882 

8782 

7.671.109 

1875 

3240 

2.068.914 

1883 

22864 

7.661.473 

1876 

? 

1.889.408 

1884 

9233- 

6.510.568 

1877 

3351 

2.234.548 

1885 

1988 

6.944.450 

Im  Einzelnen  setzt  sich  der  Weinhandel  der  letzten  fünf  Jahre 
nach  Mengen  und  Werthen  zusammen,  wie  folgt: 


Einfuhr 


Menge 
Hl. 


Werth 
Pesetas 


Ausfuhr 


Ordinäre 

Weine 

Hl. 


Xerez 
Hl. 


Feine 
Weine     | 
Hl.        1 


Zusammen 
Hl. 


Werth 

Pesetas 


1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


6.783 

8.782 
22.864 
9.232 
1988  2) 


1.100.346 
1.338.850 
2.954.777 
1.998.103 
3.044.536 


6.604.672 
7.231.205 
7.251.615 
6.156.246 
6.656.505 


267.591 
282.854 
272.344 
244.147 
187.840 


160.337 
157.050 
137.514 
110.175 
100.114 


7.032.600|275.709.000 
7.671.109  333.220.436 
7.661.473  309.173.713 
6.510.568  270.586.538 
6.944.459  279.023.014 


Thatsächlich  entnimmt  also  Spanien  aus  seiner  Wein-Cultur 
nahezu  die  Hälfte  aller  Exportwerthe;  denn  der  Gesammt-Ausfuhr- 
handel  und  der  Wein-Export  lassen  sich  in  den  letzten  Jahren 
folgendermaßen  vergleichen: 


^)  Memorias  commerciales.     Supplemente  1884—1886. 
2)  Entweder  die  Angabe  der  Menge  oder  jene  des  Werthes  muß  auf 
einem  Druckfehler  beruhen. 
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Gesammt-Ausfuhrhandels-  Werth  des  Wein-     daher  Antbeil  des 


Werth 

Exportes 

w 

ein-Exportes 

1881 

609,5  Mill. 

Pes. 

275,7  Mill.  res. 

45% 

1882 

694,4      „ 

n 

333,2      „        „ 

48% 

1883 

670,8       . 

w 

309,2      „        „ 

46% 

1884 

573,6       „ 

270,0      «        . 

47% 

1885 

607,0       . 

n 

^'9,0       „         „ 

41% 

In  den  letzten  drei  Jahren  gingen  je  4,8  bis  5,8  Mill.  Hl.  ordi- 
närer Weine  im  Werthe  von  170  bis  193  Mill.  Pesetas  nach  Frank- 
reich und  durchschnittlich  je  135.000  Hl.  Xerez  im  Werthe  von  je 
23  Mill.  Pesetas  nach  Großbritannien.  Der  Export  von  Xerez  hat 
übrigens  seit  1882  bedeutend  abgenommen. 


'o' 


4.     Oesterreich-Ungarn. 

In  beiden  Reichshälften  der  Monarchie  sind  sowohl  die  klima- 
tischen Bedingungen  als  diejenigen  der  geologischen  Beschaffenheit 
und  des  Bodengepräges  auf  ausgedehnten  Gebietstheilen  dem  Wein- 
bau so  günstig,  daß  nicht  bloß  der  eigene  Bedarf  reichlich  gedeckt 
werden  könnte,  sondern  auch  bedeutende  Mengen  edler  und  hoch- 
werthiger  Weine  regelmäßig  für  den  Export  verfügbar  sein  sollten. 
Es  mangelt  jedoch  noch  vielfach  am  rationellen  Betrieb  des  Wein- 
baues und  an  der  Kellerbehandlung  des  Weines,  um  die  natürliche 
Gunst  in  solchem  Umfange  auszunützen  wie  es  in  Deutschland,  Frank- 
reich und  Spanien  der  Fall  ist. 

Ueber  den  Ertrag  der  Weinernten  ist  in  Oesterreich  erst  im  J. 
1872  eine  neue  directe  Erhebung  und  bald  nachher  (im  J.  1873) 
auch  in  Ungarn  eine  unmittelbare  Umfrage  eingeleitet  worden.  Auf 
Grundlage  derselben^)  wurde  die  Wein-Production  in  Oesterreich 
mit  3,24  Mill.  Hl.  beziffert  und  für  Ungarn  auf  4.14  Mill.  Hl.  in 
schlechten,  auf  10,32  Mill.  Hl.  in  mittleren  und  auf  17—18  Mill.  Hl. 
in  reichen  Jahren  geschätzt  2).  Die  seither  in  der  Bodenproductions- 
Statistik  regelmäßig  gegebenen  Nachweise  zeigen  folgende  Resultate: 


Oesterreich 

Ungarn 

Zusammen 

Hectol. 

Hectol. 

Hectol. 

1876 

2.389.234 

1.858.034 

4.247.268 

1877 

3.202.322 

3.534.041 

6.736.363 

1878 

6.730.883 

8.075.833 

14.806.716 

^)  Die  Weinproduction  in  Oesterreich  von  A.  Frh.  v.  Hohenbruck 
(amtlich)  Wien  1873. 

2)  Keleti,  Statistique  viticole  Budapest  1875  I.  p.  127  sq. 
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Oesterreicli 

Ungarn 

Zusammen 

Hectol. 

Hectol. 

Hectol. 

1879 

2.930.307 

6.314.343 

9.244.650 

1880 

1.731.002 

2.426.799 

4.157.801 

1881 

3.036.074 

4.230.730 

7.266.804 

1882 

3.367.400 

4.113.058 

7.480.458 

1883 

3.474.105 

4.636.135 

8.110.240 

1884 

3.285.980 

4.411.391 

7.697.371 

1885 

4.000.850 

5.422.675 

9.423.525 

Zehnjähriger  Durchschnitt    3.417.815  4.502.304  7.920.119 

Mit  Rücksicht  auf  die  Weinbaufläche  von  227.000  Ha.  in  Oester- 
reich  würde  hier  der  mittlere  Ertrag  von  17,3  Hl.  im  früheren 
Durchschnitte,  auf  15,i  Hl.  per  Ha.  in  den  letzten  10  Jahren  gesunken 
sein  und  in  Ungarn  bei  durchschnittl.  364.000  Ha.  Weinland  der 
mittlere  Ertrag  12,2  Hl.  per  Ha.  sein;  eine  Ziffer,  die  allerdings 
sehr  gering  ist.  Rechnet  man  zu  den  vorstehenden  Productionsgrößen 
die  Weinernte  von  Croatien-Slavonien,  welche  im  J.  1880  auf  Grund 
eines  Durchschnittsertrages  von  20  Hl.  per  Ha.  officiell  auf  1.350.000 
Hl.  geschätzt  wurde,  aber  in  Mitteljahren  gewiß  nicht  mehr  als  1  Mill. 
Hl.  beträgt,  so  ergibt  eine  Mittelernte  der  ganzen  Monarchie 
rund  9  Mill.  Hl.,   eine  sehr   reiche  Ernte  höchstens   15  Mill.  Hl, 

Nach  der  Schätzung  der  amtlichen  Statistik  Ungarns  hat  der  Werth 
der  dortigen  Weinernten  in  den  oben  angegebenen  JO  Jahren  durch- 
schnittl. je  36  Mill.  fl.  betragen;  überträgt  man  diesen  Maßstab  auch  auf 
die  Weinproduction  Oesterreichs,  so  repräsentirt  eine  mittlere  Wein- 
ernte in  der  Gesammtmonarchie  den  Geldwerth  von  rund  64  Mill.  fl. 
Diese  Ziffer  gewinnt  insbesondere  Interesse  durch  den  A'ergleich 
mit  dem  Umfange  des  Weinhandels;  derselbe  betrug: 


E  i  n  f  u  1 

1  r  : 

Aus 

f  u  h  r  : 

Mehr-Aus- 

im 

Menge 

Werth 

Menge 

Werth 

fuhr  1)  Werth 

Jahre 

Metr.   Ctr. 

fl.  ö.  w. 

Motr.  Ctr. 

fl.   ö.  AV. 

fl.  ö.  W. 

1875 

106.195 

1.848.000 

151.999 

2.418.000 

570.000 

1876 

91.159 

1.661.000 

196.729 

3.156.000 

1.495.000 

1877 

92  360 

1.694.000 

179.929 

2.912.000 

1.218.000 

1878 

91.268 

1.899.000 

222.140 

5.125.000 

3.226.000 

1879 

106.580 

1.889.000 

434.674 

7.105.000 

5.216.000 

1880 

32.912 

1.237.000 

905.841 

15.540.000 

14.303.000 

1881 

30.271 

1.311.000 

438.213 

8.853.000 

7.542.000 

1882 

39.409 

1.510.000 

410.427 

9.151.000 

7.641.000 

1883 

41.870 

1.537.000 

406.680 

9.453.000 

7.916.000 

1884 

39.485 

1.234.00« » 

450.747 

10.883.000 

9.649.000 

1885 

No 

30.337 

te  1)  siehe  Sei 

1.454.106 

e  297. 

580.296 

14.021.487 

12.567.381 
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Man  entnimmt  diesem  Nachweise  deutlich  den  Einfluß  der  Ver- 
hältnisse des  französischen  Weinbaues  auf  den  Export  österreichi- 
scher und  ungarischer  Weine,  da  der  größte  Theil  der  Ausfuhren 
seit  1879  nach  Frankreich  und  der  Schweiz,  das  Uebrige  nach  Süd- 
deutschland, England  und  Nordamerika  bestimmt  war. 

5.     Portugal. 

An  die  bisher  angeführten  Weinländer  schließt  sich  in  Bezug 
auf  Menge  der  Production  und  Bedeutung  des  Handels  Portugal  un- 
mittelbar an.  Nach  eiiier  älteren  Angabe  betrug  der  Umfang  des 
Weinlandes  189.407  Ha.  und  die  Jahresernte  gegen  5  Mill.  Hl. 2); 
die  neuere  Statistik  gibt  das  Weinland  mit  204.000  Ha.  und  den 
mittleren  Ertrag  mit  4  Mill.  Hl.  an  3)  und  ein  Bericht  aus  dem  Jahr 
1883  schätzt  dieselbe  auf  2,;  Mill.  Hl.  Die  letztjährigen  (1884  und 
1885)  Ernten  waren  jedoch  bedeutend  höher,  letztere  sogar  außer- 
ordentlich reich,  namentlich  an  leichten  Rothweinen,  welche  zum 
Export  für  Frankreich  bestimmt  sind,  wo  sie  zum  Verschneiden  der 
Bordeaux- Weine  dienen.  Die  wichtigsten  Weingegenden  sind  die 
Gelände  des  oberen  Duro-Thales  (von  der  spanischen  Grenze  bis  zur 
Provinz  Minho),  w^o  der  berühmte  Portwein  wächst;  aber  auch  die 
übrigen  Provinzen  sind  mit  vorzüglichem  Weinland  bedeckt;  leider 
"sind  gerade  die  Weindistricte  von  Porto  von  der  Phylloxera  er- 
griffen worden,  ohne  daß  deren  Bekämpfung  bisher  gelungen  ist; 
von  150.000  Ha.  Weinland  sind  ungefähr  20.000  Ha.  krank.  Ebenso 
bedeutend  ist  in  der  neuesten  Zeit  wieder  die  Wein-Production  von 
Madeira,  welche  im  J.  1850  auf  250.000  Hl.  geschätzt  worden 
war,  dann  durch  die  Zerstörungen,  welche  seit  1852  das  Oidium 
Tuckeri  und  seit  1871  die  Phylloxera  verursachte,  auf  die  Hälfte 
sank,  jedoch  seit  man  im  J.  1876  aus  Amerika  und  später  aus 
Afrika  einen  neuen  Rebensatz  kommen  ließ,  wieder  stetig  zunimmt.  4) 


^)  Da  die  österr.  Handelsausweise  sowohl  beim  Wein  in  Fässern  als 
in  Flaschen  nur  die  Gewichtsmenge  in  metr.  Ctr.  sporco  angeben,  ist 
eine  Reduction  auf  Hectoliter  kaum  zuläßig;  wir  beschränken  daher  die 
Angabe  des  Ueberschusses  auf  die  Bewerthung.  Die  Daten  des  J.  1885 
sind  vorläufige. 

2)  A.  de  Figueiredo,  le  Portugal.     Lisbonue  1873. 

3)  Wildik,  Introduction  au  Catalogue  special  de  la  Section  Portu- 
gaise  ä  l'Exposition  de  1878  und  Moraes  Soares,  memoire  sur  les 
vins  de  Portugal.    Lisbonne  1878. 

Xote  4)  siehe  Seite  293. 


298  Weinhandel.    Portugal. 

In  Folge  dieser  Culturen  beginnt  auch  die  Ausfuhr  von  Madeira- 
Wein  sich  wieder  zu  heben;  sie  betrug  nach  den  Consularberichten 
aus  Funchal: 

im  Jahr  1878     nur       8.290  Hl.  im  Werthe  von  l,g  Mill.  Mark 

1879  bereits  11.397    „      „  r  »    2,25     ^ 

1880  ,,         14.385    „      „  „  „    2„2     „ 

1881  „         13.444    „      „  „  „    2„3     „         „ 

1882  „         16.609    „      .,  „  „    3„6     „ 

„         1883      „         16.770    „      ;;  „  „    3,09     „         „ 

Die  Ausfuhr  von  portugiesischen  Weinen  überhaupt  hat  nach 
den  Handelsausweisen  in  früheren  Jahren  1865 — 1871  durchschnitt- 
lich 314.700  Hl.  betragen  und  ist  seit  1872  in  steter  Zunahme  be- 
gviifen;  sie  betrug: 

Hectol.  WerthMill.  ./<:  |  Hectol.    WerthMill.c« 

im  J.  1878    424.888          33„o  im  J.  1882      747  554         44,33 

„      1879    419.508          32,58  I  «  1^83      870.102         49,e6 

„      1880     593.270          43,o5  1  „  1884     820.237         47,-4 

„      1881     701.546          43,c,3  I  „  1885  1.496.603         66,58 

Aus  Porto  allein  wurden  im  J.  1882  316.960  Hl.,  im  J.  1883 
351.488  Hl,  im  J.  1884  330.186  Hl.  und  im  J.  1885  345.767  Hl. 
Wein  im  Werthe  von  27,3  Mill.  Ji.  und  zwar  hauptsächlich  nach 
England  (158.433  Hl.),  Brasilien  (121.892  Hl.)  und  Frankreich  ex- 
portirt;  in  den  J.  1876—1881  hatte  letztere  Ausfuhr  nur  928  Hl. 
betragen,  im  J.  1885  war  sie  auf  28.309  Hl.  gestiegen. 

6.    Deutsches  Reich. 

Der  Weinbau  der  deutschen  Staaten  zeichnet  sich  weniger  durch 
seine  Ausdehnung  als  durch  den  hohen  Werth  der  Weinsorten  aus. 
Was  in  den  besten  Lagen  am  Rhein,  an  der  Mosel,  im  unteren 
Neckarthal,  auf  den  Vorhügeln  des  Schwarzwaldes  u.  s.  w.  an  Wein 
producirt  wird,  ist  relativ  eine  geringe  Menge;  nur  in  Elsaß-Loth- 
ringen sind  die  Ernten  quantitativ  größer,  dagegen  sind  die  Weine 
des  Reichslandes  bekanntlich  minder  geschätzt,  als  diejenigen  von 
Rheinpreußen,  Rheinhessen  und  der  bayerischen  Pfalz.  Aus  der 
amtlichen  directen  Erhebung  der  Bodenbenutzung  in  den  Jahren 
1878  und  1883  geht  eine,  wenn  auch  mäßige  Vermehrung  der  dem 
Weinbau   gewidmeten  Flächen  hervor;    denn  es  betrugen  diese  im 

*)  Vgl.  Memorias  Comerciales  por  el  cuerpo  Consular  de  Es-pana. 
Vlir.  1883  p.  390  sq. 
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J.  1878  überhaupt  133.842  Ha.,  wovon  118.973  Ha.  im  Ertrage  standen 
und  14.869  Ha.  nicht  im  Ertrage  waren;  dagegen  ergibt  die  Aufnahme 
des  J.  1883  überhaupt  134.618  Ha.  Weinberge,  von  welchen  119.891  Ha. 


im  Ertrage  waren;   die  \ 

'ertheilung  für 

dieses  letztere  Jahr  ist  fol- 

gendei): 

Weinberg 

e 

Ertrag 

im  Ertrage  nicht  i.  Ertrage 

überhaupt     1883 

1884 

Hectaren 

Hl. 

Preussen      .     .    . 

17  206 

3.065 

20.271 

323.273 

399.546 

Bayern    .... 

22.332 

1.515 

23.847 

386.486 

384.101 

Württemberg  .     . 

18.458 

4.899 

23.357 

333.549 

524.024 

Baden      .... 

19.953 

1.671 

21.624 

416.014 

309.141 

Hessen    .... 

10.192 

1.124 

11.316 

339.815 

459.604 

Elsaß-Lothringen 

30.625 

2.061 

32.686 

1.000.642 

886.700 

And.  d.  Staaten  . 

1.271 

246 

1.517 

9.702 

10.800 

Deutsches  Reich 

120.037 

14.581 

134.618 

2.809.481 

2.973.916 

In  den  einzelnen  Jahren  wechselt  der  effective  Weinertrag  sehr 
bedeutend,  und  er  ist  in  den  einzelnen  Staaten  sehr  verschieden;  so 
steigt  derselbe  in  Hessen  auf  33,3  ^is  44,4  H^o  in  Elsaß-Lothringen 
auf  29— 33  Hl.  per  Ha.,  beträgt  dagegen  in  Bayern  nur  17  — 18  Hl., 
in  Baden  15—20  Hl.  und  in  Preußen  19—25  Hl.  per  Ha.  Im 
ganzen  Reiche  betrug  derselbe: 


im  Ertrage  stehende 

Einheits-             Total- 

Weinberge 

Ertrag 

Ha. 

Hl.                            Hl. 

im  Jahr  1878     .     .     . 

.     119  110 

25,7             3.061.201 

1879     .     .     . 

119.197 

8,3                986.171 

1880     .     .     . 

115.640 

4,5                523.560 

1881     ... 

118.609 

22,5             2.673.515 

1882     .     .     . 

118.675 

13,16            1.596.854 

„       1883     .     .     . 

120.037 

23,4             2.809.481 

„        1884.   .     .    . 

119.973 

24,3             2.973.916 

Der  Werth  der  Weinernte  des  J.  1879  wurde  auf  114,4  MiW- 
Mark  geschätzt;  für  die  folgenden  Jahrgänge  liegen  uns  keine  An- 
gaben vor;  nach  gleichem  Maßstabe  würde  die  Ernte  von  1881  einen 
Werth  von  310  Mill.  Ji,,  jene  von  1882  einen  solchen  von  nur  185 
Mill.  Jt.  und  dafür  jene  von  1884  wieder  345  Mill.  JL  repräsentiren. 

Der  Weinhandcl  des  Deutschen  Reiches  ist  natürlich  passiv,  da 
die  zahlreiche  Bevölkerung  selbst  bei  mäßigem  relativen  Consum 
doch  mit  den  eben  bezifferten  Mengen  nicht  auslangen  kann.  Es 
betrug  der  Handel  von  Wein  (in  Fässern  und  Flaschen): 

i)  In  Betreff  der  Details  für  das  J.  1878  vgl.  Uebersichten  1881-82 
S.  249. 
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im 
Jahre 

Einfuhr: 

Ausfu 

hr: 

Mehr-Einfuhr: 

Menge      !  Werth 

Menge 

Werth 

Menge 

AVerth 

Mctr.  Ctr.       Mill.Mark 

Metr.  ctr. 

Mill.Mark 

Metr.  Ctr. 

Mill.Mark 

1881 

485.440 

B4,8 

172.080 

14,9 

■    313.360 

19,9 

1882 

548.280 

38, 

166.739 

17,T 

i    381.541 

20,4 

1883 

561.507 

39,5     i 

187.521 

19  3 

i    373.986 

20,2 

1884 

580.269 

43,8 

170.883 

18„ 

1    409.386 

25,7 

1885 

574.230 

37,, 

1 

202.780 

20, 

1    371.450 

1 

16,9 

7."   Griechenland. 

Die  Ausdehnung  der  Wein-  und  Korinthenpflanzungen  nimmt  in 
den  letzten  Jahren  stetig  zu  und  veranlaßt  in  Verbindung  mit  Fort- 
schritten der  Keller-Behandlung  und  besserer  commercielher  Organi- 
sation auch  eine  Zunahme  des  aus  dem  Weinbau  gezogenen  Volks- 
einkommens. Nach  Mansolas  und  einem  neueren  Consularberichte  i) 
betrug  die  dieser  Cultur  gewidmete  Fläche  in  Griechenland  (ohne  die 
Jonischen  Inseln): 

Hectaren  Hectaren 

im  Jahr  1860    .    49.250  Weinberge,  15.309  Korinthenpflanzungen. 
1875     .     73.786  „  29.138 

„         1879     .     82.556  „  40.276  „ 

Seither  sollen  wieder  mehr  als  5000  Ha.  jährlich  dem  Wein- 
und  Korinthenbau  zugewachsen  sein.  Ueberhaupt  findet  sich  in  At- 
tika,  Elis,  Mantinea,  Korinth,  Santorin,  St.  Maura  und  Cephalonia 
das  ausgedehnteste  Weinland,  wogegen  die  Korinthen  vorzugsweise 
in  Patras,  Elis,  Korinth  und  Zante  gezogen  werden.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Herkunft  werden  die  griechischen  Weine  (theils  Naturweine, 
theils  Imitationen  ausländischer  Dessert-  und  Liqueurweine  u.  s.  w.) 
in  vier  Gruppen  getheilt:  1.  Die  Siebeninsel- Weine,  unter  denen 
diejenigen  von  Cephalonia  mit  einer  Jahresproduction  von  circa  26 
bis  27.000  Hl.  die  werthvollsten  sind.  2.  Die  Weine  des  Peloponnes, 
besonders  jene  von  Patras  und  Korinth  (angeblich  nur  4 — 5000  Hl.). 
3.  Die  Weine  des  Aegaeischen  Meeres:  Santorin  (27—40.000  Hl.), 
Euboea  (circa  33.000  Hl.)  und  4.  Die  W^eine  Attikas,  besonders 
neuerer  Zeit  mit  kleineren  Culturen  zur  Nachahmung  französischer 
Bordeaux- Weine  und  mit  der  eigentlichen  Massen-Produetion  für  den 


*)  A.  Mansolas,  Notions  statistiques  sur  laGrece.  Äthanes  1878,  und 
„Die  Wein-Cultur  in  Griechenland"  im  D.  H.  Archiv  1882  IL  S.  562. 
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eigenen  Verbrauch.  Nach  mittleren  Erträgen  schätzt  man  die  Wein- 
Ernte  von  ganz  Griechenland  auf  1.300.000  bis  1.400.000  Hl.,  im 
J.  1882  soll  dieselbe  aber  gegen  2V2  Mill.  und  1883  3V4  Mill.  Hl. 
betragen  haben.  Die  Korinthen-Ernte,  welche  wegen  der  (S.  290  an- 
geführten) Bereitung  von  Kunstvvein  immer  wichtiger  wird,  nimmt 
in  neuerer  Zeit  sehr  zu. 

Der  Wein-Export  erreicht  größere  Dimensionen,  seitdem  Frank- 
reich die  griechischen  Weine  zum  Verschnitte  verwendet  und  Deutsch- 
land dieselben  zu  gleichem  Zwecke  oder  zu  unmittelbarem  Consum 
bezieht.  Die  Handels-Ausweise  reichen  für  ganz  Griechenland  nur 
bis  1876  und  zeigen  von  1873 — 1876  ziemlich  constant  den  Export 
von  60.000  Hl.  jährlich;  im  J.  1883  wird  derselbe  in  Cons.-Berichten 
mit  90.000  und  im  J.  1883  mit  112.000  Hl.  angegeben.  Verläß- 
licher ist  der  Beleg,  daß  im  J.  1884  Frankreich  47.801  Hl.  griechi- 
scher Weine  einführte  und  über  Triest  81.330  Hl.  nach  Oesterreich 
resp.  Deutschland  gebracht  wurden,  so  daß  der  Export  griechischer 
Weine  im  Ganzen  jedenfalls  auf  150 — 180.000  Hl.  gestiegen  ist.  Die 
Korinthen- Ausfuhr  repräsentirt  in  den  letzten  Jahren  einen  Werth 
von  ungefähr  40  Mill.  JL 

8.     Die   übrigen  europäischen   Staaten. 

Von  den  übrigen  Staaten,  welche  nach  ihren  klimatischen  Be- 
dingungen Weinbau  treiben  können ,  sind  zunächst  die  Balkan- 
länder zu  nennen.  Voran  steht  unter  diesen  Rumänien  mit  einer 
Jahresernte,  welche  auf  1  Mill.  Hl.  geschätzt  wird.  In  der  Mehr- 
zahl der  Jahre  muß  übrigens  der  Bedarf  der  Bevölkerung  durch 
Mehr- Importe  gedeckt  werden:  im  J.  1884  standen  Einfuhr  und 
Ausfuhr  quantitativ  gleich. 

Auch  in  Serbien  bildet  der  Weinbau  eine  der  bedeutendsten 
Quellen  des  Volkseinkommens  und  ist  durch  Klima  und  Boden  un- 
gemein begünstigt;  die  Bemühungen,  besseren  Rebensatz  aus  Frank- 
reich zu  beziehen  und  der  Weinbehandlung  höhere  Aufmerksamkeit 
zuzuwenden,  sollen  sich  als  erfolgreich  erweisen.  Die  Ausdehnung 
des  Weinlandes  wird  mit  35.000  Hectaren  angegeben;  die  besten  und 
fruchtbarsten  Lagen  sind  diejenigen  von  Negotin,  Nisch,  Semendria, 
Svilajnatz  und  Kruschewatz;  der  mittlere  Ertrag  wird  von  Einigen 
auf  4— 500.000  HL,  von  Andern  auf  600.000— 660.000  Hl.  geschätzt;  1) 

')  E.  de  Borchgrave,  La  Serbie.  Belgrad  1883.  p.  116  sq.  und 
Oesterr.  Consularbericht  im  „Hand  eis -Muse  um"  1886  Nr,  17. 
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der  Export  betrug  im  J.  1879  33.451  m  Ctr.,  im  J.  1882  44.000  HL, 
im  J.  1883  24.000  Hl.  und  im  J.  1885  circa  38—40.000  Hl.  Ueber 
den  Weinbau  der  Türkei  endlich,  der  in  verschiedenen  Theilen  er- 
folgreich betrieben  wird,  ist  nur  bekannt,  daß  die  Ernte  in  Mace- 
donien  in  den  letzten  Jahren  1883—85  je  7^—872  MiH-  Oka,  also 
ungefähr  100.000  Hl.  betrug.     Anderweitige  Angaben  fehlen. 

In  der  Schweiz  wird  besonders  in  den  Kantonen  Waadt  und 
Zürich  der  Weinbau  (theilweise  auch  zu  Zwecken  der  Schaumwein- 
Fabrikation)  mit  großem  Erfolge  betrieben.  Ueber  die  Ernten  im 
Waadtlande  liegen  keine  directen  Nachweise  vor;  dagegen  ist  auf 
Grund  der  im  Kanton  Zürich  eingerichteten  vorzüglichen  landwirth- 
schaftlichen  Statistik i)  bekannt,  daß  die  Weinproduction  dort  im 
J.  1883  141.951  Hl.,  im  J.  1884  151.318  Hl.  im  Werthe  von  4,9 
Mill.  JL  erbrachte.  Die  gesammte  Weinernte  der  Schweiz  wird  auf 
circa  600.000  Hl.  geschätzt.  Bedeutende  Importe  (in  jedem  der 
letzten  Jahre  circa  800.000  metr.  Ctr.  in  Fässern  und  6500—7200 
metr.  Ctr.  Flaschenweine)  müssen  den  eigenen  Consum  decken,  wäh- 
rend die  Ausfuhr  nur  zwischen  20.000  und  35.000  m.  Ctr.  Alles  in 
Allem  beträgt. 

Was  Rußland  betrifft,  so  stimmen  alle  Berichte  darin  überein, 
daß  der  Weinbau  in  Bezug  auf  Menge  und  Qualität  einer  außer- 
ordentlichen Ausdehnung  fähig  wäre,  wenn  sich  die  landwirthschaft- 
liche  Bevölkerung  in  rationellerer  Weise  demselben  zuwenden  würde. 
Nach  Besobrasof  2)  würde  die  Region,  in  welcher  Weinbau  betrieben 
werden  kann,  zweimal  so  groß  sein  als  ganz  Frankreich  und  es 
könnten  die  edelsten  Reben  gezogen  werden.  Thatsächlich  hat  der 
Weinbau  bisher  nur  im  Kaukasus  und  in  einzelnen  Theilen  Süd- 
rußlands,  seit  neuerer  Zeit  vornehmlich  in  der  Krim,  eine  gewisse 
Bedeutung  erlangt;  Krim- Weine  werden  in  den  letzten  Jahren  von 
Frankreich  zum  Verschneiden  gekauft.  Man  schätzt  eine  Mittelornte 
noch  heute,  wie  vor  vierzig  Jahren,  auf  1.830.000—1845  000  Hl.: 
davon  entfallen  auf  den  Kaukasus  jährlich  1.200.000-  1.300.000  Hl, 
auf  Bessarabien   uud  die  Krim   rund  50.000  Hl.   und  auf  das  Don- 


*)  Statistische  Mittheilnngen  betreffend  den  Kanton  Zürich  I.  Land- 
'wirthschaftl.  Statistik.     Winterthur  1884  u.  1885. 

2)  Etudes  sur  l'Economie  nationale  de  la  Russie  par  W.  Besobra- 
sof.  St.  Petersbourg  1886  II.  2.  p.  08  sq.  und  Oesterr.  Cons.-Ber. 
1885,  Xni.  S.  639. 
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gebiet  10—15.000  Hl.  Noch  immer  sind  bedeutende  Importe  (im 
"NVerthe  von  durchschnitt!.  12  Mill.  Rub.)  zur  Deckung  des  Consums 
nothwendig. 

Der  Weinbau  in  Belgien  endlich  ist  so  unbedeutend,  daß  er 
kaum  der  Erwähnung  werth  ist;  die  Einfuhr  von  180.000—200.000  Hl. 
(im  Werthe  von  20-23  Mill.  Eres.)  deckt  fast  ausschließend  den 
Consum. 

9.     Außereuropäische  Länder. 

Von  jenen  überseeischen  Ländern,  welche  der  europäischen 
Bodenwirthschaft  in  anderen  Zweigen  die  gefährlichste  Concurrenz 
bereiten,  ist  bisher  keines  im  Weinbau  zu  höherer  Bedeutung  ge- 
langt, obwohl  die  klimatischen  und  Bodenverhältnisse  dies  für  die 
nächste  Zukunft  durchaus  nicht  ausschließen. 

Vor  Allem  sind  die  Y ereinigten  Staaten  von  Amerika  in's 
Auge  zu  fassen,  wo  die  Wein-Production  bisher  zwar  noch  in  voller 
Kindheit  steht,  bei  der  Energie  und  Actionsfähigkeit  der  Bevölkerung 
aber  rascher  als  man  vielleicht  glaubt,  einen  großartigen  Impuls  er- 
halten könnte.  Schon  im  J.  1878  wurden  durch  einen  Vertreter  des 
Agricultural-Department  praktische  und  theoretische  Erhebungen  ein- 
geleitet, um  die  Cultur  der  Weinberge,  die  Weintechnik  und  Keller- 
wirthschaft  in  Frankreich  und  Italien  zu  studieren.  Im  Zusammen- 
hange damit  wurde  in  den  Vereinigten  Staaten  eine  Enquete  über 
die  Vorbedingungen  des  Bodens  und  Klimas,  über  Gestehungskosten, 
die  Statistik  der  bisherigen  Production  etc.  veranstaltet.  Aus  dem 
letzterschienenen  Berichte  des  Commissioner  of  Agriculture  geht  her- 
vor, daß  diese  Erhebungen  abgeschlossen  sind,  und  daß  man  den 
Landwirthen  die  Anleitung  gibt,  zunächst  billige,  gesundheitszuträg- 
liche Tischweine  für  den  Massenconsum  zu  erzeugen,  um  erst  später, 
und  allmählich  nach  lokalen  Erfahrungen  zu  edlerem  Rebensatze  und 
zur  Nachahmung  der  französischen  Weinbehandlung  überzugehen. 
Die  Ausdehnung  des  Weinlandes  und  des  Ertrages  wurde  bisher  nicht 
selbständig  nachgewiesen,  sondern  erscheint  selbst  im  Census  von 
1880  noch  cumulativ  mit  Wiesen,  Weiden  und  Obstgärten  angeführt. 
Als  Weingegenden,  in  welchen  bereits  gute  Erfolge  zu  verzeichnen 
sind,  werden  die  mittleren  Ländereien  des  Staates  New-York,  das 
südöstliche  New- Jersey,  Virginia-,  Nord-Ohio,  Michigan,  Jowa,  Mis- 
souri, Texas  und  besonders  Californien  genannt,  wo  der  Weinbau  in 


im  J.   1840  . 

124.739  . 

4.700 

.,       1850  . 

221.249  . 

8.400 

„       1860  . 

1.860.008  . 

,     70.400 

„       1871  . 

4.980.783  . 

,  189.000 

,       1880  . 

28.298.940  , 

,  880,000 
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neuerer  Zeit  auch  qualitativ  große  Fortschritte  gemacht  hat.    Als 
Erntemengen  geben  die  amerikanischen  Consular-Berichte  an: 

Gall.       d.  i.     Hl.  |  Gall.       d.  i.     Hl. 

im  J.  1881  .  18.931.819  .  716.000 

„  1882  .  19.934.856  .  754.000 

„  1883  .  17.406.028  .  658.000 

„  1884  .  17.402.938  .  657.800 

„  1885  .  17.404.698  .  657.400 

Von  anderer  Seite  schätzt  man  die  Ernte  um  7 — 8  Mill.  Gallons 
oder  circa  270—280.000  Hl.  höher.  Im  Zusammenhange  mit  diesen 
Verhältnissen  ist  natürlich  der  Weinhandel  der  Vereinigten  Staaten 
auf  ein  ganz  unbedeutendes  Quantum  des  Exportes  (1500 — 3000  Hl.) 
beschränkt  und  die  Union  muß  für  ihren  Bedarf  Weine  aus  euro- 
päischen Ländern  importiren.  Die  Zufuhren  betragen  in  jedem  der 
letzten  Jahre  gegen  5  Mill.  Gallons  oder  190.000  Hl.  Wein  im  Fasse 
und  572  Mill.  Flaschen  zusammen  im  Werthe  von  6—7  Mill.  Doli, 
d.  i.  25  —  29  Mill.  JL  Der  Import  müßte  viel  höher  sein,  wenn  nicht 
die  exorbitanten  Finanzzölle  und  die  damit  zusammenhängenden  hohen 
Preise  des  Weines  den  Verkauf  beschränken  würden;  denn  es  lohnt 
sich  nur,  sehr  theure  Weinsorten  zu  importiren. 

Auch  Australien,  obgleich  so  häufig  in  dieser  Beziehung  ge- 
nannt, kann  der  europäischen  Concurrenz  vorläufig  kaum  gefährlich 
werden.  Die  großen  Anstrengungen,  welche  die  Colonial-Regierung 
machte,  um  in  den  klimatisch  und  pedologisch  sehr  geeigneten  Di- 
stricten  in  Victoria,  Süd-Australien  und  Neu-Süd- Wales  guten  Reben- 
satz zu  pflanzen  und  eine  der  französischen  und  spanischen  ähnliche 
Weinbehandlung  einzuführen,  sind  bisher  von  geringem  Erfolge  be- 
gleitet.    Es  betrug  nämlich: 


W 

einlan  d 

Ernte 

(acrcsj 

1 

(Gallons) 

1882 

1883 

1884 

1882 

1883 

1S84 

in  Victoria  .     .     . 

5.732 

7.326 

9.093 

516.763 

723.560 

763.823 

„  Neu-SüdWales 

4.448 

4.478 

4.584 

543.596 

589.604 

441.612 

„  Queensland  .     , 

1.093 

1.198 

1.286 

88.476 

119-295 

95.358 

„  Sild-Australien 

4.312 

4.280 

4.590 

347.340 

358.606 

473.535 

„  West-Australien 

,     607 

725 

687 

? 

? 

? 

Zusammen  16.192  18.007  20.240  1.496.175»)  1.791.065«)   1.774.328i) 


*)  Ohne  West- Australien,  von  wo  in  keinem  Jahre  Ertragsnachweise 
geliefert  wurden. 


Weinbau.    Australien,  Cap,  Algier.  305 

Das  Weinland  zeigt  also  seit  1870,  in  welchem  Jahre  es  schon  mit 
17.226  acres  verzeichnet  wurde,  erst  in  den  beiden  letzten  Jahren  eine 
geringfügige  Zunahme.  Die  Wein-Ernten  aller  australischen  Colonien 
zusammen  schwanken  seit  1879  zwischen  dem  im  J.  1875  erreichten 
Maximum  von  2.392  002  Gallons,  d.  i.  90.900  Hl.,  und  dem  im  J. 
1881  eingetretenen  Minimum  von  1.438.000  Gallons  oder  54.000  Hl., 
so  daß  die  Mittelernte  nur  auf  72.000  Hl.  angenommen  werden  darf. 
Die  Verwüstungen  der  Phylloxera  bilden  auch  in  Australien  das  be- 
deutendste Hinderniß  gegen  einen  umfangreicheren  Betrieb  des  Wein- 
baues. In  Folge  dessen  bedarf  Australien  der  Ergänzung  seines 
Bedarfes  von  Aussen  und  thatsächlich  überstieg  der  Import  in  jedem 
der  letzten  Jahre  weitaus  den  Export. 

Von  der  Cap-Colonie  liegt  seit  dem  J.  1875  keine  neue  Er- 
hebung vor;  damals  betrug  das  Weinland  18.177  acres  (7.271  Ha.); 
der  Ertrag  von  4.485.665  Gall.  (170.000  Hl.)  Wein  und  außerdem 
1  Mill.  Gall.  Brandy  steht  viel  höher  als  jener  von  ganz  Australien. 

Wichtiger  ist  ohne  Zweifel  die  zunehmende  Ausbreitung  des 
Weinbaues  in  Algier,  im  Zusammenhange  mit  dem  Streben  des 
französischen  Gouvernements,  sich  von  dort  einen  theilweisen  Ersatz 
der  Ernten  in  Frankreich  zu  verschaffen.  Man  bezeichnet  den  Wein 
als  eine  der  lohnendsten  Culturen  der  neueren  Zeit,  sowohl  was  die 
Quantität  des  Ertrages  als  die  vorzügliche  Qualität  des  Productes 
betrifft.  Noch  im  J.  1860  war  die  Cultur  der  Reben  in  Algier  ganz 
vernachläßigt;  im  J.  1876  bedeckte  das  Weinland  schon  16.723  Ha. 
mit  einem  Ertrag  von  circa  210.000  Hl.  und  in  den  letzten  Jahren 
sind  folgende  Fortschritte  zu  constatiren: 


Weinland  Production 


Ha. 

Hl. 

Ha. 

Hl. 

1880 

23.724  . 

.  432.000 

1883 

46.286  . 

821.584 

1881 

.  29.241  . 

.  288.000 

1884 

50.716  . 

896.291 

1882 

.  39.766  . 

.  681.335 

,1885 

60.410  . 

1.018.000 

Weinland  Production 


Leider  ist  im  J.  1885  durch  unerlaubte  Auspflanzung  auslän- 
discher Reben  die  Phylloxera  auch  nach  Algier  verschleppt  worden 
und  seither  an  verschiedenen  Oertlichkeiten  (bei  Tlemcen,  Sidi-Bel- 
Abbes,  jüngst  bei  Philippeville  u.  s.  w.)  verheerend  aufgetreten.  Die 
französische  Regierung  hofft  noch  durch  ihr  energisches  und  strenges 
Einschreiten  eine  Localisirung  zu  erreichen.  Immerhin  haben  sich 
die  Ausfuhren  von  Wein  aus  Algier  schon  ansehnlich  gehoben; 
denn  sie  stiegen  von  18.000  Hl.  im  J.  1882  auf  126.000  im  J.  1883 
und  149.886  im  J.  1884. 

Neumann -Spallart,  Uebersicliten  1883 — 84.  20 
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Gesammte  Wein-Production. 


Durch  die  in  Algier  erzielten  Erfolge  aufgemuntert,  versucht 
man  jetzt  auch  in  Tunis,  wo  erst  gegen  1000  Ha.  Weinland  be- 
stehen, eine  ausgedehntere  Cultur  einführen  zu  können,  und  gibt  sich 
der  Hoffnung  hin,  daß  im  J.  1890  mindestens  40.000  Ha.  Weinland 
mit  einem  Jahresertrag  von  1.120.000  Hl.  dort  bestehen  werden  ('?). 

Nach  den  vorangehenden  Nachweisen  beträgt  in  neuerer  Zeit 
die  mittlere 

Wein-Pr  oductic  n 

in  Frankreich  (1876—85) 36.679.000  Hl. 

„  Italien  (1880—85) 21.759.000  „ 

„  Spanien      . 20.519.000  „ 

„  Oesterreich-Ungarn  (1876—85)     .     .  8  920.000  „ 

„  Portugal 4.000.000  „ 

„  Deutsches  Reich  (1878—84)     .     .     .  2.089.200  ,, 

„  Griechenland 2.000.000  „ 

„  Rußland 1.840.000  ,, 

„  Rumänien 1.000.000  „ 

„  der  Schweiz 600.000  „ 

„  Serbien 500.000  „ 

„  Belgien 1.500    „ 


I.  Zusammen  in  den  europäischen  Staaten    99.907,700  Hl. 

In  Ver.  Staaten  von  Amerika ....         800.000    „ 

690.000    „ 


„  Algier  (1880—86)  .     .     . 
„  Cap-Colonie  (1875)      .     . 
„  Australien  (1879—1884) 
II.  Außereuropäische  Gebiete  . 

Zusammen 


170.000 
72.000 


1.732.000  Hl. 


101.639.700  Hl. 


Nach  einer  Berechnung,  welche  im  Bollettino  di  Statistica  auf 
Grund  der  Wein-Production  und  des  Handels  gemacht  wurde,  stellt 
sich  der  wahrscheinliche  mittlere  Verbrauch  in  den  wichtigeren  Län- 
dern wie  folgt: 


per  Kopf 

Liter 

Frankreich 102,, 

Spanien 79,4 

Portugal 75,9 

Italien 70,; 

Schweiz 47,o 

Oesterreich-Ungarn     .     .     21  „ 

Die  Differenzen  sind  so  groß,  daß  man  in  Anbetracht  der  ge- 
ringen Genauigkeit  der  Productions-Statistik  auch  diese  Daten  nur 
mit  Vorsicht  annehmen  kann. 


per  Kopf 

Liter 

Deutschland 4,g 

Holland 3,o 

Großbritannien    .     .     .     .  2,q 

Norwegen 0,, 


Schweden 


0, 
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6.    Bier. 

Die  Bier-Production  hatte  sich  in  allen  europäischen  Staaten 
während  der  Jahre  1868  bis  1873  in  ungeahnter  Weise  gehoben; 
seit  dem  Krisenjahre  dagegen  trat  Stillstand  ein;  in  mehreren  Staa- 
ten kann  man  sogar  eine  Abnahme  der  Bier-Production  verfolgen 
und  nur  in  Frankreich,  wo  örtliche  Ursachen  den  Ersatz  des  Weines 
durch  Bier  veranlassen,  sowie  in  der  amerikanischen  Union  ist  die 
Bierfabrikation  auch  neuestens  noch  in  rascher  Zunahme  begriffen. 
Von  den  wichtigsten  Productions-Gebieten  lassen  sich  folgende  Nach- 
weise gedrängt  zusammenfassen: 

1.     Großbritannien  und   Irland. 

Das  Vereinigte  Königreich  steht  in  der  Production  von  Bier 
allen  übrigen  Ländern  voran,  obgleich  die  Abnahme  von  1876  bis 
1881  nicht  unbeträchtlich  war  und  erst  seither  in  Folge  der  geän- 
derten Besteuerungsform  wieder  ein  allmähliger  Aufschwung  bemerk- 
bar wird.  Die  frühere  Steuer  war  eine  Rohstoff- Accise,  auf  den 
Verbrauch  von  Malz  (und  bis  1874  Zucker)  gelegt;  am  1.  Oct.  1880 
trat  an  deren  Stelle  die  Fabrikat-Besteuerung,  als  Biersteuer,  und 
ermöglichte  bei  den  wesentlich  sinkenden  Preisen  von  Gerste  und 
Hopfen  den  Brauereien  die  theilweise  Abwälzung  der  Steuer  bezw. 
eine  namhafte  Steigerung  der  Production  zu  mäßigeren  Preisen. 
Zusammenhängend  mit  der  Besteuerungsform  sind  auch  die  statisti- 
schen Daten  vor  und  nach  dem  J.  1880  verschieden.  Auf  Grund 
derselben  betrug: 

Versteuerter        Zucker-Verbrauch 
Malzverbrauch  in  Brauereien 

Bush.  cwts' 

1876  60.929.633  860.223 

1877  58  543.252  870.853 

1878  58.752.934  1.128.226 

1879  51.576.890  1.066.687 

1880  32.876.475  0  1.333.510 

Aus  der  Abnahme  des  Malzverbrauches  hat  man  den  Rückgang 
der  Bier-Erzeugung  seit  1876  auf  circa  10  bis  12  ^/^  geschätzt.  Seit- 
her betrug  die  versteuerte  Bier-Erzeugung,  anschließend  an  die 
früheren  privaten  Schätzungen  dargestellt: 


*)  Zu  dem  Malzverbrauche  im  J.  1880  kam  seit  1.  Oetober  noch  eine 
versteuerte  Bier-Erzeugung  von  7.166.830  Barrels. 
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Bier-Erzeugung 

im  Jahr  1873  (nach  Noback)  .  35.682.591  Hl. 

„         1876  (engl.  Quelle)  .  47.000.000  „ 

Barrels  •) 

„         1881     .     27.469.267  .  44.774.470  „ 

1882  .     27.550.197  .  44.909.710  „ 

1883  .     27.364.981  .  44.604.920  „ 

1884  .     28.129.784  .  45.851.550  „ 
„         1885     .     27.604.413  ,  44.995.190  „ 

Die  seit  1876  eingetretene  und  erst  neuestens  zum  Stillstand  ge- 
langte Verminderung  wird  auch  indirect  durch  die  Nachweise  über 
den  inländischen  Consum  und  den  Export  bestätigt: 

Bier-Consum  und  Ausfuhr. 


Verbrauch 

Ausfuhr 

von  Bier 

von  Malz  (Bush.) 

Barrels             im  Werthe  v.  Lst 

1876 

.     .     66.155.968     . 

484.919     . 

1.922.972 

1877 

.     .     64.170.185     . 

460.818     . 

1.Ö01.399 

1878 

.     ,     64.692.617     . 

411.669     . 

1.760.692 

1879 

.     .     56.195.035     . 

412.392     . 

1.755.331 

1880 

.  von  Bier  (Barrels) 

412.192     . 

1.733.505 

1881 

.     .     26.966.349     . 

421.651     . 

1.727.337 

1882 

.     .     27.023.616    . 

437.273     . 

1.869.095 

1883 

.     .     26.828.040     . 

456.109     . 

1.820.259 

1884 

.     .     27.586.526    . 

437.241     . 

1.641.975 

1885 

.     .     27.101.000     . 

436.529     . 

1.644.503 

2.    Deutsches  Reich. 

Die  Brauereien  des  Deutschen  Reiches,  vornehmlich  diejenigen 
von  Preußen  wegen  der  Menge  und  diejenigen  von  Bayern  wegen 
Menge  und  Qualität  des  Erzeugnisses  von  größter  Bedeutung,  haben 
seit  dem  J.  1872,  wo  die  Gesammtproduction  nur  32.945.000  Hl. 
betrug,  eine  bedeutende  Entwickelung  erfahren;  die  Zunahme  hat 
im  ganzen  Deutschen  Reiche  in  dieser  Periode  28  Proc,  im  Reichs- 
steuergebiet allein  volle  50  Proc.  betragen  und  scheint  regelmäßig 
fortzugehen ;  sie  hängt,  wie  sich  aus  den  unten  folgenden  Nachweisen 
ergibt,  sowohl  mit  der  Erhöhung  des  relativen  Consums  seit  dem 
J.  1879  als  auch  mit  dem  raschen  Anwachsen  der  Bevölkerung  (von 
41,2  Mill.  im  J.  1872  auf  46,;  Mill.  im  J.  1885)  zusammen.  In 
den  letzten  10  Jahren  betrug  dieselbe: 


M  1  Barrel  Bier  ist  =  163,4  Liter,   was  häufig  übersehen  wird  und 
zu  unrichtigen  Reductionen  führt. 
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Bierg 

e^yinnung 

der   einzelnen   Steuerg 

ebiete 

:^) 

in  Hectol.  (000  ausgel.  also  21.358  =  21.358.000) 

Jahre 

Reichssteuer- 
gebiet ^) 

Bayern  ^) 

Württem- 
berg*) 

Baden*) 

Elsaß- 
Lothr. 

Zu- 
sammen 

1875 

21.358 

12.085 

3.662 

1.067 

763 

38.935 

1876 

20.873 

12.347 

3.879 

1.051 

707 

38.857 

1877/78 

20  360 

12.205 

3.802 

1.099 

803 

38.269 

1878/79 

20.372 

12.122 

3.067 

1.085 

788 

37.434 

1879/80 

19.985 

12.152 

3.173 

1.086 

788 

37.184 

1880/81 

21.136 

11.827 

3.396 

1.155 

983 

38.497 

1881/82 

21.316 

12.342 

3.248 

1.189 

941 

39.036 

1882/83 

22.113 

12.112 

3.042 

1.167 

816 

39.250 

1883/84 

23.392 

12.265 

3.084 

1.221 

823 

40.785 

1884/85 

24.613 

12.608 

3.028 

1.236 

802 

42.287 

Durchschn. 

1875-1884/85 

21.552 

12.207 

3.338 

1.136 

821 

39.054 

Die  Zunahme  entfällt  fast  ausschließlich  auf  das  Reichssteuer- 
gebiet und  innerhalb  desselben  wieder  auf  Brandenburg,  Rheinland 
und  Schlesien;  in  den  übrigen  Staaten  ist  die  Erzeugung  nahezu  auf 
unveränderter  Höhe  geblieben.  Die  Vertheilung  in  neuerer  Zeit 
läßt  sich  aus  nachstehendem  Vergleiche  zweier  Jahrgänge  entnehmen : 

Im  Etats-  resp.  Kalenderjahre 
1878/79  1884/85 


Preußen  .  . 
Sachsen  .  . 
Hessen  .  . 
Mecklenburg 
Thüringen  . 
Oldenburg  . 
.Braunschweig 
Anhalt      .     . 


Bier-Erzeug. 

Brauereien  Hl.  Brauerei« 

(000  ausgelassen) 

8.860    14.312  7.691 

708    2.984  755 

323     674  256 

477     282  441 

1.211     1.554  1.102 

118      105  93 

8S     248  81 

82     213  69 


Bier-Erzeug. 

Hl. 
(000  ausgel.) 

17.419 
3.422 

809 

353 
1.796 

112 

352 

262 


Reichssteuergebiet 

Luxemburg 

Bayern 

Württemberg 

Baden  

Elsaß-Lothringen 

Deutsches  Reich  mit  Luxemburg 


11.867  20.372 

—  12.122 

—  3.067 

—  1.085 


10.5205) 

17 

5.395 

7.381 

1.420 

273 


24.613 

86 

12.609 

3.028 

1.236 

802 


—  37.434 


25.006        42.874 


^)  Nach  den  amtlichen  Nachweisen  in  der  Statistik  des  Deutschen 

Note  2)  3)  4)  und  5)  siehe  Seite  310. 
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Im  Deutschen  Reiche  zeigt  sich  eine  constante  Verminderung 
der  Zahl  der  Brauereien,  indem  nicht  nur  die  früher  so  zahlreichen 
nicht  gewerblichen  Brauereien  allraählig  aufhören,  sondern  auch  die 
gewerblichen  auf  Concentration  und  Vergrößerung  des  Betriebes  hin- 
arbeiten. 

Der  relative  Bier- Verbrauch  des  deutschen  Zollgebietes  hat  im 
J.  1875  seinen  Höhepunkt  erreicht,  ging  in  den  Jahren  der  wirtli- 
schaftlichen  Depression  zurück  und  nahm  seit  7  Jahren  wieder  zu; 
nach  der  amtlichen  Quelle  betrug  derselbe  unter  entsprechender  Ver- 
anschlagung aller  maßgebenden  Factoren  der  Production  sowie  der 
Einfuhr  und  Ausfuhr: 


im  J. 

Ueberhaupt 

per  Kopf 

im  J. 

Ueberhaupt 

per  Kopf 

MiU.  Hl. 

Liter 

MiU.  Hl. 

Liter 

1875 

39,3 

93,3 

1881/82 

38,2 

85,0 

1876 

39„ 

91,7 

1882/83 

38,4 

85,0 

1877/78 

38,4 

88,3 

1883/84 

39,9 

87,8 

1878/79 

38,2 

87,5 

1884/85 

41,3 

90,0 

1879/80 

36,6 

82„ 

lOjähr.Durchschn.  38„ 

87,7 

1880/81 

37,8 

84,6 

Wie  der  Vergleich  dieser  mit  den  Productionszahlen  zeigt,  ist 
bis  zum  J.  1877  fast  alles  im  Deutschen  Reiche  fabricirte  Bier  auch 
innerhalb  des  Zollgebietes  selbst  consumirt  worden  (in  München  be- 
trug der  Bier-Consum  566  Liter,  in  Ingolstadt  521,  in  Frankfurt  a/M. 
428  Liter  per  Kopf),  erst  im  J.  1878/79  nahm  der  Export  größere 
Dimensionen  an  und  hob  sich  im  letzten  Jahre  auf  einen  Netto- 
Ueberschuß  von  rund  894.500  Hl.  Der  größte  Theil  geht  nach  den 
Häfen  an  Elbe  und  Weser,  nach  Frankreich,  England,  Belgien, 
der  Schweiz,  direct  nach  überseeischen  Ländern,  und  neuestens  aus 
Süddeutschland  nach  Oesterreich-Ungarn ;  der  Bierhandel  betrug: 


Reichs  Bd.  LIX.  2.  1883.  XI.  S.  51  ff.  u.  Monatshefte  zur  Statistik  d. 
D.  R.  1885  XT.  S.  27.  Wegen  der  J.  1872—1874  vgl.  Uebersichten  1881-82 
S.  257. 

*)  Dasselbe  umfaßt  Preußen,  Sachsen,  Hessen,  Mecklenburg,  Thü- 
ringen, Oldenburg,  Braunschweig,  Anhalt,  deren  Einzelproduction  für  das 
Jahr  1884/85  detaillirt  nachgewiesen  ist.  Etatsjahre  vom  1.  April  bis 
31.  März. 

3)  Nachweise  für  die  Kalenderjahre  1875—1884. 

*)  Finanzjahre,  resp.  Steuerjahre. 

^)  Mit  Einschluß  von  32  in  Lübeck  befindlichen  Brauereien,  deren 
Erzeugung  88.800  Hl.  betrug. 
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Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Hl. 

Hl. 

Hl. 

Hl. 

1872 

53.528 

295.822 

1880/81 

94.171 

855.435 

1873 

71.043 

290.705 

1881/82 

95.903 

984.030 

1874 

99.076 

321.524 

1882/83 

100.415 

994.914 

1875 

119.444 

388.111 

1883/84 

108.000 

1.080.000 

1876 

131.834 

572.962 

1884/85 

105.000 

1.154.000 

877/78 

115.211 

659.918 

Durchschn. 

878/79 

103.431 

676.323 

1872—1885 

99.000 

689.000 

879/80 

87.498 

680.279 

Daher  war   die  jährliche  Netto- Ausfuhr  im  ganzen   Zeiträume 
590.000  Hectoliter. 
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3.    Oesterreich-Ungarn. 

Auch  in  Oesterreich-Ungarn  ist  unbeschadet  der  bedeutenden 
Fortschritte,  welche  die  Bier-Erzeugung  qualitativ  sowohl  in  Böhmen 
als  Nieder-Oesterreich  gemacht  hat,  die  Erscheinung  zu  constatiren, 
daß  dem  raschen  Aufschwünge,  welcher  von  1870 — 73  zu  beobachten 
war,  eine  Periode  des  Rückschrittes  und  Stillstandes  folgte,  die  bis 
zum  Jahre  1882  anhielt  und  erst  in  den  letzten  drei  Jahren  einen 
neuerlichen  Impuls  erhielt.     Es  betrug  die: 


Zahl  der 

Brauereien 

Bier-Produc 

tion 

im 
Jahre 

Oesterr. 

Ungarn 

Zu- 
sammen 

Oesterr. 

Ungarn 

(He  et  Ol.) 

Zu- 
sammen 

1870 

2.420 

323 

2.743 

9.303.765 

688.957 

9.992.722 

1873 

2.335 

291 

2.626 

12.685.161 

755.974 

13.441.135 

1876 

2.248 

200 

2.449 

11.671.278 

505.597 

12.176.875 

1877/78 

2.158 

194 

2.352 

10.815.026 

508.419 

11.323.445 

1878/79 

2.123 

194 

2.317 

10.707.164 

•473.517 

11.180.681 

1879/80 

2.073 

174 

2.247 

10.530.226 

427.152 

10.957.378 

1880/81 

2.022 

142 

2.164 

11.530.280 

455.527 

11.985.807 

1881/82 

1.992 

138 

2.130 

11.655.480 

486.913 

12.142.393 

1882/83 

1.970 

124 

2.094 

11.877.088 

547.051 

12.424.139 

1883/84 

1.934 

119 

2.053 

12.392.195 

645.306 

13.037.501 

1884/85 

1902 

116 

2.018 

12.485.784 

669.462 

13.155.246 

Außerdem  wurden  im  J.  1885  in  Triest  in  2  Brauereien  61.700  Hl. 
und  in  Bosnien  und  der  Herzegowina  in  6  Brauereien  5295  Hl.  erzeugt. 

Die  Anzahl  der  Brauereien  in  Oesterreich-Ungarn  (mit  Triest)  hat 
von  3314  im  J.  1860  auf  2020  im  J.  1885  abgenommen,  was  aber  lediglich 
mit  der  Concentration  des  Betriebes  in  den  großartigen  fabrikmäßig 
organisirten  Etablissements  zusammenhängt  und  mit  der  Erweiterung 
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der  Production  von  8,9  Mill.  Hl.  im  J.  1860  auf  die  oben  nach- 
gewiesene Menge  von  13, le  Mill.  Hl.  im  J.  1885  Hand  in  Hand  geht. 
Der  Bierconsum  ist  in  Oesterreich-Ungarn  viel  niedriger  als 
in  Großbritannien  oder  Deutschland;  denn  er  berechnet  sich  nach 
der  Production  und  dem  Handel: 

im  J.  1870  auf    9.799.935  Hl.,  d.  i.  27,5  Lit.  per  Kopf. 
„    '1880     „    10.661.894    „         „     2«,»     „       „         „ 
„      1885    „    12.698.389    „         „     32,^     „      ^ 

Der  Bier-Handel  steht  ebenfalls  hinter  demjenigen  der  früher 
genannten  Länder  zurück;  im  letzten  Decennium  betrug  derselbe: 

Einfuhr:  Ausfuhr: 

Menge  Werth  Menge  Werth 

metr.  Ctr.  sporco*)  fl.  ö.  W.        metr.  Ctr.  sporcoi)  fl.  ö.  VV. 

1876  2.900  53.705  292.468  3.829.824 

1877  3  079  57.495  298.716  3.903.538 

1878  3.209  5S.795  330.627  4.198.322 

1879  4.603  79.835  348.139  4.418.953 

1880  10.374  172.640  306.858  3.8?^5.969 

1881  11.198  192.080  317.905  4.179.866 

1882  11.247  196.112  326.080  4.828.556 

1883  14  393  246.544  356.075  5.101.565 

1884  33.482  551.392  362.281  5.199.022 

1885  27.0  S3 456.176 366.195 5.277.523 

Durchschnitt 

1876—85        12.157  206.477  330.534  4.482.314 

Die  Netto-Ausfuhr  betrug  demnach  in  dem  letzten  Decennium 
jährlich  318.400  Hl.,  d.  h.  weniger  als  die  Hälfte  dessen,  was  Groß- 
britannien und  ungefähr  drei  Fünftel  dessen,  was  Deutschland  während 
der  gleichen  Zeit  exportirte. 

4.    Belgien. 

Die  Brauereien  sind  vornehmlich  in  den  Provinzen  Brabant, 
Hennegau,  Ost-  und  West-Flandern  und  Antwerpen  aus  alter  Zeit  ein- 
gebürgerte Gewerbe,  welche  zwar  nicht  den  technischen  Fortschritten 
der  übrigen  Länder  gleichmäßig  zu  folgen  verstanden,  deren  Pro- 
duction jedoch  quantitativ  bedeutend  zugenommen  hat.  Nach  den 
Anhaltspunkten,  welche  die  Besteuerung  bietet,  veranschlagt  man 
dieselbe; 


*)  1  metr.  Ctr.  sporco  kann  nach  der  Annahme  der  deutschen  Handels- 
Statistik  und  den  in  Oesterrcich  gemachten  Erfahrungen  gleich  1  Hl. 
gelten. 
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Bier-Production 

im  J.  1882  ,  9.281.672  Hl. 

„  1883  .  9.312.221    „ 

^  1884  .  9.703.464    „ 

„  1885  .  9.281.000    „ 

Der  relative  Bier-Consum  ist  in  Belgien  sehr  hoch  und  noch 
in  Zunahme  begriffen;  er  wurde  im  J.  1871  auf  145  Liter  angegeben 
und  beträgt  bei  der  gegenwärtigen  Production  und  Mehreinfuhr 
nahezu  165  Liter  per  Kopf  der  Bevölkerung.     Endlich  betrug  der 

Bier-Handel 


im  J.  1865 

7.000  000  Hl. 

„      1870 

6.924.000    „ 

„      1876 

7.942.000    „ 

„      1880 

9.077.990    „ 

Einfuhr 

Hl. 

Hl.               Hl. 

Einfuhr 

Hl. 

Hl.               Hl. 

1880 
1881 
1882 

71.916 
74.691 

78.892 

7.383      64.533 
8.788      65.903 
7.861       71.031 

1883 
1884 
1885 

88.261 

99  908 

110.489 

5.075      83.186 
3.531       96.377 
4.000?  106.489? 

5.    Frankreich. 

Die  Bier-Erzeugung  hat  erst  in  neuerer  Zeit  mehr  Beachtung 
gefunden,  seitdem  die  Zufuhr  fremder  Biere  zusammenhängend  mit 
der  Einschränkung  des  Weinbaues  in  Frankreich  wesentlich  stieg; 
übrigens  hat  sich  der  Ersatz  des  Wein-  durch  Bier-Consum,  wie  un- 
sere folgenden  Daten  zeigen,  noch  nicht  in  demjenigen  Maße  voll- 
zogen, wie  man  voraussetzen  sollte,  ja,  in  der  letzten  Zeit  nimmt 
der  Bierverbrauch  sogar  wieder  ab,  weil  der  inländische  Consum  von 
Cider  (S.  288)  so  große  Dimensionen  erreicht.  Die  Brauerei-Indu- 
strie hat  ihren  Hauptsitz  in  den  Departements  Nord  (3,6  Mill.  HL), 
Pas  de  Calais  (I1/4  Mill.  Hl.),  Ardennes  Aisne,  Somme  et  Vosges, 
Seine  mit  Einschluß  von  Paris,  Meurthe  et  Moselle,  während  alle 
übrigen  unbedeutende  Mengen  fabriciren.  Kein  Staat  bietet  eine  so 
klare,  übersichtliche  Statistik  wie  die  Nachweise  der  Finanzverwaltung 
Frankreichs  seit  50  Jahren;  nach  diesen  amtlichen  Quellen  betrug: 
Erzeugung       Einfuhr    Ausfuhr    Yerbrauch 


Im  Durchschnitt 

(Hectoliter) 

inländ.  Bieres 
per  Kopf  Liter 

der  Jahre  1830-39 

3.477.708 

1.771 

6.151 

10,5t 

„        1840-49 

4.302.387 

4.971 

8.193 

12,36 

1850—59 

5.593.871 

,11.431 

17.239 

15,5S 

1860-69 

7.222.232 

47.903 

28.082 

19m4 

1870—79 

7.244.857 

248.201 

26.859 

22„3 
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Erzeugung       Einfuhr    Ausfuhr    Verbrauch 
/rr««*  ^^^.    \  inländ.  Bieres 

(Hectoliter)  per  Kopf  Liter 

im  J.      1880  8.227.005  378.752  29.267  22,,, 

1881  8.624.786  413.684  26.702  23,o6 

„         1882  8.305.703  414.703  26.976  22,2o 

1883  8.619.494  413.837  25.721  23,o4 

„         1884  8.492.855  381351  39.264  22,33 

„         1885  8.009.922  333.415  27.432  21,o5 

Mit  Hinzurechnung  der  eingeführten  Mengen  betrug  der  relative 
Bier-Consum  im  Decennium  1870—79  22.g.^  Liter  und  im  Durchschnitt 
der  Jahre  1880 — 85  23„2  Liter  per  Kopf  der  Bevölkerung. 

6.    Rußland. 

Die  Bier-Production  wird  in  Rußland  überhaupt  erst  seit  un- 
gefähr 25  Jahren  mit  mehr  Aufmerksamkeit  in  größeren,  technisch 
gut  eingerichteten  Etablissements,  und  zwar  zumeist  in  St.  Peters- 
burg, dann  in  Riga,  Moskau,  Odessa  und  Warschau  betrieben;  aus 
naheliegenden  Gründen  besitzt  man  keine  verläßlichen  Angaben  über 
die  Menge  der  Erzeugung  und  des  Verbrauches.  Nach  Sarauw  wur- 
den im  J.  1866  in  1955  Brauereien  2,^2  Mill.  Hl.,  nach  Noback  im 
J.  1869—70  nur  1,2  Mill.  Hl.  fabricirt,  eine  englische  Quelle  (Jour- 
nal of  applied  science,  June  1880)  schätzte  die  Production  für  1876 
auf  2,21  Mill.  Hl.  Nach  dem  offfciellen  Berichte  des  Departements  der 
indirecten  Steuern  bestanden  im  J.  1883  in  ganz  Rußland  1648  Bier- 
brauereien und  584  Methbrauereien,  von  welchen  letzteren  sich  868 
speciell  und  ausschließlich  mit  der  Bierfabrikation  beschäftigten,  so 
daß  diese  im  Ganzen  in  2016  Etablissements  betrieben  wurde,  deren 
Erzeugung  auf  34.243.539  Westro  d.  i.  4.212.000  Hl.  angegeben  ist. 

Der  Bierhandel  beschränkt  sich  auf  unbedeutende  Einfuhren. 

7.    Die  übrigen   europäischen  Staaten. 

Unter  denselben  haben  die  Niederlande,  Dänemark,  Schweden, 
Norwegen  und  die  Schweiz  eine  etwas  größere  Bedeutung  für 
die  Bierindustrie.  In  den  Niederlanden  wurde  die  Production  im 
J.  1872  auf  1.855.700  Hl.,  im  J.  1876  auf  1.525.000  Hl.  geschätzt: 
die  Zahl  der  Brauereien  ist  seit  10  Jahren  fast  unverändert  geblie- 
ben; sie  betrug  im  J.  1885  530,  deren  Erzeugung  auf  1.500.000  bis 
1.740.000 Hl.  zu  veranschlagen  ist;  nach  der  Tabelle  des  „Gambrinus" 
betrug   dieselbe    im    J.   1885    1.452.000  Hl.     Einfuhr   und  Ausfuhr 
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halten  sich  so  ziemlich  das  Gleichgewicht.  In  Dänemark  hat  die 
Bier-Erzeugung  im  J.  1876  1.100.000,  nach  Angaben  aus  dem  Jahr 
1881/82  circa  1,6  bis  2  Mill.  Hl.  und  im  J.  1885  1.140.000  Hl.  be- 
tragen. Das  Land  exportirt  regelmäßig  Flaschen-Biere  und  Bier  im 
Faß.  In  Schweden  wurde  die  mittlere  Production  von  253  Braue- 
reien im  J.  1870  auf  523.400  Hl.,  im  J.  1876  auf  900.000  Hl.  ge- 
schätzt, und  nach  der  letzten  officiellen  Angabe  wurden  im  J.  1883 
nur  656.000  Hl.  erzeugt;  im  „Gambrinus"  wird  die  Production  für 
das  J.  1885  auf  930.000  Hl.  angegeben.  Bis  1880  war  die  Einfuhr 
von  Bier  sehr  bedeutend,  sank  seither  jedoch  auf  ein  Minimum.  In 
Norwegen  bestanden  im  J.  1870  34  Brauereien,  welche  250.000  Hl. 
Bier  producirten;  im  J.  1876  bestanden  46  Brauereien,  deren  Er- 
zeugung officiell  mit  406.836  Hl.  und  im  J.  1880  51  Brauereien, 
deren  Production  officiell  mit  nur  357.054  HL,  in  privaten  Schätzun- 
gen aber  mit  615.000—700.000  Hl.  angegeben  wird.  Der  Bierhandel 
ist  unbedeutend,  denn  im  Durchschnitte  der  J.  1880—1884  wurden 
nicht  ganz  16.000  Hl.  netto  exportirt.    , 

In  der  Schweiz  endlich  bestanden  im  J.  1876  400  Brauereien, 
welche  650.000  Hl.  erzeugten;  nach  den  Berichten  des  „Schweize- 
rischen Handels-  u.  Industrie- Vereins"  hatte  sich  die  Anzahl  der 
Etablissements  im  J.  1883  auf  423  erhöht  und  deren  Production, 
sowie  die  Handels  Verhältnisse  nahmen  folgenden  Verlauf: 


im  Jahr 

Erzeugung 

Einfuhr 

Ausfuhr 

1881 

1.009.000  Hl 

67.750  Hl. 

13.107  Hl. 

1882 

910.000    „ 

64.155    „ 

15.570    „ 

1883 

996.000    „ 

55.912    „ 

12.600    „ 

1884 

1.080.000    „ 

50.050    „ 

14.563    „ 

1885 

895.000    „ 

47,576    „ 

6.245    „ 

Man  beklagt,  daß  trotz  der  namhaften  Anstrengungen  die  schwei- 
zerische Bier-Industrie  bisher  nicht  gehoben  w^erden  konnte. 

8.    Vereinigte  Staaten  von  Amerika. 

Schon  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  war  die  Bierbrauerei  in  Nord- 
amerika als  Gewerbe  gepflegt;  einen  größeren  Aufschwung  hat  die- 
selbe jedoch  erst  in  den  sechziger  Jahren  genommen;  seither  ging 
die  Entwickelung  rapid  vorwärts,  wie  Alles,  was  mit  der  Volks- 
vermehrung, Unternehmungslust  und  dem  steigenden  Wohlstande  seit 
dem  Ende  des  Secessionskrieges  zusammenhängt.  Gegenw^ärtig  ist 
die  Bierproduction  auf  einem  Höhepunkte  angelangt,  auf  welchem  sie 
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mit  derjenigen  der  bedeutendsten  europäischen  Staaten  rivalisiren 
kann.  Der  Hauptsitz  der  Brauereien  befindet  sich  in  den  Staaten 
New- York,  Pennsylvanien,  Californien,  Wisconsin,  Ohio,  Michigan, 
Illinois,  Jowa  und  Minnesota. 

Um  die  Entwickelung  ziffermäßig  zu  beurtheilen,  muß  man  die 
nachstehenden  Zahlen  in's  Auge  fassen;  es  betrug 

engagirtes      Bier-Production        ,    .    „1 

Capital  Barrels»)  ^-  ^-  ^*- 

14.750.000   i  1.765.824  2.069.545 

66.000.000  „  6.574.617  7.705.451 

152.544.720  „         16.952.085  19.867.860 


im  Jahre 


Anzahl  der 
Brauereien 
1863  1.269 

1870  2.7H5 

1882  2.557 


Obgleich  die  Brauereien  einzelner  Städte,  wie  beispielsweise  von 
Milwaukee  und  St.  Louis,  so  vorzügliches  Bier  erzeugen  sollen,  daß 
dasselbe  sogar  nach  Europa  exportirt  wird,  werden  umgekehrt  stets 
europäische,  besonders  süddeutsche  und  böhmische  Biere  eingeführt 
und  es  stellt  sich  das  Gesammtergebniß  für  die  letzten  zehn  Jahre 
wie  folgt: 


Fiscaljahre') 


Production 


Einfuhr     !   Ausfuhr       Verbrauch 


(000  ausgelassen,  also  306.999  =  306.999.000 
(Gallons  zu  3,;^  Liter) 


d.  i. 
Verbrauch 
in  Hectol. 

(000  ausgel.) 


1875/76 
1876/77 
1877/78 
1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 


306.999 
304.146 
317.512 
344.221 
413.790 
443.662 
525  431 
550.384 
588.838 
594.818 


1.484 

147 

1.073 

293 

833 

376 

881 

497 

1.011 

581 

1.164 

714 

1.537 

589 

1.881 

768 

2.011 

832 

2.069 

755 

308.336 
304  926 
317.969 
344.606 
414.220 
444.112 
526.379 
551.497 
590.017 
596.132 


11.654 
11.526 
12.019 
13.028 
15.658 
16.789 
19.897 
20.847 
22.303 
22.534 


Die  Zunahme  des  absoluten  Verbrauches  von  11,4  Mill.  Hl.  im 
J.  1872/73  auf  22.5  Mill.  Hl.  in  neuester  Zeit  bedeutet  in  diesem 
Falle  auch  eine  Zunahme  des  relativen  Bier-Consums,  denn  wir 
berechnen  diesen  letzteren  für  das  J.  1872/73  auf  27  Liter,  für 
1877/78  auf  25  Liter,  für  1881/82  auf  38  Liter  und  für  1884/85 
auf  39  Liter  per  Kopf  der  Bevölkerung. 


*)  Das  amerikanische  Barrel  ist  zum  Unterschiede  vom  englischen  = 
31  alten  Gallons  h  3,^^  Liter,  daher  =  117„g  Liter. 

')  Wegen  der  Vorjahre  vgl.  Uebersichten  1881—82  S.  263. 
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9.    Andere  überseeische  Länder. 

Von  anderen  außereuropäischen  Gebieten  haben  insbesondere  die 
australischen  Colonien  Victoria  und  Neu-Seeland  eine  größere 
Bedeutung;  in  Victoria  bestanden  im  J.  1883  bereits  88  Brauereien 
mit  einer  Production  von  12.250.800  Gallons  und  in  Neu-Seeland  99 
Brauereien  mit  einer  Production  von  4.874.754  Gallons.  Da  von 
den  übrigen  Colonien  keine  bestimmten  Nachrichten  vorliegen, 
schätzen  wir  die  Bier-Erzeugung  von  Australien  nur  mit  18  Mill. 
Gallons  oder  810.000  Hl.  Noch  immer  sind  in  Neu-Süd-Wales^ 
Victoria,  Süd-Australien,  Neu-Seeland  und  Queensland  bedeutende 
Importe  (im  J.  1884  4.429.000  Gall.  d.  i.  rund  200.000  Hl.)  von 
Bier  nothwendig,  um  den  Consum  zu  decken. 

In  Britisch  Ostindien  bestehen  24  Brauereien,  deren  größte 
sich  im  Punjab  und  den  Nordwest-Provinzen  befinden;  die  Erzeugung 
ist  von  1.522.769  Gall.  im  J.  1878  stetig  auf  3.150.342  Gallons 
(143.000  Hl.)  im  J.  1885  gestiegen. 


Eine  Zusammenfassung  der  wichtigsten  auf  den  vorigen  Seiten 
dargestellten  Thatsachen  führt  zu  folgender  Uebersicht: 

Bier- 
Production  Consumtion 

absolut  per  Kopf 

Hectol.  Hectol.  Liter 

Großbritannien     .     .       1885       44.995.190  44.174.630  122,4 

Deutsches  Reich  .     .     1884  85    42.374  000  41.300.000  90,« 

Oesterreich-Ungarn')     1884  85     13.222.240  12.698.390  32,5 

Belgien 1885         9.281.000  9.386.000  16ö,o 

Frankreich  ....       1885         8.009.920  8.315.900  21,o 

Rußland 1885         4.212  000  4.220.000?  4,^  ? 

Niederlande     .     .     .       18{^5         1.452.000  1.452.000  33,9 

Dänemark    ....       1885         1.140.000  1.124.000  57,« 

Sch^veden    ....       1885  930.000  930.000  20,o 

Schweiz 1885  895.000  936.330  32,, 

Norwegen    ....       1885  615.000  600.000  31,3 

Italien     ....     .       1885  133.480 211.000 0„o 

Europäische  Staaten  127  259.830  125.348.250  — 

Ver.  Staaten  V.Amerika  1884/85     22.484.120  22.534.000  39 

Australien    ....       1883  810.000  —  — 

Britisch  Ostindien  1885  143.000 — — 

Außer-Europa    23.437.120 — — 

Totale    150.696.950  —  — 

')  Mit  Triest,  Bosnien  und  Herzegowina. 
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Man  kann  daher  ohne  übertriebene  Veranschlagung  der  Braue- 
reien in  den  hier  nicht  angeführten  Ländern  sagen,  daß  jetzt  jährlich 
152  Mill.  Hectoliter  Bier  erzeugt  werden.  Die  Differenz  zwischen 
der  Production  und  Consumtion  der  europäischen  Staaten  erklärt 
sich  dadurch,  daß  in  unserer  Tabelle  die  Yerbrauchsgrößen  von 
Spanien,  Portugal,  Kumänien,  Griechenland,  der  Türkei,  Serbien  und 
Bulgarien  fehlen. 


C.  Rohstoffe  für  die  Weltindustrien  und 
den  Massenverbrauch. 

So  unendlich  mannigfaltig  die  Rohstoffe  und  Fabrikate  sind, 
welche  heute  auf  den  Weltmarkt  gelangen,  so  concentrirt  sich  doch 
das  höchste  Interesse  des  materiellen  Culturlebens  auf  eine  verhält- 
nißmäßig  geringe  Anzahl  von  Stapel-Artikeln.  Wir  beschränken 
unsere  folgenden  Vergleiche  auf  diese  „Welthandels-Güter"  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes,  die  ebenso  wie  die  in  den  vorigen  Ab- 
schnitten behandelten  Nahrungs-  und  Genußmittel  in  jedem  Lande 
von  der  Mehrzahl  der  Menschen  in  größerer  oder  geringerer  Menge 
benöthigt  werden,  daher  im  Handel  eines  jeden  Staates  in  großen 
Massen  und  mit  hohen  Werthen  vorkommen.  Dahin  gehören  Kohle, 
Eisen  und  die  Textil-Stoffe.  Diese  Massengüter  haben  durch 
die  mit  ihnen  verknüpften  socialen  und  wirthschaftlichen  Interessen 
heute  geradezu  eine  cultur geschichtliche  Bedeutung  gewonnen;  aus 
ihnen  schafft  die  Menschheit  Werthe,  die  nach  Milliarden  zählen  und 
die  unablässig  im  Kreislaufe  der  Weltwirthschaft  erscheinen. 

Die  Statistik  zeigte  für  den  Zeitraum  von  1865  bis  1873  ein 
rasches  Anwachsen  dieser  Grundlagen  der  modernen  Cultur  und  die 
erfreuliche  Wahrnehmung,  daß  in  allen  wichtigen  Gruppen  der  indu- 
striellen Production  der  relative  Consum  stieg,  also  die  Menschen 
durchschnittlich  zu  einer  erweiterten  Befriedigung  ilirer  Bedürfnisse 
gelangten.  Die  Krise  des  Jahres  1873  bewirkte  in  den  meisten  Be- 
ziehungen einen  Rückschlag,  welchen  alle  Staaten  Europa's  und 
Amerika's,  sowie  die  von  europäischen  Elementen  civilisirten  Gebiete 
der  übrigen  Erdtheile  erfahren  haben;  in  einigen  Zweigen  währte 
dieser  Rückschlag  nur  kurze  Zeit  und  wich  bald  wieder  der  Zunahme 
der  gewerblichen  Thätigkeit,-  freilich   mit  sehr  verminderter  Renta- 
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bilität;  in  anderen  Zweigen  trat  er  erst  in  den  Jahren  1880  bis  1883 
deutlich  hervor.  Denn  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1879 
ließ  sich  mit  Sicherheit  die  Wiederbelebung  sowohl  in  Bezug  auf 
die  größere  Absatzfähigkeit  der  Yorräthe  als  die  allmälige  Aus- 
dehnung der  Production  mit  gleichzeitiger  Hebung  der  Preise  con- 
statiren;  das  Jahr  1880  befestigte  in  allen  Beziehungen  diese 
erfreuliche  Neugestaltung,  deren  Folgen  bald  auch  in  denjenigen 
Wirthschaftsgebieten  fühlbar  wurden,  welche  (wie  Oesterreich-Ungarn 
und  Italien)  verhältnißmäßig  am  längsten  im  Zustande  der  Stagnation 
blieben.  In  den  Jahren  1881  bis  1883  konnte  man  noch  in  allen 
Weltindustrien  Symptome  der  wieder  erwachten  Prosperität  verfol- 
gen. In  den  beiden  letzten  Jahren  1884  und  1885  trat  dagegen  ein 
neuerlicher  Rückschlag  ein,  welcher  sich  in  verminderter  Production, 
Anhäufung  von  Vorräthen,  Senkung  der  Preise  und  allgemeiner  Unter- 
nehmungs-Unlust schwer  fühlbar  machte. 

1.    K  0  h  I  e. 

1.  Production.  Die  Kohlengewinnung  hat  in  kurzer  Zeit  einen 
erstaunlichen  Aufschwung  genommen.  England,  welches  zuerst 
den  Werth  dieses  Brennstoffes  zu  schätzen  verstand,  erzeugte  zu 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts  nur  etwa  21/2  Mill.,  zu  Anfang  des 
19.  Jahrhunderts  10  Mill.  Tons;  im  Jahr  1845,  als  das  britische 
Eisenbahnnetz  noch  wenig  entwickelt  war,  begnügte  man  sich  mit 
35  Mill.  Tons;  im  J.  1860  benöthigte  man  schon  mehr  als  80 
Mill.  Tons,  im  J.  1883  war  der  Höhepunkt  mit  nahezu  164  Mill. 
Tons  erreicht  und  auch  heute  beträgt  die  Kohlenförderung  noch 
gegen  160  Mill.  Tons.  In  Frankreich  wurden  im  J.  1787  nur 
211.000  Tonnen,  im  J.  1851  selbst  nur  3,4  Mill.  Tonnen,  im  J.  1883 
aber  mehr  als  21  Mill.  Tonnen  Kohlen  dem  Schoosse  der  Erde  ab- 
gerungen. In  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  betrug  die 
Kohlenförderung  im  J.  1830  1,3  Mill.  Großtonnen,  im  J.  1840  etwas 
über  3  Mill.,  im  J.  1860  15,2  Mill.  und  im  J.  1885  mehr  als  102 
Mill.  Großtonnen.  Ueberall  ist  die  Progression  eine  ungemein  rasche ; 
sie  betrug  in  den  drei  Decennien  1851  bis  1880  in  Großbritannien 
272,  in  Belgien  322,  in  Frankreich  432  und  in  Preußen  835  Per- 
cente.  Das  Verdrängen  der  Handarbeit  durch  die  Maschine,  die 
Entwickelung  des  Eisenbahn-  und  Dampfschiff- Verkehrs,  das  Anwach- 
sen des  Eisenhüttenwesens  und  die  Einbürgerung  der  Kohle  in  den 
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Haushalt  sind  die  Ursachen  dieses  steten  Fortschrittes,  welchem  selbst 
die  Krise  des  Jahres  1873  nur  ganz  vorübergehend  Einhalt  zu  ge- 
bieten vermochte;  so  erklärt  sich  die  gewaltige  Erscheinung,  daß 
innerhalb  der  letzten  25  Jahre  die  Kohlenförderung  aller  Län- 
der der  Erde  von  136  Mill.  auf  413  Mill.  metr.  Tonnen 
angewachsen  ist. 

Zur  Charakteristik  dieser  Periode  geben  wir  eine  Uebersicht 
der  Kohlenausbeute  jener  sechs  Länder,  welche  erfahrungsgemäß 
ca.  96— 97"/o  aller  zum  Verbrauche  gelangenden  Kohle  der  ganzen 
Erde  liefern,  daher  als  maßgebend  angesehen  werden  können,  wenn 
man  den  allgemeinen  Verlauf  dieses  Productionszweiges  verfolgen  will. 

Kohlenausbeute  der  wichtigsten  Länder 


vom   J 

.  1860  bis  : 

L885. 

(in  Millionen 

Tonnen  zu  10  metr.   Ctr.)i) 

Länder: 

1860 

1866 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

Großbritannien 

■  85,4 

103,, 

125,5     129,0 

127,, 

133,, 

135,, 

136,, 

Deutschland    . 

12,, 

28„ 

42„ 

46„ 

46,« 

47,« 

49„ 

48„ 

Ver.St.v.Amer. 

15„ 

22„ 

45„ 

51„ 

48,« 

48,3 

49,« 

55„ 

Frankreich  .     . 

8,, 

12„ 

15„ 

17,5 

17,0 

16,0 

17,0 

16,« 

Belgien  .     .     . 

9,r, 

12,« 

15,6 

15,« 

14,r 

15,0 

14,3 

13„ 

Oesterr.-Ung.  . 

3,5 

4,« 

10,4        11,0 

12,3 

12,8 

13,4 

13,6 

134,3 

183,4 

255,4 

271,e 

266,3 

274,, 

279,, 

284,3 

Länder: 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

Großbritannien 

134,, 

135,8 

149,3 

156,6 

159,, 

166,4 

163,, 

161,. 

Deutschland     . 

50,5 

53„ 

59„ 

61, 

65.4 

70,4 

72,! 

73,« 

Ver.St.v.Amer. 

52„ 

63,« 

70, 

78,« 

88„ 

97,« 

100,3 

103,, 

Frankreich  .     . 

16,0 

17„ 

19,^ 

19.« 

20„ 

21,1 

20,0 

19,ft 

Belgien   .     .     . 

14,0 

15,4 

16,n 

16„ 

17,« 

18„ 

18„ 

17,4 

Oesterr.-Ung.  . 

13„ 

14,0 

16,0 

17,3 

17,« 

19,4 

19,r 

20,4 

283,, 

1  300,5 

1  331,, 

350,7 

369,3 

393,5 

393,5 

396,, 

Die  einzelnen  Phasen  dieser  ganzen  Epoche  sind  Indicien  der 
"Wirthschaftszustände ;  denn  wie  man  sieht,  hat  die  Kohlenproduction 


•)  Es  sind  stets  Sclnvarzkohlen  und  Braunkohlen  (Anthracite,  bitu- 
minöse Kohlen,  Lignite  u.  s.  w.)  zusammengefaßt  und  hier  vollkommen 
isochrone,  abgerundete,  in  der  folgenden  Totalübersicht  aber  die  jeweilig 
neuesten  und  genauesten  Daten  gegeben. 
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von  1860—1866  entsprechend  der  normalen  Entwickelung  durch- 
schnittlich um  je  81  Mill.  m.  Ctr.,  und  von  1866—1872  schon  in 
rascherem  Tempo  um  je  120  Mill.  m.  Ctr.  pro  Jahr  zugenommen; 
sie  ist  dann  im  J.  1873,  zusammenhängend  mit  der  Ueberspeculation, 
in  einem  Sprunge  um  162  Mill.  m.  Ctr.  gestiegen,  dagegen  in  Folge 
der  1873er  Krise  im  J.  1874  um  53  Mill.  m.  Ctr.  gefallen.  In 
den  drei  Jahren  1875,  1876  und  1877  tritt  eine  fast  regelmäßige 
Zunahme  ein,  welche  man  durch  den  Uebergang  der  Haushaltungen 
von  der  Holz-  zur  Kohlenfeuerung  in  den  Zeiten  der  Einschränkung 
aller  Budgets  erklärt;  das  J.  1878  zeigte  wieder  die  Stagnation; 
von  1879—1883  manifestirt  sich  die  rasche  Neubelebung  durch 
die  oben  nachgewiesene  bedeutende  Steigerung  der  Kohlenproduction 
um  jährlich  im  Durchschnitt  232  Mill.  m.  Ctr.  und  seither  folgt 
wieder  ein  Stillstand.  .  ' 

Kohlenausbeute  aller  Länder  der  Erde 

in  den  drei  letzten  Jahren. 
I.  Europa.  1882  1883  1884 

Tonnen  zu  10  metr.  Ctr.  I 

Großbritannien      .     .     .  159.093.967  166.356.792  163.329.904 

Deutschland      ....  65.378.211  70.442.648  72.121.000 

Frankreich  .....  20.603.704  21.333.884  20.023.504 

Belgien 17.590.989  18.177.754  18.051.499 

Oesterreich 15.555.292  17.047.961  17.199.518 

Rußland 3.773.665  3.980.000  3.500.000? 

Ungarn  (mit  Croatien)  .  2.059.216  2.366.280  2.525.056 

Spanien 1.100.000?  1.070.750  979.350 

Schweden 171.075  182  620  196.831 

Italien 164.737  164.737  i)             164.737  ') 

Niederlande      ....  45.112  48.101  49.554 

Portugal  ; 17.000  ?  17.000  17.000 

Schweiz    ....   ^^ 5.800  ^) 5.800  ^) 5.800  2) 

285.558.768  301.194.327  298.163.753~ 
II.  Außer-Europa. 

Ver.  Staaten  von  Amerika  88.867.082  97.759.520  100.286.109 

China 3.000.000  3)  3.000.000  ^)          3.000.000  3) 

Neu-Südwales    ....  2.143.030  2.561.800              2.793.086 

Britisch-Nordamerika     .         1.437.000  ?  1.673.000              1.673.000  ») 

Britisch-Ostindien .     .     .         1.148.324 1.337.032 1.420.183 

FürtFäg  96.595.436  106.331.352  109.172.378 

^)  In  Ermanglung  einer  neueren  wurde  die  vorjährige  Zahl  wiederholt. 

2)  Daten  für  1881,  da  keine  neueren  vorliegen. 

3)  Geschätzte  mittlere  Jahres- Ausbeute. 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  21 
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Uebertrag  96.595.436  106.331.352  109.172.378 

Japan 755.800  ')             755.800  755.800 

Chile 411.000                 490.000  3)  490.000  3) 

Neu-Seeland     ....  304.800                400.000?  488.524 

Queensland 70.000?              100.000?  132.060 

Asiatische  Türkei      .     .  110.000?               110.000?  110.000? 

Tasmanien 9.000?                  9.000?  9.000? 

Andere  Gebiete  etwa  in 

runder  Zahl  .     .     .     .  60.000 60.000 60.000 

Zusammen  98.316.036  108.256.152  111.217.762 

Kohlenproduclion  aller  Länder  383.874.804  409.450.479  409.381.515 

Nach  unseren  Daten  betrug  im  Vergleiche  mit  den  für  frühere 
Jahre  gegebenen  Uebersichten  die  Kohlenproduction  der  Erde: 

Mill.  metr.  Tonnen  Mill.  metr.  Tonnen 


im  Jahr  1860  rund  136 


1866  . 

.  185 

1872  . 

.  260 

1874  . 

.  274 

1876  . 

.  287 

1877  . 

.  294 

1878  . 

.  293 

im  Jahr  1880  rund  345 


1881  . 

.  365 

1882  . 

.  384 

1883  . 

.  409 

1884  . 

.  409 

1885  . 

.  413 

Gegenüber  dieser  raschen  Zunahme  der  Kohlenförderung  ist  die 
zuerst  von  Greenwell  im  J.  1846  angeregte,  dann  von  Hüll,  Jevons 
und  Armstrong  behandelte  Frage  von  actuellem  Interesse:  welche 
Aussichten  sich  für  die  Fortdauer  der  Production  erötfnen.  Aus 
den  in  England  und  Frankreich  gepflogenen  Enqueten  2)  ergibt  sich 
jedoch,  daß  man  die  früheren  Besorgnisse  als  Uebertreibungen  an- 
sehen darf,  weil  sie  nicht  von  den  richtigen  Prämissen  in  Betreff 
der  Productionsfähigkeit  der  meisten  Länder  (Ausdehnung  der  Kohlen- 
felder.  Tiefe  des  bergmännisch  zulässigen  Abbaues,  Mächtigkeit  der 
Flötze  und  Zahl  der  Arbeiter)  und  in  Betreff  der  Consumtion  (Ab- 
hängigkeit derselben  von  den  Preisen,  Ersatz  der  Kohle  durch  an- 
dere Brenn-  und  Beleuchtungsstoffe  etc.)  ausgehen. '  Nach  den  neue- 
sten Untersuchungen  englischer  Montan-Ingenieure  soll  Großbritannien 
noch  einen  Kohlen vorrath  von  ungefähr  146  Milliarden  Tonnen  (in- 
nerhalb der  Tiefe  von  4000  Fuß)  besitzen;  davon  sind  90  Milliarden 
Tonnen  bereits  aufgeschlossen,  während  man  56  Milliarden  Tonnen 
auf   voraussichtlich    zu    erschließende  Flötze   rechnet   (?).     Bei  der 


Note  1)  und  3)  siehe  Note  1)  und  3)  auf  S.  321. 
2)  Vgl.  Uebersichten  1878.  S.  103. 
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jetzigen  Yerbrauchsmenge  würde  dieser  Vorrath  für  940  Jahre  aus- 
reichen; stellt  man  jedoch  die  Zunahme  des  Verbrauchs  nach  dem 
Durchschnitte  der  letzten  20  J.  mit  jährlich  3.335.000  Tonnen  in 
Rechnung,  so  würden  die  Kohlenschätze  Großbritanniens  nur  mehr 
für  250  J.  ausreichen.  Auch  im  Deutschen  Reiche  werden  die 
Kohlenvorräthe  des  niederrheinisch-westphälischen  Beckens  (35—39 
Milliarden,  ja  nach  Anderen  100  Milliarden  Tonnen)  und  jene  des 
oberschlesischen  Beckens  (4  Milliarden)  auf  Jahrhunderte  ausreichen. 
Immerhin  erscheint  es  jedoch  für  die  ferne  Zukunft  nicht  ausge- 
schlossen, daß  durch  Herabsetzung  der  Transportkosten  die  unermeß- 
lichen Vorräthe  \on  Kohle,  welche  in  Nordamerika,  Ostasien  und 
Australien  schon  entdeckt  sind,  dem  europäischen  Bedarfe  in  spä- 
teren Jahrhunderten  zugeführt  werden.  Nicht  vor  einer  geologischen 
und  technischen,  sondern  vielmehr  vor  einer  ökonomischen  Frage 
werden  also  die  nächsten  Generationen  stehen.  Als  Anhaltspunkt 
zur  Beurtheilung  der  Productionsfähigkeit  sei  erwähnt,  daß  die  Aus- 
dehnung der  Kohlenfelder  veranschlagt  wird: 

engl.  Q.-Meil.  engl.  Q.-Meil. 

in  China    ....  über  200.000  in  Deutschland     .     auf    3.600 


Spanien  . 
Frankre 
„  Belgien 


„  Frankreich  , 


3.500 

1.800 

900 


„  Nordamerika  .     .  auf  193.870 

„  Ostindien  .     .     .     „  35.500 

„  Neu-Südwales     .     „  24.000 

„  Großbrit.  u.  Irland  „  9.000 

Unter  den  europäischen  Staaten  müßten  natürlich  die  großen 
Industrieländer  des  Westens  als  diejenigen  angesehen  werden,  welche 
zuerst  mit  ihren  Kohlenschätzen  zu  Ende  kommen  werden;  aber  die 
dünnbevölkerten  Agricultur-Länder  im  Osten  werden  noch  lange  da- 
mit ausreichen.  Sind  doch  in  Rußland  allein  im  Donetz-Becken, 
welches  einen  Raum  von  27.312  Q.-Km.  einnimmt  nach  annähernder 
Berechnung  8271  Millionen  Kubikmeter  Steinkohlen  und  Anthracit 
vorhanden,  welche  gegen  10.000  Mill.  Tonnen  enthalten  sollen:  ein 
Yorrath,  der  nach  dem  Maßstabe  der  jetzigen  Ausbeute  des  ganzen 
deutschen  Reiches  allein  noch  für  250  Jahre  ausreichen  würde  und 
überdies  durch  die  unermeßlichen  Flötze  des  auf  21.000  Q.-Km.  ge- 
schätzten centralen  russischen  Beckens  ergänzt  wird.  Außerhalb 
Europa  besitzt,  wie  v.  Richthofen  nachgewiesen  hat,  China  uner- 
meßliche Lagerstätten  von  Kohle,  welche  die  ergiebigste  Kohlen- 
gewinnung  versprechen. ')     In   der  Provinz  Shansi   soll  ein  Areale 


0  U  eher  sichten  a.  a.  0.   und   1879,  S.  152.    Bestätigung  dieser 


324  Ausdehnung  der  Kolilenfelder. 

von  1600  d.  Q.-Meilen  von  Kohlenschichten  mit  mindestens  40  Fuß 
abbauwürdiger  Mächtigkeit  bedeckt  und  ein  Vorrath  von  630.000 
Millionen  Tonnen  ausgezeichneten  Anthracites  und  bituminöser  Kohle 
enthalten  sein.  In  Japan  sind  in  35  von  denjenigen  38  Ken  oder 
Fu,  in  welche  das  Land  eingetheilt  wird,  Kohlenfelder  erschlossen 
und  insbesondere  hat  in  Yesso  das  Iskiharifeld  (2400  Q.-M.)  und 
das  Iwakifeld  (700  Q.-M.)  schon  jetzt  eine  große  Bedeutung.  Die 
Kohlengewinnung  ist  von  400.000  Tonnen  im  J.  1878  rasch  auf  das 
Doppelte  gestiegen  und  liefert  einen  stetig  zunehmenden  Beitrag  zur 
Ausfuhr.  Der  Bericht  des  Chef-Geologen  Lyman  constatirt  die 
Wahrscheinlichkeit,  daß  die  Insel  Yesso  gegen  150  Milliarden  Tonnen 
enthalte.  Auch  für  Ostindien  steht  nach  den  Kesultaten  der  amt- 
lichen geologischen  Durchforschung  außer  Zweifel,  daß  das  Land 
seinen  Bedarf  auf  Jahrhunderte  selbst  decken  kann.  In  dem  Haupt- 
flötze  der  Raimahalhügel  und  demjenigen  des  Thaies  von  Damuda 
sollen  nach  einer  Angabe  Dr.  Oldham's  14.000  Millionen  Tonnen 
Kohle  zu  erbeuten  sein.  Die  Entwickelung  des  Eisenbahnnetzes  wird 
dort,  wie  man  erwartet,  der  Kohlenproduction  einen  großen  Auf- 
schwung geben.  Die  gegenwärtig  ergiebigsten  und  bereits  industriell 
betriebenen  Kohlenwerke  sind  jene  in  Bengalen,  wo  im  J.  1884  schon 
85  Unternehmungen  bestanden,  welche  im  J.  1882  1.038.872  tons,  im 
J.  1883  1.200.000  tons  und  im  J.  1884  1.257.392  tons  producirten. 
Außerdem  waren  in  den  Central-Provinzen  (Mohpani  und  Warora) 
in  Assam  und  Central-Indien  (Rewah)  5  Kohlenbergwerke  im  Be- 
triebe. Der  Gesammtertrag  Aller  stieg  von  921.789  tons  des 
Durchschnittes  der  J.  1880—82  auf  1.397.818  tons  im  J.  1884. 
Man  hoft't  bald  ganz  Indien  von  jeder  fremden  Kohlenzufuhr  unab- 
hängig zu  machen.^)  In  Amerika  ist  die  genaue  Begrenzung  der 
productiven  Steinkohlenformation  kürzlich  versucht  worden  und  es 
werden  nach  den  neuesten  Durchforschungen  der  Geological  Survey, 
deren  Resulate  der  amtliche  Bericht  von  Williams  (1883)  publicirt 
als  Flächen,  welche  sicher  flötzführend  sind,  192.000  Q.-M.  im 
Westen  der  Vereinigten  Staaten  allein  bezeichnet;   was  sich  in  der 


Aussichten  in  Commercial  Reports  from  Her  Maj.  Consuls  in  China 
1879.    London  1880.  p    84,  240,  270  etc.  u.  A.  A.  Ztg.  1882  Nr.  57. 

«)  Statistical  Tables  for  British-India.  Calcutta,  1866,  p.  72— 73, 
und  Statement  exhibiting  the  moral  and  material  progress  1883 — 84. 
p.  56. 
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Region  der  Rocky-Mountains  und  an  der  Pacifischen  Küste  befindet, 
ist  noch  nicht  erhoben.  In  Australien  hat  Neu-Südwales  Kohlen- 
lager im  Umfange  von  mehr  als  24.000  Q.-M.  und  betreibt  schon 
jetzt  einen  namhaften  Kohlenbau,  dessen  Ausbeute  seit  1871  auf 
mehr  als  das  Dreifache  stieg  und  im  J.  1884  Kohlen  im  Werthe 
von  fast  1  Mill.  Lst.  exportirte;  ebenso  besitzen  Queensland,  Tas- 
manien und  Neu-Seeland  große  Kohlenfelder,  deren  Erschließung 
entweder  schon  geschehen  ist  und  die  bereits  im  Betriebe  stehen, 
oder  wo  nur  die  Anlage  von  Eisenbahnen  zu  den  Verschiffungshäfen 
abgewartet  wird,  um  erfolgreiche  Unternehmungen  zu  gründen.  Die 
rasche  Zunahme  der  Production  in  den  letzten  drei  Jahren  geht 
aus  unserer  Tabelle  (S.  321)  hervor.  In  Neu-Caledonien  endlich 
sollen  französische  Ingenieure  ebenfalls  ein  ausgedehntes  Kohlen- 
bassin mit  zahlreichen  Kohlenflötzen  gefunden  haben.  Es  fehlt  also 
in  diesen  jungen  Ländern  nicht  an  Ersatz  des  Brennstoffes  für  spä- 
tere Generationen  in  Europa. 

2.  Kohlenverbrauch.  Wenden  wir  uns  von  der  Gewinnung 
der  Kohle  zu  ihrer  Consumtion.  Wenn  man  erwägt ,  daß  der 
Kohlenverbrauch  im  directen  Zusammenhang  mit  dem  Umfange  der 
in  den  Industrien  verwendeten  Dampfmotoren  und  Arbeitsmaschinen, 
mit  der  Entwickelung  der  Eisen-  und  Maschinen-Industrie,  des  Ver- 
kehrswesens und  der  Beleuchtungsfrage  steht,  so  wird  man  keinen 
Augenblick  zögern,  in  der  Größe  dieser  Verbrauchsziffern  einen 
Maßstab  der  materiellen  Cultur  zu  erblicken.  Den  größten  Ver- 
brauch weist  das  industrielle  England  nach;  nur  Belgien  kann  sich 
mit  demselben  vergleichen;  die  übrigen  Länder  stehen  noch  weit 
zurück.  Wird  die  eigene  Production  und  die  Differenz  zwischen  Einfuhr 
und  Ausfuhr  zusammengestellt  und  auf  die  Schwankungen  in  den  Vor- 
räthen  der  einzelnen  Jahre  nicht  Rücksicht  genommen,  so  ergibt  sich: 


Absoluter  Kohlenverbrauch 

Länder: 

1865      1874       1877       1879       1880       1881     '  1882       1883       1884 

(Metr.  Tonnen;  000  ausgelassen,  also  90.404  =  90.404.000.) 

Großbrit. ') 

90.404  112.919 

121.307 

119.517 

130.698 

136.758 

138.376 

143.833 

140.185 

Belgien.  .  . 

7.631 

10.378 

10.289 

n.l04 

12.071 

12.140 

12.810 

13.632 

13.483 

Ver.St.v.Am. 

18.825 

54.259 

49.750 

66.731 

72.144 

78.547 

88.569 

97.241 

98.109 

Deutschland 

26.680 

46.380 

47.600 

49.352 

54.754 

58.816 

62.822 

67.193 

69.001 

Frankreich 

18.522 

23.417 

24.144 

25.332 

28.846 

29.444 

31.025 

32.439 

30.941 

Oesterr.Ung. 

5.050 

11.746 

12.345 

13.885 

14.577 

15.830 

16.327 

17.769 

18.132 

Bußland  2)  . 

1.085 

2.314 

3.228 

4.361 

5.168 

5.271 

5.458 

?  5.600 

?  5.200 

Note  1)  und  2)  siehe  Seite  326. 
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Relativer  Kohlenverbrauch 

Länder: 

per  Kopf  der  Bevölkerung 

1865    1874    1877    1879    1880    1881    1882   1883    1884 

(m  e  t  r.    Tonnen) 

Großbritannien    . 

•^,092 

^)568 

^>626 

^,415 

3,713 

3,888 

o 

*5,320 

4^39 

'^»ÖOO 

Belgien  .... 
Ver.Staat.v.Amer. 
Deutschland    .     . 
Frankreich      .     . 
Oesterr.-Ungarn  . 
Rußland     .    .    . 

1,577 
0,598 
0,730 
0,470 
0,130 
0,0,5 

2,041 
-'•M62 

2,069 

l'oeö 

2,182 
1,350 

2,187 
1,438 

2,201 
1,526 

2,266 
1,67T 

2,384 
■^,795 

2,331 
lj766 

1-129 

0,638 

«  0,327 

0,032 

1,114 
0,646 
0,330 
0:045 

1,106 

0,674 
0,368 
0,060 

1,211 

0,766 
0,389 
0,06t 

1>294 
0,760 
0,415 
0,066 

1,392 
0,821 
0,425 
0,067 

1>481 
0,866 
0,4.9 
0,068 

1,505 
0,8.6 
0,464 
0,066 

Da  die  Vorräthe,  welche  von  einem  Jahr  zum  anderen  fort- 
geführt werden,  nicht  in  allen  Ländern  nachweisbar  sind,  hat  diese 
Berechnung  nur  für  Durchschnittsreihen  volle  Geltung;  indessen  zeigt 
sich  doch  eine  gewisse  Constanz,  welche  ebenso  die  enorme  Ueber- 
macht  Englands,  als  das  tiefe  Niveau  Rußlands,  zugleich  aber  auch 
das  Aufstreben  der  Ver.  Staaten  von  Amerika  klar  erkennen  läßt; 
denn  seit  1865  ist  die  rascheste  Yerbrauchszunahme  in  den  Staaten 
der  Union  erfolgt;  eine  geringere  aber  noch  immerhin  beachtens- 
werthe  in  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn,  die  langsamste 
freilich  in  Belgien  und  Großbritannien,  wo  eben  die  Ziffern  schon 
im  J.  1865  außerordentlich  hoch  standen. 

Von  dem  Gesammt-Consum  entfiel  in  England  nach  älteren 
Erhebungen  ungefähr  ein  Drittel  (32,4  ^/o)  ^^^  ^^^  Eisenindustrie  (in 
den  Hochöfen  allein  von  1870—1885  je  17—17,8  Mill.  Tons),  mehr 
als  ein  Fünftel  (21,30/0)  auf  die  übrigen  Großindustrien,  mehr  als 
ein  Sechstel  (16,4 ''/o)  auf  die  Haushaltungen  und  der  Rest  auf  Gas- 
und  Wasserwerke  (6,50/0),  Bergwerke  (6,4  7o)»  auf  Dampfschitfe  und 
Eisenbahnen  etc.  (zus.  4,6  ®/o)- 

In  Frankreich  wurde  im  J.  1872  auf  Grund  von  Enqueten 
eine  ähnliche  Schätzung  vorgenommen,  welche  das  Resultat  ergab, 
daß  die  Hüttenwerke,  Industrien,  Gasfabriken  u.  s.  w.  zusammen 
72  Procent;  die  Haushaltungen  ca.  13  Procent,  die  Verkehrsanstalten 
10  Procent  und  die  Bergwerke  4  Procent  der  gesammten  Menge 
verbrauchten. 


')  Mit  Einschluß  des  Verbrauches  auf  den  im  internationalen  Handel 
beschäftigten  Dampfern,  welcher  in  den  J.  1881—1884  von  5.305.000  auf 
nahezu  6.600.000  Tonnen  gestiegen  ist. 

2)  Nach  einer  Abhandlung  von  Stieda  (Baltische  Wochenschrift,  1881, 
Nr.  27)  auf  Grund  officieller  Quellen  ergänzt. 
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Was  die  Kohlenpreise  betrifft,  so  trat  die  interessante  Er- 
scheinung ein,  daß  die  außerordentliche,  bis  zur  Ueberproduction 
reichende  Vermehrung  des  geförderten  Kohlenquantums  von  1872 
auf  1873  auch  von  einer  namhaften  Preis-Erhöhung  begleitet  war; 
die  Erklärung  dieser  scheinbar  paradoxen  Thatsache  liegt  darin, 
daß  Großbritannien  in  jenen  Jahren  unter  exorbitanten  üebelständen 
von  Arbeiter-Strikes  und  Lohnerhöhungen  zu  leiden  hatte.  Seit  dem 
J.  1873  trat  die  entgegengesetzte  Bewegung  ein  und  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Jahres  1874  begann  in  England  ein  rapides  Sinken  der 
Kohlenpreise,  welches  sich  von  dort  allmählich  auch  auf  die  continen- 
talen  Länder  ausdehnte  und  ebenso  in  Amerika  zu  beobachten  ist. 
So  stellen  sich  die  durchschnittlichen  Preise  der  zum  Exporte  ge- 
langenden Kohle: 


Jahre 

Sil.  per  ton 

Jahre 

Bh.  per  ton 

1871   .   . 

"?80 

1879  . 

•   8j77 

1872   .   . 

15,83 

1880  . 

•   8,95 

1873  .  . 

20,90 

1881  . 

.  8,„ 

1874  .  . 

17,21 

1882  . 

•  9,14 

1875  .  . 

13,28 

1883  . 

•   9,35 

1876  .  . 

10,93 

1884  . 

•   9,29 

1877  .  . 

10„7 

1885  . 

•  8„, 

1878  .  . 

9,46 

Im  deutschen  Reiche  fiel  auch  der  höchste  Preisstand  in  der 
30jährigen  Periode  seit  1848  auf  das  J.  1873,  die  Preise  der  Stein- 
kohlen am  Bergwerke  betrugen  nach  der  officiellen  Bewerthung  im 
Königreiche  Preußen  (seit  1878  im  deutschen  Reiche): 

per  Tonne  Mark  per  Tonne  Mark 


^504 


im  Jahre  1871 

1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 

In  Oesterreich  betrugen  die  Mittelpreise  am  Erzeugungsorte: 


10,94 

10,56 

7,62 


im  Jahre  1879  . 

.  4,50 

1880  . 

•   5,23 

1881  . 

.  5,.s 

1882  . 

.  5,.  4 

1883  . 

•  5,25 

1884  . 

•   5,22 

1885  . 

•     5,JQ 

1873 

1874 
1875 
1876 

1877 
1878 
1879 


per  Tonne  Gulden 
Steinkohlen      Braunkohlen 


3, 


548 


per  Tonne  Gulden 
Steinkohlen     Brannkohlen 


>79 


1880  . 

•  3,.8 

1881  . 

•  3, 

1882  . 

.  3,2' 

1883  . 

•  3„8 

1884  . 

•  3,,, 

1885  . 

.  3,0, 

)74 
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Kohlenpreise.     Werth  der  Kohlenausbeute. 


Eine  ähnliche  Preisbewegung  zeigt  sich  in  den  Vereinigten 
Staaten,  wo  die  Preise  ihre  Höhepunkte  seit  1871  zweimal,  in  den 
Jahren  1874  und  1883  erreichten,  dagegen  in  den  Depressionsjahren 
1876 — 1880  plötzlich  sanken  und  auch  im  J.  1885  sehr  tief  standen; 
in  Frankreich,  wo  die  Tonne  im  J.  1873  mit  16,6  Frcs.,  im  J. 
1875  noch  mit  25,93  Frcs.,  dagegen  im  J.  1880  nur  mehr  mit 
12,74  Frcs.,  im  J.  1881  mit  12,43  Frcs.  und  im  J.  1882  mit  12,3^  Frcs. 
bewerthet  war  und  auch  in  den  Jahren  1883  und  1884  auf  dem 
Niveau  von  12,5o  resp.  12,33  Frcs.  blieb;  endlich  in  Belgien,  wo 
diese  Bewegung  besonders  scharf  hervortrat;  denn  es  betrug  der 
Mittelpreis : 


per  Tonne  Frcs. 

per  Tonne  Frcs 

1873     .     . 

21,40 

1880    . 

.   io,„„ 

1874     .     . 

16,42 

1881     . 

•         9,7. 

1875     .     . 

15,3. 

1882    . 

•     10,00 

1876     .     . 

13,55 

1883     . 

•     10,,, 

1877     .     . 

10,9                 . 

1884    . 

■         9,53 

1878     .     . 

9„2 

1885    . 

•      8„, 

1879     .     . 

9,39 

Die  enorme  Tragweite  dieser  Preisbewegung  äußert  sich  in  der 
"Weltwirthschaft  durch  die  Bewerthung  der  geförderten  Kohlenmenge. 
Für  vier  Hauptgebiete  können  wir  auf  Grund  amtlicher  Daten  einen 
mehrjährigen  Vergleich  ziehen: 

Halden werth    der   Kohlenausbeute 

(Millionen  Mark) 


Länder 

1872 

1873  1  1874 

1875 

1876 

1877  1  1878 

Großbritannien .     .     . 
Deutschland .... 

Belgien 

Oesterreich  .... 

926,. 

296,; 

72,e 

952,e 

403,6 

270,1 

70,2 

916,0 

387,2 

192,, 

74„ 

923,2 
334,4 

68,0 

933,4 

302,, 

155,3 

66,3 

942,0 

253,0 

120,5 

64„ 

928,e 
242,4 

118,3 

63,0 

Zusammen     . 

1462,3 

1696,5 

1570,0  1 1509,4  1 1457,, 

1379,, 

1352,3 

Länder 

1879 

1880 

1881      1882      1883     1884     1885 

Großbritannien  .     .     . 
Deutschland .... 

Belgien 

Oesterreich  .... 

937,0 

240,0 

116,0 

65,. 

1247,0 

282,4 

152,, 

69,4 

1310,e 
290,» 

'1^: 
'k 

921,0     868,0 

322,e     338,, 

150,8     137,e 

82„       90,0 

822,, 
843,0 
123,, 

81,8 

Zusammen    . 

1359,0 

|1751,s 

1805,4 

1403,0 

1476,, 

1435,, 

1371,3 

Ebenso  betrugen  die  Haldenwerthe  der  Kohle  in  Frankreich  im 


')  Nach  einer  im  J.  1882  geänderten  Bewerthungs-Methode. 


\Yerth  der  Kohlenausbeute.    Arbeiterzahl. 
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J.  1881  196,64  Mill.  e^,  im  J.  1882  203,68  Mill.  JL,  im  J.  1883 
213,44  Mill.  JL  und  im  J.  1884  I97.44  Mill.  Ji  Für  den  Culminations- 
punkt  der  Kohlenindustrie  im  J.  1873  ergab  sich  als  ungefährer 
Totalwerth  der  damaligen  Jahresausbeute  von  Kohle  auf 
der  ganzen  Erde  die  Summe  von  mindestens  2600  Mill.  JL\  dagegen 
darf  man  für  das  J.  18  79  den  Totalwerth  der  Kohlenausbeute 
nur  mehr  mit  2100  bis  2200  Mill.  JL  veranschlagen,  obgleich  die 
Productionsmenge  zwischenzeitig  um  30  Mill.  Tonnen  gestiegen  war; 
für  das  J.  1884  läßt  sich  der  Werth  auf  höchstens  2300  Mill.  JL 
berechnen,  da  zu  der  oben  ausgewiesenen  Werthsumme  der  4  Län- 
der und  jener  von  Frankreich  noch  der  Productionswerth  der  Ver- 
einigten Staaten  mit  550  Mill.  Ji,  und  der  übrigen  Länder  hinzu- 
zuschlagen ist;  für  das  J.  1885  endlich  schätzen  wir  nach  gleich- 
artigen Anhaltspunkten  den  Totalwerth  nur  mehr  auf  2100—2150 
Mill.  JL  Dabei  sind  nur  die  Gruben  preise  gerechnet;  dasjenige, 
was  die  Kohle  am  Orte  der  Consumtion  werth  ist,  würde  natürlich 
eine  viel  ansehnlichere  Summe  vorstellen.  Der  größere  Theil  (min- 
destens 55—60  Procent)  dieser  Gestehungskosten  entfällt  nach  den 
Ausweisen  einzelner  Staaten  erfahrungsgemäß  auf  Arbeitslöhne.  Der 
Kohlenbergbau  gibt  einem  Heere  von  mehr  als  1.100.000  Menschen 
täglichen  Erwerb  und  Lebensunterhalt. 

Die  Zahl  der  Arbeiter  hat  nach  den  vorliegenden  Anhalts- 
punkten nicht  im  gleichen  Verhältnisse  mit  der  vermehrten  Production, 
sondern  langsamer  als  diese  zugenommen;  und  es  tritt  die  interessante 
sociale  Erscheinung  hervor,  daß  die  Jahre  des  wirthschaftlichen  Auf- 
schwunges die  Leistung  der  Arbeiter  vermindert,  die  Jahre  der  De- . 
pression  sie  erhöht  haben.  Großbritannien  producirte  im  J.  1874 
mit  538.829  Arbeitern  nur  125  Mill.  tons  Kohlen,  dagegen  im  J.  1883 
mit  514.933  Arbeitern  163,;  Mill.  tons.  Die  Leistung  eines  Arbeiters 
erreichte  in  diesem  Jahre  ihren  Höhepunkt  und  ist  seither  etwas 
zurückgegangen;  dieselbe  betrug: 

im  J. 


1871  . 

.  316  tons 

1872  . 

,  295  „ 

1878  . 

.  248  „ 

1874  . 

.  232  „ 

1875  . 

.  246  „ 

1876  . 

.  259  ^ 

1877  . 

.  272  , 

1878  . 

.  279  „ 

im  J.  1879  . 

256  tons 

„   1880  . 

273  „ 

„   1881  . 

311  „ 

,   1882  . 

311  „ 

,,   1883  . 

318  „ 

„   1884  . 

309  „ 

„   1885  . 

306  „ 

Ebenso  ist  in  Belgien  die  Zahl  der  Kohlen-Bergleute  von  109.600 
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im  J.  1874  auf  101.351  im  J.  1881  gesunken,  während  die  Ausbeute 
von  14,7  Mill.  auf  16. 9  Mill.  Tonnen  zugenommen  hat  und  man  findet 
dort  als  durchschnittliche  Leistung  im  J.  1874  134,  im  J.  1881  166 
und  im  J.  1884  sogar  170  Tonnen.  Aehnliches  zeigt  sich  in  Oester- 
reich,  wo  im  J.  1873  mit  66.742  Arbeitern  9,2  Mill.  Tonnen,  dagegen 
im  J.  1882  mit  67.294  Arbeitern  15,6  Mill.  Tonnen  und  im  J.  1885 
mit  72.534  Arbeiter  17,9  Mill.  Tonnen  producirt  wurden,  so  daß  die 
durchschnittliche  Leistung  eines  Arbeiters  von  137  auf  231  resp. 
247  Tonnen  (und  zwar  333  T.  Braunkohle  und  180  T.  Steinkohle) 
stieg.  Die  nämlichen.  Verhältnisse  wiederholen  sich  in  Frankreich 
und  im  Deutschen  Reiche. 

2.    Eisen. 

Wie  der  Kohlenverbrauch  geht  das  Eisenhüttenwesen  mit  der 
Entwickelung  der  materiellen  Cultur  gleichen  Schritt.  Die  Erzeu- 
gung und  der  Verbrauch  dieses  wichtigen  Metalles  haben  in  der 
Zeit  des  wirthschaftlichen  Aufschwunges,  welcher  sich  zuerst  nach 
den  Continentalkriegen  und  dann  neuerdings  nach  der  Durchführung 
des  Schienennetzes  in  ganz  Europa  vollzog,  solche  Dimensionen  an- 
genommen, wie  sie  Niemand  vorauszusagen  gewagt  hätte.  Mit  jedem 
Impulse,  welchen  seither  die  Großindustrie,  die  Verkehrsanstalten 
oder  der  Außenhandel  erfuhren,  wurde  auch  die  Gewinnung  und 
Raffinirung  des  Roheisens  vorwärts  getrieben,  während  umgekehrt 
mit  jeder  Reaction  in  der  Weltwirthschaft  auch  eine  bis  zur  Erschüt- 
terung reichende  Einschränkung  des  Eisengewerbes  zu  beobachten  ist. 
So  reflectiren  sich  einerseits  die  mächtigen  Einflüsse  der  Gründungs- 
epoche von  1871 — 1873,  andererseits  jene  der  Krisenjahre  1874—1879, 
dann  das  Wiedererwachen  des  Unternehmungsgeistes  während  1880 
bis  1883  und  der  abermalige  Stillstand  in  den  Jahren  1884  und  1885 
in  den  unten  dargestellten  Ziffern  des  gesammten  Eisenhüttenwesens. 

Wie  die  Wirthschaftszustände  einzelner  Zeiträume,  so  drückt 
sich  auch  der  Grad  der  Erwerbsthätigkeit  einzelner  Völker  nebst 
dem  Kohlenverbrauch  durch  den  Eisenverbrauch  aus;  gegenüber  der 
mittleren  Consumtionsziffer  von  durchschn.  etwa  14  Kg.  Eisen  für 
jeden  Bewohner  dieser  Erde,  sehen  wir  Abstufungen  zwischen  121  Kg. 
per  Einwohner  in  Großbritannien,  12  Kg.  in  Rußland  und  nicht  ganz 
1  Kg.  in  Britisch-Ostindien :  Ziffern,  welche  den  industriellen  und 
comraerciellen  Geist  dieser  Gebiete  treffend  charakterisiren. 
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1.  Roheisen-Production.  Unter  den  verschiedenen  Anhalts- 
punkten, welche  auf  den  Zustand  der  gesammten,  so  unendlich  weit 
verzweigten  Eisenindustrie  einen  Schluß  zulassen,  ist  derjenige  der 
Productionsziifer  des  Roheisens  der  verläßlichste.  In  allen  folgenden 
Stadien  werden  die  Maßstäbe  immer  weniger  sicher  und  die  Er- 
hebungen complicirter.  Die  Roheisenerzeugung  hat  in  dem  ver- 
flossenen Jahrzehnt  den  ersten  Höhepunkt  mit  nahezu  15  Mill.  metr. 
Tonnen  im  J.  1873  und  den  zweiten  mit  21,5  ^iH-  nietr.  Tonnen 
im  J.  1883  erreicht.  Die  Bedeutung  dieser  Summe  wird  am  besten 
anschaulich,  wenn  man  sie  mit  der  Roheisenerzeugung  früherer  Pe- 
rioden vergleicht.  In  Großbritannien  wurden  um  das  Jahr  1788 
nur  68.000,  dagegen  im  Jahre  18'73  6,7  und  im  J.  1882  über  8,7  Mill. 
Tonnen  Roheisen  producirt.  In  den  Vereinigten  Staaten  betrug  die 
Roheisenerzeugung  im  J.  1810  nicht  ganz  54.000  Tonnen;  im  J.  1850 
war  die  Production  bereits  auf  564.000  Tonnen  gestiegen  und  inner- 
halb dreier  Decennien  wurde  sie  nahezu  verzehnfacht!  In  Preußen 
nahm  sie  von  43.500  Tonnen  im  J.  1826  bis  auf  2.468.000  Tonnen 
im  J.  1882,  in  Frankreich  von  112.500  Tonnen  im  J.  1819  bis  auf 
2.069.000  Tonnen  im  J.  1883  zu;  in  Belgien  stieg  die  Roheisen- 
gewinnung von  60.000  Tonnen  im  J.  1825  auf  783.000  Tonnen  im 
J.  1883;  in  Oesterreich-Ungarn  endlich  von  82.200  Tonnen  im  J. 
1829  auf  734.000  Tonnen  in  der  besten  Zeit.  Sind  hiemit  die 
äußersten  Endpunkte  in  der  großen  Progression  des  Eisenhütten- 
wesens bezeichnet,  so  zeigt  die  nachfolgende  Tabelle  im  Einzelnen, 
wie  sich  in  den  bedeutendsten  Eisenländern  der  Erde  die  Entwicke- 
lung  dieser  Industrie  während  der  verflossenen  16  Jahre  gestaltete: 


Roheisen-Production 

(in  metr.  Tonnen  ;  000  ausgelassen,  also  5.533 


5.533.000). 


Länder: 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

Großbritann.  ') 

5.533  i  6.059 

6.733  i  6.850 

6.671 

6.087     6.467 

6.661 

Ver.St.v.Amer. 

1.862^  1.900 

1.943 

2.580 

2.602 

2.439 

2.141 

1.899 

Deutschland  '^) 

1.413  ^  1.390 

1,564 

1.988 

2.240 

1.906 

2.029 

1.846 

Frankreich    .  . 

1.381 

L178 

860 

1.218  i  1.367 

1.399 

1.416 

1.453 

Belgien    .... 

534 

565 

610 

655 

607 

533 

540 

490 

Oesterr.-Ung.  . 

405 

403 

425 

460 

535 

494       463 

400 

Rußland  .... 

333  !      360 

359 

399 1      384 

380 

427 

441 

Schweden  .  .  . 

292 
11.753 

300 

299 

339  j      345 

828 

350 

352 

Zusammen 

12.155 

12.793 

14.489  114.751  il4.066 

13.833 

13.542 

and.  Länder  ca. 

156  ;      150 

167 

190  I      192  i      177  i      180 

175 

Totale 

11.909 

12.305 

12.960 

14.679 

14.943 

14.243 

14.013 

13.717 

Anmerkungen  siehe  auf  Seite 
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Gesammte  Roheisen-Production. 


Länder: 

1877      1878      1879 

1880 

1881 

1882      1883      1884      1885 

Großbritann.  M 

6.714 

6.483 

6.092 

7.873 

8.275 

8.724  !  8.666 

7.937 

7.534 

Ver.St.v.Amer. 

2.100 

2.338 

2.786 

3.897 

4.211 

4.697 

4.668 

4.163 

4.109 

Deutschland-) 

1.932 

2.148 

2.227 

2.729 

2.914 

3.381 

3.470 

3.601 

3.653 

Frankreich  .  . 

1.507 

1.521 

1.388 

1.733 

1.886 

2.039 

2.069 

1.872 

1.629 

Belgien  .... 

470  1      519 

389 

608 

624 

727 

788 

751 

713 

Oesterr.-Ung. 

388 

434 

404 

445 

544 

612 

699 

734 

714 

Rußland    ... 

400 

417 

437 

448 

469 

470 

482 

*)482 

*)482 

Schweden    .  . 

344 

340 

342 

406 

430 

394 

414 

423 

(?)400 

Zusammen 

13.855  14.200 

14.065 

18.139 

19.353 

21.044  21.251 

19.963 

19.234 

and.  Land.  ca. 

177 

185 

185 

236 

282 

285        277 

287 

280 

Totale 

14.032 

14.385 

14.250 

18.375 

19.635 

21.329  121.528  |20.250 

19.514 

Die  gesammte  Roheisen-Production  der  ganzen  Erde 
hat  mithin  im  J.  1883  ihren  Höhepunkt  erreicht,  aber  auch  noch  im 
J.  1885  rund  19,5  Millionen  metr.  Tonnen  betragen.  Die 
näheren  Einzeldaten,  auf  welchen  diese  Totalziffer  beruht,  sind  für 
frühere  Jahre  stets  in  den  „Uebersichten"  enthalten;  für  die  jüngste 
Zeit  sind  sie  in  dem  folgenden  Nachweise  geboten,  welcher  (mit 
wenigen  Ausnahmen)  den  amtlichen  Quellen  entnommen  ist,  und  sich 
von  der  Totalübersicht  dadurch  unterscheidet,  daß  er  die  genauen 
specificirten  Daten  enthält: 

Roheisen-Production  in  allen  Ländern  der  Erde 

in  den  letzten  drei  Jahren. 


I.  E 

urop 

a. 

1882 

1883 

1884 

In  metr.   Tonnen. 

Großbritannien»)     ....     8.724.067 

8.665.569 

7.936.715 

Deutschland  2)     .     . 

3.380.806 

3.469.719 

3.600.600 

Frankreich 

2.039.067 

2.069.430 

1.871.537 

Belgien  .     . 
Rußland 

726.946 
470.308  3) 

788.433 

482.000  3) 

750.812 
482.000  *) 

Schweden    . 

393.593 

413.830 

423.100 

Oesterreich 

4-5.478 

522.400 

539.621 

Ungarn  .     . 

176.261 

176.456 

194.725 

Spanien  .     . 

114.000 

105.000 

126.269 

Finnland 

22.200 

22.200 

22.200 

Italien    .    . 

12.000 

12.000  *) 

12.000  *) 

Türkei    .     . 

12.000  5) 

12.000  &) 

12.000  5) 

Schweiz 

10.000  ö) 

10.000  5) 

10.000  5) 

Portugal     . 

2.400  5) 

2.400  ^) 

2.400  5) 

Norwegen  . 

740  6) 

740  c) 

740  6) 

Zusammen 

.    IG.519.866 

16.747,177 

15.984.719 

Amnorkungen  siehe  auf  Seite  333. 
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1882  1883  1884 

In  metr.  Tonnen. 

Uebertrag    .    .  16.519.866  16.747.177  15.984.719 

II.  Außer-Europa. 

Ver.  Staaten  v.  Nordamerika  4.696.557  4.668.304  4.162.779 

Canada 10.000  5)  10.000  ^)  10.000  ^') 

Australien 7.000  ')  7.000  *)  7.000  *) 

Japan 25.500  25.500  *)  25.500  *) 

In  den  übrigenLänd.  ungefähr^)        70.000 70.000 60.000 

Zusammen  4.809.057  4.780.804  4.265.279 

Totale  21.328.923  21.527.981  20.249.998 

Wie  ein  Blick  auf  die  vergleichende  Ziffernreihe  lehrt,  war  im 
Beginne  der  siebenziger  Jahre  eine  so  unerhörte  Expansion  der 
Roheisen-Gewinnung  (von  1869—1873  um  jährlich  5  Mill.  m.  Ctr.) 
erfolgt,  daß  bei  gleichzeitigem  Stillstand  im  Eisenbahnwesen  der 
Bedarf  dafür   fehlte,    und   der  rasche   Sturz   der  Preise   sowie   die 


*)  Nach  den  off.  Daten  mit  Einschluß  des  aus  ausländischen  Erzen 
erzeugten  Roheisens,  so  daß  die  Zahlen  etwas  höher  sind,  als  jene  in  der 
Statistik  der  British  Iron  Trade  Association. 

2}  Die  Daten  gelten  für  Deutschland  mit  Einschluß  von  Luxemburg 
und  von  1872  angefangen  incl.  Elsaß-Lothringen.  Pro  1885  liegen  bisher 
nur  die  vorläufigen  Ergebnisse  vor. 

2)  Officielle  Daten,  welche  gegenüber  den  abweichenden  Angaben 
anderer  Quellen  aufrecht  erhalten  werden. 

*)  In  Ermangelung  neuerer  Daten  werden  die  vorhergehenden  ein- 
gefügt. 

^)  Schätzung. 

^)  Insges.  Daten  von  1882. 

'')  Davon  entfallen  auf  Neu-Südwales  6771  Tonnen  und  auf  Victoria 
die  im  J.  1881  zuerst  in  Folge  einer  Preis-Ausschreibung  producirten 
569  Tonnen.  Nach  The  iron-making  resources  of  the  British  Colonies 
by  P.  Gil Christ  and  Edw.  Riley  (Iron  and  Steel  Institute)  London  1886 
finden  sich  reiche  Eisenerzlager  in  \yest-x\ustralien,  Süd-Australien  (in 
außergewöhnlicher  Ausdehnung),  Queensland  (ärmer),  Victoria,  Neu-Süd- 
wales (in  ungeheurer  Menge)  und  auf  Neu-Seeland;  nur  in  Neu-Südwales, 
Queensland  und  Victoria  sowie  auf  Neu-Seeland  kann  mit  Rücksicht  auf 
das  erforderliche  Kohlenvorkommen  vorläufig  an  eine  Entwickelung  der 
Eisenindustrie  gedacht  werden.    Neuere  statistische  Daten  fehlen. 

®)  Die  Veranschlagung  der  Production  in  „anderen  Ländern"  in  der 
Tabelle  S.  332  mit  277  bis  287.000  Tonnen  und  speciell  der  außereuropäi- 
schen Staaten  mit  60 — 80.000  Tonnen  (oben)  stimmt  nahezu  mit  der 
gleichartigen  Schätzung  Kupelwieser's  (Die  Eisenproduction  in  den 
letzten  Decennien,  Ztschr.  d.  österr.  Ing.-  u.  Arch.-Vereins.  Wien  1886) 
und  Jeans' s  (im  Annual  Report  of  the  British  Iron  Trade  Association) 
überein;  nur  sind  in  diesen  beiden  Schriften  die  Gruppirungen  andere. 
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Krise  im  Eisenhüttengewerbe  unausweichlich  wurden.  Es  folgten 
sechs  Jahre  der  Depression  (1874—1879),  welche  sich  jedoch 
nicht  so  sehr  in  der  verminderten  Erzeugung  als  in  dem  Mangel 
der  Rentabilität  und  in  der  interessanten  Erscheinung  bekundete, 
daß  das  Fortdauern  der  Arbeiter-Entlassungen,  Lohnreductionen  und 
das  Ausblasen  der  Hochöfen  mit  einer  enormen  Steigerung  der  rela- 
tiven Leistung  des  einzelnen  Arbeiters  und  des  relativen  Ausbringens 
des  einzelnen  Hochofens  (s.  unten),  also  einer  wesentlichen  Verminde- 
rung der  Gestehungskosten  gleichen  Schritt  ging. 

Theilweise  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  niedrige  Preise  über- 
haupt auf  den  Verbrauch  der  Massen-Artikel  ausüben,  vorzugsweise 
aber  in  Folge  der  erstaunlich  reichen  Ernten,  deren  sich  die  Ver- 
einigten Staaten  von  Amerika  in  den  Jahren  1878—1880  erfreuten, 
zeigten  sich  jenseits  des  Oceans  im  Frühjahr  1879  die  ersten  Symp- 
tome einer  reellen  Besserung;  nicht  nur  stieg  der  Bedarf  der  Land- 
wirthe  an  Maschinen,  Werkzeugen  und  Geräthschaften  namhaft,  son- 
dern es  begann  auch  bald,  zusammenhängend  mit  der  vermehrten 
Handelsthätigkeit  eine  rege  Speculation  auf  dem  Gebiete  der  Ver- 
kehrsmittel; die  Union  vermehrte  ihr  Eisenbahnnetz  innerhalb  drei 
Jahren  (1880  —  1882)  um  27.000  miles  und  benöthigte  dafür  so 
ungeheuere  Massen  von  Eisen-  und  Stahlmateriale,  daß  man  seit 
Ende  1879  sogar  wieder  namhafte  Quantitäten  im  Ausland  ankaufen 
und  einführen  mußte.  In  Folge  dieser  von  Amerika  ausgehenden 
Impulse  erlangten  die  Eisenproducenten  in  Großbritannien  und  in 
den  continentalen  Staaten  neues  Vertrauen  auf  die  Absatzfähigkeit 
ihrer  Vorräthe  und  es  trat  seit  1880  eine  völlige  Wendung  zuerst 
in  England,  nachher  in  Deutschland,  Frankreich  und  Oesterreich  ein. 
Die  damalige  Hebung  der  Eisenpreise  und  die  höhere  Bewerthung 
der  in  der  Eisenindustrie  engagirten  Capitalien  veranlaßten  an  sich 
die  Zunahme  des  Hochofenbetriebes  auf  der  ganzen  Erde.  Ueber- 
dies  bewirkte  die  allgemeine  Hebung  der  Verkehrsthätigkeit  und  des 
Handels  in  den  europäischen  Staaten  selbst  einen  vermehrten  Bedarf 
von  Eisen  und  Stahl  zur  Erneuerung  und  Vermehrung  der  Betriebs- 
mittel, und  Auswechslung  der  Schienen,  dann  für  den  Bau  von 
Schiffen,  welcher  in  den  Jahren  1881  —  1883  ganz  übermäßig  zu- 
nahm, und  endlich  für  Arbeitsmaschinen  und  Motoren  in  den  Groß- 
industrien. Leider  hielt  sich  die  Unternehmungslust  nicht  in  den 
richtigen  Grenzen,  sondern  die  Eisenindustrie  gelangte  unter  dem 
mächtigen  Einflüsse  dieser  Factoren  in  den  Jahren  1882  und  1883 
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zu  einer  Ueberproduction,  welche  sich  abermals  in  einer  steten 
Anhäufung  von  Yorräthen  und  anderen  Symptomen  der  Depression 
nicht  unbedenklich  äußerte  und  zu  dem  Rückschritte  der  beiden 
letzten  Jahre  führte. 

Bei  der  Beurtheilung  des  ganzen  Entwickelungsganges  der  Roh- 
eisenproduction  darf  nicht  übersehen  werden,  daß  im  Laufe  der 
letzten  Jahre  der  Ersatz  der  Verwendung  von  Schweißeisen  durch 
Flußeisen  oder  Flußstahl  (Bessemermetall),  welche  beide  eine  be- 
deutend größere  Widerstandsfähigkeit  gegen  mechanische  Abnützung 
besitzen,  in  einem  Umfange  durchgeführt  wurde,  welcher  die  Tendenz 
hat,  die  f actische  Steigerung  des  Bedarfes  an  Eisen  für  Schienen, 
Ackerbauwerkzeuge  u.  s.  w.  zu  vermindern.  Wenn  trotzdem  hervor- 
ragende Fachmänner,  wie  Bell,  Kupelwieser  u.  A.,  mit  Sicherheit 
auf  eine  bedeutende  Productionssteigerung  in  der  nächsten  Zeit 
rechnen,  so  begründen  sie  diese  Voraussicht  einerseits  durch  die 
große  Leistungsfähigkeit  der  Hochöfen  und  Rafl&nirwerke  mit  niedri- 
gen Gestehungskosten,  andererseits  durch  die  relativ  noch  geringe 
Verbrauchsziffer  eines  großen  Theiles  der  Culturvölker.  In  ersterer 
Beziehung  ist  constatirt  worden,  daß  die  betriebsfähigen  Hochöfen 
der  Vereinigten  Staaten  zu  Ende  1884  eine  Production  von  8,6  Mill. 
m.  Tonnen  'ermöglicht  hätten,  während  nur  4,2  Mill.  m.  Tonnen  er- 
zeugt wurden;  dieselben  wurden  also  nur  mit  48,4  Proc.  ihrer  Lei- 
stungsfähigkeit ausgenützt;  auch  in  Großbritannien  und  den  con- 
tinentalen  Ländern  waren,  wie  wir  unten  ziffermäßig  zeigen,  nur 
circa  50  Proc.  der  Hochöfen  in  Betrieb;  sobald  also  der  geringste 
Impuls  durch  zunehmende  Nachfrage  oder  steigende  Preise  gegeben 
wird,  kann  die  Production  sogleich  folgen;  denn  man  könnte,  wenn 
der  Absatz  vorhanden  wäre,  mit  den  jetzigen  Anlagen  die  Erzeugung 
von  den  letztjährigen  21  auf  40  Mill.  Tonnen  bringen.  Was  die 
Gestehungskosten  betrifft,  so  sind  dieselben  durch  die  Anlage  sehr 
großer  Hochöfen  mit  verbesserter  Construction  und  durch  die  damit 
zusammenhängenden  Verminderungen  der  Regie,  Verzinsungs-  und 
Amortisationsquoten  und  des  Brennstoffverbrauchs  (wie  wir  ebenfalls 
unten  zeigen)  namhaft  reducirt  worden.  In  Bezug  auf  den  Bedarf 
endlich  kann  man  darauf  hinweisen,  daß  die  mittlere  Consumtions- 
ziffer  von  Großbritannien,  welche  wir  unten  mit  121  Kg.  Eisen  be- 
rechnen (die  Angabe  Beils  mit  143  Kg.  dürfte  sich  auf  England 
und  Schottland  ohne  Irland  beziehen),  wenn  sie  in  den  Vereinig- 
ten  Staaten,   Frankreich,    Deutschland,    Belgien,    Italien,    Oester- 
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reich-Ungarn ,  Rußland  und  Schweden  erreicht  würde,  schon  den 
Jahresbedarf  von  41  Mill.  Tonnen  hervorrufen  würde.  Ohne  auf  die 
Steigerung  des  Consums  im  übrigen  Europa,  oder  in  den  ostasiatischen, 
mittel-  und  südamerikanischen  Gebieten  zu  rechnen,  wo  doch  die 
Entwickelung  des  Eisenbahnnetzes  und  der  Industrie  zu  einer  solchen 
in  nächster  Zeit  lenken  muß,  ist  also  eine  stetige  Zunahme  der  Roh- 
eisenproduction  gesichert.  Gefährlich  sind  dabei  nur  jene  sprung- 
weisen Erweiterungen,  wie  sie  beispielsweise  von  1879  auf  1881 
stattfanden  und  stets  kritische  Folgen  nach  sich  ziehen;  bei  der 
Raschheit,  mit  der  "sich  jede  Expansion  vornehmen  läßt,  ist  die 
Wiederholung  von  Krisen  freilich  auch  in  nächster  Zukunft  kaum  ver- 
meidlich. 

Was  die  Leistungsfähigkeit  der  einzelnen  Hauptgebiete  betrifft, 
werden  folgende  gedrängte  Nachweise  zeigen. 

In  Großbritannien  war  die  Zahl  der  Hochöfen  von  876  im 
J.  1871  auf  959  im  J.  1878  vermehrt  worden;  mit  diesen  wäre  man 
im  Stande  gewesen,  schon  damals  mindestens  8  Mill.  Tonnen  Roh- 
eisen zu  produciren,  so  daß  die  Leistungsfähigkeit  in  den  Jahren 
1874—1878  nur  zu  drei  Yiertheilen  ausgenützt  wurde.  Die  seit- 
her erreichten  wesentlichen  Fortschritte  in  der  Construction  und 
dem  Betriebe  der  Hochöfen,  welche  die  Leistungsfähigkeit  derselben 
erhöhten,  und  die  Gestehungskosten  des  Roheisens  durch  ökonomische 
Ausnützung  aller  Factoren  erniedrigten,  sind  wesentlich  das  Ergebniß 
der  wirthschaftlichen  Veränderungen  im  letzten  Jahrzehnt  und  lassen 
sich  aus  folgenden  lehrreichen  Zahlen  entnehmen,  die  wir  aus  den  Be- 
richten der  British  Iron  Trade  Association  gedrängt  zusammenstellen: 


Jahr 

Zahl  der  Hochöfen 

Mittlere  Erzeug, 
eines  Hochofens 

Verbrauch  von 
Kohle  per  Toa 

im  Betriebe          kalt           zusammen 

per  Jahr 
Tons 

Roheisen 
Tons 

1875 

G29 

330 

959 

10.119 

-'>46 

1876 

585 

342 

927 

11.120 

2,39 

1877 

541 

399 

940 

12.215 

2,n 

1878 

498 

450 

948 

12.813 

2,n 

1879 

458 

493 

951 

13.121 

2,u 

1880 

590 

369 

959 

13.087 

2,.» 

1881 

552 

397 

949 

15.176 

2„. 

1882 

565 

361 

926 

15.032 

2,0, 

1883 

552 

360 

912 

15.700 

2»oa 

1884 

475 

423 

898 

15.827 

? 

1885 

429 

462 

891 

16.940 

Hochofen- Anlagen. 
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In  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  zeigt  sich  eine 
durchaus  ähnliche  Fluctuation  in  der  Anzahl  der  Hochöfen  und  eben- 
falls eine  ökonomischere  Richtung  des  technischen  Betriebes.  Die- 
selbe drückt  sich  deutlich  in  nachfolgenden  Ziffern  aus ;  es  betrug  die 

Zahl    der   Hochöfen 


Ende  der  Jahre 

im  Betriebe 

1873  . 

.  .  410  . 

1874  . 

.  .  365  . 

1875  . 

.  .  293  . 

1876  . 

.  .  236  . 

1877  . 

.  .  270  . 

1878  . 

.  .  265  . 

1879  . 

.  .  388  . 

1880  . 

.  .  446  . 

1881  . 

.  .  455  . 

1882  . 

.  .  417  , 

1883  . 

.  .  307  . 

1884  . 

.  .  236  . 

1885  . 

.  .  276  . 

kalt 
247 

328 
420 
476 
446 
427 
309 
255 
261 
270 
376 
433 
315 


zusammen 

.  657 

.  693 

.  713 

.  712 

.  716 

.  692 

.  697 

.  701 

.  716 

.  687 

.  683 

.  669 

.  591 


I 


Es  stieg  daher  die  durchschnittliche  Leistung  eines  Hochofens 
von  6.346  Tonnen  im  J.  1873  auf  14.870  Tonnen  im  J.  1885. 

In  Deutschland  waren  von  den  bis  zum  J.  1873  geschaffenen 
456  Hochöfen  im  selben  Jahre  noch  360  im  Betriebe;  bis  zum 
J.  1879  sank  die  Zahl  der  Letzteren  allmählich  auf  210  herab  und 
erst  im  J.  1880  begann  die  rapide  Wiedereröffnung,  so  daß  im 
J.  1881  schon  251  und  im  J.  1882  261  im  Betriebe  standen.  Im 
J.  1883  standen  von  318  Hochöfen  nur  mehr  258,  im  J.  1884  252 
im  Betriebe;  die  durchschnittliche  Erzeugung  eines  Hochofens  aber 
stieg  (in  Preußen)  von  6.691  Tonnen  im  J.  1875  auf  13.783  im  J.  1884. 

In  Belgien  waren  in  den  Jahren  1873  und  1874  54  resp.  55 
Hochöfen,  im  J.  1879  nur  mehr  25,  dagegen  in  der  zweiten  Hälfte 
des  J.  1880  wieder  35  und  im  J.  1881  34,  im  J.  1882  38,  dagegen 
im  J.  1884  36  und  im  J.  1885  nur  32  Hochöfen  mit  ähnlich  er- 
höhter Productionsfähigkeit  im  Betriebe  und  im  lezten  Jahre  29  der- 
selben kalt. 

In  Oesterreich  endlich  standen  im  J.  1873  von  180  Hoch- 
öfen nur  30,  im  J.  1878  aber  88  Hochöfen  kalt  und  10  Hochöfen 
waren  völlig  beseitigt;  im  J.  1881  dagegen  sind  76,  im  J.  1882  be- 
reits 82  und  im  J.  1883  84  Hochöfen  im  Betriebe  und  nur  mehr 
56  kalt.  Dagegen  machte  sich-  der  Rückschlag  in  den  folgenden 
Jahren  geltend;  im  J.  1884  sind  nur  mehr  75,  im  J.  1885  sind  80  im 

Neumann -Spallart,  Uebersichten  1883 — 84.  22 
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Betriebe  und  57  kalt;  die  Leistung  steigt  aber  ganz  enorm:  von  2890 
Tonnen  im  J.  1875  auf  7195  Tonnen  per  Hochofen  im  J.  1884.  Gleich- 
artigen Verhältnissen  begegnet  man  in  Ungarn  und  in  Schweden. 
2.  Roheisen- Verarbeitung  und  Verbrauch.  Es  würde  zwar 
sehr  weit  führen,  die  lange  Reihe  von  Halb-  und  Ganzfabrikaten, 
in  welche  das  Roheisen  zum  Zwecke  des  Verbrauches  umgewandelt 
wird,  vollständig  zu  verfolgen;  dennoch  wollen  wir  wenigstens  die 
hervorragendsten  Productionsgrößen  charakterisiren.i)  Welche  Werth- 
erhöhungen  durch  die  Raffinirwerke  vorgenommen  werden,  geht  dar- 
aus hervor,  daß  die  Menge  des  in  allen  Ländern  der  Erde  erzeugten 
Schmiedeeisens  im  J.  1882  auf  9  Mill.  und  im  J.  1885  auf  71/4  Mill. 
Tonnen,  jene  von  Stahl  (Bessemer,  Siemens-Martin,  Tiegelstahl  u.  s.  w.) 
im  J.  1882  auf  6V2  Mill.  und  im  J.  1885  auf  circa  6  Mill.  Tonnen  und 
von  Schienen  im  J.  1882  auf  41/4  Mill.  und  im  J.  1885  auf  nahezu 
23/4  Mill.  Tonnen  zu  veranschlagen  ist 2);  vom  J.  1882  auf  1885  ist, 
wie  man  sieht,  ein  Rückschritt  gethan  worden,  aber  noch  immer  liegen 
ansehnliche  Ziffern  in  den  Productions-Nachweisen  vor 3);  so  betrug 
die  Erzeugung  von 


Schmiedeisen 


Stahl  (aller  Art)  davon  Eisenbahnschienen 
Metrische    Tonnen 


Großbritannien 
Ver.  St.  V.  Am, 
Deutsch.  Reich 
Frankreich  .  . 
Belgien    .... 


1884     1885 

2.273.336  1.941.703 

1.775.561  1.637.135 

1.472.7499  1.455.420? 

876.751   771.299 

478.577   461.495 


1884  1885 

1.803.325    1.918.254 

1.451.433    1.601.762 

1.138.499?  1.140.500? 

502.908       527.048 

185.917       155.012 


1884  1885 

813.420»)  711.20' 
1.038.334  989.441 
400.248  422.34 
38J^.592  360.94 
120.834       83.901 


^)  Sehr  eingehende  und  verläßliche  fachstatistische  Informationen 
finden  sich  in:  Annual  Report  of  the  American  Iron  and  Steel  Association 
by  G.  W.  Cope,  in  dem  0  a.  Statistical  Report  of  the  British  Iron  Trade 
Association  by  J.  S.  Jeans  und  in  den  von  Prof.  P.  Trasenster  in  der 
Revue  univ.  des  Mines  (Liege)  veröffentlichten  Aufsätzen. 

')  Vgl.  die  einzelnen  Nachweise  für  1882  in  „Uebersichten«  1881—82 
S.  283. 

')  Die  Differenzen  zwischen  diesen  von  der  British  Iron  Trade  auf- 
gestellten summarischen  Angaben  und  unseren  eigenen,  unten  folgenden 
Einzelnachweisen  erklären  sich  großentheils  aus  gewissen  Verschieden- 
artigkeiten der  üruppirung  in  der  amtlichen  Statistik  gegenüber  derjeni- 
gen der  praktisclien  Techniker;  namentlich  gilt  dies  von  der  Aufnahme 
oder  Ausscheidung  des  Walzeisens  und  Bandeisens,  des  Gußstahles,  von 
der  verschiedenen  Veranschlagung  der  Flußeisen  und  StahlFabrikate  u.  s.  w. 
Die  Angaben  sind  übrigens  nur  in  großen  Umrissen  maßgebend. 

*)  Wahrscheinlich  zu  hoch  veranschlagt. 
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Rechnet  man  dazu  die  Schmiedeisen-Erzeugung  von  Oesterreich- 
üngarn  und  Schweden  mit  je  circa  300.000  Tonnen,  von  Rußland 
mit  290.000  Tonnen,  von  Italien  mit  91.000  und  Spanien  mit  50.000 
resp.  jetzt  nur  20.000  Tonnen,  dann  die  Stahlproduction  von  Oester- 
reich-Ungarn  und  Rußland  mit  je  300  000  und  von  Schweden  mit 
50.000  Tonnen,  so  gelangt  man  für  die  Jahre  1882  resp.  1885  zu 
der  oben  angegebenen  runden  Summe.  Die  speciell  genannten  Staa- 
ten hatten  im  J.  1870  nur  6  Mill.  Tonnen  Schmiedeisen  und  700.000 
Tonnen  Stahl  erzeugt;  die  Zunahme  ist  also  namentlich  bei  der  Er- 
zeugung von  Stahl  eine  ganz  enorme  und  rasche;  denn  die  Letztere 
betrug  selbst  zur  Zeit  der  Depression  im  J.  1879  nur  31/2  Mill.,  im 
J.  1880  dagegen  4V2  Mill.,  im  J.  1882  bereits  6 1/2  Mill.  und  im 
J.  1885  noch  immer  über  6  Mill.  Tonnen.  Das  Eisen  wird,  wie 
wir  unten  im  Einzelnen  nachweisen,  in  allen  Zweigen  der  Technik 
immer  mehr  durch  Stahl  verdrängt;  dieser  wird  für  Eisenbahn- 
schienen, Hochbauten,  Brücken,  Schiffsconstructionen,  Ackerbauwerk- 
zeuge, kurz  in  allen  Zweigen  des  Massenconsums  an  Stelle  von  Eisen 
eingeführt.  In  Folge  dessen  wurden  namentlich  die  Anlagen  für  die 
Fabrikation  von  Bessemermetall  und  Martinstahl  in  der  letzten  Zeit 
rapid  vermehrt. 

Die  relativ  bedeutendste  Verwendung  dieser  Halbfabrikate  geht 
vom  Eisenbahnwesen  aus;  denn  es  hatte  die  Schienen-Production 
allein  in  den  wichtigsten  Ländern  von  2,8  Mill.  Tonnen  im  J.  1871 
auf  4,2  Mill.  Tonnen  im  J.  1882  zugenommen,  freilich  aber  in 
letzter  Zeit  sich  wieder  vermindert.  Was  die  wichtigsten  Länder 
im  Einzelnen  betrifft,  so  mögen  nachstehende  gedrängte  Nachweise 
das  Gesammtbild  ergänzen. 

In  Großbritannien  bestanden  im  J.  1885  4902  Puddelöfen, 
111   Bessemer   Converters  (von  welchen   76  im  Betriebe)   und  239 
Siemens-Martin-Stahlöfen  (von   welchen  166  im  Betriebe).    Mittelst 
lesen  producirte  man  in  den  letzten  Jahren  folgende  Mengen: 

Engl.   Tons 
1881  1882  1883  1884  1885 

Schmiedeisen  .     .     2.681.150       2.841.534   2.730.504   2.237.535    1.911.125 
Eisen-Schienen     .        149.883      (?)151.000  ?  ?  ? 

Bessemer  Stahl    .     1.441.719        1.673.649    1.553.380    1.299.676    1.304.127 

„  Schienen  1.023.740        1.235.785    1.097.174       794.968      671.583 

Stahl  anderer  Art       338.000  436.000      455.500      475.250      583.918 

Ein  sehr  bedeutender  Theil  dieser  Erzeugnisse  ist  auf  die  Ver- 
sorgung   der   auswärtigen   Märkte,    sowohl   einzelner   continentaler 
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Staaten  (Rußland,  Italien,  Spanien)  als  überseeischer  Länder  (bes. 
Amerika,  Britisch-Indien)  berechnet  und  damit  ist  die  Abhängigkeit 
der  englischen  Eisenindustrie  von  dem  Zustande  der  Weltwirthschaft 
und  den  Fluctuationen  derselben  begründet,  welche  sich  von  1873 
auf  1885  in  folgenden  Zahlen  manifestiren: 

Eisen-Export  von  Großbritannien.!) 

(000  ausgelassen,  also  60  Tons  =  60-000  Tons  und  399  Lst.  =  399.000  Lst.) 


1873 

1883 

1884 

1885 

Gattung 

^--    "^ 

--l^r 

Tonsi^r 

Tons|^^ 

Altes  Brucheisen    .     . 

60 

399 

97 

337 

68i      223 

85      261 

Roheisen 

1.142 

7.118 

1.564 

4.077 

1.270   2.945 

960 

2.090 

Schmiede-  u.  Walzeisen 

287 

3.756 

288 

2.034 

296    1.942 

264 

1.621 

Eisenbahn-Schienen  u. 

Material     .... 

785|10.419 

971 

6.014 

7291  4.142 

711 

3.896 

Bänder,  Platten,  Bleche 

2021  3.723 

348 

3.899 

348'  3.693 

331!  3.288 

Weißbleche   .... 

121    3.953 

269 

4.705 

289 

4.747 

298 

4.417 

Draht 

29 

692 

62 

926 

53 

692 

55 

688 

Gußwaaren  u.  ordinäre 

Eisenwaaren   .     .     . 

2821  5.479 

356 

4.616 

376:  4.580 

350!  4.021 

Rohstahl  etc.      .     .     . 

39|  1.463 

73 

1.396 

571  1.127 

61    1.027 

Stahlwaaren  .... 

lO'i      729 

14|      581| 

11|      402 

13|      404 

Eisen  u.  Stahl  zus. 

2  9571 

37.7311 

4.042; 

28.585] 

3.497,24.493 

3.128:21.713 

Man  sieht  aus  dieser  Tabelle,  welche  bedeutende  Einbuße  die 
britische  Wirthschaftsbilanz  seit  dem  J.  1873  erlitten  hat,  indem  der 
Werth  der  Eisen-Exporte  um  16  Mill.  £  vermindert  wurde;  diese  Ab- 
nahme beruht  zum  allergrößten  Theile  auf  der  Erniedrigung  der  Preise 
und  nur  in  wenigen  Artikeln  (Roheisen,  Schienen)  auf  einer  erhebliche- 
ren Einschränkung  der  ausgeführten  Menge.  Es  ist  aber  nicht  zu 
verkennen,  daß  die  britische  Eisen-  und  Stahl-Industrie  im  Laufe  der 
letzten  Jahre  hinter  derjenigen  einiger  continentaler  Staaten,  beson- 
ders Deutschlands  und  Belgiens  sowie  namentlich  von  Nordamerika 
relativ  zurückgeblieben  ist  und  deren  Concurrenz  bereits  stark  zu 
fühlen  beginnt. 

Die  Vereinigten  Staaten  suchten  sich  von  Europa  auch  in 
Bezug  auf  ihren  Eisenbedarf  unabhängig  zu  machen  und  riefen  zu 
diesem  Zwecke  in  wenigen  Jahren  so  großartige  Etablissements  in's 
Leben,  daß  in  den  10  Jahren  zwischen  dem  vorletzten  und  letzten 


i)  Wegen  der  Jahre  1878  bis   1882  vgl.  üebers.  1880.    S.  214   und 
1881—82.    S.  284. 
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Census  die  Leistungsfähigkeit  der  Eisenindustrie  geradezu  verdoppelt 
wurde;  ohne  weitläufige  Erklärung  zeigen  dies  die  Angaben  der 
beiden  Decennaljahre: 

daher  Zunahme 

24,38  /o 


Miii.  i 


1870 

808 
121,, 


Zahl  der  Etablissements 
Engagirtes  Capital  . 
Werth  der  verbrauchten 

Materialien Mill.  |       135 

Werth       der  Producte  .     .     Mill.  | 
Gewicht  „  „  Net  tons 

Arbeiterzahl 

Bezahlte  Löhne     ....     Mill.  ^ 


207,,, 
3.655  215 
77.555 
40,.. 


1880 
1.005 
280,„ 

191,„ 

296,55 

7.265.140 

140,978 

55, .o 


41, 
43, 

98, 
81,. 
36, 


^,93  » 

Der  Census  vom  J.  1880  hat  überhaupt  324  Walzwerke  mit 
4319  Puddelöfen  und  mit  der  Leistungsfähigkeit  von  täglich  16.430 
Xet  Tons,  24  Bessemer  Converters  mit  einer  Leistungsfähigkeit  von 
täglich  4467  Tons,  37  Stahlöfen  mit  827  Tons  und  2691  Guß- 
stahltiegel mit  445  Tons  täglicher  Leistungsfähigkeit  ergeben.  Seit- 
her und  bis  Ende  1885  stieg  die  Anzahl  der  Walzwerke  auf  400, 
jene  der  Besse.merwerke  auf  28  mit  46  Converters  (im  J.  1884), 
jene  der  Gußstahltiegel  auf  3594.  Der  eigentliche  Sitz  der  Eisen- 
industrie ist  in  den  östlichen  Staaten  (nördlich  vom  Delaware  und 
östlich  vom  Ohio)  zu  suchen;  innerhalb  derselben  haben  Pennsylva- 
nien,  wo  gerade  die  Hälfte  der  ganzen  Production  concentrirt  ist, 
Ohio  und  New- York  die  -größte  Bedeutung.  Nur  in  den  Jahren 
1880—83  ist  die  enorme  Leistungsfähigkeit  dieser  Anlagen  ent- 
sprechend ausgenützt  worden,  in  den  Jahren  1884 — 85  aber  erfolgte 
wieder  eine  Einschränkung,  welche  nachstehende  Zahlen  zeigen: 


im  J. 


1876 

1877 

1878 

1879 

1880  1) 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 


Walzeisen 

1.713.840 
1.476.759 
1.555.576 
2.047.484 
2.353.248 
2.155.346 
2.265.957 
2.283.920 
1.931.747 
1.804.526 


Luppen-  Bessemer 

eisen  Guss-Stahl  Ingots 

(Net  Tons  zu  907  Kilogr.) 

44.628  71.178  525.996 

47.300  77.395  560.587 

50.045  87.588  732.226 

62.353  118.534  928.972 

72.557  84.302  985.208 

84.606  89.762  1.539.157 

91.293  85.089  1.696.450 

74.758  80.455  1.654.627 

57.005  59.662  1.540.595 

?  64.511  1.701.757 


Schienen 
aller  Art 

879.629 
764.709 
882.685 
1.113.273 
1.461.837 
1.844.100 
1.688.794 
1.360.694 
L144851 
1.090.870 


1)  Die  Angaben  für  1880  sind  officiell  nach  dem  Census,  die  übrigen 
nach  den  (oft  wesentlich  höheren)  Berichten  der  American  Iron  and  Steel 
Association. 
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Als  charakteristisch  tritt  auch  hier  der  rasche  Uebergang  vom 
Eisen-  zum  Stahl  verbrauche  hervor;  die  Bessemer-Production  des 
J.  1885  war  die  größte  bis  jetzt  erzielte  und  beruht  wesentlich 
darauf,  daß  Bessemermetall  das  Walzeisen  nicht  bloß  in  den  Schienen, 
sondern  auch  bei  den  verschiedensten  anderen  baulichen  Verwen- 
dungen verdrängt. 

Noch  immer  bilden  in  Anbetracht  des  enormen  Eisenbahnbaues 
die  Schienen  einen  der  wichtigsten  Artikel;  vergleicht  man  den  Ver- 
brauch derselben  mit  der  hier  angegebenen  eigenen  Erzeugung,  so 
ist  ersichtlich,  daß  Amerika  nur  in  einzelnen  Jahren  thatsächlich 
selbst  genug  producirte,  zumeist  jedoch  noch  größere  oder  geringere 
Mengen  von  Europa  (vorzugsweise  England)  beziehen  mußte;  denn 
es  wird  der  Bedarf  an  Schienen  angegeben: 

dagegen 
im  J.  1879  mit  1.157.420  tons 
„  1880  „  1.752.526  „ 
„  1881  „  2.230.421  „ 
„  1882  „  1.912.921  ,, 
„  1883  „  1.399.671  „ 
„      1884     „     1.148.619     „ 

Auch  im  Deutschen  Reiche  hat  man  sich  in  dem  Zeiträume 
1864—1874  zu  den  größten  wirthschaftlichen  Ausschreitungen  in 
diesem  Zweige  der  Weltindustrie  hinreißen  lassen.  Die  Erzeugung 
des  Stabeisens  wurde  von  464.065  auf  1.008.166  metr.  Tonnen,  jene 
des  Stahls  von  71.358  auf  410.694  metr.  Tonnen  und  diejenige  der 
Schienen  rasch  bis  auf  588  000  metr.  Tonnen  forcirt  und  hiemit 
eine  Ueberproduction  herbeigeführt,  von  welcher  sich  die  Industrie 
erst  wieder  seit  dem  J.  1880  vollständig  erholte;  im  J.  1882  ist 
ein  neuerlicher  Höhepunkt  erreicht  worden,  welcher  jedoch  nicht  be- 
hauptet werden  konnte: 


im  J.  1874 

mit  837.724  tons 

„      1875 

„     811.960     „ 

„      1876 

„     879  916     „ 

„      1877 

„     764.744     „ 

„      1878 

„     882.695     „ 

Metr. 

Tonnen 

darunter 

im  Jahre 

Schweisseisen 

Flusseisen 

Eisenbahnschienen 

(fortige  . 

Pabrikiite) 

aus  Schweisseisen 

ans  Flusseisen 

1877     . 

1.086.264 

411156 

90.000 

308.000 

1878     . 

1.193.444 

489.151 

57.630 

374.760 

1879     . 

1.215.678 

500.901 

34.019 

335.828 

1880     . 

1.358.470 

660.591 

45.000 

407.000 

1881      . 

1.421.792 

897.425 

26.000 

504.000 

1882     . 

1.586.153 

1.074.807 

31.686 

532.265 

1883     . 

1.449.065 

859.813 

19.851 

473.560 

1884      . 

1.492.860 

862.569 

9.909 

400.248 

1885      . 

1.412.782 

893.742 

23.632 

422.349 

Eisen-Industrie.    Frankreich.    Belgien. 
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In  Frankreich  wurde  zwar  ebenfalls  in  Folge  der  Impulse 
des  J.  1873  die  Production  der  Raffinirwerke  namhaft  erweitert; 
sie  hielt  jedoch  mit  der  Consumtionsfähigkeit  der  Industrien  und 
Verkehrsanstalten  so  ziemlich  gleichen  Schritt  und  führte  daher 
nicht  zu  einem  kritischen  Zustand ;  die  Production  belief  sich  in  der 
letzten  Zeit  auf  folgende  Mengen: 


im  J. 


Die  Totalziffern   der  letzten  Jahre  setzen  sich  folgenderart  zu- 
sammen: 


Stab-  u.  Bandei 

sen 

Stab-  u.  Bandeisen 

mit  Einschluss 

der 

Stahl 

m 

it  Einschluss 

der 

Stahl 

Schienen  u.  Bleche 

Schienen  u.  Bleche 

(metr. 

Tonnen) 

(metr. 

Tonnen) 

1876        738.400 

240.403 

im  J. 

1881 

1.026.290 

422.416 

1877         745.054 

235.049 

p 

1882 

1.073.021 

458.238 

1878        681.675 

270.935 

y) 

1883 

978  917 

521.820 

1879        837.071 

333.265 

J5 

1884 

876.751 

502.908 

1880        952.308 

384.626 

f> 

1885 

i)     771.299 

527.048 

Eisen 

Merkantileisen     . 

Schienen      .     .     . 

Bleche    .     •     •    ^ 

Zusammen 

Stahl 

Schienen      .     .     . 

Stahl  überhaupt  . 

bleche     .     .     .     . 

Zusammen 


1881  1882           1883.  1884  1885«) 

(metr.  Tonnen) 

829.978  882.840  809.063  734.113  656.173 

28.468  27.016  19.214  15  668  4.734 

167  844  163.165  150.640  126.970  110.392 

1.026.290  i.073.021  978.917  876.751  771.299 

303.222  336.259  391277  367.924  356  209 

100.784  100.549  97.292  103.096  123.685 

18.410  21.430  33.251  31.888  47.154 


422.416 


458.238      521.820      502.908      527.048 


Auch  hier  äußert  sich  also  das  rasche  Zurückdrängen  des  Ver- 
brauches von  Eisen  durch  denjenigen  von  Stahl.  Noch  im  J.  1877 
wurden  in  Frankreich  99.018  Tonnen  Eisenschienen  erzeugt;  jetzt  ist 
diese  Production  auf  4734  Tonnen  gesunken;  dagegen  hat  sich  die 
gesammte  Stahlerzeugung  in  dieser  Periode  von  235.049  auf  527.048 
Tonnen  gehoben. 

In  Belgien  charakterisirt  sich  der  Entwickelungsgang  beinahe 
noch  intensiver  auf  engem  Räume  2);  nach  dem  Höhepunkte,  welchen 


^)  Vorläufige  Angaben. 

^)  Vgl.  Em  Harze^  Statistique  des  mines,  minieres,  mines  metallur- 
giques  etc.    Annees  1882—1885.  (Annales  des  travaux  publics,  Bruxelles 

1884—1886.) 
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die  Eisenindustrie  im  J.  1872  erreicht  hatte,  folgte  eine  rapide  Sen- 
kung bis  1879  und  die  letzten  4  Jahre  lassen  sich  in  folgenden  ge- 
drängten Ziffern  darstellen: 

I.  Eisen-Raffinirwerke.                     1882  1883  1884  1885 

Anzahl  im  Betriebe 82  82  75  73 

^  außer      „          9  9  14  17 

Puddelöfen  activ 540  521  512  478 

„  nicht  „ 138  162  171  197 

Fertige  Eisenbahnfabrikate  Tonnen     503.118  487.226  471.040  469.249 

II.  Stahlwerke. 

Bessemer-Converters  im  Betriebe  .11  9  12  9 

„                   außer    „.75  69 

Erzeugung  fertiger  Producte  Tonnen     151.291  156.301  15.3.999  125.461 

Was  endlich  Oesterreich  betrifft,  so  war  vom  J.  1873 — 1876 
in  den  Producten  des  Raffinirprocesses  zusammen  der  beträchtliche 
Rückgang  von  1,^  Mill  m.  Ctr.  zu  beobachten,  welcher  besonders 
mit  dem  ungemein  gesunkenen  Bedarfe  der  Eisenbahnen  zusammen- 
hängt. 1)  W,  V.  Lindheim2)  berechnet  die  Production  der  wichtigsten 
Eisenwerke  Oesterreich-Ungarns  in  den  Jahren  1878—1880  in  folgen- 
der Art: 

Achsen,  Bandagen.  Schwarz-  darunter 

im  Stah-  und        Eiserne      Eisenbahn-Klein-  u.  Weiss-  überhaupt     Bessemer- 

jahre       Bandeisen      Schienen         materiale  etc.  blech  Stahl  schienen 

(metrische  Tonnen) 

1878  119.676        8700  15.791  37.791       152.124      74.373 

1879  124.922         1962  14.751  39.550       156.026       77.370 

1880  139.876         1595  18.934  46.771       160.801       68.807 

Nach  Kupelwieser  stieg  die  Erzeugung  des  Bessemer  Metalles 
von  90.702  T.  im  J.  1880  auf  226.398  T.  im  J.  1885  und  diejenige 
des  Martin-Stahles  von  28.502  T.  auf  52405  T. 

Erwägt  man,  daß  die  gleichen  Verhältnisse  wie  in  den  bisher 
in's  Auge  gefaßten  Ländern  auch  in  Belgien,  Rußland,  Schweden 
und  allen  übrigen  Productionsgebieten  hervortraten,  und  verbindet 
man  mit  den  Bewegungen  der  erzeugten  Mengen  die  Fluctuationen 
der  Preise,  so  Bißt  sich  beiläufig  ermessen,  welche  Eintiüsse  auf  das 
Volkseinkommen  seit  dem  J.  1873  durch  die  wechselnden  Phasen 
der  Eisenindustrie  ausgeübt  wurden. 

*)  Vgl.  die  einzelnen  Angaben:  üebersichten  1879  S.  164. 

')  Lage  und  Aussichten  der  Eisen-Industrie  1881.  Wien  1881  S  25. 
In  Ermanglung  einer  Industrie-Statistik  sind  uns  keine  neueren  Angaben 
verfügbar. 


Eisen-Consum  und  Preise. 
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Die  Ziffern  der  Consumtion  von  Roheisen  lassen  sich  nicht 
exact  verfolgen,  weil  die  Handelsbewegung  mit  Rücksicht  auf  die 
verschiedenen  Eisenfabrikate  nicht  nach  den  in  jedem  einzelnen  Ar- 
tikel enthaltenen  Mengen  von  Roheisen  constatirt  werden  kann  und 
viele  Artikel  in  einem  anderen  Zustande  eingeführt,  als  ausgeführt 
w^erden.  Ein  beiläufiges  Bild  mögen  die  folgenden  Daten  geben, 
welche  wir  aus  den  statistischen  Nachweisen  der  einzelnen  Länder 
zu  berechnen  versucht  haben: 

Eisen-Consum 
in  Mill.  Tonnen 
1880    1S81    1882    1883 

4.476 
45912 


Durchschn. 

1884    1880—84 


■Großbritannien .  4,ic,o 

Ver.  St.  V.  Amer.  4,054 

Deutsches  Reich  2,663 

Frankreich  ...  1,, 

Belgien 0, 

Oesterr.-Ungarn  0, 


;846 


4)400 

5j063 
2j835 
2)166 

0, 


)478 


^460 
)e52 


4)368 
5)042 
^)400 

2, 

0 


^q49 


4)275 

4, 


^)418       •"^5584 


0, 


'5404 
)480 


'>403 


0, 


'")674 
^M82 
•^)t64 

0, 


')532 
5746 


d.i.  per  Kopf 

der 
Bevölkerung 
121  Kg. 
88     „ 
70, 
58 
94 
20 


')4  n 


Besonders  charakteristisch  ist  für  die  letzte  Zeit  die  Veränderung 
der  Eisenpreise,  weil  sich  aus  dieser  das  Yerhältniß  zwischen 
Vorräthen  und  Verbrauchsmengen  indirect  beurtheilen  und  die  wirth- 
schaftliche  Lage  bemessen  läßt.  Die  Eisenpreise  erfuhren  folgende 
Oscillationen: 


■ 


Grossbritannien 

Deutsches  Reicli 

Ver.  Staaten 

Oesterreich 

Clev 

eland 

Westfälisches 

Graues  (Anthra- 

Frisch  Roh- 

Roheisen Nr.  3 

Spiegeleisen 

cit)  Roheisen 

eisen 

im 

ab  Werk 

loco  Philadelphia 

loco  Werk  per 

Jahre 

per  engl.  Ton. 

per  metr. 

Tonne 

per  Gross  Ton 

metr.  Tonne 

1871     .    . 

49 

sh. 

8     d. 

108  Mark     .     . 

35V/8  Doli. 

69,50  fl. 

1872     .    . 

97 

V 

1      „ 

210 

ff 

48-/8     „ 

81)40    n 

1873     .    . 

109 

n 

2      ), 

234 

)) 

42V4     . 

85)00    " 

1874     .    . 

70 

n 

UV2), 

99 

n 

30  Vi     „ 

64,30  » 

1875    ..    . 

54 

Tl 

6V2)) 

92 

)) 

25  V2     „ 

59.,o  „ 

1876     .    . 

47 

ri 

IOV'2  „ 

78 

T) 

•      22^4    „ 

55.50  „ 

1877     .    . 

42 

n 

lV2n 

72 

n 

.      18^/s     „ 

53,00  ,) 

1878     .    . 

42 

n 

3       „ 

68 

r> 

•      17%     „ 

49,50  „ 

1879     .    . 

41 

» 

0      ), 

115 

n 

.      2IV2     ), 

47,ro  „ 

1880     .    . 

50 

r) 

6      „ 

72 

n 

.      28V2     . 

45,70  „ 

1881     .    . 

39 

V 

2      ), 

74 

n 

.        25V8       n 

44,30  „ 

1882     .    . 

43 

n 

5      „ 

72 

n 

•        253/4      „ 

4^)00   T) 

1883     ,    . 

39 

n 

5      )) 

53-62 

n            ♦ 

.     223/g     „ 

45,31  „ 

1884     .    . 

37 

n 

0      ), 

50-60 

n 

•         19^8       „ 

42,90  » 

1885     .    . 

33 

V 

0      „ 

43-51 

)) 

•        17'/8       r 

40„8    r, 

Wie 

diese  Preisliste 

zeigt; 

war  in 

England,   Deutschland  und 

Amerika  noch  im  J.  1878   die   geringe  Production  mit  einer  unge- 
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meinen  Entwerthung  des  Eisens  verbunden,  so  daß  dieses  Jahr  als 
das  ungünstigste  für  die  Eisenindustrie  anzusehen  ist;  von  hier  ab 
nahm  die  Production  wieder  zu  und  die  Preise  begannen  unter 
mächtigen  speculativen  Fluctuationen  doch  im  Großen  und  Ganzen 
anzuziehen.  Von  1883—1885  änderten  sich  beide  Elemente  wieder 
im  nachtheiligen  Sinne. 

3.   Baumwolle. 

Die  Baumwollen-Industrie  ist  von  den  Folgen  der  wirthschaft- 
lichen  Krise  später  berührt  worden,  als  andere  Weltindustrien.  Nach 
dem  gewaltigen  Aufschwünge,  welchen  sie  im  Jahre  1873  allzu  rasch 
genommen  hatte,  trat  zwar  im  J.  1874  eine  fühlbare  Einschränkung 
ein,  sie  erholte  sich  jedoch  in  den  Jahren  1875  und  1876  wieder, 
und  erst  im  J.  1877  begann  eine  Beengung,  welche  in  den  Jahren 
1878  und  1879  zu  einer  förmlichen  Deroute  führte.  Diese  war  das 
Ergebniß  mehrerer  zusammenwirkender  Factoren:  des  allenthalben 
verminderten  Wohlstandes  und  der  Einschränkungen  in  allen  Schichten 
der  Gesellschaft  in  Europa,  der  durch  den  orientalischen  Krieg  ver- 
anlaßten  Geschäftsstockung,  der  Hungersnoth  in  Indien  und  China, 
der  zunehmenden  Macht  der  amerikanischen,  ja  selbst  der  indischen 
Textilindustrie  in  ihrer  Concurrenz  mit  der  britischen  Baumwoll- 
Manufactur  und  endlich  einer  allzu  weit  getriebenen  Production. 
Das  Jahr  1878  wurde  in  Folge  dessen  insbesondere  für  Groß- 
britannien das  ungünstigste,  welches  der  gegenwärtigen  Generation 
überhaupt  erinnerlich  ist.  Die  Depression  dauerte  während  des 
Jahres  1879  fort;  gegen  Ende  dieses  Jahres  begannen,  zusammen- 
hängend mit  der  allgemeinen  Wiederbelebung  auch  auf  diesem  wich- 
tigen Productionsgebiete  neue  Impulse  zu  wirken.  In  Folge  des 
wiedererwachten  Vertrauens  entstand  eine  Lebhaftigkeit  der  Nach- 
frage nach  Baumwollwaren,  welche  weit  über  die  Vorräthe  reichte 
und  unter  dem  Zusammenwirken  äußerer  günstiger  Umstände  die 
Spinner  und  Weber  zur  Wiederaufnahme  ihrer  vollen  Thätigkoit  ver- 
anlaßte.  In  Folge  der  Sättigung  aller  Absatzmärkte  begann  aber 
im  J.  1882  eine  Stockung,  welche  sich  zuerst  im  Rückgange  der 
Preise  für  Baumwoll-Waaren  äußerte,  namentlich  wegen  des  Miß- 
verhältnisses dieser  mit  denjenigen  der  rohen  Baumwolle  die  Ren- 
tabilität der  Spinnereien  und  Webereien  schmälerte,  in  den  Jahren 
1883  und  1884  bei  offenbarer  Uebei-production  zu  fortgesetzten  Klagen 
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führte,  aber  nichts  desto  weniger  die  Industrie  auf  voller  Höhe  er- 
hielt. Die  mißlungenen  Arbeiter-Strikes  und  andere  Verbilligungen 
der  Gestehungskosten  besserten  sogar  die  Lage  im  J.  1885  und  so 
sehen  wir,  daß  die  Baumwollindustrie  die  ganze  Periode  der  De- 
pression glücklich  überwunden  hat  und  aus  derselben  siegreich  her- 
vorgeht. 

Um  uns  über  den  Zustand  dieser  großen  Weltindustrie  zu  orien- 
tiren,  betrachten  wir,  wie  in  früheren  Jahrgängen  der  Uebersichten, 
die  Gewinnung  des  Rohstoffes,  dessen  Yertheilung  zum  Consum  im 
internationalen  Handel  und  die  auf  demselben  basirte  industrielle 
Thätigkeit  gesondert. 

1.  Production  der  Baumwolle.  Bekanntlich  hatte  der  ame- 
rikanische Secessionskrieg  die  Baumwollcultur  in  den  Yereinigten 
Staaten  so  eingeschränkt,  daß  der  Ersatz  der  amerikanischen  durch 
ostindische  Baumwolle  während  der  Jahre  1862—1867  im  größten 
Maßstabe  eingeleitet  werden  mußte;  aber  schon  im  J.  18.70  begannen 
die  Vereinigten  Staaten  ihre  frühere  Stellung  wieder  zu  gewinnen 
und  heute  erscheinen  sie  als  der  hervorragendste,  entscheidende 
Factor  in  der  Baumwoll-Production,  obgleich  in  Britisch  Ostindien 
in  neuester  Zeit  dieser  Cultur  wieder  größere  Aufmerksamkeit  zu- 
gewendet wird.     Es  betrugen  im  letzten  Jahrzehnt i)  die: 

Baumwoll-Ernten  der  Vereinigten  Staaten: 
^^^     I ')  ^^__^  II. 

Ballen  3)"=  Mill.  Pfd.      MiU  Pfd. 


im  J. 

,  1876/77     , 

.     4.485.423 

2100,5 

2082,5 

55 

1877/78     . 

,     4.811.265 

2309,3 

2260,3 

n 

1878/79     , 

,     5.073.530 

2400,2 

2404,4 

n 

1879/80     , 

.     5.755.359 

2771,4 

2771,, 

?5 

1880/81     , 

.     6,605.750 

3209,7 

3199,, 

r) 

1881/82     , 

.     5.435.845 

2585,7 

2588,7 

»7 

1882  83     . 

.     6.992.234 

3430,5 

3405,, 

rt 

1883/84     , 

.     5.714.052 

2757,, 

2757,5 

?5 

1884/85     , 

.     5.669.021 

2728,0 

2743,0 

55 

1885/86     , 

.     6.550.215 

? 

*)  In  Betreff  früherer  Jahre  vgl.  Uebersichten,  1878,  S.  119,  1879, 
S.  167,  1880,  S.  219  und  1881—82  S.  290. 

2)  Die  Daten  unter  L  sind  den  fortlaufenden  Berichten  des  New- 
Yorker  „Commercial  and  Financial  Chronicle"  entnommen,  jene  unter  H. 
beruhen  auf  den  Erhebungen  der  ,amtl.  Agricultur-Statistik. 

^)  Das  Gewicht  eines  Ballen  wechselt  zwischen  436  und  490  Pfund 
a.  d.  p. 
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Die  Erhebungen  des  Agricultural  Department  über  die  klima- 
tischen Bedingungen  und  die  Bodenbeschaffenheit  haben  die  That- 
sache  constatirt,  daß  die  Baumwollcultur  nicht  bloß  in  den  eigent- 
lichen Südstaaten  der  Union,  sondern  in  der  ganzen  großen  Zone 
zwischen  dem  43.  und  38.  Breitegrade  mit  Vortheil  zu  betreiben, 
daher  noch  einer  beträchtlichen  Erweiterung  fähig  wäre. 

Den  officiellen  Handelslisten  entnehmen  wir  folgende  Daten, 
welche  durch  die  unten  beim  Baum woU verbrauch  enthaltene  Gesammt- 
Uebersicht  ergänzt  werden: 

Ausfuhr  roher  Baumwolle  aus  den  Ver.  Staaten 

(in  Millionen  Pfund) 

nach        1876/77  1877/78  1878/79  1879/80  1880/81  1881/82  1882/83  1883  84  1884/85 


England  .  . 

967,, 

990,7 

966,3 

1192,2 

1348,7 

1159,2 

1379,7 

1186,2 

1209,, 

Frankreich 

219,1 

236,0 

197,0 

179,8 

276,, 

166,8 

214,4 

228,7 

180.. 

Deutschland 

77,6 

121,6 

137,5 

154,0 

233,, 

162,5 

269,3 

181,5 

234!, 

Rußland  .  . 

25„ 

85,4 

154,3 

102,2 

133,8 

92„ 

173,7 

96,8 

67.: 

and.  Staaten 

156,, 

173, 

173,3 

193,0 

198,, 

159,4 

251,0 

169,, 

199.. 

Totale  1445,4    1607,5    1628,,     1822,,     2190,^    1740,«    2288,,     1862,6     1891,. 

Der  Gesammt-Export  im  J.  1885—86  betrug  2058,i  Mill.  Ibs., 
die  Vertheilung  desselben  nach  Ländern  ist  noch  nicht  amtlich  ver- 
öffentlicht. Der  Werth  der  aus  den  Vereinigten  Staaten  ausgeführten 
Baumwolle  zeigt  folgende  Schwankung: 

Mill.  i 
171,, 


1876-77 

1877—78 
1878—79 
1879—80 
1880—81 


180, 
102, 
211, 
247, 


1881—82 
1882—83 
1883—84 
1884—85 
1885-86 


Mill.  i 

199,8 
247,3 
197,0 
201,, 
205,. 


In  Britisch-Ostindien,  dessen  Baumwollcultur  anfänglich 
eine  solche  Ausdehnung  erfahren  hatte ,  daß  der  Ertrag  von 
462.000  Ballen  im  J.  1858  auf  mehr  als  2,o  Mill.  Ballen  im  J.  1872 
stieg,  war  bis  zum  J.  1878  eine  Abnahme  der  Production  zu  be- 
obachten, weil  die  Concurrenz  der  indischen  mit  den  reichen  ameri- 
kanischen Ernten  nicht  haltbar  war  und  die  eigene  Landesindustrie 
nicht  rasch  genug  zunahm,  um  den  Mangel  der  Ausfuhr  durch  den 
localen  Verbrauch  sofort  zu  ersetzen.  Die  letzten  Jahre  bewiesen 
jedoch,  daß  schon  mäßige  Veränderungen  der  Markt-Conjunctur 
genügen,  um  sofort  günstige  Impulse  auszuüben.  Als  die  amerika- 
nischen Ernten  in  den  Jahren  1879—1882  hinter  dem  Bedarf  der 
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enorm  gestiegenen  industriellen  Thätigkeit  in  der  Weltindustrie  zurück- 
blieben und  bekannt  wurde,  daß  die  Qualität  der  amerikanischen 
Baumwolle  durch  Witterungsverhältnisse  gelitten  hatte,  trat  sofort 
wieder  eine  ansehnliche  Hebung  des  Exportes  indischer  Baumwolle 
und  zusammenhängend  damit  die  Ausbreitung  der  Cultur  in  dem 
unten  nachgewiesenen  Umfange  ein.  Es  betrug  nämlich  in  den 
wichtigsten  Provinzen  von  Britisch  Indien  und  jenen  Native  States 
in  der  Präsidentschaft  Bombay  und  der  Dominion  des  Nizam,  für 
welche  die  Colonialregierung  Erhebungen  pflegt: 


Bestellte  Fläche 

Mittl.  Ertrag  i) 

Gesammt-Ernte 

im  Fiscaljahre                              in  acres 

per  acre 

Ctr.  engl. 

1874/75     ....     11.581.835 

1D8. 
111 

4.862.456 

1875/76 

.     11.848.769 

65 

4.970.851 

1876/77 

9650.994 

70 

4.399.657 

1877/78 

9.055.630 

57 

3.777.868 

1878/79 

10.162,580 

68 

4.160.810 

1879/80 

10.708.002 

55 

5.237.845 

1880/81 

11.204.630 

50 

5.081.719 

1881/82 

12.924.196 

57 

6.565.456 

1882/83 

. 

13.851.179 

57 

7.227.992 

1883;84 

. 

13.352.536 

38 

4.472.550 

Diese  Erhebungen  beziehen  sich  nur  auf  die  wichtigsten  Gebiete ; 
es  fehlen  u.  A.  Bengalen  und  Assam;  daher  sind  die  Ernte-Mengen 
offenbar  viel  zu  niedrig,  wie  auch  der  Vergleich  mit  den  Export- 
ziffern zeigt,  nach  welchen  für  den  eigenen  Bedarf  der  Bewohner  Ost- 
indiens weniger  als  1  Mill.  engl.  Ctr.  bleiben  würden,  während  man 
nach  den  mäßigsten  Anschlägen  (2,3  Ib.  per  Kopf  nach  Rivett  Car- 
nac2)  mindestens  5,2  Mill.  engl.  Ctr.  rechnen  muß. 


Die  Ausfuhr 

von 

roher  Baumwolle  betrug: 

imFiscalj. 

ctr.  engl. 

WerthMilLEup. 

im  Fiscalj, 

Ctr.  engl. 

WerthMill.Eup. 

1876/77 

4.557.914 

. 

117,5 

1881/82 

5.657.453 

.     149,4 

1877/78 

3.459.077 

93,s 

1882/83 

6.168.630 

•     160,5 

1878  79 

2.966.570 

. 

79,. 

1883/84 

5.979.494 

.     143,g 

1879,80 

3.948.476 

. 

111,4 

1884/85 

5.066.057 

.     132,t 

1880/81 

4.541.539 

•      • 

1B2,4 

1885/86 

4.189.718 

.     107,8 

*)  Der  mittl.  Ertrag  für  alle  Gebiete  ist  der  Durchschnitt  aus  mitt- 
leren Erträgen  der  einzelnen  Culturdistricte  von  ganz  verschiedener 
Größe,  so  daß  die  oben  angegebenen  Gesammternten  nicht  das  Product 
aus  den  hier  angegebenenTotalziffern,  sondern  aus  deren  Theilfactoren  sind. 

'^)  Andere  Schätzungen,  welche  den  Verbrauch  auf  ca.  5  Kg.  (11  Ibs) 
per  Kopf  beziffern,  sind  offenbare  Uebertreibungen. 
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Von  diesen  Exporten  ging  in  früheren  Jahren  ungefähr  die  eine 
Hälfte  nach  England,  während  sich  die  andere  Hälfte  auf  Italien, 
Oesterreich,  Frankreich,  Belgien  und  andere  Staaten  vertheilte.  Im 
J.  1885—86  wichen  die  Exporte  nach  England  auf  1.433.392  Ibs., 
d.  i.  ein  Drittel;  Italien,  Belgien,  Oesterreich  und  Frankreich  sind 
jetzt  die  bedeutendsten  Abnehmer. 

Unter  den  übrigen  Productionsgebieten  nimmt  nur  noch  Aegyp- 
ten einen  hervorragenden  Platz  ein;  dort  wurde  durch  namhafte 
Ausdehnung  der  unter  Baumwollcultur  stehenden  Ländereien  der 
jährliche  Ertrag  im  Durchschnitt  auf  ungefähr  500.000  Ballen  (ä 
500  Pfd.)  gebracht  und  es  hängt  von  dem  Ergebnisse  dieser  Cultur 
jetzt  der  Wohlstand  Aegyptens  in  erster  Linie  ab.  Man  schätzte 
die  Ernten  nach  dem  Anhaltspunkte  der  Exporte  in  den  früheren 
Jahren  wie  folgt: 

1871   circa  445.000  Ballen  i  1875     .    .    550.000  Ballen 


1872  . 

.  513.000 

1873  . 

.  500  000 

1874  . 

.  400.000 

1876  . 

.  525.000 

1879  . 

.  635.800 

1880  . 

.  627.200 

Ueber  die  Ernten  der  letzten  Zeit  liegen  in  österreichischen 
Consularberichten  die  Angaben  vor,  daß  jene  des  J.  1883—84  nur 
522.244  Ballen,  dagegen  jene  des  J.  1884—85,  durch  besonders 
■Witterungsverhältnisse  begünstigt,  den  ausnahmsweise  hohen  Ertrag 
von  725.200  Ballen  gebracht  hat;  das  Erntejahr  1885—86  war  ärmer, 
indem  der  Ertrag  höchstens  mit  568  400  Ballen  zu  veranschlagen  ist. 
Der  Baumwoll-Export' betrug  in  den  verflossenen  Jahren: 

im  J.  1879  272,6  Mill.  Rotoli  (zu  0,44  Kg.)  im  Werthe  von  81 1,9  Mill.  Piaster 

„     1880  255,8     „         „  „  746,3     „ 

„     1881  314,0     «  »  «  889,,     „ 

„     1882  256,3     „         „  „  738,6     «  r 

„      1883      261,2      n  n  »  '746,8      r  « 

„     1884    307,4     «  »  r,  823,8     « 

„     1885    318,,     „         „  „  770,6    r 

Was  Brasilien  betrifft,  so  ist  vom  J.  1872,  in  welchem  Jahre 
78,5  Mill.  Kg.  exportirt  worden  sein  sollen,  bis  1880—81,  wo  der 
Export  auf  12,^  Mill.  Kg.  gesunken  war,  ein  continuirlicher  Rück- 
gang des  Baumwoll-Anbaues  eingetreten;  man  schätzte  die  Abnahme 
der  Erntemengen  so,  daß  sie  von  circa  40  Mill.  Kg.  im  J.  1874 
auf  13,5  Mill.  Kg.  im  J.  1880  gefallen  waren.  In  Folge  der  Schwierig- 
keit,   die   amerikanische  Concurrcnz  zu   bestehen,    wurde  in  einer 
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großen  Anzahl  von  Districten  die  BaumwoUcultur  auf  den  eigenen 
Bedarf  beschränkt  oder  ganz  aufgegeben.  Seit  1881  haben  sich 
jedoch  die  Verhältnisse  wesentlich  gebessert;  denn  es  werden  als 
Exportmengen  angegeben: 

im  J.  1881-82     .     .     21.916.000  Kg. 
,      1882—83    .     .     19.066.000    „ 
„      1883—84     .     .     20.491.000    „ 

Außer  den  bisher  genannten  vier  Productionsgebieten  verdienen 
noch  genannt  zu  werden:  die  Türkei  wegen  der  Culturen  in  Vorder- 
Kleinasien,  besonders  Anatolien  (vorzugsweise  in  den  Districten  von 
Cassaba,  Aidin,  Denizli,  Kirkagatsch  und  Banidir),  deren  Erzeugnisse 
nur  in  unbedeutenden  Mengen  in  Smyrna  und  Umgebung  verarbeitet 
werden  und  zu  allermeist  über  Smyrna  zur  Ausfuhr  gelangen,  dann 
Japan,  welches  auch  seine  eigene  Industrie  darauf  begründet,  einige 
westindische  Inseln  (Antillen),  ferner  Peru,  Surinam  und 
Columbia. 

Die  in  der  Weltindustrie  nachweisbar  verarbeitete  Menge  von 
Baumwolle  läßt  sich  ungefähr  beziffern  wie  folgt: 

Baumwoll-Production. 

MiUionen 


Yer.  St.  von  Amerika  (1884—85) 

Britisch-Ostindien      .  (1883—84) 

Aegypten (1884—85) 

Brasilien (1883—84) 

Türkei  (Smyrna  etc.)  (1884—85) 

Westindien  und  Peru  (1884—85) 


BaUen 

Ibs 

5.669.021  =  2740 

—  501 
7.252.000  363 

—  91 
51.000  19,9 
50.000  (?)  7,5 


oder 


circa  zusammen  3722, 


Kg. 

1244 

227 

164 

41 


1688, 


I 


Während  nach  denselben  Quellen  im  J.  1876—77  circa  2900  Mill. 
Pfd.,  im  J.  1877—78  3170  Mill.  Pfd.,  im  J.  1880—81  3690  Mill. 
Pfd.  und  im  J.  1882-83  4421  Mill.  Pfd.  roher  Baumwolle,  als  zur 
industriellen  Verarbeitung  in  den  Ländern  westlicher  Cultur  bestimmt, 
nachgewiesen  werden  konnten,  hat  also  diese  Menge  in  Folge  der  schwa- 
chen amerikanischen  Ernte  im  J.  1885  nur  3722  Mill.  Pfd.  betragen. 
Da  die  Yorräthe  zu  Ende  der  Saison  1884  um  circa  40  Mill.  Pfd.  höher 
waren  als  zu  Ende  1883  und  überhaupt  jene  in  den  Händen  der  Spinner 
allein  im  J.  1884  circa  122  Mill.  Pfd.  betrugen,  so  war  der  Ausfall 
leicht  ausgeglichen  und  die  letztjährige  Ernte  brachte  wieder  so 
große  Mengen  Baumwolle  auf  den  Markt,  daß  keinerlei  Beengung 
fühlbar  wurde. 
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2.  Baumwoll- Handel,  Verbrauch  und  Preise.  Um  den  weiteren 
Lauf  dieser  großen  Mengen  roher  liaumwolle  zu  verfolgen,  welche 
zu  dem  Durchschnittspreise  von  nur  G  Pence  den  Wcrth  von  circa 
1850  Mill.  J(,  repräsentiren  würden,  müssen  wir  die  Richtungen 
unterscheiden,  nach  welchen  dieselben  im  Handel  vertheilt  werden. 
Ein  Theil,  und  zwar  das  allermeiste,  wird  nach  p]ngland  gebracht 
und  dort  verarbeitet.  Das  Quantum,  welches  in  England  selbst  ver- 
braucht wird,  ist  im  abgelaufenen  halben  Jahrhundert  ungeheuer 
rasch  (um  350  7o)  gestiegen;  vor  40  Jahren  (1836 — 40)  betrug  es 
jährlich  1.014.000  Ballen  (zu  400  Ibs.),  im  Durchschnitt  der  Jahre 
1876—80  bereits  3.137.000  Ballen  und  in  den  vier  letzten  Jahren 
3.400.000  bis  3.700.000  Ballen;  ein  anderer  Theil  geht  über  England 
oder  direct  nach  dem  europäischen  Conti nent;  diese  Quote  hat 
in  der  gleichen  Periode  eine  noch  ansehnliche  Zunahme  (um  650  %) 
erfahren,  denn  sie  stieg  von  521.000  auf  3.400.000  Ballen;  ein  dritter 
Theil  geht  aus  den  Baumwoll-Plantagen  des  Südens  der  Vereinigten 
Staaten  in  die  Industrie-Districte  des  Ostens  und  Nordostens  von 
Amerika  und  die  Zunahme  dieses  Theiles  ist  relativ  die  größte, 
indem  die  Unions-Staaten  im  J.  1840  nur  242.000,  dagegen  selbst 
in  dem  Depressions- Jahre  1884—85  fast  das  zehnfache,  2.137.000 
Ballen,  für  ihre  eigenen  Manufacturen  zurückbehielten;  ein  vierter 
Theil  endlich  wird  in  Ostindien,  in  nächster  Nähe  der  Erzeugung, 
auch  schon  fabriksmäßig  in  Gespinnste  und  Stotfe  umgewandelt.!) 

a)  Die  Vertheilung  der  Baumwolle  verschiedener  Pro- 
venienzen unter  die  europäischen  Consumenten  zeigen  die  der 
bekannten  Annual  Review  of  the  Cotton  Trade  von  Ellison  &  Co. 
entnommenen  Zusainmenstellungen.  2) 

Dieselben  ergeben,  daß  sich  in  den  letzten  Jahren  das  Verhält- 
niß  immer  mehr  zu  Gunsten  der  Unabhängigkeit  des  europäischen 
Continentes  gegenüber  der  früheren  Präponderanz  der  britischen 
Baumwoll-Manufactur  stellt,  denn  es  betrug: 


*)  Vgl  die  Darstellung  der  Details  der  Vertheilung  in  don  J.  IST:'.— 77 
nach  Flechey  in  den  Uehers.  1878,  S.  122  dann  Edw.  Guthrie  on  the 
Position  and  prospects  of  the  Cotton  Trade  (Paper  read  before  the  Bri- 
tish Association,  1883). 

2)  Wegen  früherer  Jahre  s.  Uebersichten  1879  S.  170  und  1881—82 
S.  295. 
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Ablieferung  und  Verbrauch 

(in  Tausenden  von  Ballen,  auf  400  Ibs.  jeder  reducirt): 

Großbritannien  Europ.  Continent 


Ablieferungen 

Verbrauch 

Ablieferungen 

Verbrauch 

im  Ganzen 

per  Woche                               i 

m  Ganzen     per  "Wo 

1878—79 

2835 

2843 

54„ 

2573 

2596            50,0 

1879—80 

3350 

3350 

63,8 

2768 

2750            52,4 

1880—81 

3570 

3572 

68„ 

3084 

2956            56,8 

1881-82 

3697 

3640 

70,0 

3092 

3198            61,5 

1882-83 

3786 

3744 

72,0 

3647 

3380            65.0 

1883—84 

3631 

3666 

7O5 

3131 

3380            65,0 

1884-85 

3432 

3433 

65,3 

3210 

3255            62,0 

1885-86 

3595 

3628 

68,0 

3524 

3412            65,0 

b)  Den  Baumwoll-Verbrauch  in  den  Vereinigten  Staa- 
ten von  Amerika  selbst  muß  man  neuestens  als  immer  maß- 
gebender  in  Betracht  ziehen;  derselbe  war  vom  Jahre  1872 — 1881 
in  steter  Zunahme  begriffen,  erreichte  im  J.  1882—83  seinen  Höhe- 
punkt und  ist  nur  in  den  Jahren  der  allgemeinen  Depression  wieder 
zurückgegangen.  Neuestens  (1886)  beginnt  eine  rasche  Hebung  des 
Verbrauches.  Die  ganze  Bewegung  wird  vom  statistischen  Bureau 
in  Washington  in  folgender  Weise  beziffert: 

Amerika's  Baumwoll-Verbrauch 

(iu  MiUionen  Pfund)- 


Im  Jahre 

Production 
und  Import 

Gesammt- 
Export 

Zum  eigenen 
Verbrauch  zu- 
rückbehalten 

Procente 
des  eigenen           der 
Verbrauches    Ausfuhren 

1871/72     . 

.    1387,0 

933,, 

347,1 

27,6 

72,4 

1872/73     .     . 

.    1837,, 

1200,4 

637,2 

84,; 

65,3 

1873/74     . 

.    1944,3 

1359,0 

585,3 

30,t 

69,9* 

1874/75     . 

.    1785,8 

1260,8 

440,. 

25,9 

74„ 

1875/76     . 

.    2160,4 

1491,6 

668,8 

31,0 

69,0 

1876/77     . 

.    2085,1 

1445,6 

639,5 

30„ 

69,3 

1877/78     . 

.    2263,3 

1608,5 

689,5 

30,0 

70,0 

1878/79     . 

.    2407,4 

1628,0 

756,5 

31,7 

68,3 

1879/80     . 

.    2775,3 

1822,3 

953,0 

34„ 

65,7 

1880/81     . 

.    3204,, 

2192,, 

1012,1 

31,6 

68„ 

1881/82     . 

.    2592,6 

1741,8 

850,8 

32,8 

67„ 

1882/83    . 

.     .    3409,t 

2291,3 

1117,8 

32,8 

67,3 

1883/84     . 

•    2764,6 

1863,9 

900,6 

32,6 

67,4 

1884/85     . 

.    2748,, 

1893,3 

854,8 

31,t 

68,9 

c)  Die  auf  Britisch-Ostindien  entfallende  Verbrauchsmenge 
läßt  sich,  wie  oben  bemerkt  wurde,  nur  annäherungsweise  angeben;  da 
indessen  die  lückenhaften  Schätzungen  -der  officiellen  Statistik  immer- 
hin  als  Anhaltspunkt   für   eine   relative  Bemessung  des  Gesammt- 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  23 
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Consums,  der  sich  auf  die  noch  immer  zahlreichen  Handspinnereien 
und  Webstühle  vertheilt,  dienen  können,  so  geben  sie  einen  beiläufigen 
Maßstab  der  Zunahme  des  Verbrauches  im  Allgemeinen;  diese  schätzen 
den  Local-Consum  in  8  Provinzen  so,  daß  derselbe  von  ca.  782.000 
Cwts.  (rund  90  Mill.  Pfd.)  im  J.  1876/77  stetig  bis  auf  2.870.000 
Cwts.  (321  Mill.  Pfd.)  im  J.  1883/84  gestiegen  und  zusammenhängend 
mit  der  Entwickelung  der  Hand-  und  Maschinen-Industrie  (s.  unten) 
noch  immer  in  Zunahme  begriffen  ist. 

Die  für  den  Massenverbrauch  und  für  die  Rentabilität  der  Groß- 
industrien so  sehr  entscheidenden  Fluctuationen  im  Preise  des  Roh- 
stoffes  haben   im  abgelaufenen  Jahrzehnt  verhältnißmäßig  geringere 
Extreme  gezeigt,  als  die  Preise  der  Fabrikate;  sie  betrugen: 
Jahres-Mittelpreis  in  Pence  per  Ib. 


Middling  Upland 

Middling  üpland 

1876 

.      .      •      ßV4 

1881     .     . 

•      6Vt6 

1877 

.     ■     •     G'-Itt 

1882    .    . 

.     6^/  ' 

1878 

■   ■   .  evs 

1883    .    . 

.      53/4 

1879 

.     •     ■     .     6»/,e 

1884    .     . 

.     6 

1880 

.    .    .    e'V.e 

1885     .     . 

.     5% 

44.849.000  Spindeln 


3.  BaumwoU-Industrie.  Nach  einer  Schätzung,  welche  wir 
nach  den  besten  Quellen  1)  versuchten,  waren  im  J.  1885  in  Europa, 
Amerika  und  Ostindien  überhaupt  nahezu  82  Mill.  Baumvvoll-Spindeln 
vorhanden.  Dieselben  vertheilten  sich  auf  die  einzelnen  Länder 
wie  folgt: 

Großbritannien (1885) 

Verein.  Staaten  von  Amerika     (1885) 

Frankreich (1882) 

Deutschland (1883) 

Rußland (1883) 

Oesterreich-Ungarn     .     .     .        (1885) 

Ostindien (1885) 

Schweiz (1884) 

Spanien (1883) 

Italien (1883) 

Belgien (1883) 

Schweden  U.Norwegen    .     .        (1883) 
.       Holland (1883) 


l^r^^^OvOOO 

4-98?Taoa 

4.900.000 

1.000.000 
2.077.000 
2.048.000 

]«e8e;0oo 

1.855.000 

1.200.000 

800.000 

310.000 

250,000 


/^/; 


Hf-^ 


zusammen    81.846.000  Spindeln 


*)  Vgl.  insbesondere  die  Statistik  der  BaumwoU-Industrie  der  Schweiz 
im  J.  1884  (Wetzikon  1884;  mit  internationalen  Vergleichen),  dann  die 
officiellen  Quellen  von  Großbritannien,  Frankreich,  Oesterreich-Ungarn, 
Ostindien,  welche  unten  angeführt  werden. 
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In  den  letzten  fünf  Jahren  betrug  die  Spindelzahl  nach  Ellison's 
Schätzung,  deren  Totalziffern  mit  unseren  ziemlich  übereinstimmen: 

1882         1883  1884  1885         1886 

(000  ausgelassen,  also  41.000  =  41.000.000) 

Großbritannien  .  41.000  42.000  43.0001)  43.000^)  42.7001) 

Europ.  Continent  21.855  22.500  22.650  22.750  22.900 

Verein.  Staaten  12.000  12.660  13.200  13.250  13.350 

Ostindien   ....  1.620  1.700  1.950         2.000         2.100 

Zusammen  76.475  78.860  80.800  STÖÖÖ  81.050 

Unter  allen  Staaten  steht  Großbritannien  wahrhaft  über- 
ragend voran,  wenn  man  die  industrielle  Verarbeitung  des  Rohstoffes 
zu  Garnen  und  Geweben  betrachtet,  mit  welchen  England  seine 
Abnehmer  in  jedem  Erdtheile  versorgt.  Selbst  in  der  Epoche  der 
Depression  hat  die  Baumwoll-Manufactur  keine  Schmälerung  er- 
fahren, sie  arbeitete  nur  minder  rentabel,  ja  seit  dem  Jahre  1880 
wieder  in  einer  Ausdehnung  wie  niemals  vorher.  Die  Fortschritte 
in  der  neuesten  Zeit  zeigen  folgende  Erhebungen,  welche  den  von 
den  Fabriks-Inspectoren  dem  Parlamente  vorgelegten  Berichten  ent- 
nommen sind  und  für  die  letzten  Jahre  mit  immer  größerer  Sorgfalt 
gemacht  werden.  Während  im  J.  1850  nur  1932  Etablissements  mit 
rund  21  Mill.  Spindeln  bestanden,  gab  es  in  den  Jahren: 

1856  1874           1878            1881  1885 

Etablissements  .              2.210  2.655           2.674           2.690  2.635 

Spindeln    .     .     .     28.010.217  37.515.772  39.527.920  40.351.000  44.348.921 

Maschinenstühle          298.847  463.118       514.911        550  000  560.955 

Arbeiter    .     .              379.213  479.515       482.903       488.677  504.069 

Die  Vergleiche  des  Census  von  1881  mit  jenem  von  1861  haben 
ergeben,  daß,  obwohl  innerhalb  der  letzten  20  Jahre  der  Verbrauch 
von  Baumwolle  in  allen  Manufacturen  um  oO^Iq  gestiegen  ist,  die 
Arbeiterzahl  doch  gleichzeitig  nur  um  7  ®/o  zugenommen  hat;  dieses 
Verhältniß  hat  sich  auch  in  den  letzten  Jahren  wenig  geändert  und 
beweist,  wie  sehr  die  Handarbeit  durch  Maschinen  ersetzt  wurde. 
Die  den  Arbeitern  zukommenden  Löhne  wurden  im  J.  1881  auf 
24,3  Mill-  ^  jährlich  geschätzt. 

England  besitzt  noch  immer  ungefähr  zwei  Drittel  aller  Baumwoll- 
spindeln von  Europa  und  die  Hälfte  derjenigen  aller  Länder  der  Erde. 
Der  Wochenverbrauch  derselben  betrug  im  J.  1879  durchschnittlich 


1)  Ellison's  Spindelzahl  beruht   für  Großbritannien  auf  einer  Unter- 
schätzung, wie  die  unten  folgenden  amtlichen  Angaben  zeigen. 
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52.260,  im  J.  1880  59.010,  im  J.  1881  62.390,  im  J.  1882  65.540, 
im  J.  1883  66.970  Ballen,  blieb  im  J.  1884  auf  dieser  Höhe  (66.170 
Ballen)  und  sank  erst  im  J.  1885  auf  56.040  Ballen  in  Folge  der  vor- 
ausgehenden Ueberproduction  von  Garnen,  der  damit  zusammenhängen- 
den Lohnreduction  und  des  großen  Oldham-Strikes,  welcher  während 
eines  Vierteljahres  7  Mill.  Spindeln  außer  Betrieb  setzte.  Die  Spin- 
nereien und  Webereien  erzeugten  im  J.  1873  für  104,6  MilL,  im  J. 
1878  in  Folge  der  Preiserniedrigung  nur  für  80,7  Mill.  und  im  J. 
1882  für  97,5  ^ül-  L^t.  Baumwollwaaren.  Von  diesen  Producten 
wurden  im  Zenithe  der  wirthschaftlichen  Unternehmungslust,  im  J.  1872, 
212  Mill.  Pfd.  Garne  im  Werthe  von  16,6  MiH-  Lst.  und  3517  Mill. 
Yards  Baumwollstoffe  im  Werthe  von  58,2  ^i^l-  ^st-,  auf  auswärtigen 
Märkten  abgesetzt.  Dieser  Absatz  vermehrte  sich  bis  in  die  jüngste 
Zeit  mit  der  Modification,  daß  von  1878 — 1882  von  dem  Gesammt- 
quantum  auf  die  Garne  weniger  entfiel  —  der  Export  von  Garnen 
betrug  im  J.  1878  250  Mill.  Pfd.,  im  J.  1882  nur  233,2  Mill.  Pfd. 
—  wogegen  die  Ausfuhr  von  Stoffen  namentlich  wegen  des  reichen 
Absatzes  in  Indien  und  Ostasien  um  so  rascher  stieg;  dieselbe  be- 
trug im  J.  1882  4349  Mill.  Yards.  Die  Ausfuhr  der  letzten  drei 
Jahre  ist  folgende: 


1883 

1884 

1885 

Garne  Mill.  Ibs.    .    . 
Zwirne    ^       „     •     . 
Stoffe  Mill. yards  .     . 

.    264,8 

.         14,4 

.  4539,9 

270,9 

14,7 

4417,3 

245,, 

15„ 

4374,5 

Garne  Werth  Mill.  l 
Zwirne       „         „      „ 
Stoffe         „         „      „ 

:  \ 

.      55,5 

13,8 

2,5 

51,7 

11. 

48;: 

Man  sieht  daraus,  wie  sehr  der  Rückgang  der  Preise  auf  die 
Werthziffer  bei  diesen  Exporten  reducirend  eingewirkt  hat. 

Neben  Großbritannien  strebt  Nordamerika  in  der  Baumwoll- 
industrie mächtig  empor.  Der  Baumwoll- Verbrauch  betrug  dort  im 
J.  1830  nur  77  Mill.  Pfd.,  dagegen  auf  dem  Höhepunkte  im  J.  1882/83 
nach  der  Handelsstatistik  (s.  oben  S.  353)  1117  Mill.  Pfd.;  aller- 
dings ist  in  letzter  Zeit  ein  Rückschlag  bis  auf  die  Verbrauchsziffer 
von  855  Mill.  Ibs.  eingetreten,  dennoch  ist  nach  allen  im  Census  ent- 
haltenen (theilweise  von  der  Handelsstatistik  abweichenden)  Vergleichs- 
daten der  Entwickelungsgang  in  dem  halben  Jahrhundert  ein  fabel- 
haft rascher;  statt  vieler  Worte  mögen  die  lapidaren  Zahlen  des 
Census  selbst  sprechen: 
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Baumwoll-Industrie 

1830 

1850 

1860 

1870 

1880 

Anzahl  der  Etablissements 

801 

1.094 

1.091 

956 

756 

„          „  Spindeln      .     . 

1.246.703 

? 

5.235.727 

7.132.415 

10.653.435 

„          „  Webstühle  .     . 

33.433 

? 

126.313 

157.310 

225.759 

,,          ,,  Arbeiter       .     . 

62.208 

92.236 

122.028 

135.369 

172.544 

Engagiites  Capital    .  Lst. 

40.612.984 

74.500.931 

98.585.209 

140.706.291 

208.280.346 

Bezahlte  Arbeitslöhne  Lst. 

? 

? 

23.940.108 

39  044.132 

42.040.510 

Baumwoll-Verbr.  Mill.  Ibs. 

77,45 

288,56 

422,,o 

393,31 

750,34 

Werth  der  Eohstoffe     Lst. 

? 

34.835.056 

57.285.534 

111.736.936 

102.206.347 

„         „  Fabrikate    Lst. 

? 

65.501.687 

115.681.774 

177.489.739 

192.090.110 

Mit  der  Quantität  ging  die  Verbesserung  der  Qualität  Hand 
in  Hand  und  Amerika  wird  von  den  englischen  und  französischen 
Fabrikaten  immer  unabhängiger.  Diesen  Entwickelungsgang  sieht  man 
am  deutlichsten  aus  folgenden  Ziffern  des  Außenhandels: 

Baumwoll-Fabrikate.    Vereinigte  Staaten. 


Werth  in 

MiU.  DoH. 

Eigene  und 

Eigene  und 

fremde 

fremde 

Einfuhr:  Ausfuhr: 

Einfuhr:  Ausfuhr: 

im  J 

1872/73 

.     35,20     •       4,41 

im  J 

1879/80 

.       29„3       .       10,67 

jj 

1873/74 

•     28„c,     .      4,31 

35 

1880/81 

•       31,22       .       14,25 

w 

1874/75 

.       27,74      •         ^506 

» 

1881/82 

.       34,35       •       1B,72 

55 

1875/76 

.       22,72       •         8,63  • 

» 

18  2/83 

•       36,85       •       13,22 

n 

1876/77 

.     18„,     .     10„3 

» 

1883/84 

•     29,Q7     .     12,05 

r) 

1877/78 

iy,og    .    i1j99 

35 

1884/85 

•     27„9     .     12,Q3 

V 

1878/79 

.     19,93     •     llj2a 

53 

1885/86 

.       29,7,       .       14,39 

Von  1872/73  bis  1878/79  war  demnach  der  Netto-Aufwand  für 
fremde  BaumwoUwaaren  von  30,8  auf  7,6  Mill.  Doli,  gesunken;  erst 
die  enorme  Zunahme  der  Consumtionsfähigkeit  der  Bevölkerung  seit 
1879/80  steigerte  wieder  den  Werth  der  Netto- Einfuhren,  welche  in 
der  letzten  Zeit  13 — 17  Mill.  Doli,  betrugen;  immer  aber  erhielt 
sich  der  Export  amerikanischer  Baurawoll-Manufakte ,  welcher  vor 
15  Jahren  nur  2  Mill.  Doli,  betragen  hatte,  auf  der  Höhe  von 
13—14  Mill.  Doli. 

Unter  den  übrigen  Staaten  verdienen  in  Bezug  auf  Spindelzahl 
und  Bedeutung  Frankreich  und  Deutschland  noch  genannt  zu  werden. 
Für  Frankreich  liegen  aus  der  letzten  Zeit  folgende  Daten  vor, 
welche  einen  langsamen  Fortschritt  der  Industrie  bedeuten: 
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Zahl  der  Spindeln  Kraftsttihle  Hani? 

Ktabliasem.      Arbeiter      beschäftigt      stehend        beschäftigt    atohend       ^  u     e 

1875  .  1.083  114.259  4.644.167  278.308  50.236  6.210  78.037 

1876  .  1.163  117.109  4.653.479  221.845  50.028  1.156  94.892 

1877  .  1.081  99.625  4.383.140  225.880  56.907  2.502  67.556 

1878  .  1.058  97.088  4.452.392  281.734  57.828  4.322  50.578 

1879  .  906  95.189  4.529.427  348.877  58.836  4.512  48.961 

1880  .   913    97.833  '  Td^^  "^65^927^^^47.312 

1881  .   964   102.181  4.633.898  202.655    69.506   4.048  39.710 

1882  .  1.065   107.94^  4.716.897  210.727    71.977   2.968  39.719 

Im  Deutschen  Reiche  waren  nach  der  Gewerbezählung  vom 
J.  1875  überhaupt  4.274.400,  in  letzter  Zeit  schon  gegen  5  Mill. 
Spindeln  vorhanden  und  bei  der  Spinnerei  66.675,  bei  der  Weberei 
186.496,  bei  der  Bleicherei,  Färberei  etc.  20.277,  überhaupt  in  der 
Baumwollmanufactur  im  Ganzen  296.827  Arbeiter  beschäftigt.  Die 
Berufszählung  vom  J.  1882  ergab,  daß  in  den  Hauptbetrieben  der 
Baumwollspinnerei  61.180,  der  Weberei  125.591,  der  Bleicherei,  Fär- 
berei und  Appretur  23.345  Arbeiter  beschäftigt  waren.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  bedeutende  Ausdehnung,  welche  die  Anfertigung  „ge- 
mischter Waaren"  genommen  hat,  sind  die  beiden  Ziffern  nicht  strenge 
vergleichbar. 

Unter  den  außereuropäischen  Staaten  endlich  ist  es  Britisch- 
Ostindien,  wo  sich  diese  Textilindustrie,  insbesondere  in  Bombay, 
raschen  Schrittes  entwickelt  und  die  Zahl  der  Etablissements  jährlich 
zunimmt;  dieselbe  betrug  im  J.  1876/77  51  mit  1.245.000  Spindeln 
und  10.000  Webstühlen,  im  J.  1884/85  bereits  81  mit  2.047.000 
Spindeln  und  16.443  Webstühlen;  während  der  letzten  sechs  Jahre 
hat  die  Zahl  der  Arbeiter,  welchen  diese  Industrien  Beschäftigung 
gaben,  sich  ganz  besonders  rasch  vermehrt,  denn  sie  stieg  von 
39.537  auf  66.163.  Wenn  trotzdem  die  indische  Spinnerei  und 
Weberei  noch  nicht  merklich  auf  die  Handelsbilanz  einwirken,  son- 
dern im  Gegentheile  der  Import  von  Garnen  und  Baumwollstoffen, 
welcher  zehn  Jahre  lang  fast  constant  auf  der  Höhe  von  180 — 200 
Mill.  Rup.  stand,  seit  1880/81  eine  namhafte  Steigerung  erfuhr, 
während  der  Export  erst  jüngst  sich  ein  wenig  zu  heben  beginnt, 
so  beweist  dies  eben  nur,  daß  die  große  Masse  der  Bevölkerung  in 
der  jüngsten  Zeit  in  Folge  guter  Ernten  wieder  viel  kaufkräftiger 
geworden  ist,  als  sie  in  manchen  früheren  Nothjahren  war.  In  den 
letzten  fünf  Jahren  betrug  dieser  ganze  Handelszweig: 
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Einfuhr 

Eigene  Ausfuhr 

Werth  Mill.  Kup. 

Werth  Mill.  Eiip. 

Garne         Gewebe 

zusammen 

Garne        Gewebe    zusamm 

1881/82 

32,2     •  •     207,7 

.     239,9 

13,T     .  .     6,4    .  .     20„ 

1882|83 

33,s     .  .     214,3 

.     248,1 

18,j     .  .     7,e     .  .     25,8 

1883/84 

34„     .  .     216,4 

•     251,, 

19,3     •  .     9,3     .  .     28,6 

1884/85 

33,6     .  •     212,0 

.     245,6 

24,4     .  •     9,0     .  .     33,4 

1885/86 

31,;     ..     211, 

.  .     242,, 

27,6     •  .     8,;     .  .     36,5 

4. 

Wolle. 

Auch  die  Veränderung,  welche  die  Krise  des  Jahres  1873  in  der 
Schafwoll-Industrie  hervorgerufen  hat,  charakterisirt  sich  im  All- 
gemeinen nicht  so  sehr  durch  Einschränkung  der  Production,  als 
durch  die  Erniedrigung  der  Preise.  Die  Daten  aus  den  großen 
Wollindustrie-Districten  in  England,  Belgien,  Frankreich,  Deutschland 
und  Oesterreich  zeigen,  daß  in  der  ganzen  Periode  der  wirthschaft- 
lichen  Depression  nicht  eigentlich  ein  Stillstand  der  industriellen 
Thätigkeit,  sondern  nur  in  Folge  des  fast  allenthalben  geschmälerten 
Wohlstandes  der  Consumenten  und  der  andauernden  Massenproduction 
ein  enormer  Preisrückgang  eintrat.  So  entstand  jener  eigenthüm- 
liche  Zustand,  daß  von  allen  Seiten  geklagt  wurde,  trotzdem  aber 
selbst  während  der  schwer  heimgesuchten  zwei  Jahre  1876  und  1877 
der  Verbrauch  von  Rohwolle  stieg  und  der  Handel  mit  Wollwaaren 
so  zunahm,  daß  beispielsweise  in  England  in  den  fünf  Jahren  nach 
der  Krise  (1873—77)  um  45  Mill.  Pfd.  jährl.  mehr  Rohwolle  in 
den  Industrien  verarbeitet  wurde  als  in  den  fünf  Jahren  vor  der 
Krise  (1868—72).  Im  J.  1879  begann  auch  in  der  W^ollindustrie 
ein  Aufschwung,  der  sich  insbesondere  im  J.  1880  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  durch  rapide  Vermehrung  der  Production 
äußerte.  Für  die  letzten  5  Jahre  (1881 — 85)  wird  die  Lage  dieses 
ganzen  Industriezweiges  in  Großbritannien  und  den  europäischen 
Continentalstaaten  von  fachkundiger  Seite  übereinstimmend  als  eine 
solche  charakterisirt,  welche  jedes  geschäftlichen  Impulses  entbehrt; 
die  Concurrenz  hat  sich  im  abgelaufenen  Decennium  in  Europa  und 
Amerika  so  vermehrt,  daß  die  Preise  gedrückt  bleiben  und  nirgends 
größere  Gewinne  erzielt  werden.  Es  wird  zugegeben,  daß  die  Woll- 
industrie in  England,  Deutschland  und  Frankreich  genügend  be- 
schäftigt, daß  die  Rohwolle  nicht  nur  billig  war,  sondern  bis  Mitte 
1886  auf  einen  seit  40   Jahren  nicht  verzeichneten  Tiefpunkt   des 


360  Rohwollen-Production. 

Preises  gesunken  ist  und  daß  keine  eigentliche  Störung  im  Absätze 
der  Fabrikate  zu  fühlen  ist;  die  Zunahme  der  modernen  großen 
Fabriks-Etablissements  im  Gegensatze  zu  dem  früher  herrschenden 
Kleinbetriebe  hat  jedoch  eine  auf  Minimalgewinne  basirte  Massen- 
production  hervorgerufen  und  dadurch  der  Organisation  der  Woll- 
industrie ein  ganz  neues  Gepräge  verliehen.  Man  erwartet  von  der 
außerordentlichen  Verbilligung  der  Wollenwaaren  und  von  dem  all- 
gemeinen Wiederaufschwung  der  Geschäfte  auch  eine  baldige  Besse- 
rung dieser  Weltindustrie. 

1.  Rohwollen-Production.  Was  zunächst  die  Gewinnung  der 
Rohwolle  betrifft,  so  ist  die  europäische  Wollzucht  in  der  letzten 
Zeit  immer  mehr  von  derjenigen  der  überseeischen  Länder  verdrängt 
worden;  Europa  hat  seine  Wollzucht  seit  10  Jahren  günstigsten 
Falles  auf  der  früheren  Höhe  erhalten,  aber  nicht  gehoben;  denn 
Thatsache  ist  die  sehr  bedeutende  Abnahme  des  Schafstandes  in 
England,  Frankreich,  Oesterreich- Ungarn  und  Deutschland  (S.  197) 
und  die  veränderte  Richtung  dieses  Zweiges  der  Viehzucht,  welche 
nicht  mehr  Wollschafe,  sondern  vornehmlich  Fleischthiere  selbst  in 
jenen  Ländern  anstrebt,  wo  der  Bestand  der  Schafherden  gleich 
geblieben  ist  oder  zugenommen  hat.  Dagegen  sind  in  den  fünf 
Jahren  1879—84  allein  die  Zufuhren  von  den  Colonialländern  und 
dem-  La  Plata-Gebiet  um  30°/o  vermehrt  worden.  Zu  der  Massen- 
zufuhr kam  eine  naturgemäße  Verbilligung  der  Rohwolle,  deren  Preis 
im  J.  1885  einen  Tiefpunkt  erreicht  hatte,  wie  niemals  seit  dem 
J.  1848,  so  daß  auch  die  Rentabilität  für  die  europäische  WoU- 
production  ganz  in  Frage  gestellt  war.  i)  Die  Verschiebung  der 
Production  ist  daher  eine  wirthschaftlich  nothwendige  Consequenz 
geworden.  Ueberdies  hat  sowohl  in  den  englichen  Colonien  als  auch 
in  Südamerika  die  Gewinnung  feiner  Wolle  solche  Fortschritte  ge- 
macht, daß  auch  der  letzte  Grund,  welcher  in  den  Qualitäts-Unter- 
schieden zu  Gunsten  der  europäischen  Wollzucht  gefunden  wurde, 
allmälig  seine  Bedeutung  zu  verlieren  scheint,  was  zu  der  vorher- 
gehenden stetigen  Steigerung  dieser  Zufuhren  hinzugerechnet,  eine 
rasche  Verdrängung  der  europäischen  Wolle  zur  Folge  haben  mußte. 
Der  Umfang,  in  welchem  sich  dieser  Proceß  vollzog,  ergibt  sich 
aus  folgenden  Zusammenstellungen: 

*)  Erst  im  Sommer  1886  ist  ein  Umschwung  eingetreten,  welcher  mit 
den  großen  Verlusten  der  australischen  Schafheerden  und  geringerer  Zu- 
fuhr von  Colonialwollen  zusammenhängt. 
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Woll-Production.  ^) 

I.  Europa.  Miii.  Kg. 

Rußland (1884)     ....  119,28 

Großbritannien  und  Irland  2) (1885)     ....  61,e6 

Frankreich (1882)    ....  86,35 

Spanien  ^) (1878)     ....  30,oo  ? 

Deutsches  Reich*) (1881)    ....  24,3o 

Ungarn  5) (1884)     ....  19,57 

Italien (1874)     ....  9,70 

Oesterreich (1883)     ....  5,o6 

Portugal ?         ....  4,70 

Belgien ?         ....  2,oo  ? 

Schweden (1884)     ....  1,50  ? 

Die  übrigen  Staaten  circa •     •     •  4,oo 

Zusammen  318,72 

II.  Außer-Europa.  Miu.  Kg. 

Australien  6) (Ausfuhr  1885/86)  206,6o 

Ter.  Staaten  von  Amerika (1884)     ....  139,52 

Argentinische  Republik (Ausfuhr  1885)  128,3^ 

Uruguay (Ausfuhr  1884)  26,8o 

Cap-Colonie (Ausfuhr  1885)  13,^^ 

Britisch-Ostindien (Ausfuhr  1885/86)  lO,^^ 

Natal (Ausfuhr  1885)  7,85 

Asiatische  Türkei  und  Persien circa     .  6,00 

Britisch-Nordamerika (1884)     ....  2,qq 

Andere  fremde  Wolle  ^) circa    .  40,flo 

Zusammen  580,a4 


^)  Da  nur  ausnahmsweise  in  einzelnen  Staaten  directe  Erhebungen 
der  wirklich  producirten  Rohwolle  (Wolle  in  ungewaschenem  Zustande) 
versucht  und  seit  einigen  Jahren  regelmäßig  durchgeführt  werden,  ge- 
wöhnlich jedoch  das  statistische  Verfahren  darin  besteht,  aus  der  Größe 
des  Schafstandes  und  dem  mittleren  Wollertrage  per  Schaf  annähernde 
Schätzungen  aufzustellen,  so  dient  die  folgende  Tabelle  eben  nur  zur 
allgemeinen  Orientirung,  ohne  auf  Verläßlichkeit  der  einzelnen  Ziffern 
Anspruch  zu  erheben.  So  differiren  die  diesmal  berechneten  Schätzungen, 
welche  nach  Wilson  und  Yermoloff  für  Rußland  den  Wollertrag  per  Schaf 
auf  durchschnittlich  6  Pfd.  (russ.)  annehmen,  mit  Rücksicht  auf  die  neue- 
sten Angaben  über  den  Schafstand  in  europäisch  Rußland  sehr  bedeutend 
von  unseren  früheren,  auch  asiatisch  Rußland  einbeziehenden  Ziffern,  ferner 
jene  Ellena's  für  Italien  von  den  officiellen  Schätzungen  (per  18,o  Mill. 
^.-Pfd.). 

2)  Nach  der  Schätzung  des  Bradford  Observer. 

3)  Nach  den  Angaben  über  den  Schafstand  von  17  Millionen  und 
der  Annahme  von  V/^  Kg.  Wollertrag  per  Schaf. 

Note  4)  5)  6)  7)  siehe  Seite  362. 
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Die  auf  überseeische  Länder  bezüglichen  Angaben  werden  in 
den  Berichten  von  Helmuth  Schwartze  &  Comp,  in  folgenden  Daten 
summarisch  zusammengefaßt: 

Einfuhr  außereuropäischer  Wollen  nach  Europa.s) 

(Tausende  von  Ballen) 
1879       1880       1881       1882        1883        1884        1885 
Australische     .      826         864         932       1.019      1.016       1.135        1.095 
Cap    ....      183         202         197  194         190  189  183 

La  Plata     .     .      247         270         276  320         327  358  390 

Andere  Sorten      360         427         315  388         297  397  360 

Zusammen    1.616      1.763      1.720       1.921,     1.830       2.079       2.028 

Rechnet  man  einen  Ballen  zu  durchschnittlich  400  Ibs.  =:  180  Kg., 
so  ergibt  sich  für  die  außereuropäischen  WoU  zu  fuhren  (also  ohne 
die  oben  enthaltenen  Mengen  der  nordamerikanischen  Wollproduction): 
im  J.  1879     .     .     .     290,88  Mill.  Kg. 


1880 

.   .   ^cv,88 

■  .  317,34 

1881 

.  .  309,60 

1882 

•  .  B45,78 

1883 

.  .  329,40 

1884 

.  .  376,30 

1885 

.  .  367,07 

Die  gesammte  Wollproduction  läßt  sich  also,  wenn  man 
nur  geringe  Zuschläge  zu  den  Exportziifern  der  außereuropäischen 
Länder  (besonders  von  Britisch-Ostindien)  macht,  deren  einheimischer 
Verbrauch  absolut  nicht  zu  controlliren  ist  und  die  Production  von 
asiatisch  Rußland  mit  berücksichtigt,  auf  circa  910  Mill.  Kg. 
annehmen,  dürfte  also  im  lezten  Jahrzehnt  durch  die  Hebung  der 
Wollproduction  in  der  amerikanischen  Union  und  durch  die  stei- 
gende Zufuhr  von  Colonial wolle  um  circa  100  Mill.  Kg.  vermehrt 
worden  sein. 

Von  den  letztgenannten  Gebieten  sind  folgende  Einzelheiten 
bekannt.    In   den  Vereinigten  Staaten   wurden   nach   den  Auf- 


*)  Nach  der  Schätzung  im  Export  1882  Nr.  32. 

*)  Nach  dem  Schafstande  von  Ungarn  mit  Croatien-Slavonien  (S.  197) 
und  dem  angenommeneu  Mittelertrag  von  V/^  Kg.  Wolle. 

^)  Nach  den  u.  a.  geschäftlichen  Schätzungen  im  „Export"  1886 
No.  41. 

^)  Nach  einer  Schätzung  der  englischen  Firma  Jacoms  Sohn  &  Comp. 
Es  gehören  hieher  die  Wollen  von  Brasilien,  Chile,  Algier,  Aegypten, 
Tunis  u.  A. 

*)  Mit  Einschluß  von  türkischer  Wolle,  Mohair,  Alpacca  und  Kameel- 
Haaren. 
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nahmen  des  Census  im  J.  1860  nur  75  Mill.  Ibs.,  im  J.  1870  bereits 
162  Mill.  Ibs.  und  im  J.  1880  circa  235  Mill.  Ibs.  inländischer  Roh- 
wolle in  den  industriellen  Etablissements  verarbeitet;  in  den  Jahren 
1883  und  1884  stieg  die  Production  amerikanischer  Rohwolle  auf 
300  resp.  308  Mill.  Ibs.  Was  das  La  PI  ata -Gebiet  betrifft,  so 
hat  es  einen  steigenden  Antheil  an  der  Lieferung  von  Wolle  ge- 
nommen; denn  es  betrug  nach  den  Handelsausweisen  der  Export: 

1882             1883             1884  1885 
(Millionen  Kilogr.) 

Argentinische  Republik  .    .     lll,o            118,^            114,3  128,4 

Uruguay     .     .     .     ....      21„              31,^              26,»  ? 

Zusammen     131,2  ^^^n  141, i  — 

Davon  gelangt  ein  Theil  direct  nach  Nordamerika,  ein  anderer 
nach  Europa.  1) 

Unter  den  Colonialländern  exportirte  nach  den  Angaben  der 
britischen  Statistik  Australien  im  J.  1867  nur  150  Mill.  Ibs.  in 
diesen  Colonien  producirter  Wolle,  im  J.  1875  mehr  als  233  Mill. 
Ibs.,  im  J.  1881  326  Mill.  Ibs.,  in  der  letzten  Zeit  aber  folgende 
Quantitäten : 

Netto-Ausfuhren  australischer  Wolle. 

(Lbs) 

1882  1883  1884 

Neu-Süd- Wales .     .     .  88.412.223  137.105.943  122.776.060 

Victoria 106.477.302  108.289.298  118.878.005 

Süd-Australien  .     .     .  50.669.458  46.906.583      .    54.865.294 

West-Australien  circa  4.416.001  3.823.118  4.242.926 

Tasmanien    ....  6.432.803  6.020.307  5.709.332 

Neu-Seeland      .     .     .  65.233.977  67.978.524  80.866.140 

Queensland  .     .     .     .  19.373>633  31.651.153  28.180.501 

Zusammen  341.015.397  401.774.926  415.518,258 

Stets  höher  als  die  officiellen  Nachweise  und  von  denselben 
etwas  abweichend  sind  die  Geschäftsberichte  der  Wollmakler;  die- 
selben ergeben  für  die  mit  30.  Juni  der  betreffenden  Jahre  schlie- 
ßende Saison: 


I 


^)  Die  Exportmengen  sind  offfciell  viel   höher  als  in  den  britischen 
Maklerberichten  angegeben. 


364  Wollhandel  und  Yerbraucli. 


1883/84  1884/85  1885/86 

Ballen  (zu  400  Ibs.) 


Neu- Süd-Wales      . 

.      317.364 

292.850 

346.145 

Victoria    .... 

.      330.580 

329.856 

315.650 

Süd-Australien  .    . 

.       119.734 

152.023 

130.848 

West-Australien     . 

13.000 

13.222 

14.343 

Tasmanien     .     .     . 

18.899 

17.268 

16.465 

Neu-Seeland      .    . 

.      220.028 

233.247 

244.598 

Queensland    .     .     . 

70.839 

70.250 

72.710 

Totale    1.090.444 

1.108.716 

1.140.759 

d.i.436Mill.lbs.  d.i.443Mill.lbs.  d.i.456Mill.lbs. 

Der  Export  der  Cap-Colonie,  welcher  seit  dem  J.  1872  den 
nicht  unbedeutenden  Rückgang  von  48,8  ^ill-  ^^s.  auf  32,i  Mill.  Ibs. 
gezeigt  hatte,  hob  sich  nachher  wieder;  denn  er  betrug  im  J.  1880 
42,5  Mill.  Ibs.,  im  J.  1881  42,8  Mill.  Ibs.,  im  J.  1882  41,7  Mill.  Ibs., 
seither  ist  eine  Abnahme  im  J.  1883  auf  38  Mill.  Ibs.,  im  J.  1884  auf 
37,2  Mill.  Ibs.  und  im  J.  1885  auf  35  Mill.  Ibs.  eingetreten.  Natal 
hat  im  J.  1880  15,3  Mill.  Ibs.,  im  J.  1884  17,3  Mill.  Ibs.  und  im  J. 
1885  17,9  Mill.  Ibs.  ausgeführt.  Aus  Canada  gelangten  in  der 
letzten  Zeit  nur  1,2  bis  1,5  Mill.  Ibs.  zur  Ausfuhr.  Britisch-Ost- 
indien  endlich  war  in  der  Ausfuhr  von  Rohwolle  seit  drei  Jahren 
bedeutend  zurückgegangen,  hat  aber  im  letzten  Jahre  wieder  einen 
Aufschwung  genommen,  indem  von  dort  folgende  Mengen  exportirt 
wurden: 


im  J. 

1878/79     . 

.    27,79  Mill  Ibs. 

im  J.  1882/83    . 

.    21,6  Mill.  Ibs. 

n 

1879/80     . 

.      26,37      n          „ 

„      1883/84    . 

.    20,0      n       . 

n 

1880/81     . 

•     22,6      »       » 

„      1884/85    . 

.     18,9      «       . 

}■) 

1881/82    . 

•     21,6      r        » 

„      1885/86    . 

•    23,j      „       „ 

2.  Wollhandel  und  Verbrauch.  Natürlich  ist  der  Absatz  so 
großer  Quantitäten  von  Colonialwolle  in  Europa  nur  zu  sinkenden 
Preisen  möglich  gewesen;  während  von  1869  bis  1872  die  allgemeine 
Ueberspeculation  auch  auf  dem  Gebiete  des  Wollhandels  Ausdruck 
fand,  folgte  von  1872  bis  1875  ein  steter  Rückgang  der  Preise  bei 
gleichzeitig  zunehmenden  Importmengen  bis  zum  J.  1878,  dann  trat 
ein  Stillstand  ein,  der  seit  1881  zu  neuerlicher  bedeutender  De- 
pression lenkte  und  erst  Mitte  1886  einer  durch  Abnahme  der  über- 
seeischen Zufuhren  veranlaßten  raschen  Hebung  der  Wollpreise 
wich.  1) 


Note  1)  siehe  Seite 
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Um  die  Consumtion  der  Rohwolle  und  den  Stand  der  Schaf- 
woU-Industrie  zu  beurtheilen,  müssen  wir  den  Wollhandel  der  wich- 
tigsten europäischen  Staaten  mit  in  Betracht  ziehen.  Nach  den 
letzten  Handels-Ausweisen  bewegte  sich  derselbe  in  folgenden  Di- 
mensionen: 

Wollhandel  der  wichtigsten  Länder. 2) 

(Millionen  Kilogr.) 


Länder 


Einfuhr 

1883  188411885 


Ausfuhr 

18831188411885 


Mehr-Einfuhr  + 

oder 

Mehr-Ausfuhr  — 

1883  !  1884   1885 


Großbritannien 
Frankreich  .  .  . 
Deutschland  .  . 

Belgien 

Oesterr.-Ungarn 
Niederlande  .  . 
Rußland    .... 

Italien 

Schweiz 


225,0 
157,, 
94,9 
48,3 
24,5 
13,r 

9,5 


238,9 

165,9 

110,6 

36,4 

25,6 

17,3 
4,4 

10„ 

3,4 


229,5 

167,3 

105,5 

43,9 

22,0 

15,3 

5,6 

11,1 


134,6 

18,6 

14,1 
3,. 
12,3 
12,1 
30,5 

1,7 
l,n 


133,g 

19,4 

13,4 

3,1 

11,4 
16,2 

27,» 

1,4 
1„ 


132,0 
23,5 

13,5 

3,1? 

8,9 
13,3 
23„ 


+  90,4 
+  138,5 
-h  80„ 
+  45,2 
-f  12,2 
-H  1,6 
-  25„ 
4-     7,8 

+       1,9 


+  105,, 
+  146,5 
+  97,2 
+  33„ 
+  14,2 
+  1,. 
-  23,0 
+  8„ 
-4-     2„ 


+  97„ 
+  143,^ 
+  92,0 
+  40„ 
+  13,1 
+  2,0 
-  17,9 

+     10,3 

+  u 


Die  in  der  WoUmanufactur  hervorragenden  oder  irgend  eine 
Bedeutung  einnehmenden  Staaten  Europa's  bedurften  nach  der  vor- 
stehenden Darstellung  und  unserer  für  die  früheren  Jahre  auf  gleicher 
Basis  gemachten  Berechnung  nebst  der  in  ihrem  eigenen  Lande  ge- 
wonnen Schafwolle  noch  einer  Zufuhr  von: 

im  J.  1872  rund  250  Mill.  Kg. 

„      1876  „      295     „        „ 

„      1878  „      296     „        „ 

„      1880  „      320     „        „ 

„      1881  „      328     „ 


im  J.  1882  rund  351  Mill.  Kg, 

„       1883     „      353 

n           r> 

„       1884     „      385 

n           n 

„       1885      „      384 

n          n 

)etrugen  in  England: 

Pence 

im  J.   1880    .     . 

15V8 

„      1881     .     . 

12V8 

„       1882     .     . 

11V4 

„       1883    .     . 

10 

„       1884     .     . 

10 

:       1885     .     . 

978 

»)  Die  Preise  britischer  W( 

Pence 

im  J.  1874    .    .    203/4 

„      1875     .     .     193/4 

„      1876     .     .     173/4 

„      1877     .     .     1674 

„      1878     .     .     15 

„      1879     .     .     I2V2 

*)  Rohwolle  aller  Art  incL  gekämmter,    dann  Flockwolle,   Mohair, 

Alpacca  etc.,  jedoch  ohne  Kunstwolle,  soweit  diese   auszuscheiden  ist. 

Hinsichtlich  Großbritanniens  die  Gesammt-Einfuhr  und  Ausfuhr  (also  jene 

der  britischen  und  fremden  Wolle),  bei  den  andern  Staaten  Specialhandel. 
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Es  ist  also  in  den  letzten  Jahren  eine  Umwandlung  in  Bezug 
auf  das  von  den  großen  Industrien  in  Europa  verarbeitete  Rohmate- 
rial und  zugleich  trotz  der  Depression  eine  Erweiterung  dieses 
Industriezweiges  im  Ganzen,  selbst  unter  Berücksichtigung  einer  be- 
deutenden Abnahme  der  inländischen  Wollzucht  zweifellos  schon  aus 
diesen  Anhaltspunkten  zu  entnehmen.  Die  weiter  unten  enthaltenen 
Daten  der  Industrie  -  Statistik  einzelner  Länder  bestätigen  dieselbe 
Thatsache. 

Unter  den  außereuropäischen  Ländern  sind  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  als  bedeutendste  Consumenten  zu  nennen. 
Nebst  der  von  der  eigenen  Viehzucht  gelieferten  Rohwolle  benöthigen 
sie  noch  beträchtliche  Mengen  von  Colonialwolle,  besonders  aus  dem 
La  Plata-Gebiete.  Für  die  jüngste  Zeit  liegt  folgende  amtliche  Auf- 
stellung vor: 

Mill   Pfd.    engl. 

Eicene  -r  ^  rr  -r^         i.      Daher  für  den 

l^iscaljahr      ^onproductioni)       ^'^^'''^         ZuBammen     Export  eigenen  Verbrauch 

1876—77  .  .  200,0  42,^  242,2  3,,  239,o 

1877—78  .  .  207,0  48,4  255,4  6,3  249,, 

1878—79  .  .  211,0  39,0  250,o  4,^  245,^ 

1879—80  .  .  232,5  128,,  360,6  3,8  856,8 

1880—81  .  .  240,0  55,9  295,9  5,e  290,, 

1881—82  .  .  272,0  ß?,^  339,9  ^,9  886,9 

1882—83  .  .  290  70,6  360,«  4,^  356,5 

1883—84  .  .  300  78,3  378,3  2„  376,« 

1884—85  .  .  308  70,6  378,6  3„  375,5 

Der  Gesammt-Calcul  von  Erzeugung  und  Consum  stellt  sich  bei 
Berücksichtigung  der  eigenen  Production  und  des  Handels  der  hier 
angeführten,  sowie  des  Verbrauches  aller  übrigen  Länder,  die  hier 
nicht  einbezogen  sind,  in  runden  Ziffern  wie  folgt: 

Wolle-Erzeugung 

in  Europa ungefähr  320  Mill.  Kg. 

außer  Europa „  580       ^^ 

Zusammen  900  Mill.  Kg. 

*)  Die  Productionsdaten  gelten  für  das  jeweilig  vorausgehende  Ka- 
lenderjahr, also  bei  1876—77  für  1876  u.  s.  f. 
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W  0 1 1  e  -  V  e  r  b  r  a  u  c  h 

in  Frankreich rund  180  Mill.  Kg. 

„  Großbritannien „      160        „ 

„  Deutschland „      117         „ 

„  Europ.  Rußland „      100         „ 

V  Belgien „        42        „ 

„  Oesterreich-Ungarn     ....       „        38         „ 

„  Italien „        20         „ 

„  den  übrigen  Staaten  Europa's        „        45  ?      „ 

In  Europa  702  Mill  Kg. 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika  170        „ 

Totale  872  Mill.  Kg. 

Die  Gesammtproduction  von  Rohwolle  ist  also  durch  diesen  Ver- 
l}rauch  der  Industrien  nahezu  gedeckt;  der  Ueberschuß  dürfte  auf 
außereuropäische  Staaten  entfallen.  Wenn  man  berücksichtigt,  daß 
die  Lagerbestände  in  Europa  zu  Ende  des  Jahres  1880  207.000 
Ballen  und  zu  Ende  des  Jahres  1885  180.000  Ballen  betrugen,  also 
in  diesen  fünf  Jahren  abgenommen  haben,  so  bestätiget  sich  das 
Oleichgewicht  von  Erzeugung  und  Consum. 

In  der  industriellen  Verarbeitung  dieser  Rohstoffmengen  stehen 
Oroßbritannien,  Frankreich  und  die  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  am  höchsten.  In  Großbritannien  zeigt  sich  seit 
1871  ein  nicht  unbeträchtlicher  Rückgang  in  der  Absatzfähigkeit 
der  Wollengarne  und  gewisser  Waaren,  besonders  der  Kammgarn- 
stoffe; in  den  letzten  3  Jahren  hat  zwar  der  Gesammt-Export  wieder 
€twas  zugenommen,  es  läßt  sich  aber  nicht  verkennen,  daß  dieser 
ganze  Zweig  der  britischen  Weltindustrie  nicht  mehr  jene  Lebens- 
kraft besitzt,  welche  eine  weitere  rasche  Entwickelung  voraussehen 
ließe.  Abgesehen  von  den  mit  der  allgemeinen  Depression  zusammen- 
hängenden Klagen  über  die  geringe  Rentabilität  ist  durch  die  Con- 
currenz  anderer  Länder  dem  Anwachsen  der  britischen  WoUen- 
manufactur  offenbar  eine  Grenze  gesetzt  worden;  es  zeigt  sich  dies 
aus  den  Vergleichen,  welche  man  nach  den  Berichten  der  Fabriks- 
Inspectoren  über  die  vorhandenen  Etablissements,  ihre  maschinelle 
Einrichtung  und  die  beschäftigten  Arbeitskräfte  entnehmen  kann. 
Noch  von  1871  auf  1874  war  ein  ungeheuerer  Aufschwung  in  allen 
diesen  Beziehungen  nachzuweisen  (vgl.  Uebers.  1881—82,  S.  307), 
seither  ist  aber  ein  gewisser  Stillstand  eingetreten.  Es  betrug  nach 
diesen  Berichten: 
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Verarbeitung 

Etablissements 

Spindeln 

von 

1874  !  1878  1  1884 

1874      1      1878      !      1884 

Streichwolle     .    . 
Kammwolle .     .     . 
Kunstwolle  .     .     . 

1800 
692 
125 

1732 
693 
137 

1918 
725 

108 

3.323.881 

2.582.450 

102.080 

3.655.761 
2.552.934 

92.984 

3.285.085 

2.763.521 

95.988 

Totale 

2617 

2562 

2751 

6.008.411 

6.301.679 

6.144  594 

Verarbeitung 

Kraftstühle 

Arbeiter 

von 

1874 

1878     1    1884 

1874 

1878    ,     1884 

Streichwolle    .     . 
Kammwolle .     .     . 
Kunstwolle  .     .     . 

57.090 

81.747 

1.337 

56.944      57.990 

87.393     79.931 

2.110       1.981 

134.605 

142.097 

3.431 

134.344 

130.925 

5.079 

139.316 

138.230 

4.709 

Totale 

140.174 

146.447    139.902 

280.133 

270.348 

282.255 

Diese  in  der  Anzahl  der  Spindeln  und  Webstühle  besonders 
klar  hervortretende  Retardation  hängt  natürlich  zumeist  mit  den 
Vorgängen  auf  dem  Weltmarkt  zusammen,  wo  sowohl  die  Menge 
als  der  Werth  der  britischen  Wollenmanufactur  nachstehende  Ein- 
schränkung erfahren  hat: 

Ausfuhr  aus  Großbritannien.*) 


im  J.  1871 

im  J.  1873 

im  J.  1883 

im  J. 

1884 

im  J.  1885 

Gegenstände : 

Menge 

Werth 
Mill. 
Lst. 

1  Werth 

Menge  1  Mill. 

;    Lst. 

Menge 

Werth 
Mill. 
Lei. 

Menge 

i  Werth 
!  MiU. 
1    Lst. 

1  Werth 
Menge     Mill. 
Lst. 

Wollengarne 

Mill.  Pfd. 

43,; 

6,1 

34,; 

5,4 

33,5 

3,3 

39,3 

3,9 

43,5 

4,4 

BekleiduDgs- 
stoffe  Mill.Yards 

35,0 

5,6 

38,6 

6,6 

46„ 

7,4 

46,0 

7,9 

46,0 

7,7 

Kammgarn  und 

gemischte  Stoffe 
Mill.  Yards 

307,3 

17,9 

282,0 

14,3 

185,e 

7„ 

217,, 

8,7 

198,8 

7,7 

Teppiche  etc. 
Min.  Yards 

10,0 

2,6 

9,9 

3,3 

10,7 

1,3 

11,5 

1,3 

11,. 

1,2 

FlaneUe  etc. 
Mill.  Yards 

H„ 

1,0 

14,. 

1,. 

18« 

2„ 

15,T 

2,2 

17„ 

2„ 

Zusamm.  Mi 

11.  Lst. 

33,2 

- 

30„ 

-    1 

2I„ 

- 

24,0 

23,2 

Einen  günstigeren  Entwickelungsgang  nahm  die  Wollen-Industrie 
der   mächtigen   Rivalen   Großbritanniens.     Unter   diesen   zeigt   vor 


')  Wegen  der  Jahre  1880-1882  vgl.  Uebersichten  1880—82  S.  307. 
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Allem  Nordamerika  einen  bedeutenden  Aufschwung  auf  Grund 
des  Ueberganges  von  zerstreuten  kleinen  zu  concentrirten  mächtigen 
Fabriks-Etablissements.  Schon  die  zunehmende  Menge  der  zur  eigenen 
Verarbeitung  zurückbehaltenen  Rohwolle  (S.  366)  läßt  auf  einen 
raschen  Fortschritt  schließen.  Die  Erhebungen  des  letzten  Census 
bestätigen  diese  Thatsache  durch  die  Zunahme  der  Spindeln,  Web- 
stühle, Maschinen,  Motoren  und  Arbeiter  in  den  2689  Wollen- 
Etablissements,  von  welchen  Berichte  einliefen.  In  der  gesammten 
Wollen-Industrie  waren  im  J.  1880  159  Mill.  Doli.  Capital  engagirt, 
161.577  Arbeiter  beschäftigt  und  es  wurden  für  2671/4  Mill.  Doli. 
Fabrikate  erzeugt.  In  der  Streich-  und  Kammgarn-Industrie  zu- 
sammen waren  1.996.864  Spindeln  und  50  045  Webstühle  in  Thätig- 
keit.  Die  Handelsbilanz  hat  von  1872 — 1879  eine  stete  Abnahme 
der  Einfuhr  fertiger  Wollenwaaren  dargethan,  welche  erst  seit 
1879—80  unter  dem  Einflüsse  der  Hebung  der  amerikanischen 
Wirthschafts-Verhältnisse  und  des  Verbrauches  der  innerhalb  fünf 
Jahren  von  49  auf  57  Millionen  gewachsenen  Bevölkerung  wieder 
namhaft  zu  steigen  begann: 

WoUwaaren-Handel  der  Vereinigten  Staaten. 


Einfuhr  .. 


Ausfuhr 
eigenerFabrikate 

Dollars  Dollars 


Einfuhr 


1873/74  46.883.000  124.000 

1874/75  41.610.000  154.401 

1875/76  33.210.000  336.389 

1876/77  25.702.000  291.837 

1877/78  25.230.000  448.984 

1878/79  24.356.000  346.733 

1879/80  33.911.000  216.575 


!   1880/81 

I    1881/82 

i   1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 


Ausfuhr 
eigenerFabrikate 

Dollars  Dollars 


31.156.000 
37.362.000 
44.275.000 
41.157.563 
35.776.559 
41.421.319 


mfl^y  v>//^^«r// 


331.083 
408.104 
366.214 
704.108 
775.962 
653.633 


I 


Ebenso  lehren  die  vorliegenden  Nachweise,  daß  einzelne  Staaten 
des  europäischen  Continents  die  Concurrenz  mit  der  englischen 
Wollen-Industrie  erfolgreicher  bestehen,  wie  in  früheren  Jahren. 
Dies  gilt  besonders  von  Deutschland,  w^ohin  der  britische  Export 
bedeutend  abgenommen  hat,  weil  hier  große  Fabriksanlagen  mit 
Berücksichtigung  der  neuesten  technischen  Fortschritte  und  der 
specifischen  Erfordernisse  für  feine  Colonialwollen  errichtet  wurden. 
Das  Deutsche  Reich  hat  in  Folge  dessen  seinen  Rang  auf  dem 
Weltmarkte  bedeutend  gehoben,  wie  namentlich  aus  der  Handels- 
bewegung in  Wollenge  weben-  zu  ersehen  ist.  Unter  diesen  ge- 
langten wollene  Tuch-  und  Zeugwaaren,  Plüsche  und  Shawls  zur: 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  24 
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Einfuhr      Ausfuhr 

Einfuhr      Ausfuhr 

metr.  Ctr. 

metr.    Ctr. 

im  J. 

1878    . 

50.380        127.200 

im  J.  1882 

.     23.260        191.700 

1879    . 

69.960         12G.830 

„       1888 

.     21.060         198.000 

1880    . 

36.3101)      166.430 

„       1884 

.     20.580        211.080 

« 

1881    . 

30.940         183.200 

„       1885 

.     21.200         204.550 

und 

es  betrug  der  Werth  des  Handels  mit  Schaf wollwaaren: 

Einfuhr      Ausfuhr 

Einfuhr      Ausfuhr 

Millionen  Mark 

Millionen  Mark 

im  J. 

1880    . 

•     26,071         169,001 

im  J.  1883     . 

.     15,8,  t         175„68 

n 

1881     . 

.       23,965             184,452 

„      1884     - 

•       15,304             179,824 

r 

1882    . 

•       1^J184            l'^5>569 

„      1885    . 

•       16j054             155,gc)o 

Auch  in  Frankreich  prosperirt  dieser  Industriezweig;  es  wurden 
im  J.  1873  2.898.929  Spindeln  (darunter  2.648.063  thätig)  und  28.725 
mechanische  Webstühle  (darunter  21.934  thätig),  Ende  des  J.  1881 
aber  3.067.459  Spindeln  (darunter  2.852.107  thätig)  und  41.466 
mechanische  Webstühle  (darunter  38.765  thätig)  gezählt.  Seit  Ende 
1882  äußert  sich  allerdings  ein  gewisser  Stillstand  in  der  Wollen- 
Industrie,  welcher  der  deutschen  Concurrenz  und  der  finanziellen 
Krise  zugeschrieben  wird.  Die  Mehrausfuhren  von  Wollgarnen  und 
Geweben,  welche  im  J.  1869  nur  220  Mill.  betragen  hatten,  sind 
bis  zum  J.  1883  bedeutend  gestiegen  und  erst  in  den  3  letzten 
Jahren  wegen  des  Preisrückganges,  dem  Werthe  nach,  gesunken : 
dieser  betrug: 


(M  11  11  o  n  0  n    F  r  c  8.) 

Einfuhr           ||           Ausfuhr 

Im  Ganzen 

Garne  j  Gewebe 

zusamm.ll Garne   Gewebe 

zusamm. 

Mehr-Ausfuhr 

1880 

17,4 

79,. 

96,5 

49„ 

370,2 

419,5 

323,0 

1881 

20„ 

77,0 

97„ 

38„ 

360,7 

398,8 

301,, 

1882 

15,5 

84,3 

99,8 

39„ 

401,9 

441,8 

342,0 

1883 

17,H 

91,0 

109,, 

34,« 

370,, 

404,, 

295,0 

1884 

17,4 

88,8 

106,2 

32„ 

334,3 

366,« 

260,4 

1885 

22„ 

75,5 

98,3 

35,0 

330,. 

366,0 

267,8 

In  Oesterreich  endlich  war  die  Ent Wickelung  eine  analoge. 
Der  Vergleich  der  beiden  letzten  amtlichen  Erhebungen  zeigt  den 
üebergang  vom  Hand-  zum  Maschinenbetriebe  in  nachstehendem 
Umfange;  es  betrugen: 


»)  Von  1880—1885  in  der  Einfuhr:  „Wollenwaren"  überhaupt. 
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a)  Streichgarn- Industrie. 

Feiuspindelu 

Mechanische  "Webstühle 

Hand- Webstühle           .         .                  .        . 
Tuchmacher- Webstühle 

b)  Kammgarn-Industrie  und  gemischte  Sto£fe. 

Feinspindeln 77.410  94.270 

Mechanische  Webstühle 4.424  7.831 

Hand-Webstühle 13.704  I  9!o89 

Kleingewerbs-  und  Hausindustrie-Webstühle          .              j  3,890 

Nach  der  im  J.  1884  zum  ersten  Male  veröffentlichten,  leider 
unvollständigen,  Statistik  der  österreichischen  Industrie  nahm  die 
Wollenmanufaktur  im  J.  1880  folgende  Stellung  ein: 


im  J.  1875 
•      563.694 
1.906 
22.000 


1880 
459.685 
3.620 
9.694 
7.630 


Streichgarn-Spinnerei  .     .     . 
Kammgarn-  ,,  ... 

Kuustwoll-Erzeugung  .     .     . 

Streichgarn-Weberei     .     .     . 
Kammgarn  u.  gem.  Stoffe     . 

Teppiche,  Decken  u.  Kotzen 


Zahl  der 

Etab- 
lissements 

•     353 


160 
119 


Zahl  der 

beschäftigten 

Arbeiter 

9.219 

3.235 

713 

22.833 
24.639 

1.447 


Production 

Zahl  der  in 

den  Motoren       Menge 

verwendeten   metr.  Ctr, 

Pferdekräfte 


Werth 

Mill. 

fl.  ö.W. 


7.972 

1.470 

415 

1.418 
2.283 

369 


201.485 
32.200 
28.700 

stück 

572.000 

stück 

223.300 


^0,055 

llj565 

1^312 


5541 


44 

37,005 


Zusammen 


657 


62.086 


13,927 


147 


J039 


Die  Ausfuhr  der  Wollwaaren  war  während  der  Jahre  1873  —  1880 
ebenfalls  in  steter  Zunahme  begriffen;  denn  während  im  J.  1873 
noch  ein  Mehr-Import  nachgewiesen  wurde,  begann  im  J.  1874  der 
Umschwung  zu  regelmäßigem  Activsaldo,  welcher  in  den  letzten 
Jahren  folgenden  Umfang  genommen  hat: 


Einf 

uhr 

Ausfuhr 

Mehr-A 

usfuhr 

Menge 

Werth 

Menge     Werth 

Menge 

Werth 

m.  ctr. 

Mill.  fl. 

m.  Ctr.         Mill.  fl. 

m.  ctr. 

Mill.  fl. 

1881     . 

.    34.052 

21,4 

53.637        30,3 

19.585 

8,0 

1882     . 

.     34.726 

22„ 

52.840         30,0 

18.114 

7,. 

1883    . 

.     30.352 

19,3 

46.680        26,2 

16.328 

6,. 

1884    . 

.     28.100 

18,0 

50.822        26,6 

22.722 

8,6 

1885     . 

.     22.256 

13,8 
5. 

46  761         21,8 

Seide. 

24.505 

8,: 

I 


Die  Gewinnung  der  Rohseide  hatte  in  Folge  reicher  Seiden- 
ernten in  Europa  im  J.  1874  seit  der  Periode  der  Raupenkrankheit 
wieder   ihren   Höhepunkt    erreicht   und   die  Zufuhren  aus   Ostasien 
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stiegen  in  demselben  Jahre  ebenfalls  um  ein  sehr  beträchtliches 
Quantum.  Die  als  Folge  der  Krise  bald  fühlbare  Einschränkung 
des  Verbrauches  von  Seidenwaaren ,  traf  mit  reichen  europäischen 
Cocons-Ernten  und  größeren  Zufuhren  aus  Ostasien  zusammen  und 
bewirkte  daher  eine  rasche  Erniedrigung  der  Preise,  welche  mit 
vorübergehenden  Unterbrechungen  (Frühjahr  1876)  bis  in  die  neueste 
Zeit  fortdauerte.  Die  Berichte  aus  allen  maßgebenden  Ländern 
lauten  übereinstimmend  in  dem  Sinne,  daß  die  Seidenindustrie  mit 
diesen  herabgesetzten  Preisen  des  Rohstoffes  schon  als  einem  bleiben- 
den Factor  rechnet,  ohne  indessen  daraus  bisher  großen  Nutzen  zu 
ziehen,  weil  auch  der  Markt  für  Seidenwaaren  stets  ungünstig  war. 
Zwar  fehlte  es  nicht  an  Absatz,  aber  niedrige  Preise  und  die  Unsicher- 
heit der  Mode  machten  denselben  w^enig  lohnend.  Erst  Ende  1885 
trat  eine  wesentliche  Hebung  der  Seidenpreise  und  der  Nachfrage 
nach  Seidenwaaren  ein,  welche  diesen  ganzen  Industriezweig  belebt. ') 
1.  Production  der  Rohseide.  Dieselbe  hat  in  den  letzten 
Jahren  nach  den  Aufstellungen  der  Lyoner  Seidenhandelskammer 
(Union  des  marchands  de  soie)2)  folgenden  Umfang  erreicht.  3) 

Gewinnung  und  Zufuhr  von  Rohseide  in  Europa. 
I.  Europäische  Seiden-Ernten. 

(Kilogramm), 


1880 

1881 

1882 

1883 

1884  :  1885 

Italien*)  .  .  . 

js.oii.ooo 

2.965.000 

2.370.000 

3.200.000  2.810.000  2.457.000 

Oesterr.-Ung. 

147.560 

125.000 

180.000|  142.000!  168.000 

Frankreich.  . 

525  700 

750.000 

772.000 

611.000 

483.000;  535.000 

Spanien  .  .  . 

70.000 

84.000 

110.000 

95.000 

85.0001  56.000 

Türkei^)  .  .  . 

95.000 

120.000 

80.000 

110.000 

95.000,  100.000 

Griechenland 

16.000 

13.000 

20.000 

20.000 

20.0001   20.000 

Zusammen 

3.717.700 

4.079.560 

3.477.000 

4,216.000 

3.635.000,3.336.000 

IL  Aussereuropäische  Zufuhren. 


Türkei  ß)  .  . 
Syrien  .  .  . 
Kaukasien'j 
Algier  .  .  . 
China  ^)  .  . 
Japan  .  .  . 
Ostindien  '■^) 


93.000 

193.000 

330.000 

1.650 

4.611.000 

1.145.000! 

486.0001 


72.000 

166.000 

250.000 

2.810 


90.0001 
235.000 
250.000 

-8)   I 


3.453.000  4.029.000 

1.090.000  1.436.000 

382.000  456.000 


180.000 
290.000 
250.000 

-') 
3.647.000 


185.000 
230.000 
200.000 

-') 
3.469.000 


1.555.0001.346.000 


172.000 

222.500 

75.000 

-') 
3.347.000 
1.351.000 


536.000    208.000;    445.000 


Zusammen    6.859.650|5.415.810|6.496.000|.  6.458.000;5.638.000  5.612.500 
Ges.Menge  10.577.350i9,495.370|9.973.000|10.674.000i9.273.000;8.948.500 


Note  1)— 10)  siehe  Seite  373. 
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In  dieser  Darstellung  sind  die  minder  bedeutenden  Productions- 
gebiete  entweder  gar  nicht  oder  nur  summarisch  berücksichtigt. 
So  war  von  Oesterreich-Ungarn  bis  zum  J.  1880  nur  die  Roh- 
seiden-Gewinnung Südtirols  aufgenommen  und  diejenige  der  übrigen 
Landestheile,  die  durchschnittlich  früher  ca.  650.000  Kg.,  seit  3 
Jahren  aber  in  Folge  der  namhaften  Fortschritte  der  Seidenzucht 
in  Görz  und  in  Ungarn  1.500.000  Kg.  Cocons,  d.  i.  jetzt  etwa 
106.000  Kg.  Rohseide  jährlich  beträgt,  ist  erst  seit  1881  in  die 
Berechnung  eingestellt  worden.  Gegenwärtig  wird  sie  sehr  richtig 
verzeichnet  und  die  beiden  Quellen  zeigen  eine  ausreichende  Ueber- 
einstimmung,  denn  für  das  letzte  Jahr,  für  welches  eine  Gegenüber- 
stellung möglich  ist,  nämlich  für  1883  ergibt: n) 

die  amtliche  Statistik  die  Lyoner  Statistik 


Kg.   Cocons 

in  Südtirol 1.600.000 

„  Görz  und  Gradisca    .  500.000 

„  Istrien 120.000 

„  Dalmatien    ....  40.000 

„  and.  österr.  Ländern  — 

„  Ungarn     .     .     .     .     .  71.539 
2.331.539 


Kg.   Cocons 

in  Südtirol 1.422.260 

.,  Görz  und  Gradisca   .     1.194.110 

„  Istrien 120.000 

„  Dalmatien    ....  19.440 

„  and.  österr.  Ländern  973 

„  Ungarn    .     .     .     .     .  72.142 

2.828.925 

^)  Zur  besten  Orientirung  dient  der  Compte-rendu  des  travaux  de 
la  Chambre  de  Commerce  de  Lyon  (letzter  Jahrg.  1885). 

2)  Statistique  de  la  Production  de  la  soie  en  France  et  ä  l'Etranger 
(bisher  15  Jahrgänge;  letzter:  Recolte  de  1885,  Lyon  1886.). 

3)  Wegen  früherer  Jahre  bis  1873  vgl.  Uebersichten,  1878,  S.  132 
und  1880—81,  S.  311. 

*)  Bis  1881  ist  die  Seidenproduction  von  Oesterreich-Ungarn  in  der 
französischen  Quelle  bei  Italien  eingerechnet.    Einzelnes  darüber  vgl.  oben. 

^)  Die  europäischen  Vilajets  von  Volo,  Salonik  und  Adrianopel  (Ru- 
melien). 

^)  Anatolien,  d.  i.  besonders  die  Umgebung  von  Brussa,  sowie  der 
Küstenstrich  und  Kadschaily. 

■)  Die  Lyoner  Statistik  umfaßt  unter  dieser  Bezeichnung:  Georgien 
und  Korassan. 

^)  Bei  Frankreich  einbezogen. 

^)  Nur  die  Exportmengen  von  Shanghai  und  Canton.  In  der  chine- 
sischen Ausfuhrstatistik  (s.  unten)  sind  daher  stets  um  1  bis  1  V2  Mill. 
Kg.  mehr  Roh-  und  Ausschuß-Seide  verzeichnet. 

^°)  Exporte  aus  Calcutta  nach  Europa.  Wer  die  Daten  der  Lyoner 
Quelle  nach  den  indischen  Handelsausweisen  zu  ergänzen  sucht,  findet 
unten  die  Gesammt-Exporte  Ostindiens  angegeben. 

^^)  Das  k.  k.  Ackerbau-Ministerium  veröffentlicht  die  „Statistik  der 
Productionsmengen  aus  der  Thierzucht"  nicht  alljährlich,  sondern  hat  die 
letzte  derselben  pro  1883  im  J.  1885  (Statist.  Jhb.)  publicirt. 
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Nach  dem  mittleren  Ausbringen  aus  diesen  Cocons  wurde  die 
Rohseiden-Production  von  Oesterreich-Ungarn  in  den  o.  a.  Mengen 
eingestellt.  *) 

In  Portugal,  welches  in  der  Lyoner  Statistik  fehlt,  werden 
beiläufig  2600  bis  3000  Kg.  Rohseide,  im  europäischen  Rußland 
etwa  500  Pud,  d.  i.  8200  Kg.  Seide  erzeugt;  auch  dasjenige,  was 
Spanien,  das  Deutsche  Reich,  die  Schweiz  und  Belgien 
beitragen,  hat  keine  Bedeutung. 

Um  den  Umfang  der  gesammten  Rohseiden-Gewinnung  richtig 
zu  beurtheilen,  müßte  man  natürlich  nebst  den  oben  angegebenen,  in 
den  internationalen  Handel  gelangenden  Mengen  auch  den  Verbrauch 
der  außereuropäischen  Länder,  d.  i.  vor  Allem  von  Ostasien  selbst, 
dann  von  Kaukasien,  Vorderasien  u.  s.  w.,  und  dasjenige  in  Betracht 
ziehen,  was  direct  nach  Amerika  geliefert  wird  und  in  den  letzten 
Jahren  bedeutend  zunimmt. 

In  China  werden  seit  zwanzig  Jahren  stets  größere  Mengen 
von  Rohseide  gewonnen;  die  Gesammt- Ausfuhren  wuchsen  bis  1876, 
wo  sie  an  Quantität  und  Werth  einen  Höhepunkt  erreichten;  von 
1877  bis  1878  folgte  ein  Rückschlag  des  Absatzes  und  der  Preise, 
in  den  Jahren  1879  und  1880  wieder  eine  Zunahme  bei  niedrigen 
Preisen  und  endlich  in  der  jüngsten  Zeit  (1881 — 1885)  eine  Stabi- 
lität der  Exporte  und  Abnahme  der  Preise  chinesischer  Seide;  letz- 
tere betrugen: 


im  Werthe  von 

im 

Werthe  von 

Kg.  2)     Mm.  Mark  2) 

Kg.  2) 

Mill.  Mark  2) 

im  J.  1870 

2.769.517  .  118,6 

im  J. 

1880 

6.386.841 

.  139,0 

„   1872 

8.816.956  .  148,9 

'? 

1881 

5.930.064 

.  126,6 

„   1874 

1.135.175  .  116,7 

;i 

1882 

5.866.560 

.  107,, 

„   1876 

5.621.000  .  189,q 

n 

1883 

5.814.547 

.  109,, 

„   1878 

3.818.257  .  116,5 

n 

1884 

6.375.318 

.  104,3 

„   1879 

5.939.968  .  137,3 

n 

1885 

5.457.292 

.   81„ 

*)  Die  Erfolge  des  Landes-Seiden-Inspectorates  in  Ungarn  sind  sehr 
beachtenswerth;  denn  durch  Fachunterricht,  Vermehrung  der  Maulbeer- 
bäume und  Einführung  der  Seidenindustrie  hat  es  folgende  Zunahme  in 
wenigen  Jahren  erreicht:  im  J.  1883  72.142  Kg.,  im  J.  1884  122.133  Kg., 
im  J.  1885  176.000  Kg.  und  im  J.  1886  255.000  Kg.  zur  Einlösung  ge- 
langte Cocons.  d.  i.  in  den  beiden  letzten  Jahren  schon  11.000  resp. 
15.000  Kg.  Rohseide. 

2)  1  Pic.  =  60,48  Kg,  und  1  H.  Tael  nach  dem  Lonrloner.Courswerthe 
(S.  260)  gerechnet.  Einzelheiten  der  Vorjahre  in  den  Uebersichten  1878 
S.  133,  1879  S.  184  und  1881—82  S.  313. 
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In   den  letzten   drei  Jahren  setzt  sich  dieser  gesammte  Export 
aus  folgenden  einzelnen  Positionen  zusammen: 


Gattungen: 


im  J.  1883 


Piculs 


Werth 
H.  Tael8 


im  J.  1884 


Piculs 


Werth 
H.  Taels 


im  J.  1885 


Piculs 


Werth 
H.  Taels 


Seide, 


roh  u.  gezw. 
Aussch.u.Abf. 
groben,  wilde 
Cocons  .  .  .  . 


59.143  16.959.264 

28.498    1.605.361 

5.837;      510.974 

2.662       182.870 


61.140 

35.002 

6.652 

2.618 


15.847.212 

1.730.241 

609.463 

118.906 


50.113112.846.074 

30.907!  1.625.488 

7.8711      723.983 

1.342|        60.401 


Im  Ganzen 


).140;  19.258.469 


105.412il8.305.822 


90.233  15.255.946 


Die  Ernte  vom  J.  1884/85  wurde  um  fast  10.000  Ballen  reicher 
geschätzt  als  jene  des  Vorjahres,  traf  mit  großen  Lagervorräthen  in 
Europa  zusammen  und  bewirkte  den  enormen  Preissturz;  in  der 
Saison  1885/86  dagegen  war  die  Ernte  durch  Regenwetter  wesentlich 
verringert,  der  eigene  Verbrauch  der  chinesischen  Bevölkerung  nahm 
bedeutend  zu  und  dadurch,  sowie  durch  ein  Eingreifen  der  europäi- 
schen Spekulation  gestalteten  sich  die  Absatz-  und  Preisverhältnisse 
wesentlich  besser.  Uebrigens  ist  nach  übereinstimmenden  Berichten 
eine  wirkliche  Abnahme  des  Consums  chinesischer  Seide  in  Europa 
zu  bemerken,  was  in  dem  Uebergange  der  Industrie  zu  billigeren 
Surrogaten  und  gemischten  Stoffen  seinen  hauptsächlichen  Grund 
hat;  die  steigende  Ausfuhr  von  Seidenabfall  und  Floretseide  aus 
China  und  Japan  hängt  ebenfalls  mit  dieser  Phase  zusammen. 

Was  den  einheimischen  Seidenverbrauch  in  China  selbst  betrifft, 
so  gab  der  „North  China  Herald"  vor  Kurzem  eine  approximative 
Schätzung  desselben  auf  2  bis  2.6  Mill.  Kg.  Diese  Menge  zu  den 
Exporten  hinzugerechnet,  ergibt  für  die  Seidenzucht  in  China  ein 
Erträgniß  von  mindestens  8  bis  9  Mill.  Kg.  Diese  Schätzung  stimmt 
mit  den  Berichten  überein,  welche  die  Chefs  der  ausländischen 
Zollämter  in  China  über  die  Seidencultur  in  den  verschiedenen 
Provinzen  im  J.  1882  erstatteten,  und  nach  welchen  im  Ganzen 
9.488. 000  Kg.  als  Durchschnitt  der  jährlichen  Seidenproduction  an- 
gegeben werden.  Der  größte  Antheil  entfällt  auf  die  Provinzen 
Chekiang  (3.625.850  Kg.)  und  Kuangtung  (2  473.423  Kg.).  Es  darf 
jedoch  nicht  unbemerkt  bleiben,  daß  die  seit  sechs  Jahren  constant 
günstigeren  europäischen  Seidenernten  die  Verhältnisse  der  Seiden- 
production in  China  wesentlich  zu  verschieben  drohen. 
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In  Japani)  folgte  dem  enormen  Aufschwünge  des  Exportes  im 
J.  1862/63  (mit  ca.  1.227.000  Kg.)  eine  Periode  des  Rückganges 
und  der  Verluste,  welche  sich  zumeist  im  J.  1870  fühlbar  machte, 
jedoch  seit  der  Saison  1876/77  wieder  zum  Besseren  gewendet  wurde 
und  in  den  letzten  Jahren  insbesondere  dadurch  einen  so  großen 
Impuls  erhielt,  daß  die  directen  Verschiffungen  nach  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  zunehmen;  diese  betrugen  im  J.  1885/86  be- 
reits 15.034  Ballen,  d.  i.  drei  Fünftel  der  Gesammt- Ausfuhr.  Die 
Exporte  von  Rohseide  beliefen  sich: 


in  der  Saison 
(1.  Juli  bis  30.  Juni) 

Ballen2) 

d-  i.  circa  Kg 

1878/74     .     . 

.      14.520      .      . 

726.000 

1874/75     .     . 

.     11.941     .     . 

597.050 

1875/76     .     . 

.     13.591     .     . 

679.550 

1876/77     .     . 

.     21.217     .     . 

1.060.850 

1877/78     .     . 

.     22.024     .     . 

1.106.000 

1878/79     .     . 

.     19.257     .     . 

987.000- 

1879/80     .     . 

.     17.897     .     . 

931.000 

1880/81     .     . 

.     22,339     .     . 

1.180.000 

1881/82     .  '  . 

.     21.776     .     . 

.     1.120.000 

1882/83    .     . 

.     25.000     .     . 

1.250.000 

1883/84    .     . 

.     39.025     .     . 

2.146.375 

1884/85     .     . 

.     25.403     .     . 

1.439.000 

1885/86     .    . 

.     25.884     .     . 

1.533.000 

Dazu  kommen  noch  in  den  letzten  fünf  Jahren  je  21.000  bis 
25.700  Piculs  Seidenabfälle  und  Cocons,  überhaupt  aber  ergibt  die 
Ausfuhr  in  den  Kalenderjahren: 


1883  2.081.317  Kg   Rohseide 

1884  1.398.933     „ 

1885  1.476.777     ,. 


1.192.700  Kg.  Seidenabfälle 
1.231.900     ^  „ 

903.500     „ 


Die  Jahre  1882  und  1883  haben  seit  langer  Zeit  die  reichsten 
Seidenernten  gebracht;  dagegen  ergab  das  J.  1885  einen  Ausfall  von 


*)  Vgl.  insbesondere  die  erschöpfende  Darstellung  über  „Japan's 
volkswirthschaftliche  Zustünde  im  J.  1885"  von  G.  v.  Kr  ei  tu  er  (Beil. 
zu  der  vom  Orientalischen  Museum  herausgegebenen  Wochenschrift  „Han- 
dels-Museum"  No.  43—47,  Wien  1886). 

2)  1  Ballen  wurde  früher  mit  etwas  über  80  Catties,  also  48—50  Kg. 
netto,  gerechnet.  Kach  diesen  Gewichts- Annahmen,  welche  in  den  amt- 
lichen Handelsausweisen  bestätigt  wurden,  haben  wir  die  Exporte  für  frühere 
Jahre  oben  angesehen,  während  sie  von  anderer  Seite  für  1880  bis  1882 
schon  auf  1.700.000—1.900.000  Kg.  beziffert  wurden;  in  neuerer  Zeit  ist 
jedoch  das  Gewicht  des  Ballens  so  erhöht  worden,  daß  es  durch- 
schnittlich fast  gleich  1  Pic.  oder  60,4g  ^^S'  angenommen  werden  kann. 
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30—40  Procent,    der   jedoch   wegen   guter   Qualität    und  günstiger 
Marktconjuncturen  nicht  sehr  gefühlt  wurde. 

Für  die  Jahre   1878—1885   bewerthen   die  amtlichen  Handels- 
ausweise diese  Exporte  wie  folgt: 


Yeni)           Mill.  Mark    | 

Yeni)           Mill.  Mark 

ur  1878  . 
„    1879  . 
.,    1880  . 
„    1881  . 

.     9.904.938   =   39.6 
.  11.157.700   ^   44,. 
.     9.962.879   =    39„ 
.  12.667.119   =   50,6       ! 

für  1882  . 
„    1883  . 
„    1884. 
„    1885  . 

.  18.638.984   =   70,8 
.  18.287.647   =   69,5 
.  13.024.139   =   46,9 
.  14.473.396    =   49,. 

Auch  für  Japan  ist  es,  wie  für  China,  unn^öglich,  über  die 
Gesammt-Production  von  Seide  und  Cocons  genaue  Angaben  zu 
machen,  da  die  vorhandenen  Erhebungen  der  japanischen  Statistik 
ungemein  von  einander  abweichen.  Nach  E.  Bavier  dürfte  der 
eigene  Verbrauch  etwa  1  Mill.  Kg.,  die  Gesammtgewinnung  also  2 
bis  21/2  Mill-  Kg.  betragen;  Kreitner  gibt  das  mittlere  Ernte- 
Erträgniss  der  drei  Jahre  1882—1884  mit  3.519.000  Kg.  an,  was 
in  Anbetracht  der  besonders  günstigen  Verhältnisse  dieser  Jahre  die 
Schätzung  Bavier's  wesentlich  bestätigt. 

Diesen  beiden  hervorragenden  Seiden-Ländern  des  äußersten 
Ostens  von  Asien  sei  der  Vollständigkeit  wegen  noch  als  drittes 
Siam  angereiht,  dessen  Ausfuhren  (ausschließlich  nach  Ostindien) 
von  30.888  Kg.  im  J.  1876  auf  66.105  Kg.  (1093  Pic.)  im  J.  1884 
stiegen. 

Die  Seidenzucht  Ostindiens  beschränkt  sich  auf  Bengalen;  die 
in  anderen  Landestheilen,  Assam,  Mysore,  im  Punjab  u.  s.  w.  ge- 
machten Versuche  zur  Einbürgerung  dieses  Erwerbszweiges  wollten 
bisher  nicht  glücken.  Es  liegen  im  Gegentheile  Anzeichen  des  Ver- 
falles der  Seidencultur  in  Indien  offen  zu  Tage;  ein  französischer 
Berichts)  schätzt  die  Gesammtproduction  von  roher  Seide  auf  nur 
423.000  Kg.  In  der  That  führt  Ostindien  überhaupt  regelmäßig 
weitaus  mehr  Rohseide  aus  China  zur  Verarbeitung  in  Bombay  und 
im  Punjab   ein ,   als   es  exportirt;    nur  die  wiederholten  Ausfälle  in 


^)  1  Yen  ist  mit  Rücksicht  auf  den  durchschnittl.  Wechselcours  in 
den  4  Jahren  1878—1881  =  4  J6.  gesetzt,  dagegen  stellt  sich  derselbe 
in  den  Jahren  1882  und  1883  auf  3  J^  80,  im  J.  1884  auf  SJCQO  und 
im  J.  1885  auf  3  c^  40. 

*)  Rapports  consulaires  sur  l'etat  de  la  sericiculture  dans  divers  pays. 
Bull,  du  Ministere  de  Fagriculture,  1884  p.  393  sq. 
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der  europäischen  Cocons-Ernte  haben  in  jüngster  Zeit  die  Ausfuhr 
des  höchst  mittelmäßigen  Productes  ermöglicht.  Der  Außenhandel 
in  roher  Seide  betrug  in  den  letzten  ftlnf  Jahren: 


Einf uh 

r 

Ausfuhr 

im  J. 

Pfd.  engl. 

Werth  Rupien 

im  J. 

Pfd.  engl. 

"NVerth  Eupien 

1881/82     , 

.     1.760.595 

7.492.107 

1881/82 

.     339.322 

3.015.847 

1882  83     , 

.     2.386.150 

10.741.556 

1882/83 

.     501.576 

4.410.415 

1883/84    . 

.     2.210.893 

9.695.749 

1883/84 

.     672.710 

5.255.194 

1884/85     , 

.     1.831.702 

7.475.633 

i       1884/85 

.     531.205 

3.694.652 

1885/86     , 

.     1.732.559 

7.219.166 

1885/86 

.     358.071 

2.427.444 

Dazu  kam  der  seit  dem  J.  1879  besonders  nachgewiesene  Ex- 
port von  Abfall-Seide  (Chussum)  in  der  Menge  von  750.000  bis 
1.080.696  Ibs.;  scheinbar  große  Quantitäten,  die  aber  nur  geringen 
Werth  haben  (im  J.  1885/86,  wo  sie  den  Höhepunkt  erreichten,  nur 
895.068  Rup.). 

Für  die  Seiden-Gewinnung  in  der  Levante  sind  zunächst  die 
oben  (für  die  Türkei)  gegebenen  Daten  maßgebend.  Aus  den  Yilla- 
jeten  von  Hudavendighiar  mit  Brussa  und  Biledjik  gelangen  circa 
120 — 130.000  Kg.  auf  europäische  Märkte;  auch  Trapezunt  liefert 
Einiges.  Wichtiger  jedoch  ist  Syrien,  wo  man  es  in  den  Eilanden 
des  Libanon  durch  Einführung  der  europäischen  Spinnweise  dahin 
gebracht  hat,  daß  regelmäßig  sehr  bedeutende  Quantitäten  (1883: 
266.100  Kg.)  dort  erzeugter  Rohseide  auf  dem  Markte  von  Marseille 
mit  den  feinsten  Gespinnsten  anderer  Länder  in  Concurrenz  treten. 
Cypern,  wo  vor  Auftreten  der  Raupenkrankheit  (1861)  eine  Aus- 
fuhr von  30 — 40.000  Kg.  Rohseide  verzeichnet  wurde,  producirt  jetzt 
nur  mehr  6000 — 7000  Kg.;  auf  Kreta  schätzt  man  eine  Mittelernte 
auf  24.000  Kg.  Rohseide. 

Das  asiatische  Rußland,  dessen  Seidenproduction  in  der 
oben  benutzten  Uebersicht  der  Lyoner  Handelskammer  cumulativ  mit 
Persien  geschätzt  wird,  besitzt  ein  dem  Seidenbau  ungemein  gün- 
stiges Gebiet,  dessen  Ertrag  in  den  letzten  Jahren  jedoch  durch  die 
Seidenraupenkrankheit  aul  ein  Viertel  des  früheren  reducirt  wurde. 
In  Persien  endlich  sollen  nach  einem  Consulatsberichte  circa 
400.000  Kg.  Rohseide  jährlich  gewonnen,  aber  nur  etwa  zur  Hälfte 
und  zwar  zumeist  nach  Rußland  ausgeführt  werden. 

Resumiren  wir  sämmtliche  vorangehende  Daten,  so  gelangen  wir 
zu  folgender  beiläufiger  Uebersicht: 
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Rohseiden-Gewinnung  aller  Länder: 

Seiden-Ernte  (1885)  in  Europa  i)   .     .  circa      3.340.000  Kg. 

Ernten  in  China  (Schätzung)     .     .     .      „  9.440.000  „ 

in  Japan  (1882-84)       .     .     .      „  3.520.000  „ 

„        in  Kleinasien  u.Transkaukasien  circa         480.000  „ 

in  Ostindien  2)  (1883) 423.000  „ 

;,        in  Persien  (1883)      ......  400.000  „ 

Ausfuhr  aus  Slam  (1884)       ......  66.000  „ 


Zusammen     17.619.000  Kg. 

Die  europäische  Seidenzucht  erscheint  soliin  an  der  Rohseiden- 
gewinnung der  ganzen  Erde  jetzt  nicht  mehr  mit  vollen  20  Procent 
betheiligt,  während  der  Rest  zumeist  auf  die  Länder  des  äußersten 
Ostens  von  Asien  entfällt. 

2.  Seiden- Handel  und  Verbrauch.  In  dem  europäischen 
Seidenhandel  und  auch  in  der  industriellen  Verarbeitung  der  Roh- 
seide hat  Frankreich  seine  Superiorität  über  England  noch  weiter 
befestigt  und  trotz  mancher  Klagen  stand  die  Seidenindustrie  auch 
in  jüngster  Zeit  in  voller  Thätigkeit.  Der  Rohseiden-Verbrauch 
(ohne  die  ebenfalls  bedeutende  Mehreinfuhr  von  gehaspelter  Seide 
und  von  Cocons)  berechnet  sich  in  den  verflossenen  Jahren  wie  folgt: 

daher  Eigene  Summe  des 

im  Jahre        Einfuhr  Ausfuhr  Mehr-Einfuhr  Rohseide  Verbrauches 

1879  .  3.918.556  1.538.855         2.379.701  375.000  2.754.701 

1880  .  4.108  528  1.643.196    2.465.332  525.700  2.991.032 

1881  .  4.466.415  1.709.473    2.756  942  750.000  3.506.942 

1882  .  3.767.914  1.847.782    1.920.132  772.000  2.692.132 

1883  .  4.104.165  1.499.065    2.605.100  611.000  3.306.100 

1884  ,  3.922.709  1.647.364    2.275.345  483.000  2.758.342 

1885  .  3.463.344  1.371.717    2.091.627  535.000  2.626.627 

Rechnet  man  die  Mehr-Einfuhren  von  Cocons  und  gehaspelter 
Seide  in  dem  richtigen  Verhältnisse  hinzu,  so  ergibt  sich  (nach  dem 
Bulletin  des  soies  et  soieries)  annäherungsweise,  daß  die  französische 
Industrie  thatsächlich  verbraucht  hat: 


Kg. 

Kg. 

im  J.  1874  . 

.  4.994.000 

im  J.  1879  . 

.  3.717.000 

„   1875  . 

.  4.742.000 

.,   1880  . 

.  4.074.000 

.,   1876  . 

.  5.441.000 

:,   1881  . 

.  4.413.539 

:,   1877  . 

.  2.821.000 

:,   1882  . 

.  3.386.130 

„   1878  . 

.  4.582.000 

„      1883  . 

.  4.127.000 

)  Mit  Einrechnung  der  minder  wichtigen  Productionsgebiete. 
)  Mit  Einschluß  der  Abfallseide. 
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Die  Conditionirungen  in  Lyon  und  Marseille  betragen  regel- 
mäßig mehr  als  die  Hälfte  aller  in  Europa  überhaupt  zum  Trocknen 
und  Abwägen  gelangenden  Seide;  denn  es  wurden  in  ganz  Europa 
conditionirt: 


Länder:^ 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

K 

i  1  o  g  r  a  m 

m. 

Frankreich    . 

7.558.380 

6.582.022 

6.656.368 

6.408.996 

6.215.073 

Italien .    .    . 

5.323.479 

4.604.291 

5.002.364 

4.580.560 

4.983.111 

Schweiz    .    . 

1.358.346 

1.177.871 

1.285.809 

1.335.254 

1.244.674 

Deutschland  . 

794.327 

771.344 

686.760 

698.920 

664.739 

Oesterreich   . 

131.238 

118.909 

108.613 

109.416 

105.064 

England    .     . 

71.340 

61.880 

78.386 

80.692 

06.304 

Zusammen  15.237.110     13.316.317     13.818.300     13.213.838    13  278.965 

Davon  entfielen  auf  Lyon  allein  im  Durchschnitte  des  Jahr- 
zehntes 1873—1882  überhaupt  4.468.884  Kg.,  und  speciell  in  den 
letzten  Jahren: 


im  Jahre  1878     , 

.    4.333.006  Kg. 

1   im  Jahre  1882     , 

.     4.657.466  Kg. 

1879     , 

.     4.544.320    „ 

1          .          18«3 

.     4.693.694    ,, 

1880     . 

,    4.731.649    ,. 

!          .          1884    , 

.     4.615.318    ,. 

1881     . 

.     5.421.654    ., 

1885     . 

,     4.439.064    ., 

Zur  industriellen  Verarbeitung  dieser  Rohseidenmengen  besitzt 
Frankreich  243.000  Moulinir-Spindeln  und  830.000  Doublir-  und 
andere  Spindeln,  dann  14.000  mechanische  und  63.000  Handwebstühle 
zur  Fabrikation  der  glatten,  sowie  34.600  mechanische  und  19.000 
Handwebstühle  zur  Fabrikation  der  verschiedenen  fa^onnirten  Seiden- 
stoffe. Uebrigens  ist  die  Lage  der  französischen  Seidenindustrie  in 
den  letzten  Jahren  keineswegs  beneidenswerth  gewesen.  Die  Lyoner 
Industrie  mußte  immer  mehr  von  der  Herstellung  reiner  Seidenstoffe 
zu  derjenigen  der  gemischten  Stoffe  übergehen,  um  nur  überhaupt 
den  Markt  zu  behaupten  und  ist  auch  auf  diesem  Gebiete  der  wach- 
senden Concurrenz  von  Deutschland,  der  Schweiz  und  Oesterreich 
ausgesetzt.  Um  die  Raschheit  des  Ueberganges  zu  erkennen,  genügt 
es  anzuführen,  daß  sich  die  reinen  Seidenstoffe  der  Lyoner  Industrie 
noch  im  J.  1876  mit  384,5  Mill.  Frcs. ,  im  J.  1885  aber  nur  mit 
153,5  Mill,  also  um  231  Mill.  Frcs.  geringer  bewertheten;  die  ge- 
mischten Artikel  dagegen  hoben  sich  in  dieser  Zeit  von  38,6  ^uf  die 
in   der   folgenden  Tabelle    ersichtliche    Höhe    von    176,    bzw.    11} 


1)  Die  Daten  für  die  Jahre  1877-1880  in  den  Uebersichten  1881—82 
S.  317. 


Seiden-Industrie. 


381 


Mill.  Frcs.    Die  Schätzung  der  Lyoner  Handelskammer  gibt  folgende 
Details  für  die  letzten  7  Jahre  und  zwar: 


(in  Mm.  Francs) 

1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885 

Glatte,  fagonirte  u.  brochirte  Stoffe 
aus  reiner  Seide 

Gemischte  Artikel(SeidemitBaum- 
woUe,  Wolle  u.  s.  w.)      ... 

Verschiedenartige  Gewebe  .    .    . 

! 
186,3  150,8 

128,6  176,5 
•24,4    24„ 

186,6 

166,3 
25,8 

177,5 

146,8 

47„ 

184,5 

141,6 
45.4 

162,5 

150.6 
42,6 

153,5 

144,t 
44„ 

Zusammen 

339,3!  351,, 

378,, 

371,8 

371,5 

355,71341,8 

Wie  hoch  Lyon  als  Seidenplatz  steht,  zeigen  diese  Productions- 
Werthe  im  Vergleich  mit  dem  "Werthe  des  französischen  Seidenwaaren- 
Exportes;  denn  dieser  betrug  im  Durchschnitt  der  Jahre  1860 — 1864 
noch  586  Mill.,  von  1875—1879  aber  nur  mehr  227  Mill.  und  in  den 
letzten  fünf  Jahren  1881—1885  zwischen  290  und  222  Mill.  Frcs. 
Nachweisbar  ist  übrigens  der  Rückgang  des  Werthes  der  Seiden- 
waaren-Ausfuhr  seit  20  Jahren  lediglich  eine  Folge  der  Verbilligung 
und  Preiserniedrigung  der  gangbarsten  Ausfuhrartikel:')  die  Menge 
des  Exportes  (in  Kilogramm  ausgedrückt)  hat  gleichzeitig  sogar  zu- 
genommen. 

Noch  mehr  als  Frankreich  wurde  England  von  den  Folgen  der 
Krise  und  der  veränderten  Conjunctur  betroffen;  die  zur  industriellen 
Verarbeitung  bestimmte  Einfuhr  von  Rohseide  sank  dort  innerhalb 
zehn  Jahren  auf  die  Hälfte,  resp.  ein  Drittel  der  früheren,  nämlich 
von  6  Mill.  Ibs.  (im  Werthe  von  5,8  Mill.  Lst.)  im  J.  1876  auf 
2  Mill.  Ibs.  (im  Werthe  von  1,5  Mill.  Lst.)  im  J.  1885.  Allerdings 
war  das  J.  1885  ein  besonders  ungünstiges,  da  in  den  Vorjahren 
noch  3,2  resp.  4,5  Mill.  Ibs.  Rohseide  zur  Verarbeitung  bezogen  worden 
waren.  Es  zeigt  sich  übrigens  der  Rückgang  auch  an  anderen  Symp- 
tomen; so  blieb  die  Ausfuhr  britischer  Seidenstoffe  seit-  6  Jahren 
im  vollen  Stillstand  und  beläuft  sich  auf  circa  7  Mill.  Yards  im 
Werth  von  2  Mill  £.  Nach  den  Angaben  des  Census  betrug  die  Zahl 
der  in   diesem  Industriezweig  im  Ganzen  beschäftigten  Arbeiter  im 


^)  Nach  den  Bewerthuogen  der  französ.  Handelswerth-Commission  ist 
vom  J.  1866  bis  1881  der  mittlere  Preis  der  glatten  ganzseidenen  Stoffe 
(etoffes  unies)  von  147  auf  128  Francs,  derjenige  der  fagonirten  ganz- 
seidenen Stoffe  von  84  auf  48  Francs  per  Kg.  gesunken. 
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J.  1861  noch  117.989,  im  J.  1871  dagegen  82.053  und  im  J.  1881 
63.577;  die  Berichte  der  Fabriksinspectoren  zeigen,  daß  in  den 
fabriksmäßig  betriebenen  Seidenspinnereien  und  Webereien  allein 
im  J.  1874  noch  45.559,  im  J.  1884  nur  42.995  Arbeiter  beschäftigt 
waren;  in  diesen  10  Jahren  nahm  auch  die  Zahl  der  Etablissements 
(von  818  auf  691)  und  der  Spindeln  (von  1.336.411  auf  1.062.748, 
darunter  888.104  Zwirn-  und  Moulinir-  und  174.614  Doublirspindeln) 
ab  und  nur  diejenige  der  mechanischen  Webstühle  vermehrte  sich 
(von  10.002  auf  11.966). 

Nächst  Frankreich  und  England  fällt  die  größte  Quote  des 
Seidenverbrauches  auf  Italien;  im  ganzen  Königreiche  waren  im 
J.  1880  nach  einem  kürzlich  als  zutreffend  bestätigten  Berichte  i) 
nicht  weniger  als  2.083.168  Seidenhaspeln  in  Thätigkeit,  welche  nicht 
nur  einen  großen  Theil  der  eigenen,  sondern  auch  eine  bedeutende 
Menge  (1  —  1,8  ^li^l-  I^©-)  importirte  Cocons  verarbeiteten  und  24.100 
Feinspindeln;  die  Zahl  der  gewerbsmäßig  betriebenen  Webstühle 
wird  auf  etwas  über  8000  (darunter  circa  700  mechanische),  von 
anderer  Seite  auf  12.000  angegeben;  außerdem  verzeichnet  die 
officielle  Statistik  85.903  Webstühle,  welche  in  der  Hausindustrie 
abwechselnd  zur  Bearbeitung  von  verschiedenen  Stoffen  dienen.  Im 
Ganzen  wird  die  Zahl  der  in  der  Production  der  rohen  und  filirten 
Seide  ihren  Erwerb  findenden  Personen  auf  185.729  beziffert.  Italien 
steht  aber  in  der  letzten  industriellen  Verarbeitung  der  Seide  nicht 
auf  jener  Stufe,  welche  die  natürlichen  Verhältnisse  diesem  Lande 
anweisen  würden;  es  hat  in  einer  ganzen  Reihe  von  Fabrikaten  noch 
immer  einen  Mehrimport. 

Unter  den  europäischen  Staaten  hat  überdieß  noch  die  Schweiz 
eine  bedeutende  Seidenindustrie;  dieselbe  verbrauchte  in  den  letzten 
sechs  Jahren  (1881—1885)  durchschnittlich  je  1.800.000  Kg.  netto  im- 
portirter  Rohseide  und  Seidenabfälle,  beschäftigt  nach  neuesten  amt- 
lichen Angaben  67.000  Arbeiter,  liefert  Fabrikate  im  Werthe  von 
125  Mill.  Frcs.  und  exportirt  regelmäßig  1,3  bis  1,4  Mill.  Kg.  Seiden- 
stoffe und  2  bis  2,3  Mill.  Kg.  Bänder,  deren  Werth  selbst  in  dem 
ungünstigsten  Jahre  1885  auf  99  Mill.  Frcs.  officiell  geschätzt  wurde. 

Was  schließlich  das  mit  Aufmerksamkeit  zu  verfolgende  Empor- 


*)  Vgl.  Relazione  del  deputalo  V.  Elle  na  in  den  Atti  della  com- 
tnissione  d'iuchiesta  per  la  revisione  della  tariffa  dosranale.  Roma  1886. 
II.  p.  207  sq. 
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blühen  dieses  Industriezweiges  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  betrifft,  so  geht  es  trotz  der  Ungunst  der  Zeiten  rascher 
vorwärts,  als  der  europäischen  Concurrenz  angenehm  ist.  Nach  den 
Angaben  des  Census')  hat  überhaupt  die  Seiden-Industrie  seit  30 
Jahren  in  folgendem  Umfange  zugenommen: 

1850 
Zahl  der  Etablissements      ...  67 

„    Arbeiter 1.723 

Investirtes  Capital       .     .     .     .   ^       678.300 
Werth  der  Fabrikate      ...   1     1.809.476 

Zusammenhängend  damit  stieg  der  Import  der  Rohseide  für 
diese  industriellen  Etablissements  von  ungefähr  1/2  Mill.  Ibs.  im  J. 
1869/70  rasch  auf  mehr  als  1  Mill.  Ibs.  gegen  Ende  der  siebenziger 
Jahre  und  betrug  in  der  neuesten  Zeit: 


1870 

1880 

86 
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6.649 

31.337 

6.231.130 

19.125.300 

2.210.662 

34.519.723 

im  J.  1878/79     . 

.     1.889.776  Ibs. 

im  J.  1882/83     . 

.     3.253.370  Ibs. 

„      1879/80     . 

.     2.562.236    „ 

„      1883/84     . 

.     3.222.546    ,, 

„      1880/81     . 

.     2.550.103    „ 

i       „      1884/85     . 

.     3.424.076    „ 

„      1881/82    . 

.     2.879.402    „ 

1       „      1885/86     . 

.     4.754.626    „ 

Zudem  wurde  jüngst  der  Anstoß  gegeben,  um  in  Amerika  selbst 
Filanden  zu  errichten.  So  soll  man  es  bereits  erreicht  haben,  daß 
in  der  letzten  Zeit  nahezu  40  Procent  aller  in  der  Union  benöthigten 
Seidenwaaren  im  Lande  selbst  erzeugt  werden,  während  im  J.  1860 
nur  13  Procent  und  im  J.  1870  23  Procent  von  den  eigenen  Manu- 
fakturen geliefert  wurden.  Amerika  macht  sich  also  auch  auf  diesem 
Gebiete  von  der  europäischen  Industrie  immer  unabhängiger  und  sein 
Markt  verliert  für  England,  Frankreich  und  Deutschland  an  Bedeu- 
tung, obgleich  noch  immer  Seidenwaaren  im  Werthe  von  circa  27 
Mill.  Doli,  importirt  werden. 

6.    Andere    Textilstoffe. 

Unter  den  mannigfachen  übrigen  Textilstoffen  aus  dem  Pflanzen- 
reiche, welche  in  neuerer  Zeit  überhaupt  industriell  verarbeitet  wer- 
den, nehmen  nur  drei  eine  hervorragende  Bedeutung  für  den  Welt- 
handel in  Anspruch:  Flachs,  Hanf  und  Jute.  Wir  wollen  daher 
von    der   ganzen  Reihe   der  außerdem  noch  zur  Yerspinnung  oder 


*)  Vgl.  bes.  die  Monographie:  W.  C.  Wyckoff,  Report  on  the  silk 
manufacturing  industry  of  the  U.  St.  in  Vol.  IL  of  the  tenth  census  1880, 
p.  903—935.     Washington,  1883. 
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Verwebung  gelangenden  Fasern,  wie  Coir  (Cocosnußfasern),  Sunn- 
Hanf,  Aloefaser  (Hennequen),  Chinagras,  Rheafiber  u.  s.  w.,  welche 
zumeist  nur  Specialitäten  einzelner  Culturgebiete  sind,  absehen,  und 
blos  die  drei  wichtigsten  Textilstoffe  in's  Auge  fassen. 

1.  Flachs.  Unter  den  europäischen  Ländern  erzeugen  nur  Ruß- 
land und  die  Niederlande  regelmäßig  mehr  Flachs,  als  sie  selbst 
für  die  industrielle  Verarbeitung  bedürfen  und  haben  eine  über- 
wiegende Ausfuhr;  alle  übrigen  europäischen  Länder,  in  denen  sich 
doch  große  Gebiete  gut  für  die  Cultur  eignen  würden,  vernachläßigen 
dieselbe  und  ergänzen  ihren  industriellen  Bedarf  durch  Zufuhr  des 
Rohstoffes.  Britisch-Ostindien,  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika, 
die  Argentinische  Republik  und  einige  andere  außereuropäische  Ge- 
biete besitzen  zwar  ebenfalls  einen  nicht  unbedeutenden  Flachsbau; 
allein  derselbe  wird  fast  ausschließend  zum  Behufe  der  Gewinnung 
von  Leinsamen  und  nicht  von  Bastfaser  betrieben.  Die  geringe 
Berücksichtigung  des  Flachsbaues  für  die  Zwecke  der  Erzeugung 
von  Bast  für  die  Textilindustrien  ist  um  so  weniger  verständlich, 
als  die  Preise  von  Flachs  in  den  letzten  Jahren  einen  sehr  günstigen 
Stand  behaupteten. 

Aus  technischen  Gründen,  welche  besonders  den  beim  Brechen 
und  Schwingen  des  Flachses  eintretenden  und  nur  annäherungsweise 
berechenbaren  Gewichtsverlust  betreffen,  ist  die  Produktions-Statistik 
nicht  genau  zu  pflegen.  Nur  für  wenige  Staaten,  wie  Irland,  Oester- 
reich  und  das  deutsche  Reich  liegen  unmittelbare  Einzelerhebungen 
vor.  Für  die  meisten  Länder  muß  man  sich  mit  der  Angabe  der 
Durchschnittserträge  begnügen,  und  für  manche,  z.  B.  für  das  wich- 
tige Rußland  sind  nur  Schätzungen  vorhanden.  Die  vorliegenden 
Daten  zeigen,  daß  Deutschland  in  den  letzten  Jahren  die  dem 
Flachsbau  gewidmete  Fläche  namhaft  (von  214.910  Ha.  im  J.  1875 
auf  133.069  im  J.  1878  und  108  297  im  J.  1883)  eingeschränkt  hat. 
Ein  Gleiches  gilt  von  0  est  er  reich,  wo  die  mit  Flachs  bestellte 
Fläche  von  107.160  Ha.  im  J.  1875  auf  85  717  Ha.  im  J.  1885  re- 
ducirt  wurde;  ebenso  ist  in  Frankreich  eine  Abnahme  dieser 
Cultur  (von  78.770  Ha.  im  J.  1875  auf  44.540  Ha.  im  J.  1884)  er- 
folgt und  auch  in  Holland  ist  die  gleiche  Erscheinung  und  zwar 
in  intensivem  Grade  zu  beobachten,  indem  die  dem  Flachsbau  ge- 
widmete Fläche  vom  Durchschnitte  des  Decenniums  1871—1880  (per 
18.891  Ha.)  rasch  auf  nahezu  die  Hälfte,  nämlich  10.557  Ha.,  zurück- 
ging.    Auch  in  Irland,  wo  seit  dem  J.  1875  die   mit  Flachs  be- 
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baute  Fläche  stetig  und  zwar  von  40.972  auf  63.643  Ha.  im  J.  1880 
erweitert  worden  war,  ist  seither  eine  rapide  Einschränkung  dieser 
Cultur  bis  auf  43.692  Ha.  durchgeführt  worden,  was  um  so  weniger 
begründet  erscheint,  als  Boden  und  Klima  notorisch  die  Production 
des  besten  Flachses  begünstigen.  Unter  diesen  Verhältnissen  gewinnt 
der  Flachsbau  in  Rußland  eine  immer  größere  Bedeutung;  nach 
officiellen  Angaben  beträgt  die  mit  Flachsbestellte  Fläche  1.528.000Ha., 
also  fast  das  Doppelte  dessen,  was  früher  gewöhnlich  angenommen 
wurde,  und  liefert  einen  Durchschnittsertrag  von  355 — 416  Mill.  Kg. 
Rußland  nimmt  daher  einen  immer  größeren  Antheil  an  der  Ver- 
sorgung der  britischen  und  deutschen  Leinenindustrie,  denn  neben 
der  Deckung  des  eigenen  sehr  bedeutenden  Bedarfes,  welchen  man 
auf  beiläufig  120  Mill.  Kg.  schätzt,  bringt  es  folgende  Mengen  zur 
Ausfuhr: 


rohen  Flachs  Flachs-Heede 

rohen  Flachs  Flachs-Heede 

(Pud.) 

(Pud.) 

1876 

.  6.821.718  .  1.591.882 

1881 

.  12.974.036  .  1.855.333') 

1877 

.  11.210.277  .  1.622.112 

1882 

.  12.133.001  .  1.506.349 

1878 

.  9.789.615  .  1.161.779 

1883 

.  10.941.662  .  1.487.285 

1879 

.  11.256.000  .  1.281.000 

1884 

.  11.111.000  .  1.668.000 

1880 

.  9.590.000  .  1.529.000 

1885 

.  9.346.000  .  1.911.000 

also  im  10jährigen  Durchschnitte  10.512.000  Pud  d.  i.  172  Mill.  Kg. 
Flachs  und  1.563.000  Pud  d.  i.  25,6  Kg.  Heede. 

Die  wichtigste  Absatzquelle  des  russischen  Flachses  sowie  auch 
desjenigen  der  beiden  anderen  oben  genannten  Exportländer  sind 
Großbritannien  und  Irland.  Die  Handelsusancen  haben  namentlich 
in  letzter  Zeit  den  Bezug  von  russischem  Flachs  sogar  gegenüber 
demjenigen  Irlands  bevorzugt.  Die  Einfuhr  erreichte  in  Großbritan- 
nien im  J.  1871  ihren  Höhepunkt  mit  109  Mill.  Kg.  und  betrug  im 
J.  1885  70  Mill.  Kg.  Flachs,  wovon  drei  Viertheile  aus  Rußland 
kamen. 

Die  Ausdehnung  und  der  Ertrag  der  Flachscultur  in  den  euro- 
päischen Staaten  ist  zu  schätzen  wie  folgt: 


1)  Vgl.  A.  Schoultz,  Flachs-  und  Hanfbau  in  Rußland,  in  der  Ruß. 
Revue,  1883,  XXIH.  S.  1—38. 

Neumaun- Spallart ,  Uebersicliten  1883 — 84.  25 
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Flachsbau  in  Europa. 


Ausdehnung 

Einheits-Ertrag 

Total-Ertrag 

Hectaren 

Kilogr. 

Kilogr. 

Rußland  i)      . 

.  (1883)  , 

.     1.528.000 

280—130        ca 

410.000.000 

Deutschland^) 

.  (1883)  . 

108.297 

410  (?) 

44.402.000(?) 

Oesterreich   . 

.  (1885)  , 

85.717 

502 

42.995.100 

Frankreich    . 

.  (1884) 

44.540 

815 

36.339.400 

Irland   .     .     . 

.  (1885) 

43.692 

486 

21.241.500 

Belgien      .     . 

.  (1884) 

40.078 

503 

20.159.200 

Italien  3)    .     . 

.  (1883) 

68.523 

290 

19.860.100 

Holland     .     . 

.  (1884) 

10.557 

518 

5  465.700 

Ungarn      .     . 

.  (1885) 

10.965 

375 

4.107.800 

Schweden*)   . 

.  (1884) 

11.198 

243 

2.596.440 

Finnland   .     . 

.  (1881) 

? 

? 

1.526.340 

Dänemark 

.  (1881) 

1.925 

290  (?) 

558.250 

Großbritannien 

.  (1885) 

1.006 

470  (?) 

472.820(?) 

Griechenland 

.  (1875) 

388 

312 

121.000 

Zusammen    1.954.886  —  609.845.650 

Yeranschlagt  man  den  jährlichen  Ertrag  der  übrigen  Flachsbau 
treibenden  Länder,  von  welchen,  wie  beispielsweise  von  Spanien  und 
Portugal,  directe  Erhebungen  fehlen,  noch  so  gering,  so  läßt  sich 
die  Flachsproduction  in  Europa  wohl  auf  mindestens  614  Mill.  Kg. 
annehmen.  Ueber  die  Verarbeitung  dieses  Rohstoffes  kann  erst  unten 
im  Zusammenhange  mit  Hanf  und  Jute  ein  Ueberblick  gegeben  werden. 
In  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  ist  die  Bedeu- 
tung des  Flachsbaues  und  der  Leinenindustrie  eine  geringe.  Nach 
dem  Census  von  1880  wurden  in  der  Union  421.098  Tons  (42,8  ^^i^l- 
Kg.)  Flachsbast  gewonnen,  welche  1.565,564  Ibs.  Spinnfaser  ergaben. 
Erhebungen  aus  dem  J.  1879  schätzten  die  Ausdehnung  des  Flachs- 
baues auf  eine  Area  von  beiläufig  160.000  Hectaren.  Wie  die 
Handelsausweise  zeigen,  importirt  die  Union  jährlich  große  Mengen 
Flachs  vornemlich  aus  Großbritannien,  Rußland  und  Canada,  und  zwar 
betrug  dieser  Import  in  jedem  der  letzten  Jahre  6  bis  6V2  Mill.  Kg. 
2.  Hanf.  Das  wichtigste  Productionsgebiet  in  Europa  ist  Ruß- 
land,   dessen    Jahresernte    an   verspinnbarem   Hanf    100   bis    120 

1)  Der  Totalertrag  wird  nach  den  neuesten  Quellen  auf  15  bis  20  Mill. 
Pud  geschätzt.  Die  Zahl,  welche  oben  eingesetzt  ist,  entspricht  dem  für 
1882  von  Yermoloft'  angegebenen  Durchschnitte  von  20  Mill.  Pud. 

2)  Für  1883  ist  nur  die  Anbaufläche  bekannt;  der  Ertrag  wurde  nach 
den  Nachweisen  vom  J.  1879  eingesetzt. 

3)  N.  Miraglia  Relazione,  in  den  Atti  della  Commissione  d'inchiesta 
per  la  revisione  della  tarilia  doganale.  Roma  1886  I.  p.  6,  wo  die  Daten 
für  den  Durchschnitt  1879 — 83  gegeben  sind. 

*)  Flachs  und  Hanf  zusammen. 
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Mill.  Kg.  und  dessen  Export  früher  regelmäßig  81/2  bis  4  Mill.  Pud 
d.  i.  57  bis  65,5  ^l^iH-  Kg.  betrug,  in  den  beiden  letzten  Jahren  1884 
und  1885  aber  auf  2.851.000  Pud  (46,;  Mill.  Kg.)  resp.  3.056.000  Pud 
(50  Mill.  Kg.)  Hanf  und  172.000  resp.  271.000  Pud  Hanfheede 
zurückgegangen  ist.  Daran  schließt  sich  Italien  mit  einer  durch- 
schnittlichen Jahresproduction  von  früher  90,  jetzt  nur  mehr  74 
Mill.  Kg.;  Ungarn,  dessen  Hanfernte  im  zehnjährigen  Durchschnitte 
(1876—1885)  nach  der  amtlichen  Statistik  42,8  ^iH-  Kg-,  nach  pri- 
vaten Schätzungen  aber  viel  mehr  bringt;  Oesterreich,  wo  im 
J.  1880  28  Mill.,  im  J.  1881  25,4  Mill.  und  im  J.  1885  nicht  ganz 
23,2  Mill.  Kg.  producirt  wurden;  Frankreich  mit  51  Mill.  Kg.  im 
J.  1880  und  4IV2  Mill.  Kg.  im  J.  1884;  endlich  Deutschland, 
dessen  Production  auf  11—17  Mill.  Kg.  angegeben  wird.  Die  übrigen 
Productionsgebiete  haben  nur  untergeordnete  Bedeutung  und  es  zeigt 
sich  auch  bei  Hanf  die  steigende  Abhängigkeit  der  westeuropäischen 
Länder  von  der  Zufuhr  aus  Rußland,  sowie  namentlich  von  jenen 
überseeischen  Gebieten,  welche  billigere  und  gut  taugliche  Ersatz- 
mittel liefern.  Wir  stellen  im  Folgenden  eine  Uebersicht  der  Pro- 
duction und  des  Verbrauches  von  Hanf  nach  den  Angaben  von  Dr. 
H.  Grothe  (I.  für  das  Jahr  1880)  und  unserer  eigenen  Nachweise 
der  Production  in  neuester  Zeit  1883—1885  (IL)  zusammen: 

Hanf: 


Länder. 

I. 
dS;n   i    I-P«^*    j  ^^P«^^       b^h 

IL 
Pro- 
duction 

(in  Millionen  Kilogramm) 

Rußland       .     . 
Italien     .     .    . 
Ungarn    .     .     . 
Frankreich  .     . 
Oesterreich 
Deutschland     . 
Ver.  St.  V.  Amer. 
Aegypten     .     . 
Belgien    .     .     . 
Spanien  .     .     . 
Skandin.  Staaten 
Holland  .     .     . 
Finnland      .     . 
Rumänien 
Großbritannien 

120,0      1        - 
96,0 
70,0              - 

50.4  18„ 

20.5  1         4,0 

10.6  54,5 
12,.               3„ 

2.        1. 

1,0       '       15,0 

0,6   ;     1,4 

1'6         i           - 

-       :      45,0 

64,0 
40,0 

4,4 
1,2 

34,6 
5,0 

0,. 

56,0 

56,0 

65,e(?) 

68,0 

24,5(?) 

30,5 

16„ 

3,0 

4,0 

3,2 
16,0 

1,9 
1,0 

45,„ 

110—120 

41,46 

23,21 
15,00  (?) 

5,10 

8,00 

0,80 
1,00 

0,.. 

^^,60 

Zusammer 

i 

395,,      ;     145,9 

149,9 

391,, 

324—325 
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Unter  den  überseeischen  Gebieten,  welche  für  die  Deckung  des 
Bedarfes  in  Europa  bedeutende  Zufuhren  liefern,  verdient  besonders 
die  Philippinen-Gruppe  erwähnt  zu  werden,  weil  von  dort  seit 
Anfang  der  sechziger  Jahre  die  unter  dem  Namen  „Manila-Hanf" 
(Abaca)  bekannte  Spinnfaser  (von  der  Musa  textilis  gewonnen  und 
ein  natürliches  Monopol  dieser  Inselgruppe)  in  großen  Mengen  ex- 
portirt  wird.  Der  Manila-Hanf  vereint  die  Geschmeidigkeit  des 
echten  Hanfes  mit  der  Festigkeit  des  Stahls,  seine  Cultur  ist  unge- 
mein leicht  und  einfach,  nur  das  Präpariren  der  Faser  erfordert 
viele  Arbeit.  Die  Ausfuhr  betrug  im  J.  1871  nur  463.752  Pic.  (zu 
63,27  Kg.),  seit  1872  aber  regelmäßig  über  600.000  Pic.  und  in  den 
letzten  Jahren  wieder  viel  mehr,  nämlich  im  J.  1880  796.588  Pic, 
1881  870.352  Pic,  1882  707.185  Pic,  1833  746.870  Pic  und  1884 
815.618  Pic  (d.  i.  51,6  Mill.  Kg.).  Auch  aus  Britisch-Ostindien 
gelangen  seit  einigen  Jahren  steigende  Mengen  von  Hanf  (1885/86 
114.680  cwts.  =  5,82  Mill.  Kg.)  zur  Ausfuhr. 

3.  Jute.  Für  die  Production  dieser  im  europäischen  Verkehre 
vergleichsweise  jungen  Textilpflanze  hat  bekanntlich  Bengalen  durch 
seine  Bodenbeschaffenheit  und  sein  feuchtes  Klima  ein  natürliches 
Monopol;  diese  Provinz  ist  nicht  nur  das  einzige  Land  in  Britisch- 
Ostindien,  sondern  auch  in  der  ganzen  Welt,  wo  nennenswerthe 
Mengen  dieser  Pflanzenfiber  gewonnen  werden;  denn  der  Anbau  von 
Jute  in  Siam,  Anam  und  dem  südlichen  China  ist  unbedeutend,  i) 
Die  Geschichte  und  Statistik  des  gesammten  Productionszweiges  läßt 
sich  also  ziemlich  genau  verfolgen.  Im  J.  1828  wurden  364  Cwts. 
roher  Jute  im  Werthe  von  62  Lst.  und  um  das  J.  1856  bereits 
gegen  700.000  Cwts.  im  Werthe  von  nahezu  300.000  Lst.  aus  Ost- 
indien ausgeführt,  indem  in  jener  Zeit  die  durch  den  Krimkrieg  ver- 
anlaßte  Stockung  der  russischen  Hanf-  und  Werg-Ausfuhr  zu  dem 
Ersatzmittel  der  Jute  drängte;  im  Durchschnitte  der  fünf  Jahre  1872 
bis  1876  betrug  der  Export  bereits  je  das  acht-  bis  zehnfache  dessen, 
was  er  vor  zwanzig  Jahren  war  und  neuestens  hat  er  sich  auf  nach- 
stehende Höhe  geschwungen: 


1)  Die  Amerikaner  behaupten,  durch  praktische  Anbauversuche  be- 
reits erwiesen  zu  haben,  daß  in  den  südlichen  (Golf-)  Staaten  genau  die- 
selben natürlichen  Bedingungen  für  die  Cultur  von  Jute  bestehen,  wie  in 
Bengalen.  Indessen  ist  die  Cultur  selbst  noch  nicht  über  das  Stadium 
der  Experimente  hinausgekommen.  Vgl.  S.  Waterhouse,  Report  on  Jute 
Culture.   Washington  1883.    (Herausgeg.  vom  Department  of  Agriculture.) 
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im  Jahre 

1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 


Export 

Cwts. 

6.021.382 
6.680.670 
5.809.815 
7.510.314 


von  roher  Jute 

Werth  Rupien 

38.004.263 
43.700.325 
39.340.296 
50.303.023 


aus  Ostindien. 


im  Jahre 

1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 


Cwts. 

10.348.909 
7.017.985 
8.368.686 
7.778.864 


"Werth  Eupien. 

58.469.259 
45.926.353 
46.613.684 
43.529.625 


Nebenbei  wird  immer  mehr  rohe  Jute  in  Indien  selbst  verar- 
beitet und  sodann  als  fertige  Waare  exportirt.  Die  Herstellung  von 
Säcken  und  Emballagen  (Gunny-Bags  und  Gunny-Cloth)  durch  die 
in  Bengalen  selbst  zumeist  von  britischen  Firmen  angelegten  Eta- 
blissements, nimmt  regelmäßig  einen  größeren  Umfang.  Im  J.  1885 
bestanden  in  Indien  schon  22  große,  mit  Dampfkraft  betriebene 
Etablissements  mit  131.740  Spindeln  und  6.926  Jutestühlen  (Power- 
looms),  in  welchen  51.902  Arbeiter  Beschäftigung  fanden*);  außerdem 
standen  viele  Handwebestühle  in  Thätigkeit.  Die  großen  Fabriken 
allein  verarbeiteten  mehr  als  3  Mill.  cwts.  Jute  und  stellen  jähr- 
lich mehr  als  100  Mill.  Jute-Säcke  her,  wovon  in  den  letzten  Jahren 
je  50—80  Mill.  Stücke  und  speciell  im  J.  1882/83  60,7  Mill.,  1883/84 
63,6  Mill.,  1884/85  82,8  Mill.  und  im  J.  1885/86  68,7  Mill.  Stücke 
exportirt  wurden.  Die  indischen  Fabriken  arbeiten  mit  relativ  so 
niedrigen  Arbeitslöhnen  (die  Hälfte  bis  ein  Fünftel  derjenigen  von 
Dundee),  die  Arbeiter  werden  in  neuerer  Zeit  schon  so  geschickt 
und  der  Betrieb  ist  ein  so  ununterbrochener,  daß  bei  der  geringsten 
Yertheuerung  des  Rohstoffes,  wie  sie  im  J.  1883  aus  Anlaß  einer 
schlechten  Jute-Ernte  erfolgte,  selbst  die  schottischen  Unternehmungen 
nicht  mehr  mit  den  indischen  in  den  Massenartikeln  concurriren 
können.  Die  Gunny-Bags,  dann  Gunny-Cloths,  -Rope  und  -Twine 
repräsentiren  deshalb  in  den  indischen  Handelsausweisen  steigende 
Ausfuhrwerthe  und  zwar: 


J.  1875/76 
1876/77 
1877/78 
1878/79 
1879/80 
1880/81 

Die  Hauptabnehmer   für 


4.891.813  Rup. 

7.194.776  ,. 

7.711.270  „ 
10.984.341  „ 
11.953.619  „ 
11.306.716  „ 


im  J. 


1881/82 

.     10.975.886  Rup. 

1882/83- 

.     14.878.314     „ 

1883/84 

13.341.447     „ 

1884/85 

.     15.438.696     „ 

1885/86 

.     11.296.770     „ 

und 


rohe  Jute    sind   Großbritannien 
Irland,  besonders  die  Spinnereien  von  Dundee,  London  und  Glasgow, 
wohin  in  früheren  Jahren  gegen  8  Mill.,  in  der  letzten  Zeit  (1883/86) 

1)  Seit  1880  hat  also  in  diesen  Groß-EtabHssements  die  Spindelzahl' 
um  61.000,  jene  der  Arbeiter  um  25.000  zugenommen! 
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nur  mehr  5  V2  bis  0  Mill.  Cwts.  exportirt  wurden,  und  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  (Massachusetts  und  Rhode  Island),  wo  die 
größten  Spinnereien  etablirt  sind  und  jährlich  1,7  bis  2  Mill.  Cwts. 
verbraucht  werden,  dann  nebenbei  der  europäische  Continent,  be- 
sonders Deutschland  und  Oesterreich;  die  Geschäftsstockung  der 
letzten  Jahre  hat  überall  diesen  Consum  ein  wenig  vermindert.  Auch 
die  Verwendung  der  indischen  Jute-Säcke  hat  eine  Einschränkung 
erfahren,  seitdem  gewisse  Massengüter  des  Welthandels,  besonders 
Getreide,  im  internationalen  Verkehr  relativ  zurückgedrängt  wurden; 
noch  immer  sind  jedoch  die  Exporte  nach  Australien,  Amerika, 
Aegypten  und  England  sehr  bedeutend;  so  wurden  in  Australien  im 
J.  1882/83  20  Mill,  im  J.  1883/84  12 V2,  im  J.  1884/85  fast  19 
und  im  J.  1885/86  wegen  des  Rückganges  im  Wollhandel  nur  ISV^ 
Mill.  Jute -Säcke  bezogen;  ebenso  wurden  nach  den  Vereinigten 
Staaten  im  J.  1880/81.  19,^  Mill.  Säcke,  im  J.  1884/85  sogar  22,., 
dagegen  im  J.  1885/86  nur  16,8  Mill.  Säcke  exportirt;  die  Fluctua- 
tionen  der  Ernteergebnisse  und  der  Ausfuhr  von  Getreide  und  Mehl 
lassen  sich  an  dem  Bezüge  der  Jute-Säcke  verfolgen.  Auch  China 
(Hongkong)  erscheint  mit  5  bis  14,6  Mill.  Säcken  als  bedeutender 
Abnehmer.  Außer  den  für  fremde  Länder  bestimmten,  benöthigte 
Ostindien  selbst  zur  Emballage  seiner  eigenen  Stapelartikel  wie 
Baumwolle,  Weizen,  Reis,  Zucker,  Sämereien  u.  s.  w.  dieses  Fabrikat. 
Die  junge  Jute-Industrie  hat  heute  im  Umfange  schon  die  alte  Leinen- 
Industrie  überflügelt. 

4.    Ueber   die   Verarbeitung    von  Flachs,    Hanf  und   Jute 
liegen  für  die  neueste  Zeit  folgende  statistische  Daten  vor: 

Leinen-,  Hanf-  und  Jute-Industrie  in  Europa. 


Irland (1884) 

Frankreich      .     .     .  (1881) 

Oesterreich-Ungarn  (1880) 

Deutschland    .     .     .  (1881) 

England      ....  (1884) 

Belgien       ....  (1881) 


Anzahl  der 
Spindeln 

Anzahl  der 
Kraftstühle 

Handstühle 

842.7140 

22.186 

9 

672.8232) 

17.619 

28*892 

344.312 

2.059 

60.000  ? 

327.000 

9.558 

146.413 

190.6123) 

5.355 

9 

306.000 

4.755 

9 

•_ Uebertrag   2.683.461  61.532  ? 

')  Darunter  836.276  Spindeln  in  der  Flachs-,  5.470  in  der  Jute-  und 
968  in  der  Hanfspinnerei. 

2)  Darunter  016.163  Spindeln  und  15.273  Kraftstühle  im  Betriebe. 

Note  8)  siehe  Seite  391. 
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Anzahl  der  i'^^^Ml?  Handstühle 

Spindeln  Kraftstuhle 

Uebertrag  2.683.461  61.532  ? 

Schottland       .     .     .     (1884)     .     .     497.749*)  32.962  ? 

Rußland     ....     (1879)     .     .     166.000  3.000^)  ■   11.4605) 

Italien (1878)     .     .       50.000  524  4.854 

Schweiz 9.000  —  ? 

Holland 7.700  1.200  ? 

Schweden 3.810  98  ? 

Spanien      .     . —  1.000 ? 

Zusammen     3.417.720  100.316  ? 

Der  Uebergang  von  der  Handweberei  zur  Maschinenweberei 
geht  am  raschesten  in  Irland,  Frankreich  und  Deutschland  vor  sich, 
während  Oesterreich-Ungarn,  Italien,  Belgien  und  Rußland  noch 
mehr  an  den  Handstühlen  und  der  Hausweberei  festhalten.  Der 
Hauptsitz  der  Flachs-,  Hanf-  und  Jute-Industrie  ist  Dundee,  dessen 
Etablissements  einen  Productionswerth  von  3  bis  372  ^i^^-  -^^^* 
jährlich  in  diesen  Textilartikeln  liefern. 

3)  Darunter  140.828  Spindeln  in  der  Flachs-,  23.304  in  der  Jute-  und 
26.480  in  der  Hanfspinnerei;  die  Abnahme  der  Flachsspindeln  beträgt 
seit  1874  198.194. 

*)  Darunter  243.273  Spindeln  in  der  Flachs-,  235.429  in  der  Jute- 
und  19.047  in  der  Hanfspinnerei;  die  Anzahl  der  Flachsspindeln  hat  seit 
1874  um  47.278  abgenommen,  dagegen  wurde  jene  der  Jutespindeln  um 
42.352  und  ebenso  jene  der  Hanfspindeln  um  5.442  vermehrt. 

5)  Nach  Matthäi  überhaupt  14.022  Webstühle,  und  ein  Werth  der 
Jahresproduction  von  6  Mill.  Rubel. 


IL 
Die  Umlauf smittel  in  der  Weltwirthscliaft. 


A.  Die  Statistik  der  Edelmetalle  und 
die  Wälirungsfrage. 

Die  Massen-Production  von  Gütern  des  Welthandels,  welche  wir 
in  den  vorangehenden  Abschnitten  verfolgt  haben,  setzt  einen  groß- 
artigen Apparat  von  Umlaufs-  und  Verkehrsmitteln  voraus,  um  die 
A'ertheilung  dieser  Güter  an  alle  Punkte  der  Weltwirthschaft  bequem, 
billig,  schnell  und  regelmäßig  zu  bewerkstelligen.  Dazu  gehört  vor 
Allem  derjenige  Theil  der  ganzen  Circulationsmaschine ,  welcher 
durch  ein  gut  geordnetes  Geld-  und  Creditwesen  geschaffen  wird. 
Die  Fragen,  welche  die  Statistik  hinsichtlich  dieses  Theiles  möglichst 
genau  zu  beantworten  hätte,  beziehen  sich  einerseits  auf  die 
Menge  und  Art  der  Tauschwerkzeuge  mit  thunlichster  Rücksicht  auf 
die  Intensität  ihrer  relativen  Wirksamkeit  im  Umlaufsproceß,  an- 
dererseits auf  die  Größe  der  Umsätze,  welche  mittelst  dieser 
Werkzeuge  zu  bewältigen  sind.  Die  erste  Frage  lenkt  zu  Unter- 
suchungen über  den  Yorrath  und  die  fortwährende  Production  der 
Edelmetalle,  über  deren  Verwendung  als  Geldstoff  und  zu  anderen 
Zwecken,  über  deren  Ersatz  durch  Papiergeld,  Credit  und  die  damit 
zusammenhängenden  Formen  der  Compensation  und  Abrechnung. 
Die  zweite  Frage  findet  dagegen  ihre  Beantwortung  in  der  Stati- 
stik des  Verkehrs  und  Welthandels. 

Mit  Bezug  auf  die  erstere  Untersuchung  soll  die  Statistik  der 
Edelmetalle   das   inductive  Materiale   zur   Lösung    der   wichtigsten 
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volkswirtbschaftlichen  Probleme  der  neueren  Zeit  beschaffen.  Er- 
stens soll  sie  den  Aufschluß  darüber  geben,  welcher  Zusammenhang 
zwischen  den  Güterpreisen  und  den  Preisen  der  Edelmetalle,  beson- 
ders des  Goldes,  besteht;  ob  die  Schwankungen  der  Waarenpreise 
bloße  Reflex-Erscheinungen  der  veränderten  Kaufkraft  des  Goldes 
sind,  oder  ob  die  Kaufkraft  des  Edelmetallgeldes  in  dem  letzten 
Yierteljahrhundert  unverändert  geblieben  und  die  Preisbewegung  der 
Güter  eine  primäre  Erscheinung  ist.  Zweitens  soll  sie  die  enorme 
Verschiebung  der  Werthrelation  zwischen  Gold  und  Silber  erklären, 
welche  in  den  Jahren  1875 — 1886  auf  den  Edelmetallmärkten  Dimen- 
sionen annahm,  wie  sie  geschichtlich  noch  nie  vorher  verzeichnet 
wurden.  Ein  drittes  Problem  endlich,  mit  welchem  sich  Wissen- 
schaft und  Verwaltung  seit  mehreren  Jahren  unablässig  beschäftigen, 
liegt  in  der  Wahl  des  richtigen  Währungssystemes;  die  Gegensätze 
der  Einwährung  („Monometallismus")  und  der  beiden  Arten  der 
Doppelwährung  („Alternativ- Währung"  und  eigentlicher  „Bimetallis- 
mus") haben  den  Währungsstreit  veranlaßt;  obwohl  in  demselben 
jetzt  eine  verhältnißmäßig  ruhigere  Kampfesweise  zu  beginnen  scheint 
und  die  reine  Goldwährung  immer  mehr  an  Anhang  gewinnt,  wird 
die  Statistik  der  Edelmetalle  doch  unablässig  verfolgt  werden  müssen, 
um  die  richtige  Lösung  zu  finden. 

Unleugbar  wurden  durch  die  literarischen  und  politischen  Dis- 
cussionen  der  abgelaufenen  Jahre  unsere  Kenntnisse  über  den  Vor- 
rath,  die  Production  und  den  Verbrauch  der  beiden  Edelmetalle 
wesentlich  gefördert.  Das  dringende  Reformbedürfniß  hat  mehrere 
Regierungen  zur  Einleitung  specieller  Enqueten  gedrängt;  die  Dele- 
girten  der  lateinischen  Münzconferenz  (1876),  das  englische  Silber- 
Comit^  (1876),  die  amerikanische  Münz-Commission  (1877)  und  die 
sog.  amerikanische  Münzconferenz  (Paris  1878)  haben  ihre  Er- 
hebungen gepflogen  oder  wenigstens,  wie  die  letzte  internationale 
Münzconferenz  (Paris  1881),  gewisse  Thatsachen  ausführlich  dar- 
gestellt. Das  Ergebniß  aller  Erhebungen ,  Enqueten  und  Berichte 
wurde  in  umfangreichen  Werken  gesammelt  und  veröffentlicht:  es 
wurde  durch  die  private  Forschung  vielfach  ergänzt  und  gerade 
durch  die  scharfe  Kampfweise  der  Parteien:  der  „Bimetallisten" 
und  „Goldwährungs-Männer"  einer  strengeren  Kritik  unterzogen,  als 
sonst  gemeiniglich  in  statistischen  Untersuchungen  der  Fall  zu  sein 
pflegt.  Im  Zusammenhange  mit  den  zahlreichen  Publikationen,  deren 
wichtigste  wir  im  Literatur-Nachweise   anführen  und  wesentlich  auf 
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Grund  der  neuesten  Arbeiten  von  Ad.  Soetbeeri),  dessen  Autorität 
auf  dem  Gebiete  der  Edelmetall-Statistik  eine  unbestrittene  ist,  der 
vorzüglichen  „Annual  Reports"  des  amerikanischen  Münzdirectors 
(H.  C.  Burchard,  jetzt  J.  B.  Kimball),  der  werthvollen  Beiträge 
von  Ottomar  Haupt  und  W.  Lexis  folgt  hier  die  objective  Dar- 
stellung des  thatsächlichen  Zustandes. 

1.  Die  Production  der  Edelmetalle  in  der  Vergangenheit. 

(Retrospective  Statistik.) 

Der  aus  früheren  Jahrhunderten  stammende  Yorrath  von  edlen 
Metallen  kommt  noch  zu  einem  sehr  großen  Theile  in  Betracht, 
wenn  es  sich  um  die  Beurtheilung  der  für  Münze  und  Geld  erfor- 
derlichen Mengen  von  Gold  und  Silber  handelt.  Es  ist  daher  un- 
erläßlich, sich  über  die  Production  früherer  Jahre  einen  Aufschluß 
zu  verschaffen.  Die  Schätzungen,  welche  von  W.  Jacob,  A.  v.  Hum- 
boldt, J.  T.  Danson  u.  A.  für  ältere  Perioden  gemacht  wurden,  be- 
durften einer  gründlichen  Revision  2),  und  diese  hat  Soetbeer  auf 
Grund  streng  gelehrter  Forschung  vorgenommen.  Die  wesentlichsten 
Resultate  seiner  vorzüglichen  Untersuchung  bestehen  in  einer  rich- 
tigen Charakteristik  der  einzelnen  Perioden  und  in  einer  neuen 
Berechnung  der  auf  jede  derselben  entfallenden  Quantitäten  und 
Werthe  und  wir  halten  an  denselben  im  Folgenden  mit  den  bis  auf 
die  jüngste  Zeit  erforderlich  gewordenen  Ergänzungen  fest. 

Der  erste  Zeitabschnitt  der  Geschichte  der  Edelmetalle  umfaßt 
die  28  Jahre  von  1493 — 1520,  in  welchen  die  ersten  Sendungen 
amerikanischen  Edelmetalls  nach  Europa  gekommen  sind.  Der 
zweite  Zeitabschnitt  reicht  von  1521—44  und  kennzeichnet  die 
Jahre,  in  welchen  der  eigentliche  Umschwung  in  der  Massenhaftig- 
keit  der  Silberproduction  durch  die  Entdeckung  der  Silberminen 
von  Potosi  beginnt.     Im  dritten  Zeitabschnitte   von   1545 — 60  ist 


*)  Außer  der  umfassenden  historisch-statistischen  Hauptschrift  „Edel- 
metall-Production  und  Werthverhältniß  zwischen  Gold  und  Silber  seit 
der  Entdeckung  von  Amerika  bis  zur  Gegenwart  (1875)"  in  Petermann's 
Mittheilungen  (Ergänzungsheft  Nr.  57.  Gotha  1879),  benützen  wir  ins- 
besondere die  „Materialien  zur  Erläuterung  und  Beurtheilung  der  wirth- 
schaftlichen  Edelmetallverhältnisse  und  der  Währungsfrage"  (2.  Ausgabe, 
Berlin  1886),  welche  die  Resultate  der  früheren  Forschungen  und  Ab- 
handlungen vorzüglich  zusammenfaßt. 

')  Vgl.  „Uebersichten  1878"  S.-  145  ff. 
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der  Umschwung  sowohl  an  dem  enormen  Uebergewichte  der  Silber- 
gewinnung, dem  Ertrage  der  Minen  in  Potosi  und  Mexiko,  als  an 
dem  relativen  Zurücktreten  der  Goldproduction  klar  erkennbar.  Nun 
folgt  bis  an's  Ende  des  18.  Jahrhunderts  eine  Reihe  von  je  20jäh- 
rigen  Perioden,  in  welchen  die  Verhältnisse  ziemlich  gleichartig  sind. 
Von  1721  angefangen,  folgt  eine  rasche  Zunahme  der  Gewinnung 
beider  Edelmetalle  bis  zum  J.  1810;  erst  die  beiden  Jahrzehnte 
1811—20  und  1821 — 30  stehen  in  vollem  Gegensatze  zu  der  voran- 
gehenden Zeit,  indem  sich  die  Edelmetallproduction  um  mehr  als 
70  Mill.  JL  vermindert.  Von  1831—40  und  noch  mehr  von  1841—50 
hebt  sich  wieder  die  Silberproduction  in  den  Staaten  des  früheren 
spanischen  Amerika;  zugleich  macht  sich  schon  die  in  den  Jahren 
1849  und  1850  gewaltig  auftretende  Goldproduction  von  Californien 
als  einflußreicher  Factor  geltend. 

In  der  Periode  1851 — 55  wird  die  Ausbeutung  der  Goldfelder 
in  Californien  und  Australien  entscheidend  und  bewirkt  einen 
gewaltigen  Umschwung.  Die  Menge  des  jährlich  in  den  Verkehr 
gebrachten  Edelmetalls  steigt  plötzlich  um  mehr  als  das  Doppelte. 
Die  außerordentliche  Zunahme  der  Production  von  Gold  erreicht 
ihren  Höhepunkt  in  der  Zeit  von  1856—60,  sinkt  seither  fortwährend 
und  wird  immer  mehr  durch  Zunahme  der  Silbergewinnung  relativ 
überwogen.  In  den  zehn  Jahren  1871 — 80  tritt  diese  Verschiebung 
schon  sehr  deutlich  hervor,  sie  nimmt  jedoch  die  größten  Dimen- 
sionen in  den  letzten  fünf  Jahren  1881—85,  während  welcher  sich 
wegen  der  minderen  Ergiebigkeit  der  australischen  und  amerika- 
nischen Goldfelder  eine  sehr  starke  Abnahme  der  Production  von 
Gold  zeigt  und  die  Silbergewinnung  auf  einen  in  der  ganzen  Ver- 
gangenheit noch  niemals  verzeichneten  Höhepunkt  gelangt. 

Die  Größe  der  Production  in  jedem  Jahre  dieser  Perioden  zeigt 
folgende  Tabelle,  i) 


^)  Die  Tabelle  ist  nach  der  letzten  kritischen  Sichtung  des  Daten- 
raateriales  von  Soetbeer  richtiggestellt  und  weicht  für  die  Zeit  von 
1851 — 85  theilweise  von  derjenigen  im  Jhg.  1880—81  der  Uebersichten 
ab:  ebenso  ist  die  Werthberechnung  des  Silbers  nicht  mehr  nach  dem 
fixen  Werthverhältnisse  und  dem  legalen  Preise  (180  Jt.  pr.  Kg.),  sondern 
mit  Rücksicht  auf  das  in  den  verschiedenen  Perioden  stattgehabte  wirk- 
liche Werthverhältniß  durchgeführt,  so  daß  die  betreffenden  Summen 
ebenfalls  von  den  in  früheren  Jahrgängen  enthaltenen  differiren. 
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Edelmetall-Gewinnung  1493—1885. 


Durchschnittliche  Edelmetall-Production 


(nacli  Zeiti 

iiiiiiien). 

Jährlicher  Ertrag 

•  -  j ._ 

Go 

Id 

Silber 

Zusammen 

Perioaen 

i^-,            1 

Werth 

Werth 

Werth 

Kilogr. 

Mill.  Mark 

Kilogr. 

Mill.  Mark 

Mill.  Mark 

1493- 

-1520 

5.800 

16m82 

47.000 

12,220 

28,402 

1521- 

-1544 

7.160 

19,CU6 

90.200 

22,370 

42„4. 

1545- 

-1560 

8.510 

23,742 

311.600 

76,065 

100„o, 

1561- 

-1580 

6.840 

1"j083 

299.500 

72,779 

91,862 

1581- 

-1600 

7.380 

20,590 

418.900 

98,860 

119„50 

1601- 

-1620 

8.520 

23,:7i 

422.900 

96,42t 

120,,,, 

1621- 

-1640 

8.300  ' 

^^M57 

393.600 

78,326 

101,483 

1641- 

-1660 

8.770 

24,408 

366.300 

70,330 

94,798 

1661- 

-1680 

9.260 

^^5835 

337.000 

62,682 

88,517 

1681- 

-1700 

10.765 

30,034 

341.900 

63,593 

93,627 

1701- 

-1720 

12.820 

'^'^jTeR 

355.600 

65,075 

100,813 

1721- 

-1740 

19.080 

53,233 

431.200 

79,772 

133,005 

1741- 

-1760 

24  610 

68,562 

533.145  . 

100,764 

169,426 

1761- 

-1780 

20.705 

57,767 

652.740 

124,021 

181,788 

1781- 

-1800 

17.790 

49,634 

879.060 

162,626 

212^60 

1801- 

-1810 

17.778 

49,600 

894.150 

160,053 

209,853 

1811- 

-1820 

11.445 

^^IjQS? 

,      540.770 

97,339 

129,„t 

1821- 

-1830 

14.216 

3*7,663 

460.560 

81,519 

121,.82 

1831- 

-1840 

20.289 

56j606 

596.450 

105,572 

162„78 

1841- 

-1850 

54.759 

152,777 

780.415 

137„53 

290„3o 

1851- 

-1855 

199.388 

556,30g 

886.115 

160,387 

716,695 

1856- 

-1860 

201.750 

562„9, 

904.990 

164,709 

727,608 

1861- 

-1865 

185.057 

516,326 

i  1.101.150 

199,308 

715,634 

1866- 

-1870 

195.026 

544„3c, 

1  1.339.085 

^^"9,695 

783,s35 

1871- 

-1875 

173.904 

485,207. 

]  1.969.425 

344,649 

829,856 

1876- 

-1880 

172.414 

481,045 

1  2.450.252 

382,062 

863,107 

1881- 

-1885 

149.137 

416,098 

!  2.861.709 

428,760 

844,s5, 

Die  absolute  Größe  der  Edelmetall-Gewinnung  nach  ihrem  Ge- 
sammtwerthe  zeigt  nachfolgende  annähernde  Schätzung,  aus  Avclcher 
man  insbesondere  auch  das  Verhältniß  der  Yorräthe  beider  Edel- 
metalle für  Münzungs-  und  andere  Zwecke  entnehmen  kann. 
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Gold 

Silber 

Jahresreihen 

Kilogr.    is|g 

Mill.    2«! 

ii.ä    Mill.. 
Kilogr.     Ä^g       ^ 

•            00 

.a  S: 

1493—1850 
(in  358  J.) 

1851—1885 
(in  35  J.)  . 

4.752.070 

6.383.388 

42„ 

57,3 

13.258 

17.810 

42„ 

57,3 

149.826.750 
57.563.631 

72,2  29.434 

27,8    9.598 

75,4 
24,6 

Im  Ganzen 

11.135,458 

100,0 

31.068 

100,0 

207.390.3811 100,o;  39.032 

100,» 

Das  Yerhältniß  der  Gold-  und  der  Silberproduction  in  den  beiden 
großen  Zeitabscbnitten  war  demnach: 


nach  dem  Gewichte 

nach  dem  Werthe 

1493—1850 
1851—1885 

Gold    3,/'o      Silber  96,o0/o 
.      10,0%           «       90,0% 

Gold  31„o/o      Silber  68,9% 
n      65,0%          »       35,0% 

2.  Edelmeiall-Production  der  einzelnen  Länder  in  der  Gegenwart. 


1.  Amerika.  Den  größten  Beitrag  zur  Edelmetallgewinnung 
liefern  in  unserer  Zeit  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 
Die  westlich  von  den  Rocky-Mountains  gelegenen  Staaten  und  Terri- 
torien produciren  seit  1873  die  namhaftesten  Mengen  von  Silber 
und  Gold,  und  zwar  entfällt  noch  immer  der  größte  Antheil  der 
Goldproduction  auf  Californien,  welches  bis  in  neuester  Zeit  (1882) 
regelmäßig  jedes  Jahr  mehr  als  die  Hälfte  alles  Goldes  der  Ver- 
einigten Staaten  lieferte,  seit  1883  zwar  relativ  zurücktritt,  jedoch 
überhaupt  seit  der  Entdeckung  von  Gold  im  J.  1848  bis  Ende  1885 
1260  Millionen  Dollars  dieses  Edelmetalles  auf  die  Weltmärkte 
brachte.  Dagegen  ist  der  Schwerpunkt  der  Silberproduction  geo- 
graphisch verrückt  worden,  indem  die  ergiebigsten  Minen  nicht  mehr 
in  Nevada,  sondern  seit  1881  in  Colorado  zu  suchen  sind.  Von  der 
unten  ausgewiesenen  Gesammtmenge  kommt  auf  diesen  Staat  allein 
mehr  als  ein  Drittel,  während  der  Ertrag  der  Silberminen  in  Nevada 
von  früher  12  Mill.  auf  jetzt  6  Mill.  Doli,  gesunken  ist.  Denn  es 
entfielen  nach  den  Annual  Reports  des  Münzdirectors  in  den  letzten 
drei  Jahren,  für  welche  bis  jetzt  die  definitiven  Nachweise  vorliegen, 
folgende  Mengen  auf  die  einzelnen  Staaten: 
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(in  Tausenden  von  Dollars,  also  15  =  15.000.) 


Staaten  und 

1881 

1882 

1883 

1884 

Territorien. 

Gold      Silber 

Gold       Silber 

Gold 

Silber 

Gold        Silber 

Alaska    .... 

15 

_ 

150 

300 

_ 

200       — 

Arizona  .... 

1.060 

7.300 

1.065 

7.500 

950 

5.200 

930 

4.500 

Californien  .  . 

18.200 

750 

16.800;      845 

14.120 

1.460 

13.600 

3.000 

Colorado    .  .  . 

3,300 

17.160 

3.360116.500 

4.100 

17.370 

4.250 

16.000 

Dakota    .... 

4.000 

70 

3.300 

175 

3.200 

150 

3.300 

150 

Georgia  .... 

125 

— 

250 

— 

199 

1 

137 

— 

Idaho   

1.700 

1.300 

1.500 

2.000 

1.400 

2.100 

1.250 

2.720 

Montana    .  .  . 

2.330 

2.630 

2.550 

4.370 

1.800 

6.000 

2.170 

7.000 

Nevada   .... 

2.250 

7.060 

2.000 

6.750 

2.520 

5.430 

3.500 

5.600 

Neu-Mexico .  . 

185 

280 

150 

1.800 

280 

2.845 

300 

3.000 

Nord  Carolina 

115 

— 

190 

25 

167 

3 

157 

B,5 

Oregon    .... 

1.100 

50 

830 

35 

660 

20 

660 

20 

Süd-Carolina  . 

35 

^— 

25 

— 

56,5 

0,5 

57 

0,5 

Utah    

145 

6.400 

190 

6.800 

140 

5.620 

120 

6.800 

Virginia  .... 

10 

— 

15 

— 

6 

— 

2 

— 

Washington.  . 

120 

— 

120 

— 

80 

0,5 

85 

1 

Wyoming  .  .  . 

5 

— 

5 

4 

6 



And.St.u.Terr. 

5     -    1 

-        - 

17,5 



76 

5 

Zusammen 

34.700 

43.000 

32.500 

46.800 

30.000 

46.200 

30.800;48.800 

In  den  letzten  zwölf  Jahren  betrug  tiberhaupt  die: 
Edelmetall-Gewinnung  der  Vereinigten  Staaten 

(in    Dollars) 

Gold  Silber 


im  Fiscal-  resp 
Kalenderjahre 

1873/74 
1874/75 
1875/76 
1876/77 
1877/78 
1878/79 
1879/80 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 


83.490.900 
33.467.800 
39.929.200 
46.897.400 
51.206.400 
38.899.900 
36.000.000 
34.700.000 
32.500.000 
30.000.000 
30.800.000 
31.800.000 


37.324.600 
31.727.600 
38.783.000 
39.793.600 
45.281.400 
40.812.100 
39.200.000 
43.000.000 
46.800.000 
46.200.000 
48.800.000 
51.600.000 


Zu- 
sammen 


70.815.500 
65.195.400 
78.712.200 
86.691.000 
96.487.800 
79.712.000 
75.200.000 
77.700.000 
79.300.000 
76.200.000 
79.600.000 
83.400.000 


Auf  metrisches  Gewicht  berechnet,  stellen  sich  die  Productions- 
mengen  seit  den  großen  californischen  Zuflüssen  wie  folgt: 
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im  Durchscbii. 

Kilog 

■  i"  a  m  ni 

im  Jahre 

Kilogramm 

Gold                Silber 

der  Jahre 

Gold 

Silber 

1881 

52.000 

1.032.000 

1851—55 

88.500 

1.200 

1882 

48.800 

1.123.000 

1856—60 

76.800 

1.900 

1883 

45.000 

1.108.800 

1861—70 

71.100 

241.800 

1884 

46.200 

1.171.200 

1871—80 

59.500 

870.600 

1885 

47.850 

1.241.000 

Ueber  die  wahrscheinliche  künftige  Ergiebigkeit  der  amerika-  ^-^//^ 
nischen  Goldminen  sind  die  Ansichten  getheilt;  es  scheint  zwar  vor- 
läufig kein  größerer  Aufschwung  zu  erwarten,  denn  einem  solchen 
miißten  Entdeckungen  neuer  ergiebiger  Lagerstätten  oder  wesentliche 
Verbesserungen  der  bergmännischen  Technik  vorausgehen,  dagegen 
läßt  sich  annehmen,  daß  die  Goldproduction  der  Ver.  Staaten  gegen- 
wärtig nahezu  auf  dem  Punkte  angekommen  ist,  welchen  sie  noch 
viele  Jahre  hindurch  behaupten  wird.  Andererseits  besteht  kein 
Zweifel,  daß  in  der  Silberproduction  eine  weitere  Zunahme  zu  ge- 
wärtigen ist,  wenn  nicht  ein  ganz  außerordentliches  Sinken  des 
Silberpreises  die  Rentabilität  der  Bergbaue  aufhebt.  Die  Vereini- 
gung von  Gold  und  Silber  in  den  meisten  Gängen  drängt  bisher  fast 
mit  Nothwendigkeit  zu  dieser  Vermehrung  der  Silbergewinnung. 

Einen  Einblick  in  die  Verwendung  der  Edelmetalle  geben  die 
Handelsausweise.  Im  J.  1864  zur  Zeit  der  Noten-Inflation  wurde 
mehr  als  das  gleichzeitig  in  Amerika  gewonnene  Gold  und  Silber, 
nämlich  ein  zum  Theil  auch  aus  Münzvorräthen  gezogenes  Quantum 
von  zusammen  92,3  Mill.  Doli,  exportirt;  in  den  siebenziger  Jahren 
sank  die  Ausfuhr  immer  mehr  unter  die  gleichzeitige  Production, 
indem  die  Unions-Staaten  sich  einen  Edelmetallvorrath  anzusammeln 
begannen;  mit  dem  J.  1877/78  trat  ein  totaler  Umschwung  der 
Edelmetallbilanz  ein;  ja  in  den  beiden  Jahren  1880  und  1881  sehen 
wir  sogar  bedeutende  Mehrimporte  von  Edelmetallen  (insbesondere 
Gold),  welche  einerseits  mit  dem  activen  Waarenhandel  der  Ver- 
einigten Staaten  (Ausfuhr  von  Brodfrüchten,  Baumwolle,  in  Folge 
der  reichen  Ernten,  dann  Vieh  und  Fleisch  etc.),  andererseits  mit 
der  im  J.  1879  erfolgten  Wiederaufnahme  der  Baarzahlungen  zu- 
sammenhängen und  einen  so  gewaltigen  Einfluß  auf  die  Metallschätze 
der  europäischen  Banken  ausübten,  daß  der  gesammte  Geldstand 
während  einiger  Zeit  dadurch  beengt  wurde. 

Bald  aber,  nachdem  die  Adern  des  Verkehrs  in  den  Vereinigten 
Staaten  mit  Gold  ausgefüllt  und  größere  Silbermengen  aufgestaut 
waren,    als   man   sich  verlangte,    hörte    der   starke   Goldabfluß   aus 
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Europa  auf;  auch  die  Waarenbilanz  änderte  sich  in  einem  diese 
Verhältnisse  beeinflussenden  Sinne.  Der  in  den  beiden  J.  1881/82 
und  1882/83  erfolgte  Mehrimport  von  Gold  und  Mehrexport  von 
Silber  ist  unbedeutend  und  hängt  mit  der  allgemeinen  Stagnation 
des  Geschäftslebens  zusammen;  dagegen  haben  die  J.  1883/84  und 
1885;  86  wieder  einen  sehr  bedeutenden  Abfluß  von  Gold  und  Silber 
aus  Amerika  veranlaßt  und  nur  das  zwischenliegende  Jahr  1884/85 
charakterisirte  sich  durch  eine  umgekehrte  Bewegung  beim  Golde. 

Handel  mit  Gold  und  Silber,  Münze  und  Bullion. 

(000  ausgelassen,  also  34.042  =  34.042.000  Dollars.) 


1     Ges.- 

Ges.- 

Fiscal- 

Ausfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Einfuhr 

Ueberschuss 
der  Einfuhr 

beider 

beider 

jahre 

Edel- 
metalle 

Edel- 
metalle 

oder  Ausfuhr 

Gold 

Silber 

Gold      Silber 

+ 

1873/74 

34.042 

32.588 

66.630 

19.503  1    8.952 

28.455 

+  38.175 

1874/75 

66.981 

25.151 

92.132 

13.697 

7.204 

20.901 

-f-  71.231 

1875/76 

31.177 

25.329 

56  506 

7:993 

7.944 

15.937 

+  40.569 

1876/77 

26.590 

29.572 

56.162 

26.246 

14.528 

40.774 

4-  15.388 

1877/78 

9  204 

24.536 

33.740 

13.330 

16.491 

29.821 

-\-    3.919 

1878/79 

4.588 

20.410 

24.998 

5.625 

14.671 

20.296 

-j-    4.702 

1879/80 

3.639  1  13.504 

17.143 

80.758 

12.276 

93.034 

-  75.891 

1880/81 

2.565 

16.842 

19.407 

100.031 

10.544 

110.575 

—  91.168 

1881/82 

32.588 

16.829 

49.417 

34.377 

8.095 

42.472 

+    6.945 

1882/83 

11.601 

20.219 

31.820 

17.734 

10.755 

28.489 

-h     3.331 

1883/84 

41.082 

26.051 

67.133 

22.831 

14.595 

37.426 

-H  29.707 

1884/85 

8.478 

33.754 

42.232 

26.692 

16.551 

43.243 

—     1.011 

1885/86 

42.952 

29.511 

72.463 

20.743 

17.850 

38.593 

-f  33.870 

Zur  übersichtlicheren  Darstellung  des  Antheils  der  beiden  Edel- 
metalle an  diesem  Gesammt-Ergebnisse  sei  ergänzend  hinzugefügt: 

Mehr-Einfuhr  —  oder  Mehr-Ausfuhr  + 


Fiscaljahre        Gold 


Silber      Fiscaljahre         Gold 


(000  ausgelassen,  also  14.539  =  14.539.000.) 


Silber. 


1873/74 

+ 

14.539 

+  23.636 

1880/81 

—  97.466 

-h 

6.297 

1874/75 

-h 

53.284 

-\-  17.947 

1881/82 

-     1.789 

-t- 

8.734 

1875/76 

-h 

23.184 

H-  17.385 

1882/83 

—    6.133 

+ 

9.464 

1876/77 

4- 

344 

4-  15.044 

1883/84 

4-  18.251 

4- 

11.456 

1877/78 

4.126 

4-     8.045 

1884/85 

—  18.213 

+ 

17.203 

1878/79 

— 

1.037 

4-     5.739 

1885/86 

—  22.209 

4- 

11.661 

1879/80 

— 

77.119 

4-     1.228 
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Seit  der  großen  Gold-  und  Silbergewinnung  in  den  Vereinigten 
Staaten  wurden  bis  jetzt  (Mitte  1886)  überhaupt  folgende  Mengen 
von  Edelmetall  aus  Nordamerika  in  den  Weltverkehr  gebracht;  es 
betrug : 

die  Ausfuhr  von  Gold  und  Silber  1850/51—1885/86      2047,^35  Mill.  Doli. 

„    Einfuhr     „        „        „         „  „  „ 872,65o      „         „ 

daher  die  Mehrausfuhr  der  Vereinigten  Staaten      1175,o85  Mill.  Doli. 

Nach  einer  annäherungsweisen  Berechnung  Soetbeers,  welche 
wir  bis  1886  ergänzt  haben,  entfielen  von  diesen  Gesammtmengen, 
in  Millionen  Mark,  auf: 

Gold  Silber  1) 

flaher  daher 

Ausfuhr       Einfuhr        Mehr-  Ausfuhr       Einfuhr        Mehr- 

ausfuhr ausfuhr 

1850/51—1885/86      4052,o      2482,9       1569,i         4548,,      1182,i      3366,^ 

In  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  der  Production  der  Ver- 
einigten Staaten  ist  dasjenige  anzuführen,  was  in  Britisch  Colum- 
bien  gewonnen  wird  und  zumeist  über  San  Francisco  in  den  Verkehr 
gelangt.     Wir  sprechen  davon  am  Schluße  dieses  Capitels. 

Unter  den  übrigen  für  die  Gewinnung  von  edlen  Metallen  wich- 
tigen außereuropäischen  Gebieten  sind  voran  Mexiko  und  einige 
Staaten  von  Südamerika  anzuführen.  Kein  Land  der  Erde  hat  den 
Menschen  seit  der  Entdeckung  der  neuen  Welt  so  viel  Edelmetall 
geliefert,  wie  Mexiko.  Denn  die  gesammte  Production  dieses  Ge- 
bietes läßt  sich  für  die  Zeit  von  1521  bis  1885  auf  281.000  Kg. 
Gold  und  83.247.400  Kg.  Silber,  zusammen  im  Werthe  von  15.768 
Mill.  t^.  schätzen.  Die  Wichtigkeit  von  Mexiko  liegt  aber  nicht 
nur  in  der  mehrhundertjährigen  Nachhaltigkeit,  sondern  auch  noch 
in  seiner  jetzigen  Ergiebigkeit;  denn  die  Edelmetallgewinnung  betrug 
in  dem  Quinquennium  1871—75  jährlich  im  Durchschnitte  2020  Kg. 
Gold  im  Werthe  von  5,6  Mill.  ^  und  601.800  Kg.  Silber  im  Werthe 
von  108,3  Mill.  tÄ  und  ist  in  den  letzten  Jahren  wieder  trotz  der 
Entwerthung  des  Silbers  in  ansehnlicher  Steigung  begriffen,  weil 
die  Verbesserung  der  Verkehrsmittel  die  Productions-  und  Transport- 
kosten verringert  hat  und  viele  Minen  in  den  nördlichen  Districten 
in  die  Hände  unternehmungslustiger  Eigenthümer  aus  den  Vereinigten 
Staaten  übergingen.     Die  Edelmetallproduction  ist  nach  den  Münz- 


^)  Nach  dem  festen  Silberpreise  von  41,^7  Doli.  =  1  Kg. 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883 — 84.  26 
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Prägungen  und  den  Exporten  von  Barren  nur  schwer  zu  controliren, 
so  daß  divergente  Schätzungen  vorliegen,  von  denen  die  eine  (I)  nach 
Soetbeer  und  anderen  Quellen,  die  zweite  (II)  nach  den  amerikanischen 
Münzberichten  hier  folgt: 


" 

Gold 

Silber 

Jahre 

I 

Werth 

II. 

I. 

Werth 

II. 

Kg. 

Mill.  M. 

Kg. 

Kg. 

Mill.  M. 

Kg. 

1876 

1608 

4j468 

—  ? 

601000 

94,357 

9 

1877 

1769 

4j936 

1500 

634.000 

102,708 

650.000 

1878 

1761 

4j913 

1500 

644.000 

99,820 

650.000 

1879 

1757 

4,902 

1488 

699.000 

106,248 

605.469 

1880 

1488 

4,152 

1488 

701.000 

107,954 

605.469 

1881 

1290 

•^5599 

1292 

721.000 

110,3.3 

665.918 

1882 

1408 

")928 

1409 

738.000 

112,9,4 

703  508 

1883 

? 

9 

1438 

739.000 

110,850 

711.347 

1884 

1751 

4,885 

1780 

785.000 

117,750 

655.868 

Im  Westen  Südamerika''s  4eizt  sich  der  Edelmetallreich- 
thum  fort;  in  der  Republik  Columbia  (vormals  Neu-Granada)  be- 
steht noch  immer  eine  bedeutende  Production  von  Gold.  Das  ganze 
von  1537  bis  1882  von  dort  in  den  Verkehr  gelangte  Quantum  dieses 
Edelmetalles  wird  auf  876.800  Kg.  im  Werthe  von  2446  Mill.  JL 
geschätzt;  in  Betreff  der  Edelmetallgewinnung  in  neuester  Zeit  liegt 
jetzt  eine  umfassende  Arbeit  von  V.  Restrepo  vor,  welche  die  früher 
bestandenen  Zweifel  und  Differenzen  der  Schätzungen  Soetbeer's  und 
Burchard's  beseitigt  und  folgende  Angaben  macht: 

im  Durchschnitt 

der  J.  1869—1881     3.198.000  Pesos,  wovon  circa  4500  Kg.  Gold 
„       1881—1882    4.316.000       „  „  „      6000    „ 

Im  J.  1885  ist  die  Edelmetallproduction  durch  die  revolutionären 
Bewegungen  beeinträchtigt  worden,  scheint  jedoch  in  Zukunft  nicht 
bloß  die  frühere  Höhe  wieder  gewinnen  zu  können,  sondern  dürfte 
bei  besser  geregeltem  technischem  Betriebe  sogar  einer  Zunahme 
fähig  sein. 

Peru  hat  als  Silber-Productionsland  bekanntlich  eine  alte  histo- 
rische Bedeutung;  für  die  ganze  Vergangenheit  nimmt  man  als  Ertrag 
(bis  1875)  31.222.000  Kg.  Silber  und  163.550  Kg.  Gold  zusammen 
im  Werthe  von  6076  Mill.  JL  an.  In  der  neuesten  Zeit  schätzte  man 
für  1878  die  Production  auf  80.000  Kg.,  für  1884  auf  circa  72.700  Kg. 
und  für  1885  auf  circa  84.000  Kg.  Silber.    Die  Minen,  welche  unter 
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spanischer  Herrschaft  den  größten  Reichthum  geliefert  hatten,  ins- 
besondere das  berühmte  Revier  von  Potosi,  gehören  seit  1778  zu 
Bolivia.  In  Bolivia  hat  die  Silbergewinnung  in  der  letzten  Zeit 
wieder  einen  enormen  Aufschw^ung  genommen,  wogegen  die  Gold- 
production  nur  unbedeutend  ist.  In  der  ganzen  Periode  1545 — 1875 
sollen  37.717.600  Kg.  Silber  und  294.000  Kg.  Gold  im  Gesammt- 
werthe  von  7609  Mill.  JL  gewonnen  worden  sein.  Burchard  ver- 
anschlagte die  jährliche  Production  von  Silber  in  neuerer  Zeit  auf 
256.666  Kg.  und  jene  von  Gold  auf  109  Kg;  für  die  Jahre  1882 
und  1883  liegen  aber  bestimmte  Anhaltspunkte  vor,  um  die  Silber- 
gewinnung mit  450  —460.000  Kg.  zu  beziifern  und  gilt  dieselbe  als 
steigerungsfähig.  Chile  endlich  war  lange  Zeit  für  die  Goldgewinnung 
wichtig;  seit  dem  J.  1810  ist  die  Production  dort  aber  außeror- 
dentlich gesunken  und  es  hat  dagegen  die  Silbergewinnung  eine  hohe 
Bedeutung  gewonnen.  Nach  Burchard  liefert  es  jetzt  jährlich  etwa 
118.580  Kg.  Silber  und  180-220  Kg.  Gold.  Auf  Grund  der  vor- 
stehenden Einzel-Schätzungen  veranschlagt  Soetbeer  die  zusammen- 
gefaßte Silberproduction  dieser  drei  Gebiete:  Peru,  Bolivia  und 
Chile  im  Decennium  1876—1885  auf  durchschnittlich  425.000  Kg. 
per  Jahr,  die  Goldproduction  derselben  aber  nur  auf  300—350  Kg. 
jährlich. 

Im  östlichen  Amerika  wurden  in  der  Argentinischen 
Republik,  deren  Berge  noch  wenig  durchforscht  sind,  im  J.  1875 
4000  Unzen,  d.  i.  circa  250.000  bis  300.000  Jt  (neuestens  etwa 
376.000  JC)  Gold  und  450.000  Unzen,  d.  i.  2,3  Mill.  JL  (neuestens 
etwas  weniger,  nämlich  nur  circa  1,8  Mill.  JC)  Silber  gewonnen. 

Für  Brasilien  sind  verläßliche  Daten  über  den  jährlichen  Er- 
trag der  Edelmetallbaue  oder  über  die  Handelsbewegung  nicht  zu 
geben.  Soetbeer  schätzt  nach  historischen  Quellen  und  den  Berichten 
der  einzelnen  Bergbau-Gesellschaften  die  Goldproduction  für  die  Zeit 
von  1691—1875  überhaupt  auf  1.037. 056  Kg.  im  Werthe  von  2893,3 
Mill.  Ji.,  darunter  für  die  neueste  Zeit: 

von  1856—1870  auf  jährlich  1750  Kg.  im  Werthe  von  4.882.500  Jt. 
„     1871—1875     ,.  ,.        1720     „       „  ,,  „     4.798.800    „ 

„     1876—1879     „  ,;        1899     ;,       „  „  „     5.022.000    „ 

Seither  ist  der  Goldbergbau  vernachlässigt  worden  und  der  Er- 
trag ist  zurückgegangen;  man  veranschlagt  die  Goldproduction  von 
Brasilien  jetzt  nur  mehr: 
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im  J.  1879  auf    1500  Kg.,  d.  i.  4.185.000  jH., 

„    „    1880     „    1350     „         „     3.766.500    „ 

„    „   1881     „    1120     „         „     3.025.000    „ 

„     .,    1882     „    1100     „         „     3.069.000    „ 

im  J.  1883—1885  ca.  1000    „         „     2.790.000    „ 

In  dem  Venezuelanischen  Theile  von  Guyana  werden  nach 
neueren  Notizen  seit  einigen  Jahren  ebenfalls  bedeutende  Mengen 
Gold  gewonnen.  Wie  alle  Berichte  übereinstimmend  bestätigen,  hat 
sich  der  Ertrag  der  Goldminen  in  letzter  Zeit  sehr  erhöht,  indem 
die  reichste  Mine  des  Landes  El  Callao  allein  gegenüber  nur  40.000 
Unzen  des  J.  1878  ihren  Ertrag  im  J.  1881  auf  72.254  Unzen,  im 
J.  1882  auf  105.396  Unzen  (3277  Kg.)  brachte  und  im  J.  1885 
3184  Kg.  Gold  lieferte.  Mit  Hinzurechnung  der  übrigen  Minen 
schätzt  Lexis  die  Goldproduction  Venezuela's  in  den  Jahren  1884 
und  1885  auf  je  5000  bis  5500  Kg. 

In  Niederländisch  Guyana  wurde  im  J.  1876  mit  der  Gold- 
gewinnung der  erste  Versuch  gemacht  und  es  wurden  38  Kg.,  da- 
gegen im  J.  1877  schon  227  Kg.  Gold  producirt;  nach  dem  „Kolo- 
niaal- Verslag"  stieg  die  Ausbeute  stetig  bis  auf  756  Kg.  im  J.  1884 
und  es  wurde  überhaupt  seit  der  Inangriffnahme  dieser  Industrie  bis 
Mai  1885  Gold  im  Werthe  von  6.445.595  fl.  holl.  ausgeführt.  Auch 
in  Französisch  Guyana  wird  in  den  AUuvien  und  auch  berg- 
männisch seit  1885  Gold  gewonnen;  der  Ertrag  wird  officielli)  auf 
jährlich  1975  Kg.  im  Durchschnitte  angegeben. 

Endlich  wird  auch  in  Nova  Scotia,  Quebec  und  Ontario, 
sowie  insbesondere  in  Britisch  Columbien  Gold  gewonnen;  das 
von  der  Canadischen  Regierung  jüngst  herausgegebene  Guide-book2) 
bezeichnet  die  in  Britisch  Columbien  noch  zu  erschließenden  Gold- 
lager als  unermeßlich  (immense);  auch  Silber-Minen  finden  sich  in 
Ontario.  Der  Werth  des  im  J.  1884/85  ausgeführten  goldhaltigen 
Quarzes,  Goldstaubes  und  der  Nuggets  betrug  999.007  Dollars;  über- 
dies wurden  31  Tons  Silber  exportirt. 

2.  Australasien.  Von  der  gesammten  Goldregion  des  eigent- 
lichen Australien  mit  Einschluß  von  Tasmanien  und  Neu-Seeland  ist 


*)  Notices  Statistiques  sur  les  Colonies  frangaises  (Minist^re  de  la 
Marine  et  des  Colonies).  Paris  1883  p.  165  und  Lanessan,  Expansion 
coloniale.     Paris  1886  p.  728. 

2)  Auszugsweise  mitgetheilt  in  dem  officiellen  Werke:  Her  Maje- 
sty's  Colonies.     Colonial  and  Indian  Exhibition.    London  1886  p.  103. 
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Victoria  seit  dem  Jahre  1851  weitaus  der  ergiebigste  District 
gewesen ;  der  Ertrag  erreichte  in  den  Jahren  1856  bis  1860  seinen 
größten  Umfang,  ging  jedoch  seither  wegen  der  thatsächlichen  Ver- 
armung der  Lagerstätten  namhaft  zurück ;  auch  die  Hebung,  welche 
in  den  Jahren  1880—1882  in  Folge  der  durch  ausgedehnte  An- 
wendung des  Diamantbohrers  gemachten  Entdeckung  reicher  alter 
Seifen  (leads)  erreicht  wurde,  hatte  keinen  nachhaltigen  Charakter. 
Das  seit  Entdeckung  der  Goldfelder  bis  Ende  1885  aus  Victoria  aus- 
geführte ungemünzte  Gold  nebst  dem  in  der  Colonie  vermünzten 
Golde  berechnet  sich  auf  53.759.203  Unzen  im  Werthe  von  rund 
4300  Millionen  JL  Nach  Victoria  sind  unter  den  Colonien  des 
australischen  Festlandes  noch  Neu-Südwales  und  Queensland  für  die 
Goldproduction  wichtig.  Die  gesammte  Goldgewinnung  von  Neu- 
Südwales  vom  Jahre  1851  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1884 
belief  sich  auf  9.596.642  Unzen  im  beiläufigen  Worth  von  668  Mill.  JL, 
ist  jedoch  ebenfalls  seit  dem  J.  1872  in  rascher  Abnahme  begriffen 
und  auch  in  Queensland  sind  die  Ergebnisse  der  Ausbeute  bis  1884 
stationär  geblieben,  ohne  den  vor  zehn  Jahren  gehofften  Aufschwung 
zu  nehmen ;  erst  im  letzten  Jahre  zeigt  sich  eine  Hebung,  über  deren 
Nachhaltigkeit  noch  kein  bestimmtes  Urtheil  möglich  ist.  Süd- 
australien hat  stets  eine  geringe  Bedeutung  gehabt  und  in  West- 
australien sollen  zwar  ebenfalls  reiche  goldhaltige  Quarzgänge  (bei 
Kimberley)  gefunden  worden  sein,  deren  Ausbeutung  ist  aber  bis 
Mitte  1886  noch  nicht  in  Angriff  genommen  worden. 

In  Neuseeland  erlangte  die  Goldproduction  vom  J.  1861, 
da  sie  ernstlich  in  Angriff  genommen  wurde,  bis  1871  eine  sehr 
hohe  Bedeutung,  ist  aber  in  ähnlicher  Weise,  wie  diejenige  auf  dem 
australischen  Festlande,  seit  1873  in  rascher  Abnahme  begriffen. 
Man  hofft,  daß  durch  eine  bergmännische  Förderung  und  Ausbeute 
der  tieferen  „leads"  wieder  die  Goldgewinnung  gesteigert  werden 
wird.  In  Tasmanien  endlich,  wo  erst  im  J.  1871  die  Gold- 
gewinnung energischer  in  Angriff  genommen  w^urde,  hat  sich  der 
Ertrag  in  keinem  Jahre  über  60.000  Unzen  gehoben. 

Die  übersichtlichste,  jede  weitere  Erklärung  ersetzende  Dar- 
stellung gibt  die  folgende  vom  Münzmeister  in  Melbourne,  G.  An- 
dersen, amtlich  vorgelegte  Tabelle,  welche  wir,  da  sie  ganz  neue 
Daten  bringt,  vollinhaltlich  wiedergeben: 
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Gold-Production  in  Australien. 

(in  Uuzeu) 


— 

Neu- 

Queens- 

Süd- 

Neu- 

Tas- 

Zusammen 

Jahre 

Victoria 

Süd- 

Austra- 
lien 

seeland 

ma- 
nien 

Wales   land 

Unzen 

Kg. 

1851 

212.899 

144.120 

_ 

_ 

_ 

357.019 

10.17£ 

1852 

2.286.535 

818.751 

— 

— 

— 

3.105.286 

88.53'. 

1853 

2.744.098 

548.052 

— 

— 

_ 

— 

3.292.150 

93.85C 

1854 

2.218.483 

237.910 

— 

— 

— 

— 

2.456.393 

70.03V 

1855 

2.819.288 

171.367 

— 

— 

— 

— 

2.990.655 

85.264 

1856 

3.053.744 

184  600 

— 

— 

— 

— 

3238.344 

92.32S 

1857 

2.830.213 

175.949 

— 

— 

10.437 

— 

3.016.599 

86.00? 

1858 

2.596.231 

286.798 

— 

— 

13.534 

— 

2.896.563 

82.581 

1859 

2.348.703 

329.363 

'  — 

— 

7.336 

— 

2.685.402 

76.561 

1860 

2.224.069 

384.053 

— 

— 

4.538 

— 

2.612.660 

74.48^ 

1861 

2.035.173 

465.685 

(50.000) 

— 

194.031 

-^ 

2.744.889 

78.25. 

1862 

1.730.201 

640.622 

(50.000) 

— 

410.862 

— 

2.831.685 

80.731 

1863 

1.694.819 

466.111  (iOO.OOO) 

— 

628.450 

— 

2.889.380 

82.37( 

1864 

1.622.447 

340.267' (100.000) 

— 

480.171 

— 

2.542.885 

72.498 

1865 

1.611.554 

320.316  (100.000) 

— 

574.574 

— 

2.606.444 

74.3ir 

1866 

1.546.948 

290.014;  (150.000) 

— 

735.376 

348 

2.722.686 

77.62-^ 

1867 

1.501.446 

271.886(150.000) 

— 

686.905 

1.363 

2.611.600 

74.45^ 

1868 

1.684.918 

255.662  (150.000) 

— 

637.474 

692 

2.728.746 

77.79^ 

1869 

1.544.756 

251.4911(150.000) 

— 

614.281 

137 

2.560.665 

73.00^ 

1870 

1.304.304 

240.8581(180.000) 

— 

544.880 

964 

2.271.006 

64.74(. 

1871 

1.368.942 

323.609|(180.000) 

— 

730.029 

6.005 

2.608.585 

74.371 

1872 

1.331.377 

425.129  (180.000) 

2.494 

445.370 

6.969 

2.391.339 

68.17" 

1873 

1.170.397 

361.7841(200.000) 

98 

505.337 

4.661 

2.242.277 

63.92^ 

1874 

1.097.643 

270.8231(200.000) 

8.351 

376.388 

4.650 

1.957.855 

55.8U 

1875 

1.068.417 

230.883;  (200.000) 

13.742 

355.322 

3.010 

1.871.374 

53.35^ 

1876 

963.760 

167.4121(250.000) 

9.857 

322.016 

11.107 

1.724.152 

49.15( 

1877 

809.653 

124.111 

256.916 

11.811 

371.685 

5.777 

1.579.953 

45.04^ 

1878 

758.040 

119.665 

310  247 

10.745 

310.486 

25.249 

1.534.432 

43.74' 

1879 

758.947 

109.650 

288.556 

14.250 

287.464 

60.155 

1.519.022 

43.30' 

1880 

829.121 

118.600 

267.136 

13.245 

305.248 

52.595 

1.585.945 

45.2K 

1881 

833.378 

149.627 

270.945 

16.975 

270.561 

56.693 

1.598.179 

45.56^ 

1882 

864.610 

140.469 

224.893 

15.668 

251.204 

49.122 

1.545.966 

44.07.' 

1883 

780.253 

123.806 

212.783 

15.938 

248.374 

46.577 

1.427.731 

40.70i 

1884 

778.618 

107.199 

307.804 
4.529.28Ö 

21.454 
154.628 

229.946 

42.339 

1.487.360 

42.40; 

Totale 

53.023.985 

9.596.642 

10.552.279 

378.413 

78.235.227 

2.230.48J 

Für  das  J.  1885  liegen  noch  nicht  die  vollständigen  Nachweise  vorl^ 
in  Victoria  ist  die  Production  nach  amtlichen  Berichten  auf  735  218    " 
Unzen  zurückgegangen;  für  Queensland  wird  sie  amtlich  auf  810.941 
Unzen,  also  nur  unbedeutend  höher  als  im  Vorjahre  angegeben.    Es 
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dürfte  für  ganz  Australasien  im  J.  1885  eine  Abnahme  des  Total- 
ertrages wahrscheinlich  sein.  Für  die  letzten  9  Jahre  ergibt  sich 
aus  der  vorangehenden  Tabelle,  welche  die  Fluctuation  dieser  wich- 
tigen Erscheinungen  leicht  verfolgen  läßt,  nachstehende  Berechnung: 

Werth  der  australischen  Goldgewinnung: 


im  J. 

1876 

137.155.000  c^ 

im  J.  1881  . 

127,134.000  JC. 

55 

1877 

125.684.000  „ 

n   1882 

122.981.000  „ 

n 

1878 

122.063.000  „ 

„   1883 

113.575.000  „ 

n 

1879 
1880 

120.837.000  „ 
126,161.000  „ 

„   1884 

118.296.000  „ 

Die  seit  dem  J.  1851  in  den  Verkehr  gelangte  Menge  austra- 
lischen Goldes  beträgt  bis  Ende  1885  circa  2.270.000  Kg.  im  Werthe 
von  rund  6340  Millionen  J^ 

Die  Zukunft  der  australischen  Goldproduction  dürfte  durch  die 
Fortdauer  der  allmähligen  Abnahme  bestenfalls  durch  Erhaltung  eines 
Ertrages  von  100—110  Mill.  t£.  charakterisirt  sein;  selbst  wenn  sich 
die  neuen  Funde  in  Westaustralien  als  ergiebig  erweisen  sollten, 
werden  sie  wohl  schwerlich  einen  Ersatz  für  die  Erschöpfung  der 
großen  Lagerstätten  in  Victoria,  Neu-Südwales  oder  auf  Neu-Seeland 
bieten.  Dagegen  hegt  man  sehr  hohe  Erwartungen  von  jüngst  auf- 
geschlossenen Silberminen  in  Neu-Südwales  und  Queensland,  deren 
Ausbeute  von  der  vorhergehenden  Anlage  von  Eisenbahnen  und  von 
kostspieligen  technischen  Einrichtungen  abhängt.  In  den  verflossenen 
Jahren  wurde  in  Australasien  nur  soviel  Silber  gewonnen,  als  sich 
aus  der  Ausscheidung  vom  Golde  ergab;  die  durchschnittliche  Menge 
war  indessen  sehr  unbedeutend;  sie  betrug  im  Durchschnitte  der 
Jahre  1881—1884  je  105.852  Unzen,  d.  i.  circa  3000  Kg. 

3.  Russland  und  die  übrigen  europäischen  Staaten.  Zeigt 
die  vorangehende  gedrängte  Zusammenfassung  der  Edelmetall- 
Gewinnung  die  Superiorität  des  amerikanischen  Continents  und  der 
australischen  Inselgruppe,  so  ist  doch  auch  in  den  übrigen  Theilen 
der  Erde  eine  sehr  beträchtliche  Production  von  Gold  und  Silber 
zu  verzeichnen. 

Vor  allem  bringt  Rußland  seit  einem  halben  Jahrhunderte 
wieder  namhafte  Quantitäten  Gold  und  nebenbei  auch  etwas  Silber 
in  den  Verkehr;  der  größte  Theil  des  Goldes  wird  als  Waschgold 
aus  dem  Schwemmlande  Sibiriens  gewonnen,  welche  seine  ungeheuere 
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Ausdehnung  hat  und  sich  bis  ins  Amurland  ausbreitet;  der  Schwer- 
punkt dieser  Production  wird  immer  mehr  nach  Osten  gerückt.  Was 
außerdem  durch  Quarzbergbau  am  Ural  und  durch  Ausscheidung 
aus  den  goldhaltigen  Silbererzen  des  Nertschinskischen  Bezirkes 
erbeutet  wird,  ist  viel  geringer.  Die  Gesammtmenge  der  russischen 
Edelmetall- Ausbeute  läßt  sich  nicht  genau  constatiren;  die  Schätzungen 
von  Skalkovsky,  Striedter,  Ivanow  u.  A.  und  die  officiellen  Angaben, 
welche  aus  Petersburg  vorliegen,  weichen  nicht  unbedeutend  von 
einander  ab  und  es  sind  in  Folge  dessen  Burchard,  0.  Haupt,  Lexis 
und  Soetbeer  zu  differenten  Schlußergebnissen  gelangt.  Da  hier  für 
eine  kritische  Abwägung  nicht  Raum  ist,  halten  wir  uns  für  die 
neueste  Zeit  an  die  Angaben  Soetbeer's  und  müssen  im  Uebrigen 
auf  die  Quellen  selbst  verweisen,  i) 

Gold  Silber 


in  der  Zeit  von 

Kilogr.        Wertli  Mill.  Mark 

Kilogr.      VVerth  Mill.  Mark 

1741—1850 

339.575 

947,4, 

2.031.150          365,6, 

1851-1875 

694.080 

1936,43 

397.790            71,eo 

im  Jahre 

1876 

33.632 

9«^?83 

11.195              2,0,5 

1877 

40.880 

114,34 

11.162              2,000 

1878 

42.098 

117,46 

10.799              1,940 

1879 

42.600 

118,8. 

11.449               2,oet 

1880 

41.400 

115,51 

10.102               1,3„ 

1881 

38.500 

107,4, 

fl  1.000)  2)          l,,go 

1882 

32.700 

91,23 

(11.000)             1,080 

.      1883 

35.800 

99,s8 

(11.000)             1,980 

1884 

32.908   , 

91,s. 

(11.000)             l„,o 

Während 

Rußland    den 

allergrößten 

Theil   seiner  Edelmetall- 

Ausbeute  auf 

asiatischem  Boden  erzielt,  haben  andere  europäische 

1)  Uebersichten  1879  S.  206.  A.  Striedter  in  der  Russ.  Revue 
Bd.  23.  1883  S.  223  if.  Jvanow  im  Journal  des  Economistes  1883 
(Sept.)  p.  414.  Lexis  in  Conrad's  Jahrbüchern  Bd.  29  S.  137  und  in 
Schmoller's  Jahrbuch  1886  I.  S.  191. 

2)  Soetbeer  schätzt  nur  im  Durchschnitte  die  russische  Silberproduc- 
tion  in  den  Jahren  1876—1884  auf  weniger  als  12.000  Kg. :  die  amerika- 
nischen Münzberichte  geben  noch  niedrigere  Zahlen,  nämlich  für  1881: 
7992  Kg.,  1882  und  1883  je  7781  und  1884:  9336  Kg.  Die  Ditferenz  ist 
übrigens  ganz  nebensächlich. 
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Staaten  in  unserem  Erdtheile   selbst   eine   beträchtliche  Production 
von  Gold  und  Silber. 

In  erster  Reihe  ist  das  Deutsche  Reich  zu  erwähnen;  die 
Goldgewinnung  ist  hier  zwar  unbedeutend,  denn  sie  beträgt  in  den 
letzten  10  Jahren  nur  zwischen  281  und  610  Kg.  im  Werthe  von 
785.000  bis  1.706.000  JL  (speciell  im  J.  1882  376  Kg.,  im  J.  1883 
457  Kg.,  im  J.  1884  555  Kg.  und  im  J.  1885  610,6  Kg-)  und  auch 
davon  wurde  beiläufig  ein  Drittel  aus  importirten  ausländischen 
Erzen  (vornehmlich  von  der  Westküste  Amerika's)  aus  Gekrätzen 
und  bei  den  Afiinirungen  gewonnen.  Dagegen  ist  die  Silber-Ge- 
winnung in  den  preußischen  Provinzen  Sachsen,  Rheinland,  Hannover 
und  Hessen-Nassau  sowie  im  Königreiche  Sachsen  sehr  bedeutend, 
obw^ohl  auch  nahezu  ein  Viertel  aus  ausländischem  Materiale  gezogen 
wird.  Nach  Soetbeer  wurden  in  Deutschland  im  Ganzen  von  1493 
bis  1875  7.904.910  Kg.  Silber  im  Werthe  von  1422.9  Mill.  JL  ge- 
wonnen. Für  die  letzten  zehn  Jahre  liegen  folgende  montan-statistische 
Erhebungen  officiell  vor: 

Silbergewinnung  in  Deutschland. 


Kg. 

Werth  Mill.  M. 

Kg. 

Werth  Mill.  M 

im  J.  1876 

139.779 

'^1»970 

im  J.  1881 

186.990 

28,.,u 

„     1877 

147.612 

23„„ 

„     1882 

214.982 

^2,763 

„     1878 

167.660 

"^55390 

„     1888 

285.063 

35,079 

.,     1879 

177.507 

26,5,8 

„     1884 

248.116 

^'^5056 

„     1880 

186.011 

28,eos 

„     1885 

277.900 

39>750 

In  Oesterreich-Ungarn  findet  sich  der  Hauptsitz  der'^gegen- 
wärtigen  Goldproduction  in  Siebenbürgen  und  den  ungarischen  Kar- 
pathen  (Berghauptmannschaften  Zalatna,  Nagybänya  und  Besztercze- 
bänj'a);  der  Hauptsitz  der  Silberproduction  in  denselben  Theilen  der 
ungarischen  Länder  (bes.  Nagybänya)  und  in  Böhmen  (Przibram). 
Soetbeer  schätzt  nach  detaillirter  Durchführung  aller  Jahresreihen 
die  Gesammtgewinnung  von  Edelmetallen  in  den  Jahren  1493  bis 
1875  auf  7.770.135  Kg.  Silber  im  Werthe  von  1398,6  Mill.  JL  und 
auf  460.650  Kg.  Gold  im  Werthe  von  1285,2  Mill.  J(,  Für  die 
letzten  zehn  Jahre,  deren  Verlauf  ein  ganz  normaler  ist  und  eine 
stete  Zunahme  der  Silberausbeute  (in  Böhmen)  zeigt,  stehen  uns 
folgende  officielle  Daten  zur  Verfügung: 
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Edelmetallgewinnung  in  Oesterreich-üngarn. 


1876 

1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


Oesterreich 

.  13,6 

.       8„ 

.  16,, 

.  17,0 

.  41,3 

.  18,7 

•  16,5 

.  18, 


Gold 

(Kilogramm) 
Ungarn 


'12 

25..3 


1890 

1704, 

1807,; 

1593„: 

1604,t 

1578,6 

1724,3 

1628.8 

1684,6 

j3 


50 


Zusammen 

1903,6 
1713,, 
1824,, 

1610,0 
1645,4 
1597,3 
1740,8 
1647,„ 


(Jesterreich 

25.166,0 

27.168,9 

29.090,5 

29.534,7 

30.257,5 

31.359, 

31.094, 


'»6 


1719 


Silber 

(Kilogramm) 
T'ngarn 

22.781,4 
20.506,4 
19.571,. 
18.661,0 
17.443,8 
17.583,, 
16.568,2 
16.708.3 
15.049,9 
16.671,6 


Zusammru 

47.947,4 
47.675,3 
48.661,6 
48.195,7 
47.701,, 
48.942,7 
47.662,a 


32.626,4        16.708.3         49.334,7 
1711,7  34856,9         15.049,9        49.906.8 

1744,6      ^    36.076,5         16.671,6        52.748,, 

Die  Goldproduction  erreichte  also  in  dieser  ganzen  Periode 
nur  den  Werth  von  2,3  bis  2,6  Mill.  fl.  und  die  Silberproduction  be- 
werthete  sich  mit  4,3  bis  4,7  Mill.  fl. 

Von  den  übrigen  europäischen  Staaten  haben  nur  noch  Frank- 
reich, Spanien  und  Großbritannien  eine  beachtenswerthe  Silber- 
gewinnung. 

In  Frankreich  wurden  im  Durchschnitte  der  Jahre  1866 — 1870 
je  40.159  Kg.  und  von  1871—1875  je  38.815  Kg.  Silber  und  zwar 
großentheils  aus  eingeführten  silberhaltigen  Bleierzen  (Algier,  Spanien, 
Italien)  producirt;  in  den  letzten  Jahren,  für  welche  officielle  Daten 
vorliegen,  wurden  gewonnen: 

im  J.  1871     .     .     .     28.382  Kg.  im  J.  1877     .     .     .  47.806  Kg. 

.  29.070    „   0 

.  36.026     „   ») 

.  40.371     „   •) 

.  54.718     „   •) 

In  Spanien  wurde  die  Silbergewinnung  früher  auf  jährlich 
etwa  30.000  bis  40.000  Kg.  geschätzt.  Soetbeer  gibt  übereinstim- 
mend mit  der  amtlichen  Statistik  für  die  Jahre  1880  und  1883  bei 
Weitem  höhere  Ziffern,  nämlich  65.871  resp.  54.835  Kg.,  welche 
letztere  Menge    den  Werth    von    9,8  Mill.  Pesetas   repräsentirt. 

In  Großbritannien  betrug   die  Silbergewinnung   aus  ein- 


t1 


1871  . 

.  28.382  Kg. 

im  J.  1877 

1872  . 

.  34.454  „ 

.,   1878 

1873  . 

.  32.591  „ 

.   1879 

1874  . 

.  48.914  „ 

„   1880 

1875  . 

.  49.735  ., 

„   1881 

1876  . 

.  47.313  „ 

*)  Seit  dem  J.  1878  wird  in  der  Montanstatistik  die  Silbergewinnung 
aus  dem  Gekrätze  nicht  mehr  in  Betracht  gezogen,  diese  Ziffern  umfassen 
daher  die  Produetion  von  Feinsilber  aus  der  Verhüttung  einheimischer 
und  ausländischer  Erze. 
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heimischen  Bleierzen  im  Jahresdurchschnitte  1866 — 1870  22.400  Kg., 
1871—1875  16  827  Kg.  und  wird  officiell  für  die  letzten "  Jahre 
wie  folgt  angegeben: 


1876  483.422  Unzen  =  106.222  Lst. 

1881  308.518  Unzen  =  67.488  Lst 

1877  497.375  „   =  113.950  „ 

1882  372.544   „   =  80.426  „ 

1878  420.079   „   =  88.296  „ 

1883  344.053   „   =  72.484  „ 

1879  333.674  „   =  70.905  „ 

1884  325.718   „   =  68.791  „ 

1880  295.518   .,   =  63.015  „ 

1885  320.520   ,,   =  64.938  „ 

Nebenbei  werden  dort  aus  importirten  (besonders  spanischen, 
mexikanischen,  südamerikanischen  und  australischen)  Silbererzen 
große  Mengen  Silber  (in  der  Zeit  von  1871  —  1875  jährlich  etwa 
121.700  Kg.,  in  den  letzten  10  Jahren  auch  noch  je  120.000  Kg.) 
und  ganz  geringfügige  Mengen  Gold  producirt. 

In  Italien  endlich  werden  (nach  einer  Angabe  des  statistischen 
Bureaus)  jährlich  ungefähr  10.000  Kg.  Silber  (im  J.  1881  1444 
Tonnen  Silbererze  im  Werthe  von  elf.  2.238.000  Lire)  gewonnen. 

Noch  weniger  bedeutend  als  die  bisher  besprochenen  europäischen 
Länder  sind  in  Betreff  ihrer  Edelmetallgewinnung  Belgien,  Schwe- 
den und  Norwegen.  In  Belgien  wird  im  Anschlüsse  an  den  be- 
deutenden Bleibergbau  auch  Silber  regelmäßig  gewonnen;  nach  der 
officiellen  Statistik  (herausgegeben  von  Harze)  betrug  die  Silber- 
production  im  J.  1881  8835,  im  J.  1882  10.154,  im  J.  1883  10.847, 
im  J.  1884  9956  und  im  J.  1885  13.056  Kg.  In  Schweden  wurden 
im  J.  1880  1312  Kg.,  im  J.  1881  1177,  im  J.  1882  1512,  im  J. 
1883  1714  und  im  J.  1884  1817  Kg.  Silber  producirt;  in  Norwegen 
erreicht  die  Silbergewinnung  4300  —  6400  Kg.  jährlich  (1883/84 
6387  Kg.).  Auch  die  Türkei  fällt  mit  den  kleinen  Quantitäten, 
welche  sie  beiträgt,  nicht  in  die  Wagschale ;  überhaupt  ersieht  man 
aus  den  vorangehenden  Aufstellungen,  daß  die  Unterschiede  im  Jahres- 
ertrage  der  europäischen  Gold-  und  Silberminen  keinen  maßgebenden 
Einfluß  auf  den  Edelmetallmarkt  ausüben  können,  obwohl  seit  1871 
eine  ansehnliche  Zunahme  in  der  Silberproduction  eingetreten  ist. 

4.  Afrika.  Auch  dieser  Continent,  welcher  in  alter  Zeit  so 
bedeutende  Goldschätze  lieferte,  hat  noch  heute  eine  —  obgleich 
sehr  schwache  —  Goldgewinnung,  und  zwar  in  drei  Bezirken;  der 
erste  Bezirk  liegt  an  dem  obern  Laufe  des  Senegal  und  des  Dscho- 
liba,  der  zweite  gehört  dem  Gebiete  des  Nils  an,  der  dritte  liegt 
im  Südosten  und  mag  als  der  Bezirk  von  Sofala  bezeichnet  werden. 
Für  die  letzten  Jahre  wird  (von  Suess)  die  Production  auf  jährlich 
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1161  bis  1742  Kg.  im  Werthe  von  3  V2  ^is  5  Mill.  Jl,,  neuestens 
von  Burchard  auf  3000  Kg.  und  von  Soetbeer  auf  2000  Kg.  ver- 
anschlagt. Gegenwärtig  liefert  nach  Lexis  die  Goldküste  eine 
Jahresproduction  von  circa  100.000  Lst.,  ebensoviel  kommt  von 
Südwestafrika  (Transvaal);  zusammen  würde  dies  rund  1470  Kg. 
geben.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Unternehmungslust, 
welche  in  der  letzten  Zeit  auf  dem  Londoner  Markte  die  Gründung 
von  Mining  Companies  in  Afrika,  bes.  an  der  Westküste  und  im 
Transvaallande,  begünstigte,  die  Goldproduction  in  diesem  Erdtheile 
wirklich  heben  wird.  Bisher  kann  freilich  nur  von  geringen  positiven 
Erfolgen  die  Rede  sein. 

5.  Ostasien.  In  China  kommt  Gold  theils  im  Quarz,  theils 
in  dem  Sande  der  AUuvien  des  Yang-tse-Kiang  und  der  Flüsse  der 
Nordseeprovinzen  (Shan-tung  und  Sheng-King)  vor;  von  dort  und 
aus  den  Bergwerken  der  Mandschurei  stammt  der  größte  Theil  des 
auf  die  chinesischen  Märkte  gelangenden  und  in  nicht  geringen 
Mengen  nach  Indien  exportirten  Goldes,  üeberdies  findet  sich  Gold 
im  Min-Flusse  (Szechwan),  auf  der  Insel  Hainan,  in  der  Provinz 
Kwang-tung  im  Yünnan  und  Kweichow.  Silber  kommt  aus  Kwang- 
tung,  von  der  Insel  Hainan,  aus  den  Provinzen  Kwangsi,  Yünnan, 
Honan,  Shensi  und  Kansuh;  auch  aus  den  nördlich  von  der  großen 
Mauer  liegenden  Länderstrichen  wird  es  bezogen;  die  Verhüttung 
der  in  Shan-tung  vorkommenden  reichen,  silberhaltigen  Bleierze  ist 
bisher  untersagt.  Verläßliche  Anhaltspunkte  zur  Schätzung  der 
Production  liegen  nicht  vor.  Lexis  macht  es  wahrscheinlich,  daß 
jährlich  etwa  für  20  Millionen  JL  dort  producirt  werde.  In  Japan 
kommt  nach  Kreitner  ^)  Goldquarz  auf  der  Insel  Sado,  in  den  Pro- 
vinzen Satsuma,  Kai,  Rikuchin  und  in  der  Umgebung  von  Akiwa  vor; 
Goldwäschereien  sind  in  der  Provinz  Ozumi  im  Betriebe.  Silber 
findet  sich  an  zahlreichen  Orten  und  wird  regelmässig  producirt. 
Vor  einigen  Jahren  schätzte  man  die,  Edelmetall-Gewinnung  auf 
400  Kg.  Gold  und  circa  9000  Kg.  Silber.  Nach  dem  amerikanischen 
Münz-Enquete-Berichte  stieg  diese  Production  wie  folgt: 

im  Jahr  1876  .  .  300  .  .  .  10.000 

1877  .  .  400  .  .  .  17.000 

1878  .  .  445  .  .  .  17.534 

1879  .  .  702  .  .  .  28.064 


^)  Vgl.  die  0.  a.  Studie  im  Handels-Museum,  1886  Nr.  43—47. 
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Nach  Kreitner  producirten  die  Staats-  und  Privatminen  im 
J.  1882  zusammen  39.292  Unzen,  d.  i.  1123  Kg.  Gold  im  Werthe 
von  3.133.000  JL  und  101.146  Kg.  Silber  im  Werthe  von  16,» 
Mill.  JL\  der  Silberertrag  soll  jedoch  von  Jahr  zu  Jahr  sehr  wech- 
selnd sein. 

In  Britisch-Ostindien  endlich  hat  man  seit  1871  wieder 
Untersuchungen  eingeleitet,  um  die  Natur  und  den  Werth  der  im 
Süden  von  Vorderindien  (Mysore,  Madras,  Hyderabad)  sich  findenden 
ausgedehnten  Strecken  goldführenden  Bodens  zu  ermitteln,  ohne  daß 
reelle  Erfolge  bisher  nachgewiesen  wären ;  die  in  London  gegründeten 
Mining  Companies  beschäftigen  sich  indessen  unablässig  mit  der 
Heranziehung  des  Börsen-Interesses  zu  diesen  Unternehmungen. 

6.  Gesammt-Uebersicht.  Faßt  man  die  vorangehenden  Daten 
unter  dem  historischen  Gesichtspunkte  zusammen ,  so  ergiebt  sich 
für  die  geographische  Yertheilung  der  gesammten  Edelmetall- 
Production  in  den  einzelnen  Ländern  folgende  Tabelle : 

Gewinnung   von   Gold  und   Silber 
für  die  Zeit  von  1493—1875. 


d  e 


Gold 

Kilogr. 


Silber 

Kilogr. 


Gesammt- 

werth 
Min.  Mark 


Deutschland 

Oesterreich-Ungarn 

Verschiedene  europäische  Länder 

Russisches  Reich 

Afrika 

Mexiko 

Neugranada  

Peru 

Potosi  (Bolivia) 

Chile 

Brasilien .     . 

Vereinigte  Staaten 

Australien 

Diverses 


Zusammen     .     .         9.453.345 
davon  Gold  26.375  und  S 


460.650 

1.033.655 

731.600 

265.040 

1.214.500 

163.550 

294.000 

263.600 

1.037.050 

2.026.100 

1.812.000 

151.600 


7.904.910 
7.770.135 
7.382.000 
2.428.940 

76.205.400 

31.222.000 

37.717.600 

2.609.000 

5.271.500 

2.000.000 


422,0 
683.g 
328,^ 
321,, 
041,, 
456,. 


3.388, 


076,3 
609,4 
205,, 
893,4 
601,, 
055,4 
783,„ 


180.511.485      58. 
Iber  32.492  Mill. 


867,0 
Mark. 


In  den  letzten  35  Jahren,  in  welchen  die  Edelmetallproduction 
einen  so  großartigen  Umschwung  erfahren  hat,  stellt  sich  die  geo- 
graphische Vertheilung  nach  Soetbeer  wie  folgt: 


414 


Kdelmetall-Gcwinuung.     Gesammt-Uebersiclit, 


Gewinnung   von   Gold   und   Silber 
für  die  Zeit  von  1851—1885. 


I'  ^  ■"»  -•        JM-n"».'.!  pVoi. 

Länder           Silber 

jMiU.Mark 

d.  i. 
Proc. 

Vereinigte  Staaten    1    6697,5 
Australien      .     .     •  !    6341,g 
Rußland    ....       2977,8 
Mexiko,    Columbia, 

Brasilien    .     .    .         707,; 
Andere  Länder.     .       1085,5 

37,6 
35,6 

16,7 

4,0 
6m 

Vereinigte  Staaten 
Mexiko^  .... 
Peru,  Bolivia, 

Chile    .... 
Deutschland      .     . 
Andere  Länder     . 

2551,, 
3326,, 
1672,e 

668,, 
1379,5 

34,4 
7,0 

14,4 

Zusammen  .     17810,, 

100,0 

Zusammen   . 

9597,3 

100,0 

Die  Menge  und  der  Werth  der  Edelmetall-Production  in  jedem 
einzelnen  der  letzten  zehn  Jahre  beträgt  nach  derselben  Quelle: 
A.  Goldproduction. 
1.  nach  dem  Gewichte  in  Kg. 


Jahre 


Verein. 
Staaten 


Austra- 
lien 


I    Mexiko,    |     *    i  -7 

Rußland  I  Columbia,  i    :^?^^f  ^  ^^' 

I  Brasilien  j    Lander    ^     sammen 


1876 

1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


60.000 
70.300 
76.800 
58.300 
54.200 
52.200 
48.900 
45.140 
46.343 
47.850 


49.156 
45.045 
43.747 
43.307 
45.215 
45.564 
44.075 
40.705 
42.400 
9 


33.600 
41.000 
42.100 
42.600 
41.400 
38.500 
32.700 
35.800 
32.908 


7.200 
7.100 
7.200 
7.100 
6.700 
6.600 
6.300 
6.400 
8.000 


16.000 
16.000 
16.000 
16.000 
16.000 
16.000 
16.500 
16.500 
16.500 
16.500 


■,  ^^  ;  ?' 

2. 

nach  dem 

Werthe 

(in  Mark,  000  ausgelassen,  also  167.400  =  167.400.000.) 

1876 

167.400 

137.155 

93.744 

20.088 

44.640   ! 

1877 

196.137 

125.684 

114.390 

19.809 

44.640   i 

1878 

214.272 

122.063 

117.459 

20.088 

44.640   1 

1879 

162.657 

120.837 

118.854 

19.809 

44.640 

1880 

151.2X8 

126.161 

115.506 

18.693 

44.640 

1881 

145.638 

127.134 

107.415 

18.414 

44.640 

1882 

136.431 

122.981 

91.233 

17.577 

46.035 

1883 

125.941 

113.575 

99.882 

17.856 

46.035 

1884 

129.297 

118.296 

91.813 

22.320 

46.035 

1885 

183.501 

V 

'^ 

v> 

v» 

165.956 
179.445 

185.847 
167.307 
163.515 
158.864 
148.475 
144.545 
146.151 


463.027 
500.660 
518.522 
466.797 
456.218 
443.241 
414.257 
403.289 
407.761 
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B.  Silberproduction. 

1.  nach  dem  Gewichte  in  Kg. 


Peru, 
Jahre    Mexiko  |  Bolivia, 
i  i    Chile 


Vereinigte  i  Deutsch-  j     Andere 


Staaten 


land 


Länder 


Zusammen 


1876 

1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


601.000 
634.000 
644.000 
699.000 
701.000 
721.000 
738.000 
739.000 
785.000 
9 


350.000 
350.000 
350.000 
350.000 
350.000 
350.000 
390.000| 
510.0001 
450.000 
«   I 


(in 

94.357! 
102.708i 

99.820i 
106.248,' 
107.954' 
110.313| 
112.914 
110.850 
117.750' 
9      i 


933.000 

957.000 

1.089.376 

981.000 

942.987 

1.034.649 

1.126.083 

1.111.457 

1.174.205 

1.^41.000 

2.  liach  dem 


139.779 
147.612 
167.988 
177.507 
186.011 
186.990 
214.982 
235.063 
248.117 
278.000 

Werthe- 


Mark,  000 

54.950  ! 
56.700  ' 
54.250  i 
53.200  I 
53.900 
53.550 
59.670 
76.500 
67.500 
9 


ausgelassen, 

146.481 
155.034 
168.853 
149.112 
145.220 
158.301 
172.291 
166.719 
176.130 
178.704 


also  94.357  = 

I  21.945 
!  23.913 
I  26.038 
I  26.981 
I  28.646 
1  28.609 
!  32.892 
j  35.259 
:  37.218 
\   40.032 


300.000 
300.000 
300.000 
300.000 
300.000 
300.000 
300.000 
300.000 
300.000 
(340.000) 

94.357.000.) 

47.100 
48.600 
46.500 
45.600 
46.200 
45.900 
45.900 
45.000 
45.000 
(48.960) 


2.323.779 
2.388.612 
2.551.364 
2.507.507 
2.479.998 
2.592.639 
2.769.065 
2.895.520 
2.957.322 


364.833 
386.955 
395.461 
381.141 
381.920 
396.673 
423.667 
434.328 
443.598 

9 


Vergleicht  man  diese  Productionsgrößen  mit  den  durchschnitt- 
lichen Mengen  der  Gold-  und  Silbergewinnung  im  Quinquennium 
1866—70  (s.  oben  S.  896),  so  zeigt  sich  die  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  erfolgte  außerordentliche  Zunahme  der  aus  der  bergmännischen 
Gewinnung  auf  den  Edelmetallmarkt  kommenden  Menge  von  Silber, 
indem  diese  von  1.339.085  Kg.  im  Jahresmittel  der  Periode  1866—70 
auf  2.861.709  Kg.  im  jährlichen  Durchschnitte  des  letztabgelaufenen 
Zeitraumes  1881 — 85  gestiegen  ist,  sich  also  mehr  als  verdoppelt 
hat.  Andererseits  läßt  sich  eine  in  jüngster  Zeit  bedeutungsvolle 
Verminderung  des  Goldzuflusses  constatiren :  denn  die  Neugewinnung 
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dieses  Edelmetalles  hat  im  Jahresdurchschnitte  der  Zeit  von  1866 — 70 
noch  195.026  Kg.,  neuestens  im  Durchschnitte  der  Jahre  1881—85 
nur  mehr  149.137  Kg.  betragen.  Zwar  steht  dieselbe  noch  immer 
auf  einer  ansehnlichen  Höhe ,  die  Verschiebung  der  Productions- 
verhältnisse  mußte  aber  ihre  tief  eingreifenden  Folgen  auf  dem 
Edelmetallmarkte  und  im  "Währungswesen  nach  sich  ziehen. 

3.    Verwendung  der  Edelmetalle. 

Die  Nachfrage  nach  Gold  und  Silber  hängt  wesentlich  von  drei 
getrennt  zu  beobachtenden  Factoren  ab :  erstens  von  dem  Bedarfe 
an  Edelmetall  für  Münzen  oder  Barren  im  Umlaufe  und  als 
Deckungsmittel  oder  Baarschatz  in  dem  europäisch-amerikanischen 
Verkehrsgebiete,  womit  auch  die  Abnützung  also  eigentliche  Con- 
sumtion  während  dieses  Gebrauches  verknüpft  ist ;  zweitens  von  dem 
Abfluß  nach  Indien  und  den  übrigen  Ländern  Ostasiens;  drittens 
von  ihrem  Verbrauche  in  den  Kunstgewerben  und  Indu- 
strien in  den  Ländern  der  abendländischen  Cultur.  Die  beiden 
ersten  Factoren  bilden  den  entscheidenden  Theil ,  wenn  es  sich 
darum  handelt,  große  Veränderungen  in  den  Werthverhältnissen  der 
Edelmetalle  zu  erklären  und  sie  sind  es  auch,  welche  in  der  letzten 
Zeit  zumeist  die  gewaltigen  Perturbationen  der  Gold-  und  Silber- 
preise (soweit  solche  von  der  Verwendung  der  Edelmetalle  resp.  der 
Nachfrage  abhängen)  hervorgerufen  haben ;  der  gewerbliche  Verbrauch 
bewegt  sich,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  constanter  und  kann  niemals 
excessiven  Begehr  veranlassen  ,  hat  aber  in  neuerer  Zeit  ebenfalls 
einen  immer  maßgebenderen  Einfluß  auf  die  Absorption  der  jährlich 
producirten  Edelmetalle  ausgeübt. 

A.  Die  Edelmetalle  im  Münzvorrath  und  Geldumlauf. 

Zwar  ist  es  kaum  möglich ,  einen  exacten  Nachweis  der  im 
eifectiven  Münzumlauf  oder  den  Baarschätzen  der  einzelnen  Staaten 
vorhandenen  Edelmetall- Vorräthe  zu  erlangen.  Das  Bedürfniß  nach 
einer  mehr  als  oberflächlichen  Schätzung  dieser  Letzteren  ist  aber 
gerade  in  der  neuesten  Zeit  wegen  der  großen  Schwankungen  der 
Münz-  und  Geldwerthe  besonders  lebhaft  gefühlt  worden  und  hat 
deshalb  zu  zahlreichen  Versuchen  eines  directen  Nachweises  geführt. 
Die  Anhaltspunkte ,  um  einen  etwas  verläßlicheren  Maßstab  zu  ge- 
winnen ,  sind  verschiedener  Art.     Eine  Methode ,  welche  zuerst  von 
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Jevons  in  England  und  nachher  von  A.  de  Foville  in  Frankreich 
(1878  und  neuerdings  wieder  am  28.  Mai  1885)  angewendet  und 
seither  in  mehreren  Ländern  wenigstens  als  Ergänzung  anderer 
Schätzungen  benützt  wurde,  besteht  darin,  den  Umfang  und  die 
Zusammensetzung  des  Münz vorrathes  in  einem  bestimmten 
Zeitpunkte  in  allen  öffentlichen  Gassen  dir e et  zu  erheben  und  dar- 
aus auf  die  Gesammtheit  des  Münzumlaufes  überhaupt  zu  schließen. 
Ein  anderer  Anhaltspunkt  liegt  in  den  Nachweisen  der  Münzämter 
über  die  erfolgten  Ausprägungen  mdt  der  Unterscheidung  zwischen 
Neuprägungen  und  bloßen  Uraprägungen  respective  im  Zusammen- 
hange mit  den  gleichzeitigen  Einziehungen  älterer  Münzen.  Endlich 
ist  ein  relativer  Maßstab  für  die  Zu-  oder  Abnahme  des  Edelmetall- 
Yorrathes  eines  Landes  im  Ganzen,  daher  auch  eine  Controle  des 
auf  den  Münzvorrath  entfallenden  Theilbetrages  aus  der  Statistik 
der  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Gold  und  Silber  zu  entnehmen, 
obgleich  auch  bei  diesem  Calcül  die  Schlußfolgerung  an  sich  und 
wegen  der  Ungenauigkeit  der  Declaration  manche  Bedenken  zuläßt. 
Aus  Combinationen  dieser  statistischen  Erhebungen  ist  man  zu 
annäherungsweiser  Beurtheilung  der  Münzverhältnisse  gelangt.  Die 
vollständigste  Zusammenfassung  enthalten  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
regelmäßig  die  oft  erwähnten  Berichte  des  Münzdirectors  der  Ver- 
einigten Staaten  (H.  C.  Burchard,  jetzt  P.  Kimball);  diese  beruhen 
auf  umfassenden,  in  allen  Staaten  der  Erde  gepflogenen  Umfragen 
und  bieten  daher  ein  reiches  Datenmaterial.  Dasselbe  ist  in  neuerer 
Zeit  besonders  von  Ottomar  Haupt  und  Ad.  Soetbeer  vielfach  ergänzt 
und  kritisch  gesichtet  worden  und  bildet  die  Grundlage  der  folgen- 
den gedrängten  Darstellung. 

1.  Deutsches  Reich.  Die  Münzreform  vom  J.  1871,  welche 
noch  bei  Weitem  nicht  zum  Abschlüsse  gelangt  ist,  hat  die  größten 
Veränderungen  im  Münzbestande  und  Geldumlaufe  nicht  blos  des 
Deutschen  Reiches,  sondern  auch  benachbarter  continentaler  Staaten 
mit  sich  gebracht.  Nach  den  besten  Schätzungen  hatte  Ende  1870 
der  thatsächliche  Vorrath  an  einheimischen  Münzsorten  in  Deutsch- 
land (ohne  Elsaß-Lothringen)  annähernd  folgende  Zusammensetzung : 
Goldmünzen  (inländische)  rund    ...         .     .      91.000.000  Mark 

Deutsche  Silber-Courantmünzen 1500.000.000      „ 

Scheidemünzen 85.000.000      „ 

Ausländische  Münzen 40.000.000      „ 

Fonds  der  Hamburger  Bank 36.000.000      „ 


Münzmetall  zusammen  1752.000.000  Mark 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1S33 — 84,  27 
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Seither  wurden  in  Folge  der  Münzgesetze  vom  J.  1871  und  1873 
an  Reichsmünzen  ausgeprägt: 


Goldmünzen 

Silberm. 

Goldmünzen 

Silberm. 

Mark 

Mark 

Mark 

Mark 

1872          425.542.730 

— 

1880 

27.992.240 

4.531.700 

1873          590.294.290 

2.350.205 

1881 

15.521.220   1 
13.307.080  / 

15.006.400 

1874            93.507.380 

•  46.331.521 

1882 

1875          166.420.600 

114.558.995 

1883 

88.287.470 

2.497.750 

1876           159.424.500 

211.080.189 

1884 

57.661.740 

480.300 

1877           112.539.500 

46.223.000 

1885 

8.148.920 

2.428.879 

1878          124.970.080 

6.566.800 

Bis  Ende  1885: 

1879            46.387.060 

453.400 

1930.165.525 

452.509.355 

Nach  Abzug  der  zwischenzeitig  wieder 

eingflEogenen  Beträge 

von      .     .     . 

.     .    . 

1.274.695 

8.017.872 

verbleibt  als  Mehrausprägung  bis  Ende  1885: 

1928.890.830 

444.491.483 

Außerdem  wurden  in  dieser  Zeit  35,i6o  Mül-  ^t-  Nickel-  und 
9,683  Mill.  JL  Kupfermünzen  geprägt. 

Für  Ende  1885  läßt  sich  auf  Grund  dieser  officiellen  Ausweise 
nach  Ausscheidung  der  im  Kriegsschatze  zu  Spandau  liegenden  120 
Mill.  Jl.  Gold,  dann  der  wahrscheinlich  industriell  verwendeten,  also 
eingeschmolzenen  Beträge  von  Gold,  welche  auf  110  Mill.  J(.  ver- 
anschlagt werden,  sowie  der  in's  Ausland  exportirten  und  dort  ein- 
geschmolzenen Goldmünzen,  welche  161,4  Mill.  JL  betragen  sollen, 
der  Münz-  und  Barren vorrath  Deutschlands  wie  folgt  veranschlagen: 

Reichs-Goldmünzen ca.  1550  Mill.  Mark 

Reichs-Silbermünzen 442       „         „ 

Silber-Thaler ca.  450       „        '„ 

Gold  in  Barren  und  fremden  Münzen      „  194       _         _ 


Zusammen  ca.  2636  Mill.  Mark 

und   mit  Hinzurechnung  von  circa  40  Mill.  JL  Nickel-  und  Kupfer- 
münzen überhaupt  an  Metallgeld  2676  Mill.  JL 

Seit  Beginn  der  Münzreform  hat  sich  also  der  Vorrath  von 
Metallmünzen  und  Barren,  welche  im  Umlauf  sind  oder  von  der 
Reichsbank  im  Tresor  gehalten  werden,  um  circa  925  Mill.  J(,  und 
wenn  man  den  Kriegsschatz  hinzurechnet,  um  rund  1050  Mill.  tA 
erhöht.  Dabei  ist  zu  bemerken,  daß  von  den  früheren  deutschen 
Silbermünzen  sämmtliche  Münzsorten  mit  Ausnahme  des  noch  400 
oder,  wie  oben  eingesetzt  wurde,  höchstens  450  Mill.  JL  betragenden 
Restes  von  deutschen  und  österreichischen  Silberthalern  eingezogen 
und   umgeprägt   oder   eingeschmolzen    wurden  und  daß  aus   Anlaß 
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dieser  Einschmelzungen  Ende  1884  noch  ein  Rest  von  94.468  Kg.  f. 
Silber  der  Reichsregierung  zur  Verfügung  stand. 

2.  Großbritannien.  Nach  den  Auskünften  des  Münzmeisters 
und  privaten  Anschlägen  betrugen  die  Ausmünzungen  i)  in  der  Zeit  von 
1816  bis  1885  überhaupt  252,82i  Mill.  X  Gold  und  31,2i8  Mill.  f 
Silber;  davon  entfielen  auf 


Gold 

Silber 

Zusammen 

die  Periode                       Lst. 

Lst. 

Lst. 

1851—75     .     .     .     138.449.681 

.     .     10.931.687     . 

149.381.368 

J.  1876      . 

4.696.648     . 

.    •      222.345     . 

4.918.993 

„  1877 

981.468 

420.948     . 

1.402.416 

„  1878 

2.265.069 

613.998     . 

2.879.067 

„  1879 

35.050 

549.054     . 

584.104 

„  1880 

4.150.035 

761.508     . 

4.911.543 

„  1881 



997.128     . 

997.128 

„  1882 



209.880     . 

209.880 

„  1883 

1.403.713     , 

.       1.274.328     . 

2.678.041 

„  1884      . 

2.324.015     . 

658.548    . 

2.982.563 

„  1885       . 

2.973.453    . 

720.918     . 

3.694.371 

Außerdem  haben  die  Münzstätten  in  Sydney  und  Melbourne  bis 
Ende  1884  7 7,313  Mill.  £  in  Sovereigns  und  Halb-Sovereigns  geliefert, 
so  daß  die  gesammte  Münzprägung  sich  auf  rund  330  Mill.  JE 
beläuft.  Von  dieser  enormen  Ziffer  ist  aber  nur  ein  Drittel  in  den 
Händen  des  Verkehrs  und  der  Banken  geblieben.  Denn  es  wird  der 
im  Umlauf  befindliche  Münzbetrag  veranschlagt  wie  folgt: 


im  J. 


75.000.000 
95.000.000 
112.112.000 
135.609.000 
120.000.000 
111.000.000 


14.799.000 
19.536.000 
19.017.000 
19.550.000 
21.600.000 


1856  (Newmarch) 
„      1871  (Giffen)      . 
.       1875      .... 
„      1880  (Burchard) 
«      1883  „        . 

„      1885  (Haupt)     . 

Uebereinstimmend  mit  der  letzten  Schätzung  von  Haupt,  welche 
auch  Soetbeer  als  der  Wirklichkeit  am  nächsten  stehend  annimmt,  ver- 
anschlagte auch  der  Finanzminister  Childers  für  Ende  1883  die  Gold- 
circulation  auf  110  Mill.  Lst.,  wovon  90  Mill.  Lst.  in  ganzen  und 
20  Mill.  Lst.  in  halben  Sovereigns.  Dagegen  schätzte  der  Münz- 
meister Freemantel  den  präsumtiven  Geldvorrath  zu  Ende  1884  höher, 
nämlich  auf  123,3  Mill.  Lst.  Gold  sowie  19,877  Mill.  Lst.  Silber  in 


*)  Ein  Theil  der  in  Großbritannien  geprägten  Münzen  dient  zugleich 
für  Umlaufszwecke  in  Portugal,  wo  nach  officiellen  Angaben  die  ge- 
sammte Goldcirculation  aiisschliessend  aus  englischen  Sovereigns  besteht. 
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den  Banken  und  im  Umlauf.  Der  Münzvorrath  dürfte  nach  diesen 
Angaben  seit  dem  J.  1856  um  circa  30—35  Mill.  Lst.  Gold  zu- 
genommen haben;  der  Ueberscbuß  der  declarirten  Einfuhr  (469  Mill. 
Lst.)  über  die  Ausfuhr  (390  Mill.  Lst.)  betrug  in  der  nämlichen  Zeit 
(1857—1885)  rund  80  Mill.  Lst.  Gold;  der  erübrigende  Rest,  etwa 
4.5_50  Mill.  Lst.,  wäre  sonach  den  Industrien  verblieben. 

3.   Länder  des  lateinischen  Münzvereins. 

a)  Frankreich.  Die  gesammten  Ausmünzungen  von  1795  bis 
Ende  1885  haben  (nach  Abzug  der  Demonetasionen)  8651,3  Mill.  Frcs. 
in  Gold  und  5519,8  Mill.  Frcs.  in  Silber  (darunter  222,2  Mill.  Frcs. 
Scheidemünze)  betragen.  Die  bedeutenden  Schwankungen  der  letzten 
Jahre  zeigt  folgende  Tabelle: 

Ausmünzungen 


(Millionen  Francs) 

Gold 

Silber 

Gold 

Silber 

imJ. 

Courant 

Scheide- 
münze 

imJ. 

Courant 

Scheide 
münze 

1871 

50„69 

4,7  U 

^    19,a 

1879 

24,6t. 

— 

— 

1872 

0,380 

26,84 

1880 

— 

— 

1873 

— 

154,e,g 

1,62 

1881 

2,167 

— 

«.T3i 

1874 

24,320 

59,096 

1882 

^5742 

— 

1mm 

1875 

234,9,, 

75,000 

0,61 

1883 

— 

1876 

176,493 

5-^,661 

1884 

— 

— 



1877 

255„g, 

16,464 

— 

1885 

0,289 

— 

— 

1878 

185,3,8 

1,82. 

— 

Wenn  auch  ein  großer  Theil  dieser  Münzen  in  den  übrigen 
Ländern  des  Francs-Systems  circulirt,  so  hat  doch  umgekehrt  Frank- 
reich eine  vielleicht  noch  größere  Menge  anderwärts  geprägter 
Münzen  in  seine  Circulation  aufgenommen,  denn  diese  ist  als  eine 
der  bedeutendsten  der  europäischen  Staaten  anzusehen.  Um  die 
Zusammensetzung  der  Münzcirculation  zu  schätzen,  ließ  das  Finanz- 
ministerium schon  dreimal,  im  J.  1868,  1878  und  jüngst  am  28.  Mai 
1885  (S.  417)  nach  dem  von  A.  de  Foville  vorgeschlagenen  Verfahren 
den  eflfectiven  Münzvorrath  der  Staatscassen  direct  erheben.  Auf 
Grund  dieser  Erhebung  schätzt  A.  de  Foville  das  vorhandene  Metall- 


*)  A.  de  Foville,  la  circulation  monetaire  de  la  France  (Journal  de 
la  Soci6t6  de  Statistiqne  Janvier  1886  p.  6—15)  und  La  composition  de 
la  circulation  monetaire  de  la  France  im  Bulletin  de  Statistique  du  Mini- 
store des  Finances  1885  II.  p.  163. 
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geld  im  J.  1878  auf  5000  Millionen  in  Gold-  und  3000  Millionen 
in  Silber-Courantmünzen  und  im  J.  1885  4600  Millionen  in  10-  und 
20-Frcs.  Goldstücken,  sowie  2800  Millionen  in  Silber-Courantmünzen 
(ä  5  Frcs.),  also  zusammen  auf  8000  resp.  7400  Millionen  Frcs. 
So  hoch  diese  Schätzungen  aussehen,  so  werden  sie  dennoch  von 
allen  Autoritäten  übereinstimmend  bestätigt;  ein  Vergleich  der  ver- 
schiedenen Berechnungen  ergibt  sehr  geringfügige  Differenzen  und  zwar: 

(in    M  i'l  1  i  o  n  e  11    Francs) 
(nach 
Burchard) 

Gold  in  Münzen  und  Barren    4450 
Silbercourant(5Frs.-Stücke)  2820  I 
Silber-Scheidemünzen     .     .     300  ) 


(nach 

(nach 

(nach 

0.  Haupt) 

Soetbeer  1885) 

Foville  1885) 

4457 

4200 

4600 ') 

3486 

3000 

2800 

250 

300 

300? 

Zusammen  7570  8193  7500  7700 1) 

Davon  befand  sich  ungefähr  der  vierte  Thdl  (1157  Mill.  Frcs.) 
des  Goldes  und  ein  Drittheil  (1086  Mill.  Frcs.)  des  Silbers  im 
Metallbestande  der  Bank  von  Frankreich  und  ihrer  Zweiganstalten 
(s.  unten).  Wie  enorm  während  der  letzten  zwölf  Jahre  der  Edel- 
metall-Vorrath  Frankreichs  zunahm,  ersieht  man  aus  den  Handels- 
ausweisen, denn  es  betrug: 

in  den  Jahren  Gesammt-  Gesammt-  Mehr-  ,  .    ...,    , 

1871—1884  Einfuhr         Ausfuhr        Einfuhr       ö- 1- jaürl. 

Mill.  Frcs.  Mill.  Frcs.  Mill.  Frcs.  Mill.  Frcs. 

Gold  4071,5,,  2793,752  1277,^3,  91,„4 

Silber  2700,.3,  1312,3,,  1387,3.,o  99,0^4 

b)  Belgien.    Die  Ausmünzungen  haben  im  J.  1873  nur  Silber, 
dann  vorwiegend  Gold,   betroffen  und   sind   seit  1879  in  Folge  der 
Nachtrags- Convention  des    lateinischen  Münzbundes,   ebenso  wie  in 
Frankreich,  fast  ganz  eingestellt  worden.     Sie  betrugen  nämlich: 
Jahr  Gold        Silbercourant 

Mill.  Frcs.  Mill.  Frcs. 

1873  .  —  111,7 

1874  .  60„  12,0 

1875  .  82,7  14,^ 

1876  .  41,4  10,8 

1877  .  118,1  — 

Seit  1883  erfolgte  überhaupt  keine  weitere  Ausprägung. 


Jahr 

Gold 

Silbercourant 

Mill.  Frcs. 

Mill.  Frcs. 

1878 

51„ 

— 

1879 

— 

1880 

— 

0,8 

1881 



0,' 

1882 

:    io„. 

*)  Im  Goldmünzen-Umlauf  sind  bei  Foville  nur  die  Stücke  zu  10 
und  20  Frcs.  angegeben;  über  die  Silber-Scheidemünze  hat  er  gar  keine 
Berechnung  angestellt,  sondern  er  schätzt  nur  mit  Hinzurechnung  der 
Goldmünzen  zu  5  Frcs.  und  derjenigen  von  mehr  als  20  Frcs.,  sowie  der 
Silber-Scheidemünzen  den  gesammten  Münzvorrath  auf  rund  8  Milliarden. 
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Der  Geldumlauf  wurde  für  October  1880  auf  226  Mill.  Frcs. 
in  Gold,  290  Mill.  Frcs.  in  Silbercourant  und  45  Mill.  Frcs.  in 
Silberscheidemünze,  zusammen  561  Mill.  Frcs.  geschätzt.  0.  Haupt 
schätzt  dieselbe  für  1883  mit  360  Mill.  Frcs.  Gold,  300  Mill.  Frcs. 
Silbercourant  und  33  Mill.  Frcs.  Silberscheidemünze.  Auf  Grund 
neuerer  Untersuchungen  endlich  schätzt  Soetbeer  für  Ende  1885  den 
Münzumlauf  wie  folgt: 

Gold  in  der  Bank 69,5  Mill.  Frcs. 

„      im  Umlauf     ....     .  310,5      „         „ 

Zusammen  380     Mill.  Frcs. 
Silber  in  der  Bank    ....      32,^  Mill.  Frcs. 


Zusammen     250     Mill.  Frcs. 
Silberne  und  and.  Scheidemünzen    48        „         „ 

c)  Italien.  Aus  der  Denkschrift,  welche  die  Regierung  wegen 
Aufhebung  des  Zwangscourses  am  15.  Nov.  1880  vorlegte  und  aus 
seitherigen  Ergänzungen  derselben  geht  hervor,  daß  in  der  Zeit  von 
1862  bis  Ende  1883  35  Mill.  Lire  Gold  und  555  Mill.  Lire  Silber- 
münzen älterer  Prägung  eingezogen  und  dagegen  415,6  ^^1^-  Lire 
neue  Goldmünzen,  364,6  Mill.  Lire  Silbercourant  und  170  Mill.  Lire 
Silberscheidemünzen  ausgeprägt  wurden.  Die  Silberprägungen  fallen 
insgesammt  nur  in  die  Zeit  bis  Ende  1879,  wogegen  zum  Zwecke 
der  am  12.  April  1883  thatsächlich  erfolgten  Wiederaufnahme  der 
Baarzahlungen  der  Goldmünzen  -  Yorrath  am  raschesten  vermehrt 
wurde;  es  betrugen  die  Prägungen 


im  J.  1880 

2,590  Mill.  Lire 

im  J.  1883 

.    4,068  Mill.  Lire 

„      1881 

16,860         »             » 

„      1884 

Oj322        V            n 

„      1882 

139,523         „             « 

„      1885 

<■      3,295        V            n 

Der  Münzumlauf  wurde  in  dem  oben  erwähnten  italienischen 
Motivenberichte  für  das  Jahr  1880  geschätzt: 

Gold  Silber- Cour.    Silberscheidem. 

Mill.  Lire  Mill.  Lire  Mill.  Lire 

in  der  Staatscasse  und  den 

Banken  nachgewiesen  .     .  101  44  59 

im  Privatbesitz  geschätzt    .  108  127  5 

Zusammen~!  2Ö9  171  ]              64 

Aus   den  officiellen  Berichten  über   die  Valuta-Herstellung  und 
anderen  Anhaltspunkten  entnimmt  man  als  Münzvorrath  für  Ende  1885: 
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Gold  Silber-Courant 

Mill.  Lire  Mill.  Lire 

in  den  Staatscassen     .    .    ....  219  80 

in  den  Metallschätzen  der  Banken  .  280  44 

im  Umlauf 75  50 

Zusammen    '.  574  174 

Außerdem  befanden  sich  ungefähr  171  Mill.  Lire  silberne  und 
75  Mill.  Lire  Bronce-Scheidemünzen  im  Umlauf. 

d)  Schweiz.  Die  Ausmünzungen  haben  von  1850—1879  50  MilL 
Frcs.  Silbercourant  und  Scheidemünze  betragen.  Was  den  Münz- 
umlauf betrifft,  so  sind  die  Nachweise  der  schweizerischen  Zettel- 
banken die  einzigen  Anhaltspunkte,  nach  welchen  man  im  J.  1879 
und  1880  denselben  auf  circa  100  Mill.  Frcs.,  halb  in  Gold,  halb  in 
Silber  schätzte.  Im  J.  1882  wurde  der  Münzvorrath  von  Weltii) 
höher  angegeben,  nämlich  mit  rund  100  Mill.  Frcs.  Gold,  50  Mill. 
Frcs.  Silbercourant  und  23.5  Mill-  Frcs.  Silberscheidemünze.  Für 
Ende  1885  schließt  sich  Soetbeer  dieser  Schätzung  im  Wesentlichen 
an  und  veranschlagt  nur  die  Silbercourantmünzen  höher,  nämlich: 

Gold-Vorrath   ...     90  Mill.  Frcs. 
Silber-Courant      .     .     70      „         „ 
Scheidemünze  ...     20      „         „ 

Fassen  wir  nun  alle  Länder  des  lateinischen  Münzvereins 
zusammen,  so  ergiebt  sich  aus  den  der  siebenten  Session  der  Münz- 
conferenzen  vom  J.  1885  gemachten  Vorlagen,  daß  die  vom  J.  1865 
bis  Mitte  1885  erfolgten  Ausmünzungen  die  riesigen  Summen  von 
9814  Mill.  Frcs.  an  Goldmünzen  und  6126  Mill.  Frcs.  an  silbernen 
Fünffrancs- Stücken  betragen.  Von  den  durch  die  Regierungen  in 
derselben  Zeit  eingezogenen  Silbercourantmünzen  ist  dabei  abgesehen, 
dagegen  wurden  auch  noch  469  Mill.  Silber-Scheidemünzen  ausgeprägt. 
Was  den  gesammten  Münzumlauf  bezw.  Vorrath  betrifft,  so  haben 
frühere  Schätzungen  von  Soetbeer  den  Silberumlauf  der  lateinischen 
Union  auf  2800  Mill.  Frcs.  in  Fünf francs- Stücken  und  den  Gold- 
umlauf auf  5000  Mill.  Frcs.  gerechnet.  Für  Ende  1880  ergab  sich 
nach  unseren  Einzelangaben  2)  ein  gesammter  Umlauf  von  rund 
3760  Mill.  Frcs.  Silber-Courant  und  Scheidemünzen  sowie  von  5350 
Mill.  Frcs.  Goldmünzen,  also  eine  bedeutende  Zunahme  der  Silber- 
circulation.     Ebenso   würde   sich  für  die  neueste  Zeit  (1885)  der 


^)  Welti,  Gold  und  Silber.    S.  193. 
2)  Uebersichten  1880.  S.  267-269. 
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Umlauf  von  Silber-Courant  (3500  Mill.)  und  Scheidemünzen  (540  Mill.) 
auf  zusammen  4040  Mill.  Frcs.  und  der  Gold-Vorrath  auf  5444  Mill. 
Frcs.  schätzen  lassen.  Durch  die  Sistirung  der  Silberprägungen  ist 
daher  einer  gefährlichen  Zunahme  der  Inflation  vorgebeugt  und  der 
Uebergang  zur  factischen  Goldwährung  wesentlich  erleichtert  worden, 
doch  zeigt  sich  für  die  letzten  Jahre  ein  Zurückgehen  des  Gold- 
vorrathes. 

4.  Niederlande,  Nach  Angaben,  welche  für  die  letzte  Zeit 
von  Seite  des  Finanzministeriums  ergänzt  wurden,  haben  die  Aus- 
prägungen betragen: 

Gold  Silber 


Kg.             Werth  fl. 

Kg. 

Werth  fl. 

in  dem  ganzen  Zeit- 

räume 1852—1875 

unbedeutend 

3.288.860 

350.240.000 

im  J.    1875—1880 

50.205      74.303.910 

7.234 

550.000«) 

Von  1881—1885  wurden  überhaupt  nur  im  J.  1885  670.985  fl. 
Goldmünzen  (Dukaten  und  Wilhelm  d'or)  und  700.000  fl.  Silber- 
scheidemünzen geprägt. 

Den  Metallgeldumlauf  veranschlagte  der  Bevollmächtigte  der 
Münzconferenz  im  J.  1878  auf  133  Mill.  fl.  in  Silber  und  75  Mill.  fl. 
in  Gold  (Münze  und  Barren).  Nach  annähernder  Schätzung  des 
Münzcollegiums  (1)  und  von  Haupt  (11)  betrug  der  Münz-Vorrath  im 
Jahre  1885: 


Gold-Münzen  .  . 
Silber-Courant  .  . 
Silber-Scheidemünze 


Mül.  fl. 
47„ 
150,5 
7,r 


Zusammen      205 


>4 


II.  Min.  fl. 

Gold  in  Münze  und  Bar- 
ren in  der  Bank  .  .  48,„ 
Gold  im  Umlauf  .  .  .  15,„ 
Silber-Courant  ....  151,<, 
Silber-Scheidemünze  .  .  9,^ 
Zusammen  223,« 


Außerdem  veranschlagt  Haupt  den  Umlauf  von  Goldmünzen  in 
den  Colonien  auf  3  Mill.  fl.,  von  Silbercourantmünzen  daselbst  auf 
100  Mill.  fl.  und  von  Silberscheidemünzen  auf  18  Mill.  fl. 

5.  Scandinavischer  Münzverein.  In  den  seit  18.  Dec.  1872 
zu  einem  Münzbunde  vereinten  drei  scandinavischen  Staaten  wurden 
vom  J.  1873  bis  Ende  1885  folgende  Beträge  ausgemünzt: 


*)  Scheidemünze. 


Münzvorrath.     Scandinavien.    Oesterreich-Unfrarn. 
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in  Dänemark 
„  Schweden 
„    Norwegen 


Gold  Silber!) 

Kronen  (zu  1,125  Mark) 

34.754.640  18.355.787 

13.*846.*670         1  21.082.785 


Den 
wir  folgt: 


Zusammen     94.462.925 
Münzvorrath    dieser    drei   Staaten 


Dänemark 
Schweden 
Norwegen 


49, 
32, 
20 


Gold 
260  Mill.  Kr. 


j4io 


Zusammen  102,3qo  Mill.  Kr. 


39.438.572 
veranschlagt 

Silber 
18,500  Mill.  Kr. 

l'^?500         5)  « 

39,n,„  Mill.  Kr. 


Soetbeer 


6.  Oesterreich-Üngarn.  Der  Zwangscours  der  in  großer 
Quantität  emittirten  Staats-  und  Bank-Noten  schließt  zwar  die  Cir- 
culation  eines  vollwerthigen  Metallgeldes  aus;  dennoch  benöthigt 
Oesterreich-Ungarn  bes.  seit  1878,  da  in  Folge  der  Silberentwerthung 
der  Umlauf  der  Silberwährungs-Gulden  wieder  begann,  eine  nicht 
unbedeutende  Menge  von  Silber  zu  Münzzwecken  und  als  Baarschatz, 
sowie  auch  von  Gold  theils  zu  dem  Zwecke  der  Zinsenzahlung  und 
Schuldentilgung,  theils  wegen  der  Zölle,  theils  für  den  internationalen 
Verkehr.     Die  Münzprägungen  in  beiden  Reichstheilen  betrugen: 

Silber 

286.631.000  fl. 
18.972.053  „ 
16.659.863  „ 
28.827.600  „ 
66.677.794  „ 
17.311.482  „ 
22.238.107  „ 
7.787.579  „ 
13.864.879  „ 
10.348.094  „  ^} 
8.605.102  „ 

Der  Münzvorrath  läßt  sich  für  Ende  1885  auf  circa  80  Mill.  fl. 
Gold-,  circa  150  Mill.  fl.  Silber- Währungs-  und  48  Mill.  fl  Silber- 
Scheidemünze  schätzen. 


Gold 

mzen  Zeitraum 

1857_75     . 

115.232.500  fl 

im  Jahre 

1876  .     .     . 

5.086.676  „ 

« 

1877  .     . 

7.724.193  „ 

V 

1878  .     . 

5.396.000  „ 

;i 

1879  .     . 

5.146.000  „ 

n 

1880  .     . 

5.102.708  „ 

r 

1881  .     . 

6.036  266  „ 

1882  .     . 

5.870.518  ,, 

r 

1883  .     . 

5.413.043  „ 

}i 

1^84  .     . 

5.101.643  „ 

V 

1885  .     . 

5.792.445  „ 

*)  Scheidemünze. 

2)  Darunter  im  J.  1884  nur  6.199.442  fl.  und  im  J.  1885  5.219.826  fl. 
Währungsmünze,  wogegen  der  Rest  auf  Silber-Handelsmtinzen  (Levan- 
tinerthaler  für  3.110.648  fl  bezw.  2.919  170  fl.)  und  Umprägungen  von 
Silberscheidemünze  (1.033.004  fl.  bezw.  466.106  fl.^  entfallt. 
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7.  Rußland  undFinnland.  In  Rußland  bewirkt  der  Zwangs- 
kurs ähnliche  Verhältnisse  wie  in  Oesterreich  und  die  Schätzung  des 
monetarischen  Metallvorrathes  ist  sehr  unsicher.  Die  Ausmünzungen 
sind  in  Bezug  auf  Gold  beträchtlich;  dagegen  für  Silber  nur  un- 
bedeutend; von  1851  —  1885  wurden  jährlich  20—36  Mill.  Rubel 
Gold-  und  circa  4—10  Mill.  Rub.  Silbermünzen  geprägt,  und  es 
berechnet  sich  der  Werth  der  sämmtlichen  Ausmünzungen  in  dieser 
Periode  auf  2716  Mill.  Jt  Gold  und  586  Mill.  JL  Silber.  Außer 
Verhältniß  dazu  steht  der  monetarische  Vorrath;  in  der  russischen 
Staatsbank  befanden  sich  Mitte  1886  170,346  Mill.  Rub.  Gold  und 
1,126  ^i^l-  ^^'  Silber;  wenn  man  auf  den  Gold-Umlauf  und  die 
latente  Reserve  nur  mäßige  Summen  rechnet,  gelangt  man  zur 
Schätzung  von  beiläufig  243  Mill.  Rub.  Gold  und  90  Mill.  Rub. 
Silber.  In  Finnland  befanden  sich  Ende  1885  circa  22  Mill.  Marka 
Gold  und  12  Mill.  Marka  Silbermünzen  in  der  Bank  und  im  Umlauf. 

8.  Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Die  Ausmünzungen 
haben  nach  den  ausführlichen  und  interessanten  Berichten  des  Münz- 
directors  in  dem  Zeiträume  1793  bis  1885  im  Ganzen  1842  Mill.  $, 
darunter  1390,o  Mill.  $  Gold,  435,3  Mill.  $  Silbermünzen,  sowie  circa 
16,5  Mill.  kleine  Münzen  betragen.  In  den  letzten  zehn  Jahren,  welche 
für  die  heutige  Lage  entscheidend  sind,  betrugen  die  Prägungen: 


imFis-    Gold    Silber     Zus.  (incl.      I 
caljahr  kleinerMünze) 


Millionen 

Dollars 

1873 

35,25  . 

2„4 

.     38„, 

1874 

50,44   • 

5,Q8 

.     56,84 

1875 

.  33,55  . 

10,07 

.     43,85 

1876 

.  38,,,  . 

19„3 

.     57,5, 

1877 

.  44,08  . 

'-^'8,55 

.     72,eo 

1878 

.  52,8,,  . 

28„« 

.     81,,2 

1879 

.  40,00  . 

27,23 

.     6^3, 

imFis-    Gold     Silber    Zus.  (incl. 
caljahr  kleinerMünze) 

Millionen  Dollars 


1880 

56„6 

.  27,94 

.     84,3, 

1881 

.  78„: 

.  27,e5 

.  106,,9 

1882 

89,4, 

.  27„8 

.    117,69 

1883 

•  35,94 

.  28,83 

.     66,20 

1884 

27,93 

.  28.,, 

.     57,88 

1885 

.  24,86 

.  28,85 

.     54,24 

Der  Münz-  und  Barren-Vorrath  wurde  im  J.  1873  auf  nur 
135  Mill.  ^  Gold  und  5  Mill.  ^  Silber  geschätzt;  derselbe  hat  sich 
\-  den  sechs  Jahren  1873 — 1879  durch  Prägungen  und  Netto-Einfuhren 
um  151,5  Mill.  i  Gold  und  107,o  Mill.  $  Silber,  znsammen  258,5 
Mill.  ^  vermehrt  und  betrug  nach  den  Berichten  des  Comptroller  of 
the  Currency  seither: 


M 

ünzpräguDgen 

11. 

Vorrath.     Ver. 

Staaten. 
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am  1.  November 

G 

old 

Silber 

Zusammen 

der  Jahre 

(Münze 

u,  Barren) 

(Cour.  U.Scheide 

münz 

e) 

1879 

355-08  Mill.  Doli. 

112,05  Mill.  Doli. 

467„3 

Mill.  Doli, 

1880 

453,38 

Ji 

?7 

158,32     . 

?7 

612,20 

f"         '1 

1881 

550„2 

i? 

-V 

181,48       „ 

„ 

732,40 

»         »1 

1882 

547,36 

,, 

rj 

208„4     „ 

J5 

756„o 

75                  » 

1883 

581,,, 

n 

J7 

242,;o     „ 

„ 

824,e, 

n           .  " 

1884 

585,ei 

!5 

?? 

275„3     „ 

n 

861,34 

„             ., 

1885 

586„3 

n 

J5 

307,e6  .  „ 

n 

894,3, 

J7                  '5 

In  diesen  sieben  Jahren  nahm  der  Münz-  und  Barren-Stock  daher 
wieder  um  230  Mill  S  Gold  und  182  Mill.  g  Silber  zu.  Vergleicht 
man  aber  den  gegenwärtigen  monetären  Vorrath  mit  dem  Münz- 
umlauf vom  September  1875,  d.  h.  zur  Zeit  der  Noteninfiation,  so 
besaß  die  Union  damals  nur  etwa  180  Mill.  S  Gold  und  20  Mill.  g 
Silber,  hat  also  in  den  letzten  zehn  Jahren  400  bis  420  Mill.  g  Gold 
und  290  Mill.  g  Silber  absorbirt. 

Diese  rasche  Vermehrung  des  Edelmetall-Besitzes  der  Vereinigten 
Staaten  mußte  natürlich  auf  die  Münzumlaufs-Verhältnisse  aller  mit 
Amerika  im  Güteraustausche  stehenden  Staaten  einen  bedeutenden 
Einfluß  nehmen.  Da  die  Warenbilanz  der  Union  aus  der  früheren 
Passivität  (im  Durchschnitt  1863—1873  mit  je  104,7Mill.  ^  Einfuhr- 
Ueberschuß)  nun  in  bedeutende  Activ-Saldi  überging,  indem  im  Durch- 
schnitte der  Jahre  1874 — 1885  Ausfuhr-Ueberschüsse  des  Waaren- 
handels  in  der  Höhe  von  je  129  Mill.  ^  erzielt  wurden,  so  vollzog 
sich  ungemein  rasch  der  Proceß  des  Goldabflusses  aus  Europa  nach 
Amerika.  Anfangs  wurde  zwar  der  Activ-Saldo  durch  Rücksendung 
der  außerhalb  der  Vereinigten  Staaten  befindlichen  Obligationen  be- 
glichen, seit  1877  wurde  diese  Art  der  Compensation  jedoch  immer 
geringfügiger;  in  den  Fiscaljahren  1879/80  und  1880/81  erreichte 
die  Baarausgleichung,  wie  die  oben  (S.  400)  mitgetheilten  Nachweise 
des  Edelmetall-Handels  zeigen,  ihren  Höhepunkt.  Erst  die  schlech- 
teren Ernten  der  Jahre  1882  und  1883  und  die  zwischenzeitig  er- 
folgte Ausfüllung  der  Verkehrsadern  mit  Edelmetall  haben  die  Ein- 
strömung von  Gold  in  die  Unions-Staaten  wieder  vermindert;  im 
J.  1884/85  beginnt  die  Goldeinfuhr  von  Neuem,  schlägt  jedoch  im 
J.  1885/86  wegen  der  schlechten  Warenbilanz  ins  Gegentheil  um. 


Wie  in  früheren  Jahrgängen  dieser  Uebersichten  unterlassen  wir 
auch  diesmal  die  specielle  Auseinandersetzung  hinsichtlich  der  minder 
bedeutenden   Wirthschaftsgebiete    des    Abendlandes   und   behandeln 
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andererseits  den  Edelmetall-Vorrath  der  Länder  Ostasiens  in  einem 
besonderen  Abschnitte.  Für  die  ungefähre  Schätzung  des  in  den 
westlichen  Ländern  in  Form  von  Münze  oder  in  Barren  im  Umlaufe, 
beziehungsweise  in  den  Reserven  der  Schatzämter  und  Notenbanken 
befindlichen  Edelmetalls  läßt  sich  aus  den  vorangehenden  Daten  fol- 
gendes Gesammtbild  entnehmen:  i) 

Monetarischer  Edelmetall-Vorrath 
in  den  Ländern  abendländischer  Cultur. 

(in  Millionen  Mark) 


Länder 


Gold 

in  Münzen  und 
Barren 


1880 


Ende 

1885 


Silber- 
münze 


1880 


Ende 

1885 


Zusammen 


1880 


Ende 

1885 


Großbritannien    .... 
Ver.  Staaten  von  Amerika 

Frankreich 

Italien 

Belgien 

Schweiz 

Deutschland 

Scandinavische  Länder     . 

Niederlande 

Oesterreich-Ungarn      .     . 
Rußland 


Diese  Staaten  2)  . 
Brit,  Colonien  (ohne  Indien)  ^) 
Sonstige  Länder*)  .    .     .    . 

Total  rr 


2.503 

1.576 

3.893 

167 

181 

84 

1.450 


84 
?  150 
?770 


10.941 

500 

1.729 


13.170 


2.220 

2.464 

3520 

460 

300 

72 

1.744 

115 

80 

160 

770 


11.905 
680 
936 


13.521 


389 
640 

2.514 
188 
269 
62 
887 
47 
243 
326 

?280 


5.845 

70 

2.485 


432 

2.892 

1.292 

2.216 

2.640 

6.407 

276 

355 

230 

450 

56 

146 

892 

2.337 

42 

130 

269 

327 

370 

476 

280 

1.050 

6.779 

16.786 

66 

570 

1.000 

4.214 

2.652 

3.756 

6.160 

736 

530 

128 

2.636 

157 

349 

530 

1.050 

18.684 

746 

1.936 


8.400  j  7.845   2L570  21.366 


*)  Die  geringfügige  Abweichung  dieser  Tabelle  von  derjenigen  bei 
Soetbeer  „Materialien"  S.  77  glauben  wir  durch  die  höhere  Annahme  des 
Gold-Münzvorrathes  der  lateinischen  Union,  wobei  wir  mehr  den  Schätzun- 
gen von  Haupt  und  Foville  folgten,  zu  rechtfertigen. 

2)  Die  Angaben  für  die  vorstehenden  Länder  können  relativ  noch  am 
meisten  Anspruch  darauf  erheben,  der  Wirklichkeit  nahezukommen;  da- 
her sind  die  Jahresreihen  vergleichbar.  Dagegen  weichen  die  Annahmen 
über  den  monetarischen  Edelmetallvorrath  der  sonstigen  Länder  so  sehr 
ab,  daß  Soetbeer  selbst  von  den  4214  Mill.  J^,  des  J.  1880  auf  3915 
Mill.  J^.  im  J.  1883,  2715  Mill.  JC  im  J.  1884  und  1936  Mill.  Jf.  im  J. 
1885  herabgegangen  ist.  Die  schließliche  TotalziÖer  ist  daher  nicht  strenge 
vergleichbar. 

Note  8)  4)  siehe  Seite  429. 
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Es  dient  zur  richtigeren  Beurtheilung  dieser  annähernden  Daten, 
die  von  anderer  Seite  versuchten  Aufstellungen  kurz  anzuführen. 
Die  amerikanischen  Münzberichte  haben  den  monetarischen  Vorrath 
der  wichtigsten  Länder  der  Erde  für  1882  mit  3.353  Mill.  $  (14.082 
Mill.  J()  Gold  und  2.182  Mill.  $  (9.164  Mill.  J()  Silber  (Währungs- 
münzen) berechnet;  für  1884  wurde  der  Umlaufs  von  Gold  mit 
3.294  Mill.  S  (13.834  Mill.  Jt)  und  von  Silber  (Währungs-  und 
Scheidemünzen)  nach  Abzug  der  Circulation  in  Indien  mit  1.718  Milk  ^ 
(7.206  Mill.  JC)  angegeben;  es  stimmen  daher  die  Daten  für  den 
monetären  Goldvorrath  ziemlich  mit  jenen  Soetbeer's  überein,  wäh- 
rend der  Silbervorrath  der  Länder  abendländischer  Cultur  um  600 
Mill.  JL  niedriger  beziffert  erscheint.  0.  Haupt  dagegen  hat  in  seiner 
neuesten  Schrift  die  monetäre  Circulation  für  Ende  1885  in  nach- 
stehender Weise  veranschlagt  (s.  unten  die  Einzelheiten  am  Schlüsse 
des  ganzen  Capitels).  Es  befanden  sich  in  den  Banken,  Tresors  und 
in  der  Circulation  aller  Länder  der  Erde: 
G  0  1  d  in  Münze  und  Barren      .     .     18.460  Mill.  Frcs.  d.i.  14.768  Mill.  ./<^. 

Silber  Courant 16.230      . 

davon  in  Indien  und  China     .     .       7.750      „       „ 

also  in  den  oben  verglich  Ländern      8.480  Milk  Frcs.   d.  i.    6.784  Mill.  J(, 

Silberscheidemünzen 2.880     „        „  „      2.804     .      „ 

also  im  Ganzen  Silber    9.088  Mill.  e//^. 

Die  Schätzung  von  0.  Haupt  ist  daher  wesentlich  höher  als  die 
beiden  anderen. 

Der  monetarische  Edelmetall-Yorrath  der  Staaten  abendländischer 
Cultur  erscheint  im  Vergleiche  zu  den  Welthandels-Ümsätzen,  welche 
er  vermitteln  hilft,  und  gegenüber  der  Vorstellung,  welche  man  sich 
davon  gewöhnlich  zu  machen  pflegt,  keineswegs  sehr  hoch.  Wie 
ein  Rückblick  zeigt,  wurde  übrigens  der  allergrößte  Theil  des  Be- 
standes von  Gold-Münzen  und  Barren  erst  im  letzten  Jahrhundert 
gebildet,  wogegen  der  Silbervorrath  in  derselben  Periode  eine  kaum 
nennenswerthe  Vermehrung  erfuhr.  Eine  Schätzung  dieser  Größen 
für  die  abgelaufenen  fünfzig  Jahre  läßt  folgendes  Umrißbild  ent- 
nehmen; es  betrug  in  dieser  Periode: 


2)  Nach  Soetbeer  für  1880  unverändert. 

*i  Dazu  gehören  in  Europa:  Finnland,  Spanien,  Portugal,  Serbien, 
Rumänien,  Bulgarien  und  Griechenland,  und  von  außereuropäischen  Län- 
dern sämmtliche  Staaten  in  Mittel-  und  Südamerika  und  Westindien  mit 
Ausnahme  der  britischen  Colonien. 
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Gold 

Silber 

Kg. 

Werth 
Mill.   M. 

Kg. 

Werth») 
Mill.  M. 

Edelmetall-Production  im 
Zeiträume  1831—1885  .     . 

7.102.680 

19.816 

71.578.540 

12.884 

Monetärer  Vorrath  (ohne  jenen 
Indiens) 

zu  Anfang  des  J.  1831  . 
zu  Ende  des  J.  1885     . 

800.000 
4.839.000 

2.232 
13.500 

46.000.000 
48.600.000? 

8.280 
8.748? 

Monetäre  Vermehrung  im  Zeit- 
räume 1831—1885     .     .     . 

4.039.000 

11.268 

2.600.000 
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Die  gesammten  Ausmünzungen,  aus  welchen  sich  nur  sehr 
vorsichtig  auf  einen  wirklichen  neuen  Edelmetall-Verbrauch  schließen 
läßt,  betrugen  in  den  Ländern  abendländischer  Cultur  während  der 
Jahre  1851—1885  insgesammt  8.281.160  Kg.  Gold  im  Werthe  von 
23.104  Mill.  Jt.  und  41.701.100  Kg.  Silber  im  Nennwerthe  von 
7.506  Mill.  .//. 


Um  die  Abnützung  oder  echte  Consumtion  von  Gold  und 
Silber  durch  die  Münzcirculation  und  Umprägung  zu  berechnen, 
darf  man  sich  auf  die  Erfahrungen  berufen,  welche  in  England,  der 
Schweiz,  in  Frankreich  und  Deutschland  von  hervorragenden  münz- 
technischen Autoritäten  gesammelt  wurden  und  deren  genauere  Kritik 
besonders  in  der  jüngsten  Zeit  ein  actuelles  Interesse  gewonnen  hat, 
da  man  in  Großbritannien  vor  der  Nothwendigkeit  eines  bedeutenden 
ünanziellen  Aufwandes  steht,  um  die  unterwichtig  gewordenen  Gold- 
münzen einzuziehen  und  umzuprägen 2).  Nach  diesen  Erfahrungen 
ergibt  sich,  daß  die  durchschnittliche  jährliche  Abnützung  der  Gold- 
münzen auf  höchstens  1/5  Promille  und  jene  der  Silbermünzen  auf 
1  Promille  anzusetzen  ist. 

Mit  Rücksicht  auf  den  oben  angegebenen  monetären  Vorrath 
von  circa  13 1/2  Milliarden  JL  oder  4,8  Millionen  Kg.  Gold  und 
8,7  Milliarden  J(,  oder  48,6  Millionen  Kg.  Silber  würde  der  Abgang 
durch  Abnützung  der  Münzen  und  kleine  Verluste  auf  etwa  900  Kg. 


*)  1  Kg.  Silber  zu  180  JL  fest  gerechnet. 

')  Man  schätzt  den  Münzverlust  des  gegenwärtigen  Umlaufes  von 
Sovereigns  und  Halb-Sovereigns,  welcher  durch  Ausprägung  voUwerthiger 
Münzen  ersetzt  werden  muß,  auf  mehr  als  700.000  i.  (Economist 
13.  Nov.  1886.) 


Edelmetall-Abfluß  nach  dem  Orient.  431 

Gold  und  48.600  Kg.  Silber  jährlich  zu  schätzen  sein,  i)  Mit  anderen 
Worten,  die  civilisirte  Menschheit  consuniirt  durch  den  Gebrauch 
edelmetallischer  Circulationsmittel  alljährlich  einen  Werth  von  un- 
gefähr 11  Millionen  J{..,  welche  zunieist  unwiederbringlich  verloren, 
in  feinster  Staubgestalt  in  alle  Winde  zerstreut  sind  oder  an  tausend 
Händen  und  Zahltischen  haften  bleiben  und  nur  zum  kleinsten  auf 
Rechnung  betrügerischer  Vorgänge  kommen. 


B.  Abfluss  der  Edelmetalle  nach  den  Ländern  des  Orients. 

Schon  seit  Jahrhunderten  bildet  die  Wanderung  der  Edelmetalle 
zwischen  Europa  und  Ostasien  eine  höchst  beachtenswerthe  Erschei- 
nung. Während  das  Gold  im  17.  und  18.  Jahrhunderte  vorwiegend 
aus  den  Ländern  des  Orients  nach  Europa  strömte,  ist  umgekehrt 
seit  den  dreißiger  Jahren  unseres  Jahrhunderts  eine  größere  Menge 
an  den  Orient  abgegeben  worden,  als  von  dort  bezogen  wurde.  Das 
Silber  aber  ist  stets  zu  einem  regelmäßigen  Abflüsse  nach  dem 
Osten  bestimmt  gewesen.  Schon  in  der  ganzen  Zeit  vom  J.  1550 
bis  1830  nimmt  dieser  Abfluß  einen  wesentlichen  Antheil  an  dem 
Verbrauche  der  gleichzeitig  in  Europa  und  Amerika  producirten 
Mengen  des  Silbers  und  m.an  schätzt  die  gesammte  in  jenen  280 
Jahren  nach  dem  Oriente  gesendeten  Mengen  dieses  Edelmetalles 
auf  55,5  Mill.  Kg.  Von  1830  bis  1850  folgten  Jahre,  in  welchen 
die  Bedeutung  dieses  Abströmens  relativ  in  den  Hintergrund  gedrängt 
wurde;  vom  J.  1851  angefangen  nimmt  aber  die  Ausfuhr  von  Gold 
und  Silber,  zumal  diejenige  des  letzteren  Edelmetalles  nach  Britisch 
Indien,  Ceylon,  Siam,  China  und  Japan  solche  Dimensionen  an,  daß 
die  Lage  des  Edelmetall-Marktes,  der  Preis  des  Silbers  und  Goldes 
die  Werthrelation  zwischen  beiden  Metallen  und  in  Folge  dessen 
die  Währungsfrage  in  Europa  davon  wesentlich  beeinflußt  werden 
mußten. 

Der  vorzüglichste  Abfluß  ist  derjenige  nach  Britisch-Ostindien, 
wo  seit  dem  J.  1835  die  reine  Silberwährung  mit  unbeschränkter 
Ausmünzung  für  Privatrechnung  besteht.     In  den   Jahren   1800  bis 


')  Diese  Annahme  berücksichtigt  alle  für  die  Conservirnng  des  Münz- 
werthes  in  den  Tresors,  Kellern  der  Banken  u.  s.  w.  sprechenden 
Momente. 
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1885  sind  überhaupt  von  der  gesammten,  in  runder  Summe  15.400 
Mill.  JL  betragenden  Silbergewinnung  der  Erde  circa  6.600  Mill.  JL 
dorthin  verschifft  worden  und  von  der  im  nämlichen  Zeiträume  pro- 
ducirten  Goldmenge  im  Werthe  von  rund  20.700  Mill.  Jt  gelangten 
2.700  Mill.  J(.  nach  Indien.  Speciell  in  den  vierzig  Jahren  1835 — 1876, 
in  welche  das  Gros  der  Abflüsse  fällt,  absorbirte  Ostindien  nahezu 
zwei  Drittheile  alles  neu  producirten  Silbers  und  etwas  über  ein 
Siebentheil  alles  Goldes.  Diese  große  Aufnahmsfähigkeit  hängt  mit 
dem  bedeutenden  Ueberschuß  der  Waaren-Exporte,  mit  dem  Ueber- 
gange  vom  Natural  zum  Geldverkehr  und  mit  der  bis  in  die  älteste 
Zeit  zurückreichenden,  aber  auch  jetzt  noch  gebräuchlichen  Thesau- 
rirung  von  Edelmetallen  seitens  der  nahezu  260  Millionen  Menschen 
zählenden  Bevölkerung  zusammen.  Die  Fluctuationen  der  neuesten 
Zeit  lassen  sich  aus  nachstehender  Uebersicht  entnehmen: 


Ed 

elmetall-Handel 

von  Br 

itisch-Ostindien: 

Durch- 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr-Einfuhr 

schnitt 

Gold 

Silber 

Silber       Silber 

Gold 

Silber 

der  Jahre 

Lst. 

Lst. 

Lst.        1        Lst. 

Lst. 

Lst. 

1849—1854 

1.214.690 

3.573.288 

60.361 

939.897 

1.154.329 

2.633.391 

1854—1859 

2.566.900 

8.708.130 

59.245 

859.227 

2.507.655 

7.848.903 

1859— 1HH4 

5.905.578 

11.185.935 

16.040 

1.004.154 

5.889.538 

10.181.781 

1864-1869 

6.156.460 

11.461.317 

321.342 

1.480.212 

5.835.118 

9.981.105 

1869—1874 

3.263.586 

5.000.926 

190.469 

1.399.803 

3.073.117 

3.601.123 

1874—1879 

1.682.261 

8.175.758 

1.042.667 

1.767.068 

639.594 

6.408.690 

Jahre 

1879—80 

2.050.393 

9.605.002 

299.889 

1.735.259 

1.750.504 

7.869.743 

1880-81 

3.672.058 

5.316.156 

16.859 

1.423.582 

3.655.199 

3.892.574 

1881-82 

4.856.392 

6.466.389 

12.408 

1.087.339 

4.843.984 

5.379.050 

1882—83 

5.095.135 

8.358.022 

164.264 

877  794 

4.930.871 

7.480.228 

1883—84 

5.469.457 

7.408.507 

6.952 

1.003.355 

5.462,505 

6.405  152 

1884-85 

4.778.172 

9.110.025 

106.236 

1.864.394 

4.671.936 

7.245.631 

1885-86 

3.081.821 

12.385.260 

328.600 

779.631 

2.753.221 

11.605.629 

Das  außerordentliche  Anschwellen  der  Silber-  und  Goldsendungen 
in  dem  Jahrzehnt  1859 — 1869  wurde  durch  die  Baarzahlung  der  nam- 
haften Exporte  indischer  Landes-Erzeugnisse,  welche  in  diesen  Jahren 
den  Höhepunkt  des  Activ-Saldos  mit  36  bis  40  Mill.  Lst.  erreichten, 
sowie  durch  die  großen  Investitionen  britischen  Kapitals  in  Eisen- 
bahnen und  sonstigen  Etablissements  in  Indien  veranlaßt:  die  spätere 
Abschwächung  beruht  auf  dem  Vorwiegen  der  Zahlung  durch  Wechsel 
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(India  Council  Bills)  und  auf  den  Mißernten,  von  welchen  Indien 
heimgesucht  war.  Erst  in  letzter  Zeit  nimmt,  wie  man  sieht,  die 
Absorptionsfähigkeit  von  Indien  für  Edelmetalle  in  Folge  seiner 
günstigen  Waaren-Bilanz  und  neuerlicher  bedeutender  Anlagen  von 
Capitalien  für  Eisenbahnen  und  industrielle  Etablissements  wieder  zu. 
Speciell  die  India  Council  Bills  haben  in  den  letzten  Jahren 
einen  Betrag  erreicht,  der  immer  mehr  auf  die  Beschränkung  des 
Metallgeld- Abflusses  einwirken  muß  und 'eine  natürliche,  unabwend- 
bare Folge  der  finanziellen  Abrechnungen  des  Mutterlandes  mit  seiner 
größten  Colonie  ist.  Die  Bezahlungen  durch  India  Council  Bills 
betrugen  seit  dem  Jahre  1870/71,  wo  sie  einen  bedeutenderen  An- 
theil  an  der  Zahlungsbilanz  zu  nehmen  begannen: 

Mill.  Lst. 


1870/71 

8,444  Mill. 

Lst. 

1878/79 

13)949 

1871/72 

10,3.0       » 

» 

1879/80     , 

1^5262 

1872/73 

13,930       V 

?5 

1880)81 

15,240 

1873/74 

13j268       « 

1881/82 

18,4,2 

1874/75 

10,842       » 

T) 

1882/83 

15,120 

1875/76 

1^j300       n 

» 

1883  84 

17 

^  '  '600 

1876/77 

12,696       n 

n 

1884/85 

13,759 

1877/78 

10,134       « 

V 

1885/86 

•       10,524 

Dieser  Abfluß  muß  jedoch  in  zwei  Beziehungen  näher  untersucht 
und  ergänzt  werden,  damit  man  seine  Bedeutung  nummerisch  richtig 
beurtheilt.  Erstens  stammt  nicht  alles  in  Ostindien  importirte  Edel- 
metall aus  den  westlichen  Culturländern,  sondern  ein  Theil  kommt 
direct  aus  China;  die  Handelsausweise  zeigen,  daß  diese  Zuflüsse  in 
den  letzten  sieben  Jahren  1880 — 1886  durchschnittlich  je  1,240  Mill. 
Lst.  Gold  und  I.qqq  Mill.  Lst.  Silber  betrugen;  diese  beträchtlichen 
Summen  entgehen  also  nicht  der  oben  (S.  413)  angegebenen  Pro- 
ductions-  und  Yorrathsmenge  des  Abendlandes,  sondern  stammen  aus 
anderer  Quelle.  Zweitens  aber  ist  der  Abfluß  nach  Ostindien,  obgleich 
der  bedeutendste  Theil,  doch  nicht  das  Ganze  der  Abströmung  edlen 
Metalles  nach  den  Ländern  des  fernen  Orients. 

Andere  ebenfalls  beachtenswerthe  Richtungen  des  Edelmetall- 
handels ergeben  sich  zunächst  für  den  Abfluß  von  Gold  und  Silber 
nach  China  und  Japan  auf  dem  directen  Seewege  aus  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Am^erika  und  zwar  vorwiegend  über  San  Fran- 
cisco. Nach  den  Handelsausweisen  betrug  die  Netto-Ausfuhr  ame- 
rikanischen Edelmetalles  in  der  Zeit  von  1871 — 1885  nach  China 
124.633.977  g,  d.  i.  jährlich  im  Durchschnitte  8,31  Mill.  g,  und  nach 
Japan  12.362.205  i,  d.  i.  jährlich  0,g2  Mill.  g.     Diese  Ausfuhr  aus 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  28 
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den  Vereinigten  Staaten  bestand  zumeist  in  Silber,  wogegen  aus 
China  und  Japan  Gold  nach  Amerika  zurtickströmte.  Nebstdem  er- 
hält China  auch  aus  Rußland  auf  dem  Landwege  über  Kiachta 
regelmäßig  Zufuhren  von  Edelmetallen ,  deren  Menge  für  die  Jahre 
1872—1883  mit  circa  900  Kg.  Gold  und  21.000  Kg.  f.  Silber  zu 
veranschlagen  ist. 

Von  den  andern  Ländern  des  fernen  Orientes  sind  die  nieder- 
ländischen Colon ien  in  der  Sunda-Straße  als  Ziel  steten  Silber- 
abflusses zu  beachten;  nach  Angaben  des Münzcollegiums  veranschlagt 
man  dessen  Höhe  für  die  Jahre  1842  —  1880  auf  durchschnittlich  per 
Jahr  rund  80.000  Kg.  f.  Silber  (14,4  Mill.  Ji),  während  dieser  Abfluß 
für  die  Zeit  von  1875 — 1881  von  Van  den  Berg  nur  im  Ganzen  mit  netto 
18,5  Mill.  fi.  holl.,  also  jährlich  mit  4,5  Mill.  JL  angegeben  wird.  Endlich 
muß  dasjenige,  was  in  die  übrigen  Inselcolonien  des  Orients  und  was 
nach  Afrika  an  Gold  und  vornehmlich  Silber  regelmäßig  verschickt 
wird,  auch  mit  einem  angemessenen  Betrage  in  Anschlag  kommen. 

Summirt  man  alle  diese  Positionen,  so  ist  die  Gesammt-Masse 
des  Abflusses  von  Gold  und  Silber  weitaus  höher,  als  häufig  geschieht. 
Soetbeer  rechnet  dasjenige,  was  an  Edelmetall  nach  annähernder 
Schätzung  in  den  fünf  Jahren  von  1880 — 1884  dem  Besitze  der 
Culturländer  durch  Abfluß  nach  Asien  und  Afrika  entzogen  worden 
ist,  im  jnhrlichen  Durchschnitte  auf  etwas  mehr  als  30.000  Kg.  Gold 
und  1500  000  Kg.  Silber.  Die  früheren,  blos  Asien  umfaßenden 
Schätzunijjen  waren: 


Gold 

Kg. 

Silber    Kg. 

Im  Jahr- 
zehnte: 

A  i 

S     1=1  e 

1  s 

TS 

"o 

K 

8 

«3 

0  fc. 

Totale 

1851-18G0 
1861-1870 
1871-1880 

10.000 
30.000 
12.000 

^50.000 
4G5  000 
078.000 

180.000 

485.000 

85.000 

47.000 

137.000 

76.000 

88.000 

215.000 

36.000 
40.000 
11.000 

17.000 
15.000 
15.000 

1.130.000 
1.230.000 
1.080.000 

Annähernd  dürften  im  ganzen  fünfundfünfzigjährigen  Zeiträume 
1831—1885  zusammen  überhaupt  circa  710.000  Kg.,  d.  i.  1.980  Mill. 
Mark  Gold,  und  46  Mill.  Kg.  d.  i.  8.280  Mill.  JL  Silber  den  Weg 
aus  den  abendländischen  in  die  orientalischen  Gebiete  genommen 
haben. 


Industrieller  Verbrauch  der  Edelmetalle.  435 


C.    Verbrauch  von  Gold  und  Silber  im  Kunstgewerbe 
und  in  den  Industrien. 

So  unzureichend  bis  vor  Kurzem  die  statistischen  Daten  waren, 
welche  über  die  Verwendung  der  edlen  Metalle  zu  technischen  und 
industriellen  Zwecken,  d.  i.  insbesondere  zh  Schmucksachen,  Geräthen, 
echten  und  unechten  Bijouterien,  Metallcompositionen,  Blattgold, 
Draht,  in  verschiedenen  Kunsthandwerken,  in  der  Galvanoplastik, 
Photographie  u.  s.  w.  vorlagen,  so  sehr  hat  man  in  der  neueren  Zeit 
«ich  bemüht,  diese  Lücke  in  der  gesammten  Statistik  der  Edelmetalle 
nach  Möglichkeit  auszufüllen.  Je  näher  man  in  diese  Untersuchung 
«inging ,  desto  mehr  zeigte  es  sich ,  daß  selbst  nach  dem  unvoll- 
ständigen Nachweise,  welcher  bisher  versucht  werden  konnte,  doch 
sicherlich  die  Gewerbe  und  Industrien  als  constante  Consumenten 
einen  viel  größeren  Theil  des  jährlichen  neuen  Zuwachses  von  Gold 
und  Silber  regelmäßig  aus  dem  Markte  nehmen,  als  man  früher 
anzanehmen  gewagt  hätte,  und  daß  dieser  Verbrauch  einen  viel 
stärkeren  Einfluß  auf  die  jährlich  neu  verfügbaren  Mengen  von 
Edelmetall  ausübt,  als  man  bei  bloß  oberflächlicher  Beurtheilung 
voraussetzen  konnte. 

Gegenüber  den  absolut  unsicheren,  von  einander  ungeheuer 
differirenden  Schätzungen,  welche  A.  v.  Humboldt,  W.  Jacob,  Nebe- 
nius,  Mc.  Culloch,  L.  Fawcett  u.  A.  aufstellten,!)  betrat  Ad.  Soetbeer 
zum  erstenmale  den  mühsamen  Weg  einer  analytischen  Durchforschung 
auch  dieses  Gebietes  und  veranlaßte  durch  seine  ersten  bahnbrechenden 
Anregungen  sowohl  andere  Fachmänner  als  einige  Staatsverwaltungen, 
der  Frage  des  industriellen  Verbrauches  ihre  Aufmerksamkeit  zuzu- 
wenden. Insbesondere  der  Münzdirector  Burchard  hat  in  den  Ver- 
einigten Staaten  zweimalige  directe  Umfragen  eingeleitet  und  auch 
die  Delegirten  der  1881er  Münzconferenzen  leisteten  ergänzende 
Beiträge  zur  besseren  Beurtheilung  des  industriellen  Edelmetall- Ver- 
brauches. Wir  müssen  uns  aus  räumlichen  Rücksichten  darauf  be- 
schränken ,  die  Hauptziifern  wiederzugeben  und  hinsichtlich  ihrer 
eingehenden  Begründung  auf  die  angeführten  Quellens)  zu  verweisen. 


1)  Vgl.  das  Einzelne  dieser  Annahmen  in:Uebersichten,  1880  S.  279. 

2)  Bes.  Soetbeer  in  der  2.  Aufl.  der  „Materialien"  S.  32  ff. 
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Als  ungefähre  Schätzung  des  gesammten  jährlichen  Edel- 
metall-Verbrauches in  den  Kunstgewerben  und  Industrien  der  west- 
lichen Culturstaaten  läßt  sich  für  die  letztverflossenen  Jahre  nach- 
stehende summarische  Uebersicht  geben: 


Gold 

Silbe 

r 

1  i  ä  n  d  p  r 

Brutto- 

Abzug  für 

Netto- 

Brutto- 

Abzug für 

Netto- 

XJ    a,   H    Kl    C    L 

Verbrauch 

verwendetes 
altes  Mate- 

Verbrauch 

verbrauch 

verwendetes 
altes  Mate- 

Verbrauch. 

Kg.  f. 

riale  0^ 

Kg.   f. 

Kg.  f. 

riale  0/^ 

Kg.  f. 

Ver.St.v.Amer. 

21.700 

10 

19.500 

135.000 

15 

115.000 

Großbritann. 

20.000 

15 

17.000 

90.000 

20 

72.000 

Frankreich    . 

21.000 

20 

16.800 

100.000 

25 

75.000 

Deutschland  . 

15.000 

20 

12.000 

110.000 

25 

82.000 

Schweiz   .  .  . 

15.000 

30 

10.500 

32.000 

25 

24.000 

Oesterr.-Ung. 

2.800 

15 

2.400 

40.000 

20 

32.000 

Italien  .... 

6.000 

25 

4.500 

25.000 

25 

19.000 

Rußland  .  .  . 

3.000 

20 

2.400 

40.000 

20 

32.000 

Niederlande 

u.  Belgien . 

3.200 

20 

2.900 

30.000 

20 

24.000 

andere  Cultur- 

länder«)  .  . 

2.300 

— 

2.000 

50.000 

— 

40.000 

Totale 

110.000 

— 

90.000 

652.000 

— 

515.000 

In  den  letzten  Jahren  ist  demnach  eine  Werthsumme  von  jähr- 
lich rund  250  Mill.  J^  Gold,  oder  mehr  als  drei  Fünftel  alles 
gleichzeitig  producirten  Goldes  und  von  75  Mill.  J^  Silber  (nach  dem 
Marktwerthe),  oder  nur  ein  Sechstel  alles  gleichzeitig  producirten 
Silbers  zu  kunstgewerblicher,  industrieller  oder  technischer  Verwen- 
dung verbraucht  worden.  Nach  Soetbeer's  Schätzungen  ist  anzu- 
nehmen, daß  schon  während  des  halben  Jahrhunderts  1831 — 1880 
überhaupt  32,6  Proc.  der  gleichzeitig  gewonnenen  Goldmenge  und 
25,2  Proc.  der  Silbermenge  den  gewerblichen  Zwecken  zugeführt 
wurden;  es  ist  aber  zweifellos,  daß  nicht  nur  seit  dem  J.  1850  die 
Verwendung  von  Gold  mit  den  verfügbaren  Mengen  auch  in  den 
Kunstgewerben  progressiv  und  zwar  verhältnißmäßig  rascher  zunahm, 
als  diejenige  des  Silbers,  sondern  daß  auch  in  neuester  Zeit  trotz 
der  Goldknappheit  die  industrielle  Verwendung  dieses  Edelmetalles 
sowohl  in  Europa  als  ganz  besonders  in  den  Vereinigten  Staaten  von 


*)  Unter  dieser  Rubrik  sind  zusammengefaßt:  Spanien  und  Portugal, 
die  europ.  Türkei,  Serbien,  Rumänien,  Griechenland,  dann  Australien  und 
die  britischen  Colonien  außer  Ostindien. 
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Amerika  namhaft  gestiegen  ist,  wogegen  sich  wenigstens  in  Europa 
der  Silberverbrauch  noch  keineswegs  in  demjenigen  Maaße  vermehrt, 
wie  es  die  Zunahme  der  Silberproduction  und  die  Werthverminderung 
dieses  Metalles  seit  1874  voraussetzen  ließen.  In  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  scheint  allerdings  der  industrielle  Silberverbrauch 
eine  kleine  Zunahme  zu  erfahren;  in  Großbritannien,  Deutschland 
und  Frankreich  ist  jedoch  die  Wohlfeilheit  des  Silbers  bisher  ohne 
Einfluß  auf  dessen  Verwendung  in  der  Kunstindustrie  und  den  Ge- 
werben geblieben. 


4.  Bilanz  der  Production  und  Verwendung  der  Edelmetalle. 

Nichts  kann  den  großen  Fortschritt,  welcher  auf  dem  Gebiete 
der  Edelmetall-Statistik  innerhalb  der  letzten  Jahre  und  in  Folge 
des  „Kampfes  um  die  Währung"  vollzogen  wurde,  deutlicher  be- 
kunden, als  der  von  Soetbeer  und  in  den  letzten  Berichten  Bur- 
chard's  durchgeführte  Versuch:  zu  einer  eigentlichen  Bilanzirung 
der  Production  und  Consumtion  des  Goldes  und  Silbers  zu  gelangen. 
Dieser  Versuch  rechnet  noch  mit  annähernden  Zahlen;  aber  er  reicht 
weit  über  das  Niveau  unsicherer  Schätzungen  und  zeigt  überhaupt 
zum  ersten  Male  die  Möglichkeit,  nach  einem  methodischen  Ver- 
fahren eine  Messung  des  Angebotes  und  der  Nachfrage  der  beiden 
Edelmetalle  anzustellen.  Was  zunächst  den  retrospectiven  Theil 
dieser  Bilanzirung  betrifft,  so  hat  Soetbeer  nach  möglichst  sorgfältig 
gesammelten  Daten,  welche  zu  wiederholen  überflüssig  wäre,i)  für 
das  verflossene  halbe  Jahrhundert  1831—1880  einerseits  die  für  den 
Markt  verfügbare  Menge  der  beiden  Edelmetalle  als  Active n 
zusammengestellt,  indem  er  erstens  die  präsumtiven  Münzvorräthe 
zu  Anfang  jedes  Decenniums  dieser  Periode,  zweitens  diejenigen 
Quantitäten,  welche  durch  bergmännische  Production  neu  hinzukamen 
und  drittens  den  gewissermaßen  regulirenden  Bestandtheil  der  „la- 
tenten Reserve"  (Tresors,  Baarbestände,  Schmuck  etc.)  in  Rechnung 
setzte.  Er  hat  andererseits  als  Passiven  zusammengefaßt:  erstens 
die  zu  Münzzwecken  jeweilig  verwendete  Menge  von  Edelmetall, 
zweitens  die  durch  den  Münz- Umlauf  erfolgte  echte  Metall-Consumtion, 
drittens  den  Verbrauch  derselben  in  den  Industrien  und  Kunstgewerben 


i)  Vgl.  Uebersichten  1880,  S.  281—284. 
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und  viertens  die  Absorption  des  Edelmetalls  durch  dessen  Abfluß 
nach  dem  Orient. 

Auf  Grundlage  dieser  Bilanz  ergab  sich,  daß  in  dem  abgelaufenen 
halben  Jahrhunderte  1831—1880  überhaupt:  Erstens  von  Gold 
18.372  Mill.  Jt,  als  Angebot  verfügbar  waren,  und  daß  davon  durch 
die  Nachfrage  10.853  Mill.  JL  (59„  o/o)  zu  Zwecken  des  Münzum- 
laufes, 5.887  Mill.  JL  (32  o/o)  für  Industrien  und  Kunstgewerbe  und 
1.557  Mill.  J{,  (circa  8  "/„)  für  den  Abfluß  nach  dem  Orient  ver- 
wendet, die  restlichen  75  Mill.  Jt  aber  durch  Abnützung  consumirt 
wurden;  und  daß:  Zweitens  von  Silber  10.309  Mill.  Ji,  als  An- 
gebot verfügbar  waren,  wovon  nur  126  Mill.  JL  (1,2 ^/o)  für  Münz- 
prägungen, hingegen  2.610  Mill.  JL  (25,3^/0)  für  industrielle  Ver- 
arbeitung, 7.020  Mill.  JL  (68,1  Vo)  für  den  Abfluß  nach  dem  Orient 
gebraucht,  436  Mill.  JL  (4,2  ^\^  durch  Abnützung  consumirt  wurden 
und  der  Rest  von  117  Mill.  JL  überschüssig  geblieben,  also  der  latenten 
Reserve  zugewachsen  ist. 

Im  Anschlüsse  daran  können  wir  eine  ähnliche  Ermittelung  für 
die  fünf  letzten  Jahre  1881 — 1885  versuchen.  Es  wurden  in  diesen 
fünf  Jahren,  wie  oben  nachgewiesen,  nahezu  746.000  Kg.  Gold  pro- 
ducirt;  von  diesem  Zuwachs  sind  ungefähr  424.000  Kg.  für  industriellen 
Verbrauch  und  Abnützung  und  150.000  Kg.  für  den  Abfluß  nach  dem 
Oriente  abzuziehen,  so  daß  nur  etwa  172.000  Kg.  im  Werthe  von 
rund  480  Mill.  JL.  zur  Vermehrung  des  monetären  Goldvorrathes  und 
als  Reserve  in  den  westlichen  Cultur-Ländern  erübrigten.  Da  die 
Goldausprägungen  im  gleichen  Zeiträume  2.797  Mill.  JL.  betrugen, 
so  läßt  sich  auf  Umwandlung  latenter  Goldbestände  in  Münzen  und 
auf  starke  Umprägungen  bereits  vorhandener  in  courante  Münzen 
schließen.  Ebenso  wurden  in  der  Zeit  von  1881—1885  14»/2  ^^iH.  Kg. 
Silber  producirt;  hievon  sind  höchstens  3  Mill.  Kg.  für  Ersatz  der 
Abnützung  und  für  industriellen  Verbrauch  in  Abzug  zu  bringen.  Der 
Abfluß  nach  dem  Orient  läßt  sich  auf  circa  7  V2  ^ÜH-  Kg.  annehmen. 
Die  Silberausprägungen  waren  in  den  europäischen  Ländern  nicht 
bedeutend  und  haben  nur  in  den  Vereinigten  Staaten  in  dieser  Zeit 
größere  Mengen  (circa  31/4  Mill.  Kg.)  erfordert;  Alles  in  Allem  darf 
man  sie  auf  6  Mill.  Kg.  in  Europa  und  Amerika  veranschlagen.  Es 
sind  daher  nahezu  2  Mill.  Kg.  Silber  theils  auf  Umprägungen  ent- 
fallen, theils  dem  latenten  Vorrathe,  vornehmlich  zum  Zwecke  der 
Versendung  nach  dem  Oriente  entnommen  worden. 


Werthrelation  und  Währungs-Zustände. 


439 


5.   Werthrelation  und  Währungs-Zustände. 

Die  in  den  vorangehenden  Abschnitten  enthaltenen  statistischen 
Daten  bieten  ausreichende  Anhaltspunkte ,  um  aus  denselben  im 
Zusammenhange  mit  den  bestehenden  Währungs- Zuständen  jene 
großen  Verschiebungen  der  Werthrelati(^n  von  Gold  und  Silber  zu 
erklären,  welche  seit  dem  Jahre  1873  das  Geldwesen  der  ganzen 
Welt  in  die  größte  Unsicherheit  gebracht  und  den  Währungsstreit 
erregt  haben.  Wir  können  nämlich  die  Factoren  des  Angebotes 
und  der  Nachfrage,  von  welchen  der  Preis  des  Goldes  und  Silbers 
abhängt,  nicht  bloß  qualitativ,  sondern  aurh  quantitativ  in  Anschlag 
bringen,  um  einen  Schluß  auf  die  Intensität  der  Wirkung  dieser  ein- 
zelnen Elemente  zu  ziehen. 

Die  bekannte  Thatsache,  um  deren  Erklärung  es  sich  handelt, 
ist  die  Aenderung  der  Werthrelation  zu  Ungunsten  des  Silbers:  eine 
Thatsache,  welche  ebenso  mit  dem  Ausdruck  „Sinken  des  Silber- 
preises" als  „Steigen  des  Goldpreises"  bezeichnet  werden  kann, 
ohne  daß  dieser  letztere  Ausdruck  mit  einer  Zunahme  der  Kaufkraft 
des  Geldes  identisch  sein  und  ohne  daß  daraus  ein  allgemeines 
Billigerwerden  der  Güter  gefolgert  werden  müßte.  Diese  im  J.  1865 
beginnende  Erscheinung  nahm  in  den  Jahren  1872  bis  1875  gewisser- 
maßen einen  stetigen  Verlauf,  indem  eine  allmälige  Erniedrigung 
des  Silberpreises  chronisch  vor  sich  ging;  im  J.  1876  folgten  die 
größten  sprungweisen  Entwerthungen  des  Silbers  als  acute  Erscheinung, 
und  nach  einer  zwischenzeitig  eingetretenen  größeren  Ruhe  bei  nie- 
drigem Stande  des  Silbers  folgte  in  den  Jahren  1885  und  1886  die 
abermalig  rasche  Entwerthung.     Nach  den  Londoner   Silberpreisen 
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Bewegung: 
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Während  des  ganzen  Zeitraumes  1687  —  1870,  für  welchen  die 
Werthrelation  zu  constatiren  versucht  wurde,  ergab  sich  dieselbe  im 
Durchschnitte  mit  1  :  15  bis  1  :  15,5*,  erst  seit  1871  beginnen  die 
perturbirenden  Schwankungen,  welche  im  J.  1886  in  einzelnen  Mo- 
naten bis  zum  Silberpreis  von  41 3/^  Pence  (Werthrelation  1:22,58) 
geführt  und  eine  Entwerthung  des  Silbers  um  31  Procent  bewirkt 
hatten.  Die  Erklärung  dafür  bieten  nun  folgende  wirthschaftliche 
Thatsachen : 

1.  Die  gewaltige  Zunahme  der  Silberproduction  im  letzt- 
abgelaufenen gegenüber  den  früheren  Jahrzehnten;  eine  Steigerung, 
die  in  Wahrheit  groß  genug  war,  indem  sie  eine  Productions-Yer- 
mehrung  um  jährlich  1.545.000  Kg.,  nämlich  die  Zunahme  von  früher 
1.101.150  Kg.  (1861—1865)  auf  die  gegenwärtige  Jahresausbeute  von 
2.646.000  Kg.  (1876—1885)  repräsentirt  (S.  396). 

2.  Die  gleichzeitige  Abnahme  der  Production  von  Gold  in 
Australien  und  Amerika  und  die  Besorgniß  dauernder  Verarmung  der 
Goldfelder;  denn  die  Goldausbeute  ist  um  jährlich  41.120  Kg.,  näm- 
lich vom  Jahresdurchschnitte  1856—1860  mit  201.750  Kg.  auf  160.630 
Kg.  in  der  Gegenwart  (1876—1885)  zurückgegangen. 

3.  Die  bedeutende  Abnahme  der  Abflüsse  von  Silber  nach 
dem  Orient  seit  dem  J.  1866  besonders  in  Folge  des  Ersatzes  der 
Baarzahlungen  durch  India  Council  Bills  und  die  gleichzeitige  Zu- 
nahme der  Abflüsse  von  Gold  nach  diesen  Gebieten  in  der  Zeit  von 
1861—1885  gegenüber  der  Periode  1851—1860  (S.  434). 

4.  Die  progressiv  zunehmende  Consumtion  des  Goldes  in  den 
Kunst-Gewerben,  bei  gleichzeitigem  relativem  Stillstande  des  Silber- 
verbrauches in  der  industriellen  Technik  und  im  Hausrath  und  Kunst- 
gewerbe (S.  435-437). 

5.  Die  Währungs-Zustände  und  deren  in  die  Jahre  1871 
— 1882  fallende  großartige  Veränderungen.  Diese  charakterisiren 
sich  im  Allgemeinen  durch  umfangreiche  Demonetisation  des  Silbers, 
Ersatz  eines  Theiles  des  Papiergeld- Umlaufes  durch  Metallgeld  und 
Vorliebe  der  westeuropäischen  Culturgebiete  für  den  Gebrauch  der 
Goldmünzen,  resp.  Uebergang  zur  gesetzlichen  oder  factischen  Gold- 
währung. Die  Intensität,  mit  welcher  diese  Umstände  auf  die  Nach- 
frage nach  Gold  und  das  Angebot  von  Silber  eingewirkt  haben,  zeigt 
sich  sowohl  darin,  daß  in  dem  Zeiträume  1851 — 1885  dem  Werthe 
nach  mehr  als  3  mal  soviel  Gold  als  Silber  (75,5  °/o  Gold  zu  24,5^/0 
Silber)  überhaupt  zu  den  Münzstätten  gelangte,  als  auch  in  der  noch 
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relevanteren  Thatsache,  daß  in  dem  nämlichen  Zeiträume  annähernd 
3.590.000  Kg.  =  10.016  Mill.  Ji  Gold  zur  Vermehrung  des  mone- 
tären Yorrathes  in  den  Culturländern  verwendet  wurden,  wogegen 
gleichzeitig  der  Yorrath  von  Silbermünzen  in  einem  ziffermäßig  nicht 
genauer  zu  begrenzenden  Maße,  aber  jedenfalls  bedeutend  vermindert 
wurde.  Die  große  Intensität  dieser  beiden  in  gleichem  Sinne,  nämlich 
auf  Erhöhung  des  Goldpreises  und  Erniedrigung  des  Silberpreises  wir- 
kenden Thatsachen  mußte  auf  den  Edelmetall-Märkten  jene  Folgen 
nach  sich  ziehen,  die  eben  in  der  totalen  Yerschiebung  der  Werth- 
relation  zu  Tage  treten. 

Zur  Ergänzung  dieses  letzten  Punktes  fügen  wir  eine  kurze 
üebersicht  der  gegenwärtig  herrschenden  Währungs-Zustände 
jener  Länder  der  abendländischen  Cultur  bei,  deren  Geldwesen  von 
ausschlaggebender  Bedeutung  für  die  Verhältnisse  des  Edelmetall- 
marktes  ist.  Nur  ganz  kurz  darf  wohl  vorausgeschickt  werden,  daß 
die  sämmtlichen  in  neuester  Zeit  abgehaltenen  "Währungs-Confe- 
renzen  zwar  zur  Klärung  der  thatsächlichen  Verhältnisse  Manches 
beigetragen,  aber  auf  die  einschlägige  Gesetzgebung  keinerlei  prak- 
tischen Einfluß  ausgeübt  haben.  Es  gilt  dies  sowohl  von  den  Pariser 
Münz-Conferenzen  der  Jahre  1867  und  1878,  bei  welchen  die  Staats- 
verwaltungen der  wichtigsten  Länder  vertreten  waren,  die  aber  trotz- 
dem nur  akademische  Ergebnisse  brachten,  als  auch  von  der  dritten 
im  J.  1881  in  Paris  abgehaltenen  Münzconferenz ,  auf  welche  die 
Bimetallisten  große  Hoffnungen  gesetzt  hatten,  ohne  indessen  irgend 
welche  positive  Erfolge  zu  erreichen.  Denn  auch  diese  Conferenz^) 
begnügte  sich ,  nachdem  die  Erklärungen  der  französischen  und 
amerikanischen  Delegirten  über  einen  bimetallistischen  Bund  einfach 
zu  Protokoll  genommen  waren,  mit  der  harmlosen  Resolution,  „daß 
angenommen  werden  dürfe,  es  könne  sich  eine  Uebereinstimmung 
unter  den  vertretenen  Staaten  noch  herausbilden",  vertagte  sich 
sodann  formell  bis  April  1882,  trat  jedoch  überhaupt  nicht  mehr 
zusammen.  Der  „amerikanisch- europäische  Weltmünzbund "  steht 
heute  seiner  Verwirklichung  ferner  als  je,  da  selbst  der  lateinische 


*)  Vgl.  Conference  monetaire  internationale  1881.  Paris,  Imprimerie 
nationale.  2  vol.  1881,  dann  Hegedüs  A.  v.  der  lateinische  Münzbund 
1865—1885,  Budapest  1886  und  Burckhardt-Bischoff,  die  lateinische 
Münzconvention  und  der  internationale  Bimetallismus.  Basel  1886.  (bes. 
S.  117  ff.) 
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Münzbund,  der  doch  ein  ganz  concretes  und  geographisch  beschränktes 
Gebiet  umfaßt,  in  jüngster  Zeit,  wie  wir  unten  nachweisen,  eine  Krise 
durchgemacht  hat  und  es  überhaupt  immer  mehr  den  Anschein  ge- 
winnt, als  würde  die  autonome  Münz-  und  Währungspolitik  wieder 
schroffer  in  den  Vordergrund  treten  als  es  im  weltwirthschaftlichen 
Interesse  wünschenswerth  ist. ') 

1.  Deutsches  Reich.  DurchdieReichsgesetze  vom4.  Dez.  1871 
und  9.  Juli  1873  ist  die  reine  Goldwährung  an  Stelle  der  früher 
nach  sieben  verschiedenen  Münzsystemen  in  den  einzelnen  deutschen 
Staaten  geltenden  Silberwährung  getreten.  Die  Münzeinheit  der 
Reichsgoldwährung  bildet  die  Mark,  d.  i.  der  zehnte  Theil  einer 
Krone,  von  welcher  aus  einem  Pfunde  feinen  Goldes  139  V2  Stück 
mit  der  Legierung  von  öo^/iooo  Crold  und  ^""/looo  Kupfer  ausgebracht 
werden.  Die  Silbermünzen  werden  im  Verhältnisse  von  100  Ji  zu 
einem  Pfund  f.  Silber  nach  dem  gleichen  Münzsystem  geprägt,  haben 
jedoch  nur  die  Function  von  Scheidemünzen ;  Niemand  ist  verpflichtet 
mehr  als  20  Jt.  derselben  in  Zahlung  zu  nehmen  und  ihr  Gesammt- 
betrag  darf  bis  auf  Weiteres  10  JL  per  Kopf  der  Bevölkerung  nicht 
übersteigen.  Die  Erfahrungen  des  abgelaufenen  Jahrzehntes  haben 
bewiesen,  daß  der  üebergang  zur  Goldwährung  eine  der  Weltmacht- 
Stellung  des  Deutschen  Reiches  entsprechende  Reform  war  und  die 
Stimmen,  welche  sich  noch  in  früheren  Jahren  dagegen  erhoben, 
verstummen  jetzt  allgemach.  An  das  Aufgeben  der  mit  manchen 
pecuniären  Opfern  gewonnenen  Goldwährung  ist  daher  nicht  zu 
denken  und  sowohl  die  Erklärungen,  welche  die  Delegirten  Deutsch- 
lands bei  der  Pariser  Münz-Conferenz  im  J.  1881  abgaben,  als  auch 
die  seitherigen  Aeußerungen  der  competenten  Staatsmänner  beweisen, 
daß  die  deutsche  Reichs-Regierung  an  der  Durchführung  der  Münz- 
reform festhalte.  Die  damals  eventuell  in  Aussicht  gestellten  Zu- 
geständnisse') sind  seither  gegenstandslos  geworden;  nur  die  Erhöhung 
der  früheren  Quote  der  Reichssilbermünzen  dürfte  noch  einmal  zur 
Discussion  kommen. 

2.  Großbritannien  hält  an  der  auf  dem  Münzgesetz  vom 
22.  Juni  1886  beruhenden  und  durch  das  Münzgesetz  vom  4.  April  1870 

*)  Selbstverständlich  soll  hier  nur  dasjenige  zusammengefaßt  werden, 
was  zur  Erläuterung  des  statistischen  Theiles  dient;  daher  ist  eine  Dar- 
legung des  übrigen  Inhaltes  der  Münz-  und  Währungs- Gesetzgebung  aus- 
geschlossen. 

2)  Vgl.  deren  Inhalt  in  den  Ueb  er  sichten  1881—82  S.  371. 
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(33  Vict.  Ch.  10.)  bestätigten  Goldwährung  fest;  auch  die  Stellung 
der  englischen  Delegirten  auf  den  bisherigen  Münz=Conferenzen  be- 
kundet, daß  die  Regierung  keine  Aenderung  dieses  Systems  vorzu- 
nehmen gedenkt.  Der  Münzfuß  ist  in  solcher  Weise  festgesetzt, 
daß  934V2  Sovereigns  in  je  20  Pfund  Troy  Gold  von  11/12  Feinheit 
und  66  Shilling  Silbermünze  in  je  1  Pfd. 'Troy  Silber  von  b7/^o  Fein- 
heit enthalten  sein  sollen.  Nur  Sovereigns  und  Halb- Sovereigns  sind 
gesetzliches  Zahlungsmittel;  Silbermünze  ist  dies  nur  bis  zum  Be- 
trage von  2  £.  Auch  die  Colonien  in  Australien,  Neuseeland, 
Malta,  die  Cap-Colonie,  sowie  Canada  haben  Goldwährung;  Bri- 
tisch-Ostindien  und  Ceylon  dagegen  besitzen  seit  1835  reine 
Silberwährung,  indem  Sovereigns  und  einheimische  Mohurs  nur  als 
Handelsmünze  mit  schwankendem  Course  im  Verkehr  selten  vorkom- 
men. Trotz  der  Verluste,  welche  für  die  indische  Zahlungsbilanz 
daraus  hervorgehen,  daß  die  Abrechnungen  zwischen  dem  Mutter- 
lande und  der  Colonie  in  zweierlei  Valuten  erfolgen,  wird  doch  die 
Nothwendigkeit  des  Silber-Abflusses  nach  Ostindien  als  maßgebend 
anerkannt  und  an  den  bestehenden  Währungsverhältnissen  bisher 
nicht  gerüttelt. 

3.  Länder  des  lateinischen  Münzvereins.  Frankreich, 
Belgien,  Italien  und  die  Schweiz  haben  am  23.  Dez.  1865  einen 
Münzvertrag  geschlossen,  welchem  sich  Griechenland  im  J.  1868  an- 
schloß, auf  dessen  Grundlage  die  Doppelwährung  nach  dem  durch 
Gesetz  vom  28.  März  1803  bestimmten  französischen  Münzsystem 
eingeführt  wurde.  In  diesem  Münzsystem  werden  nach  der  Legi- 
rung  von  90^/1000  Gold-  und  Silber  -  Währungsmünzen  in  solcher 
Art  ausgeprägt,  daß  das  Zwanzigfrancsstück  S.göes  Gramm  f.  Gold, 
das  silberne  Fünffrancsstück  22,5  Gramm  f.  Silber  enthält;  von  den 
kleineren  nur  zu  ^^^/looo  ausgeprägten  Münzen  ist  das  Einfrancstück 
=  4,^^.  Gramm  f.  Silber;  die  Werthrelation  bei  Ausprägung  des 
Silbers  ist  beim  Fünffrancsstück  1  :  15,5,  bei  den  kleineren  Silber- 
münzen 1  :  14,3806-  Diese  Münzung  war  bei  dem  hohen  Silberpreis 
jener  Zeit  möglich;  dagegen  drohte  seit  dem  im  J.  1869  beginnen- 
den Sinken  des  Silberpreises  die  Gefahr  einer  totalen  Verdrängung 
der  Goldmünzen  durch  Silbercourantmünzen.  Um  dem  mit  fortschrei- 
tender Entwerthung  des  Silbers  immer  zunehmenden  Einströmen  des 
weißen  Metalles  in  die  Münzvereins-Staaten  vorzubeugen,  beschränk- 
ten die  französische  und  die  belgische  Regierung  schon  gegen  Ende 
1873    im   Verwaltungswege    die   Ausprägung    silberner   Fünffrancs- 
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Stücke ;  im  Januar  1874  beschlossen  diese  beiden  Staaten  mit  Italien 
und  der  Schweiz  eine  Zusatzübereinkunft  zum  Münzvertrage  vom 
23.  Dez.  1865,  wodurch  in  allen  Ländern  des  Fünffrancs-Systems 
die  Ausprägung  der  Silbermünzen  vertragsmäßig  limitirt  wurde  und 
man  sah  sich  genöthigt,  durch  Conventionen  vom  5.  Nov.  1878  und 
20.  Juni  1879  die  Einstellung  neuer  Silberprägungen  definitiv  zu 
stipuliren;  zugleich  erfolgte  die  Erneuerung  des  Münzbundes  bis  Ende 
1885  und  es  verpfiichteten  sich  die  Staaten  der  lateinischen  Union, 
während  dieser  Zeit  auf  die  Prägung  von  5  Frcs.-Stücken  zu  ver- 
zichten ;  nur  Italien  sollte  noch  im  J.  1879  für  20  Mill.  Frcs.  solche 
Courantmünze  herstellen  dürfen,  um  seine  Silberscheidemünze  und 
sein  entwerthetes  Papiergeld  im  Laufe  der  nächsten  Jahre  einzu- 
ziehen. 

Die  mittlerweile  immer  schwieriger  gewordene  Erhaltung  einer 
Silbercourant-Circulation  hatte  die  Schweiz  veranlaßt,  im  J.  1884 
die  lateinische  Münz-Union  zu  kündigen,  da  auch  in  den  übrigen 
Staaten,  besonders  in  Belgien  und  in  Italien,  wo  durch  Gesetz  vom 
7.  April  1881  die  Valuta-Herstellung  erfolgte  i),  die  thatsächlichen 
Verhältnisse  des  Geldumlaufes  mit  der  im  Princip  aufrecht  erhal- 
tenen Doppelwährung  in  immer  größeren  "Widerspruch  geriethen, 
ward  die  Liquidation  des  lateinischen  Münzbundes  zu  Ende  1885 
ernstlich  in's  Auge  gefaßt.  Nach  einer  Reihe  langwieriger  Verhand- 
lungen gelang  indessen  durch  Verträge  vom  6.  Nov.  und  12.  Dez. 
1885  die  Erneuerung  des  lateinischen  Münzbundes  bis  1.  Jänner 
1891.2)  Auf  Grund  dieser  neuen  Vereinbarung  bleibt  die  Ausprä- 
gung der  Silbermünzen  vorläufig  sistirt;  die  vertragschließenden 
Staaten  verpflichten  sich  gegenseitig,  an  ihren  öffentlichen  Gassen 
die  silbernen  Fünffrancsstücke  anzunehmen;  was  die  Silberscheide- 
münzen betrifft,  so  sind  die  Privaten  desjenigen  Staates,  der  sie  aus- 
gegeben hat,  nur  bis  zum  Betrage  von  50  Frcs.  bei  jeder  Zahlung 
zu  deren  Annahme  verpflichtet,  und  die  öffentlichen  Gassen  über- 
nehmen diese  Verpflichtung  bis  zum  Betrage  von  100  Frcs.  Die 
Vertragsstaaten   dürfen   indessen    Silberscheidemünzen   nur  bis  zum 


')  Vgl.  die  Einzelheiten  der  Reform  des  italienischen  Geldwesens  in 
Uebersichten  1881—82  S.  372  ff. 

')  Der  Wortlaut  des  Münzvertrages  zwischen  der  Schweiz,  Frank- 
reich, Griechenland  und  Italien  vom  6.  Nov.  1885  und  der  mit  der 
Regierung  von  Belgien  am  12.  Dez.  1885  zustandegekommenen  Zusatzacte 
findet  sich  bei  Burckhardt-Bischoff  a.  a.  0.  S.  64—76. 
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Betrage  von  6  Frcs.  per  Kopf  der  Bevölkerung  ausgeben.  Die 
wichtigsten  Bestimmungen  der  neuen  Verträge  beziehen  sich  auf  die 
künftige  Liquidation;  in  deren  Einzelheiten  einzugehen,  gehört  nicht 
hieher. 

4.  Niederlande  und  Colonien.  Durch  Gesetz  vom  6.  Juni 
1875  und  10.  Mai  1876  wurde  der  Uebergang  von  der  reinen  Silber- 
währung zur  Goldwährung  (unter  Zugrund'elegung  der  Werthrelation 
von  1  :  15,625  bei  der  Convertirung  der  Silber-  in  Goldmünzen)  be- 
schlossen. Die  Münzeinheit  bildet  der  zehnte  Theil  einer  Goldmünze 
zu  10  Gulden  =  6,720  Gramm  Gold  von  ^°%ooo  Feinheit,  mithin  mit 
6,048  Gramm  f.  Gold.  Obgleich  die  eigentliche  Demonetisirung  des 
Silbercourants  (2^2^  1  und  1^/^  Guldenstücke)  noch  nicht  erfolgt  ist^ 
stellen  sich  seither  regelmäßig  die  Wechselcourse  auf  Holland  so, 
daß  thatsächlich  die  Goldwährung  dort  in  voller  Geltung  ist;  unter 
unbeschränkter  Freigebung  der  Goldausprägung  ist  die  Ausmünzung 
von  Silbercourant  bis  auf  Weiteres  aufgehoben  und  den  noch  vor- 
handenen alten  Silbergulden  die  gesetzliche  Geltung  als  Zahlungs- 
mittel neben  den  Goldmünzen  erhalten.  Die  Schwierigkeit,  diesen 
gespannten  Zustand  zu  erhalten,  hat  zu  einer  Reihe  von  Vorschlägen 
geführt,  welche  die  Einziehung  von  Silbermünzen,  deren  Verkauf  als 
Barrensilber  und  die  Stärkung  der  Goldreserve  der  Niederländischen 
Bank  bezwecken. 

In  Holländisch -Ostindien  besteht  das  gleiche  Münzsystem 
mit  thatsächlichem  Vorherrschen  des  Silberumlaufes. 

5.  Scandinavi  scher  MüDzverein.  Schweden,  Norwegen 
und  Dänemark  haben  sich  durch  Münzverträge  vom  18.  Oct.  1872 
und  27.  Mai  1873  zu  einem  Münzbunde  mit  Zugrundelegung  der 
reinen  Goldwährung  vereint.  Das  Münz  System  beruht  auf  der  Fein- 
heit von  ^°%ooo  "^d  ^^^  Münzeinheit  ist  die  Krone  von  0,403  Gramm 
f.  Gold. 

6.  Oesterreich-üngarn  besitzt  seit  1857  (kais.  Patent  vom 
19.  Sept.  im  Zusammenhange  mit  dem  deutsch-österr.  Münzvertrag 
vom  24.  Jänner  1857)  reine  Silberwährung;  die  Münzeinheit  bildet 
der  Gulden  im  Gewichte  von  12,3457  Gr.  grob  oder  ll,ii  Gr.  f.  Silber. 
Die  Silbercirculation  war  in  Folge  des  bedeutenden  Umlaufes  von 
Papiergeld  mit  Zwangscours  in  der  ganzen  Periode  1848 — 1879  nicht 
in  factischer  Geltung.  Erst  die  Entwerthung  des  Silbers  und  gün- 
stigere Wechselcourse  haben  seit  Mitte  1879  eine  thatsächliche 
Silbercirculation  herbeigeführt;    nach  den  Wechselcoursen  hat  sich 
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im  Laufe  der  letzten  Jahre  sogar  eine  Entwerthung  des  Silber- 
guldens gegenüber  dem  Papiergelde  gezeigt,  welche  jedoch  auf  den 
Verkehr  keinen  Einfluß  nahm. 

7.  Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Das  Bestehen  des 
Papierumlaufes  hatte  die  amerikanische  Union  vom  J.  1861  bis  vor 
Kurzem  nur  als  Productions-,  nicht  aber  als  Consumtions-Gebiet  für 
Edelmetalle  wichtig  erscheinen  lassen,  und  die  seit  dem  J.  1792  dort 
gesetzlich  bestehende  Doppelwährung  war  in  Folge  der  Inflation  für 
die  ganze  Münzfrage  gleichgiltig  geworden.  Durch  Gesetz  vom 
12.  Februar  1873  wurde  die  Demonetisatiöh  des  Silbercourants  ver- 
fügt und  die  reine  Goldwährung  eingeführt  und  die  Congreßacte  vom 
14.  Januar  1875  bestimmte,  daß  vom  1.  Januar  1879  angefangen 
die  Baarzahlungen  aufgenommen,  also  nur  Münze  und  einlösbare 
National-Bank-Noten  gesetzliches  Zahlungsmittel  sein  sollten.  Das 
zwischenzeitig  eingetretene  Sinken  des  Silberpreises  bewirkte  jedoch 
das  Zustandekommen  der  sog.  „Bland-Bill"  (oder  richtiger  Allison- 
Bill)  vom  28.  Februar  1878.  Nach  dem  Inhalte  dieses  Gesetzes 
wurde  an  Stelle  der  Goldwährung  die  alte  Doppelwährung  mit  der 
Werthrelation  von  1  :  15,988  wiederhergestellt;  die  sistirt  gewesene 
Ausprägung  von  Silber-Dollars  mit  dem  dieser  Relation  entsprechen- 
den Feingehalte  (412,5  Grains  Silber  mit  ^|^^  Feingehalt)  wurde  für 
Rechnung  des  Schatzamtes  und  zwar  zum  Betrage  von  nicht  unter 
2  und  nicht  über  4  Mill.  ff  monatlich  wieder  aufgenommen  und  diese 
Münze  ihrem  Nennwerthe  nach  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  (legal 
tender)  erklärt.  Trotz  der  mehrmals  eingebrachten  Bills  und  der 
unverhohlenen  Verwerfung  des  bestehenden  Währungssystems  von 
Seite  des  Präsidenten  Cleveland  steht  dieses  Gesetz  bis  jetzt  (1886) 
in  Kraft.  Der  Verkehr  verhält  sich  dieser  minderwerthigen  Silber- 
münze gegenüber  so  ablehnend,  daß  trotz  des  Gesetzes  nur  eine 
verhältnißmäßig  geringe  Summe  von  Silber-Dollars  thatsächlich  im 
■Umlaufe  ist  und  dieser  theils  durch  Gold-  und  Silber-Certificate, 
theils  durch  Goldmünzen  bewerkstelligt  wird.  So  sind  die  Währungs- 
zustände  der  Vereinigten  Staaten  heute  ein  Gemische,  welches  sowohl 
von  der  Silber-  als  Gold-  als  Doppelwährung  Elemente  in  sich  auf- 
genommen, aber  keines  derselben  zu  voller  Entwickelung  gebracht 
hat.  Die  hier  geschilderten  thatsächlichen  Verhältnisse  haben  die 
Regierung  der  Union  wiederholt  veranlaßt,  für  den  universellen 
]3imetallismus  einzutreten,  ohne  indessen  bisher  irgend  einen  reellen 
Erfolg  zu  erreichen. 
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B.  Geldsurrogate,  Credit-  und  Bankwesen. 

Um  die  Entwickelung  des  Circulationswesens  im  Zusammen- 
hange mit  dem  Bedürfnisse  der  Production  und  des  Weltverkehrs 
richtig  zu  beurtheilen,  muß  außer  der  Vermehrung  des  Geldstoffes 
und  Münzvorrathes,  womit  wir  uns  in  dem  vorangehenden  Abschnitte 
beschäftigt  haben,  jene  Gattung  von  ümlaufsmitteln  in  Betracht  ge- 
zogen werden,  welche  als  Geldsurrogate  in  doppelter  Form  func- 
tioniren:  als  Papiergeld  (im  engeren  Sinne)  mit  gesetzlicher  Wäh- 
rung, und  als  einlösbare  Banknoten,  d.  i.  Creditpapiere,  welche  ohne 
Zwangscours  das  Metallgeld  im  Verkehre  ersetzen.  Diese  letzteren 
bilden  den  Uebergang  zu  der  allgemeinen  und  weit  verzweigten  An- 
wendung des  Credit s  als  Circulationsmittel  in  der  Form  des  Wechsel-, 
Contocorrent-,  Giro-,  Lombard- Credits  u.  s.  w.,  sowie  zu  den  Ab- 
rechnungen oder  Clearings  der  daraus  hervorgehenden  Forderungen 
und  Schulden.  Um  den  Einfluß  der  wechselnden  Mengen  von  Metall- 
und  Papiergeld  auf  die  gesammte  Weltwirthschaft  zu  prüfen,  wäre 
eine  genaue  Kenntniß  dieser  sämmtlichen,  den  GeMumlauf  ersetzen- 
den Creditgeschäfte  nöthig;  denn  eine  bloße  Zusammenstellung  der 
Menge  des  Münz-  und  Papiergeldes  läßt  eine  Lücke  offen,  indem  ja 
die  größten  Beträge  des  Welthandels  durch  den  eigentlichen  kauf- 
männischen und  Bank-Credit  zur  Saldirung  gelangen.  Leider  läßt 
sich  jedoch  der  Umfang,  in  welchem  diese  Art  von  Verkehrswerk- 
zeugen in  Wirksamkeit  tritt,  nur  annäherungsweise  verfolgen,  weil 
ein  guter  Theil  der  Credit-Operationen  der  Kaufmannswelt  nicht 
controllirbar  ist.  Die  Anhaltspunkte  und  Symptome  zur  Schätzung 
derselben  liegen  nur  in  der  Statistik  der  Wechsel-Portefeuilles  und 
der  Depositen,  welche  in  den  Berichten  der  Bank-Institute  ver- 
öffentlicht werden,  sowie  in  den  Aufschreibungen  der  Clearing-Houses; 
was  privater  Buch-,  Lombard-  und  Depötcredit  u.  s.  w.  ist,  oder  als 
Wechsel  nicht  bei  Actienbanken  eingereicht,  sondern  in  den  Privat- 
Portefeuilles  behalten  wird,  entzieht  sich  wohl  für  immer  der  stati- 
stischen Verzeichnung. 

1.  Banknoten-  und  Papiergeld-Circuiation. 

Der  Banknoten-  und  Papiergeld-Umlauf  hat  in  den  dreißig 
Jahren,    seit  Entdeckung    der   reichen   Goldminen   in  Amerika  und 
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Australien  so  bedeutende  Aenderungen  erfahren,  daß  man  nicht 
unterlassen  darf,  die  Letzteren  im  Zusammenhange  mit  der  Statistik 
der  Edelmetalle  und  der  Währungsfrage  zu  verfolgen.  Nach  ein- 
schlägigen Untersuchungen,  welche  von  mehreren  Seiten  nach  ver- 
schiedenen Richtungen  gepflogen  wurden  i)  und  welche  wir  selbst- 
ständig bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  haben,  beträgt  der  reine 
Zuwachs,  welchen  die  Münz-Umlaufsmittel  durch  die  Circulation  der 
metallisch  ungedeckten  Geldsurrogate  erfährt,  in  den  Gebieten  abend- 
ländischer Cultur  seit  der  Mitte  unseres  Jahrhunderts  mehr  als  7000 
Mill.  JL  Von  etwa  2000  Hill.  JL  in  der  Periode  1846—1850  ist 
derselbe  auf  mindestens  9000  Mill.  JL  in  der  Ueberspeculations- 
zeit  1872 — 1873  gestiegen,  ist  in  der  Periode  der  Depression  zwar 
eingeschr^änkt  worden,  hat  sich  aber  in  den  Jahren  1881—1883 
wieder  auf  die  im  Folgenden  nachgewiesene  ansehnliche  Höhe  ge- 
hoben. Dieser  Umlauf  ist  allerdings  nicht  vollständig  in  die  Quan- 
tität des  Geldes  einzurechnen,  weil  das  in  zwei  Staaten  mit  Zwangs- 
cours  circulierende  Papiergeld  in  wechselndem  Grade  entwerthet  ist. 
Diesen  Factor  mit  in  Anschlag  zu  bringen,  d.  h.  den  Nennwerth  des 
Papiergeldes  auf  effective  Münze  nach  dem  jeweiligen  Courswerthe 
zu  reduciren,  sind  wir  jedoch  vorläufig  außer  Stand.  Es  mögen 
daher  die  folgenden  Nachweise  mit  der  durch  diesen  Mangel  gebo- 
tenen Einschränkung  beurtheilt  werden. 

Um  die  ganze  Thatsachenreihe  genetisch  zu  verfolgen,  beginnen 
wir  mit  einer  tabellarischen  Darstellung  der  gesammten  überhaupt 
emittirten  und  circulirenden  Notenmenge,  ohne  Rücksicht  auf  die 
zur  Deckung  derselben  bestimmten  Metallbestände.  Diese  Tabelle 
läßt  nicht  den  Betrag  der  reinen  Vermehrung  von  Geld-  und  Um- 
laufsmitteln erkennen,  sondern  umfaßt  natürlich  Doppelzählungen; 
es  ergibt  sich  jedoch  aus  derselben  die  Grenze  der  zeitweilig  wech- 
selnden Expansionen  und  die  Quantität  der  effectiv  verwendeten 
Umlaufswerkzeuge. 


*)  Vgl.  insbesondere  zwei  Abhandlungen  von  D.  W.  Paasche  in: 
Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik,  XXX.  Bd.  S.  331—304, 
und  Sammlung  nationalökonom.  und  Statist.  Abhandl.  I.  4.  Jena  1878; 
ferner:  Statistique  internationale  des  Banques  d'emission.  Roma 
1878—1882,  Burchard,  Reports  of  the  Director  of  the  Mint,  for  the 
years  1880,  1881,  18ö2,  1883,  und  die  o.  a.  Schriften  von  0.  Haupt  und 
Ad.  Soetbeer. 
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I.  Brutto  Papiergeld-  und  Noten-Circulation. 

(Papiergeld-  und  Noten-Umlauf  ohne  Rücksicht  auf  Deckungsverhältnisse) 

in  den  6  Hauptländern. 

(in  Millionen  Mark)  *) 


Jahre 

Bank 
von 

I^a"k    jOesterr. 
Frank-     Bank- 

-Ungarn 
Staats- 

Deut- 
sche 

Kussi-    Verein.  Staaten 
C^edi't-     B^^k-  1  Staats- 

Zu- 
sammen 

Engl.  2) 

reich  2)      noten 

noten 

Banken 

billete3)     »oten  |    noten 

1870 

478,7 

1.152,H 

593,, 

795,, 

854,, 

2.312,0  1.253,9 

1.915,0 

9.355,5 

1873 

521,, 

2.287,9 

717,, 

688,, 

1.361,0 

2.541,,  1 1.441,6 

1.769,9 

11.328,9 

1874 

533,1 

2.051,6 

587,, 

690,6 

1.259,9 

2.559,,!  1423,6 

1.851,0 

10.956,4 

1875 

554,0 

1.964,2 

572,; 

693,0 

1.050,4 

2.575,3!  1.340,, 

1.772," 

10.521,8 

1876*) 

555,, 

1.986,, 

591,8 

710,9 

990,, 

2.374,7 

1.227,, 

1.575,, 

10.012,, 

1877 

558,7 

1.985,4 

564,« 

691,, 

918,, 

2.373,3 

1.226,0 

1.532,6 

9.850,5 

1878 

561,0 

1.899,5  1  577,4 

728,0 

857,, 

2.326,4 

1.268,0 

1.456,6 

9.674,7 

1879 

595,, 

1.754,g    617,0 

624,, 

.  990,, 

2.314,3 '1.416,, 

1.456,6 

9.768,4 

1880 

538,4 

1.844,0    657,, 

655,4 

1.007,6 12.314,3!  444,0 

1.456,6 

9.917,5 

1881 

510,, 

2.243,6    708,4 

640,8 

1.057,9  12.314,3  1.513,3 

1.456,« 

10  445,, 

1882 

513,, 

2.248,9!  737,, 

703,0 

1.033,6  2.314,3  1.523,3 11.456,^ 

10.530,7 

1883 

500,„ 

2.378,4!  760,8 

701,9 

1.030,0 12.314,3  i  1.478,4 

1.456,6 

10.620,4 

1884 

506,6 

2.382,,    751,^ 

708,, 

1.061,6  2.314,3  11.400,9 

1.456,6 

10.582,(, 

1885 

492,, 

2.334,4 

727,, 

676,5 

1.061,6 

2.314,. 

1.326,6 

1.456,6 

10.389,5 

Rechnet  man  zu  der  eben  nachgewiesenen  gesammten: 
Umlaufsmenge  der  6  Hauptländer   .    .    Ende  1885  per  10.389,5  Mill.  J(. 


diejenige  von  Italien 

n 

v 

996,5 

n 

n 

der  englischen,   schottischen 

und  irischen  Landbanken 

257,, 

der  Niederlande 

n 

T) 

327,, 

r 

» 

von  Belgien 

n 

n 

293,6 

n 

n 

der  Schweiz  ^)      ..... 

V 

y, 

99,3 

n 

^ 

von  Schweden^) 

V 

71 

'  100,0 

n 

J7 

von  Norwegen 

n 

n 

41,8 

n 

n 

von  Spanien 

r) 

n 

375,, 

n 

n 

von  Dänemark 

n 

57 

82,7 

n 

» 

so  ergibt  sich  der  Total-Umlauf  ohne  Rücksicht 

auf  die  Deckungs-Yerhältnisse 

mit . 

. 

12.962,8 

Mill. 

Jt. 

^)  Berechnet  nach  dem  Werthe  von  1  Lst.  =  20  JC,  1  Fr.  =  0,8o  tÄy 


1  Fl.  ö.  W.  =  2  e^,  1  Rubel  =  3,23  J6,  1  fl.  HoU.  =■  1,70  <^,  1  Krone 
=  1„25  tM,  1  Peseta  =  0,8o  ^^^  und  1  Doli.  =  4,2o  J^ 

*)  Banknoten  allein. 

2)  Ungedeckte  ursprüngliche  Creditbillete  der  Reichsbank  ohne  die 
temporäre  Circulation  der  Filialen,  welche  in  den  Jahren  1881  bis  1883 
unverändert  417  Mill.  Rub.  betrug,  im  J.  1884  auf  357  Mill.  Rub.  und 
im  J.  1885  auf  330  Mill.  Rub.  herabging. 

Xote  4—6  siehe  Seite  450. 
Xeumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84.  29 
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Metallischer  Baarschatz. 


Zur  Ergänzung  der  hiermit  gewonnenen  Uebersicht  der  Brutto- 
Circulations-Menge  von  papierenen  Geldmitteln  dient  zweitens  die 
auf  gleichartigen  Grundlagen  zusammengestellte  Tabelle  der  Baar- 
schätze,  wobei  wir  von  den  übrigen  Deckungsmitteln  absehen  und 
nur  zeigen  wollen,  welche  Menge  von  Edelmetall  in  Form  von 
Münze  und  Barren  in  den  Gassen  der  Banken  oder  des  Staates  je- 
weilig angehäuft  daher  gebunden  und  der  Verkehrsfunction  vorüber- 
gehend entzogen  war: 

II.  Metallischer  Baarschatz 
in  den  6  Hauptländern') 

(in  Millionen  Mark). 


Jahre 


r,auk 

Bank 

Oester- 

von 

von 

reich- 

Deutsche 

Eng- 

Frank- 

Ung. 

Banken 

land 

reich 

Bank 

Russ. 

Ileichs- 

bank 


Vereinigte  Staaten 
'    Staats-    I 
caBse      i 


Banken 


Zu- 
sammen 


1870 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1888 
1884 
1885 


415,, 
454,0 
445,, 

478,5 
588,4 
507,, 
482,, 
649,2 
554,, 
406,- 
407,. 


432, 
457, 
481, 


996,8 
611,0 
916,6 
1.236,5 
1.593,7 
1.754,3 
1.660,4 
1.693,0 
1.575,0 
1.453,; 
1.644  6 
1.570,4 
1.623,3 
1.794,3 


228,6 

396,0 

287,, 

847,0 

278,, 

744,0? 

268,« 

609,9 

273,, 

610,, 

275,0 

542,2 

307,6 

560,2 

325,1 

626,4 

346,! 

614,' 

361,6 

596,6 

387,^ 

642,1 

398,6 

643,5 

410,; 

602,, 

397,6 

701,0 

483,5 
730,5 
746,3 
746,3 
583,0 
581,4 
571,, 
559,4 

öOo,9 

öOO,g 

553,9 

0Dö,9 

553,3 
553,8 


85,3 

83,6 

89,0 

76,0 

89,9 

95,3 

128,9 

177,2 

459,, 

480,, 

429,9 

452,3 

526,. 

717,; 


477,, 

315,6 

392,4 

310? 

258,, 

480,, 

688,, 

809,8 

888,9 

1.107,3 

1.140,3 

1.281,2 

1.308,, 

1.398,4 


3.083,0 

I  3.329,4 

!  3.613,4 

;  3.726,5 

I  3.997,, 

4.236,; 

'  4.399,, 

;  4.840,4 

4.992,4 

4.959,9 

5.206,3 

5.332,4 

5.483,, 

6.044,; 


*)  Für  England  sind  von  1876—1885  und  für  Frankreich  von  1876— 
1880  Jahres-Durchschnitte  aus  den  Wochen-  bezw.  Monats-Ausweisen  ge- 
zogen, dagegen  beziehen  sich  die  Daten  für  Frankreich  von  1880—1885, 
sowie  überhaupt  für  Oesterreich-Ungarn,  Deutschland  und  Rußland  auf 
das  Ende  der  Kalenderjahre.  Für  die  Verein.  Staaten  sind  die  Daten 
iu  Betreff  der  Banken  auf  den  1.  October  und  seit  1880  auf  den  1.  Nov. 
bezogen;  jene  für  die  Staatsnoten  gelten  bis  1878  per  1.  October,  von 
1879—1885  per  1.  November. 

^)  22  Concordatsbanken  und  12  Banken  außer  Concordat. 

^)  Reichsbank  und  28  Privatbanken  (Enskilda  bankernas).  Umlauf 
von  Banknoten  ohne  ,,Post  reraiss  vexlar". 

')  In  Betreff  des  Zeitpunktes  und  der  übrigen  Qualificationen  gelten 
auch  für  diese  Tabelle  die  in  den  vorigen  Noten  (1—6)  angegebenen 
Bestimmungen. 
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mit  6.044,0  Mill.  Ji 


508, 


162,5 
244,5 

81,8 

50,a 


27,8 

21,8 

122,0 
55,9 


Zu  diesem  Baarschatze  der  6  Hauptländer 
für  Ende  1885  hinzugerechnet  jenen 

der  Banken  und  Staatscassen  in  Italien 
der  englischen,  schottischen  und  irischen 

Landbanken   

der  Kiederländ.  Bank .     .     .     .  ^  .     .     . 

der  Bank  von  Belgien 

der  Schweizer  Banken 

der  Schwedischen  „  

der  Norwegischen  Bank 

der  Bank  von  Spanien 

der  Dänischen  Bank 

ergibt  das  Totale  dieser  Metallbestände  ...      mit  7.325,3  Mill.  JL 

Ton  diesem  gesammten  Metallbestande  entfallen  ungefähr  zwei 
Drittel  auf  Gold  und  ein  Drittel  auf  Silber :  es  beträgt  nämlich  der 
Goldschatz  der  hier  aufgeführten  Banken  und  Staatscassen  in  runder 
Summe  4800  Mill.  JL  und  der  Silberschatz  2500  Mill.  Jt.  und  es 
äußert  sich  die  wachsende  Bedeutung  des  Goldes  als  Grundlage  des 
Geldwesens  der  westlichen  Culturländer  ganz  unverkennbar  darin, 
daß  von  1877  bis  1885  der  Goldschatz  von  2700  auf  4800  Mill.  JL, 
also  um  2100  Mill.  JL,  der  Silberschatz  dagegen  nur  um  etwa  250 
Mill.  Ji.  zugenommen  hat. 

Wird  unsere  erste  mit  der  zweiten  Tabelle  combinirt,  beziehungs- 
weise auf  die  der  eigentlichen  Metalldeckung  gleichwerthigen  anderen 
Reserven  (Metallcertificate ,  Reichscassenscheine  u.  dgl.)  Rücksicht 
genommen,  so  ergibt  sich  aus  beiden  der  Nachweis  derjenigen  Be- 
träge, welche  als  reine  Vermehrung  der  metallischen  Umlaufswerk- 
zeuge anzusehen  und  als  Netto-Circulationsmenge  zu  bezeichnen  sind. 
Diese  sind: 

III.  Netto-Papiergeld-  und  Noten- Circulation 

(Umlauf  von  metallisch  ungedeckten  Geldsurrogaten) 

(in  Millionen  Mark). 


Jahre 

^      :  Frank-' bester-  ;  jj^^^^^j^.  '   ß^^^.    I|^j-i                     ^^^^^ 
^^Tr.^      «ich    ^fich-        j^^    ^^                     :      ^^^         Summe         gegen 
England;                 ^Ungarn                  >                     iAmer.2)                       |  1846— 50 

1846—50 
1855 
1860 
1866 

118,3          -57,3!    364,6 
131,,       237,4 1    656,3 

135.2  ;    189,,!    771,4 

177.3  !    200,0  i    791,5 

32;: 
166,5 
249,0 

620,0 

763,3 

2.035,0 

1.903,7 

295,4 

452,, 

502,, 

3.706,3 

1.461,3 
2.273.7 

3.800,4 
7.027,8 

812,4 
2.339,1 
5.566,5 

Note  1)  2)  siehe  Seite  452. 
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Jahre 

Bank 

von 

England 

Frank- 
reich 

Oester- 
reich- 
Ungarn 

Deutsch- 
land 1) 

Russ- 
land 

Verein. 
Staaten 

von 
Amer.  i) 

Summe 

Zunahme 

gegen 
1846-50 

1870 

63,6 

156,, 

1.159,3 

432,3 

1.828,5 

2.605,9 

6.245,7 

4.784,4 

1871 

29,0 

1.128,0 

1.105,« 

367,g 

1.826,6 

2,597,, 

7.054,5 

5.593,, 

1872 

65,9 

1.322,9 

1.103,, 

500,0 

1.835,, 

2.729,, 

7.557,8 

6.096,5 

1873 

67,4 

1.676,, 

1.118,3 

426,0 

1.810,6 

2.814,9 

7.914,1 

6.452,8 

1874 

67,3 

1.135,0 

999,4 

340,0 

1.812,, 

2.802,1 

7.156,, 

5.694,8 

1875 

75, 

727,, 

996,, 

392,3 

1.828,, 

2.726,4 

6.747,, 

5.285,, 

1876 

-33,'3) 

393,, 

1.029,5 

296,5 

1.791,, 

2.454,4!  5.931,9 

4.470,6 

1877 

51.6 

230,, 

981,0 

305,3 

1.791,, 

2.182,6  1  5.542,9 

4.081,6 

1878 

78,2 

239,, 

997,« 

239,6 

1.755,, 

1.907,0 

5.217,0 

3.755,7 

1879 

-54,0^) 

61,H 

915,H 

291,4 

1.754,, 

1.886,, 

4.856,, 

3.395,4 

1880 

-15,8'J 

268,, 

966,4 

312,: 

1.760,^ 

1.480,1 

4.772,« 

3.311,3 

1881 

104,0 

789, 

987,6 

393,0 

1.760.4 

1.297,9;  5.332,« 

3.871,5 

1882 

106,0 

604,, 

1.052,8 

339,4 

1.760,4 

1.711,, 

5.574,6 

4.113,3 

1883 

68,0 

808,0 

1.073,, 

329,6 

1.760,4 

1.123,, 

5.162,9 

3.701,6 

1884 

48,8 

758,, 

1.049,1 

400,8 

1.760,5 

913,, 

4.930,8 

3.469,5 

1885 

10,9 

540,1 

1.006,1 

295,0 

1.760,3 

535,6 

4.148,9 

2.687,6 

Rechnet  man  zu  diesen  für  eine  längere  Jahresreihe  verglichenen 
Daten  noch  die  für  die  letzte  Zeit  bekannte  ungedeckte  Notencircu- 
lation  der  übrigen  größeren  Banken  und  Staatscassen,  so  ergibt  sieb 
nach  den  neuesten  Daten: 


Ungedeckter   Noten -Umlauf. 

In  den  0  Hauptländern Ende  1885 

in  Italien „ 

„    den  englischen,  schottischen 

und  irischen  Landbanken  „ 

„    den  Niederlanden    ....  „ 

,,    Belgien .  „ 

„    der  Schweiz „ 

„    Schweden „ 

„    Norwegen „ 

„    Spanien „ 

„    Dänemark „ 

Totale  dieses  Umlaufs 


4148,9 
488,„ 


Mill.  jr. 


56 


94 

82, 

211,; 
43,7 

72,2 

252,3 
26,8 


5430,4  Mill.  Jt. 

1 1.^  i. 

^)  Nach  der  officiellen  Statistik  der  Deutschen  Notenbanken  „unge- 
deckter" Notenumlauf,  d.  h.  derjenige  Theil,  der  über  die  Summe  des 
als  Deckung  dienenden  Metallbestandes,  der  Reichscassenscheine  und  No- 
ten anderer  Banken  im  Umlauf  ist. 

2)  In  den  Jahren  1880—1885  nach  Abzug  der  Gold-  und  Silber-Certi- 
ficate,  weil  diese  im  Metallbestande  der  Banken  eingerechnet  sind. 

')  Der  Notenumlauf  war  um  diesen  Betrag  geringer  als  der  Baarschatz. 


Circulationsmittel.    Totale.  453 

Zur  Kritik  dieser  Ziffer  darf  hinzugefügt  werden,  daß  nach 
unseren  früheren  Berechnungen  und  denjenigen  von  Burchard  und 
0.  Haupt  der  ungedeckte  Noten-  und  Papiergeld-Umlauf  der  hier 
angeführten   Länder  betrug: 

zu  Ende  des  J.  1877  (Uebers.  1878,  S.  177)     .    .  6995  Mill.  Jt. 

.       .         r,  .    1878  (      „        1879,   „   ^36)     .     .  6966  „  „ 

„       „         „  „   1880  (       „       1880,    „   296)     .     .  6885  „  „ 

in  den  J.  1881—1882 6930  „  „ 

zu  Ende  des  J.  1883  (Uebers.  1881—82  S.  381)  .  7090  „  „ 

„   Anfang  „  „    1884          (nach  0.  Haupt)       .     .  7280  „  „ 

„  Ende      „  „    1885       (nach  obigen  Daten)   .     .  5430  „  „ 

0.  Haupt  hat  für  Ende  1885  den  unbedeckten  Notenumlauf 
der  hier  angeführten  Länder  etwas  höher,  nämlich  mit  6105  Mill.  J/. 
berechnet,  weil  er  die  Deckungsverhältnisse  der  deutschen  und  ame- 
rikanischen Banken  anders  annahm  als  sie  hier  auf  Grund  der  officiellen 
Aufstellungen  (s.  Note  1  und  2  auf  S.  452)  eingesetzt  wurden.  Im 
x\llgemeinen  bietet  aber  die  Uqjbereinstimmung  der  von  einander  un- 
abhängig angestellten  Berechnungen  eine  Bürgschaft  für  die  Richtig- 
keit der  Totalziffer  von  ungefähr  7  Milliarden  Jl,  als  Umfang  der 
ungedeckten  Papiergeld-Circulation  der  wichtigsten  Culturländer  in 
den  Jahren  1877—1884,  und  für  die  Thatsache  einer  mit  der  An- 
schwellung des  Tresors  zusammenhängenden  sehr  bedeutenden 
Abnahme  dieser  Circulation  im  J.  1885;  gegenwärtig  dürfte 
dieselbe  höchstens  mit  5  Milliarden  J^  zu  beziffern  sein. 

Bringt  man  diese  Ziffer  mit  dem  nachgewiesenen  monetarischen 
Edelmetall-Vorrathe  der  wichtigsten  Staaten  in  Verbindung,  so  zeigt 
sich,  daß  die  Wirthschaft  dieser  westlichen  Culturgebiete  zu  Ende 
des  J.  1883  noch  über  Geldstoff,  Geld  und  Papier-Circulationsmittel 
in  der  Menge  von  rund  30  Milliarden,  zu  Ende  des  J.  1885  dagegen 
nur  mehr  über  Geld-Circulationsmittel  in  der  Menge  von 
rund  27  Milliarden  tÄ  verfügt  hat,  welche  sich  zusammensetzen 

wie  folgt: 

im  J.  1883  im  J.  1885 

Monetarischer  Gold-Vorrath     .     .     .  14.060  Mill.  Jl.     13.364  Mill.  JC 

„             Silber-Vorrath  .     .     .  8.950       „             7.843       „ 

Ungedecktes  Papiergeld  und  Noten        7.090      „ 5.400      „ 

Zusammen  30.100  Mill.  JC.    26.607  Mill.  J/. 

Nimmt  man  auch  auf  die  in  den  vorangehenden  Nachweisen 
nicht  angeführten  minder  bedeutenden  europäischen  und  die  Colonial- 
gebiete  nebst  den  wichtigsten  überseeischen  Ländern  (Ostasien,  Mittel- 
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und  Südamerika)  Rücksicht,  so  ergibt  sich  nach  0.  Haupt  als  Vorrath 
an  Geld- Circulationsmittel  wie  wir  unten  in  der  Tabelle  darstellen: 

Ende  1883  Ende  1885 

Monetarischer  Gold-Vorrath     .     .     .     14.200  Mill.  Jl.  14.780  Mill.  JL 

„  Silber-Vorrath   .     .     .     18.800       „  13.000      „ 

Ungedecktes  Papiergeld  U.Noten  rund      8.500      „  7.330      „ 

Zusammen    36.500  Mill.  JC  35.110  Mill.  Jl. 

Rechnet  man  endlich  dazu  auch  die  Silberscheidemünzen  im 
runden  Betrage  von  2300  Mill.  J/.  und  die  Kupfer-  und  Bronze- 
münzen mit  390  Mill.  JC,  so  ergibt  sich  als  Totalsumme  der  vor- 
handenen Tauschwerkzeuge  der  Betrag  von  37.800  Mill.  Jl 

Die  gesammte  Menge  der  Umlaufsmittel  hatte  zu  Anfang  und 
zu  Ende  des  Jahrzehntes  1871 — 1880  nicht  beträchtlich  diiferirt; 
denn  während  das  ungedeckte  Papier-  und  Notengeld  der  sechs 
Hauptländer  um  1800  Mill.  JC  abnahm,  stieg  in  derselben  Zeit  der 
monetarische  Metallvorrath  in  allen  ivestlichen  Ländern  um  beiläufig 
2000  Mill.  JC.  Seither  hat  nur  das  J.  1882  in  Folge  der  Erwei- 
terung der  gesammten  Wirthschaftsthätigkeit  auch  eine  Expansion 
des  Notenumlaufes  gezeigt;  in  den  letzten  drei  Jahren  ist  derselbe 
aber  wieder  restringirt  worden  und  im  J.  1885  auf  einem  so  tiefen 
Stande  angelangt,  wie  niemals  seit  dem  J.  1860.  Die  Charakteristik 
dieses  jüngsten  Zeitraumes  liegt  insbesondere  darin,  daß  enorme 
Quantitäten  von  Edelmetall  in  den  Baarschätzen  und  Reserven  der 
Banken  angesammelt  wurden;  die  Zunahme  todt  liegender  Baar- 
schätze  darf  von  1876—1885  auf  mehr  als  2400  Mill.  Jl  veran- 
schlagt werden,  und  es  läßt  sich  aus  diesen  Thatsachen  zusammen- 
hängend mit  dem.  namhaft  zunehmenden  Gebrauche  des  Wechsel-  und 
Buch-Credites  erklären,  daß  der  Geldstand  auf  den  Weltmärkten  ein 
abundanter  war  und  die  Discontosätze  auf  ein  früher  für  unmöglich 
gehaltenes  Minimum  sanken  (vgl.  S.  52). 


Um  dem  Leser  für  alle  Theile  der  Weltwirthschaft  das  Bild  zu 
ergänzen,  entnehmen  wir  der  Histoire  monetaire  von  0.  Haupt  die 
nachfolgende  Tabelle ,  deren  Daten  zwar  in  mehreren  Einzelheiten 
nicht  völlig  mit  denjenigen  von  Soetbeer  und  mit  den  oben  im  Texte 
angegebenen  übereinstimmen ,  immerhin  jedoch  ein  im  Großen  und 
Ganzen  richtiges  Gesammtbild  des  heutigen  Geldwesens  liefern: 
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Gesammter  Geld-Vorrath  Ende 

1885. ') 

Länder 

Go 

id 

Silber- 
Courant 

Silber- 
Scheide- 
münzen 

Kupfer-  u. 

Billou- 
Scheidem. 

Ungedeckte 
Noten  und 
Papiergeld 

(•esaninite 
Geldmenge 

Mill. 

O      tH 

Mill.  Il-ä 

Mill. 

H 

Mill. 

-  u 

Mill.  i-^ 

Mill.       I'S 

Mark 

1^ 

Mark     ^1 

Mark 

lä 

Mark 

11 

Mark  1  )4  ^ 

1  6.^ 

Mark      ^.  1 

Frankreich    .     . 

3.560 

flä,. 

2.800i  73,5 

200!   3',o 

48  1 1,3 

540 

14,2 

7.1481 188,0 

Australien     .     . 

440  127,„| 

—    1  — 

30    8,e 

— 

470  135,0 

Holland     .     .     . 

106 

2t3,5 

252 

ö3,4 

13    3„ 

2    0„ 

101 

25,2 

474  119,0 

FJelgien     .     .     . 

216 

37,0 

192 

33„ 

26 

4,8 

12    2,. 

210 

36,0 

656  114,4 

Ver.  St.  y.  Amer. 

2.592 

45,4 

908 

15,8 

312 

5,^ 

60    1,3 

1.298 

22,5 

5.170;   90,4 

Aegypten  .     .     . 

540 

76, 

— 

56!   8,0 

14    2,0 

— 

610 

86,8 

Großbritannien  . 

2.200 

60., 

1  

i 

4321 12,0 

32    0,s 

240 

6,5 

2.904 

79,8 

Argent.  Republ. 

60 

20,0 

12 

4,0 

160 

53,6 

232 

77,« 

Deutschland  .     . 

1.840 

40,- 

448  10,0 

444 

10,0 

45 

1,0 

500 

11,! 

3.277!   72,; 

Spanien     .     .     . 

376 

22,: 

336  20,4 

144 

8,8 

46 

2,8 

242 

14,6 

1.144|   69,3 

Schweiz    .     .     . 

64 

21,3 

56118,6 

14 

4,8 

3 

1,2 

49 

16,2 

186    62,1 

Canada      .     .     . 

64 

14,8 

—    1  — 

24 

5,5 

— 

176 

40„ 

264    61,0 

Portugal    .     .     . 

184 

43,4 

—     ;   — 

40 

9,4 

9  12,2 

20 

4,5 

253    59,5 

Dänemark      .    . 

55 

27,3 

—     :    — 

21 

10,4 

ijo,; 

27 

13,4 

104i   51,4 

Italien  .... 

448 

14,8 

80 

2,6 

137 

4,0 

60    2,0 

680 

22,e 

1.405 

46,6 

Algier  .... 

44 

13,0 

32 

9,8 

16 

4,8 

1 

i  . 

29 

C 

121 

37,2 

Oesterr.-Üngarn 

160 

4,0 

240 

6,t 

56 

1 

^J6 

20 

0,5 

804 

20,8 

1.280 

33,0 

Griechenland     . 

6 

1 

9 

4,8 

3 

1,8 

56 

24,0 

75 

30,0 

Schweden .     .     . 

50 

11,2 

— 

^ — 

18 

4,0 

1  10,2 

62 

14„ 

131 

29,5 

Rumänien      .     . 

12 

2,3 

38 

6,8 

24 

4,4 

5|0„ 

62 

11,4 

141 

25,6 

Norwegen      .     . 

26 

10,e 

— 

6 

2,0 

1 

0,. 

20 

10,1 

53 

23,8 

Rußland    .     .     . 

774 

7,4 

29 

0,2 

152 

1,4 

20 

0,2 

1.333 

12,8 

2.308 

22, 

Mexiko     .     .     . 

16 

1,6 

192 

19,2 

— 

2 

0,8 

— 

210 

21, 

Japan  .... 

376 

10, 

176 

4,. 

— 

— 

— 

224 

"ß^i 

776i   21,; 

Türkei.     .     .     . 

296 

11,8 

144 

'3,0 

40|   1,6 

— 

— 

480J   19,3 

Finnland  .     .     . 

18 

8,2 

—    1  — 

lol   4,« 

1 

0,5 

— 

— 

291    13„ 

Indien  .... 

— 



3.2001 12,g 



— 

— 



3.200 

12,8 

Holland.  Col.     . 

5 

— 

32011,. 

30 

1,0 

— 

— 

— 

— 

355 

12! 

China   .... 

— 

— 

3.000 

? 

— 

— 

— 

— 

— 

3.000'    ?  " 

Straits  .... 

— 

— 

480 

? 

— 

— 

—  j  — 

— 

— 

480!    9 

Brasilien  .     .     . 

? 

— 

? 



24 

— 

3    ? 

317 

9 

3441    ? 

Cuba     .... 

9  80 

0 

— 



4 

9 

—  i  — 

176 

9 

260  i    ? 

Cap-Colonie  .     . 

?136 

? 

— 



10 

— 

—  '  — 

--  !  — 

146     ? 

Maltau.  Gibraltar 

32 

? 

— 



8 



—  1  — 

—    

40 

9 

Columbien     .     . 

— 

— 

19 

? 

— 



1 

— 



19 

9 

Chili     .... 

— 

— 

18 

.  9 

— 

— 

1 

— 

— 

18 

9 

Mauritius .     .     . 

— 

— 

16 

? 

1 

—  - — 

— 

— 

16 

? 

Haiti     .... 

2 

9 

8 

? 

"3!" 

—  '  — 

3 

9 

16     ? 

Bolivien    .     .     . 

— 

— 

13:     ? 

—  1  — 

_   _ 

— 

— 

13;    ? 

Totale 

14.778 

— 

12.998 



2.315 

— 

388 

— 

7.329 

— 

37.808 

— 

1)  Nach  den  Angaben  des  Verf.  in  Mark  umgerechnet,  abgeiundet  und  theilweise  ergänzt. 
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Wechselcredit.    Wechsel-Portefeuilles. 


2.   Wechselcredit. 

Da  sich  die  geschäftlichen  Transactionen  im  Weltverkehre  zu- 
meist des  Wechsels  als  Zahlungs-  und  Abrechnungsmittel  bedienen, 
so  fügen  wir  eine  summarische  Uebersicht  des  Standes  der  Wechsel- 
portefeuilles der  großen  Banken  als  symptomatischen  Maaßstab 
dieser  Seite  des  Creditlebens  bei.  Die  Unmöglichkeit,  überall  jähr- 
liche Durchschnitte  zu  berechnen  oder  von  allen  wichtigen  Banken 
den  jährlichen  Umsatz  im  Wechselportefeuille  zu  ermitteln,  hat  uns 
zu  dem  Auskunftsmittel  gedrängt,  diese  Größen  je  für  das  Ende 
eines  jeden  Jahres  zusammenzustellen,  und  wir  beanspruchen  für 
diese  Zahlen  nicht  mehr,  als  die  approximative  Giltigkeit  zur  Be- 
urtheilung  der  auffälligsten  Fluctuationen. 

Wechsel-Portefeuilles 
der  bedeutendsten  Zettelbankeni) 


(in 

Millionen 

Mark) 

Bank 

Bank 

Deutsche 

Oesterr.- 

Belgische 

Xiederl. 

Amerik. 

Zo- 

Jahre 

von 

von 

Noten- 

ungar. 

National- 

National- 

National- 

England 

Frankr. 

banken 

Bank 

Bank 

Bank 

Banken 

samnien 

1868 

370 

394 

456 

164 

116 

65 

2622 

4187 

1872 

480 

816 

940 

334 

218 

135 

3737 

6660 

1873 

456 

954 

952 

362 

217 

99 

4022 

7062 

1874 

423 

648 

830 

284 

217 

134 

4066 

6602 

1875 

446 

510 

832 

257 

215 

117 

4195 

6572 

1876 

350 

393 

725 

293 

194 

107 

3967 

6029 

1877 

369 

518 

635 

215 

182 

108 

3799 

5820 

1878 

558 

402 

612 

218 

162 

121 

3552 

5625 

1879 

546 

622 

650 

223 

191 

75. 

8742 

6049 

1880 

480 

820 

648 

278 

203 

91 

4355 

6875 

1881 

492 

1094 

714 

313 

202 

109 

4910 

7834 

1882 

496 

817 

746 

325 

178 

114 

5221 

7897 

1883 

436 

865 

742 

339 

173 

94 

5473 

8122 

1884 

546 

703 

794 

335 

180 

95 

5230 

7883 

1885 

469 

648 

736 

273 

245 

93 

5465 

7924 

1886 

461 

525 

-'h 

291 

262 

89 

? 

9 

')  Für  1868  gelten  die  Zahlen  per  30.  Juni,  für  alle  anderen  Jalire 
per  Ende  Dezember.  Bei  der  Bank  von  England  kann  nur  die  Total- 
summe der  „other  securities"  als  Maßstab  angegeben  werden,  obgleich 
diese  nur  theihveise  aus  Wechseln  und  zumeist  aus  Stocks  bestehen.  Bei 
den  amerikanischen  Banken  gelten  die  Zahlen  per  1.  October,  und  zwar 
die  Summe  der  Loans  and  Discounts. 
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Der  enormen  Erweiterung,  welche  in  den  hervorragendsten 
Wirthschaftsgebieten  die  Wechselportefeuilles  von  beiläufig  4  Milliar- 
den tA  im  J.  1868  auf  mehr  als  7  Milliarden  Ji.  im  J.  1873  erfuhren, 
folgte  mit  dem  Ausbruch  der  Krise  ein  stetiger  Rückgang  bis  auf 
5,6  Milliarden  Jt.  Jm  Jahr  1879  äußerte  sich  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  zuerst  die  Wiederbelebung  der  Geschäftsthätig- 
keit  durch  Zunahme  der  Wechselportefeuilles,  welche  seit  dem  Jahr 
1880  geradezu  erstaunlich  f ortschritt  und  ein  Symptom  der  Spe- 
culationslust  bildete.  Auch  in  Frankreich  und  im  Deutschen  Reiche 
spiegelte  sich  in  diesen  Erscheinungen  das  frischere  Wirthschaften  ab. 
Daß  dagegen  in  Großbritannien  in  jener  Zeit  die  Wechselcirculation  ab- 
nahm, war  nicht  auf  mangelnde  Umsätze,  sondern  auf  die  gesteigerte 
Raschheit  und  Leichtigkeit  directen  kaufmännischen  Verkehrs  und 
auf  den  größeren  Reichthum  der  Geschäftswelt  an  Betriebscapitalien 
(Geldabundanz)  zurückzuführen.  Besonders  deutlich  aber  wurde  die  all- 
gemeine Intensität  der  Weltwirtschaft  im  J.  1883  und  das  neuerliche 
Nachlassen  der  Thätigkeit  in  den  drei  letzten  Jahren  markirt.  Die 
großen  Vorräthe  an  Geld  aller  Art  bewirkten  nicht  bloß  während 
der  Abnahme  der  Wechselportefeuilles,  sondern  auch  während  ihrer 
neuerlichen  Zunahme  jene  Erniedrigung  der  Discontosätze,  welche 
wir  bereits  oben  erwähnt  haben. 

Es  wäre  sehr  interessant,  die  Symptome  des  Creditverkehrs 
auch  durch  die  Nachweise  der  übrigen  großen  Geschäftszweige  des 
Bankwesens,  besonders  des  Depositen-  und  Conto-corrent-Geschäftes 
zu  ergänzen.  Leider  ist  jedoch  die  Art  der  Nachweise,  welche  ^e 
Banken  veröffentlichen,  so  verschieden,  daß  die  Vergleichbarkeit  fehlt. 

3.    Der  Clearing-Verkehr. 

Im  Zusammenhange  mit  der  zunehmenden  Bedeutung  der  Credit- 
operationen  für  den  inneren  und  auswärtigen  Verkehr  der  abend- 
ländischen Staaten  hat  auch  das  Abrechnungswesen  im  Laufe  der 
letzten  zwei  Jahrzehnte  sowohl  im  extensiven  als  intensiven  Sinne 
erstaunlich  zugenommen.  Nicht  nur  mehren  sich  die  Umsätze  der 
älteren  Clearing-houses  in  riesigem  Umfange,  sondern  die  Einrich- 
tung von  Abrechnungsstellen  verbreitet  sich  immer  mehr  und  bildet 
heute  bereits  ein  unentbehrliches  Glied  in  der  ganzen  Kette  von 
Production   und   Handel,  i)     Die    weitaus   bedeutendsten    Anstalten 

*)  Vgl.   die  interessante  vergleichende  Studie   von  Dr.  H.  Rauch- 
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dieser  Art,  an  deren  Umsätzen  sich  die  Pulsschläge  der  Weltwirth- 
schaft  ganz  zuverläßig  beobachten  lassen,  sind  die  Clearing-houses 
in  London  und  New- York;  bei  denselben  reichen  die  statistischen 
Nachweise  am  weitesten  zurück;  indessen  beginnen  auch  die  anderen 
Compensationsstellen  eine  gewisse  obgleich  nur  secundäre  oder  locale 
Bedeutung  zu  erlangen.  Hieher  gehören:  in  England  die  außer 
London  bestehenden  Clearing-houses  in  Manchester,  Liverpool  und 
Newcastle-upon-Tyne;  in  Schottland  die  Clearing-houses  in  Edin- 
burg  und  Glasgow;  in  Irland  das  Clearing-house  in  Dublin;  in  den 
Vereinigten  Staaten  neben  dem  Clearing-house  in  New- York 
diejenigen  in  jetzt  bereits  33  anderen  Städten,  worunter  jene  in 
Boston,  Philadelphia  und  Chicago  die  größten  Umsätze  aufweisen; 
in  Oesterreich  der  Wiener  Saldirungs-Verein ;  in  Frankreich 
die  Chambre  de  compensation  in  Paris;  in  Italien  die  Stanze  di 
compensazione  in  dermalen  7  Städten  (Livorno,  Genua,  Mailand, 
Rom,  Bologna,  Catania  und  Florenz);  im  Deutschen  Reiche  die 
Abrechnungsstellen  bei  der  Reichsbank  in  Berlin  und  den  Bank- 
stellen in  Hamburg,  Frankfurt  a/M.,  Leipzig,  Breslau,  Köln,  Bremen, 
Stuttgart  und  Dresden;  endlich  in  Melbourne  das  Clearing-house 
für  die  10  Associated  Banks  von  Australasien  mit  sehr  ansehnlicher 
Geschäftsthätigkeit. 

Was  zunächst  die  Umsätze  des  im  J.  1775  von  einer  beschränk- 
ten Anzahl  bester  City-Firmen  gegründeten  Banker's  Clearing-house 
zu  London  betriift,  so  ist  deren  Anwachsen  der  deutlichste  Beweis 
für  die  in  unserem  Jahrhunderte  erfolgte  Entwickelung  der  Credit- 
wirthschaft.  Howarth')  schätzt  die  G^sammt-Umsätze  im  J.  1817 
auf  nur  880  Mill.  Lst.  und  im  J.  1839  auf  954,4  Mill.  Lst.;  in  un- 
serer Zeit  haben  sie  einen  Höhepunkt  mit  6383  Mill.  Lst.  erreicht  I 
Seit  dem  J.  1868  war  die  Bewegung  folgende: 


berg,  die  Entwickelung  des  Clearing- Verkehres  (im  Bulletin  de  Tlnstitut 
international  de  Statistique.  Roms,  1886.  I.  p.  122  sq.)  und  die  neuesten 
Daten  in  der  Revue  des  Banques  (M.  Fournier  de  Flaix)  1886  p.  148. 
^)  Will.  Ho  war  th,  Our  Clearing  System  and  Clearing  Houses.  Lon- 
don 1884. 
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daron  entfielen : 

auf  die  24 

Abrechnungs- 

auf  den  4. 

jedes 

Monats, 

Jahre 
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Man  sieht  in  der  Totalsumme  der  Umsätze  das  rapide  Ansteigen 
von  3425  Mill.  Lst.  im  J.  1868  auf  6071  Mill.  Lst.  bis  1873,  dann 
die  Depression,  welche  im  J.  1879  beim  Tiefpunkte  anlangt,  die 
Hebung  in  den  Jahren  1881  und  1882  und  die  Stagnation  bis  1886. 

Im  gleichen  Sinne  wie  die  Clearings  im  Ganzen  bewegen  sich 
die  Umsätze  an  den  sämmtlichen  Liquidationstagen  der  Stock- 
Exchange,  welche  \iel  empfindlicher  oscilliren  und  schon  im  J.  1877 
beim  Tiefpunkte  angelangt  waren,  während  der  Gang  der  Umsätze 
der  kaufmännischen  Abrechnung  (an  den  4.  jedes  Monates)  insbeson- 
dere das  Darniederliegen  des  Waarengeschäftes  von  1874  — 1879 
und  dessen  schwache  Hebung  in  den  folgenden  Jahren  mit  nach- 
heriger  abermaliger  Abnahme  deutlich  erkennen  läßt.  Neben  dem 
Londoner  hat  das  Clearing-house  in  Manchester  im  J.  1884  llS.g, 
im  J.  1885  113,5  und  im  J.  1886  120,4  Mill.  Lst.,  dasjenige  in  New- 
castle-upon-Tyne  durchschnittlich  27,;  Mill.  Lst.  Umsätze  vermittelt. 

Im  Clearing-house  zu  New- York,  welches,  obwohl  ihm,  wie  oben 
erwähnt,  in  den  Vereinigten  Staaten  noch  33  andere  Saldosäle  Con- 
currenz  machen,  in  Bezug  auf  die  Höhe  des  Verkehrs  jenes  zu  Lon- 
don seit  dem  J,  1880  weit  überholt  hat,  läßt  sich  ebenfalls  die 
Erscheinung  verfolgen,  daß  die  Umsätze  in  der  Speculationsperiode 
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1870 — 1873  rasch  zunahmen,  dann  unter  dem  Drucke  der  allgemeinen 
Verhältnisse  plötzlich  fielen,  in  den  Jahren  1880—1882  wieder  rapid 
anstiegen  und  seither  bis  1886  abermals  zurückgingen.  Namentlich 
bildet  hier  die  Quote  der  zur  Ausgleichung  der  Saldi  erforderlichen 
Baarmittel  ein  Judicium  zur  Ergänzung  des  Bildes,  welches  die  Höhe 
der  Umsätze  liefert;  denn  je  größer  die  Bewegung  und  der  Credit, 
desto  kleiner  wird  dieser  Percentualantheil,  wie  folgende  Zahlen  zeigen. 
Es  betrugen  1)  die: 

Umsätze  im  New-York  Clearing-House. 
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Neben  diesen  haben  die  Umsätze  der  übrigen  33  Clearing-Houses 
im  J.  1884  13.295  Mill.  und  im  J.  1885  13.088  Mill.  i  betragen,') 
so  daß  die  Gesammt-Abrechnung  in  sämmtlichen  Instituten,  (an  wel- 
chen im  J.  1885  schon  523  Banken  betheiligt  waren)  im  J.  1884 
47.387  Mill.  und  im  J.  1885  38.338  Mill.  ^  erreichte.  Für  die 
beiden  letzten  Kalenderjahre  werden  im  Financial  and  Commercial 
Chronicle  die  sämmtlichen  Bank-Clearings  der  Vereinigten  Staaten 
angegeben  mit:  41.321,;  Mill.  g  im  J.  1885  und  48.925,;  Mill.  S 
im  Jahr  1886.  Die  Hebung  des  wirthschaftlichen  Lebens  geht  aus 
diesen  Ziffern  deutlich  hervor. 

Den  bisher  angeführten  steht  der  Umsatz  der  erst  im  J.  1884 
in  volle  Funktion  gesetzten  Abrechnungsstellen  im  Deutschen 
Reiche  am  nächsten.  Derselbe  betrug  im  ersten  Jahre  schon 
12.130,2  Mill.   e^,  im  J.   1885   12.554,4  Mill.   .^  und   im  J.   1886 


^)  Nach  dem  Bericht  des  ComptroUer  of  the  Currency  in  den  Anuual 
Reports  on  the  finances. 

2)  Wir  entnehmen  diese  Zahl  dem  Bankers  Magazine  von  New-York; 
sie  beziehen  sich  auf  das  Kalenderjahr  1885,  so  daß  eine  kleine  Incon- 
gruenz  beim  Vergleiche  mit  den  1884er  Daten  unterläuft,  welche  aber 
nicht  wesentlich  ist. 


Bewegung  im  Clearing.  461 

13.355  Mill.  Ji  Minder  bedeutend  sind  die  Umsätze  der  Stanze 
di  compensazione  in  Italien,  welche  jedoch  einen  sehr  raschen  Auf- 
schwung nehmen,  indem  sie  im  J.  1885  schon  585 l,i  und  im  1.  Se- 
mester 1886  3692,8  Mill.  Lire  betrugen;  dann  jene  in  der  Chambre 
de  compensation  in  Paris,  welche  im  Höhepunkte  des  J.  1881  nur 
2276,6  Mill.  Frcs.  und  im  J.  1885  2071,3  Mill.  Frcs.  betrugen,  und 
des  Wiener  Saldirungs- Vereins  mit  nur  durchschnittlich  760  Mill. 
Gulden  Einlieferungen  von  zur  Compensation  bestimmten  Wechseln 
und  Checks. 

Wie  Rauchberg  aus  einer  Vergleichung  dieser  sämmtlichen  Um- 
sätze für  die  Jahre  1872—1884  ganz  treffend  entnimmt,  liefert  der 
Parallelismus  der  Bewegung  im  Clearing  einen  neuen  Beweis  für  die 
innige  Solidarität,  welche  der  großartige  Aufschwung  des  internatio- 
nalen Verkehrs  der  großen  Volkswirthschaften  hergestellt  hat.  Es 
zeigt  sich  aus  der  Gegenüberstellung  der  oben  für  New- York  und 
London  enthaltenen  Daten  und  der  übrigen  kleineren  Abrechnungs- 
stellen, daß  in  der  neueren  Zeit,  wie  wir  es  aus  allen  übrigen  Symp- 
tomen ableiten  konnten  (S.  83—85),  der  Impuls  zu  der  Bewegung 
in  der  Weltwirthschaft  von  Amerika  ausgeht  und  sich  über  England 
auf  den  Continent  verpflanzt,  und  daß  nicht  nur  die  wirthschaftliche 
Entwickelung  Amerikas  für  uns  maßgebend  geworden,  sondern  auch 
schon  die  wirthschaftliche  Hegemonie  von  der  alten  Welt  auf  die 
neue  übergegangen  ist. 


III. 

Die  Verkehrsmittel. 


Die  großartige  Entfaltung  der  Weltvvirthschaft ,  deren  hervor- 
ragendste Merkmale  wir  bisher  darzustellen  versucht  haben,  wäre 
ohne  die  moderne  Gestaltung  des  Verkehrswesens  undenkbar.  Massen- 
production,  Massenabsatz,  Arbeitstheilung  und  internationaler  Güter- 
tausch sind  correlate  Thatsachen,  deren  jede  zugleich  Ursache  und 
Wirkung  ist.  Die  unerhörte  Steigerung  der  productiven  Thätigkeit 
*hat  die  alle  Erwartungen  übertreffende,  rasche  Vermehrung  der 
Verkehrs-Anstalten  veranlaßt,  und  umgekehrt  bewirkte  wieder  die 
Verbesserung  und  Erweiterung  des  Postdienstes,  die  Zunahme  der 
Telegraphenlinien,  der  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes  und  die  Ver- 
mehrung der  Handelsflotte  einen  neuen  Aufschwung  der  Weltindustrie, 
deren  Zielpunkte  in  immer  weitere  Gebiete  hinausgeschoben  und 
deren  Erzeugnisse  auf  immer  neuen  und  zahlreicheren  Märkten  ab- 
satzfähig werden.  Diese  organischen  Wechselbeziehungen  von  Pro- 
duction  und  Verkehr  in  großen  Umrissen  zu  verfolgen,  sei  der  Zweck 
der  folgenden  Abschnitte.  Wir  müssen  uns  darauf  beschränken,  die 
Fortschritte  der  jüngsten  Zeit  mit  wenigen  Strichen  zu  skizziren,  um 
den  Rahmen  einer  statistischen  Uebersicht  nicht  zu  überschreiten. 

1.  Weltpostverkehr. 

Unter  den  Vermittlern  der  lebendigen  materiellen  und  geistigen 
Wechselwirkung  zwischen  den  Culturvölkern  des  Erdballs  ist  das 
Postwesen,  vermöge  seines  -alle  Lebensgebiete  durchdringenden, 
also  am  weitesten  und  tiefsten  reichenden  Einflusses,  als  das  um- 
fassendste Medium  des  modernen  Verkehrs  anzusehen.  Aus  dieser 
wichtigen  Culturaufgabe  ergibt  sich  die  Nothwendigkeit,  das  Post- 
wesen in  seinen  Einrichtungen  nicht  blos  den  localen,  provinziellen 
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oder  nationalen  Bedürfnissen  anzupassen,  sondern  es  für  den  Ge- 
dankenaustausch im  Weltverkehr,  für  die  Beziehungen  von 
Welttheil  zu  Welttheil  nutzbar  zu  machen. 

Die  Erkenntniß  der  Wichtigkeit  einer  umfassenden  Förderung 
des  Weltverkehrs  ist  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten  im  Postwesen 
zur  thatsächlichen  Anwendung  gelangt.  Der  Aufschwung  im  Bau  der 
Straßen  und  Eisenbahnen,  sowie  die  Hebung  der  Schilf  fahrt  durch- 
die  Dampfkraft  hätten  längst  einen  genügenden  Anlaß  darbieten 
sollen,  die  überlebten  Formen  der  vom  Mittelalter  überkommenen 
Posteinrichtungen  zu  beseitigen.  Dennoch  vermochten  weder  Rowland 
HilFs  denkwürdige  Briefporto-Reform  (1840),  noch  die  verdienstvolle 
Begründung  des  deutsch-österreichischen  Postvereins  (1850),  noch 
endlich  die  auf  Antrieb  Nord-Amerika's  zusammengetretene  inter- 
nationale Postconferenz  (1863),  eine  Befreiung  von  den  veralteten, 
der  ungehemmten  Entwickelung  des  Verkehrs  schädlichen  Tarif- 
systemen und  von  der  Unzahl  mit  werthlosem  Detail  überfüllter 
Postverträge  herbeizuführen.  Erst  dem  weitblickenden  Geiste  Dr. 
von  Stephan's,  des  jetzigen  Staats-Secretärs  des  deutschen  Reichs- 
Postamts,  gelang  die  Lösung  jener  für  die  Annäherung  der  Völker 
so  bedeutsamen  Aufgabe  mit  einem  Erfolge,  der  um  so  mehr  anzu- 
erkennen ist,  je  größer  die  Schwierigkeiten  waren,  welche  sich  der 
Verwirklichung  dieser  Reform  entgegenstellten.  Der  erste  Entwurf 
Stephan's  zur  Begründung  des  Weltpostvereins  (1868  geplant)  wurde 
1870  im  Amtsblatt  der  deutschen  Reichs-Postverwaltung  veröffent- 
licht. Die  kriegerischen  Ereignisse  von  1870/71  Verhinderten  in- 
dessen damals  die  Ausführung.  Weitere  Schwierigkeiten,  welche  sich 
im  Laufe  der  folgenden  Jahre  ergaben,  waren  die  Ursache,  daß  es 
erst  auf  dem  internationalen  Postcongreß  zu  Bern  gelang,  am  9.  Oc- 
tober  1874  einen  Vertragsabschluß  zu  erzielen,  der  die  große  Ver- 
kehrsgemeinschaft des  „Allgemeinen  Postvereins"  thatsächlich 
begründete.  22  Staaten,  nämlich  ganz  Europa  mit  Island  und  den 
Faröerinseln,  Rußland  und  die  Türkei  mit  ihren  asiatischen  Gebieten, 
Aegypten  mit  Nubien  und  dem  Sudan,  Algerien,  die  spanischen  Be- 
sitzungen in  Nord- Afrika,  Marokko,  die  Azoren,  ferner  Madeira  und 
die  Canarischen  Inseln,  endlich  in  Amerika  die  Vereinigten  Staaten,  also 
Ländergebiete  mit  einem  Gesammtareale  von  etwa  716.000  Quadrat- 
meilen oder  37  Mill.  Quadratkilometern  und  mit  mehr  als  350  Mill. 
Bewohnern,  nahmen  den  einheitlichen  Portosatz  von  25  Centimes  für 
Briefe  bis  zum  Gewicht  von  15  Gramm  im  Princip  an,  wenn  auch  vor- 
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erst  für  die  Uebergangszeit  ein  Satz  bis  32  Cts.  gestattet  wurde  und 
für  Seebeförderungen  von  mehr  als  300  Seemeilen  ein  Zuschlagsporto 
hinzutrat.  Sodann  wurde  die  Freiheit  (nicht  auch  die  Unentgeltlich- 
keit) des  Transits  für  den  Postaustausch  im  ganzen  Vereinsgebiete 
als  Regel  anerkannt;  es  wurden  gleichmäßige  Betriebsformen  für  die 
Behandlung  der  Briefe,  Postkarten,  Waarenproben,  Drucksachen,  sowie 
der  eingeschriebenen  (recommandirten,  registered,  charges)-Sendungen 
festgesetzt;  es  wurde  endlich  der  Grundsatz  der  Compensation  für 
die  Portotheilung  dergestalt  zur  Anerkennung  gebracht,  daß  die 
lästigen  Abrechnungen  über  die  Portoantheile  jedes  einzelnen  Landes 
völlig  in  Wegfall  kamen.  Diese  breite  und  gesicherte  Grundlage 
macht,  weil  sie  der  prägnante  Ausdruck  des  gesteigerten  Bedürf- 
nisses im  Weltverkehre  ist,  den  Berner  Postvertrag  zu  einer  dauern- 
den völkerrechtlichen  Institution  ersten  Ranges  und  zählt  zu  den  be- 
deutsamsten civilisatorischen  Fortschritten  unserer  Zeit.  Die  Macht  der 
Thatsache,  daß  Culturstaaten  aus  vier  Welttheilen  unter  Aufgebung 
ihrer  Sonderinteressen  ein  postalisches  Gemeinwesen  geschaffen 
hatten,  war  so  groß,  daß  die  außenstehenden  Nationen  zum  Eintritt 
in  die  neue  Völkerunion  unwiderstehlich  hingezogen  wurden. 

Schon  im  Januar  1876  erklärte  die  Postverwaltung  von  Britisch- 
indien mit  ihrem  weiten  Gebiete  und  einer  Bevölkerung  von  mehr 
als  200  Mill.  Menschen  den  Beitritt  zu  der  Berner  Union.  Die 
britischen,  französischen,  spanischen  und  niederländischen  Colonien, 
ferner  Japan  (1.  Juni  1877),  Brasilien  (1.  Juli  1877),  sodann  Persien 
und  die  ultima  Thule:  Grönland  (1.  Septbr.  1877),  folgten  diesem 
Beispiele;  1878  erklärten  Mexiko,  die  Argentinische  Republik,  Canada, 
Peru,  San  Salvador  und  Ecuador  (Ende  1879)  ihren  Beitritt. 

Inzwischen  hatte  das  als  Vereinsorgan  begründete  Internatio- 
nale Postbureau  zu  Bern  die  Vorschläge  zur  Verbesserung  und 
Erweiterung  der  Vereinseinrichtungen  dem  Studium  unterzogen  und 
sie  für  den  zweiten  Congreß  vorbereitet,  der  am  2.  Mai  1878 
in  Paris  zusammentrat.  Auf  demselben  fanden  sich  außer  den  Mit- 
gliedern des  Vereins  auch  Vertreter  von  Hawaii,  Liberia,  Venezuela 
und  Uruguay  ein.  Der  am  1.  Juni  1878  von  32  vertragsschließenden 
Regierungen  unterzeichnete  Pariser  Vertrag  beruhte  in  den  Haupt- 
punkten auf  den  bewährten  Grundlagen  der  Berner  Convention;  er 
befestigte  das  Werk  im  Sinne  des  Grundgedankens  und  baute  den 
Verein  weiter  aus  zu  einem  wahrhaften  Weltpostverein.  Honduras 
und  Bulgarien  schlössen  sich  noch  im  Jahre   1879   an.     Die  Ver- 
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einigten  Staaten  von  Columbien,  ferner  Venezuela,  St.  Domingo, 
Uruguay,  die  Bahama-Inseln  und  die  Republik  Liberia  traten  1880, 
Paraguay,  Columbien,  Hayti,  Chile  und  Guatemala  1881,  das  König- 
reich Hawaii,  Nicaragua  und  Costarica  1883,  Bolivien,  Patagonien, 
Feuerland,  die  Staateninseln,  sowie  die  übrigen  an  der  Südspitze 
Amerika's  gelegenen  Inseln  1884  und  das  Königreich  Siam  endlich 
1885  bei,  so  daß  der  Weltpostverein  jetzt  das  ungeheure  Gebiet  von 
82  Mill.  Quadratkilometern  mit  842  Mill.  Bewohnern  umfaßt.  Außer- 
halb des  Vereins  stehen  vorläufig  nur  noch  einzelne  britische  Colo- 
nien  (Capland,  Natal,  und  die  australischen  Colonien  mit  Neu-See- 
land),  einige  unabhängige  Südsee-Inseln  (Samoa  etc.),  und  „  das  Reich 
der  Mitte",  China.  Bei  letzterem  Lande  ist  indessen  zu  erwägen, 
daß  die  in  den  wichtigeren,  dem  europäischen  Verkehr  geöffneten 
Hafenorten  errichteten  englischen  und  französischen  Postanstalten 
bereits  dem  Verein  angehören  und  daß  außerdem  ein  von  Maimat- 
schin  und  Kiachta  nach  Peking  unterhaltener  russisch-chinesischer 
Postcours,  welcher  die  Correspondenz  nach  den  Grundsätzen  des  Ver- 
eins befördert,  der  Ausbreitung  des  letzteren  in  China  bereits  die 
Bahn  gebrochen  hat. 

Dieser  Weltpostvertrag  war  mit  dem  1.  April  1879  ins  Leben 
getreten.  Das  Vereinsporto  beträgt  seither  allgemein  25  Centimes 
=  20  Pfennig  =  10  Kreuzer  Oe.  W.  für  den  einfachen  frankirten  Brief 
(für  Postkarten  10  Cts.).  Die  Gebühren  für  den  Landtransit  sind 
durchweg  auf  den  Satz  von  2  Francs  für  1  Kilogramm  Briefe  er- 
mäßigt, die  Gebühren  für  die  Seebeförderung  auf  weite  Entfernungen 
von  25  Fcs.  auf  15  Fcs.  für  das  Kilogramm  Briefe  herabgesetzt;  es 
ist  hierdurch  die  Annahme  des  einheitlichen  Weltportosatzes  von 
25  Cts.  jedem  Theilnehmer  des  Vereins  ermöglicht  worden.  Welch' 
ein  großartiges  Resultat  der  Vereinfachung  gegenüber  den  früheren 
1200  internationalen  Taxsätzen,  die  für  den  Verkehr  der  contrahiren- 
den  Staaten  noch  bis  1875  zu  Recht  bestanden  hatten!  Der  einheit- 
liche Portosatz  für  Drucksachen,  welcher  im  Berner  Vertrage  auf 
5—11  Cts.  für  50  Gramm  normirt  war,  ist  auf  5  Cts.  für  je  50 
Gramm  herabgesetzt  worden;  der  Satz  für  Waarenproben  und  Ge- 
schäftspapiere beträgt  gleichfalls  5  Cts.  für  je  50  Gramm. 

Der  weitere  Ausbau  des  Weltpostvereins  wurde  auf  dem  dritten 
Weltpostcongreß  zu  Lissabon  (4.  Februar  bis  21.  März  1885), 
auf  dem  auch  die  australischen  Colonien  vertreten  waren  und  ihren 
baldigen  Eintritt   in  den  Verein  zusagten,   kräftig  gefördert.    Der 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883 — 84.  30 
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Congreß  beschloß,  außer  einer  Ermäßigung  der  noch  bestehenden 
Seetransitgebühren,  die  Einführung  von  Postkarten  mit  bezahlter 
Antwort  nach  allen  Leandern  des  Vereins,  die  Einrichtung  des  Eil- 
bestelldienstes und  namentlich  die  Vervollkommnung  des  Postpacket- 
verkehrs  und  des  Geldübermittelungs-  sowie  Postauftragsdienstes  im 
Weltpostverein.  Die  Werthgrenze  für  Geldsendungen  wurde  auf 
10.000  Francs  erhöht,  die  Auswechselung  von  Postanweisungen  auf 
telegraphischem  Wege  vorbereitet.  Das  Meistgewicht  der  Postpackete 
im  Weltpostverkehr  ist  von  3  auf  5  Kilogramm  erweitert.  Diese 
Aenderungen  sind  vom  1.  April  1886  ab  eingetreten.  Dem  Geld- 
übermittelungsdienst haben  sich  25  Staaten,  dem  Packetdienst  30 
Staaten  angeschlossen.  Die  Frage  wegen  Einführung  eines  inter- 
nationalen Postsparkassendienstes  wurde  zur  Erwägung  für  spätere 
Zeit  genommen. 

Dieser  Ausbau  des  Weltpostvereins  ist  ohne  Zweifel  berufen, 
ein  wichtiger  Factor  im  Culturleben  der  Völker  zu  werden;  denn  er 
ermöglicht  den  Austausch  der  geistigen  Güter,  der  Forschungen  der 
Wissenschaft  mit  den  entferntesten  Gegenden;  er  erleichtert  die  Ver- 
mittelung  der  Producte  des  Gewerbefieißes  und  der  Kunst  von  Welt- 
theil  zu  Welttheil,  mit  einem  Worte,  „er  schlingt"  —  wie  mit  Recht 
Dr.  von  Stephan  sagt  —  „ein  sichtbares  Band  der  Einheit  um  alle 
civilisirten  Nationen."  In  der  That  dringt  die  Weltpost  bis  zu  den 
äußersten  Pionieren  der  Gesittung;  die  Continente  hat  sie  längst 
überschritten  und  Postdampfer-Linien  umgürten  die  ganze  Erde  von 
Neu-Seeland  bis  Hammerfest  in  Norwegen  und  Disko  auf  Grönland. 

Die  Weltrouten  nach  Ostindien  und  nach  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  sind  die  wichtigsten.  Im  Postverkehr  mit  Ostindien 
werden  die  umfangreichsten  Posten  der  Erde  ausgetauscht,  und  ins- 
besondere hat  Deutschland  eine  wichtige  Erweiterung  dieses  See- 
postdienstes durch  Einrichtung  des  vom  1.  Juli  1886  ab  in's  Leben 
getretenen  regelmäßigen  Postdampfercourses  von  Bremen  über  Ant- 
werpen, Brindisi  nach  Ostasien  und  Australien  (mit  Zweiglinie 
Triest-Brindisi-Alexandrien)  gegen  eine  Subvention  von  4.400.000 
Mark  jährlich  geschaffen. 

Die  europäisch-ostasiatischen  Dampferlinien  passiren  den  Suez- 
Canal  und  den  indischen  Ocean  bis  Ceylon.  In  Colombo  (auf  Ceylon) 
zweigen  sich  die  Routen  nach  Batavia  und  King-Georges-Sound 
(West-Australien);  in  Singapore  die  Linien  nach  Anam,  China  und 
Yokohama  in  Japan;  in  Sydney  die  Linie  nach  Neu-Seeland;  in  Aden 
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die  Linien  nach  der  Ostküste  von  Afrika,  nach  Mauritius  .und  Reu- 
nion,  sowie  nach  Zanzibar  ab,  während  nach  der  Westküste  Afrikas 
bis  zur  Capstadt  und  um  das  Cap  bis  Port  Elisabeth  und  Port  Natal 
directe  Postdampfer- Linien  von  Southampton  und  Liverpool,  sowie 
neuerdings  auch  von  Hamburg  führen.  Es  folgen  dann  die  Linien 
nach  Westindien,  Mexiko,  Central-Amerika,  nach  Venezuela  und 
Columbien,  sowie  nach  Brasilien  und  den  La-Plata-Staaten,  ferner 
die  Verbindungen  mit  den  Ländern  der  Südwestküste  Amerikas: 
Peru,  Chile  etc.,  welche  theils  auf  dem  Wege  über  Colon  und  den 
Isthmus  von  Panama  oder  über  die  Cordilleren-Bahn,  theils  auf  dem 
Wege  durch  die  Magellanstraße  eingerichtet  sind.  Seit  dem  Bestehen 
der  Pacificbahn  gehen  Briefe  von  Europa  auch  über  San  Francisco 
regelmäßig  mittelst  amerikanischer  Postdampfer  nach  Yokohama,  wo 
sie  den  Anschluß  an  die  Dampfer-Linien  nach  Hongkong  erreichen. 
Endlich  ist  mit  Unterstützung  der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten 
eine  directe  Postdampfer-Linie  von  San- Francisco  nach  Neu-Süd- 
Wales  via  Fidji- Inseln  hergestellt  worden,  eine  Route,  welche  den 
Stillen  Ocean  in  einer  Länge  von  1300  geogr.  Meilen  durchmißt  und 
auch  den  Postverkehr  mit  unseren  Gegenfüßlern  in  Neu-Seeland  er- 
leichtert. 

Wir  schließen  die  geographische  Skizze  des  Weltpostverkehrs 
mit  den  nachfolgenden  statistischen  Uebersichten,  deren  Daten  auf 
den  zuverläßigsten  Ermittelungen  beruhen.  Wenn  dieselben  nicht 
durchweg  die  neuesten,  in  verschiedenen  Publicationen  zeitweilig 
bekannt  werdenden  Ziffern  enthalten,  so  hat  dies  seinen  Grund 
lediglich  in  unserem  Bestreben,  nur  innerlich  gleichartiges  Zahlen- 
material zusammenzustellen.  Dadurch  aber  sind  wir  oft  angewiesen, 
Einzelnachweise  abzuwarten,  welche  viel  später  erscheinen,  als  die 
gew^öhnlich  reproducirten  summarischen  Totalziffern. 
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A.  Europäischer  Briefpostverkehr 

im  Jahre  1885. 


Anzahl  c 

er  aufg 

elieferten 

Auf  1  Einw. 

entfallen 

Briefe 

Post- 
karten 

Druck- 
sachen, 
Waaren- 
proben 
etc. 

Zeitungs- 
nummern 

Zu- 
sammen 

davon 

Länder. 

11 
II 

in 

T  a  u  s  e  n 

den. 

fi-o 

Großbritann.  u.  Irland 

intern  1884 

1360.341 

160.340 

320.417 

143.674 

1984.772 

}57„ 

43,. 

14,1 

nach  dem  Ausland  1883 

48.585 

41.323 

. 

89.908 

Schweiz 1885 

""eZsss' 

n.'423 

20.200 

59.586 

155.794 

55,0 

26,. 

28,2 

Belgien 1885 

91.869 

25.011 

51.870 

99.281 

268.031 

46„ 

20,2 

26„ 

Frankreich   .  .  .  1885 

629.777 

34.752 

418.902 

382.381 

1465.812 

38„ 

17,e 

21,3 

Niederlande     .  .  1885 

65.499 

21.219 

27.913 

48.042 

162.673 

37,4 

19,9 

17,5 

Deutschland    .  .  1885 

717.280 

229.836 

203.562 

519.798 

1670.476 

35,6 

20,, 

15„ 

Dänemark     .  .  .  1885 

3L636 

680 

2.229 

40.559 

75.104 

37„ 

16,3 

21,6 

Helgoland     .  .  .  1882 

30 

19 

1 

— 

50 

25,0 

24,5 

0,5 

Luxemburg  .  .  .  1885 

2.156 

503 

1.219 

1.170 

5.048 

24,. 

12„ 

11.4 

Oesterreich     .  .  1884 

255.516 

60.680 

40,166 

85.318 

441.680 

19,9 

14,3 

5^6 

Schweden  ....  1885 

43.563 

3.826 

3.744 

35.508 

86.641 

18.5 

io„ 

^,4 

Norwegen  ....  1885 

15.790 

1.015 

1.288 

17.570 

35.663 

18„ 

8,. 

9,6 

Italien 1883 

194.579 

31.172 

61.205 

114.304 

401.260 

13„ 

7,8 

'^U 

Ungarn 1885 

90.860 

22.462 

13.602 

46.097 

173.021 

11,0 

7„ 

3,^ 

Spanien  .  .  .    1882/83 

102.320 

348 

12.034 

44.024 

158.726 

9,5 

6„ 

3,4 

Portugal     ....  1884 

17.605 

1.778 

2.886 

10.908 

33.177 

7,3 

4,1 

3,a 

Griechenland  .  .  1883 

4.281 

32 

56 

2.888 

7.257 

3„ 

2„ 

U 

Rußland  (einschl. 
asiatisches)  .  .  1883 

138.355 

8.863 

12.046 

94.959 

254.223 

3,. 

1,8 

1,3 

Rumänien  ....  1883 

7.003 

1.189 

339 

2.377 

10.908 

2,, 

1,. 

0,. 

Bulgarien  ....  1883 

1.596 

115 

15 

801 

2.527 

1,. 

0„ 

0,4 

Serbien 1875 

1.286 

— 

— 

_     ^^ 

1.286 

o„ 

o„ 

Türkei,  europäi- 

! 

sche     1882 

3.003 

.-^::^ 

^.^^^^.^ 

^  ~" 

3.003 

0,5 

0,5 

— 

Europa  (rund).  .  .  . 

3888.000| 

615.000 

1235.000 

1749.000 

7487.000 

22,. 

~, 

~ 

Außereuropäischer  Briefpostverkehr. 
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Anza  hl    der    aufg 

elieferten 

Auf  1  Einw. 
entfallen 

Briefe 

Post- 
karten 

Druck- 
sachen, 
Waaren- 
proben 
etc. 

Zeitungs- 
nummern 

Zu- 
sammen 

:;3 

davon 

Länder. 

CS 

Ig 

fl-S 

w 

I.  Asien. 

Hongkong      1883 

527.350 

8.700 

202.900 

154.600 

893.550 

5,56 

3,34 

2,22 

Ceylon             1883 

7.074.389 

99.657 

2.786.314 

256.182 

10.216.542 

3,70 

2,50 

1,20 

Japan         1883/84 

112.390.000 

— 

— 

112.390.000 

3,05 

— 

— 

Cypern            1883 

238.307 

2.086 

35.131 

— 

275.524 

1,48 

1,29 

0,19 

Portug.  Ost- 
indien         1882 

360.205 

2.286 

3.857 

■    188.766 

555.114 

1,27 

0,83 

0,44 

Britisch  Ost- 
indien    1883/84 

140.842.473 

38.637.153 

3.690.828 

15.848.586 

199.019.040 

0,T9 

0,71 

0,08 

Cochinchina  1883 

610.398 

574 

167.184 

387.442 

1.165.598 

0,73 

0,38 

0,^., 

Xiederl.  Ost- 
indien         1883 

4.441.722 

677  977 

309.463 

1.964.555 

7.393.717 

0,2* 

0,19 

0,09 

Persien            1883 

1.399.450 

1.360  i       21.500 

10.000 

1.432.310 

0,23 

.0,22 

Französ.  Ost- 
indien         1883 

27.505 

1 
382  1         1.016 

2.822 

'  31.725 

0,12 

0,10 

0,02 

Siam  April  1885/86 

5.069 

~                ~ 

1.000  j            6.069 

Diese  Staaten 
A  s  i  e  n '  s     .     . 

267.916.868 

1 
39.430.175     7.218.193 

18.813.953  333.379.189 

1,0t 

0,9.3 

0,08 

II.  Afrika 

1 
1 

Capland           1882 

6.923.700 

4.933.584 

— 

11.857.284 

7,18 

4,19 

2,99 

Oranje-Frei- 
staat             1879 

364.726 

_ 

269.093 

_ 

633.819 

6,34 

3,65 

2,69 

H^union          1883 

475.206 

2.108 

148.512 

67.714 

693.540 

4,09 

2,82 

1,27 

Algier  imd 

Tunis           1883 

9.102.225 

83.623 

2.229.001 

4.067.451 

15.482.300 

2,92 

1,73 

1,19 

Gabon              1883 

8.048 

170 

96 

— 

8.314 

2,77 

2,74 

0,03 

Senegal           1883 

460.557 

264 

11.082 

24.539 

496.442 

2,52 

2,34 

0,18 

Guinea(port.)18S2 

9.539 

1 

1.180 

2.267 

12.987 

1,75 

1,29 

0,46 

Sierra-Leone  1883 

71.737 

732 

4754 

19.269 

96.492 

1,60 

1,20 

0,40 

St.  Vincent    1882 

56.698 

— 

6.600 

480  )         63.778 

1,57 

1,40 

0,17 

Aegypten        1883 

5.128.885 

153.000 

2.011.000 

- 

7.292.885' 

1,39 

1,01 

0,38 

Capverdische 
Inseln          1882 

92.667 

_ 

23.050 

25.015 

140.732 

1,35 

0,89 

0,46 

Seychellen      1882 

10.125 

15 

— 

127 

10.267 

0,73 

0,72 

0,01 

Xossi-B6          1882 

5.416 

— 

144 

176 

5.736 

0,R4 

0,60 

0,04 

Mayotte          1883 

5.657 

— 

318 

— 

5.975 

0,50 

0,47 

0,(« 

Diese  Staaten 
Afrika's   .     . 

22.715.186 

239.913 

i 
9.638.414 

4.207.038 J  36.800.551 

2,J 

1,78 

1,07 

: 
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Anzahl    der    aufg 

elief ei 

t  an 

Auf  1  Einw. 
entfallen 

1     davon 

Länder. 

Briefe 

Post- 

Druck- 
sachen, 
Waaren- 

Zeituugs- 

Zu- 

.4 

karten 

proben 
etc. 

nummern 

sammen 

Über 
St 

Briefe 
Püstk 

II 

1-1  "Z 

III.  Amerika. 

Ver.   Staaten  von 

Amerika  1882/83 

1199.683.548 

361.874.061 

550.549.785 

976.525.407 

3088.632.801 

61,.^ 

31,14 

30,45 

Canada       1883/84 

66.100.000 

13.580.000 

10,160.000 

8.210.000 

98.050.000 

22,07  18,4.3 

4,24 

Dän.Antillen  1883 

218.754 

300 

170.721 

16.789 

406.564 

12,06 

6,50 

5,56 

Argentiniche 

Kepublik     1883 

12.071.365 

46.989 

1.473.238 

17.883.978 

31.475.570 

10,49 

4,04 

6,45 

•Chile                1883 

11.651.197 

209.135 

3.108.335 

9.290.006 

24.258.673 

10,06 

4«i 

5,14 

St.  Pierre  tmd 

Miquelon     1883 

46.059 

82 

333 

5.916 

.52.390 

9,4t 

8,29 

1,12 

Bermudas       1882 

114.596 

1.616 

19.708 

6.864 

142.784 

8,94 

7,27 

1,67 

Uruguay         1882 

1.456.811 

15.128 

2.098.930 

— 

3.570.869 

8,15 

3,36 

4,79 

Martinique     1882 

706.673 

618 

341.543 

230.949 

1.279.783 

7,90 

4,37 

3,53 

Costarica        1882 

304.868 

— 

858.086 

— 

1.162.954 

6,6:, 

1,75 

4,90 

Guadeloupe    1883 

726.929 

2.350 

135.601 

104.448 

969.328 

5,21 

3,92 

1,29 

Cuba                1882 

6.775.171 

30.234 

417.250 

— 

7.222.655 

4,74 

4,47 

0,27 

Brit.  Guyana  1882 

649.012 

976 

.56.284 

377.788 

1.084.060 

4,30 

2,58 

1,72 

Französisch 

Guyana        1882 

90.068 

36 

420 

3.715 

94.239 

3,49 

3,34 

0,15 

Neufundland  1883 

551.278 

9.600 

— 

— 

560.878 

3,12 

3,12 

— 

Brasilien    1882/83 

36.767.325 

— 

— 

— 

36.767.325 

3,06 

3,06 

— 

Nicaragua      1882 

215.348 

2.166 

3.450 

424.955 

645.919 

2,15 

0,72 

1,43 

Cura9ao          1883 

.51.191 

1.935 

35.028 

88.154 

1,99 

1,20 

0,79 

Grenada          1883 

73.566 

312 

2.517 

5.983 

82.378 

1,88 

1,69 

0,19 

Brit.Hondura  81883 

32.237 

310 

262 

10.029 

42.838 

l,r.6 

1,19 

0,37 

Guatemala     1883 

864.860 

— 

1.025.741 

— 

1.890.601 

1,51 

0,«, 

0,82 

Peru                1878 

2.491.544 

— 

1.170.762 

— 

3.662.306 

1,35 

0,93 

0,43 

Venezuela       1883 

2.673.404 

— 

— 

— 

2.673.404 

1,:h) 

1,29 

Mexiko       1882/83 

4.802.871 

10.039 

3..561.121 

- 

8.373.931 

0,86 

0,49 

0,37 

Surinam          1888 

.34.931 

478 

4.973 

— 

40.382 

0,75 

0,6» 

0,0« 

Dominique      1882 

13.550 

103 

3.682 

201 

17.536 

0,62 

0,4» 

0,14 

Honduras 

(Republik)  1883 

138.572 

1.933 

10.683 

64.455 

215.643 

0,61 

0,40 

0,2t 

Paraguay        1882 

88.085 

— 

27.415 

60.302 

175.802 

0,RO 

0,30 

0,Jo 

St.  Lucia        1883 

14.556 

97 

— 

877 

15.530 

0,40 

0,38 

0,02 

(•olumbienl879/80 

463.882 

— 

413.350 

877.182 

0,29 

0,15 

0,14 

Hayti               1883 

92.470 

457 

9.114 

40.386 

142.427 

0,20 

0,17 

0,09 

Virgin-In8elnl888 

671 

7 

59 

- 

737 

o„. 

0„o 

0,0t 

DicRC  Staaten 

AiM.    vika  -s-      . 

1349.965.242 

375.788.962 

575  658.391 

1013.263.048 

3314.675.643 

34,fii 

18,0t 

16,60 

Außereuropäischer  und  gesammter  ßriefpostverkehr,  47 1 


r 

Anzahl  der  aufgelieferten 

Auf  1  Einw. 
entfallen 

Lände 

Briefe 

Post- 
karten 

Druck- 
sachen, 
"Waaren- 
prohen 
etc. 

! 

Zeitungs-        Zu- 
nummernl  sammen 

i 

i 

ll 

=3 

Briefe  und 
Postkarten  g" 

Druck-       1 
Sachen  etc. 

IV.  Australien. 

1 

j 

Neu-Seeland 

1883 

15.820.051  i  574.717 

1.321.363 

6.119.360J  23.835.491 

46,c>i  !  3L6S 

14,36 

Neu-Südwales 

1883 

33.518.287  i  259.400 

1.435.900 

18.344.500  53.558.087 

65,52  i4l,3z 

24,20 

Victoria 

1882 

28.877.977 

— 

4.972.486 

12.383.928 

46.234.391 

53,60 

33,4<, 

20,13 

Queensland 

1883 

6.411.336 

— 

539.428 

4.586.435 

11.537.199 

46,„ 

25,8j 

20,6'-. 

West-Austral, 

1882 

492.136  1       — 

— 

715.046 

1.207.182 

39,,4 

16,00 

23,24 

Süd-Austral. 

1882 

5.766.196  ,       - 

-        1  5.237.741 

11.003.937 

37,49 

19,6. 

1",84 

Tasmania 

1882 

1.681.666         — 

— 

2.257.018 

3.933.684 

32,16 

13,73 

18,43 

Hawaii 

1883 

336.069         — 

— 

— 

,     336.069 

•5,60 

5,eo 

— 

Neu-Caledon. 

1882 

300.089  !       — 

13.134 

27.400 

340.623 

4,73 

4,1« 

0,r.6 

Tahiti 

1883 

41.748  ;       — 

4.215  j        20.475 

66.433 

2,M 

1,63 

0^^, 

Diese  Staaten 

1 

1 

Australien'» 

93.245.555 

834.117 

8.286.526 

49.691.903  1.52.058.101 

1 

49,u    30,40 

118,74 

1 

In  großen  Zahlen  ausgedrückt  stellt  sich  demnach  wie  folgt: 


C. 

Das  Gesammt-Ergebniss. 

Anzahl  der  aufgelieferten 

Auf  1  Einw. 
entfallen ') 

1                 1  Druck- 

y.-       1 

E  r  d  t  h  e  i  I  e. 

Sachen, 

Waaren- 

proben 

etc. 

tungs- 
Xum- 
mern 

Zu- 
sammen 

SS 

II 

'S  o 
P9P4 

'S  .Igt 

in    Millionen 

|n^ 

Europa         1885 
Asien           1883 
Afrika      1882/83 
Amerika  1882/83 
Austral.    1882/83 

3888 

267,, 

22,r 

1349,, 

93,2 

615 
39,4 

0,3 

375,, 

0,8 

1235 

7,2 
9,6 

575,e 

8,2 

1749 

18,8 
4,2 

1013,, 
49,0 

7487 
333,, 
36,8 
3314,4 

151,8 

34,61 
40„4 

13,0 

0,93 

l,r8 
18,01 
30,40 

9,0 

0,B 

1,07 

10,60 

18,74 

Snmma    .    . 

5621,7  !  1031,2  1  1835,6 

2834,8 

11323,3 

14,c, 

8,58         ^509 

*)  Dieser  Berechnung  liegt  eine  Einwohnerzahl  von  771.469.738  zum 
Grunde,  als  der  Bevölkerung  derjenigen  Länder ,  für  welche  der  Post- 
verkehr in  den  vorstehenden  üebersichten  angegeben  worden  ist. 
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Für  die  in  die  vorstehenden  Nachweise  einbezogenen  77IV2  Mill. 
Menschen  der  der  abendländischen  Cultur  angehörigen  oder  von  ihr 
bereits  berührten  Bevölkerung  des  Erdballs  ist  die  mittlere  Durch- 
schnittszahl des  Postverkehrs,  wie  man  aus  der  Schlußtabelle  sieht, 
14,7  Stück  (Briefe,  Zeitungen,  Druckschriften,  Packete  u.  s.  w.  zu- 
sammen) auf  den  Kopf.  Diesem  Durchschnitt  gegenüber  prägt  sich 
in  der  höheren  Briefzahl  der  am  meisten  cultivirten  Länder  die 
Lebhaftigkeit  des  geistigen  und  materiellen  Verkehrs  aus;  so  in  Groß- 
britannien mit  57,7,  in  der  Schweiz  wegen  großen  Fremdenzuflusses 
mit  55,  in  Belgien  mit  46,3,  in  Frankreich  mit  88,9,  in  den  Nieder- 
landen mit  37,4,  in  Deutschland  mit  35,6,  in  Oesterreich  mit  19,9 
Stücken;  während  Spanien  mit  9,5,  Portugal  mit  7,3,  Griechenland 
mit  3,7,  Rußland  mit  3,t,  bis  hinunter  zur  Türkei  mit  0,5  Post- 
sendungen einen  minder  entwickelten  Verkehr  aufweisen.  In  Asien 
steht  das  britische  Hongkong  mit  5,6  Stücken  an  der  Spitze.  Ceylon 
und  das  mit  europäischer  Cultur  erfüllte  Japan  folgen  mit  3,7  und 
3,1  Briefen.  Das  große  Britische  Colonial-Reich  vermag  bei  seiner 
noch  unentwickelten  Bevölkerung  und  bei  seinem  Gemisch  von  mehr  als 
80  Schriftsprachen  nur  die  Zahl  von  0,8  Briefen  und  Drucksachen  per 
Kopf  zu  erreichen.  Persien,  wo  österreichische  Postbeamte  ein  mo- 
dernes Postwesen  durchaus  rationell  eingerichtet  hatten,  steht  trotz- 
dem* mit  0,2  Briefen  ziemlich  auf  unterster  Stufe.  Siam,  dessen  Post- 
wesen von  einem  deutschen  Postbeamten  kürzlich  neu  organisirt 
wurde,  hat  einen  erfreulichen  Anfang  mit  30  modern  eingerichteten 
Postämtern  gemacht.  Von  den  Australischen  Colonialstaaten, 
deren  Briefverkehr  selbst  den  des  Mutterlandes  übertrifft,  weist  Neu- 
Südwales  mit  65,5  Stücken  den  bedeutendsten  Aufschwung  nach. 
Afrika  ist  erst  das  Verkehrsland  der  Zukunft.  In  Amerika  deutet 
die  Poststückzahl  von  61, c  in  den  Verein.  -Staaten  auf  die  hohe  in- 
dustrielle und  commercielle  Entwickelung  der  neuen  Welt  hin.  Chile 
und  die  Argentinische  Republik  mit  10  Stücken  per  Kopf  sind  unver- 
kennbar in  erfreulichem  Aufschwünge  begriffen.  Die  kleinen  Antillen- 
Staaten  nehmen  die  unterste  Verkehrsstufe  ein. 

Faßt  man  den  Weltpostverkehr  im  Ganzen  ins  Auge,  so 
begegnen  wir  einer  mächtigen  Steigerung.  Im  Jahre  1865  mögen  etwa 
2300  Mill.  Briefe  im  Weltverkehr  gewechselt  worden  sein;  1873  war 
diese  Zahl  auf  etwa  3300  Mill.  Briefe  angewachsen;  1885  hat  die- 
selbe die  Höhe  von  5600  Mill.  Briefen  bereits  überschritten;  mit 
Hinzurechnung  der  Postkarten,   Drucksachen  und  Zeitungsnummern 
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steigt  diese  Zahl  auf  11.320  Millionen  Stück;  es  bewegen  sich 
also  täglich  auf  dem  Erdball  nahezu  31  Millionen  Postsendungen; 
Ergebnisse,  die  ein  glänzendes  Zeugniß  der  Wirksamkeit  des  Welt- 
postvereins und  seiner  Bedeutung  für  die  menschliche  Cultur  sind. 

2.  Telegraphen. 

Die  Stellung  und  der  Werth  des  electrischen  Telegraphen  als 
eines  wichtigen  Factors  der  modernen  Culturgemeinschaft  machen 
es  unerläßlich,  dieses  schnellste  Verkehrsmittel  für  Nachrichten- 
Uebermittelung  in  Betrieb,  Einrichtungen  und  Tarifen  für  große 
Völkergruppen,  wenn  thunlich  für  alle  Culturnationen,  nach  gleichen 
Grundsätzen  und  Einheitsregeln  zu  gestalten.  Die  Bahn  für 
eine  internationale  Regelung  der  telegraphischen  Beziehungen  wurde, 
zunächst  für  ein  räumlich  beschränktes  Gebiet,  durch  den  Abschluß 
des  Deutsch-Oesterreichischen  Telegraphen-Vereins  (1850)  eröffnet. 
Die  romanischen  Staaten  Frankreich,  Belgien,  Sardinien  und  die 
Schweiz  bildeten  1852  eine  ähnliche  besondere  Union. 

Beide  Vereine  verschmolzen  in  dem  von  20  europäischen  Re- 
gierungen in  Paris  unterzeichneten  interna  t  ionalenTelegraphe  n- 
Ver trage  vom  17.  Mai  1865  zu  einer  großen  Verkehrsgemeinschaft 
welche  zuerst  einheitliche  Grundsätze  für  die  Taxirung  (den  sogen. 
Zwanzig- Worte-Tarif),  eine  gemeinsame  Münzwährung  für  die  Tarif- 
sätze (in  Francs)  und  einheitliche  Betriebsnormen  für  den  Verkehr 
mit  dem  Publikum  aufstellte.  Als  völkerrechtliche  Grundsätze  wurden 
vereinbart:  die  Berechtigung  für  Jedermann,  mittels  des  internatio- 
nalen Telegraphen  zu  correspondiren  (Aufruhr-  und  Hochverraths- 
Aufforderungen  natürlich  ausgeschlossen),  ferner  die  Sicherung  des 
Depeschengeheimnisses,  die  Zulassung  des  sogen,  „langage  convenu" 
für  Verabredungen  einer  Depeschen-Sprache  zwischen  Absender  und 
Empfänger,  endlich  die  Gestattung  der  Chiffre-Schrift  und  die  Ein- 
richtung der  Geldübermittelung  durch  telegraphische  Anweisungen. 
Außerdem  wurde  der  Telegraph  für  allgemein  wissenschaftliche  Zwecke 
(Bedienung  der  Observatorien,  meteorologische  Meldungen,  Sturm- 
signale, Semaphoren  etc.)  sowie  endlich  zur  Uebermittelung  neuester 
Nachrichten  für  die  Presse  durch  Bereitstellung  besonderer  Drähte 
nutzbar  gemacht. 

Eine  bedeutsame  Erweiterung  erfuhr  der  Telegraphen- Verein  auf 
dem  zweiten  internationalen  Telegraphen- Congresse  zu  Wien  (1868), 


474  Telegraphen- Tarif. 

indem  die  asiatischen  Staaten  (Indien,  Japan,  Persien,  Türkei)  dem 
Vereine  als  Mitglieder  beitraten.  Die  Feststellung  von  Grundsätzen 
für  gleichmäßige  Beschaffenheit  der  internationalen  Leitungen,  die 
Einführung  des  Hughes-Apparats,  die  theilweise  Herabsetzung  der 
noch  sehr  hohen  Tarife,  die  Vereinfachung  des  Betriebsreglements 
und  die  Herstellung  einer  einheitlichen  Statistik  für  das  Vereinsgebiet 
waren  wichtige  Ergebnisse  für  Erzielung  gemeinsamer  Betriebsformen, 
wie  sie  die  Interessen  des  Völkerverkehrs  mit  Naturnothwendigkeit 
erfordern.  Zum  Studium  der  gemeinsamen  Fragen  wurde  auf  dem 
Wiener  Telegraphen-Congresse  als  Organ  der  Vereinsverwaltungen 
ein  internationales  Telegraphen-Bureau  zu  Bern  errichtet,  dem  auch 
die  Herausgabe  der  Vereins-Zeitschrift  (Journal  telegraphique)  obliegt. 
Im  J.  1872  tagte  die  dritte  Conferenz  in  Rom,  auf  der  zuerst  die 
großen  Kabelgesellschaften  (Actien-Unternehmungen)  zur  Berathung, 
indessen  ohne  Stimmrecht,  zugelassen  wurden;  im  J.  1875  war  die 
vierte  Conferenz  in  St.  Petersburg  versammelt,  welche  beträchtliche 
Ermäßigungen  der  internationalen  Gebührensätze  zur  Folge  hatte. 

Das  Bestreben  der  deutschen  Reichstelegraphen-Verwaltung,  den 
in  Deutschland  erprobten  einfachen  Worttarif  im  Weltverkehr 
zur  Geltung  zu  bringen,  hatte  auf  der  fünften  internationalen 
Telegraphen-Conferenz  zu  London  (Juni  1879)  insofern  Erfolg,  als 
die  Conferenz  den  Worttarif  im  Princip  annahm.  Es  wurden  auf 
dieser  Grundlage  namhafte  Tarifermäßigungen,  namentlich  für  den 
europäischen  Verkehr  und  vornehmlich  bei  kürzeren  Depeschen  bis 
zu  J5  Worten  eingeführt.  Nur  einzelne  Länder  schloßen  noch  den 
Worttarif  aus. 

Diese  Erleichterungen  und  Vereinfachungen,  welche  seit  dem 
1.  April  1880  ins  Leben  getreten  sind,  bilden  den  Anfangspunkt 
einer  freisinnigen  Epoche  in  der  Entwickelung  des  internationalen 
Telegraphen -Verkehrs,  deren  Hauptvertreter  der  Staatssecretair 
Dr.  von  Stephan,  Chef  des   deutschen  Telegraphenwesens,   ist. 

Schon  auf  der  Londoner  Conferenz  hatte  v.  Stephan  vorgeschlagen, 
einen  Einheitstarif  für  das  europäische  Telegraphennetz 
einzuführen,  und  zwar  mit  folgendem  System:  a)  einer  Grundtaxe 
von  50  Centimes  für  jedes  Telegramm,  b)  einer  Wortgebühr  von 
20  Centimes  für  jedes  Wort,  c)  bei  Seetransit  mittelst  Kabels  einer 
Zuschlaggebühr  von  10  Centimes,  deren  Erhebung  facultativ  sein 
sollte.  Jede  Verwaltung  hätte  die  von  ihr  erhobenen  Gebühren  un- 
getheilt  zu  beziehen,  so  daß  alle  Abrechnungen  weggefallen  wären. 


Telegraphen-Tarif.  475 

Die  Transitgebühren  zu  Lande  sollten  betragen:  für  Belgien,  Däne- 
mark, Griechenland,  Luxemburg,  Norwegen,  Niederlande,  Portugal, 
Rumänien,  Serbien,  Schweiz  2  Centimes  für  jedes  Wort;  für  die 
übrigen  größeren  Länder  4  Centimes  für  das  Wort;  der  Seetransit 
zu  Lande  5—10  Centimes  für  jedes  Wort;  dergestalt,  daß  der  neue 
Tarif  keinesfalls  höher  sein  sollte,  als  der  frühere  Tarif.  Dieses 
System  würde  mit  einem  Schlage  die  Buntscheckigkeit  der  Tarife 
welche  für  das  Publikum  so  unverständlich  ist,  ferner  alle  Concurrenz- 
rücksichten  sowie  künstliche  Tarifcombinationen  der  einzelnen  Ver- 
waltungen beseitigt  und  einen  mäßigen  Einheitstarif  für  alle 
Culturländer  aufgestellt  haben.  Leider  scheiterte  dieser  durch- 
greifende, auch  auf  der  Berliner  internationalen  Telegraphenconferenz 
(10.  August  bis  17.  September  1885)  von  Stephan  erneuerte  Vor- 
schlag, an  der  Fiscalität  einiger  Verwaltungen  und  der  Privat- 
kabelgesellschaften, welche  ja  vorwiegend  das  Interesse  ihrer 
Actionäre  wahrzunehmen  genöthigt  sind.  Offenbar  ist  in  diesem 
Punkte  eine  Radicalreform  erforderlich,  d.  h.  es  muß  der  Ankauf 
der  Privatkabel  für  den  Staat  erfolgen.  Dennoch  hatte  die  Berliner 
Conferenz  insofern  ein  erfreuliches  Ergebniss,  als  sie  sich  zur  An- 
nahme wichtiger  Verbesserungsvorschläge  und  zur  Festsetzung  eines 
einheitlichen  Tarifsystems  wenigstens  für  den  internationalen 
Telegraphenverkehr  Europas  entschloss.  Dieser  Tarif  setzt  sich 
zusammen  a)  aus  den  Terminalgebühren  der  Ursprungs-  und  der 
Bestimmungsverwaltung,  b)  eintretendenfalls  aus  den  Transitgebühren 
der  zwischenliegenden  Verwaltung.  Die  Gebühren  werden  nach  dem 
reinen  Worttarif  berechnet.  Im  europäischen  Verkehr  wird  für 
sämmtliche  Staaten  eine  einheitliche  Terminalgebühr  von  10  Centimes 
für  jedes  Wort,  und  ebenso  eine  Transitgebühr  von  8  Centimes  für 
das  Wort  festgesetzt:  Sätze,  welche  neben  der  Durchführung  des. 
grossen  Grundsatzes  der  Einheitlichkeit  auch  eine  werthvoUe 
Ermässigung  der  Gebühren  für  das  Publikum  ins  Leben  rufen. 
Die  erste  Etappe  zum  Einheitstarif  ist  damit  erreicht.  Die  neuen 
Tarifsätze  sowie  die  sonst  vereinbarten  Vereinfachungen  des  Betriebs- 
reglements sind  am  1.  Juli  1886  in  Kraft  getreten. 

Neben  der  Verbesserung  des  Tarifsystems  machte  nicht  minder 
die  Telegraphen-Technik  erhebliche  Fortschritte.  Abgesehen  von 
den  Erfindungen  zur  besseren  Isolirung  der  Leitungen  und  der  Kabel, 
sowie  von  der  Vervollkommnung  der  Apparate  (Hughes,  Estienne 
mit  senkrechter   Schrift,  Phelps  u.  A.),   ferner  von  der  Einführung 
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des  Telephons  (Fernsprechers)  0,  wurde  eine  werthvoUere  Ausnutzung 
der  Drähte  durch  das  Gegensprechen  (gleichzeitige  Beförderung 
von  zwei  Telegrammen  in  entgegengesetzter  Richtung  auf  einem 
Drahte),  wobei  der  Fuchs'sche  Gegensprecher  Erwähnung  verdient, 
und  durch  das  Doppelsprechen  (gleichzeitige  Beförderung  von 
zwei  Telegrammen  in  der  nämlichen  Richtung)  erzielt.  Die  Ver- 
bindung von  Doppel-  und  Gegensprechen  ergab  die  Quadruplex- 
telegraphie.  Meyer's  Multip  lex- Apparate  endlich  ermöglichen 
eine  Beförderung  von  vier,  sechs  oder  acht  Telegrammen  absatzweise 
in  beliebiger  Richtung  auf  ein  und  demselben  Drahte,  mithin  eine 
bessere  Ausnützung  der  Drähte  bei  starkem  Verkehr.  Wichtig  sind 
V.  Rysselberghe's  mit  Erfolg  gekrönte  Versuche,  einen  und  den- 
selben Draht  zum  Fernsprechen  und  gewöhnlichen  Telegraphiren 
gleichzeitig  zu  benutzen.  Einen  bedeutsamen  Fortschritt  ftir  die 
Sicherung  des  telegraphischen  Verkehrs  gegen  atmosphärische  oder 
sonstige  Störungen  erzielte  der  Leiter  der  deutschen  Reichs-Tele- 
graphen-Verwaltung, Dr.  V.  Stephan,  durch  den  Bau  der  großen 
unterirdischen  Linien  innerhalb  Deutschlands,  welche,  im 
März  1876  von  Berlin  aus  begonnen,  jetzt  die  wichtigsten  politischen, 
commerciellen  und  strategischen  Punkte  Deutschlands  mit  der  Reichs- 
hauptstadt verbinden  und  welche  Ende  1886  eine  Länge  von  5619,36 
Kilometern  aufweisen.  Die  günstigen  Erfahrungen,  welche  mit  dem 
Betriebe  dieser  Art  von  Linien  bisher  gemacht  worden  sind,  stellen 
außer  Zweifel,  dass  die  Unterbrechungen  des  Verkehrs,  welche  bei 
den  Luftleitungen  so  verhängnissvoll  werden  können,  bei  den  unter- 
irdischen Linien  auf  das  geringste  Maaß  verringert  worden  sind. 
Die  übrigen  Staaten  werden  danach  nicht  umhin  können,  dem  bahn- 
brechenden Vorgange  Deutschlands  zu  folgen.  Frankreich  hat  damit 
bereits  angefangen,  indem  die  französische  Regierung  einen  Credit 
von  50  Mill.  Frcs.  dazu  verwendet,  ein  unterirdisches  Telegraphen- 
netz zwischen  Paris  und  den  wichtigsten  Städten  Frankreichs  zu 
schaffen.  Großbritannien  beginnt  ebenfalls  die  wichtigeren  Linien 
mit  unterirdischen  Leitungen  auszustatten.    Die  Schweiz  endlich  hat 


*)  Im  deutschen  Reichstelegraphengebiet  bestanden  Ende  1886  3702 
Telephon-  (Fernsprech-)  Aemter.  Man  vermag  unter  günstigen  Umständen 
jetzt  auf  Entfernungen  bis  1000  Kilometer  zu  telephoniren.  Amerika 
hat  eine  unterseeische  Fernsprechleitung  zwischen  Halifax  (Neuschott- 
land) und  Glouchester  (Massachusets)  —  1350  Kilometer  —  hergestellt 
von  der  man  günstige  Ergebnisse  erwartet. 
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das  Gotthard-Kabel  vollendet,  welches,  in  Folge  der  Durchstechung 
des  Gotthard-Centralgebirges  im  Jahre  1882  mehr  und  mehr  die 
Annäherung  Deutschlands  und  Italiens  befördert. 

Betrachten  wir  zunächst  die  Entwickelung  des  Telegraphenwesens 
in  Europa  genauer,  so  fallen  die  größten  Fortschritte  in  die  ersten 
und  in  die  letzten  Zeiträume.  Nach  dem  unten  folgenden  Ver- 
gleiche sind  in  jedem  der  sieben  Jahre  1865 — 1872  durchschnittlich 
20.000  Kilometer,  von  1872—1875  jährlich  nur  6000  Kilometer,  von 
1875  auf  1876  14.500  Kilometer,  von  1876—1885  dagegen  27.00(> 
Kilometer  Linien  im  Durchschnitt  jährlich  gebaut  worden. 

Entwickelung  des  Telegraphenverkehrs  in  Europa 
seit  dem  Jahre   1860. 


Länge  in  Kilom. 


Anzahl  der 


Jahre 

1860  . 

1865  . 
1869—71 

1872  . 

1875  . 

1876  . 

1877  . 

1878  , 

1879  . 

1880  . 

1881  . 

1882  . 

1883  . 

1884  . 

1885  . 


Linien 

126.140 
178.114 
271.297 

318.266 
336.928 
351.394 
377.800 
385,000 
403  800 
415.000 
439.000 
456.000 
469.000 
479.000 
596.000 


Dr.ähte 
293.832 

543.144 

728.592 

873.920 

942.039 

1.004.291 

1.044.300 

1.071.000 

1  146.000 

1.165.000 

1.227.000 

1.312.000 

1.330.000 

1.373.000 

1.850.000 


Stationen 

3.502 
7.785 
13.387 
20,676 
26.019 
27.264 
29.034 
31.000 
32.700 
34.000 
36.000 
38.000 
41.600 
43.300 
45.000 


Depeschen 

8.917.938 

20  850.511 

38.567.298 

61.648.134 

78.976.140 

81.757.981 

86.204.359 

76.000.000  i) 

83.500.000.1) 

90.000.000 1> 

103.543.000 1) 

109.216.000^) 

112.892.000*) 

116.700.000  0 

117.520.0001) 


Der  Antheil  der  einzelnen  europäischen  Staaten  an  der  Ent- 
wickelung des  Telegraphenwesens  geht  aus  der  nachfolgenden  Üeber- 
sicht  hervor,  welche  wir  als  einen  vollkommen  verläßlichen  Aus- 
druck der  gegenwärtigen  Zustände  dieses  Verkehrsmittels  ansehen 
dürfen: 


^)  Es  sind  nur  die  aufgelieferten  Depeschen  gezählt  (Inland  und 
nach  dem  Auslande). 
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'J'elegraphenverkelir  in  Europa. 


Absoluter  Stand  des  Telegraphenverkehrs  in  Europa 
für  das  Jahr  1885  *) 


Staats- 
telegraphen 

Anzahl  der 

i 

Länge  der 

pneu- 
matischen; 
Tuben-    1 
(Bohr- 
post) 
Meter 

Ausserdem  Tele-  i 
graphen  der     j 
Staats-  u.  Privat- f 
eisenbahnen  uud\ 
im    Besitze    von/ 

Privaten        | 

Länder 

Länge  der 

Linien    Drähte 

Kilometer 

Statio- 
nen 

Appa- 
rate 

aufgeliefer- 
ten Tele- 
gramme 

Linien 
Km. 

Drähte  ' 
Km.     ' 

Deutschland     .     . 

82.991 

296.909 

13.413 

19.355 

15.884.530 

58.674 

23.576 

68.422 

Grossbrit.u.Irland 

47.073 

273.760 

6.282 

18.336 

31.935.169 

57.801 

. 

24.691 

Frankreich  .     .     . 

83.563 

260.532 

8.030 

14.677 

27.563.333 

182.825 

14.955 

107.909 

Kussland,  einschl. 
asiatisch  Russl. 

104.149 

194.561 

3.208 

3.330 

9.509.328 

26.995 

57.393 

Italien      .... 

28.433 

82.933 

3.075 

3.196 

7.603.379 

1.583 

23.772 

Oesterreich  .     .     . 

24.731 

66.491 

3.119 

2.314 

5.247.832 

16.465 

13.721 

.32.786 

Türkei,  europ. 

(1882) 

23.338 

41.688 

464 

1.133.286 

_ 

_ 

Spanien   .... 

17.840 

43.301 

914 

903 

2.481.420 

8.252 

20.629 

Ungarn    .... 

16.580 

42.700 

1.424 

1.932 

2.704.218 

816 

21.576 

Belgien     .... 

6.395'     30.202 

909 

1.578 

3.099.342 

_ 

1.153 

Schweden     .     .     . 

8.578      20.963 

885 

544 

974.886 

. 

3.760 

11.198 

Schweiz    .... 

6.958      16.767 

1.244 

1:933 

2.186.852 

^ 

1.488 

5.123 

Norwegen     .     .     . 

7.3461     13.640 

315 

266 

791.977 

1.583 

2.530 

Niederlande      .     . 

4.701      16.780 

595 

712 

■  2.556.153 

2.576 

7.205 

Dänemark     .     .     . 

3.893      10.882 

357 

337 

747.788 

1.972 

4.124 

Rumänien      (1884) 

5.088      10.760 

141 

241 

1.023.856 

* 

1.977 

3.954 

Portugal    .     (1884) 

4.978      11.732 

254 

388 

561.405 

— 

— 

Griechenland(1884) 

6.483        7.672 

158 

232 

512.259 

245 

245 

Serbien    .... 

2.777,       3.965 

104 

704 

348.385 

• 

244 

488 

Luxemburg  .     .     . 

395           743 

71 

145 

57.971 

♦ 

434 

633 

Montenegro  (1880) 

333|          338 

15 

? 

? 

• 

— 

— 

Bulgarien       (1884) 

2.433'       3.480 

71 

145 

290.582 



— 

Bosnien- Herzego- 
wina     .... 

3.2151       5.020 

92 

129 

300.954 

— 

Europa  (rund) 

492.000 

1.456.000 

45.000 

71.500 

117.520.000 

315.500 

104.000 

894.000 

Die  Lebhaftigkeit  der  telegraphischen  Correspondenz  ist  eine 
Signatur  unseres  Zeitalters;  denn  die  heutige  Gesellschaft  kann  des 
Telegraphen  nicht  mehr  entbehren,  wenn  sie  nicht  auf  primitive  Zu- 
stände herabsinken  soll.  Die  wechselnden  politischen  Verhältnisse, 
die  mannigfachen  staatlichen  Umwälzungen,  die  Kriegsbereitschaft 
in  drei  Welttheilen ,  die  Unruhe  und  Hast  unseres  commerciellen 
Lebens,   die  Börsenoperationen  mit  ihrem  nervösen  Charakter,  die 


*)  Nach  den  Angaben  der  Telegraphenverwaltungen. 
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Leichtigkeit  des  Reisens  von  Land  zu  Land,  die  großen  socialen 
Kämpfe  und  politischen  Reibungen,  die  Parlaments-Berathungen  und 
die  mächtige  Ausbreitung  der  Presse:  —  alle  diese  Factoren  prägen 
sich  in  entschiedener  Weise  in  der  rapiden  Steigerung  des  Telegraphen- 
verkehrs aus.  Selbstverständlich  vermögen  Eisenbahnen  und  Schiffahrt 
ohne  den  Telegraphen  nicht  zu  gedeihen.  Selbst  die  zahlreichen 
Witterungstelegramme,  die  Sturmwarnungen  und  die  Zeitball-Ühren- 
signale  sind  unentbehrliche  Elemente  unseres  modernen  Verkehrslebens 
geworden.  Unter  solchen  Umständen  bildet  die  vergleichende  Betrach- 
tung der  relativen  Benutzung  des  Telegraphen  gewissermaßen 
einen  Werthmesser  der  Yerkehrsbewegung,  ja  der  Cultur  selbst. 

Relativer  Stand  des  Telegraphenverkehrs  in  Europa 

im  Zusammenhange  mit  den  maßgebenden  Elementen. 


Länder 


Zahl 
der  auf  eine 

Station 
entfallenden 


Quadr  - 
Kilom. 


Einw. 


Länge  der 

anf  100 

Q.-Kilom. 

entfallenden 

Linien 

Kilometer 


Zahl  der 

auf- 
gelieferten 
Telegramme 

auf  100 
Einwohner 


Auf  1000 

Einwohner 

kommen 

Besucher 

der 

Volksschule 


Großbritann.  u.  Irland 

Schweiz 

Frankreich  u.  Corsika 
Niederlande   .     .     .     . 

Belgien 

Norwegen  

Dänemark 

Deutschland  .... 
Luxemburg  .  .  .  . 
Bosnien-Herzegowina  . 
Griechenland .  (1884) 
Oesterreich    .     .     .     . 

Italien 

Rumänien  .     .     (1884) 

Schweden 

Türkei,  europ.    (1882) 

Ungarn 

Spanien 

Serbien 

Portugal  .  .  (1884) 
Bulgarien  .  .  (1884) 
Rußland,  europäisches 
Montenegro    .     (1880) 


Europa  rund 


50„ 
33,3 

61,8 

55,2 

32,4 

1.010,1 

111,0 

40,0 

36,4 

555,5 

402,e 

96,0 

96,4 

699,3 

489,3 

565,5 

227,, 

554,7 

467,, 

363,, 

1.192,0 

1.680,1 

628,a 


5.725 

2.276 

4.406 

7.287 

6.364 

6.219 

5.548 

3.493 

2.952 

14  523 

12.490 

7.332 

9.415 

22  009 

5.291 

14.294 

11.092 

18.493 

17.939 

17.916 

38.442 

27.261 

19.067 


14„ 
20,4 
18,6 
22„ 

21,r 

2,s 

14,8 
19,8 

32,0 

6,3 
10,4 
12,8 
10,5 

2'^ 

6,3 

2,4 

3,. 


88,8 
77,2 
73,2 

58,y 

53,g 
40,4 
37, 
33,9 
27,: 
22,5 
26,0 
22,9 
26,3 
20„ 
20„ 
17,1 
17,3 

14,8 
18,r 
12,3 

14,5 

11,^ 


123 
157 
133 
134 
126 
135 
123 
157 
? 

28 
50 

107 
73 
22 

146 
? 

lio 

106 
22 
46 
66 
23 
9 


218 


f.378 
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Wie  man  sieht,  lallen  die  Extreme,  nämlich  die  lebhafteste  Corre- 
spondenz :  in  Großbritannien,  der  Schweiz,  Frankreich,  den  Niederlan- 
den, Belgien,  Deutschland  etc.  mit  der  größten  Zahl  der  Telegraphen- 
Anstalten  zusammen,  während  andererseits  die  schwächste  Benutzung 
des  Telegraphen  in  Serbien,  Rußland,  Bulgarien  etc.  von  der  geringeren 
Entwickelung  des  Netzes  begleitet,  zum  Theil  aber  auch  durch  Um- 
stände politischer  und  socialer  Natur  erklärt  wird.  Namentlich  tritt 
ein  gewisser  Zusammenhang  zwischen  der  Häufigkeit  der  telegraphischen 
Correspondenz  und  dem  allgemeinen  Bildungsgrad  der  Bevölkerung 
hervor,  wenn  man  den  in  unserer  Tabelle  dargestellten  Besuch  der 
Volksschule  mit  der  Relativzahl  der  Telegramme  in  Vergleich  zieht. 
Freilich  wirken  auch  specifische  und  locale  Umstände  mit;  die  hohe 
Verhältnißziffer  der  Schweiz,  77,2  Depeschen  auf  100  Einwohner, 
läßt  sich  auf  die  Lebhaftigkeit  des  Fremdenverkehrs  in  diesem 
Versammlungs-Raum  aller  Nationen  zurückführen ;  in  England  mit  88,8 
Depeschen  auf  100  Einwohner,  ist  es  die  Mächtigkeit  der  Handels- 
bewegung einzelner  Centralplätze,  welche  trotz  der  Höhe  des  Tarifs 
die  Verkehrsentwickelung  beeinflußt.  In  Deutschland  hat  die  Ein- 
führung des  Worttarifs  das  bemerkenswerthe  Ergebniß  geliefert, 
daß  die  Einnahmen  sich  gehoben  haben,  während  gleichzeitig  die 
Ziffer  der  beförderten  Worte  zurückgegangen  ist:  es  bedeutet  dies 
eine  Ausscheidung  zahlreicher  überflüssiger  Worte  aus  dem  Tele- 
graphenverkehr, mithin  eine  Entlastung  des  Telegraphen,  welche 
zugleich  eine  werthvollere  Ausnutzung  desselben  im  Interesse  des 
allgemeinen  Verkehrs  ermöglicht.  In  finanzieller  Hinsicht  hat  die 
Verbindung  von  Post  und  Telegraphie  in  Deutschland  einen 
sehr  günstigen  Einfluß  auf  die  Herabminderung  der  Betriebs- 
ausgaben des  Telegraphen  sowie  auf  die  Vermehrung  der  Anzahl 
der  Telegraphenämter  gezeigt;  es  ist  dadurch  eine  völlige  Beseitigung 
des  früheren  chronischen  Deficits  der  deutschen  Telegraphen-Ver- 
waltung erreicht,  und  es  sind  für  den  Verkehr  des  Publikums  große 
Erleichterungen  erzielt  worden.  Deutschland  übertrifft  in  der  Zahl 
der  Telegraphenämter  —  1  auf  3493  Einwohner  —  selbst  Groß- 
britannien und  Frankreich.  Dem  Beispiele  Deutschlands  folgend, 
haben  Frankreich,  Großbritannien,  Oesterreich,  Rußland,  Portugal 
und  andere  Länder  ebenfalls  Post  und  Telegraphie  unter  gemeinsame 
Verwaltung  gestellt. 

Eine  interessante  Entwickelung  hat  der  Telegraphen-Local- 
verkehr  der  großen  Hauptstädte  Europa's  genommen.  Zur  Bewältigung 
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der  riesigen  Massen  localer  Telegramme  innerhalb  der  Centralpunkte 
des  öffentlichen,  politischen  und  commerciellen  Verkehrs  reichten 
die  Drähte  und  Kabel  nicht  aus.  London,  Paris,  Berlin  und  Wien 
haben  daher  ein  Netz  pneumatischer  Tuben  (in  Berlin  „Rohrpost" 
genannt)  erhalten,  in  denen  die  Telegrammschriften  selbst  befördert 
werden.  Merkwürdiger  Weise  erweist  sich  hierbei  die  Post  leistungs- 
fähiger als  ihre  Besiegerin  im  Fernverkehr:  die  Telegraphie.  Die 
Zahl  der  Rohrpostsendungen  in  Berlin  stieg  von  2.837.414  im  Jahre 
1885  auf  3.129.739  im  Jahre  1886. 

Allein  auch  die  Rohr-  und  pneumatische  Post  war  nicht  aus- 
reichend, um  den  fieberhaften  Pulsschlag  des  Verkehrs  der  großen 
Weltstädte  zu  befriedigen.  Namentlich  handelte  es  sich  um  die 
Ermöglichung  eines  augenblicklichen  mündlichen  Verkehrs  zwischen 
zwei  in  der  Großstadt  von  einander  entfernt  sich  authaltenden  Per- 
sonen. Hier  trat  Reis',  Graham  Bell's  und  Edison's  geniale  Erfindung 
des  Fernsprechers  (Telephon' s)  helfend  in  Wirksamkeit.  An  der 
Spitze  steht  in  dieser  Beziehung  denn  auch  Amerika,  wo  auf  eine 
Stadt  mit  Telophonbetrieb  durchschnittlich  380  Abonnenten  entfallen 
(in  Europa  nur  etwa  200).  Philadelphia  und  New- York  (1870) 
gingen  mit  der  Errichtung  von  städtischen  Fernsprechanstalten  in 
Amerika,  „Telephone  exchanges"  genannt,  voran,  und  heute  entbehrt 
keine  Stadt  von  15.000  Einwohnern  in  Nordamerika  dieses  Ver- 
kehrsmittels, welches  den  Arbeitstisch  des  Staatsmanns  mit  denjenigen 
seiner  Beamten  verbindet,  den  Fabrikanten  mit  seinem  Fabrikspersonal 
oder  Comptoir,  den  Banquier  auf  der  Börse  mit  seinem  Bureau,  die 
Feuerwehr-Centrale  mit  den  Filialen  und  Meldestationen  in  unmittel- 
baren und  mündlichen  Verkehr  setzt  und  die  einfachste  und  schnellste 
Erledigung  der  laufenden  Tagesgeschäfte  an  hunderten,  ja  tausenden 
von  Stätten  ermöglicht.  Während  Amerika  den  städtischen  Fern- 
sprechdienst der  Metropolitan  Telephone  and  Telegraph  Company 
in  New- York  und  den  zahlreichen  Filialen  der  Bell  Company,  also  der 
Privatindustrie  überließ,  ein  Beispiel,  das  England,  Frankreich,  Ita- 
lien, Portugal,  Belgien  und  Oesterreich-Ungarn  befolgten  (regime  d'ex- 
ploitation  provisoire),  nahmen  Deutschland,  die  Schweiz  und  Spanien 
die  Anlage  städtischer  Fernsprechanstalten  von  Staatswegen  in  die  Hand. 

Zu  Ende  des  J.  1884  waren  bereits  48  Städte  im  Deutschen 
Reichstelegraphengebiet  mit  Stadt-Fernsprecheinrichtungen  versehen; 
die  Zahl  der  Theilnehmer  betrug  7220.  Gegenwärtig  (1886)  bestehen 
in  112  deutschen  Städten  Fernsprechanstalten  mit  über  17.000  Theil- 
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nehmern.  Auch  ganze  Industriebezirke,  der  Oberschlesische  mit 
Beuthen,  Myslowitz,  Kattowitz,  Künigshütte,  Gleiwitz  und  Tarnowitz 
(1210  Km.),  der  Hannover-Hildesheimer  Bezirk  und  der  Rheinische 
Industriebezirk  (Langenberg,  Elbersfeld,  Barmen,  Düsseldorf,  Reuß, 
Crefeld,  M.  Gladbach,  Rheydt,  Cöln  und  Bonn)  sind  in  unmittelbare 
Fernsprechverbindung  gesetzt:  in  dem  niederrheinisch-westfälischen 
Montanindustriebezirk  steht  eine  noch  großartigere  Anlage  bevor. 
Es  sind  dies  gewaltige  Hebel  für  Erledigung  zahlreicher  Geschäfts- 
angelegenheiten im  schnellen  mündlichen  Verkehr. 

Die  Verbreitung  des  Fernsprechwesens  in  allen  fünf  Erdtheilen 
war  1883  folgende: 


in  Europa 
„    Asien    .     . 
„    Afrika  .    . 
„    Amerika   . 
„    Australien 


161  Städte  mit  30.066  Abonnenten 
7      .         „         420  „ 

4  „         „         240 
126      „  „     47.185 

5  .  „         897 


zusammen    303  Städte  mit  78.808  Abonnenten. 

In  den  letzten  beiden  Jahren  1884—1885  hat  das  Stadtfern- 
sprechwesen,  namentlich  in  Europa,  sich  in  ganz  ungeahntem  Maße 
fortentwickelt.     Es  befanden  sich  derartige  Anlagen  Ende  1885: 


Zahl 

Zahl  der 

Betrag 

Staat 

der  Städte 

Sprechstellen 

der  Jahresvergütung 

Mark 

Deutschland     .     (1886) 

112  t) 

17.000 

150 

England  .     . 

.  .  . 

180 

über  12.000 

100—400 

Frankreich  . 

20 

„     10.000 

480 

Italien    .     . 

18 

7.000 

92-140 

Schweden    . 

51 

10.000 

128—216 

Schweiz  .     . 

30 

5.000 

120-200 

Spanien  .    . 

0 

1.000 

80—200 

Niederlande 

11 

4.000 

136—204 

Belgien    .     . 

12 

5.000 

160—200 

Rußland  .     . 

7 

3.000 

560 

Oesterreich-Ur 

garn 

10 

4.500 

180-300 

*)  Darunter  Berlin  und  Umgegend  mit  über  5000  Sprechstellen  und 
10958  Kilom.  Leitungen,  Hamburg  1871  Sprechstellen,  Dresden  678,  Frank- 
furt a.  M.  483,  Leipzig  432,  Cöln  378,  Breslau  319,  Magdeburg  289, 
Mannheim  287,  Stettin  287,  Crefeld  277  Sprechstellen.  Die  Zahl  der 
Gespräche  betrug  1884  über  30  Mill.,  also  täglich  84.500. 
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Von  hohem  Interesse  ist  die  geographische  Vertheilung 
und  Ausbreitung  der  Telegraphen-Linien  auf  der  Erde,  welcher  wir 
uns  nun  noch  mit  einigen  orientirenden  Worten  zuwenden. 

Die  Verbindung  Europas  mit  den  übrigen  Welttheilen  stellen 
nebst  den  großen  Landlinien  von  Russisch-Asien  bis  zum  Amur, 
den  turkestanischen  Linien  und  den  Drähten  der  Indo-Europäischen 
Gesellschaft  731  unterseeische  Kabel  her.  Nach  neueren  Auf- 
stellungen umfassen  sämmtliche  Kabel  eine  Länge  von  etwa  166.000 
Kilometer  Linien  mit  nahezu  schon  180.000  Kilometer  Drähten;  von  der 
Gesammtzahl  gehören  546  Kabel  den  Staatsverwaltungen,  185  Kabel 
23  Privat-Unternehmungen.  Die  wichtigsten  unterseeischen  Leitungen 
des  europäisch-asiatischen  Verkehrs  sind  jene  der  Eastern  Telegraph 
Company  mit  49  Kabeln  von  16  815  Seemeilen  Länge  und  der  Indo- 
European  Telegraph  Company,  welche  die  directe  telegraphische 
Verbindung  zwischen  England,  den  continentalen  Staaten  und  Bombay 
sowie  Ostasien  bilden.  Auch  das  Reich  der  Mitte,  China,  baut 
neuerdings  eifrig  Telegraphenlinien.  Im  J.  1881  ist  bereits  die  erste 
chinesische  Linie:  Shanghai-Tientsin  für  den  internationalen  Dienst 
eröffnet  worden.  Bald  wurde  auch  die  Linie  Tientsin-Taku,  im  J. 
1882  jene  von  Tientsin  nach  Peking  hergestellt  und  nun  folgten  rasch 
die  Verbindungen  zwischen  Hongkong  und  Canton,  sowie  Ningpo  und 
Shanghai  (1883).  Eine  weitere  Linie,  die  jetzt  gebaut  wird,  führt 
von  Shanghai  nach  den  Flußhäfen  des  Yang-tse-Kiang  zunächst 
zwischen  Nangking  und  Ching  Kiong  und  soll  bis  Hankow  und  Ichang 
reichen.  Japan  besaß  (1883)  bereits  8121  Kilom.  Telegraphenlinien. 
In  Korea  sind  (1885)  die  Stationen  Ichow,  Binchong  und  Seoul  er- 
öffnet. 

Die  bereits  im  J.  1872  vollendete  Verbindung  Australiens 
mit  Europa,  auf  dem  Wege  von  Port-Darwin  im  Norden  Australiens 
über  Java  und  Britisch-Indien ,  hat  seither  ebenfalls  eine  wichtige 
Vervollständigung  erfahren;  zuerst  kam  Ende  1872  die  3200  Kilo- 
meter lange  Ueberlandlinie  von  Adelaide  nach  Port-Darwin  hinzu, 
welche  die  Regierung  von  Süd-Australien  herstellen  ließ ;  dann  wur- 
den in  allen  Colonien  des  Continents  von  Australien  zahlreiche 
Anschlüsse  und  viele  innere  Zweiglinien  angefügt;  im  J.  1876  wurde 
Neu-Süd- Wales  mit  Neu-Seeland  durch  ein  Kabel  verbunden  und 
schon  im  J.  1877  schlössen  die  australischen  Colonien  einen  Vertrag 
mit  der  Eastern  Extension  Company  ab,  um  ein  zweites  Kabel  nach 
Europa  zu  erhalten.     Seitdem  ist  Adelaide  durch  zwei  Kabel  mit 
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Ceylon  und  Aden  bezw.  Europa  verbunden.  Die  Verbindung  Austra- 
liens mit  Ostasien  stellt  ein  Kabel  zwischen  Brisbane  und  Singapore 
her,  welches  letztere  directe  Linien  nach  Hongkong  und  Nangasaki 
(Japan)  besitzt. 

Während  Europa  auf  solche  Art  mit  der  orientalischen  und 
polynesischen  Welt  seinen  Gedankenaustausch  bewerkstelligt,  ist  nach 
dem  Westen  hin  die  telegraphische  Correspondenz  über  den  Ocean 
durch  zehn  selbständige  submarine  Kabel  gesichert.  Das  neueste 
Kabel  ist  das  am  24.  December  1884  eröffnete  Kabel  der  Commer- 
cial  Cable  Company  (Mackay-Bennett  Kabel).  Sechs  dieser  Kabel 
landen  in  Irland  (bei  Valentia,  Ballins-Kellig  und  Waterville),  zwei 
in  England  (Sennen  Cove),  zwei  in  Frankreich  (Minou  bei  Brest). 
Von  den  in  Valentia  landenden  Kabeln  ist  das  eine  von  der  Ver- 
einigten Deutschen  Telegraphengesellschaft  nach  Deutschland  (Emden) 
weitergeführt.  Deutschland  besitzt  daher  seit  April  1882  ein  directes 
Kabel  nach  New- York,  welches  Deutschlands  telegraphischen  Verkehr 
mit  Nordamerika  von  dem  guten  Willen  anderer  Nationen,  nament- 
lich der  Engländer,  unabhängig  macht.  Zur  Verbindung  Europa's 
mit  Südamerika  wurde  im  Juli  1874  jene  wichtige  submarine  Linie 
glücklich  vollendet,  welche  von  Pernambuco  in  Brasilien  zu  den 
Capverdischen  Inseln  und  von  dort  nach  Madeira  führt  und  ihren 
Endpunkt  in  Lissabon  findet.  Zur  directen  Verbindung  Nord-  und 
Südamerika's  ist  ein  Kabel  New- York  —  Hayti  —  Caracas  —  Cayenne 
und  Viscu  (Brasilien)  geplant.  Die  La  Plata-Staaten  besitzen  eine 
Anzahl  von  Küstenlinien  und  Kabel,  welche  sie  mit  Brasilien  ver- 
binden, und  der  nördliche  Theil  von  Süd- Amerika,  sowie  Central- 
Amerika  ist  über  Para  und  die  Küste  von  Guyana  mit  Pernambuco 
in  telegraphischen  Verkehr  gesetzt.  Ebenso  hat  Bolivia  mehrere 
Transversallinien  gebaut;  Chile  wurde  unter  kühner  Ueberschreitung 
der  schneebedeckten  Anden  zwischen  Valparaiso  und  Mendoza  mit 
dem  Argentinischen  Netze  und  mit  Lima  in  Peru  verknüpft.  Eine 
neue,  überaus  wichtige  Verbindung  Süd-  und  Central-Amerika's  ist 
1882  von  der  „Central  and  South  American  Telegraph  Company'' 
vollendet:  die  Linie  (Tampico)  Vera  Cruz-Coatzacoalco  über  den 
Isthmus  von  Tehuantepec  und  bis  zur  gleichnamigen  Stadt,  sodann 
submarin  durch  den  pacifischen  Ocean  bis  Chorillos  bei  Lima  in 
Peru  (nebst  Zweiglinie  von  den  Perlen-Inseln  nach  Panama).  Damit 
wurde  Südamerika  durch  ein  lange  sehnsüchtig  erwartetes  Mittelglied 
auf  der  Westküste  unmittelbar  in  das  Welt-Telegraphennetz  eingefügt: 
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Tampico  ist  mit  Galveston  verbunden,  wo  sich  die  zahlreichen 
Linien  des  nordamerikanischen  Continents  anschließen.  Damit  ist 
der  electrische  Kreislauf:  New- York  —  London  —  Lissabon  —  Rio  de 
Janeiro  —  Valparaiso  —  Panama  —  New- York,  und  im  weiteren 
Sinne:  Europa  —  Asien  —  Australien  vollendet. 

In  Afrika  ist  jetzt  die  Ostküste  von  Aden  über  Zanzibar  bis 
zur  Kapstadt  mit  Abzweigung  nach  dem  Transvaallande  und  westlich 
bis  Calvinia  in  den  telegraphischen  Verkehr  eingefügt  worden.  An 
der  Westküste  Afrikas  reicht  das  über  Teneriffa  kommende  submarine 
Kabel  von  Cadix  bis  St.  Louis  und  Dakar  mit  Abzweigung  ins  Innere 
bis  Bamaku,  ferner  bis  Sierra  Leone,  Accra,  San  Thome  und  St.  Paul 
de  Loanda.  Algerien  und  die  Nordküste  sind  mit  Marseille  verbun- 
den. Alexandria  (Aegypten)  steht  über  Malta  und  Athen  mit  Europa 
in  Contact. 

Es  fehlt  hiernach  an  der  Umgürtung  der  Erde  noch  die  sub- 
marine Kabel-Verbindung  zwischen  dem  Westen  von  Amerika  und 
Japan;  aber  der  menschliche  Unternehmungsgeist  wird  nicht  eher 
ruhen,  bis  auch  diese  Glieder  der  großen  Kette  des  electrischen 
Verkehrs  eingefügt  sind.  Auf  dem  Programme  von  Cyrus  Field  und 
seinen  Gesinnungsgenossen  stehen  seit  langem  die  Kabel  von  San 
Francisco  zu  den  Sandwich-Inseln,  von  dort  zu  den  Fidji-Inseln, 
nach  Neu-Caledonien,  nach  Australien,  nach  Japan  —  via  Aleüten- 
Gruppe.  Würden  diese  Projecte  in  einer  oder  der  anderen  Weise 
durchgeführt,  so  wäre  der  telegraphische  Gürtel  um  die  Erde  ge- 
schlossen. Es  hat  den  Anschein,  als  ob  sich  in  denselben  der  ganze 
Osten  Asiens  mit  viel  größerer  Leichtigkeit  einfügen  werde,  als  in 
die  übrigen  Institutionen  europäischen  Ursprungs.  Japan  und  neuer- 
dings China  sind  bereits  gewonnen.  China  hat  schon  36  Tele- 
graphenämter eröffnet.  Formosa  und  Siam  besitzen  ebenfalls  ihre 
Linien;  die  neue  Linie  von  Moulmein,  welche  die  Hauptstadt  von 
Siam  mit  Britisch-Birma  verbinden  soll,  ist  bereits  eröffnet;  ebenso 
hat  die  Halbinsel  von  Malacca  (Perak)  sich  dem  Welttelegraphen- 
netz angeschlossen.  Im  Innern  von  Asien  hat  erst  jüngst  die  Weiter- 
führung des  britisch-ostindischen  Telegraphen  bis  nach  Beludschi- 
stan  dem  Khan  von  Kelät  Gelegenheit  gegeben,  dieses  moderne 
Verkehrsmittel  unter  seinen  Schutz  zu  nehmen.  Rußlands  Tele- 
graphenlinien stoßen  hart  an  die  Grenze  Nord -Chinas:  wichtige 
Anfänge,  welche  eine  ersprießliche  Ausbreitung  europäischer  Cultur 
in  Ostasien  in  nicht  langer  Zeit  voraussehen  lassen.    Bei  dem  großen 
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Anlagecapital  und  bei  der  Wichtigkeit  der  telegraphischen  Verbin- 
dungen ist  es  sehr  erfreulich,  daß  die  seit  1869  von  der  amerika- 
nischen Union  angeregten  Maßnahmen  zum  internationalenSchutz 
der  submarinen  Kabel  endlich  auf  der  internationalen  Conferenz 
zu  Paris  (27.  October  1883)  eiij  practisches  Ergebniß  gehabt  haben. 
Die  Uebereinkunft,  welche  von  82  Staaten  vereinbart  ist,  wird  durch 
gemeinsame  Maßregeln  den  Schutz  der  Kabel  wenigstens  in  Friedens- 
zeiten sicherstellen. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  des  gesammten  außereuro- 
päischen Telegraphennetzes  liegen  leider  nur  unvollständige  Daten 
vor.  Die  nachfolgenden  Zahlen  gründen  sich  auf  die  neuesten 
Ermittelungen. 


Ausdehnung  des  Telegraphenverkehrs  ausserhalb  Europa's. 


A  m  e  r 

i  k  a« 

Ländern 

Länge  der 
Linien  1)  |   Drähte 

Kilometer 

Anzahl  der 
Stationen    Telegramme 

Vereinigte  S 
Canada     . 
Mexiko     . 
Argentinien 
Chile    .    . 
Brasilien  . 
Columbien 
Peru    .    . 
Uruguay  . 
Guatemala    . 
Bolivia     . 
Costarica  . 
Honduras 
Ecuador  . 
Paraguay 
Cuba    .     . 
Venezuela 
Portorico 
Nicaragua 
Salvador  . 
Guyana 
Jamaica    . 

taa 

tei 

1    .  1885 

.  1885 
.  1884 
.  1886 
.  1885 
.  1885 
.  1884 
.  1878 
.  1884 
.  1885 
.  1885 
.  1885 
.  1883 
.  1877 
.  1883 
.  1880 
.  1884 
.  1880 
.  1884 

.  .  1885 
.  1885 

.    .  1885 

263.927 
32.745 

31.088 

21.967 

12.200 

10.292 

3.771 

2.211 

1.652 

2.905 

290 

2.*158 

336 

72 

4.500 

1.832 
750 

2.090 
? 

422 

? 

981.742 
76.130 

? 
39.192 

? 
17.993 

? 
? 
? 
? 
? 

'  622 

? 

? 

9 

? 

? 

? 

? 

1.624 

? 

16.527 

2.402 

327 

625 

152 

170 

? 

34 

29 

77 

9 

34 
63 
10 

? 

187 
40 

? 
45 
68 
36 
41 

42.097.000 
5.244.000 

? 
568.000 
5V2.000 
368.000 
301.000 
111.000 

74.000 
312.000 

? 

65.000 
108.000 

? 

? 

? 
170.000 

9 

123.000 
9 

68.000 
81.000 

Amerika    .    . 

395.208 

?1.183.000 

20.874 

50.212.000 

')  Für  jede  Linie  ist  wenigstens  eine  Leitung  anzurechnen. 
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Asien. 

Länder 

Länge  der 
Linien  i)  ]   Drähte 

Kilometer 

Anzahl  der 
Stationen    Telegramme 

Britisch-Ostindien      .  1884 

Rußland  2) 

Niederländ.-Indien     .  1884 

Persien 1885 

Japan 1886 

China 1881 

Cochinchina  u.  Cambodge  1884 

Ceylon 1884 

Philippinen  ....  1880 

Siam 1884 

Annam 1884 

Goa 1886 

Samos 1885 

Straits  Settlements    .  1884 
Tongking     .     .     .    .1883 

45.445 

5.747 
5.135 
8.933 
1.510 
2.210 
1.852 
1.149 

787 
11 
20 

? 

193 

255 

129.573 

7.771 

9.346 

24.226 

9 

2^970 

9 

9 

886 
9 

9 

9 
^ 

2.115 

178 
82 

355 

9 

'38 

'37 
10 

9 
9 
9 
9 
? 

1.919.000 

339.000 

9 

2.583.000 
9 

103.000 
9 
9 

3,000 
? 
? 

4.000 
9 

? 

Asien    .    . 

73.247 

179.762? 

2.815 

4.951.000 

Neu-Südwales  . 
Victoria  .  .  . 
Süd-Australien . 
Queensland  .  . 
West-Australien 
Tasmanien  .  . 
Neu-Seeland 
Sandwich-Inseln 
Austral 


A 

1884 
1884 
1884 
1884 

1884 
1884 
1884 
1884 


en 


i  s  t  r  a 

1  i  e  n. 

15.699 

30.064 

394 

2.334.000 

6.469 

12.963 

401 

1.594.000 

8.417 

12.606 

188 

731.000 

11.231 

18.185 

221 

1.123.000 

2.113 

2.761 

107 

204.000 

6.862 

16.856 

330 

1.654.000 

3.033 

3.053 

34 

96.000 

400 

9 

9 

? 

54.224 

96.888? 

1.685 

7.736.000 

Aegypten  und  Sudan 
Algerien  .  .  . 
Tunis  .... 
Cap-Colonie .  . 
Oranje-Freistaat 
Transvaalstaaten 
Angola  .  .  . 
Mozambique 
Reunion  .  .  . 
Senegal    .     .    . 

Afrika 

1)  Für  jede  Linie  ist  wenigstens  eine  Leitung  anzurechnen. 

2)  Der  Verkehr  im  asiatischen  Rußland  kann  nicht  getrennt  ange- 
geben werden;  siehe  Rußland  S.  478. 


1884 

9.373 

15.461 

128 

610.000 

1884| 
1884 

9.500 

18.120 

246 

1.593.000 

6.790 

13.942 

203 

? 

1884 

741 

9 

24 

9 

1884 

175 

*? 

? 

? 

1883 

351 

9 

9 

? 

1886 

85 

9 

? 

? 

1883 

126 

9 

9 

35.000 

1883 

2.457 

? 

24 

11.000 

.     . 

29.598 

51.458? 

634 

2.249.000 
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Die  Zusammenstellung  der  Angaben  für  die  einzelnen  Welttheile 
führt  zu  folgenden  ungefähren  Totalziffern  für  das 

Telegraphennetz  der  Erde. 


Länge  der 

Anzahl  der 

Länder 

Linien*)  |    Drähte 

m    1 

Kilometer 

Stationen 

Telegramme 

Europa 1885 

492.000 

1.456.000 

45.000 

117.520.000 

Amerika  ....  1884/85 

395.000 

1.183.000 

21000 

50.212.000 

Asien  .....  1884/85 

73.300 

179.800 

3.000 

5.000.000 

Australien     ....  1884 

54.300 

96.900 

1.700 

7.736.000 

Afrika      .    .         .    .  1884 

29.600 

51.500 

700 

2.249.000 

— .' 

1.044.200 

2.967.200 

71.400 

182.717.000 

Submarine-Kabel 

166.000  1     178.000 

— 

— 

Gesammtsumme 

1.210.200 

3.145.200 

71.400 

182.717.000 

So  verfügt  denn  die  civilisirte  Menschheit  heute  über  ein  groß- 
artiges und  wohlgeordnetes  Netz  telegraphischer  Verbindungen, 
welches  auf  nahe  I1/4  Millionen  Kilometer  Linienlänge  und  über 
3  Millionen  Kilometer  Drahtentwickelung  zu  veranschlagen  ist.  Der 
Gebrauch,  welcher  davon  mittelst  der  mehr  als  71.000  Telegraphen- 
Aemter  der  Welt  für  all'  jene  tausendfachen  menschlichen  Be- 
ziehungen gemacht  wird,  findet  seinen  Ausdruck  in  der  Ziffer  von 
jährlich  nahezu  183  Millionen  Depeschen,  welche  —  unbehindert 
durch  die  brausenden  Wogen  des  Oceans  oder  die  Einsamkeit  der 
Prairien  oder  die  Eisregionen  des  Hochgebirgs  —  von  Ort  zu  Ort, 
von  Land  zu  Land,  von  Erdtheil  zu  Erdtheil  mit  prometheischer 
Kraft  den  Gedanken  tragen  und  ein  sprechendes  Zeugniß  eines  er- 
greifenden und  mächtigen  Culturfortschritts  der  Menschheit  liefern. 

3.   Eisenbahnen. 
A.    Geographische  Ausbreitung. 

Auch  das  Eisenbahnnetz  hat  innerhalb  des  kurzen  Zeitraumes, 
der  seit  seiner  Inaugurirung  verstrichen  ist,  eine  Ausbreitung 
erfahren,  welche  gewiß  selbst  die  kühnsten  Vorkämpfer  dieses  Ver- 
kehrsmittels vor  einem  halben  Jahrhunderte  nicht  vorauszusagen 
gewagt  hätten.  Im  J.  1830  waren  auf  der  ganzen  Erde  nur  381 
Kilometer  Bahnen  eröffnet;  nur  England,    Frankreich,    Oesterreich 


')  Siehe  Note  1  auf  Seite  486. 
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und  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  hatten  Versuche  mit 
dieser  neuen  Erfindung  durchgeführt.  Am  Ende  des  Jahres  1885 
sehen  wir  das  Netz  der  Bahnen  auf  rund  485. 000  Kilometer  aus- 
gedehnt; und  nicht  mehr  in  den  vorgeschrittenen  Staaten  der 
westlichen  Völkerfamilie  allein,  sondern  auf  allen  Continenten  und 
Inselgruppen,  in  allen  Ländern,  die  von  der  europäischen  Cultur 
überhaupt  berührt  werden,  hat  die  Lokomotive  Eingang  gefunden. 
Allenthalben  sind  die  Hindernisse,  welche  sich  früher  dem  Eisen- 
bahnbau unüberwindlich  entgegenzustellen  schienen,  technisch  und 
ökonomisch  behoben  und  nur  die  Unternehmungslust  und  das  Capital 
bestimmen  den  Entwickelungsgang  des  Eisenbahnwesens.  Die  Perio- 
den des  wirthschaftlichen  Aufschwunges  und  jene  der  Depression 
reflectiren  sich  regelmäßig  in  dem  schnelleren  oder  langsameren 
Anwachsen  der  kilometrischen  Eisenbahnlänge  und  in  dem  mehr  oder 
minder  raschen  Aufgreifen  kühner  Pläne.  Besonders  gilt  dies  jetzt 
von  den  außereuropäischen  Gebieten;  so  hat  der  Aufschwung  der 
Weltwirthschaft  in  den  Jahren  1880 — 1882  und  die  Neubelebung  in 
der  zweiten  Hälfte  des  J.  1886  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  zu  einer  geradezu  rapiden  Zunahme  des  Eisenbahn-Baues 
geführt,  wogegen  er  in  Europa  selbst  verhältnißmäßig  schwächere 
Impulse  ertheilte.  Es  ist  insbesondere  verwunderlich  und  bekundet 
ein  arges  Darniederliegen  des  europäischen  Unternehmungsgeistes, 
daß  kein  einziges  jener  großartigen  Projecte,  welche  in  früheren 
Jahren  angeregt  wurden  und  ebenso  bedeutende  Capitalien  als  zahl- 
reiche Arbeitskräfte  beschäftigen  könnten,  in  der  jüngsten  Vergangen- 
heit weiter  gefördert  wurde.  Weder  die  Steigerung  des  Weltverkehrs, 
noch  das  Herabgehen  der  Preise  von  Eisen  und  Stahl,  noch  die 
Erniedrigung  des  Zinsfußes  haben  zur  Inangriffnahme  der  asiatischen 
Transversal-Linien,  oder  der  zur  Erschließung  Afrika's  dienenden 
Bahnen  oder  neuer  großer  Werke  in  Europa  selbst  gelenkt. 

Die  monumentalen  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  stammen  ins- 
gesammt  aus  einer  früheren  muthigeren  Epoche.  So  sind  jene 
Eisenbahnen  in  Europa,  welche  die  Gebirgs wälle  der  Alpen  und 
Apenninen  durchbrechen,  insgesammt  ein  Werk  der  verflossenen 
Jahre;  dahin  gehören:  die  Uebergänge  über  den  Semmering 
(898  M.  üb.  d.  M.,  vollendet  im  J.  1854)  und  über  den  Brenner 
(1371  M.  üb.  d.  M.,  vollendet  im  J.  1867);  die  Durchbohrung  des 
Mont  Cenis  (Länge  des  Tunnels  12.233  M. ,  Culminationspunkt 
1295  M.   üb.  d.  M.,    vollendet  im  J.  1871);    die  Riesenwerke  der 
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Gotthardbahn  (Länge  des  Tunnels  14.920  M.,  Seehöhe  1109  bis 
1145  M.,  eröffnet  1.  Juni  1882)  und  die  Tunnellirung  des  Arl- 
b  e  r  g  e  s  (Länge  des  Tunnels  10.270  M.,  Seehöhe  1310  M.,  eröffnet 
21.  Sept.  1884).  Die  kürzlich  noch  in  lebhafter  Discussion  stehen- 
den Projecte  der  Durchbohrung  des  Simplon,  des  großen  St.  Bern- 
hard und  des  Montblanc,  welche  von  schweizerischer  und  fran- 
zösischer Seite  ernstlich  gefördert  zu  werden  schienen,  ruhen  seit 
dem  J.  1882  fast  gänzlich,  wenn  man  nicht  die  Vorstudien  der 
internationalen  technischen  Prüfungs-Commission  der  Simplon- Durch- 
stichs-Projecte  als  ein  Lebenszeichen  ansehen  will.  Auch  der  im 
kosmopolitischen  Interesse  aufs  wärmste  zu  begrüßende  Gedanke 
einer  directen  unterseeischen  Eisenbahn- Verbindung  zwischen  Eng- 
land und  Frankreich  unter  der  Sohle  des  Canal  La  Manche  hat  im 
britischen  Parlamente  eine  so  lebhafte  Opposition  gefunden,  daß 
kaum  mehr  auf  seine  Realisirung  zu  rechnen  ist,  obgleich  die  tech- 
nische und  finanzielle  Ausführbarkeit  erwiesen  zu  sein  scheint.  "Wir 
haben  daher  jetzt  weniger  von  solchen  gigantischen  Werken  zu  be- 
richten, als  in  früheren  Jahrgängen^).  Was  speciell  die  Gotthard- 
bahn betrifft,  so  hat  die  seit  der  Eröffnung  stetig  wachsende  Leb- 
haftigkeit des  Verkehrs  auf  derselben  am  besten  erwiesen,  daß  sie 
einem  wirklichen  Bedürfnisse  entspricht;  schon  im  J.  1882  mußte 
die  Verwandlung  mehrerer  Bahnstrecken  in  zweispurige  und  die 
Vermehrung  des  Fahrparkes  beschlossen  werden  und  das  Ergebriß 
der  bisherigen  Betriebsjahre  hat  den  gehegten  Erwartungen  voll- 
kommen genügt. 2)  Auch  der  Bau  der  Arlbergbahn,  bei  welcher 
am  25.  Juni  1880  die  ersten  Schläge  an  die  beiderseitigen  Gewänder 
des  Gebirgsstockes  gethan  wurden,  ist  Dank  der  Ausnutzung  reicher 
technischer  Erfahrungen  viel  rascher  vollendet  worden,  als  man  zu 
hoffen  wagte.  Am  19.  Nov.  1883,  nach  kaum  31/2  jähriger  Bauzeit, 
wurde  die  Durchschlagsfeier  mit  gerechtem  Stolze  abgehalten  und 
schon  am  21.  Sept.  1884  ist  der  Betrieb  auf  dem  ganzen  von  Inns- 
bruck an  den  Bodensee  führenden  Alpenwege  eröffnet  worden. 

Außer  diesem  Ereignisse  ist  der  Erwähnung  werth,  daß  in 
Spanien  zu  Ende  1881  der  Bau  einer  internationalen  Pyrenäen- 
bahn  von  Huesca   über  Canfranc   an   die  französische   Grenze    be- 


i)  Vgl.  üebersichten  1879  S.  248  und  1880  S.  324. 

')  Es  werden  jährlich  circa  1  Mill.  Reisende  und  500.000  Tonnen 
Frachten  über  diese  Linie  befördert;  das  Erträgniß  ist  circa  41.000  Fcs. 
per  Km.  oder  im  Ganzen  zwischen  10,5  und  11,q  Mill.  Fcs.  brutto. 
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schlössen  wurde,  welche  den  Weg  von  Paris  nach  Madrid  um  100  Km. 
abkürzen  wird.  Ebenso  darf  als  erfreuliche  Thatsache  betont  wer- 
den, daß  in  Griechenland,  welches  bis  zum  J.  1883  nur  die 
10  Km.  lange  Bahn  vom  Piraeus  nach  Athen  besaß,  ein  Eisenbahn- 
netz in  Angriff  genommen  ist,  welches  jetzt  bereits  524  Km.  umfaßt 
und  in  seiner  späteren  Vollendung  auf  nahezu  1000  Km.  kommen 
wird;  schon  ist  Athen  mit  Laurion  verbunden,  die  Linien  von  Yolo 
nach  Larissa  und  Kalambaka  bilden  den  Anfang  der  thessalischen 
Bahnen  und  auch  der  Peloponnes  ist  schon  von  Schienenstraßen 
durchzogen,  welche  vom  Piraeus  über  Korinth  einerseits  nach  Myli, 
andererseits  nach  Xylokastro  (zur  Fortsetzung  bis  Patras)  führen 
und  im  Westen  Pyrgos  mit  Katakolo  verbinden. 

Wie  im  tiefen  Süden  Europa's,  so  denkt  man  auch  im  hohen 
Norden  an  die  Weiterführung  der  Bahngeleise;  die  Norwegischen, 
Schwedischen  und  Finnischen  Schienenwege  rücken  in  immer  höhere 
Breitegrade  hinauf,  und  Rußland  streckt  die  Eisenarme  zugleich  nach 
Osten  und  Norden  aus.  In  Scandinavien  wurde  Ende  1882  der 
Bau  einer  großen  durchgehenden  Linie  von  Lulea  am  botnischen 
Meerbusen  quer  durch  Lapland  (über  Gelivara)  nach  dem  Ofoten 
Fjord  in  Norwegen  in  Angriff  genommen,  welche  den  Holzreichthum 
der  Forste  und  die  Magneteisenerze  des  Berges  Kirunavara  wirth- 
schaftlich  erschließen  und  bis  in  die  Polarzone,  unter  den  68.  Breite- 
grad ziehen  wird.  ^)  Ebenfalls  den  hohen  Norden  erreicht  die  im 
J.  1886  eröffnete  Finnländische  Eisenbahn  von  Estermüra  nach  Ulea- 
borg  (unter  dem  65.  Gr.  n.  Br.),  w^elche  392  Werst  lang  ist  und  ihren 
so  nahe  dem  Polarkreise  gelegenen  Endpunkt  über  Nicolaistadt- 
Tammersfors  mit  dem  großen  russischen  Eisenbahnnetz  verbindet. 
Andererseits  dürfte  das  vorläufig  wieder  aufgegebene  Project  einer 
unter  dem  Sund  zu  führenden  unterseeischen  Verbindung  zwischen 
Dänemark  und  Schweden  doch  noch  einmal  zur  Ausführung  ge- 
langen. 2) 


^)  Die  Arbeiten  waren  im  J.  1884  soweit  vorgeschritten,  daß  diese 
Linie  noch  zu  Ende  1884  eröffnet  werden  sollte;  sie  ist  aber  noch  nicht 
in  den  letzten  Ausweisen  als  im  Betriebe  stehend  angeführt. 

2)  Diese  unterseeische  13  Km.  lange  Bahn  würde  von  Ameger,  einer 
Vorstadt  Kopenhagens,  in  der  Richtung  nach  der  Insel  Salthorm  führen, 
wo  Luftschächte  in  den  Tunnel  eingefügt  würden  und  sich  von  dort  nach 
Limhaum  in  Schweden  wenden;  da  die  Seetiefe  auf  dieser  Linie  nur  50  F. 
beträgt,   wären  die  Steigungsverhältnisse  der  Verbindungsstrecken  sehr 
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Was  Rußland  betrifft,  so  ist  sein  Eifer  im  Eisenbahnbau  seit 
dem  J.  1879,  da  die  wichtigsten  politisch-strategischen  und  commer- 
ciellen  Ziele  halbwegs  erreicht  waren,  zwar  erkaltet;  noch  immer 
aber  leistet  es  Bedeutendes.  Man  darf  nicht  vergessen,  daß  in  Ruß- 
land vom  Jahre  1865  bis  Ende  1880  mit  Einschluß  der  transkauka- 
sischen Gebiete  (aber  ohne  Finnland)  nahezu  17.700  Werst  oder 
19.000  Kilometer  dem  Verkehr  übergeben  worden  waren;  und  es 
darf  uns  daher  nicht  wundern,  daß  dieses  Tempo  in  den  letzten 
Jahren  etwas  verlangsamt  wurde.  Die  ungünstige  Lage  der  Reichs- 
finanzen, mehrere  schlechte  Ernten  und  die  hohen  Subventionen  der 
schon  bestehenden  Bahnen  trugen  zu  dieser  Retardation  bei.  Es 
betrug: 

die  Länge  der  Eisenbahnen 

im  Jahre  1865  nur 3.578  Werst 

zu  Ende  1870  bereits 10.091  „ 

1875 17.729  „ 

1877 19.380  „ 

1878 20.554  „ 

1879 21.116  „ 

1880 21.241  „ 

1881 21.289  ,. 

1882 22.075  „ 

1883 22.861  „ 

1884 23.038  „ 

1885 24.033  „ 

Die  bedeutendste  Erweiterung  haben  die  Transversalwege  von 
der  Ostsee  bis  zum  Pontus  aus  Rücksicht  auf  den  Getreide-Export, 
und  die  asiatischen  Verbindungsglieder  aus  politischen  Gründen  er- 
fahren. Was  die  ersteren  betrifft,  so  ist  auch  in  den  verflossenen 
Jahren  sowohl  an  gewissen  kleineren  Strecken  viel  hinzugefügt,  als 
insbesondere  das  innere  Eisenbahnnetz  der  Ostsee-Provinzen  gepflegt 
worden.  In  Bezug  auf  die  asiatische  Verbindung  aber  hat  Rußland 
bereits  im  J.  1872  im  südlichen  Kaukasus  die  300  Km.  lange  Eisen- 
bahn von  Poti  nach  Tiflis  eröffnet,  die  als  Gebirgsbahn  in  Asien 
jedenfalls  als  ünicum  gelten  darf,  und  welche,  seitdem  die  Linie 
Tiflis-Baku  vollendet  ist  (Juli  1883)  die  Häfen  des  kaspischen  mit 
denen  des  schwarzen  Meeres  direct  verbindet.  (Die  im  J.  1883 
eröffnete  Zweigbahn  von  Samtredi  nach  Batum  hat  nur  commercielle 


günstig  und  man  glaubt  in  drei  Jahren  die  ganze  Tunnellirung  vollenden 


ZU  können. 
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Zwecke  vor  Augen.)  Hiemit  ist  die  kürzeste  Verbindung  zwischen 
Europa  und  dem  Turkestan  resp.  Central-Asien  hergestellt,  und 
Dampferlinien  von  Poti  nach  Varna  setzen  das  westliche  Europa  mit 
der  Kaspi-See  in  directen  Verkehr.  Der  zusammenhängend  damit 
längst  projectirte  Bau  der  Linie  Rescht-Teheran,  durch  welchen  der 
Anfang  der  Ueberlandroute  vom  kaspischen  Meer  zum  persischen 
Golf  gemacht  würde,  scheint  noch  wenig  Aussicht  auf  Verwirklichung 
zu  haben,  üeberhaupt  ist  die  Ausführung  der  weittragenden  Pläne, 
welche  Rußland  in  Betreff  seines  östlichen  Eisenbahnnetzes  im  J.  1875 
verlautbart  hatte,  theilweise  verzögert,  theilweise  sogar  in  Frage  ge- 
stellt worden.  1) 

Nur  nach  zwei  Richtungen  lassen  sich  schon  wirkliche  Erfolge 
anführen;  denn  es  w^urde  einerseits  von  der  großen  sibirischen 
Bahn  im  Anschluß  an  die  kürzlich  vollendete  Urallinie  Orenburg- 
Jekaterinenburg  die  Fortsetzung  bis  Tümen  ausgebaut.  Ob  sich 
aus  dieser  Linie  eine  jener  großen  Transversalbahnen  heraus- 
bilden wird,  welche  entw^eder  über  Omsk  und  Semipalatinsk  nach 
Komul  und  durch  die  Wüste  Gobi  nach  China,  oder  über  Omsk 
oder  Tobolsk  nach  Irkutsk  am  Baikal-See  und  von  dort  aus  ent- 
weder über  Tschita  oder  über  Kiachta  in  die  Mongolei  führen 
soll;  ob  die  Fortsetzung  dieser  Zukunfts  -  Weltbahn  dereinst  bis 
Nikolajew  am  Ochotskischen  Meerbusen  reichen  und  dadurch 
das  Land  der  aufgehenden  Sonne  selbst  dem  abendländischen 
Culturleben  näher  rücken  wird:  ob  endlich  Rußland  die  Kleinigkeit 
von  1000  Millionen  Rubel  aufbringen  wird,  auf  welche  man  die 
Kosten  der  Ausführung  dieses  ganzen  auf  3000  geographische 
Meilen  ausgedehnten  Projectes  veranschlagt:  das  ist  jetzt  um  so 
mehr  fraglich  geworden,  als  Rußland  seit  dem  J.  1885  eine  andere 
Route  in  Angriff  genommen  hat,  deren  Endpunkte  ebenfalls  in  ferner 
Zukunft  China  und  der  äußerste  Osten  sein  könnten.  Denn  es  wurde 
andererseits  die  schon  im  J.  1880  vom  Michailowskischen  Meerbusen 
des  Kaspischen  Meeres  bis  Kyzyl-Arwat  (an  der  Westgrenze  der  Oase 
Tekke)  geführte  Eisenbahn  in  den  verflossenen  zwei  Jahren  mit  er- 
staunlicher Energie  und  Raschheit  über  Askabäd  nach  dem  744 
Werst  vom  Kaspischen  Meere  entfernten  Merw,  mitten  durch  die 
Türkmenen-Steppe  ausgebaut;  die  Eröffnung  dieser  Bahn  erfolgte  im 
Juli    1886;    dieselbe    wurde    mit    gleicher   Raschheit   weiter   nach 


1)  Vgl.  Uebers.  Jhg.  1881-82  S.  417. 
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Tschardschui  gebaut,  hat  hiermit  das  Ufer  des  Amu-Darju  (Oxus) 
erreicht  und  wird  nördlich  in  diesem  Flußthale  bis  Chiwa  und  an 
den  Arai-See,  östlich  über  Bokhara  nach  Samarkand  fortgesetzt,  um 
die  centralasiatischen  Besitzungen  Rußlands  mit  den  europäischen 
zu  verbinden.  Die  Bedeutung  dieser  Bahn  ist  in  handelspolitischer 
und  militärischer  Beziehung  wegen  ihrer  Annäherung  an  Afghanistan 
leicht  einzusehen. 

Was  die  orientalischen  Bahnen  in  Europa  betrifft,  so  war 
durch  die  Ereignisse  der  Jahre  1877  und  1878  ein  Stillstand  ein- 
getreten, dann  folgte  eine  Wiederaufnahme  der  Bauthätigkeit  und 
in  den  J.  1885  —  1886  veranlaßten  die  bulgarischen  Wirren  eine 
neuerliche  Stockung;  es  wurde  daher  der  in  der  Conference  ä  quatre 
(1883)  zwischen  Oesterreich-Ungarn,  der  Türkei,  Serbien  und  Bul- 
garien endgiltig  vereinbarte  Termin,  wornach  die  sämmtlichen  bethei- 
ligten Staaten  sich  verpflichtet  hatten,  die  Orient- Anschlüsse  bis 
15.  October  1886  herzustellen,  nicht  eingehalten.*)  Oesterreich- 
Ungarn  ist  zwar  längst  seiner  Verpflichtung  nachgekommen  und  hat 
die  Strecke  Budapest-Semlin  im  J.  1884  eröffnet;  auch  die  Verbin- 
dung Semlin-Belgrad  durch  die  gemeinsame  Savebrücke  und  die  ser- 
bische Hauptlinie  Belgrad-Msch  ist  seit  jener  Zeit  vollendet.  Ebenso 
hat  Serbien  die  Abzweigung  Nisch-Vranja  (im  J.  1886)  und  die 
Türkei  hat  den  Ausbau  der  Seitenstrecke  der  Salonichi-Mitrowitzaer 
Linie  von  Ueskub  nach  Vranja  fertig  gestellt,  so  daß,  wenn  die 
türkische  Regierung  nicht  einen  Aufschub  verfügt,  in  der  ersten 
Hälfte  1887  die  Verbindung  der  westeuropäischen  Bahnen  über 
Belgrad  bis  nach  Salonichi  an  das  aegeische  Meer  eine  vollendete 
Thatsache  sein  könnte.  Die  türkische  Regierung  hat  in  gleicher 
Weise  die  Anschlußstrecken  der  älteren  rumelischen  Hauptlinie  (Con- 
stantinopel-Adrianopel,  Philippopel,  Sarembej  mit  der  Abzweigung 
von  Adrianopel  nach  Dedeaghatsch)  bis  an  die  bulgarische  Grenze 
(Belova-Vakarel)  ausgebaut.  Dagegen  ist  für  die  directe  Verbindung 
mit  Constantinopel  einerseits  die  serbische  Bahn  Nisch-Pirot,  ander- 
seits die  bulgarische  Strecke  Zaribrod-Sofia-Vakarel  (113  Km.)  noch 
so  weit  im  Rückstande,  daß  die  Eröffnung  derselben  kaum  im  Jahr 
1887  erfolgen  kann.  Das  wichtigste  Glied  des  großen  Transversal- 
Verkehrs  von  Westeuropa  nach  dem  Bosporus  fehlt  demnach.  Auch 
in  Betreff  der  zweiten  directeu  Verbindung,  nämlich  jener  der  tür- 


0  Vgl.  Uebersichten  1881—82  S.  418. 
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kischen  und  bulgarischen  Bahnen  an  die  bestehenden  rumänischen 
Linien  (Tirnowa-Jamboli  über  Schumla  und  Rustschuk),  welche  die 
Nord-  und  Ostseehäfen  mit  den  Eraporien  des  europäischen  Orients 
in  unmittelbaren  Contact  bringen  sollen,  ist  es  seit  einigen  Jahren 
still  geworden. 

Die  Bahnen  der  Balkan-Halbinsel  auf  türkischem,  bosni- 
schem, bulgarischem  und  serbischem  Gebiete  umfaßten  zu 
Ende  des  J.  1886  die  Linien: 


Kilom. 
Konstantinopel  -  Bellova  -  Ichti- 

man 592 

Zweiglinie  Dedeaghatsch-Ku- 

leli  Burgas 112 

Tirnowa-Jamboli 106 

Salonichi-Mitrovitza  ....     363 

Rustschuk- Varna 224 

Bosnisch  herzegowin.  Staats- 
bahn (D  ob  erlin)  Banjaluka- 
Novi 102 


Kilom. 
Bosnisch  herzegow.  Staatsbahn 

Brod-Serajewo 269 

Belgrad-Nisch-Vranja  .  .  .  359 
Velika-Plana-Semendria  .  .  45 
Laporo-Kragujewatz  ....       30 

Uesküb-Vranja ?72 

Doboj-Simin  Han 67 

Metkovic-Mostar 43 

im  Ganzen     .     .  2384 


Im  weiteren  Oriente  sind  in  den  asiatischen  Provinzen  der 
Türkei  bis  jetzt  nur  590  Km.  Bahnen  —  von  Smyrna  nach  Alascher 
und  Aidin,  von  Scutari  nach  Ismid  und  von  Mersina  nach  Tarsus 
—  gebaut  und  von  diesen  angeblich  nur  300—320  Km.  im  Betriebe. 
Xoch  immer  richten  sich  aber  die  Blicke  unternehmungslustiger 
Projectanten  auf  die  Fortsetzung  der  Kleinasiatischen  Bahnen  von 
Adana  über  Bagdad  bis  Basra  am  persischen  Golf  und  es  ist  keine 
Frage,  daß  die  Verbindung  Syriens  mit  dem  Euphratthale  eine 
realisirbare  Aufgabe  der  ferneren  Zukunft  bildet,  obgleich  englische 
Ingenieure  das  erforderliche  Kapital  auf  10  Mill.  Lst.  veranschlagen. 
Ein  neuestes  (1886)  durch  Irade  des  Sultans  genehmigtes  Project 
Presseis  will  diese  Bahnen  im  Ganzen  auf  ein  Netz  von  4385  Km. 
ausbreiten,  ist  auf  600  Mill.  Frcs.  Baukosten  berechnet  und  richtet 
sich  vorzugsweise  auf  die  Erschließung  des  Innern  von  Kleinasien, 
die  Verbindung  mit  Mesopotamien  und  dem  westlichen  Persien. 

In  Britisch-Ostindien  ging,  auch  in  den  Jahren  der  Stag- 
nation des  europäischen  Wirthschaftslebens,  die  Entwickelung  des 
Eisenbahnnetzes  regelmäßig  vorwärts.  Seit  Kurzem  wurde  dieselbe 
ganz  besonders  beschleunigt,  um  die  an  Bodenproducten  reichen 
Centralprovinzen  mit  der  Küste  zu  verbinden  und  sowohl  die  Lebens- 
mittelversorgung der  Bevölkerung  selbst  sicher  zu  stellen,  als  den 
Export,  namentlich  von  Weizen,  zu  befördern.    Die  erste  ostindische 
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Eisenbahn  wurde  überhaupt  inri  Jahre  1853  von  Bombay  nach  Tannah 
in  der  Länge  von  22  V2  Meilen  (engl.)  eröffnet,  am  Ende  des  Fiscal- 
jahres  1859/60  standen  836,  Ende  1869/70  schon  4775  Meilen  (engl.) 
im  Betriebe,  Ende  1879/80  hatte  das  Eisenbahnnetz  dieses  Landes 
eine  Ausdehnung  von  9309  und  am  31.  März  1886  von  12.376  Meilen 
(19.917  Km.)  erreicht.  Diese  Entwickelung  ist  um  so  höher  zu 
veranschlagen,  als  seit  dem  J.  1873  finanzielle  Rücksichten  den 
Bau  von  Staatsbahnen  hemmten  und  jetzt  das  Meiste  dem  Privat- 
ünternehmen  (mit  Garantien,  Land-Anweisungen  u.  s.  w.)  zu  danken 
ist. ')  Die  Hauptlinien  verbinden  die  entferntesten  Punkte  des 
Landes  unter  einander,  sowie  mit  den  großen  Handelsplätzen  an 
den  Küsten  des  Arabischen  Meeres  und  am  Busen  von  Bengalen. 
In  den  letztverflossenen  Jahren  wurden  insbesondere  die  Linien, 
welche  sich  durch  Nord-Bengalen  bis  an  den  Hügel  von  Darjeeling 
und  an  den  Fuß  des  Hymalaya  fortsetzen,  dem  Verkehr  übergeben; 
ebenso  wurde  die  nördliche  Punjab-Linie  bis  nach  Pashawar  und 
Kohar,  hart  an  der  Grenzscheide  des  Dardistan  und  des  oberen  Af- 
ghanistan vollendet.  Südwestlich  davon  ist  die  Linie  von  Sukkur 
am  Indus  durch  Baluchistan  hindurch  über  Sibi  nach  Quetta  gebaut, 
um  sie  bis  Kandhhar  im  unteren  Afghanistan  zu  führen  und  zu 
einer  directen  Verbindung  mit  der  seit  dem  Jahre  1878  vollendeten 
Industhalbahn,  bezw.  mit  Karachee  zu  gelangen.  Auch  die  South 
Indian  Eisenbahn  ist  ausgebaut  und  die  zweite  kürzere  Verbindung 
zwischen  Delhi  und  Bombay  über  Ajmere  fertig  gestellt.  Durch 
die  Eröffnung  einer  letzten  Theilstrecke  des  Rajputana-  und  Central- 
India  Systems,  welches  Ajmere  mit  Indore  und  der  großen  Penin- 
sular-Eisenbahn  verbindet,  wurde  die  große  durchlaufende  Schienen- 
straße der  Rajputana- Bahn  geschlossen.  Endlich  wurde  in  den 
letzten  5  Jahren  mit  großem  Eifer  an  der  Bengal-Central-Linie,  an 


')  Das  ganze  Netz  vertheilt  sich  in  dieser  Beziehung  -wie  folgt: 
im  J.  1885/86 

Staats-Hauptbahnen 5.559  miles 

„     -Provinzbahneu     ....  1.553      „ 

Garantirte  Privatbahnen    .     .     .  3.923      „ 

Subventionirte      ,,         ....  645     „ 

Andere                  „         ....  8     „ 
In  den  Native  Staaten: 

Privatbahnen 251      „ 

Staatsbahnen 437      „ 

Zusammen  12.376  miles. 
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der  Assam-Bahn  und  zählreichen  Ergänzungen  des  schon  bestehenden 
Hauptnetzes,  besonders  in  den  Central-Provinzen  gearbeitet,  um  die 
Kohlenschätze  auszunützen,  die  Industrien  zu  heben  und  den  Weizen- 
Export  nach  amerikanischem  Muster  zu  organisiren.  Die  Verkehrs- 
dienste dieses  enormen  Netzes  erweisen  sich  in  der  That  nicht  nur 
in  den  Fortschritten  des  indischen  Außenhandels,  nicht  nur  in  der 
Bekämpfung  der  Hungersnoth,  sondern  auch  in  der  zunehmenden 
Rentabilität  des  aufgewendeten  Capitals,  und  der  rapiden  Steigerung 
des  Verkehrs.  Kein  europäisches  Eisenbahnnetz  kann  unter  diesem 
Gesichtspunkte  mit  demjenigen  von  Britisch  -  Ostindien  verglichen 
werden.  1) 

In  Ceylon  wurden  im  J.  1867  die  ersten  Schienenstraßen  er- 
öffnet; im  J.  1880  waren  136,  im  J.  1885  178  Meilen  (engl.)  oder 
286  Km.  im  Betrieb,  um  das  Innere  der  Insel  mit  dem  Hafenplatze 
Colombo  zu  verbinden. 

Weiter  im  Südosten  von  Asien  arbeitet  die  holländische  Regierung 
eifrig  daran,  ihren  ostindischen  Colonien  die  erforderlichen  Schienen- 
wege zu  bauen.  In  Java  zumal  wurde  neuestens  thätig  an  die  Er- 
weiterung der  Eisenbahnen  Hand  angelegt;  außer  den  zwei  wichtigen 
Privatbahnen  Samarang-Djokjokarta  (Vorstenlanden)  (203  Km.)  und 
Batavia-Buitenzorg  (58  Km.)  wurden  in  den  letzten  Jahren  die  Staats- 
bahnen im  östlichen  Theil  der  Insel  von  Soerabaya  über  Sidoardjo 
und  Pasoeroean  nach  Probolingo  (mit  einer  Seitenlinie  von  Bangil 
nach  Malang),  dann  im  Anschluß  an  dieselben  von  Sidoardjo  weiter 
über  Kertosono  nach  Soerakarta  mit  einer  Zweiglinie  von  Kertosono 
nach  Blitar  (480  Km.),  sowie  die  kleine  Bahn  von  Soerabaya  bis 
Kali-Mas  (7  Km.)  eröffnet;  ebenso  bestehen  im  westlichen  Theil  an- 
schließend an  das  oben  genannte  Privatbahnnetz  die  Staatslinie  von 


*)  Des  besonderen  Interesses  wegen  sei  es  gestattet,  hier  einige  die 
Progression  bezeichnende  Ziffern  anzuführen.    Es  betrug: 

zu  Ende  der  Kalender-Jahre  1875  1880  1885 

Länge  der  Linien     .     .  miles  6.519  9.309  12.376 

Anlage-Capital     .    .     .   Lst.  105.790.929      128.569.129         156.177.687 
Netto-Ertrag  ....      „         3.849.233         6.385.476  9.110.322 

Procente  Yom  Anlage-Capital  3,45  4,97  5,8^ 

Beförderte  Passagiere .    .    .    26.779.437       49.155.830  80.861.779 

Frachten    .    tons       4.388.649       10.394.154  18.925.385 

Vgl.  außer  den  Bluebooks  und  speciell  den:  Administration  Reports 
on  the  Railways  in  India  (letzter  Bd.  für  1885—86)  noch:  Indian  Rail- 
ways,  by  Sir  Will.  Andrews  4^^-  ed. 

Neumann- Spallart,  Uebersichten  1883—84.  32 
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Baitenzorg  bis  Tjitjalengka  (182  Km.)  und  eine  kurze  Bahn  zur 
Verbindung  von  Batavia  mit  dessen  neuem  Hafen  Priok  (10  Km.). 
Die  Regierung  ließ  besonders  im  J.  1885  mit  großer  Energie  an 
der  Fortsetzung  der  Hauptbahn  Djokjokarta-Tjilatjap  mit  einer  Seiten- 
linie von  Koetoardjo  nach  Poerworedjo  (zusammen  187,8  Ki^O  ar- 
beiten, welche  wohl  in  fernerer  Zukunft  die  Verbindung  des  west- 
lichen mit  dem  östlichen  Netze  herstellen  dürfte.  Außerdem  sind 
theils  in  Anlage  theils  auch  schon  auf  einzelnen  kleinen  Strecken  im 
Betriebe:  die  Linien  Tagal-Balapoelang  (an  der  Nordküste)  mit 
einer  Abzweigung  nach  Bangka  (81  Km.),  und  Belawan-Deli  Toewa 
mit  einer  Abzweigung  von  Medan  nach  Timbang  Langkat  (55,5  Km.), 
so  daß  in  den  letzten  Jahren  das  Eisenbahnnetz  folgende  Erweiterung 

erfuhr: 

Privatbahnen  Zusammen 

(Kilometer  im  Betriebe) 

261,0     ....     452,, 
261,0     . 


Ende 

Staatsbahnen 

1881     . 

.    .     191,,       . 

1882    . 

.    .    308,0      . 

1883    . 

.    .    393,7       . 

1884    . 

.    .    575,,      . 

1885    . 

.     .    671,3      . 

261, 
261, 
261, 


569, 
654, 
836, 
932, 


Auch  Sumatra  besitzt  seit  dem  J.  1876  eine  Eisenbahnlinie 
in  Atschin  (zwischen  Olehleh  und  Kotta  Radja,  5  Km.) 

Unter  den  zwei  Reichen  des  fernsten  Orientes  endlich  hat  Japan 
sich  bereits  vollständig  mit  der  Einführung  des  europäischen  Eisen- 
bahnsystems vertraut  gemacht.  Die  älteren,  aus  den  Jahren  1872 
bis  1876  stammenden  Linien  von  Tokio  nach  Yokohama  (29  Km.) 
und  von  Hiogo  über  Osaka  nach  Kioto  (78,5  Km.)  wurden  im  ab- 
gelaufenen Jahrzehnte  sowohl  von  der  Regierung  als  von  Privatunter- 
nehmungen weiter  geführt  und  ergänzt;  es  ist  besonders  erfreulich, 
daß,  als  im  Frühjahr  1881,  für  ein  projectirtes  Netz  von  circa 
1800  Km.,  welches  ein  Capital  von  19  Mill.  Lst.  erfordern  wird, 
eine  Subscription  eröffnet  wurde,  rasch  im  Lande  selbst  15  Mill.  Lst. 
gezeichnet  waren  und  die  japanische  Eisenbahngesellschaft  (Nippon 
Tetsudo  Kaisha)  sofort  an  die  Ausführung  der  fünf  concessionirten 
Linien  schreiten  konnte.  Gegenwärtig  (Mitte  1886)  sind  365  Km. 
Staats-  und  193,5  K™-  Privatbahnen  dem  Verkehr  übergeben;  unter 
den  letzteren  wurde  die  Strecke,  welche  bestimmt  ist,  die  beiden 
Hauptstädte  von  Nippon,  Tokio  und  Kioto,  zu  verbinden  und  über- 
haupt den  ganzen  Westen  von  Nippon  zu  durchziehen,  im  J.  1885 
um  ein  bedeutendes  Stück  (Omiya-Utsunomiya,  79  Km.)  weiter  ge- 
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führt.  Aber  auch  eine  andere  Privatgesellschaft  (die  Hankai  Tet- 
sudo Kaisha)  ist  thätig  und  die  Staatsverwaltung  trägt  das  ihrige 
bei,  um  sowohl  die  oben  erwähnte,  den  Biwa-See  berührende  Trans- 
versallinie zu  schließen,  als  auch  die  entsprechenden  Seitenglieder 
zu  schaffen.  Im  J.  1886  waren  außer  den  im  Verkehre  stehenden 
558,5  ^^-  Eisenbahnen  noch  110  Km.  Staats-  und  67  Km.  Privat- 
bahnen im  Bau  begriffen  und  außerdem  circa  400  Km.  tracirt  und 
700  Km.  projectirt,  so  daß  Japan  in  einigen  Jahren  leicht  ein  Netz 
von  circa  1200  Km.  dem  Verkehr  übergeben  kann. 

Nur  China  hat  sich  —  der  einzige  Staat  der  Erde  —  dem 
Eisenbahnwesen  bisher  hartnäckig  verschlossen  und  die  erste,  im 
Hafen  von  Shanghai  angelegte  kurze  Strecke  mußte  wieder  beseitigt 
werden.  Zwar  wurde  im  Frühjahr  1881  auch  im  „Reiche  der  Mitte" 
die  Herstellung  von  Schienenwegen  und  zwar  von  einem  hoch- 
gestellten Eingeborenen  (Prinz  Li)  selbst  vorgeschlagen,  um  die 
Truppentransporte,  zunächst  zwischen  Tientsin  und  Peking  zu  be- 
schleunigen, und  man  war  berechtigt,  darin  die  ersten  Anzeichen 
eines  Umschwunges  zu  erblicken;  auch  verlautete  in  den  letzten 
Jahren  mehrmals  ganz  positiv,  daß  die  Kaiserliche  Regierung  sich 
im  Principe  für  die  Einführung  der  Eisenbahnen  im  Staatsbetriebe 
entschieden  habe  und  sogar  schon  an  die  Vertrags  -  Abschlüsse  mit 
europäischen  Firmen  schreiten  wollte;  bis  heute  ist  jedoch  kein  po- 
sitiver Erfolg  bekannt  geworden.  Es  ist  nur  der  bestimmten  Hoff- 
nung Ausdruck  gegeben,  daß  in  Anbetracht  des  Vordringens  der 
russischen  Eisenbahnen  im  Nordwesten  und  der  englischen  in  Folge 
der  Occupation  Birma's  durch  die  Engländer  auch  die  chinesische 
Regierung  sich  endlich  entschließen  werde,  dieses  Verkehrsmittel 
einzuführen.  Die  Linien,  welche  angeblich  schon  ins  Auge  gefaßt 
wurden,  sind  jene  von  Tientsin  nach  Peking,  von  Tientsin  süd- 
wärts nach  Chin-Kiong-Foo  und  eventuell  Nangking,  ferner  von 
Nangking  nach  Canton  und  nach  Shanghai.  Würde  überhaupt  der 
bisherige  principielle  Widerstand  gebrochen,  so  wäre  damit  eine 
Wendung  signalisirt,  deren  Tragweite  für  das  gesammte  Culturleben 
der  Gegenwart,  sowohl  mit  Rücksicht  auf  Handelspolitik  und  Güter- 
tausch, als  in  Bezug  auf  die  Emigrations-  und  Arbeiterfrage  ganz 
außerordentlich  veranschlagt  werden  müßte.  Ein  kleiner  thatsäch- 
licher  Anfang  besteht  darin,  daß  die  chinesische  Regierung  zu  Ende 
1886  einer  englischen  Firma  den  Bau  einer  Eisenbahn  im  Norden 
von  Formosa  übertragen  hat. 


5()Q  Eisenbahnen.    Nordamerika. 

Wenden  wir  uns  nun  Amerika  zu,  so  finden  wir  die  erstaunliche 
Thatsache,  daß  dessen  Eisenbahnnetz  dasjenige  von  Europa  schon  weit 
überholt  hat.  In  keinem  anderen  Lande  der  Welt  hat  freilich  auch 
die  Ueberspeculation  in  Eisenbahn- Unternehmungen  so  häufig  schon 
zu  den  gefährlichsten  Ausschreitungen  geführt,  wie  in  den  Ver- 
einigten Staaten.  Mit  überstürzender  Eile  wurde  zuerst  in  den 
Jahren  1869 — 1872  eine  so  große  Anzahl  von  Linien  erbaut,  daß  sich 
dieselben  eine  ruinöse  Concurrenz  bereiten  und  schon  damals  zu 
einer  social  und  wirthschaftlich  bedrohenden  Eisenbahnkrise  führen 
mußten.  Der  Ausbruch  der  Katastrophe  im  J.  1877  mit  den  großen 
finanziellen  Verlusten  und  der  dadurch  heraufbeschworenen  Arbeiter- 
Bewegung  wäre  anderwärts  lange  in  lebhafter  Erinnerung  geblieben 
und  hätte  als  Warnung  gedient;  in  Amerika  verwischen  sich  der- 
gleichen Eindrücke  aber  rasch  und  so  begann  dort  seit  Spätherbst 
1879  im  Zusammenhange  mit  den  reichen  Ernten  und  der  allgemeinen 
Prosperität  wieder  eine  Eisenbahn-Manie  zu  erwachen.  In  der  That 
führte  diese  auch  zu  einer  neuen,  noch  vehementer  verlaufenden 
Eisenbahnkrise,  deren  eigentlicher  Ausbruch  im  August  1883  er- 
folgte und  unter  deren  Nachwirkungen  der  Eisenbahnbau  in  den 
Jahren  1884  und  1885  wesentlich  eingeschränkt  wurde.  Nach  einer 
unter  großen  finanziellen  Opfern  vollzogenen  Liquidation,  wobei  37 
Gesellschaften  mit  einem  Gesammt-Actien-  und  Obligationen-Capital 
von  714,8  Millionen  Dollars  genöthigt  waren,  ihre  Zahlungen  ein- 
zustellen, wurde  im  J.  1886  mit  dem  Wie  derauf  seh  wunge  von  Pro- 
duction  und  Handel  auch  der  Eisenbahnbau  auf  die  ansehnliche  Höhe 
von  8648  Meilen  (13.837  Km.!)  gebracht.  Da  es  sich  in  diesem 
letzten  Jahre  nicht  um  speculative  Gründungs-Unternehmungen,  son- 
dern um  den  Ausbau  von  Verbindungsgliedern  in  den  für  die  land- 
wirthschaftliche  Production  wichtigen  Staaten  des  Südwestens  (2427 
Meilen)  und  Nordwestens  (2578  Meilen)  handelte,  so  zweifelt  man 
nicht  an  der  Rentabilität  des  aufgewendeten  Capitals;  ja  man  ver- 
anschlagt schon  die  Neubauten  des  J.  1887  auf  mindestens  11.000 
Meilen  (engl.).  In  Folge  der  in  den  letzten  zehn  Jahren  vollzogenen 
Construction  von  mehr  als  60.000  Meilen  oder  96.000  Km.  neuen 
Linien  hat  sich  das  Verkehrswesen  nach  allen  Richtungen  großartig 
entwickelt.  Vor  Allem  gehört  dahin  die  Vermehrung  der  großen 
Trans  Continental- Linien.  Während  früher  nur  zwei,  nämlich  die 
im  J.  1869  vollendete  Central  Pacific  und  die  Union  Pacific  Eisen- 
bahn die  Atlantische  mit  der  Pacifischen  Küste  verbanden,  sind  seit 
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1881  so  viele  Ueberland-Bahnen  mit  dem  Anschlüsse  an  westliche 
Routen  nnd  dem  Ausgangspunkte  am  Stillen  Ocean  entstanden,  daß 
ein  Bericht  sehr  treffend  sagen  kann:  „Der  amerikanische  Continent 
ist  durch  und  durch  mit  Schienen  zum  Pacific  gespickt."  So  be- 
stehen neben  den  beiden  oben  genannten  älteren  transcontinentalen 
Linien  noch  die  „Southern  Pacific-Route "  via  New-Orleans  im  Zu- 
sammenhange mit  der  Atchinson  Topeka-  und  der  Santa  Fe-Bahn; 
eine  von  St.  Louis  ausgehende,  welche  an  die  Missouri-Pacific  an- 
schließt; ferner  die  große  im  Sommer  1883  vollendete  Northern 
Pacific  Railroad  von  Duluth  am  Lake  Superior  nach  Columbia  River 
und  Taget  Sound  im  Westen  und  endlich  die  ebenfalls  mit  der 
Amerikanischen  in  Concurrenz  tretende  Canadian  Pacific-Eisenbahn. 
Diese  sämmtlichen  Hauptlinien,  deren  Ausdehnung  man  auf  32. 000  Km. 
und  deren  Baukosten  man  auf  rund  eine  Milliarde  Dollars  veranschlagt, 
verzweigen  sich  in  ihrem  Zuge  nach  Ost  und  West  und  Nord  und 
Süd  und  nehmen  so  viele  der  übrigen  inneramerikanischen  Bahnen 
in  ihren  Verkehr  auf,  daß  eine  erstaunliche  Mannigfaltigkeit  von 
Instradirungen  für  Personen-  und  Gütertransporte  von  jedem  Punkte 
der  Vereinigten  Staaten  zu  den  Küstenplätzen  der  beiden  Meere 
möglich  geworden  ist.  Sogar  mit  transcontinentalen  Bahnen  ist  die 
Union  so  sehr  versorgt,  daß  selbst  Eisenbahnmänner  wie  Poor,  die 
allezeit  für  Neubauten  eintreten,  zugeben  müssen,  es  sei  möglich, 
auf  den  vorhandenen  transcontinentalen  Linien  zwei  bis  dreimal  das 
überhaupt  jetzt  aufzutreibende  Frachtenquantum  zu  befördern. 

Nächst  den  transcontinentalen  haben  die  Eisenbahn  -  Unter- 
nehmungen in  den  Getreidebau-Districten  des  far  West  und  in  der 
Umgebung  der  Getreidehandels-Emporien  die  größte  Attraction  für 
das  Capital  gehabt;  der  Zuwachs  an  neuen  Linien  ist  deshalb,  wie 
wir  oben  erwähnten,  während  der  letzten  Jahre  in  den  Staaten  west- 
lich vom  Mississippi  fast  viermal  so  groß  gewesen,  als  in  den  öst- 
lichen Staaten. 

So  bedauerlich  die  finanziellen  und  socialen  Nachwirkungen 
des  Eisenbahnfiebers  auftreten,  so  erstaunlich  ist  das  factische  Ergeb- 
niß  desselben.  Nach  Poor's  Railroad  Manual  lassen  sich  die  äußersten 
Endpunkte  der  ganzen  Erscheinung  in  wenigen  Zahlen  ausdrücken. 
Im  J.  1830  bestanden  in  den  Vereinigten  Staaten  nur  22  Meilen 
(engl.)  Bahnen;  im  J.  1850  schon  mehr  als  9000,  im  J.  1860  30.635 
und  im  J.  1886  circa  136.000  Meilen  d.  i.  nahezu  219.000  Km.! 
Die  Bauthätigkeit  in  der  jüngsten  Zeit  war  folgende: 
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des  Jahres 

Länge  im  Betriebe 

Neu  gebaut 

1869 46.844  Meil.  (engl.) 

4.615  Meil.  (engl.) 

1870  . 

.  52.914     „ 

6.070 

1871  .  , 

.  60.291     „ 

7.379 

1872  . 

.  66.171 

5.878 

1873  . 

.  70.268 

4.107 

1874  . 

.  72,383 

2.105 

1875  . 

.  74.096 

1.712 

1876  . 

.  .  76.808 

2.712 

1877  . 

.  .  79.088 

2.281 

1878  . 

.  .  81.717 

2.687 

1879^. 

.  86.643 

4.721 

1880  . 

.  93.349 

7.174 

1881  . 

.  .  103.145 

9.789 

1882  . 

.  114.713 

11.596 

1883  . 

.  .  121.454 

6.735 

1884  . 

.  125.379 

3.977 

1885  . 

.  127.729 

3.131 

1886  . 

.  .  136.000? 

8.648 

Der  Maßstab,  mit  welchem  man  in  Europa  den  Eisenbahnbau 
in  den  letzten  Jahren  zu  messen  gewohnt  ist,  erscheint  geradezu 
kleinlich  gegenüber  der  Thatsache,  daß  die  amerikanische  Union 
allein  innerhalb  eines  einzigen  Jahres  so  viele  Eisenbahnen  baute, 
als  sämmtliche  europäischen  Staaten  in  fünf  Jahren.  Das  in  diesen 
Eisenbahnen  investirte  Capital  betrug  Ende  1879  4872  Mill.  Doli., 
Ende  1885  aber  bereits  7842,5  Mill.  DoU.,  d.  i.  nahezu  33  Milliarden 
Mark;  ein  Locomotivpark  von  28.587  Maschinen  befördert  jetzt  in 
17.993  Waggons  und  804.310  Lastwagen  335  Mill.  Passagiere  und 
390  Mill.  Tons  Güter. 

Auch  in  Canada  ist  der  in  den  Jahren  nach  der  1873er  Krise 
gehemmte  Ausbau  der  Bahnen  neuestens  wieder  intensiv  aufge- 
nommen worden.  Die  Intercolonial  -  Eisenbahn  und  jene  in  Neu- 
Braunschweig  wurden  fortgeführt;  das  größte  Werk  ist  aber  jeden- 
falls die  am  28.  Juni  1886  eröffnete  Pacific-Canadian-Bahn,  welche 
als  große  Transversal -Linie  von  Montreal  ausgehend  die  Provinz 
Ontario  mit  dem  stillen  Ocean  (Vancouver)  verbindet;  sie  hat  vor 
allen  concurrirenden  nordamerikanischen  Linien  nicht  blos  den  Vor- 
theil  der  kürzesten  nördlichen  Verbindung,  sondern  auch  das  voraus, 
die  erste  transcontinentale  Bahn  zu  sein,  welche  in  den  Händen  einer 


')  Nach  den  Daten  des  Census  hat  Poor  seine  früheren  Angaben 
mehrmals  corrigirt,  ohne  daß  diese  letzten  Ziffern  schon  als  ganz  ver- 
läßlich gelten  dürfen! 
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einzigen  Gesellschaft  liegt  und  auf  der  ganzen  3306  Meilen  (5400  Km.) 
betragenden  Strecke  einen  einheitlichen  Betrieb  erhält.  Ebenso 
wird  daran  gearbeitet,  in  Newfoundland  eine  Schienenstraße  quer 
über  die  Insel  von  St.  Johns  zur  St.  George-Bucht  zu  führen,  welche 
sich  an  eine  Dampferverbindung  mit  dem  Festlande  anschließen  soll, 
damit  die  transatlantischen  Schiffe  an  einem  Punkte  ein-  und  aus- 
laden können,  welcher  Europa  um  beinahe  1600  Km.  näher  liegt, 
als  New-York.  Zu  Ende  des  Fiscaljahres  1880  betrug  die  Länge 
der  im  Betriebe  befindlichen  Bahnen  6891  Meilen  (engl.),  Ende  1885 
10.733  Meilen,  d.  i.  17.280  Km.,  welche  ein  Anlagecapital  von  130 
Mill.  Lst.  erfordert  hatten. 

In  Mexiko  hat  bis  vor  Kurzem  der  Eisenbahnbau  völlig  geruht. 
Im  J.  1880  bildeten  sich  aber  amerikanische  Gesellschaften  zu  dem 
Zwecke,  um  die  Sonora  und  die  Gentralprovinzen  mit  Eisenbahnen 
zu  durchziehen,  welche  hauptsächlich  dadurch  wichtig  werden,  daß 
sie  bestimmt  sind,  die  Hauptstadt  Mexiko  einerseits  mit  New-York 
andererseits  mit  mehreren  Häfen  des  Californi sehen  und  des  Mexi- 
kanischen Meerbusens  zu  verbinden,  also  wahre  üeberlandbahnen 
zu  werden.  Die  „  Central-Mexikanische  "  Hauptstrecke  hat  eine  Länge 
von  1225  Meilen,  d.  i.  1972  Km.  und  wurde  im  Frühjahre  1884  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  Mexiko  bis  an  die  Grenze  bei  El  Paso 
del  Norte  (am  Rio  grande)  eröffnet ;  dort  schließt  sie  sich  an  jenen 
Zweig  der  nordamerikanischen  Southern  Pacific  an,  welcher  über 
Santa  Fe,  Topeca  und  Atchison  den  Weg  in  den  Nordosten  der 
Union  eröffnet  (S.  501),  so  daß  jetzt  eine  durchgehende  Linie  von 
4488  Km.  Länge  die  Hauptstadt  Mexiko  mit  New-York  verbindet. 
Von  den  andern  Bahnen  wird  die  „National-Mexikanische"  ebenfalls 
den  Weg  in  den  Norden  und  zwar  den  kürzesten  über  Laredo  an 
der  Grenze  von  Texas  bilden;  da  Anfang  des  J.  1886  nur  mehr  die 
Lücke  von  592  Km.  bestand,  so  wird  auch  diese  Yerbiudung  dem- 
nächst hergestellt  sein.  Zugleich  sollen  beide  Linien  mit  Seiten- 
zweigen das  Innere  durchziehen,  und  zwar  wird  die  Central-Mexi- 
kanische den  Hafen  von  Tampico  am  mexikanischen  Golf  mit  San 
Blaas  am  stillen  Ocean,  die  National-Mexikanische  Mexiko  mit  dem 
Hafen  von  Manzanillo  verbinden.  Ebenso  ist  die  Sonora-Bahn, 
welche  Nogales  und  Guaymes  verbindet,  dann  die  internationale 
Mexikanische  Bahn  und  die  Mexiko-Amerikanische  Bahn  größten- 
theils  fertig.  Wie  sehr  das  amerikanische  Eisenbahnfieber  auf 
Mexiko  übertragen  wurde,  geht  aus  der  Nachricht  hervor,  daß  An- 
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fang  1881  nicht  weniger  als  13.000  Km.  Bahnen  (für  10  verschiedene 
Linien)  dort  concessionirt  waren.  Thatsächlich  standen  Mitte  1882 
bereits  2656  Km.,  Ende  1882  3574  Km.,  Ende  1883  4650,  Ende 
1884  5456  und  Ende  1885  5762  Km.  Eisenbahnen  im  Betriebe  und 
die  Rentabilität  derselben  stieg  in  den  letzten  Jahren  ganz  regel- 
mäßig. 

Auch  die  centralamerikanischen  Republiken  haben  in 
neuester  Zeit  die  Bauthätigkeit  wieder  aufgenommen,  um  die  Haupt- 
städte unter  einander  und  mit  den  Hafenplätzen  zu  verbinden  und 
den  Isthmus  durch  Transversal-Linien  zu  durchschneiden;  die  con- 
cessionirten  und  theilweise  in  Ausführung  begriffenen  Bahnen  um- 
faßten gegen  1700  Km.,  wovon  Ende  1885  schon  699  Km.  und  zwar 
in  Costarica  282  Km.,  in  Guatemala  116  Km.,  in  Honduras  112  Km., 
in  Nicaragua  143  Km.  und  in  Salvador  46  Km.  vollendet  waren. 

Wie  auf  dem  Festlande  ist  auf  mehreren  Inseln  der  großen  und 
kleinen  Antillengruppe  ein  Netz  von  Eisenbahnen  angelegt  und  im 
Laufe  der  letzten  10  Jahre  weiter  entwickelt  worden.  C üb  a  besitzt 
jetzt  1499  Km.  Bahnen  im  Betriebe  und  240  Km.  im  Bau;  in  Ja- 
maica  wurden  erst  im  J.  1885  nach  langer  Ruhe  wieder  67  Km. 
Eisenbahnen  eröffnet,  so  daß  es  jetzt  107  Km.  Bahnen  besitzt; 
Barbados  hat  eine  Eisenbahnverbindung  von  Bridgetown  nach 
St.  Andrews  in  der  Länge  von  42  Km.;  auch  Guadeloupe  und 
Martinique  sollen  bereits  kurze  Schienenstraßen  besitzen;  über  die- 
selben liegt  jedoch  kein  amtlicher  Nachweis  vor.  Wir  fassen  in 
unserer  Schlußtabelle  die  ganze  Antillengruppe  zusammen. 

Was  die  Staaten  Südamerika's  betrifft,  so  besitzt  Columbien 
ein  im  Laufe  der  letzten  Jahre  allmählich  weiter  entwickeltes  Bahn- 
netz, welchem  außer  der  wichtigen  Panama -Eisenbahn  sechs  ver- 
schiedene zumeist  zur  Verbindung  der  Hafenplätze  unter  einander  und 
mit  dem  Innern  dienende  Linien  in  der  Gesammtlänge  von  225  Km. 
angehören  In  Venezuela  hat  der  Eisenbahnbau  lange  gänzlich  ge- 
ruht, indem  außer  der  seit  1870  bestehenden  Bergwerks-Bahn  von 
Puerto  Cabello  nach  Aroa  (113  Km.)  bis  vor  kurzem  nur  eine  ein- 
zige 38  Km.  lange  Bahn  zur  Verbindung  des  Hafens  La  Guayra  mit 
der  Hauptstadt  Caracas  bestand.  In  neuerer  Zeit  hat  die  Regierung 
doch  einige  Initiative  zu  ergreifen  begonnen;  es  wurde  im  J.  1885 
die  für  den  Cacao-District  von  Rio  Chico  wichtige  Bahn  vom  Tuy- 
Fluße  nach  dem  Hafenplatze  Careneo  (25  Km.)  vollendet,  so  daß 
176  Km.  im  Betriebe  standen;  außerdem  waren  422  Km.  im  Bau 
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und  380  Km.  concessionirt.  Noch  immer  schwache  Anfänge  im  Ver- 
gleiche mit  den  Leistungen  der  Nachbarstaaten! 

Denn  vor  Allem  arbeitet  B  r  a  s  i  1  i  e  n  mit  den  größten  Anstrengungen 
an  der  consequenten  Erweiterung  seines  Schienennetzes,  um  die  Landes- 
producte,  namentlich  seinen  Hauptstapel- Artikel  Kaffee,  billig  und 
rasch  aus  dem  Inneren  zu  den  Exporthäfen,  besonders  nach  Per- 
nambuco,  Ceara,  Bahia  und  Rio  zu  bringen.  Die  Dom  Pedro-Bahn 
wurde  bereits  im  Juli  1877  eröffnet  und  hat  die  fernere  Bestimmung, 
die  östlichen  mit  den  westlichen  Provinzen  zu  verbinden.  In  den 
beiden  letzten  Jahren  wurde  sowohl  in  den  Provinzen  Rio  de  Janeiro, 
Minos  Geraes  und  Espirito  Santo,  als  in  Rio  Grande  do  Sul  und  zwar 
großentheils  mit  englischem  Capital  der  Bau  von  Linien  nach  dem 
Innern  rüstig  fortgesetzt.  Zu  Anfang  1880  standen  schon  31  Linien 
in  einer  Länge  von  3059  Km.,  und  zu  Anfang  1886  7062  Km.  that- 
sächlich  im  geregelten  Betrieb  und  außerdem  waren  2268  Km.  im 
Bau  begriffen,  so  daß  ein  Netz  von  nahezu  10.000  Km.  dem  Lande 
gesichert  ist. 

Weniger  leistet  das  angrenzende  Uruguay,  wo  allerdings  die 
Hauptstadt  Montevideo  mit  dem  Innern  (Duraznoyi)  sowie  nach  Osten 
(Pando)  und  Norden  (Santa  Lucia),  dann  der  westliche  Punkt  Salto 
mit  der  Isla  de  Cabellos  verbunden  sind ,  das  ganze  Netz  aber  seit 
1880  unverändert  mit  431  Km.  belassen  und  nicht  weiter  entwickelt 
wurde. 

Im  erfreulichen  Gegensatze  dazu  sehen  wir  in  der  Argen- 
tinischen Republik  schon  im  J.  1878  2317  Km.  Bahnen  fertig. 
In  den  letzten  acht  Jahren  herrschte  dort  auch  auf  diesem  Gebiete 
der  Wirthschaftspflege  große  Rührigkeit,  welche  sich  besonders  gegen- 
wärtig (1886)  ungewöhnlich  steigert.  Die  Hauptstadt  Buenos  Aires 
ist  seit  der  Vollendung  des  Stückes  bis  Rosario  (1886)  direct  über 
Cordoba  und  Tucuman  mit  Metan  bei  Salta  durch  eine  1425  Km. 
lange  Linie  —  die  längste  einheitliche  Eisenbahn  in  Südamerika  — 
verbunden;  dieselbe  wird  in  den  nächsten  Jahren  über  Jujuy  bis  an 
die  bolivianische  Grenze  geführt  werden  und  hat  einige  Seitenlinien 
(Santiago  del  Estero  und  Chumbicha).  Die  andinische  Bahn  ist  in 
der  Strecke  von  Villa  Maria  über  Villa  Mercedes  und  Mendoza  bis 
San  Juan  im  J.  1885  fertig  geworden.  Die  eigentliche  Ueberschienung 
der  Anden,  durch  welche  der  Weg  nach  Chile  und  damit  die  directe 
Verbindung  des  atlantischen  mit  dem  stillen  Ocean  im  Süden  des 
amerikanischen  Continentes  hergestellt  werden  wird,  befindet  sich  im 
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Stadium  der  unmittelbaren  Vorbereitung.  Außer  diesen  großen 
Linien  besitzt  Argentinien  noch  im  Süden  eine  große  Bahn  von  La- 
plata  nach  Bahia  Bianca  (1328  Km.)  und  drei  kleinere  Linien  mit 
Abzweigungen  und  Localbahnen.  Ueberhaupt  waren  bereits  Ende 
1880  Eisenbahnen  in  einer  Länge  von  2349  Km.,  Ende  1882  2650  Km., 
Ende  1885  4128  Km.  und  im  Herbst  1886  13  Staats-,  Provinzial- 
und  Privatbahnen  in  der  Gesammtlänge  von  5484  Km.  eröffnet;  außer- 
dem waren  1280  Km.  im  Bau  begriffen  und  für  6149  Km.,  welche 
ein  Capital  von  nahezu  380  Mill.  Jt.  erfordern  würden,  waren  Projecte, 
Vorarbeiten  und  theilweise  schon  vom  Congresse  ertheilte  Concessionen> 
vorhanden.  Das  Vertrauen  in  die  Entwickelung  des  Verkehrs  ist  so 
groß,  daß  sowohl  die  Garantien  der  Regierung  für  viele  dieser  Linien 
gewährt  wurden,  als  fremde,  besonders  englische  Capitalien  sich  den- 
selben zuwendeten. 

Chile,  welches  durch  die  Anden -Bahn  in  nächster  Zukunft 
mit  der  Argentinischen  Republik  verbunden  werden  wird,  besitzt 
im  Innern  Schienenstraßen  in  der  Länge  von  2274  Km.  (im 
J.  1885),  deren  bedeutendste  die  Südbahn  von  Valparaiso-Santiago 
nach  Angeles  (1000  Meil.  engl.)  ist,  während  in  der  Provinz  Co- 
quimbo  die  Häfen  von  Coquimbo  und  Tomboi  durch  Bahnen  mit  dem 
Innern  verbunden  werden.  Peru,  welches  schon  zu  Ende  der  sieben- 
ziger  Jahre  den  Bau  der  kühnen  Gebirgsbahnen  über  die  westlichen 
Cordilleras,  jenes  Riesenwerk  des  „Ferro  carril  Central  Transandino" 
vollendete,  das  in  Callao  an  der  Küste  des  Stillen  Oceans  beginnt, 
die  Cordilleren  in  einer  Höhe  von  4751  Meter  übersteigt  und  nach 
Oroya  führt,  mußte  seit  dem  J.  1880  aus  politischen  und  finanziellen 
Gründen  einen  Stillstand  im  Ausbau  seiner  Bahnen  eintreten  lassen. 
Das  ganze  Xetz  umfaßt  noch  immer,  wie  im  J.  1879,  1852  Km. 
Eisenbahnen.  Das  angrenzende  Bolivia  besitzt  seit  1872  eine  Bahn 
von  der  Hauptstadt  La  Paz  nach  dem  Hafen  von  Aygacha  (am  Titi- 
caca-See  [80  Km.V])  und  seit  1874  eine  zweite  von  Antofagasta  nach 
Salar  (50  Km.);  die  Vollendung  mehrerer  im  J.  1879  in  Bau  be- 
griffener Linien  wurde  durch  den  Krieg  mit  Chile  und  durch  Mangel 
an  Capital  bis  jetzt  vereitelt. 

lieber .  die  Fortschritte  des  Eisenbahnwesens  in  den  übrigen 
Erdtheilen  erwähnen  wir  nur  die  hervorragendsten  Thatsachen. 

Unter  den  Australischen  Colonien  haben  besonders  Neu- 
Südwales,  Victoria,  Queensland  und  Neu-Se*eland  in  den 
letzten  Jahren  bedeutende  Eisenbahnbauten  vollendet,  welche  theil- 
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weise  mit  großen  finanziellen  und  technischen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden waren,  und  es  wurde  das  Bahnnetz  in  Australien  überhaupt 
von  1499  Meil.  (engl.)  im  J.  1873  auf  8049  Meil.  im  J.  1885  er- 
weitert. Diese  und  die  im  J.  1886  theilweise  schon  vollendeten, 
theilweise  noch  im  Bau  stehenden  nahezu  1300  Meilen  Bahnen  haben 
das  Ziel,  das  Innere  der  Colonien  zu  erschließen,  die  Agricultur- 
und  Minendistricte  der  Küste  näher  zu  rücken  und  überhaupt  eine 
Verbindung  der  Küstenpunkte  unter  einander  und  endlich  eine  inter- 
coloniale  Verbindung  zwischen  den  vier  Hauptstädten  der  südöstlichen 
Colonien:  Adelaide,  Melbourne,  Sydney  und  Brisbane  herzustellen i). 
Für  diesen  letzteren  Zweck  wurde  im  Laufe  des  J.  1886  sowohl  in 
Südaustralien  als  in  Victoria  an  den  Anschlußstrecken  gearbeitet, 
die  vertragsmäßig  Ende  1886  auch  bereits  dem  Verkehr  übergeben 
werden  sollten.  Das  große  Zukunfts-Project  einer  transcontinentalen 
Bahn  von  Charleville  in  Queensland  nach  Point-Parker  im  Golf  von 
Carpentaria  ist  nur  aufgeschoben  und  seiner  Realisirung  stehen  noch 
finanzielle  Hindernisse  entgegen.  Der  Bau  bedeutender  Linien  zur 
Erschließung  von  "West-Australien  dürfte  ebenfalls  jetzt  rascher  vor- 
schreiten, da  sich  die  Regierung  im  J.  1885  entschlossen  hat,  den 
Unternehmungs-Syndikaten  Land-Anweisungen  nach  amerikanischem 
System  zu  gewähren.  Hinsichtlich  der  einzelnen  Colonien  Australiens 
verweisen    wir    auf    die    unten   folgende   tabellarische    Darstellung. 

Inmitten  der  unermeßlichen  Fläche  des  großen  Oceans  besitzt 
endlich  eine  der  Gesellschafts-Inseln,  Tahiti,  eine  4  Km.  lange 
Bahnlinie. 

In  Afrika  machte  von  den  ägyptischen  Bahnen  die  projectirte 
nubische  Linie  von  Wadi  Haifa  bis  El  Ordeh  (Dongola)  in  den  letzten 
Jahren  aus  bekannten  politischen  Gründen  keine  Fortschritte  und 
das  bestehende  unterägyptische  Netz,  welches  theilweise  in  sehr 
mangelhaftem  Zustande  ist,  hat  seit  dem  J.  1881  nur  um  einige 
Kilometer  Schlepp-  und  Seitenbahnen  zugenommen;  nicht  alle  Linien 
stehen  übrigens  im  Betriebe;   einige   wurden  völlig  verwahrlost,   so 


^)  Vgl.  die  Serie  vorzüglicher  Originalberichte  mit  genauer  statisti- 
scher Beschreibung  des  Eisenbahnwesens  der  einzelnen  Colonien  von 
H.  Greffrath  in  der  „Zeitung  des  Vereins  Deutscher  Eisenbahnverwal- 
tungen"  von  1873  bis  1886,  wo  sich  auch  alle  hier  aus  räumlichen  Rück- 
sichten nicht  wiedergegebenen  Einzelheiten  über  die  geographische  Aus- 
breitung des  australischen  Bahnnetzes  finden,  (Zuletzt  Art.  XIII  in 
Nr.  10  und  21  Jhgg.  1886.) 
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daß  gegenüber  einer  Ausdehnung  von  nominell  1532  Km.  doch  nur 
1449  Km.  als  die  mittlere  Betriebslänge  der  sämmtlichen  Bahnen 
Aegyptens  ausgewiesen  werden.  In  Natal  besteht  seit  1879  die 
Eisenbahn  von  Durban  nach  Pietermaritzburg,  deren  Fortsetzung  bis 
Ladysmith  im  Frühjahre  1886  fertig  wurde.  Es  wird  auf  diesem 
Wege  die  Verbindung  mit  dem  Oranje-Freistaat  und  Transvaal  be- 
absichtigt. Ende  1885  waren  174  Meil.  (engl.),  Mitte  1886  217  Meil. 
dem  Betriebe  übergeben.  Da  von  der  portugiesischen  Regierung  in 
Mozambique  bereits  90  Km.  Eisenbahnen  fertig  sind,  die  Arbeiten 
einer  von  Lourenco-Marques  nach  der  Grenze  von  Transvaal  führen- 
den Linie  rüstig  vorwärts  gehen  und  die  Regierung  dieses  Freistaates 
deren  Fortsetzung  bis  Pretoria  beabsichtigt,  sowie  auch  eine  Bahn 
von  der  Delagoa-Bai  dahin  baut,  so  wird  der  Südosten  von  Afrika 
bald  ziemlich  erschlossen  sein.  Denn  insbesondere  in  der  C  a  p- 
Colonie  ist  schon  ein  umfangreiches  System  von  Schienenstraßen 
eingerichtet,  dessen  westliches  Netz  Cape-Town  mit  dem  Innern,  na- 
mentlich mit  den  Diamantgruben  von  Kimberley  verbindet,  während 
das  Mittelnetz  von  Port  Elizabeth  ausgeht  und  jetzt  an  das  vorige 
seinen  Anschluß  hat,  und  das  östliche  Netz  von  East  London  über 
King  William  Town  ins  Innere  reichen  wird.  Der  Ausbau  ging 
sehr  rasch  vor  sich;  von  547  Meil.  (engl.)  im  J.  1878  haben  sich 
die  Eisenbahnen  der  Cap-Colonie  auf  961  Meil.  im  J.  1881  und 
1599  Meil.  Ende  1885  erweitert.  In  Mauritius  ist  an  den  beiden 
Eisenbahnen  in  der  Länge  von  92  Meil.  seit  1882  nicht  weiter  gebaut 
worden.  In  Reunion  ist  die  Verbindung  des  Hafens  Pointe-des-Galets 
nach  St.  Pierre  einerseits  und  nach  St.  Benoit  andererseits  durch  eine 
126  Km.  lange  Bahn  hergestellt. 

In  Algier  waren  Ende  1881  1373  Km.,  Ende  1882  1571  Km., 
Ende  1883  1602  Km.,  Ende  1884  1728  Km.  und  Ende  1885  1953  Km. 
auf  algerischem  Gebiete  und  überdies  212  Km.  auf  tunesischem  Ge- 
biete im  Betriebe.  Zu  Ende  des  J.  1886  ist  die  Strecke  zwischen 
der  Hauptstadt  Algier  und  Constantine  vollendet  und  dadurch  die 
Verbindung  der  Grenze  Marocco's  quer  durch  Algier  mit  jener  von 
Tunis  als  Centrallinie  fertig  zu  betrachten.  Dagegen  ist  freilich 
das  große  Zukunftsproject  der  „Trans-Sahara-Bahn",  welches  eine 
ganz  neue  Welt  erschließen  würde,  indem  es  Algier  mit  dem  Sudan 
verbinden  sollte,  noch  immer  sehr  in  Frage  gestellt.  Es  bestand 
die  Absicht,  von  Constantine  aus  zunächst  Isala,  eine  kleine  Stadt 
am  Nordrande  der  Sahara,  zu  erreichen  und  von  dort  direct  und 
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mitten  durch  die  Wüste  von  Nord  nach  Süd  bis  Timbuktu  die  Trace 
zu  führen,  indessen  ist  nur  der  in  Algier  liegende  Theil  dieser  ganzen 
Linie  in  mehreren  Varianten  bearbeitet,  während  die  größere  Strecke 
bisher  nur  auf  Grund  vager  Reisebeschreibungen  oder  ganz  un- 
zuverlässiger Voraussetzungen  skizzenhaft  entworfen  werden  konnte. 
Auch  auf  dem  afrikanischen  Westrande  in  Senegambien  wurden 
von  französischen  Ingenieuren  Eisenbahn -Projecte  ausgearbeitet, 
welche  im  Anschluß  an  die  bereits  im  J.  1882  eröffneten  33  bezw. 
jetzt  (1886)  circa  100  Km.  der  Senegal-Nigerbahn  bezwecken,  über 
Bafoulabe  den  Sudan  zu  erreichen;  aus  finanziellen  Gründen  wurde 
dieses  Project  vorläufig  auf  die  Strecke  bis  Bafoulabe  beschränkt 
und  es  wurden  die  weiteren  bis  Bammakou  begonnenen  Vorarbeiten 
eingestellt.  Dagegen  wurde  die  Ktistenbahn  in  französisch  Senegam- 
bien von  St.  Louis  über  Rufisque  nach  Dakar,  an  welcher  seit  dem 
J.  1881  gearbeitet  worden  war,  im  Mai  1885  in  einer  Länge  von 
263  Km.  dem  Betriebe  übergeben.  In  Tunis  sind  außer  den  oben 
erwähnten  nach  Algier  führenden  212  Km.  noch  35  Km.  Eisenbahnen 
in  der  Umgebung  der  Hauptstadt  selbst,  dann  von  Goletta  und 
Marsa  im  Betriebe. 

B.  Absolute  und  relative  Entwickelung. 
Die  bisher  in  gedrängten  Strichen  geschilderte  geographische 
Ausbreitung  zeigt,  dass  der  ganze  Erdball  mit  einem  Schienennetze 
umgürtet  ist  und  nur  wenige  Länderräume  sich  mehr  diesem  Ver- 
kehrsmittel völlig  zu  verschließen  vermochten.  Natürlich  geht  diese 
territoriale  Ausbreitung  mit  einer  enormen  Zunahme  der  Länge  der 
Linien  gleichen  Schrittes  vor.  Die  ungeheuere  Raschheit  dieser 
wirthschaftlich  und  culturell  hochbedeutsamen  Entwickelung  ist  recht 
eigentlich  die  Signatur  des  Zeitalters  des  Dampfes  und  ergibt  sich 
im  präcisen  kürzesten  Zahlen- Ausdrucke  der  auf  den  folgenden  Seiten 
zusammengestellten  Tabellen:  i) 


1)  Für  frühere  Jahre  wurde  Stürmer's  „Geschichte  der  Eisen- 
bahnen" und  außer  den  im  Texte  enthaltenen  Original-Daten  auch  die 
sehr  verläßliche  bis  1881  reichende  Arbeit  von  P.  Trasenster,  le  de- 
veloppement  des  Chemins  de  fer  (in  der  Revue  universelle  des  mines,  1882 
t.  XII  p.  120  sq.)  benutzt.  Die  Daten  für  die  neueste  Zeit  beruhen  ent- 
weder auf  den  in  officiellen  Quellen  oder  Fachlättern  enthaltenen  An- 
gaben oder  sie  wurden  in  Ermanglung  solcher  nach  den  Nachrichten  über 
Bau-Fortschritte  und  Eröffnung  neuer  Linien  berechnet  und  in  diesem 
Falle  durch  ein  Fragezeichen  unterschieden. 
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Entwickelung  des  Eisenbahnnetzes  der  Erde. 

Länge  der  Eisenbahnen  am  Schlüsse  der  Jahre 

(in  Kilometeiu.  i) 

1.    Europa. 


Ij  ander 

1845 

1855 

1865 

1875 

1880 

1882 

1883 

1884   i   1885 

1 

Deutschland  2) 

2.143 

7.826 

13.900 

27.981 

33.634 

34.381 

35.081 

1 
35.993    36.779 

Frankreich  .  . 

870 

5.529 

13  577 

21.596 

25.932 

28.656 

29.473 

31.216 

32.491 

Großbrit.  u.Irl. 

4.082 

13.414 

21.386 

26.819 

28.854 

29.613 

30.058 

30.352 

30.843 

Rußland  3)    .  . 

144 

1.044 

3.819 

18.906 

22.664 

23.554 

24.370 

24.558 

25.62r 

Oesterr.-Ung. 

1.058 

2.829 

6.397 

16.766 

18.460 

19.683 

20.535 

21.831 

22.341 

Italien*).  .  .  . 

128 

912 

4.367 

7.709 

8.713 

9.042 

9.602 

9.916;?10.354 

Spanien^)  .  .  . 

— 

475 

4.823 

6.129 

7.493 

7.849 

8.241 

8.603i     9.185 

Schweden .  .  . 

— 

37 

1.302 

3.540 

5.882 

6.288 

6.400 

6.586i     6.892 

Belgien  .... 

577 

1.333 

2.250 

3.499 

4.111 

4.231 

4.320 

4.366 

4.41C 

Schweiz  *) .  .  . 

4 

208 

1.321 

2.055 

2.618 

2.702 

2.754 

2.761 

?2.76] 

Niederlande   . 

153 

311 

776 

1.619 

1.841 

2.010 

2.119 

2.246 

2.46? 

Balkan-Länd.7) 

— 

— 

66 

1.537 

1.469 

1.655 

1.658 

1.982 

2.vy 

Dänemark    .  . 

— 

30 

419 

1.266 

1.579 

1.650 

1.817 

1.942 

1.1' 

Rumänien    .  . 

— 

— 

— 

1.233 

1.387 

1.478 

1.520 

1.602 

l.G?> 

Norwegen.  .  . 

— 

68 

278 

557 

1.057 

1.327 

1.452 

1.562 

1.562 

Portugal   .  .  . 

— 

36 

700 

1.036 

1.206 

1.482 

1.516 

1.527 

91.527 

Finnland  .  .  . 

— 

— 

107 

656 

863 

1.173 

1.181 

91.250 

1.311 

Griechenland . 

— 

— 

— 

10 

10 

10 

70 

175 

rv>i 

Luxemburg.  . 

— 

— 

124 

273 

320 

362 

362 

362 

Europ.  Staaten 

9l59 

34.052 

75.612 

143.187 

168.093  177.146182.529 

188.830,195.1ii 

^)  Nach  der  absoluten  Länge  der  letzten  Jahre  geordnet.  Die  wegen 
Raummangel  hier  nicht  wiederholten  Daten  der  J.  1876  bis  1879  und 
1881  finden  sich  in  den  üebersichten  Jhg.  1878  S.  191,  Jhg.  1879  S.  253, 
Jhg.  1880  S.  336  und  Jhg.  1881-82  S.  430  ff. 

2)  Von  1880  angefangen  gelten  die  Zahlen  für  das  Etatjahr,  welches 
am  30.  Juni  endet.  Im  April  1886  hatte  das  Deutsche  Reich  bereits 
37.657  Km.  in  Betrieb. 

3)  Mit  Einschluß  der  auf  asiatischem  Gebiete  liegenden  Linien. 

*)  Ohne  die  Tramway-Linien  mit  Locomotivbetrieb,  deren  Länge  am 
1.  Juli  1885  1842  Km.  betrug. 

^)  Diese  Daten  sind  englischen  Quellen  entnommen;  die  amtliche 
Statistik  (Situaciön  de  los  ferrocariles)  gibt  regelmäßig  etwas  geringere 
Längen,  wahrscheinlich  mit  Ausschluß  gewisser  privater  oder  nicht  auf 
spanischem  Gebiete  liegender  Linien,  so  für  Ende  1884  8387  und  Ende 
1885  8458  Km. 

^)  Nach  Abzug  der  im  Auslande  liegenden  Strecken  der  schweizer. 
Bahnen  sowie  der  Special-,  Seil-  und  Straßenbahnen. 

p  Des  mehrjährigen  Vergleiches  wegen  sind  hier  die  türkischen, 
bosnischen,  bulgarischen  und  serbischen  Bahnen  wie  oben  S.  495  zu- 
sammengefaßt. 
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Länder 

1845 

1855 

1865 

1875 

1880 

1882 

1883 

1884 

1885 

Verein.Staaten 

7.456 

29.569 

56.462 

119.668 

146.655 

183.540 

194.326J200.606 

204.366 

Canada  .  .  .  . 

35 

1.270 

?3.500 

7.150 

11.088 

12.116 

14.167 

15.408 

17.280 

Brasilien  .  .  . 

— 

60 

600 

1.660 

3.500 

4.865 

5.600 

6.115 

7.062 

Mexiko  .  .  .  . 

— 

— 

32 

607 

1.054 

3.574 

4.650 

5.456 

5.762 

Argentinien    . 

— 

— 

289 

1.887 

2.349 

2.650 

2.811 

3.910 

4.128 

Chile 

— 

81 

543 

991 

1.898 

1.898 

2.203 

2.274 

2.274 

Cuba  u.  a.  An- 

tillen .  .  .  . 

40 

700 

800 

1.000 

1.494 

1.494 

1.650 

1.663 

1.731 

Peru 

— 

13 

90 

1.549 

2.510 

2.510 

2.600 

1.603 

?1.603 

Central-Amer. 

Republik.  . 

— 

— 

— 

153 

243 

320 

501 

616 

677 

Uruguay   .  .  . 

— 

— 

— 

305 

376 

431 

431 

431 

431 

Columbien  .  . 

— 

— 

78 

103 

121 

174 

225 

225 

225 

Venezuela  und 

Guyana.  .  . 

— 

— 

32 

34 

147 

185 

185 

185 

210 

Bolivia   .  .  .  . 

— 

— 

130 

130 

130 

130 

130 

130 

Ecuador    .  .  . 

— 

— 



30 

51 

122 

122 

122 

122 

Paraguay  .  .  . 

— 

— 

72 

72 

72 

72 

72 

72 

72 

Amerika  .  . 

7.531 

31.693 

62.498 135.339il71.688i214.08l|229.673 

238.816|246.073 

3.   Asie 


Brit.  Ostindien 

Java 

Kleinasien   .. . 

Japan  

Ceylon    .  .  .  . 
Cochinchina    . 
Pondichery  .  . 

— 

350 

5.412 

~77 

10.489 

261 

353 

61 

146 

14.772 
453 
394 
121 

218 

16.322 
569 
347 
156 

218 

12 

17.254 
655 
347 

284 
218 

12 

19.173 

836 

?555 

398 

265 

12 

19.917 

933 

?590 

558 

286 

71 

12 

Asien  .  . 

— 

350 

5.489 

11.310 

15.958 

17.624 

18.770 

21.239 

22.367 

4.   Anstralasien. 


Neu-Südwales 
Victoria  .  .  . 
Neu-Seeland  . 
Queensland  .  . 
Südaustralien 
Tasmanien  .  . 
W.Australien . 
Tahiti 


Australasien 
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278 

380 

26 

65 

76 

9 


702 
993 
872 
426 
403 
241 
61 


825  3.698  7.444 


1.365 

1.783 

1.882 

933 

1.090 

269 

118 

4 


2.115 

2.180 

2.357 

1.444 

1.521 

269 

149 

4 


10.039 


2.196 

2.513 

2.381 

1.670 

1.606 

269 

149 

4 


10.788 


2.679 

2.676 

2.527 

1.942 

1.704 

346 

190 

4 


2.859 

2.703 

2.661 

2.307 

1.710 

414 

296 

4 


12.068  12.954 
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Länder 

1845 

1855 

1865 

1875    j    1880    1    1882    1    1883 

1884 

1885 

Cap-Col. 
Algerien 

u.  Tunis 
Aegypten 
Franz.  Se- 

negamb. 
Angola   . 
Natal  .  . 
Mauritius 
Reunion . 
Mozam- 

bique.  . 

— 

144 

72 

50 

477 

236 

597 
1.528 

8 
106 

1.457 

1.405 
1.494 

~158 
138 

1.559 

1.812 
1.518 

158 
148 
126 

1952 

1.848 
1.518 

31 

158 
148 
126 

2.338 

1.975 
1.532 

218 

187 
148 
126 

2.766 

2.200 
1.532 

396 
350 
280 
148 
126 

90 

Afrika  . 

— 

144 

599 

2.475 

4.652 

5.321 

5.781 

6.524 

7.888 

Eisenbahn, 
der  Erde 

16,690 

66.277 

145.023 

296,009 

367.835 

424.211 

447.541 

467.477 

484.458 

Veranschlagt  man  die  Baufortschritte  in  der  zweiten  Hälfte  1885 
bei  denjenigen  Ländern,  wo  unsere  Daten  nur  das  Etatjahr  1884/85 
umfassen  (wie  Deutschland,  die  englischen  Colonien  u.  s.  w.),  und 
die  Weiterentwickelung  im  J.  1886  noch  so  mäßig,  so  dürfte  (ins- 
besondere in  Anbetracht  des  großen  Zuwachses  in  den  Vereinigten 
Staaten)  das  Eisenbahnnetz  der  Erde  zu  Ende  des  J.  18  86 
eine  Ausdehnung  von  rund  507.000  — 509.000  Km.  erreicht  haben. 

Aus  unserer  Einzel-Darstellung  und  den  Nachweisen,  welche  für 
frühere  Jahre  in  den  „Uebersichten"  enthalten  sind,  ergibt  sich  fol- 
gendes Gesammtbild: 

Entwickelung  des  Eisenbahnnetzes  der  Erde. 


Länge 


jährl,  Zuwachs 


Kilometer 

geogr.  Meil. 

Kilometer 

geogr.  Meil 

im  J, 

1860    . 

.     106.886  d.  i 

.  14.404     . 



d.  i 



n 

1865    . 

.     145.023 

n 

19.545     . 

.       7.627 

jj 

1.028 

n 

1870     . 

.     .    221.980 

?i 

29.916     . 

.     .     15.391 

» 

2.074 

» 

1871     . 

.     235.375 

31.719     . 

.     13.395 

1.803 

» 

1872     . 

.     .     251.032 

33.830    . 

.     .     15.657 

2.111 

n 

1873    . 

.     270.071 

36.396     .     , 

.     19.039 

2.566 

n 

1874    . 

.     283.090 

38.150    . 

.     13.019 

1.754 

» 

1875    . 

.     296.009 

^ 

39.893     . 

.     12.919 

„ 

1.743 

r> 

1876    . 

.    309.641 

»1 

41.729     . 

.     13.632 

j^ 

1.837 

n 

1877    . 

.    322.517 

» 

43.463     . 

.     12.876 

n 

1.734 

Eisenbahnen  der  Erde  1860—1885. 
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im  J. 


1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


Länge 

Kilometer        geogr.  Meil. 

334.666  d.  i.  45.101 
351.002 


367.835 
394.103 
424.211 
447.541 
467.477 
484.458 


47.304 
49.572 
53.113 
57.171 
60.315 
63.002 
65.291 


jährl.  Zuwachs 

Kilometer      geogr.  Meil. 

12.149  d.  i.  1.638 
16.336 


16.833 
26.268 
30.108 
23.330 
19.936 
16.981 


2.203 

2.268 
3.541 
4.058 
3.144 
2.687 
2.289 


Die  Pulsschläge  der  Weltwirthschaft  äußern  sich  deutlich  in  der 
Curve  der  Eisenbahnbauten;  die  höchste  Ausdehnung  der  jährlich 
eröffneten  Eisenbahnlinien  entfällt  auf  die  drei  Jahre  des  größten  Ver- 
trauens und  der  Speculation:  1870,  1872  und  1873,  wogegen  nach 
der  Krise  die  Jahre  1874 — 1879  ein  Erlahmen  der  Unternehmer- 
Thätigkeit  zeigen.  Erst  das  rasche  Tempo,  in  welchem  sich  die 
wirthschaftlichen  Zustände  in  Amerika  besserten,  bewirkte  in  den 
Jahren  1879 — 1883  eine  anhaltendere  Zunahme  der  Eisenbahnbauten, 
welcher  jedoch  in  den  beiden  Jahren  1884  und  1885  wegen  der  all- 
gemeinen Depression  neuerdings  ein  Rückgang  folgte.  Das  Jahr 
1886  freilich  inaugurirte  in  den  Vereinigten  Staaten  und  mehreren 
anderen  überseeischen  Gebieten,  wie  wir  oben  in  der  Darstellung 
der  geographischen  Ausbreitung  (bes.  S.  496,  502  und  508)  gezeigt 
haben,  wieder  eine  sehr  günstige  Bauperiode. 

Zur  Beurtheilung  der  Entwickelung  des  Eisenbahnnetzes  sind 
die  absoluten  Zahlen  nicht  ausreichend,  sondern  man  muß  das  Ver- 
hältniß  der  Linienlänge  zur  Territorialgröße  und  Bevölkerungszahl 
•  jedes  Staates  ebenfalls  in's  Auge  fassen.  Die  daraus  gewonnenen 
beiden  Relativzahlen  wurden  häufig  combinirt,  um  aus  ihrem  arith- 
methischen  oder  geometrischen  Durchschnitte  eine  mittlere  Propor- 
tionale zu  ziehen,  welche  als  „Eisenbahn-Ausstattungsziffer"  gelten 
sollte.  Dieses  statistische  Verfahren  erregt  uns  jedoch  gegründete 
Bedenken  hinsichtlich  seiner  Correctheit  und  wir  beschränken  uns 
deshalb  auf  die  getrennte  Angabe  der  beiden  Einzelzahlen,  welche 
die  Tabelle  auf  der  folgenden  Seite  enthält. 


Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84. 
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Relative  Eisenbahn-Ausstattung. 


Relative  Entwickelung  des  Eisenbahnnetzes  in  Europai) 
(Ende  des  J.  1885). 


A  V»cn1nf  o 

Flächen- 

Es entfallen  Kilo- 

AUoUlUlc 

inhalt 

Be- 

meter Eisenbahnen 

Länder 

Länge 

völkerung 

auf  10.000 

auf  100.000 

Km. 

Qu. -Km. 

Qu. -Km. 

Einw. 

Belgien     .... 

4.410 

29.457 

5.853.278 

1497 

'0,5 

Luxemburg    .    .    . 

362 

2.587 

213.283 

1399 

170,0 

Großbrit.  u.  Irland 

30.843 

314.628 

35.241.482 

981 

87,4 

Niederlande  .     .     . 

2.468 

33.000 

4.336.012 

748 

56„ 

Schweiz     .... 

2.761 

41346 

2.846.102 

685 

97,0 

Deutschland  .     .     . 

36.779 

540.599 

46.852.450 

680 

79„ 

Frankreich    .    .     . 

32.491 

528.572 

37.672.048 

615 

86„ 

Dänemark     .     .     . 

1.942 

38.302 

1.969.038 

507 

98,6 

Italien 

10.354 

286.588 

29.699.785 

361 

34„ 

Oesterreich-Ungarn 

22.341 

622.310 

37.882.712 

359 

58„ 

Portugal    .... 

1.527 

88.872 

4.306.554 

172 

35,4 

Spanien     .... 

9.185 

497.244 

16.961.742 

165 

54„ 

Schweden .... 

6.892 

450.574 

4.682.769 

153 

147,2 

Rumänien      .     .     . 

1.682 

129.947 

5.376.000 

130 

31,3 

Griechenland     .     . 

524 

64.689 

1.979.561 

81 

26,5 

Balkanländer     .     . 

2.122 

374.961 

10.839.391 

56 

19,6 

Rußland    .... 

25.620 

5.016.024 

85.296.479 

51 

30,0 

Norwegen      .    .     . 

1.562 

325.422 

1.931.000 

49 

80,3 

Finnland  .... 

1.311 

373.604 

2.176.421 

35 

60„ 

Europa  2)    . 

195.176 

9.885.423 

337.354.068 

197 

57,8 

Wenn  man  die  mittlere  Eisenbahn-Ausstattung  Europa's  von 
197  Km.  Bahnen  auf  je  10.000  Qu.-Km.  und  57,8  Km.  Bahnen  auf  je 
100.000  Einwohner  mit  den  Relativzahlen  der  einzelnen  Länder  ver- 
gleicht, so  zeigt  sich  die  ungeheuere  Superiorität  des  Westens  von 
Europa  gegenüber  dem  Osten  und  Siidosten,  wo  sowohl  mit  Rück- 
sicht auf  Areale  als  Bevölkerung  noch  ein  offenes  Feld  für  die  Ent- 
wickelung der  Schienenwege  liegt. 


•)  Nach  der  Reihenfolge  der  relativen  Entwickelung  geordnet;  die 
Areal-Angaben  und  die  Bevölkerungsziffern,  welche  dieser  Berechnung  zu 
Grunde  liegen,  sind  durchwegs  dem  Gotha'schen  genealogischen  Taschen- 
buch Jhgg.  1887  entnommen. 

*)  Im  Areale  und  der  Bevölkerungszahl  sind  auch  die  nicht  nament- 
lich angeführten  kleinen  Gebiete  von  Monaco,  San  Marino,  Liechtenstein, 
Montenegro,  Andorra  und  die  Inseln  (Malta,  Gibraltar,  Helgoland,  Faröer 
und  Island,  Azoren  und  Madeira  und  canarische  Inseln)  inbegriffen. 


Anlage-Capital  der  Eisenbahnen. 
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Was  die  außereuropäischen  Staaten  betrifft,  so  bieten  die 
Relativzahlen  einen  brauchbaren  Anhaltspunkt  der  Beurtheilung  nur 
in  denjenigen  Ländern,  welche  von  dem  culturellen  Einflüsse  dieses 
Verkehrsmittels  schon  so  weit  beherrscht  sind,  daß  gewissermaßen 
das  ganze  Areale  und  die  ganze  Bevölkerung  mit  dem  Eisenbahn- 
netz in  Contact  gebracht  werden  kann.  In  jungen  Colonial-  und 
solchen  überseeischen  Gebieten  jedoch,  wo  die  Eisenbahnen  erst  als 
Pioniere  der  Cultur  vorzudringen  beginnen,  sind  die  Relativzahlen 
von  untergeordnetem  Interesse  und  verleiten  theilweise  sogar  zu 
irrigen  Vorstellungen.  Wir  beschränken  uns  daher  noch  als 
wichtig  anzuführen: 

Ende  des  J.  1885: 


Flächen- 

Es  entfallen  Kilo- 

Länder 

Länge 
in  Kilom. 

inhalt 

Be- 
völkerung 

meter  Eisenbahnen 

Qu. -Km. 

auf  10.000 

auf  100.000 

Qu. -Km. 

Einw. 

Ver.Staaten  v.  Amer. 

204.366 

9.212.270 

57.093.000 

221,8 

357,9 

Britisch-Ostindien  . 

19.917 

2.359.588 

201.888.897 

sC 

9,8 

Cap-Colonie  .     .    . 

2.766 

517.849 

919.513 

534 

300,6 

Mexiko      .... 

5.762 

1.946.292 

10.447.974 

29 

55,t 

Algerien  und  Tunis 

2.200 

783.000 

4.860.000 

28 

45,3 

Canada      .... 

17.280 

8.822.583 

4.407.000 

19 

892,, 

Austral.  Colonien  . 

12.950 

8.215.673 

3.600.000 

15 

360,0 

Aegypten  .... 

1.532 

1.021.354 

6.817.265 

15 

22,1 

Argentin.  Republik 

4.128 

2.835.970 

2.942.000 

14« 

140,3 

Brasilien  .... 

7.062 

8.337.218 

12.333.375 

8.4 

57,: 

C.   Eisenbahn-Capitalien  und  Betriebsleistungen. 

Zur  Beurtheilung  des  Antheiles,  welchen  die  Eisenbahnen  an 
dem  modernen  Wirthschaftsleben  als  Capital-Anlagen  einerseits  und 
als  Transport-Anstalten  andererseits  nehmen,  muß  man  den  für  die- 
selben gemachten  Aufwand,  den  Stand  ihrer  Betriebsmittel 
und  die  wirkliche  Betriebsleistung  ziffernmäßig  auszudrücken 
suchen.  Die  „fachmännische  Commission  für  internationale  Eisen- 
bahnstatistik" hat  im  J.  1885  das  erste  Mal  versucht,  das  officielle 
Material  über  diese  wichtigen  Elemente  vergleichend  zu  sammeln  und 
für  342  europäische  Eisenbahnen  in  einer  Ausdehnung  von  128.775 
Kilom.  alle  wichtigeren  Bestandes-,  Betriebs-,  finanziellen  und  sonstigen 
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Verhältnisse  mit  Bezug  auf  das  J.  1882  systematisch  darzustellen,  i) 
Da  nach  unseren  oben  gegebenen  Ausweisen  im  J.  1882  in  Europa 
177.146  Km.  im  Betriebe  standen,  so  fehlt  in  dieser  Darstellung 
das  Datenmaterial  für  48.371  Km.  und  zwar  für  7  Staaten:  Groß- 
britannien, Spanien,  Schweden,  die  Türkei,  Serbien,  Portugal  und 
Griechenland,  von  welchen  es  in  der  für  die  internationale  Statistik 
unter  dem  technischen  Gesichtspunkte  nothwendigen  Ausführlichkeit 
nicht  zu  erhalten  war.  Ebenso  wurde  unter  den  Hauptergebnissen 
der  europäischen  Eisenbahnstatistik  im  J.  1883  der  internationale 
Vergleich  auf  12  Staaten  beschränkt  und  leider  auch  in  diesem 
zweiten  Abschnitte  unterlassen,  die  Hauptergebnisse  summarisch 
zusammen  zu  fassen.  So  werthvoll  die  Anhaltspunkte  sind,  welche 
dieses  sorgfältig  gearbeitete  Quellenwerk  im  Einzelnen  bietet,  waren 
wir  doch  für  unseren  Zweck  nicht  der  Aufgabe  enthoben,  zur  Be- 
zeichnung der  Umrisse  abermals  unsere  eigenen  mühevollen  Er- 
hebungen zu  machen  und  zahlreiche  amtliche  und  Privatquellen  zu 
benützen.  2) 

Man  vermag  die  ungeheure  Bedeutung,  welche  die  Eisenbahnen 
als  Object  der  dauernden  Anlage  verfügbarer  Capitalien  einnehmen, 
erst  dann  richtig  zu  ermessen,  wenn  man  wenigstens  in  annähernden 
Ziffern  die  gewaltigen  Investitionen  veranschaulicht,  welche  der  Bau 
und  die  Ausrüstung  der  Schienenstraßen  im  letzten  Vierteljahrhundert 
erfordert  haben.  Nach  unseren  seit  dem  J.  1860  fortgeführten  Be- 
rechnungen, welche  durch  die  Arbeiten  von  Stürmer  und  Engel,  durch 
eine  dem  preußischen  Abgeordnetenhause  im  J.  1879—80  vorgelegte 
Statistik  und  durch  die  amtlichen  Publicationen  ergänzt  wurden,  be- 
trug in  runden  Summen: 


*)  Vgl.  Statistik  der  europäischen  Eisenbahnen  für  das  Jahr  1882, 
nebst  deren  Hauptergebnissen  im  J.  1883.  Wien  1885  (deutsch  und  fran- 
zösisch). 

2)  Vgl.  für  1860—1865  meinen  Bericht  über  die  Pariser  Weltausstel- 
lung V.  S.  16  ff.,  dann  meine  Beiträge  in  B  e  h  m '  s  Geogr.  Jahrb.,  HI.  S.  464, 
und  V.  S.  455  ff.,  „üebersichten  1878«  S.  194,  1879  S.  257  und  1881—82 
S.  436  ff.;  ferner  Dr.  E.  Engel,  das  Zeitalter  des  Dampfes,  Berlin  1880, 
Kiaer  in  der  Statistique  internationale  de  la  Navigation  1881;  J.  S. 
Jeans,  Railway  Problems,  London  1887. 
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Das  Anlage-Capital  der  Eisenbahnen 

(in  Millionen  Mark) 


im  J. 


in  Europa 

daher  jahrl 
Investition 

auf  der  ganzen  Erde 

daher  jäh 
Investitio 

1860    .    . 

.     15.240 



,    ,        



1865    .    . 

.     25.130      . 

.      1.987 





1867—68 

.     28.192      . 

.      1.225 

.     .'     37.300     .*    . 



1872—73 

.     37.840     . 

.     1.929 

.     .     58.564     . 

4.253 

1875     .     . 

.    43.550      . 

.     2.282 

.     .      65.254     . 

2.676 

1876—77 

.    48.422     . 

.     2.436 

.     .      74.936     . 

4.841 

1880    .    . 

.     51.700      . 

.      1.093 

.     .     83.817     . 

2.960 

1882    .    . 

.     52.370     . 

335 

.    .     91.322     . 

3.752 

1884    .    . 

.     57.238      . 

.     2.555 

.     .    100.506     . 

4.592 

1885     .    . 

.    59.268     . 

.     2.030 

.     .    104.216     . 

3.710 

Der  Antheil,  welchen  die  einzelnen  Erdtheile  an  dieser  Ent- 
wickelung  genommen  haben,  ergibt  sich  aus  nachstehender  Uebersicht 
der  geographischen  Vertheilung: 


Anlage-Capital  (in  Millionen  Mark) 


1867/68       1876/77        1880 


1882 


1884 


1885 


Europa         28.192 

48.422 

51.700 

52.370 

57.238 

59.268 

Amerika         7.350 

22.613 

26.996 

33.511 

37.311 

38.444 

Asjen              1.236 

2.453 

3.081 

3.244 

3.314 

3.490 

Australien         397 

823 

1.168 

1.246 

1.513 

1.624 

Afrika               125 

625 

872 

951 

1.130 

1.390 

Zusammen  37.300 

74.936 

83.817 

91.322 

100.506 

104.216 

Man  entnimmt  daraus  den  relativ  geringeren  Antheil,  welchen 
Europa  an  der  Absorption  von  Eisenbahn-Anlage-Capitalien  seit  dem 
J.  1877  genommen  und  sieht,  wie  sehr  sich  das  Schwergewicht  der- 
selben auf  Amerika  gelegt  hat,  wo  insbesondere  die  Vereinigten 
Staaten,  Canada,  Mexiko,  Brasilien  und  Argentinien  als  große  Unter- 
nehmungsgebiete für  den  Eisenbahnbau  zu  beachten  sind. 

Die  Rechtfertigung  der  für  das  J.  1884  aufgestellten  Ziffern 
enthält  im  Einzelnen  die  nachfolgende  Darlegung;  die  Ziffern  für 
1885  sind  theils  auf  Grund  der  nämlichen  Anhaltspunkte  nach  der 
Höhe  der  kilometrischen  Anlagecapitalien  der  einzelnen  Gebiete  und 
der  im  Laufe  des  J.  1885  erfolgten  Betriebseröffnungen,  theils  nach 
directen  Daten  berechnet: 
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Anlagekosten  der  Eisenbahnen. 
I.    Europa. 


Länder 


Jahr 


I  Länge 

j  der 

I  Linien 

j  Kilom. 


Anlage- 
Capital 

Mill.  Mark 


Kosten 
pro  Km. ') 
Baulänge 


Mark 


Deutschland 

Großbritannien  und  Irland    . 

Frankreich  2) 

Rußland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

Italien 

Spanien') 

Schweden    

Belgien') 

Schweiz 

Niederlande^) 

Norwegen    

Dänemark^) 

Rumänien 

Finnland _•_ -_ 

Zusammen  für  diese  Bahnen 

Nach  dem  Durchschnitte  ent- 
fällt auf  den  Rest  .  .  ♦ 
Totale  in  Europa    .    . 


1884/85 
1885 
1885 
1882 
1884 
1884 
1880 
1884 
1884 
1884 
1884 

1884/85 
1883 
1883 
1882 


1884 


1884 


36.779 

30.843 

29.449 

23.195 

21.831 

9.916 

7.494 

6.586 

4.366 

0  2.890 

2.265 

1.562 

1.494 

1.428 

832 


180.930 


7.900 


188.830 


9.630„8o 
16.317,,,, 

9.473„o8 
4.820,420 
6.635,998 
2.300. 


051 
7000 


1.677, 
565,875 

1.346„98 
840,9,9 
545„8i 
142,.  51 
152, 
340 
55, 


5490 

?442 


265.149  * 

529.000 

321.700 

208.000 

312.643  * 

241.338  * 

223.800 

95.279  * 
308.500 
274.934  * 
240.698  * 

87.190  * 
102.069  * 
238.400 

67.120 


54.843,8,4 

2.393,700  I 
57.237,564  j 


303.122 


II.   Amerika. 


Vereinigte  Staaten   .    .    . 

Canada   

Argentinische  Republik    . 
Nach  dem  Durchschnitte  ent 
fällt  auf  den  Rest     .    . 
Totale  in  Amerilta    . 


1884 

1884/85 

1885 

1884 


1884 


201.370 

17.333 

4.907 

15.206 


31.933, 
2.601 
400, 


5539 


2.375,,, 


158.500 

150.100 

81.600 

156.000 


238.816   j  37.310, 


III.    Asien. 


Britisch  Ostindien    .     .    . 
Java,  Staatsbahnen  .    .    . 

Japan      

Nach  dem  Durchschnitte  ent 
fällt  auf  den  Rest    .     . 


Totale  in  Asien 


1885 
1885 

1885 

1884 


1884 


19.917 
671 
505 

146 


21.239 


3.128 

88: 


79 


?594 
MOS 


ii37 


22, 


>77C 


3.313, 


>972 


156.830 
131.300 
157.500 

156.000 


Note  1—6  siehe  Seite  519. 
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Länder 

Jahr 

Länge 

der 

Linien 

Kilom. 

Anlage- 
Capital 

Mill.  Mark 

Kosten 
pro  Km. 
Baulänge 

Mark 

Neu-Seeland 

Victoria 

Neu-Süd-Wales 

Süd-Australien 

Queensland 

Tasmanien 

Nach  dem  Durchschnitte  ent- 
fällt auf  den  Rest     .    .     . 

(  Ende 
i    1884 

1884 

2.380 
2.676 
2.660 
1.704 
1.942 
347 

359 

254,«„ 
432„ee 

48,879 

107.000 
161.500 
151.000 
90.000 
91.000 
140.000 

125.400 

Totale  in  Australien     .     . 

1884 

12.068 

1.513,3.1 

— 

T.   Afrika. 


Algier-Tunis 

Cap-Colonie 

Aegypten  u.  d.  übr.  Staaten 


Totale  in  Afrika 


1884 
1885 
1884 


1884 


1.975 
2.436 
2.113 


6.524 


527,325 

264,584 
338,080 


1.129, 


267.000 
108.600 
160.000 


Das  in  sämmtlichen  Eisenbahnen  der  Erde  investirte  Capital 
hat  sich  daher  in  den  abgelaufenen  zwei  Decennien  um  rund 
67  Milliarden  J^  vermehrt,  denn  es  ist  von  371/3  auf  104 1/4  Mil- 
liarden J^  gestiegen;  in  jedem  dieser  Jahre  wurden  durchschnittlich 
31/2  Milliarden  J(.  dem  Eisenbahnbau  zugeführt. 

Mit  Recht  darf  man  dieses  in  dem  Welt-Bahnnetze  steckende 
Capital  „märchenhaft"  nennen.     Es  ist  um  so  märchenhafter,  als  es 


^)  Die  mit  *  versehenen  Zahlen  sind  der  internationalen  Eisenbahn- 
Statistik  pro  1883  entnommen,  die  übrigen  aus  den  letzten  Durchschnitten 
berechnet.  Die  Kosten  für  die  britischen  Eisenbahnen  schliessen  auch 
sonstige  Bauausführungen  wie  Docks  u.  dgl.  in  sich,  sind  daher  nicht 
strenge  vergleichbar. 

*)  Neuere  Daten  fehlen. 

3j  Das  Anlage-Capital  ist  nur  für  3166  Km.  Staatsbahnen  bekannt 
und  wurde  aus  den  Durchschnitten  für  die  restlichen  1100  Km.  Privat- 
bahnen berechnet. 

*)  Mit  Einschluß  von  Special-,  Drahtseilbahnen  und  Tramways. 

^j  Nach  dem  für  2003  Km.  bekannten  Anlage-Capital. 

^)  Nur  für  Staatsbahnen  in  dieser  Länge  liegen  Ausweise  vor. 
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eine  Form  der  Capitalisirung  bildet,  die  innerhalb  nur  fünfzig  Jahre 
aus  kleinen,  unscheinbaren  Anfängen  entstanden  ist  und  den  voraus- 
gehenden Generationen  ganz  und  gar  unbekannt  war;  man  kann 
seine  rasche  Entstehung  nicht  aus  der  Capitalbildung  in  anderen 
wirthschaftlichen  Unternehmungen  allein,  sondern  muß  sie  theil- 
weise  daraus  erklären,  daß  die  Benützung  der  Eisenbahnen  für  die 
Gesammtheit  Vortheile  und  Ersparnisse  bringt,  die  gewissermaßen 
wieder  in  Eisenbahn  -  Anlagen  verdichtet  werden.  Engel  veran- 
schlagte in  seiner  oben  angeführten  analytischen  Darstellung  die 
volkswirthschaftliche  Nutzleistung,  d.  h.  die  Ersparniß,  welche  die 
Eisenbahnen  dem  Volke  selbst  nach  Deckung  aller  Productionskosten 
und  einschließlich  einer  fünfprocentigen  Verzinsung  desAnlage-Capitals 
gewähren,  auf  jährlich  ungefähr  16.000  Millionen  Jt.  Mag  der  An- 
schlag auch  zu  hoch  begriffen  sein,  so  ist  der  Nutzen  doch  genügend, 
um  zu  begreifen,  daß  durch  denselben  die  jüngsten  Bevölkerungs- 
Generationen  jährlich  viele  Hunderte  von  Millionen  ersparen,  welche 
sie  wieder  in  diesen  Anlagen  investiren  können. 


Um  endlich  einen  richtigen  Begriff  von  der  ungeheueren  tech- 
nischen Betriebsleistung  dieses  Weltverkehrsmittels  zu  geben, 
erinnern  wir  daran,  daß  nach  unseren  Nachweisen  auf  den  Eisen- 
bahnen Europa' s  im  Jahre  1875  42.000  Locomotiven,  90.000  Per- 
sonenwagen und  1.000.000  Lastwagen,  im  J.  1882  nach  den  Einzel- 
nachweisen schon  52.000  Locomotiven,  103.000  Personenwagen  und 
1.250.000  Lastwagen  in  Verwendung  standen,  welche  1371  Millionen 
Passagiere  und  715  Millionen  Tonnen  Frachtgüter  von  Ort  zu  Ort 
beförderten. 

Seither  hat  sich  das  rollende  Material  sehr  ansehnlich  vermehrt 
und  zusammenhängend  damit  ist  auch  die  Intensität  des  Verkehrs, 
trotz  der  geringen  Gunst  der  allgemeinen  wirthschaftlichen  Verhält- 
nisse, namhaft  gestiegen.  Den  Standpunkt  des  letzten  Jahres,  für 
welches  Daten  zu  erlangen  waren,  gibt  die  folgende  Tabelle: 
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I.    Betriebsmittel  und  Betriebsleistungen  der  Eisenbahnen 
in  Europa.  1) 


Bau- 

A^nzahl der 

Anzahl 
der  beför- 

Trans- 
portirte 

Länder 

Jahr 

länge 

derten 
Passagiere 

Frachten 
Tonnen. 

Loco- 

Per- 

Last- 

Km. 

tiven 

wagen 

wagen 

(000  ausgelassen) 

Deutschland 

1884/85 

36.779 

12.167 

22.242 

250.108 

246  818198.254 

Großbrit.  u.  Irl 

1885 

30.843 

15.196 

33.658 

464.153 

697.213'261.405 

Frankreich  . 

1883 

29.449 

8.756 

19.654 

222.503 

217.977 

94.247 

Rußland  .     . 

1882 

23.195 

5.844 

6.966 

115.699 

37.209 

44.068 

Oesterr.-üngarD 

L      1884 

2L831 

4.187 

8.215 

95.729 

58.817 

70.010 

Italien .     .     . 

1884 

9.916 

1.913 

5.616 

31.740 

36.359 

12.786 

Spanien    .     . 

1880 

7.494 

1.244 

3.669 

21.949 

14.813|     8.088 

Schweden     . 

1884 

6.586 

674 

1.478 

17.035 

8.530'     6.905 

Belgien     .    ♦ 

1884 

4.366 

2.347 

5.038 

55.632 

2)  65.522 

2)34.051 

Schweiz    .     . 

1884 

2.890 

619 

1.807 

9.031 

23.489 

7.344 

Niederlande  . 

.      1884 

2.265 

610 

1.588 

7.674 

19.216 

5.826 

Dänemark     . 

1883 

1.494 

218 

637 

3.344 

7.675 

1.288 

Norwegen     . 

1884/85 

1.562 

136 

486 

2.981 

3.129 

943 

Finnland  .     . 

1882 

832 

98 

248 

2.177 

1.813 

645 

Rumänien     . 

1883 

1.428 

211 

426 

4.911 

1.607 

1.592 

Luxemburg  . 

1883 

244 

34 

41 

812 

454 

2.046 

In   diesen  Län 

dem  zusammei 

1       — 

181.174 

54.254 

111.769 

1.305.478 

1.440.641 

749.498 

Es  entfallen  da- 

her per  Km. 

— 

— 

Om 

ö,62 

^m 

7',95 

4n39 

Daher  im  J. 

1884 

auf  restliche 

7.656 

2.297 

4.747 

55.199 

60.865 

31.688 

Totale  der  Europ 

Staater 

1      1884 

188.830 

56.551 

116.516 

1.360.677 

1.501.506 

781.186 

Viel  spärlicher  sind  die  Anhaltspunkte,  welche  uns  zur  Beur- 
theilung  dieser  Factoren  von  außereuropäischen  Staaten  zugänglich 
waren;  wir  müssen  auf  eine  streng  verläßliche  Grundlage  verzichten 
und  mit  Durchschnittszahlen  rechnen,  deren  Geltung  nur  eine  an- 
näherungsweise sein  kann. 


')  Vgl.  im  Allgemeinen  die  Noten  der  Tabelle  auf  S.  518. 
2)  Die  Betriebsleistung  für  das  J.  1885. 
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II.    Betriebsmittel  und  Betriebsleistungen  der  Eisenbahnen 
einiger  aussereuropäischen  Staaten. 


Bau- 

Anzahl der 

Beför-      Trans- 

Länder 

Jahr 

länge 

derte      portirte 

Passa-     Frachten 

Km. 

Loco- 
motiven 

Personen- 
wagen 

Lastwagen 

giere    |  Tonnen. 
(000  ausgelassen) 

1.  Ver.  Staaten  v.Amer. 

1884 

201.370 

28.587 

17.993 

804.310 

334.751  390.075 

2.  Canada     .... 

1884/85 

16.331 

1.524 

1.252 

38.318 

9.672 

14.894 

daher  für     .     .     . 

217.701 

30.111 

19.245 

842.628 

344.423  404.969 

im  Durchschnitt 

pro  Km.    .     .     . 

0,u 

Om 

5,87 

^,58 

^,86 

also  für  restliche. 

(1884) 

21.115 

2.956 

1.900 

81.715 

33.362 

39.274 

Annäherungsweise 

auf  den  Bahnen 

in  Amerika     .     . 

1884 

238.816 

33.067 

21.145 

924.343 

377.785 

444.243 

3.  Britisch  Ostindien 

1855 

19.917 

) 

1 

82.311 

80.861 

19.128 

4.  Niederl.  Ostindien 

1885 

926 

02.977?i;»)1.914? 

3.624 

757 

5.  Japan      .... 

1885 

426 

1 

) 

2.172 

34 

6.  Neuseeland.    .    . 

1884 

2.380 

220 

481 

7.688 

3.233 

L778 

für 

23.649 

3.197 

2.395 

89.999 

89.890 

21.697 

im  Durchschnitte 

pro  Km.   .     .     . 

0,.3? 

ÖMO 

5?80 

5?80 

Om 

für   die    asiatischen, 

australischen    und 

afrikanischen  Bah- 

nen   in    der   rest- 

lichen Länge  von 

(1884) 

16.182 

2.103 

1.618 

61.492 

61.492 

14.726 

Annäherungsweise  auf 

sämmtlichenaußer- 

europ.  Bahnen  .    . 

1884 

278.647 

38.367 

25.158 

1.075.834 

529.167 

480.666 

Diese  approximativ  gefundenen  Daten  bekunden  die  bedeutend 
geringere  Betriebsintensität  der  außereuropäischen  Länder.  Im  Zu- 
sammenhange mit  denjenigen,  welche  die  europäische  Eisenbahn- 
statistik an  die  Hand  gibt,  lassen  sie  einen  vergleichenden  Schluß 
auf  den  Betriebspark  und  die  Betriebsleistung  der  Eisenbahnen  aller 
Länder  der  Erde  zu.  Wir  haben  den  ersteren  im  J.  1875  auf 
62.000  Locomotiven,  112.000  Personenwagen  und  1.465.000  Last- 
wagen geschätzt.    Für  das  J.  1879  haben  wir  nach  Durchschnitts- 


*)  Nach  dem  Durchschnitte  von  Amerika. 
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rechnungen  die  Zahl  aller  Locomotiven  auf  83.000,  jene  der  Per- 
sonenwagen auf  135.000  und  der  Lastwagen  auf  2.100.000  ange- 
nommen.!) Für  das  J.  1884  ergeben  sich  diese  Totalziffern  nach 
der  obigen  Aufstellung  mit  94.918  Locomotiven,  141.674  Personen- 
wagen und  2.436.511  Lastwagen.  Unter  Annahme  gleicher  Relativ- 
zahlen würde  endlich  im  J.  1885  das  Betriebsmateriale  aller  Länder 
der  Erde  99.000  Locomotiven,  150.000  Personenwagen  und  2.506.500 
Lastwagen  betragen. 

Mit  diesem  „rollenden  Materiale"  wurden  im  J.  1884  etwa 
folgende  Transport-Leistungen  bewältigt.  Es  wurden,  wie 
unsere  Tabelle  darstellt,  in  Europa  mehr  als  1500  Mill.  Personen 
und  circa  781  Mill.  metr.  Tonnen  Güter,  auf  der  ganzen  Erde  aber 
nach  dem  hier  versuchten  Anschlage  überhaupt  2030  Mill.  Personen 
und  1262  Mill.  metr.  Tonnen  Frachten  befördert.  Wieder  mit  Zu- 
grundelegung gleicher  Coefficienten  berechnet  sich  die  Betriebs- 
leistung für  das  J.  1885  in  Europa  mit  1552  Mill.  Reisenden  und 
808  Mill.  metr.  Tonnen  Frachten  und  dieselbe  läßt  sich  für  die 
ganze  Erde  etwa  auf  2100  Mill.  Personen  und  1300  Mill.  Tonnen 
Frachten  schätzen.  Im  Durchschnitt  verkehren  daher  jetzt  täglich 
nahezu  6  Mill.  Personen  auf  allen  Schienenstraßen  der  Erde  und 
werden  täglich  3,6  Mill.  Tonnen  Güter  an  ihren  Bestimmungsort 
gebracht.  Vergleicht  man  diese  auf  ziemlich  verläßlichen  Anhalts- 
punkten beruhenden  Mittelwerthe  mit  denjenigen,  welche  wir  für  das 
J.  1875  aufzustellen  versucht  haben,  so  tritt  die  rasche  Zunahme 
der  Wander-  und  Reiselust  und  die  gewaltige  Steigerung  des  Güter- 
austausches recht  klar  vor  Augen.  Damals  entfielen  ungefähr  4  Mil- 
lionen, heute  entfallen  fast  6  Millionen  Eisenbahn-Passagiere  auf  jeden 
Tag  des  Jahres;  damals  wurden  ungefähr  2,2  Mill.  Tonnen,  jetzt  werden 
um  mehr  als  die  Hälfte  mehr  Frachten  täglich  auf  den  Schienenstraßen 
von  Ort  zu  Ort  befördert.  Wenn  Ziffern  imponiren,  so  sind  es  diese, 
und  Nichts  vermag  das  Zeitalter  des  Dampfes  prägnanter  zu  bezeichnen 
als  diese  drei  Zahlen:  104 V4  Milliarden  JL  Eisenbahn-Capital,  jährlich 
2100  Millionen  Reisende  und  1300  Millionen  Frachten-Tonnen! 


1)  Die  Corre'ctur  der  Anzahl  der  Personenwagen  ergibt  sich  aus  den 
Nachweisen  von  Poor  für  die  amerikanischen  Eisenbahnen. 
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4.    Handels  -  Schifffahrt. 

A.  Handelsmarine,  i) 

Die  Handelsmarine  hat  auch  heute  noch  immer  den  hervor- 
ragendsten Antheil  an  der  Verfrachtung  der  Massengüter  in  weite 
Fernen;  nicht  so  sehr  die  Zunahme  der  Anzahl  von  Fahrzeugen, 
als  vielmehr  die  seit  dreißig  Jahren  nachweisbare  Thatsache,  daß 
die  relative  Leistungsfähigkeit  der  Handelsmarine  durch  den  Ueber- 
gang  von  der  Segel-  zur  Dampferflotte  und  durch  viele  technische 
Fortschritte  stetig  erhöht  wurde,  haben  die  Stellung  der  Seeschiff- 
fahrt unter  den  Weltverkehrsmitteln  ebenbürtig  erhalten.  Veran- 
schlagt man,  um  zunächst  einen  allgemeinen  Maßstab  zu  gewinnen, 
die  Tragfähigkeit  des  gesammten  Betriebsmateriales  der  Eisenbahnen 
nach  einem  ungefähren  Calcul  auf  21  Millionen  Tonnen,  so  steht 
dem  gegenüber  die  Tragfähigkeit  der  Dampferflotte  der  Staaten  abend- 
ländischer Cultur  mit  über  T'/o  Mill.  Tonnen,  welche  sich  effectiv  zur 
Ladung  von  12  bis  13  Mill.  Tonnen  Frachten  eignet,  ferner  die  Trag- 
fähigkeit der  Segelflotte,  die  jetzt  in  runder  Zahl  14  Mill.  Tonnen 
beträgt  und  effectiv  auf  21  Mill.  Tonnen  geschätzt  werden  kann, 
so  daß  die  gesammte  Handelsmarine  unserer  Culturstaaten  that- 
sächlich  eine  Capacität  von  33  bis  34  Mill.  Tonnen,  d.  i.  um  12 
bis  13  Mill.  Tonnen  mehr  als  jene  der  Eisenbahn  -  Fahrzeuge 
repräsentirt.  Die  Ausnützung  dieser  Tragfähigkeit  ist  freilich  bei 
Waggons  intensiver  als  bei  Schiften  und  es  ist  zuverläßig,  daß  auf 
den  Eisenbahnen  mehr  Güter  transportirt  werden  als  zur  See.  Nichts 
desto  weniger  hat  die  Handelsmarine  besonders  wegen  der  weit  grö- 
ßeren Distanzen,  auf  welche  sich  ihre  Transportleistungen  erstrecken, 
eine  den  Eisenbahnen  äquivalente  Bedeutung. 


*)  Wir  verdanken  die  neue  Bearbeitung  dieses  ganzen  Abschnittes 
der  ausgezeichneten  Sachkenntniß  des  Herrn  A.  N.  Kiaer,  Director  des 
kgl.  norwegischen  statistischen  Bureaus  in  Christiania,  welcher  in  Fort- 
setzung seiner  im  J.  1881  veröft'entlichten  vorzüglichen  Monographie  „Les 
marines  marchandes"  (Statisti(iue  internationale  de  la  Navigation  maritime, 
2  vol.)  die  besondere  Gefälligkeit  hatte,  diesen  Beitrag  zu  liefern. 
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1.  Die  Entwickelang  und  der  gegenwärtige  Stand  der 
Handelsmarine. 

Die  Entwickelung  der  maritimen  Verkehrsmittel  hat  Kiaer 
für  die  ganze  Periode  1830  bis  1880  mit  dem  jährlichen  Zuwachse 
von  circa  4,5  Procent  der  effectiven  Tragfähigkeit  veranschlagt 
und  zwar  betrug  dieselbe  nominell: 


im  Jahrzehnt    1830—1839     . 

2,10 

Proc.  jährlich 

1840-1849     . 

3,65 

fj               n 

.,              1850—1859     . 

'-^500 

;j                    j, 

1860-1869     . 

2,4 

?,                       T) 

1870—1879     . 

3,56 

r)               n 

in  den  Jahren  1880—1884     . 

4,76 

n               T) 

im  Jahre        1885 

0,nR 

r>                n 

Die  effective  Steigerung  ist  aber  höher  als  diese  nominelle  Zu- 
nahme; denn  die  Leistungsfähigkeit  jedes  einzelnen  Fahrzeuges  ist 
innerhalb  dieser  Periode  viel  größer  geworden ;  die  Fortschritte  in 
der  Construction  der  Segelschiffe,  die  Errungenschaften  der  nautischen 
Geographie,  die  Verbesserungen  der  Dampfmaschinen,  die  Anwendung 
der  Schraube,  die  technischen  Vervollkommnungen  und  die  Beschleu- 
nigung im  Löschen  und  Laden  der  Schiffe  bewirken,  daß  durch- 
schnittlich jedes  Schiff  heute  eine  viel  größere  kilometrische  Leistung 
vollbringt  als  in  früheren  Jahrzehnten. 

Nimmt  man  blos  auf  die  registrirte  Tonnen-Tragfähigkeit  Rück- 
sicht, so  ergibt  sich  folgender,  die  Verhältnisse  zwischen  Dampf- 
und Segelschifffahrt  charakterisirender  Vergleich: 

Jährliche  Zunahme  der  Tragfähigkeit  der 


im  Jahrzehnt       ] 

Dampferflotte 

Segelflotte 

1830-1839    . 

11,75  7o 

1,71  % 

1840—1849     . 

Q 

°,37    n 

",28    r» 

1850—1859     . 

19 
-'•'-',63    „ 

^,93    » 

1860—1869    . 

c . 

l,io    » 

1870—1879     . 

",09    J, 

0,04  « 

in  den  fünf  Jahren  1880—1884    . 

Q 

^,88    r) 

—1,72  „    (Abnahme) 

im  Jahre        1885 

1 

— 0,97  „             „ 

Bis  zum  J.  1860  bildeten  die  Segelschiffe  noch  den  ausschlag- 
gebenden Theil  für  die  gesammte  Bewegung  der  Handelsmarine; 
von  1860  angefangen  ist  umgekehrt  die  Zunahme  der  Dampfschiffe 
absolut  entscheidend  geworden  und   seit  dem  J.  1880  wird  die  Ab- 
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nähme  der  Segelschiffe  eine  ganz  normale,  mit  dem  Umschwünge  des 
maritimen  Verkehrs  verknüpfte  Erscheinung.  Da  die  Vergleichsdaten 
in  unseren  folgenden  Tabellen  nahezu  die  gesammte  Handelsmarine  der 
Erde  repräsentiren,  so  dürfen  sie  wohl  als  exacter  Ausdruck  der 
Thatsache  dienen,  daß  (unter  der  Berücksichtigung,  daß  jede  Tonne 
eines  Dampfschiffes  gleichen  Nutzeft'ect  bringt  wie  3  Tonnen  eines 
Segelschiffes)  die  Leistungsfähigkeit  der  Dampferflotte  imJ.  1834 
nur  3  Proc,  im  J.  1840  6  Proc,  im  J.  1850  8,9  Proc,  im  J.  1860 
17,6  Proc,  im  J.  1870  29,9  Proc.,  im  J.  1880  51,.  Proc.  und  im  J. 
1886  65,5  Proc.  der  gesammten  Handelsmarine  betrug:  eine  Um- 
wandlung, welche  für  die  Vergangenheit  ebenso  interessant,  wie  für 
die  Zukunft  lehrreich  ist;  denn  sie  bedeutet  eine  unaufhaltsam  vor- 
wärts schreitende  Erscheinung,  mit  welcher  alle  seefahrenden  Nationen 
rechnen  müssen. 

Um  dieselbe  nicht  blos  percentuell,  sondern  auch  durch  absolute 
Zahlen  zu  belegen,  geben  wir  nachstehende  Daten: 

Handelsmarine  1872—1885'). 


1.  Jänn. 


1872 
1873 

1874 
1875 
1876 
1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 


Dampfer 


7alil        Tragfähjg- 
^^^^^  keit 


Segelschiffe 


,^,,  ITra^fä^ig. 


7.668 

8.375 

8.942 

9.402 

9.824 

10.227 

10.690 

11.009 

11.816 

12.324 

12.882 

13.604 

14.479 

15.550 

1 16.512 


2.601.168 
2.995.446 
3.359.659 
3.603.176 
3.731.343 
3.810.679 
3.988.770 
4.252.013 
4.534.075 
4.857.553 
5.209.768 
5.722.326 
6.433.000 
7.200.000 
7.725.000 


103.467 
102.742 
102.834 
103.505 
103.926 
104.421 
104.142 
106.930 
106.514 
104.872 
103.645 
102.758 
102.314 
101.458 
100.440 


112.892.026 
12.774.720 
12.809.302 
13.154.473 
13.479.105 
13.717.483 
13.694.072 
14.902.406 
14.802.816 
14.431.650 
14.089.115 
13.811.546 
13.617.000 
13.406.000 
13.252.000 


Zusammen 


7ahl     i    Tragfähig- 
"^^'^^     I  keit 


111.135,15 
111.117115 

111.77616 
112.907116 
113.75017, 
114.64817 
114.83217 
117.939119 
118.33019 
117.196|l9 
116.527|19 
116.36219 
116.79320 
117.00820 
116.952120 


493.194 
.770.166 
.168.961 

757.649 
.210.448 
.528.162 
.682.842 
.154.419 
.336.891 
.289.203 
.298.883 
.533.872 
.050.000 
.606.000 
.977.000 


*)  Für  die  Jahre  1872— 1878  a  repräsentiren  die  Ziffern  der  oben- 
stehenden Tabelle  sämmtliche  europäischen  Staaten  und  Besitzungen  (mit 
Ausschluß  von  Rußland,  Portugal,  Spanien  und  der  Türkei)  sammt  den 
Vereinigten    Staaten   Amerikas   (vergl.    Statistique   Intern,   p.  25).     Für 
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Nach  einer  anderen  Zusammenstellung,  die  nur  größere  Han- 
delsfahrzeuge (d.  h.  für  die  meisten  Länder:  über  50  Tonnen)  um- 
faßt, stellte  sich  die  Anzahl  und  Tragfähigkeit  solcher  Fahrzeuge 
wie  folgt: 


Dampfer 

Segelschiffe 

Zusammen 

Zahl 

Tragfähig- 
keit 

Zahl 

Tragfähig- 
keit 

Zahl 

Tragfähig- 
keit 

1.  Jänn.  1880 
„       1885 
„        1886 

8.471 
10.905 
10.996 

4.582.500 

7.308.200 
7.378.200 

48.391 
42.353 
41.000 

12.433.300 
11.199.300 

11.007.800 

56.862 
53.258 
51.996 

17.015.800 

18.507.500 
18.386.000 

In  den  Jahren  1878—1885  hat  die  Zahl  der  Dampfer  um  5503 
Fahrzeuge  und  deren  Tragfähigkeit  um  3.473.000  Tonnen  zugenommen, 
dagegen  die  Zahl  der  Segelschiffe  um  6490  Fahrzeuge  mit  einer 
Tragfähigkeit  von  1.650.000  Tonnen  abgenommen.  Die  Leistungs- 
fähigkeit der  Dampfer,  die  im  J.  1878  nur  46  Procent  derjenigen 
der  gesammten  Handelsmarine  betrug,  war  im  J.  1885  auf  64  Pro- 
cent gestiegen,  während  diejenige  der  Segelschiffe  von  54  auf  36 
Procent  herabgegangen  ist.  Jetzt  (1886)  kann  man  annehmen,  daß 
nur  ungefähr  ein  Drittel  der  maritimen  Transporte  durch 
Segelschiffe  vermittelt  wird,  während  die  Dampfer  die 
übrigen  zwei  Drittel  besorgen. 

Die  Leistungsfähigkeit  der  gesammten  Handelsmarine  —  Dampfer 
wie  Segler  —  ist  in  dem  Jahrzehnte  1875—1885  von  23.964.000 
auf  36.427.000  berechnete  Tonnen  oder  um  52  Proc.  gestiegen.  In 
dem  vorhergehenden  Jahrzehnte  1865 — 1875  war  der  Zuwachs  etwas 
geringer,  aber  doch  auch  sehr  bedeutend,  nämlich  +  42,,  Procent 
und  in  dem  Jahrzehnte  1855—1865  nahezu  gleich  hoch,  nämlich 
+  41,9  Procent.  Man  sieht  schon  daraus,  wie  kolossal  die  Ent- 
wickelung  in  den  letzten  Jahren  gewesen  ist;  die  sich  dadurch 
kundgebende  Ueberspeculation  tritt  am  stärksten  seit  1880  hervor, 
namentlich  in  den  Jahren  1882  und  1883,  wo  die  Leistungsfähigkeit 


1878b  und  die  folgenden  Jahre  sind  auch  die  früher  ausgeschlossenen 
Länder  einbezogen,  indem  für  diese  die  (freilich  nicht  vollständigen) 
Ausweise  des  Bureau  Yeritas  benutzt  wurden  und  zwar  so,  daß  der  Durch- 
schnitt der  Veritas-Erhebungen  für  je  zwei  Jahre  dem  Bestand  am  1,  Jän- 
ner des  dazwischenliegenden  Jahres  gleich  gesetzt  ist,  z.  B.  1884/85  + 
1885/86  :  2  =  Jänner  1885. 
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um  mehr  als  6  Procent  jährlich  stieg:  ein  Zuwachs,  der  nur  unter 
den  ganz  exceptionell  glänzenden  Conjuncturen  während  des  Krim- 
krieges in  den  Jahren  1853  und  1854  übertroffen  worden  war.  Es 
ist  aber  von  Interesse  zu  bemerken,  daß  schon  im  J.  1884  eine  Ab- 
nahme des  Zuwachsprocentes  sich  kundgibt,  indem  die  berechnete 
Leistungsfähigkeit  in  diesem  Jahre  nur  um  4  Procent  stieg,  und  diese 
Reaction  hat  sich  im  J.  1885  noch  stärker  geltend  gemacht,  so  daß 
der  Zuwachs  der  Leistungsfähigkeit  in  diesem  Jahre  kaum  Ein  Pro- 
mille erreicht  hat. 

Die  durchschnittliche  Größe,  sowohl  der  Segelschiffe  als  der 
Dampfer,  steigt  fortwährend.  Auf  dem  Gipfel  steht  noch  der  be- 
rühmte, schon  im  J.  1858  vom  Stapel  gelassene  „Great  Eastern" 
mit  18.916  Bruttotonnen  und  13.344  (britischen)  Nettotonnen,  alle 
andern  Schiffe  bei  weitem  hinter  sich  zurücklassend.  Doch  wird  der 
Abstand  zwischen  diesem  bisher  ziemlich  unpraktischen  Kolosse,  der 
sich  bekanntlich  nur  bei  den  ersten  Versuchen  der  transatlantischen 
Kabellegung  als  sehr  nützlich  erwiesen,  im  Uebrigen  aber  die  auf 
seine  Riesengröße  gestützten  Erwartungen  nicht  gerechtfertigt  hat,  und 
den  nachstrebenden  jüngeren  „Leviathanen"  immer  vermindert.  Im 
Register  des  Bureau  Veritas  finden  wir  für  1880—81  außer  dem 
„Great  Eastern"  nur  7  Dampfer  mit  einer  Bruttotonnage  über  5000 
Tonnen,  von  denen  das  größte  5490  Tonnen  bezifferte;  jetzt  zeigt 
das  Register  für  1885—86  schon  36  der  genannten  Größe,  von 
denen  die  größten,  „City  of  Rome",  „Etruria"  und  „Umbria"  8144, 
7718  und  7718  Bruttotonnen  zählen,  während  „Aurania"  mit  7269 
Bruttotonnen  die  größte  Nettotonnage  nach  dem  „Great  Eastern", 
nämlich  4030  britische  Tonnen,  beziffert. 

Die  geographische  Yertheilung  der  Schiftsrhederei  im  J.  1886 
wird  aus  nachstehender  Tabelle  ersichtlich. 
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Stand  der  Handelsmarine  am  1.  Jänner  1886. 


Staaten 

und 
Länder 


Dampfer 


Handels-Fahrzeuge  über  50  Tonnen 
I 


Zahl 


Tonnen 
(000  aus- 
gelassen) 


Segelschiffe 


Zahl 


Tonnen 
(000  aus- 
gelassen) 


Dampfer  und  Segelschiffe 

Zusammen 


m„„„„„  I Berechnete 
(000  aus  '1000  Tonn. 
?.?.r';  Tragfähig- 


gelassen) 


keiti) 


Grossbrit.  u.  Irl.  u.  brit. 
Besitz,  in  Europa  .    . 

Deutschland 

Frankreich 

Norwegen   

Italien 

Spanien 

Schweden  Vi  1885  . 

Niederlande 

Rußland,  europ.     .  . 
Dänemark,  Island  u. 

Faröer    

Oesterreich 

Griechenland  Vi  1883 

Belgien     

Finnland  Vi  1883    . 

Portugal 

Ungarn     

Türkei,  europ.    .  .  . 
Rumänien  u.  Monte- 


2)4.829 
557 

2)  562 
317 

2)  164 
1)   336 

301 

3)  106 
257 


)    191 

)      97 

)     47 

53 

)     47 

28 

)      12 

)      14 


negro    

Ver    St.  V.  Amerika 
And.  Staaten  in  Ame- 
rika Vt  1885  .  .  . 
Brit.  Besitzungen: 
in  Amerika  ,  .  .  . 
in  Australien  .  .  . 
in  Asien  u.  Afrika 
Spanische  Colonien  . 
Niederländ.  Colonien 
And.  europ.  Besitz. 


^)  3 

5J2.287 

«)  166 

2)  272 

2)  465 

2)  145 
4)  95 

3)  58 


4.414,3 
417,, 
542,, 
109,2 
138,2 
244,^ 


91,0 
113,3 

85,4 

92,6 

86,3 
25„ 

79,. 


15,0 
7,0 

6,6 


673,, 

79,2 

76,r 

139,9 

52,6 

42,« 


9.944 
2.255 
2.128 
3.958 
2.324 

952 
1.690 

634 
1.720 

980 

320 

1.013 

11 

750 

281 

132 

(?)  285 

21 
')9.633 

578 

3.690 
917 
487 
427 
238 
192 


3.238,5 

825,3 
386,3 
1.373,, 
753,5 
165,3 
367,5 
188,0 
210,4 

150,3 
131,, 
194,5 
5,1 
201,0 
52,2 

61,4 
(?)47,6 

3,7 

1.918,0 

173,3 

1.000,7 

208,g 

90,. 
50,6 
53,2 

31,5 


14.773 

2.812 
2.690 
4.275 

2.488 
1.288 
1.991 
740 
1.977 

1.171 
417 

1.060 
64 
797 
309 
144 
299 


(?) 


24 
5)11.920 

744 

3.962 
1.382 
632 
522 
296 
218 


7.653,3 
1.243,5 

929,4 
1.482,c) 
891,, 
409,, 
459,4 
302,, 
295.« 


243,4 
217,5 

220,2 
84,6 

211,4 

67,2 

68,4 

(?)54,2 


2.591, 


253,0 

1.077,4 

348.3 

142,, 

93,4 

84,0 

52,o 


1.6482,9 

2.078,9 

2.014,6 

1.701,3 

1.168,j 

898,5 

643,2 

530,3 

466,6 

428,6 

390,1 

271,6 

243,6 

230,4 

97,2 

82,4 

(?)  67,4 

7,3 

3.939,1 

411,4 

1.230,3 

628,6 
247,9 
179,0 
148,3 
95„ 
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Europa 

Amerika 

Europ.  Besitzungen: 

in  Afrika 

in  Asien 

in  Australien  .  .  . 


7.921 

2.769 

21 
259 

465 


.481,4 
855,. 


120,5 
139,9 


29.398 

14.087 

97 

1.061 

917 


8.358, 
3.121, 

17, 

179, 
208, 


37.319 
16.856 

118 
1.320 

1.382 


Hanptsumine  . 


11.435 


7.599,4 


45.560;  11.885, 


56.995 


14.840,2 
•3.976,4 

19,4 
300,2 
348,« 


27.803,0 
5.687,2 

23,3 
541,2 

628,. 


19.485,„  i  34.683, 


Note  1—6  siehe  Seite  530. 

Neumann-Spallart,  Uebersichten  1883—84. 
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Die  hier  gelieferte  Tabelle  umfaßt  mehr  Länder  als  die  im  letzten 
Jahrgange  dieser  Uebersichten  (S.  444)  für  Fahrzeuge  über  50  Tonnen 
mitgetheilte,  ist  aber  doch  noch  nicht  vollständig,  indem  namentlich 
China,  Japan  und  andere  außereuropäische  Länder  fehlen.  Zu  der 
oben  berechneten  Tragfähigkeit  von  34.683.800  kann  man  für  Fahr- 
zeuge unter  50  Tonnen  muthmaßlich  ungefähr  2  Millionen  hinzurechnen, 
und  mit  Einbeziehung  der  genannten  außereuropäischen  Länder  wird  die 
gesaramte  berechnete  Tragfähigkeit  aller  seefahrenden  Schiffe 
der  Erde  mindestens  mit  3  8  Millionen  Tonn  en  zu  beziffern  sein. 

Die  primate  Stellung  Europas  im  "Welthandel  manifestirt  sich 
in  diesem  Nachweise  deutlicher,  als  in  irgend  einem  andern  Zweige 
der  Verkehrs  Statistik  und  erklärt  sich  daraus,  daß  die  europäischen 
Schiffsrheder,  und  unter  diesen  wieder  insbesondere  jene  von  Groß- 
britannien, die  Frachter  und  Spediteure  nicht  blos  für  die.  Bewohner 
des  eigenen,  sondern  auch  der  übrigen  Erdtheile  sind.  Der  geogra- 
phische Schwerpunkt  dieser  Handelsthätigkeit  —  noch  vor  drei  Jahr- 
hunderten im  Mittelmeer  —  ist  jetzt  in  der  Nordsee  und  dem 
Atlantischen  Ocean  zu  suchen.  Der  Antheil  Großbritanniens 
an  der  gesammten  berechneten  Tragfähigkeit  ist  in  den  sechs 
Jahren  1879  — 1885  von  42,3  auf  45,?  Procent  und  derjenige  des 
britischen  Reichs  mit  seinen  Colonien  von  50,o  auf  52,o  Procent  ge- 
stiegen.7)  Auch  Frankreichs  und  Deutschlands  Antheile  sind 
gewachsen,  nämlich  jener  von  5,5  auf  6,1  Procent,  dieser  von  5,2  auf 
5,8  Procent.  Dagegen  zeigen  die  Procentantheile  der  Vereinigten 
Staaten,  Norwegens,  Schwedens,  Italiens  und  überhaupt  aller 
derjenigen  Länder,  welche  ihre  Schiffsrhederei  hauptsächlich  auf 
Segelschiffe  basirt  haben,  einen  merkbaren  Rückgang,  obgleich  die 
absolute  Leistungsfähigkeit  auch  dieser  Handelsmarinen  nicht  un- 
bedeutend gestiegen  ist. 


1)  Die  Transportleistung  ist  in  der  letzten  Columne  in  „berechneten 
Tonnen"  der  Fahrzeuge  über  50  T.  G.  ausgedrückt,  wobei  jedes  Dampf- 
schiff 3  Segelschiffen  des  nämlichen  Tonnengehaltes  gleich  gesetzt  ist. 

2)  Dampfer  über  50  Tonnen  =  56  internationalen  Tonnen. 
2)  Dampfer  über  50  Tonnen  =  52,5  internationalen  Tonnen. 

*)  Dampfer  über  50  Bruttotonnen  =  37  internationalen  Tonnen. 

^)  Dampfer  und  Segelschiffe  über  20  amerik.  Bruttotonnen  am  1 .  Juli  1885. 

^)  Dampfer  über  100  Bruttotonnen  nach  den  Angaben  des  Bureau 
Veritas  für  1885/86. 

')  Insgesammt  nach  der  Totalsumme  der  Tonnage  der  Dampfer  und 
Segelschiffe  über  und  unter  50  Tonnen  gerechnet. 
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2.  Schiffbau  der  Tvichtigsten  Länder. 

Der  Entwickelungsgang,  welchen  die  Handelsmarine  in  den 
Jahren  1873 — 1884  in  der  ganzen  Welt  durchzumachen  hatte,  führte 
in  der  letzten  Zeit  bis  zu  einer  eigentlichen  Ueberspeculation  im 
Schiffbau,  die  sich  insbesondere  in  Großbritannien,  dem  Centralsitze 
dieses  Unternehmungszvveiges  in  der  eclatantesten  Weise  äußerte. 
Nach  einer  in  der  internationalen  Schifffahrtsstatistik  gegebenen 
Zusammenstellung  wurden  in  den  wichtigsten  maritimen  Ländern 
zusammen  in  den  J.  1873 — 1879  durchschnittlich  je  623  Dampfer  mit 
342.098  Tonnen  und  3553  Segelschiffe  mit  609.016  Tonnen  gebaut. 
In  den  J.  1880 — 1884  wurden  aber  in  denselben  Ländern  durch- 
schnittlich je  1050  Dampfer  mit  726.300  Tonnen  und  2818  Segel- 
schiffe mit  362.600  Tonnen  vom  Stapel  gelassen.  Was  die  Dampfer 
betrifft,  können  diese  Angaben  als  beinahe  vollständig  betrachtet 
werden,  während  für  die  Segelschiffe  wegen  fehlender  Angaben  für 
einige  ziemlich  bedeutende  maritime  Länder  (wie  Spanien,  Rußland, 
Finnland  und  Griechenland)  ein  Zuschlag  von  mindestens  i/s  hinzu- 
gerechnet werden  muß.  Mit  Inbegriff  dieses  Zuschlags  repräseu- 
tirten  in  der^  erstgenannten  Periode  die  Dampfer  nur  33  Procent 
der  vom  Stapel  gelassenen  Tonnage,  in  den  späteren  Jahren  aber 
circa  64  Procent,  so  daß  das  Yerhältniß  zwischen  Dampfschiffen  und 
Segelschiffen  sich  fast  ganz  umgekehrt  hat.  Im  J.  1884  und  noch 
mehr  in  den  J.  1885  und  1886  ist  jedoch  im  Bau  von  Dampfern  ein 
starker  Rückgang  eingetreten,  während  der  Segelschiffbau  seit  1881 
eine  fortwährende  Steigerung  zeigt.  Es  wurden  nämlich  auf  den 
britischen,  nordamerikanischen,  deutschen,  französischen,  italienischen, 
scandinavischen  u.  a.  Schiffswerften  vom  Stapel  gelassen: 


Dampfer 

Segelschifte 

Zusammen 

im  Jahre 

Zahl 

Tonnen- 
gehalt 

Zahl 

Tonnen- 
gehalt 

Zahl 

Tonnen- 
gehalt 

1873      . 

680 

470.457 

3.635 

514.671 

4.315 

985.128 

1874     . 

595 

381.567 

4.000 

755.867 

4.595 

1  137.484 

1875     . 

586 

261.083 

3.823 

859.290 

4.409 

1.120.328 

1876     . 

533 

194.484 

3.831 

723.454 

4.364 

917.988 

1877     . 

597 

279.670 

3.690 

608.681 

4.287 

888.351 

1878     . 

713 

380.095 

3.237 

491.569 

8.950 

871.664 

1879     . 

656 

427.380 

2.657 

309.578 

3.313 

786.958 

1880     . 

807 

508.773 

2.606 

260.417 

3.413 

769.190 

1881     . 

861 

635.941 

•    2.783 

323.033 

3.644 

958.974 

1882     . 

1.083 

863.912 

2.738 

389.107 

3.821 

1.258.019 

1883    . 

1.370 

994.797 

2.811 

403.983 

4.181 

1.398.780 

1884     . 

1.100 

614.031 

2.849 

409.378 

3.949 

1.023.409 
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Nach  den  für  1885  vorläufig  ermittelten  Ziffern  betrug  .der 
Dampfschiffbau  nur  wenig  mehr  als  die  Hälfte  des  Vorjahres, 
während  der  Bau  von  Segelschiffen  ungefähr  denselben  Umfang  wie 
im  J.  1884  erreichte. 

Im  Culminationsjahre  1883  wurden  also  auf  den  genannten  Werf- 
ten circa  1  Million  Dampfschiffstonnen  und  400.000  Segelschiffs- 
tonnen gebaut;  in  diesem  Jahre  war  der  Dampfschiff  bau  sogar  mehr 
als  fünfmal  so  groß  als  im  J.  1876.  Die  Veranlassung  dieser 
ungeheueren  Rührigkeit  lag  einerseits  in  der  unmittelbar  vorausgehen- 
den Steigerung  der  Welthandels-Ümsätze,  welche  eine  lebhafte  Nach- 
frage nach  Handelsschiffen  bewirkte  und  zu  einer  üebertreibung  in 
der  Production  führte;  andererseits  in  dem  oben  dargestellten  Um- 
gestaltungsproceß  der  Handelsmarine  aller  Länder,  da  man  von  Segel- 
schiffen zu  Dampfschiffen,  von  hölzernen  zu  Eisen-  und  Stahlschiffen 
übergeht  und  da  in  allen  Marinen,  zumal  in  der  britischen,  selbst 
außer  den  regelmäßig  in  Verlust  gerathenen,  insbesondere  sehr  viele 
unbrauchbar  gewordene,  wegen  ihrer  veralteten  Construction  oder 
des  schlechteren  Materials,  ausgeschiedene  Fahrzeuge  durch  neue  und 
ökonomisch  gebaute  Dampfer  ersetzt  wurden.  Trotzdem  haben  die 
englischen  Schiff'bauer  die  Größe  des  Bedürfnisses  und  der  Nach- 
frage überschätzt  und  es  kam  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1883 
zu  einem  entschiedenen  Rückschlage  auch  auf  diesem  Gebiete,  der 
sich  in  den  Jahren  1884,  1885  und  1886  fortgesetzt  hat. 

Die  Werften  Großbritanniens  lieferten  in  den  Jahren  1880—81 
ungefähr  90  Procent  sämmtlicher  meugebauter  Dampfschiffe  und  man 
hat  berechnet,  daß  die  im  J.  1883  vom  Stapel  gelassenen  Schifte 
einen  Werth  von  19  Mill.  Lst.  repräsentirten  und  daß  deren  Bau 
beiläufig  62.000  Menschen  Beschäftigung  gab.  Indessen  hat  auch  in 
anderen  Ländern  der  Dampfschift'bau  namentlich  seit  1882  ganz  be- 
trächtlich zugenommen,  so  daß  die  britische  Suprematie  auf  diesem 
Gebiete  etwas  zurückgedrängt  wurde.  Namentlich  ist  die  Thätigkeit 
der  deutschen  und  französischen  Werften,  letztere  zumal  durch  Prä- 
mien stimulirt,  bedeutend  gesteigert  worden.  Für  die  deutsche 
Handelsmarine  wurden  in  den  Jahren  1873—1879  in  Deutschland 
selbst  durchschnittlich  nur  16— 17  Dampfschiffe  mit  5955  Tonnen 
geliefert,  in  den  J.  1882—1884  aber  im  Durchschnitte  69  Dampfer 
mit  47.328  Tonnen,*)   außerdem  auch  einige  Dampfer   für   fremde 

^)  Im  Jahre  1885  wurde  freilich  der  Dampfschittl)au  in  Deutschland 
und  Frankreich  noch  mehr  beschränkt  als  in  Großbritannien. 
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Rechnung  gebaut.  In  Frankreich  wurden  in  jener  Periode  25  Schilfe 
mit  9045  Tonnen  und  in  den  letzten  Jahren  55  Dampfer  mit  41.189 
Tonnen  geliefert.  Noch  bedeutender  ist  der  Dampfschiffbau  der 
Vereinigten  Staaten;  freilich  nicht  wenn  man,  wie  in  den  obigen 
Ziffern,  nur  die  Seeschiffe  in  Betracht  zieht;  da  man  aber  mit  Rück- 
sicht auf  die  Verkehrsbeziehungen  von  dem  bedeutenden  Bau  von 
Fahrzeugen  für  die  Schiffsfahrt  auf  den  großen  Flüssen  und  Binnen- 
seen nicht  absehen  kann,  ist  es  von  Interesse  zu  bemerken,  daß  in 
den  Jahren  1882/83  und  1883/84  durchschnittlich  420  Dampfer  mit 
73.503  Tonnen,  darunter  40  Seeschiffe  mit  31.312  Tonnen,  dort  vom 
Stapel  gelassen  wurden. 

3.  Schifffahrtsbewegung, 

Die  Schifffahrtsbewegung  bietet  in  vielen  Beziehungen  ein  inte- 
ressantes Feld  der  Forschung  dar.  Sie  bildet  nicht  nur  ein  unent- 
behrliches Mittel  des  Handelsverkehrs  zwischen  den  durch  das 
Meer  getrennten  Ländern  und  Welttheilen,  sie  ist  auch  an  sich  ein 
wichtiger  Faktor  in  dem  gesammten  Weltverkehr,  durch  dessen  Wirk- 
samkeit eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  Menschen  ihren  Unterhalt 
gewinnt  und  gar  viel  Arbeit  und  Verkehr,  namentlich  in  den  See- 
häfen, hervorgerufen  wird.  Das  Ein-  und  Auslaufen  der  Schiffe, 
das  Löschen  und  Laden,  die  Fahrt  über  die  großen,  oft  gefährlichen 
Gewässer  sind  ja  die  Lebensäußerungen  der  im  vorigen  Abschnitte 
behandelten  Handelsmarine,  die  nur  das  Materiale  dieser  großartigen, 
unter  allen  Himmelsstrichen  sich  verzweigenden  Bewegung  bilden. 
Als  Trägerin  des  wichtigsten  Theils  des  ganzen  internationalen 
Handelsverkehrs  spiegelt  die  SchiffTahrt  in  quantitativer  Beziehung 
die  Fluctuationen  des  Handels  ab  und  die  auf  sie  sich  beziehenden 
statistischen  Nachweise  verdienen  auch  unter  diesem  Gesichtspunkte 
in  Betracht  gezogen  zu  werden. 

Zur  Beleuchtung  der  Entwickelung  der  Seeschifffahrt  der  Gegen- 
wart theilen  wir  zuerst  nachstehende  Angabe  des  gesammten  Tonnen- 
gehalts der  mit  Ladung  ein-  und  auslaufenden  Dampfer  und  Segel- 
schiffe für  einige  der  wichtigsten  maritimen  Länder i)  mit: 


1)  Es  sind  dies :  Großbritannien  mit  Irland,  die  scandinavischen  Länder, 
Rußland,  Deutschland,  die  Niederlande,  Belgien,  Frankreich,  Italien,  Oester- 
veich  und  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  bei  welchen  letzteren  die 
Durchschnitte  der  Ziffern  für  je  zwei  Fiscaljahre  als  für  das  dazwischen- 
liegende Kalenderjahr  geltend  angenommen  sind. 
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Dampfer- 

Segelschiff- 

Total- 

Jahre 

toniien 

tonnen 

summe 

1873  . 

59.706.000  . 

.  46.876.000  . 

106.582.000 

1874  . 

.   61.727.000  . 

.  47.093.000  . 

108.820.000 

1875  . 

.   64.916.000  . 

.  45.184.000  . 

110.100.000 

1876  . 

68.471.000  . 

.  46  207.000  . 

114.678.000 

1877  . 

72.935.000  . 

.  46.753.000  . 

119  688.000 

1878  . 

81.037.000  . 

.  45.755  000  . 

126.792.000 

1879  . 

87.045.000  . 

.  46.659.000  . 

133.704.000 

1880  . 

96.574.000  . 

.  50.078.000  . 

146.652.000 

1881  . 

99.298.000  • 

.  45.230.000  . 

144.528.000 

1882  .  . 

110.609.000  . 

.  43.912.000  . 

154.521.000 

1883»).  . 

123.738.000  . 

.  40.100.000  . 

163.838.000 

1884').  . 

125.858.000  . 

.  .36.627.000  . 

162.485.000 

Der  Gesaramtverkehr  in  diesen  Ländern,  deren  Schifffahrt  nach 
einer  für  ein  früheres  Jahr  gemachten  Untersuchung  zusammen  etwas 
mehr  als  die  Hälfte  der  'ganzen  Schifffahrt  der  Erde  ausmacht,  be- 
trug also  im  J.  1884  mehr  als  162  Millionen  Tonnen  von  ein-  und 
ausgelaufenen  beladenen  Schiffen.  Der  jährliche  Zuwachs  war  durch- 
schnittlich ungefähr  51/2  Millionen  Tonnen  oder  4,3  Procent  des 
Schiffverkehrs  des  vorhergehenden  Jahres,  womit  es  übereinstimmt, 
daß  die  durchschnittliche  Zunahme  der  effectiven  Leistungsfähigkeit 
der  Handelsmarinen  in  der  internationalen  Schiffsstatistik  für  die 
Jahre  1850—1880  zu  4  bis  5  Procent  berechnet  ist.  ^)  Indessen 
darf  bei  der  hier  für  den  Schiffsverkehr  gemachten  Berechnung  nicht 
übersehen  werden,  daß  die  Distanzen  der  ausgeführten  Reisen 
nicht  in  Betracht  gezogen  sind  und  daß  folglich  die  Berechnung, 
in  Bezug  auf  die  wirkliche  Transportleistung,  nur  unter  der  Voraus- 
setzung gültig  ist,  daß  die  mittleren  Distanzen  von  Jahr  zu  Jahr 
ungefähr  dieselben  bleiben.  Dies  ist  wohl  auch  wahrscheinlich  der 
Fall,  aber  wenn  es,  wie  hier,  sich  um  ein  Jahrzehnt  handelt,  nicht 
sicher.  Indem  wir  diese,  viele  Vorarbeiten  fordernde  Frage  für  eine 
spätere  Untersuchung  vorbehalten,  bemerken  wir  nur  noch,  daß  der 
Rückgang  der  Segelschifffahrt,  der  sich  aus  den  obigen  Ziffern  er- 
gibt, in  der  Wirklichkeit  kaum  so  groß  ist,  wie  es  scheint.  Denn 
einestheils  haben  die  Segelschiffe,  durch  die  namentlich  bei  den  kür- 
zeren Reisen  überaus  scharfe  Concurrenz  der  Dampfer,  in  den  spä- 
teren Jahren  unserer  obigen  Reihe  mehr  und  mehr  ihre  Wirksamkeit 
auf  die  längeren  Reisen   verlegt,  und  anderntheils   sind  unter  den 


*)  Vorläufige  Resultate; 

2)  Statistique  internationale:  Navigation  maritime  II.  Einleitung  S.  l!\ 
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nicht  in  Betracht  gezogenen  Ländern  viele,  wo  die  Segelschiffe  sich 
besser  behaupten  als  in  jenen  Ländern,  auf  welche  sich  die  mit- 
getheilten  Ziffern  beziehen. 

Den  Antheil  der  einzelnen  Länder  an  dem  gesammten  hier  be- 
handelten Verkehr  zeigt  nachstehende  Uebersicht: 


Tonnenzahl  der  mit  Ladung  ein-  u.  ausgelaufenen  Schiffe 

Länder 

(in  Tausenden) 

Eingelai 

ifene  Schiffe 

~1883"~r  188^ 

Ausgelaufene  Schiffe 

1873 

1874 

1873  1  1874  i  1883  \  1884 

Großbrit.u.Irland 

19.919 

20.223 

28.591     26.925 

2O.451I2I.O97 

32.102i32.072 

Frankreich   .  .  . 

7.861 

8.146 

14.466|    13.546 

5.5731  5.965 

9.693    9.177 

Ver.St.v.Amerika 

6  154 

6.652 

^)10.713j  010.615 

7.6081  7.905 

II.8O4I1I.6I8 

Deutschland    .  . 

4.940 

5.275 

7.212       7.962 

3.523 

3.647 

5.753i  5.797 

Italien 

4.303 

3.431 

4.836      4.755 

3.949 

2.843 

3.797;  3.619 

Rußland,  europ. 

1.975i  2.203 

2J02 

3.000 

3.397 

3.997;  4.836!  5.046 

Niederlande .  .  . 

2.6071  2.595 

4.002 

4.229 

1.442 

1.517i  2.217i  2.404 

Belgien   .  .  .  .  . 

2.1091  2.133 

3.567 

3.726 

1.196 

1.2571  2.4531  2.700 

Schweden  .  .  .  . 

1.136^  1.314 

2.008 

2.072 

2.414 

2..S00 

3.4981  3.317 

Dänemark  ^) .  .  . 

1.170i  1.354 

2.500 

2.627 

869 

817 

1.2131  1.152 

Norwegen  .... 

681!      794 

1.225'      1.269 

1.620 

1.483 

1.8881  2.196 

Oesterreich  .  .  . 

839;      897 

1.319j      1.262 

849 

976 

1.445!  1.402 

Summa  ^) 

53.694 

55.017 

83.141 

81.988 

52.891 

53.804;80.699  80.500 

A^on  dem  gesammten  Schiffsverkehr  dieser  Länder  betrugen  die 
Antheile  der  drei  am  meisten  hervortretenden  im  Durchschnitte  der 
Jahre  1873—74  und  1883— 84: 

Großbritanniens  und  Irlands  je  37,9  ""d  36^7  Procent, 

Frankreichs 12,8     «     14,4        t, 

Verein.  Staaten  von  Amerika  .  13,^     ,,     13,7         n 


*)  Bis  5.  August  1882  ist  in  den  Ver.  Staaten  die  Tonnage  der  ein-  und 
ausgelaufenen  Schiffe  in  Bruttotonnen,  später  in  Nettotonnen  officiell 
angegeben.  Da  das  neue  Verfahren  erst  allmählig  durchgeführt  -i^orden 
ist,  kann  die  für  1883  und  1884  hier  vorgenommene  Umrechnung  in  inter- 
nationalen Tonnen  nur  approximativ  sein. 

'0  Berechnete  Zahlen. 

^j  Wegen  Vernachlässigung  der  drei  letzten  Stellen  stimmen  diese  An- 


gaben in    den   letzten  Ziffern  (Tausenden) 
nicht  völlig  überein. 
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B.  Suez-Canal.     Panama-Canal  und  Canal 
von  Korinth. 

Wenn  man  den  Antheil  der  Schifffahrt  an  dem  großen  kos- 
mopolitischen Verkehrsleben  der  Gegenwart  richtig  verstehen  will, 
muß  auch  derjenigen  Mittel  gedacht  werden,  welche  die  Seehandels- 
wege abkürzen  und  die  Continente  durchschneiden,  um  den  Fahr- 
zeugen der  Marine  directe  Bahnen  von  Ocean  zu  Ocean  zu  eröffnen. 
Dahin  gehören  das  bereits  vollendete  "Werk  des  Suez-Canals  und  die 
beiden  anderen  in  Arbeit  stehenden  Durchstiche:  das  große  Werk 
am  Isthmus  von  Panama  und  das  kleinere  an  jenem  von  Korinth. 

Der  Suez-Canal  nimmt  auf  die  Richtung  des  Handels,  auf  den 
Antheil  der  einzelnen  Nationen  an  dem  ostasiatischen  Verkehre  und 
auf  die  neuesten  Veränderungen  in  der  Technik  der  Handelsmarine 
einen  von  allen  Seiten,  auch  von  den  ursprünglichen  Gegnern  an- 
erkannten, so  gewaltigen  Einfluß,  daß  man  sich  die  heutigen  Handels- 
conjuncturen  ohne  diese  Canalisirung  gar  nicht  mehr  denken  kann. 
Die  Stetigkeit  der  Zunahme  der  Canalfahrten,  der  Antheil,  welchen 
sich  England  finanziell  an  dem  Unternehmen  zu  sichern  wußte,  und 
die  politische  Bedeutung,  welche  der  Suez-Canal  seit  der  Occupation 
Aegyptens  durch  die  englischen  Truppen  erlangt  hat,  beheben  wohl 
jeden  Zweifel  daran,  daß  dieser  Handelsweg  nicht  blos  ein  wirth- 
schaftliches ,  sondern  auch  ein  culturelles  Interesse  beansprucht. 
Die  Wichtigkeit  des  Suez-Canals  hat  in  den  letzten  Jahren  so  rasch 
zugenommen,  daß  die  Leistungsfähigkeit  des  einen  Canals  der  in- 
tensiven Schiffs-Frequenz  kaum  mehr  genügt;  die  englischen  Schiflfs- 
rheder  selbst,  die  ursprünglich  dem  Unternehmen  die  größte  Oppo- 
sition bereitet  hatten,  bewiesen  auf  einem  im  J.  1883  abgehaltenen 
Meeting  die  Nothwendigkeit ,  entweder  einen  zweiten  Canal  parallel 
mit  dem  bestehenden,  beziehungsweise  von  Alexandrien  über  Kairo 
.nach  Suez  zu  bauen,  oder  den  bestehenden  Canal  zu  erweitern,  und 
Lcsseps  anerkannte  dieses  Bedürfniß  durch  den  im  Frühjahr  188-i 
gefaßten  Beschluß,  sofort  an  die  Erweiterung  des  Suez-Canals  zu 
schreiten,  um  die  mit  dem  europäisch -ostasiatischen  See-Handel 
wachsende  Passage  zu  bewältigen.  Neuestens  (1886)  ist  die  electrische 
Beleuchtung  des  Suez-Canals  eingerichtet  und  dadurch  die  Möglich- 
keit eines  coutinuirlichen  Nachtdienstes  geboten  worden,  so  daß  die 
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Concurrenz-Projecte  bei  der  erhöhten  Leistungsfähigkeit  des  bestehen- 
den Canals  wohl  nicht  ernst  zu  nehmen  sein  dürften.  Seit  der  Er- 
öffnung hat  diese  Richtung  des  Verkehrs  eine  rapide  Steigerung 
erfahren,  welche  auch  zu  glänzenden  finanziellen  Ergebnissen  führte : 

Passage  von  Schiffen  durch  den  Suez-Canal  und 
finanzielle  Ergebnisse. 


Jahr 

Zahl 
der  Schiffe 

Tonnen- 
G  ehalt 

Einnahmen 
aus  der  Passage 

F  r  a 

Gesammt- 
Einnahmen 

u  c  s 

1870 

486 

435.911 

5.159.327 

6.387.205 

1871 

765 

761.467 

8.993.733 

11.602.284 

1872 

1.082 

1.439.169 

16.407.591 

18.966.476 

1873 

1.173 

2.085.073 

22.897.319 

24.297.061 

1874 

1.264 

2.423.672 

24.859.383 

25.737.299 

1875 

1.494 

2.940.709 

28.886.302 

30.109.675 

1876 

1.457 

3.072.107 

29.974.999 

30.728.926 

1877 

1.663 

3.418.950 

32.774.344 

33.490.435 

1878 

1.593 

3.291.535 

31.098.229 

31.810.874 

1879 

1.477 

3.236.942 

29.686.061 

30.361.093 

zusammen 

1870—79 

12  454 

23.105.535 

230.737.288 

243.491.328 

1880 

2.026 

4.344.519 

39.985.000 

41.790.900 

1881 

2.727 

5.794.401 

51.274.300 

53.000.000 

1882 

3.198 

7.122.116 

60.320.900 

63.409.000 

1883 

3.310 

8.051.317 

65.847.800    • 

67.592.420 

1884 

3.284 

8.319.967 

62.387.115 

64.402.084 

1885 

3.624 

8.985.411 

62.207.439 

63.509.376 

zusammen 

1880-85 

18.169 

42.617.731 

342.022.554 

353.703.780 

Totale 

1870-85 

30.623 

65.723.266 

572.759.842 

597.195.108 

Den  Antheil  der  einzelnen  Handelsnationen  an  dieser  stetig  zu- 
nehmenden Benützung  des  neuen  Weges  nach  Ostasien  zeigt  nach- 
stehende Uebersicht: 
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Hanilelsflagg 

e 

Zahl  d 

er  Schiff 

e 

Tonnenzahl 

VO!l 

1870—79 

1882 

1883 

1834 

1885 

1870-79 

1882 

1883 

1884 

1885 

Enjfland  .     .     . 

9.154 

2.565 

2.537 

2474 

2734 

17.555.497|5.795.584|6.136.837'6  312.533'6.854.815 

Frankreicli  . 

831 

165 

272 

300 

294 

1.991.014 

405.846 

782.133 

823.399 

850.112 

Oesterr.-Ung. 

522 

67 

67 

65 

69 

662.996 

121.712 

136.586 

147.095 

165.180 

Italien     .     . 

495 

61 

63 

54 

109 

610.088 

153.494 

195.102 

166.173 

2.39.812 

Niederlande 

423 

103 

124 

145 

139 

955.484 

254.275 

309.5S3 

.359.756 

345.042 

Deutschland 

223 

109 

126 

130 

155 

286.678 

176.765 

213.666 

23S.293 

283.884 

Spanien  .     . 

174 

32 

51 

46 

26 

363.648 

78.646 

14^.157 

137.632 

86.236 

Aegypten 

158 

21 

3 

4 

7 

126.951 

13.973 

4.736 

4.417 

6.687 

Türkei     . 

153 

10 

9 

4 

16 

120.022 

11.236 

9.722 

2.563 

12.336 

RaiBsland 

63 

18 

18 

17 

29 

102.014 

36.062 

44.295 

46.787 

73.42^ 

Dänemark 

66 

2 

2 



3 

94.607 

2.787 

2  741 

— 

2.4.50 

Norwegen 

65 

20 

18 

18 

30 

108.148 

35.503 

32563 

33.009 

52.490 

Portugal . 

37 

2 

1 

4 

5 

35.641 

2.795 

1.333 

4.614 

4.164 

Schweden 

27 

.     . 

.     . 

27.097 

.     . 

Amerika  . . 

15 

1 

4 

3 

21.179 

1.141 

8.231 

2.581 

Belgien    . 

14 

.     . 

12 

5 

1 

21.178 

23.451 

9.799 

1.292 

Andere     . 

29 

23 

6 

14 

4 

23.293 

83.438 

9.271 

15.666 

4.902 

Zusamt 

nei 

L 

12.454 

3193 

3310 

3284 

3624 

23.105.535l7.122.116'8.051  317!8  319.967  8  985.411 

Auch  in  dieser  Thatsachenreihe  äußert  sich  die  ungeheuere  Su- 
periorität  der  britischen  Handelsmarine.  Denn  im  Durchschnitte 
der  zehn  Jahre  1870—1879  und  in  den  letzten  vier  Jahren  ^)  betrugen 
die  relativen  Antheile  am  Suez-Canal- Verkehre : 

Percentueller  Antheil  der  einzelnen  Handelsflaggen 


nach  der  Anzahl  der  Schiffe 

1870-79  1882  1883  1884  1885 


England     .     .     .  73„ 

81,0 

76„ 

75h 

Frankreich     .     .     6,^ 

5„ 

8,. 

9m 

Oesterreich-Ung.    4,2 

2,. 

2,. 

2,0 

Italien  .     .     .     .     4,o 

1,0 

1,. 

1,7 

Niederlande  .     .     8,4 

3„ 

3,T 

4m 

Deutschland .     .     l,g 

^td 

3,T 

3, 

Alle  and.  Nationen  6,4 

3„ 

4,2 

3,: 

75 


4,3 
3,5 


nach  der  Tonnenzahl 

1870-79  1882  1883  1884  1885 


I" 
4,1 

1,2 

4,6 


81,0 

5,7 
1,7 

2„ 

3,6 
2,5 
3,4 


•",3 

9,7 
2" 

2,6 
3,5 


75,8  76; 


',9 


Ebenso  ersieht  man  aus  den  Einzelheiten  der  regelmäßig  publi- 
cirten  Nachweise  die  Fortschritte  in  der  Tragfähigkeit  der  den  Suez- 
Canal  passirenden  Schilfe.  Die  durchschnittliche  Tragfähigkeit  der 
britischen  Fahrzeuge  betrug  im  J.  1870  nur  je  921  und  im  J.  1885 
2507  Tonnen,  jene  der  französischen  stieg  seit  dem  J.  1878  von  1128 
auf  2890  Tonnen,  der  niederländischen  von  1345  auf  2480  Tonnen  u.  s.  w. 


i)  Wegen  früherer  Jahre  vgl.  Uebersichten  1881—82  S.  450. 
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Und  noch  ein  anderes  sehr  interessantes  Symptom  bekundet  die 
steigende  Bedeutung  dieser  directen  Wasserstraße  für  Ostasien  gegen- 
über dem  Seeweg  um  das  Cap:  es  zeigt  sich  aus  den  Handelsausweisen 
von  Britisch-Ostindien,  daß  der  Antheil  des  Verkehrs  via  Suez  seit 
10  Jahren  rapid  gewachsen  ist  und  daß  nur  mehr  die  geringwerthig- 
sten  Artikel  auf  dem  Umwege  um  die  Südspitze  Afrika's  nach  Europa 
gesendet  werden.  Der  Zeitverlust  bedeutet  Geldverlust,  sowohl  mit 
Rücksicht  auf  die  Kosten  des  Transportes  selbst,  als  mit  Rücksicht 
auf  die  Verzinsung  der  in  den  Waaren  und  Schiffen  engagirten  Ca- 
pitalien.  Die  Fahrt  durch  den  Suez-Canal  calculirt  sich  daher  trotz 
der  bedeutenden  Passagegebühren,  namentlich  bei  allen  werthvolleren 
Frachtgütern,  billiger  als  diejenige  um  das  Cap.  So  erklärt  sich  die 
Zunahme  des  ostindischen  Handels  via  Suez;  es  betrug: 

Gesammter  Werth  Davon  durch  den  Suez-'Canal 

des  britisch-ostind.  "Waarenhandels  "Waaren  im  "Werthe  von  Mill.  Rs. 

Mill.  Bs.         Einfuhr         Ausfuhr      Zusammen  daher  0/^, 

im  J.  1878—79  .  .  987,^  289,^  244,^  533,q  54,0^ 

„      1879-80  .  .  1083,8  366,g  263,5  630,3  58,,  c 

.,      1880-81  .  .  1277,0  477,7  334,3  812,^  m„o 

„      1881-82  .  .  1310,8  448,0  432,«  880,,  67,^0 

.,      1882-83  .  .  1355  8  489,-  444,^  934,; 


1883-84    .     .     1434,6  455,3  502,c,  958,,  Q6 


500 
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,      1884—85     .     .     1389,0  450,6  474,^  924, 

„      1885-86     .     .     1394,6  459,«  477,,  9.36,,  67,;; 

Um  diese  Ziffer  richtig  zu  beurtheilen,  muß  man  erwägen,  daß 
der  britisch  -  ostindische  Handel  mit  Europa  überhaupt  nur  un- 
gefähr zwei  Drittel  des  ostindischen  Außenhandels  bildet,  indem  das 
übrige  Drittel  auf  den  Handel  mit  den  übrigen  Erdtheilen  entfällt; 
es  wird  also  thatsächlich  schon  der  allergrößte  Theil  des  Güter- 
austausches zwischen  Europa  und  dem  britischen  Colonialreiche  durch 
den  Suez-Canal  bewerkstelligt. 

Nach  den  jede  Voraussicht  übersteigenden  Erfolgen  des  Suez- 
Canals  darf  auch  jenen  beiden  anderen  Unternehmungen ,  welche 
maritime  Wegkürzungen  bezwecken,  und  an  denen  seit  mehreren 
Jahren  rüstig  gearbeitet  wird:  der  Durchstechung  des  Isthmus  von 
Korinth  und  der  Anlage  eines  Seeschiffahrts-Canals  quer  durch 
die  Landenge  von  Panama  eine  günstige  Prognose  gestellt  werden. 

Was  die  Anlage  des  Panama-Canals  betrifft,  so  muß  man  in 
derselben  ein  Werk  von  der  allergrößten  handelspolitischen  Trag- 
weite  erblicken  und  mit  gerechter  Spannung   die  Fortschritte  des- 
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selben  verfolgen,  i)  Wenn  es,  wie  kaum  mehr  zu  bezweifeln  ist,  der 
Ausdauer,  den  technischen  Hilfsmitteln  und  der  Finanzkraft  der 
Unternehmer,  an  deren  Spitze  voll  jugendlicher  Zuversicht  Ferdinand 
V.  Lesseps  steht,  gelingt,  trotz  der  vielen  Hindernisse,  welche  Klima 
und  Bodenbeschaffenheit  entgegensetzen,  dieses  gigantische  Werk  zu 
vollenden,  so  wird  ein  bedeutender  Strom  des  Welthandels  in  durch- 
aus neue  Bahnen  gelenkt  werden;  denn  ganz  Amerika  wird  dann 
mit  Australien  und  Ostasien  in  nahen  maritimen  Contact  gebracht 
werden.  Nach  leicht  controlirbaren  Berechnungen  würde  der 
Seeweg  von  New- York  nach  Ostasien  und  Australien  so  wesentlich 
gekürzt,  daß  der  Zwischenhandel  Englands  sich  kaum  mehr  in 
der  bisherigen  Weise  behaupten  könnte.  Der  Panama-Canal  wird 
mit  dem  directen  Durchstiche  des  Scheidegebirges  und  des  Isth- 
mus in  einer  Länge  von  73  Km.  die  zeitraubende  und  schwierige 
Schiflffahrt  um  das  Cap  Hörn  entbehrlich  machen:  die  Linie 
New-York-Hongkong  würde  via  Panama-Canal  um  893  Km. ,  d.  i. 
4,90/0,  und  New  -  York  -  Yokohama  um  6250  Km.,  d.  i.  29 '^/o, 
kürzer  werden,  als  die  bisher  kürzeste  Route  via  Suez-Canal;  auch 
die  Distanzen  New-York-Melbourne  und  Auckland  würden  um  4225 
Km.,  d.  i.  20  7o  ^ezw.  4670  Km.,  d.  i.  24 0/0  kürzer  als  die  bisher 
kürzeste  Route  um  das  Cap  Hörn.  Abgesehen  von  diesen  Ver- 
änderungen ist  noch  eine  andere  ins  Auge  zu  fassen,  welche  die  Ab- 
lenkung eines  Theiles  des  Verkehrs  vom  Mittelmeere  und  Suez- 
Canal  zur  Folge  haben  dürfte.  Die  Linie  Liverpool-Auckland  wird 
sich  durch  den  Panama-Canal  um  1851  Km.  oder  90/0  kürzer  stellen, 
als  jene  via  Suez,  und  um  815  Km.  oder  4,2^/0  kürzer  als  via  Cap 
Hörn.  Es  ist  daher  anzunehmen,  daß  der  directe  Handel  zwischen 
dem  Atlantischen  und  Pacifischen  Ocean  das  Becken  des  Mittel- 
meeres in  seiner  Bedeutung  schmälern  wird.  Alle  diese  Wirkungen 
hängen  natürlich  davon  ab,  daß  es  wirklich  gelingt,  den  Panama- 
Canal  so  herzustellen,  wie  es  im  Programme  beabsichtigt  ist,  näm- 
lich in  einer  Tiefe  von  8,5  Meter  und  einer  Breite  von  22  Meter 
auf  der  Sohle  und  50  M.  auf  dem  Wasserspiegel,  welche  den  größten 
Seeschiffen  von  140  M.  Länge  und  16  M.  Breite  die  Durchfahrt 
ermöglicht.  Nach  neueren  Nachrichten  waren  zeitweilig  im  J.  1882 
und  1883  bis  zu  11.000,  ja  in  den  letzten  zwei  Jahren  1885  und 
1886  bis  zu  20.000  Arbeiter  thätig,  um  mit  ihrer  Hände  Kraft  und 


*)  Vgl.  E.  Koep,  der  Panama-Canal.   Dresden  1886. 
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mit  Hilfe  von  171  Locomotiven,  131  Locomobilen ,  welche  57.000 
Pferdekräfte  repräsentiren ,  die  ungeheuere  Erdbewegung  zu  bewäl- 
tigen, für  welche  40  große  Baggermaschinen,  159  Baggerschiffe,  116 
Trockenbagger,  29  Dampfschiffe  und  468  Pumpen  in  Thätigkeit 
standen.  Obwohl  seit  Anfang  1886  die  Arbeiten  mit  verdoppelter 
Energie  betrieben  werden  und  die  Unternehmer  sich  unter  hohen 
Pönalen  verpflichtet  haben,  den  Canal  bis  Anfang  1889  fertig  zu 
stellen,  so  macht  man  sich  doch  mit  dem  Gedanken  vertraut,  daß 
die  Eröffnung  erst  Ende  1889  oder  im  Laufe  des  J.  1890  erfolgen 
wird.  Gegenüber  den  großen  finanziellen  und  Menschenopfern,  welche 
dieses  Riesenwerk  verschlungen  hat  und  noch  verschlingen  wird  (es 
wurden  bis  Mitte  1885  schon  nahezu  500  Mill.  Eres,  verausgabt  und 
der  gesammte  Kostenaufwand  wird  von  den  Yertretern  der  Gesell- 
schaft selbst  auf  1200  Mill.  Frcs.,  von  den  Gegnern  viel  höher  ver- 
anschlagt), ist  die  Zeitfrage  nicht  die  wichtigste;  es  wird  einen  der 
größten  Siege  unseres  Jahrhunderts  bedeuten,  wenn  die  unüberwindlich 
scheinenden  Hindernisse  der  Xatur  auch  an  dieser  Stelle  bezwungen 
und  dem  Welthandel  eine  neue  wichtige  Straße  zur  Verbindung 
zweier  Meere  und  zweier  Völkerfamilien  eröffnet  wird. 

Der  Canal  von  Korinth  endlich  erstreckt  sich  auf  engere 
Grenzen  und  hat  nicht  ausschließlich  Schifffahrts-  sondern  auch 
Territorial- Interessen  vor  Augen;  immerhin  wird  er  eine  nicht  un- 
bedeutende Kürzung  des  Weges  von  den  Adria-  und  Mittelmeer- 
Häfen  nach  denjenigen  des  Archipels  und  des  Schwarzen  Meeres 
bewirken  (110—114  Seemeilen  oder  bei  directer  Fahrt  für  Dampfer 
eine  Zeitersparniß  von  11—14  Stunden).  Es  ist  zu  bedauern,  daß 
seine  Vollendung,  welche  für  das  J.  1887  vertragsmäßig  gesichert 
schien,  sich  um  mehrere  Jahre  zu  verzögern  droht,  weil  unvorher- 
gesehene technische  Schwierigkeiten  in  der  ungünstigen  Beschaff'en- 
heit  des  zu  durchschneidenden  Massivs  bereitet  wurden.  Der  Fort- 
gang der  Arbeiten  läßt  aber  hoffen,  daß  trotzdem  noch  am  Ende 
dieses  Decenniums  der  neue  Canal  dem  Verkehr  übergeben  werden 
und  eine  raschere  Cultivation  der  angrenzenden  Gebiete  des  Isth- 
mus, sowie  eine  Belebung  der  internationalen  SchiftTahrt  bewirken 
wird.  Der  Canal  wird  nur  eine  Länge  von  6,3  Km.  haben  und  gleich 
dem  Suez-Canal  für  die  größten  Seeschiffe  passirbar  sein.i) 


1)  Vgl.  D.  AI.  V.  Dorn  in  der  Volkswirthschaftl.  Wochenschrift  VIL 
Nr.  166.   Wien  1887. 


IV. 
Der  Welthandel. 


1.    Bedeutung  dieser  Statistik. 

Die  Nervenfäden  des  productiven  und  circulativen  Lebensprozesses 
der  Weltwirthscliaft  laufen  im  Welthandel  zusammen;  hier  sehen  wir 
ihre  Wirkung  in  den  riesigen  Werthumsätzen,  welche  der  Gütertausch 
unter  allen  Völkern  des  Erdballs  bewerkstelligt,  und  die  statistischen 
Ziffern  des  Außenhandels  bilden  den  geeignetsten  Gradmesser  der 
Weltwirthschaft  selbst. 

So  wünschenswerth  es  daher  wäre,  einen  möglichst  präcisen  Aus- 
druck für  diese  Erscheinungen  in  solchen  Zahlen  zu  finden,  welche 
sowohl  auf  längere  Zeiträume  als  auf  die  Verkehrsgebiete  aller  Erd- 
theile  anwendbar  wären,  ebenso  scheitert  die  Ausführung  derartiger 
Arbeiten  an  äußeren  Hindernissen,  welche  der  Statistiker  nicht  be- 
wältigen kann.  Die  Ungenauigkeit  und  Verschiedenartigkeit  der 
ersten  Erhebungen  ist  eine  so  große,  daß  nicht  blos  in  halbcivilisirten 
außereuropäischen  Ländern,  sondern  selbst  in  vielen  Staaten  der 
abendländischen  Cultur  das  verfügbare  Material  gegründete  Zweifel 
an  seiner  Brauchbarkeit  erregt.  Fast  jedes  Land  geht  nach  anderen 
Methoden,  nach  anderen  Gruppirungen,  nach  anderen  Gesichtspunkten 
vor;  und  fast  jedes  Land  wechselt  je  nach  den  herrschenden  han- 
delspolitischen Strömungen  die  handelsstatistischen  Einrichtungen, 
die  ja  doch  immer  nur  ein  Theil  der  Zollverwaltung  sind  und  dieser 
sich  unterordnen  müssen.  Ohne  in  eine  kritische  Besprechung  der 
angedeuteten  Momente  an  dieser  Stelle  näher  eingehen  zu  dürfen, 
halten  wir  es  doch  für  unerläßlich,  die  Erklärung  vorauszuschicken, 
daß   die   hier   gegebenen   summarischen   Vergleiche  mit  besonderer 
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Vorsicht  zu  gebrauchen  sind/)  Keinem  Abschnitte  unserer  „Ueber- 
sichten"  sind  so  viele  unberechtigte  Einwendungen  entgegengesetzt, 
keinem  so  viele  unrichtige  Schlußfolgerungen  imputirt  worden,  wie 
diesem.  Es  erscheint  daher  geboten,  die  in  früheren  Jahrgängen 
bereits  kurz  erwähnten  Einschränkungen  nochmals  nachdrücklich  zu 
betonen  und  um  jedes  Mißverständniß  auszuschließen,  schärfer  zu 
formuliren. 

1.  Vorerst  sind  die  Werthangaben,  welche  als  letzter  Ausdruck 
der  Waaren-Bewegung  in  den  folgenden  Ziffern  dargestellt  werden, 
mit  der  Berücksichtigung  des  Umstandes  aufzunehmen,  daß  fast 
jeder  Staat  seine  eigenthümlichen,  mehr  oder  weniger  summarischen 
Werthberechnungen  anwendet.  In  einigen  Staaten  fordert  man  Werth- 
declarationen  von  Seite  der  Verkehrtreibenden  selbst,  in  anderen 
werden  die  Handelswerthe  von  eigenen  Commissionen  festgestellt, 
wieder  in  anderen  von  den  Zollbehörden  nach  Erfahrungssätzen  ge- 
schätzt, und  zwar  nach  einem  Verfahren,  welches  einer  strengen  Kri- 
tik im  Detail  kaum  Stich  halten  kann  und  nur  im  Großen  und  Ganzen 
ein  vergleichbares  Umrißbild  gibt.  Abgesehen  davon  bewirken  die 
allgemeinen  Preisschwankungen  als  natürliche  Reflexerscheinungen 
eine  scheinbare  Zu-  oder  Abnahme  der  Handelsumsätze,  die  zu  irr- 
thümlichen  Schlußfolgerungen  verleiten  kann  und  sich  doch  nicht 
eliminiren  läßt.  Und  noch  ein  anderes  Moment  wirkt  störend;  wie 
es  das  Wesen  der  Sache  mit  sich  bringt,  ist  regelmäßig  der  Ausfuhr- 
werth  einer  bestimmten  Waare  niedriger,  als  der  Einfuhrwerth  der- 
selben; denn  jedes  Land  rechnet  nach  durchschnittlichen  Marktpreisen 
und  diese  sind  bei  den  exportirten  Waaren  mit  Rücksicht  auf  die 
Production  geringer,  als  bei  den  für  die  Deckung  des  Bedarfes  be- 
stimmten, zugeführten,  also  durch  Transport-  und  Zwischenhandels- 
Kosten  vertheuerten  Artikeln.  Ueberdies  haben  alle  Zollverwaltungen 
ein  höheres  Interesse  an  der  genauen  Controle  der  Einfuhr  als  der 
Ausfuhr;  daher  wird  die  erstere  vollständiger  und  relativ  höher  ver- 
zeichnet als  die  letztere.  Die  Erscheinung,  daß  alle  Staaten  der 
Welt  zusammen  stetig  im  Außenhandel  passiv  sind,  erklärt 
sich  daraus  vollkommen. 


^)  Vgl.  R.  Giffen,  the  use  of  Import  and  Export  Statistics.  (Jour- 
nal of  the  Statistical  Society  March  1882)  London  1882.  A.  Soetbeer, 
Bericht  in  Betreff  der  deutschen  Handelsstatistik  an  den  Handelstag  1882. 
üebersichten  1880  S.  355  und  361. 
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2.  Ebenso  muß  constatirt  werden,  daß  die  folgenden  Zahlen  keinen 
Schluß  auf  die  „Wirthschaftsbilanz"  der  einzelnen  Staaten  zu- 
lassen; denn  sie  umfassen  nur  einen  Theil  der  im  internationalen  Ver- 
kehre hervortretenden  Kraftäußerung  der  einzelnen  Volkswirthschaften. 
In  der  Statistik  des  Welthandels,  wie  sie  hier  in  einigen  concisen 
Ziffernreihen  vorgelegt  wird ,  ist  regelmäßig  nur  der  W  a  a  r  e  n- 
handel  beziffert;  um  die  Handelsbilanz  zu  ziehen,  müßten  noch  die 
Umsätze  in  Edelmetall  und  Münzen  in  Rechnung  gestellt  werden, 
und  um  die  gesammte  Wirthschaftsbilanz  aufzustellen,  müßten  endlich 
auch  die  im  Wege  des  Credits  erfolgenden  gegenseitigen  Abrech- 
nungen, resp.  das  Contrahiren  oder  Abtragen  von  Schulden  und  For- 
derungen mit  in  Betracht  kommen. 

3.  Ferner  haben  auch  die  für  den  Waaren-Umsatz  gegebenen 
Zahlen  nicht  bei  jedem  Staate  die  gleiche  Bedeutung;  denn  obwohl 
wir  bemüht  waren,  nur  den  eigentlichen  Special-Handel,  d.  i.  die 
Einfuhr  zum  eigenen  Verbrauche  und  die  Ausfuhr  eigener  Erzeug- 
nisse (aus  dem  sog.  „freien"  Verkehr)  darzustellen,  war  dies  nicht 
durchweg  mit  strenger  Consequenz  möglich,  weil  eben  manche  Staaten 
noch  immer  einen  Theil  der  zum  Zwischenhandel  oder  zur  Wieder- 
ausfuhr bestimmten  Einfuhren  oder  der  Exporte  fremder  Waaren  in 
die  Gesammtziffern  einbeziehen,  so  daß  häufig  die  Originalquellen 
eine  Scheidung  vereiteln.  Daher  hat  die  Höhe  der  Einfuhr  und 
Ausfuhr  eine  ganz  verschiedene  Tragweite  bei  Staaten,  die  nur  sich 
selbst  in  ihrem  inneren  Wirthschaftsleben  durch  den  Handel  er- 
gänzen, und  bei  solchen,  denen  als  Frachtern,  Spediteuren  und  Kauf- 
leuten anderer  Nationen  der  Handel  eine  Quelle  des  directen  Er- 
werbes ist. 

4.  Es  bedarf  kaum  einer  besonderen  Betonung,  daß  man  die 
Totalsummen  der  Welthandels-Umsätze,  die  hier  beziffert  werden, 
auf  mehr  als  die  Hälfte  reduciren  müßte,  um  den  wirklichen  Werth 
der  in  der  ganzen  Welt  nachweisbar  in  den  Außenhandel  gelangten 
Waarenmenge  annähernd  zu  kennen.  Eine  und  dieselbe  Waare  wird 
nämlich  in  diesen  Uebersichten  mindestens  zweimal  angerechnet: 
in  der  Ausfuhr  des  einen  und  in  der  Einfuhr  des  anderen  Landes. 
Auch  diese  Hälfte  würde  noch  zu  viel  sein,  indem  eine  beträchtliche 
Menge  von  Waaren  in  einer  ganzen  Reihe  von  Durchfuhrländern 
fälschlich  im  Specialhandel  aufgeführt  wird,  wogegen  die  directe 
Sendung  vom  Productions-  in  das  Bestimmungsland  zu  den  Selten- 
heiten gehört.  • 
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5.  Endlich  darf  man  die  Summen,  welche  wir  auf  den  folgenden 
Seiten  für  den  Handel  einzelner  Erdtheile  ziehen,  nicht  so  auf- 
fassen, als  würden  dieselben  deren  Total-Einfuhr  aus  den  übrigen  und 
deren  Total- Ausfuhr  in  die  übrigen  Erdtheile  bedeuten,  sondern  es 
ist  klar,  daß  dabei  der  internationale  Handel  der  Staaten  des  ein- 
zelnen Erdtheiles  ebenso  in  Betracht  kommen  muß,  wie  der  inter- 
continentale  Handel  aller  Erdtheile  unter  einander.  In  dieser  Be- 
ziehung hat  also  beispielsweise  die  Totalsumme  der  Ein-  und  Aus- 
fuhr von  Europa  eine  ganz  andere  Bedeutung,  als  diejenige  von 
Asien  oder  Afrika:  jene  ist  vorwiegend  aus  internationalen,  diese 
aus  intercontinentalen  Operationen  zusammengesetzt. 

Nach  diesen  Gesichtspunkten  mögen  die  vergleichenden  Nach- 
weise, die  in  den  nachstehenden  Tabellen  aus  Originalquellen  mit 
größter  Gewissenhaftigkeit  entnommen  wurden,  hinsichtlich  ihrer 
Tragweite  beurtheilt  werden. 

2.   Der  Umfang  des  Welthandels. 

Nirgend  manifestiren  sich  die  wahrhaft  erstaunlichen  Fortschritte, 
welche  die  Circulations- Einrichtungen  und  die  Lebhaftigkeit  des 
menschlichen  Verkehrs  innerhalb  der  letzten  Decennien  herbeigeführt 
haben,  deutlicher,  als  in  dem  Umfange  des  Welthandels;  trotz  der 
bedeutenden  Preiserniedrigung  der  meisten  Artikel  des  Massen- 
verbrauches, vom  Getreide  bis  zur  Baumwolle,  vom  Petroleum  bis 
zum  Eisen  und  Stahl  hatte  sich  doch  in  den  zwanzig  Jahren  1863 
bis  1882  der  Werth  der  Total-Umsätze  des  Welthandels  mehr  als 
verdoppelt.  Nach  verläßlichen  Anhaltspunkten,  welche  auf  dem 
in  den  Handelsausweisen  der  wichtigsten  Staaten  enthaltenen  Daten- 
material beruhen,*)  haben  wir  berechnet,  daß  die  große  Total- 
ziffer des  gesammten  äußeren  Welthandels  im  J.  1860  rund  29 
Milliarden  Mark  und  im  J.  1865  rund  35  Milliarden  Mark  betrug. 
Nimmt  man  an,  daß  sich  diese  Zunahme  auf  die  Jahre  1860 — 1865 
gleichmäßig  mit  je  1000  Millionen  Mark  vertheilt  habe,  so  betrug 
der  Werth  des  Welthandels  im  J.  1863  ungefähr  32  Milliarden 
Mark;  in  den  Jahren  1882  und  1883  aber  stand  er  auf  dem  Höhe- 
punkte von  67  Milliarden  Mark.  Die  Senkung  der  wichtigsten 
Güterpreise   im  Zusammenhange  mit  der  rückläufigen  Tendenz   der 


^)  Vgl.  Uebersichten  1880  S.  354.  « 

Xeumann-Spallart,  Uebersichten  1883-84.  35 
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internationalen  Handelspolitik  und  einem  allgemeinen  Erlahmen  des 
Unternehmungsgeistes  hat  zu  der  geradezu  erschreckenden  Ein- 
schränkung der  Welthandels-Umsätze  in  den  Jahren  1884  und  1885 
geführt.  Die  ganze  Bewegung  läßt  sich  auf  Grund  unserer  Nach- 
weise nachstehend  markiren: 

Werth  der  Welthandels-Umsätze  1867  —  1885. 


Jahre 

Einfuhr: 

Ausfuhr : 

Gesammter 
Aussenhandel 

(in    Millionen    Mark) 

1867/68       . 

23.314 

20.900 

44.214 

1869/70      . 

.      24.326 

22.014 

46.340 

1872/73      . 

31.088 

26.677 

57.765 

1874/75      . 

29.006 

25.793 

54.799 

1876 

29.868 

25.939 

55.807 

1878 

30.172,6 

27.187,6 

57.360,2 

1879 

31.425,2 

27.098,4 

58.523,6 

18801)      . 

34.262,2 

29.560,8 

63.823,0 

1881 

34.178,4 

30.213,7 

64.392,1 

1882 

35.933,4 

31.193,2 

67.126,6 

1883 

36.324,, 

31.540,0 

67.864,6 

18'<4 

34.657,3 

30.428,1 

65.085,4 

1885         .     . 

32.878,0 

28.814,. 

61.693,0 

Aus  diesen  und  älteren  hier  nicht  wiederholten  Vergleichsdaten 
läßt  sich  zunächst  bezüglich  der  Fluctuationen,  welche  die  Welthandels- 
Umsätze  erfuhren,  ein  sehr  charakteristisches  Bild  der  Wirthschafts- 
lage  des  ganzen  Zeitraumes  geben.  Denn  es  betrug  die  Zu-  oder 
Abnahme  der  Werthssummen : 


im  Durchschn.  der  Jahre  1860  bis  1865 

jährlich  4-  982  Mill. 

c/tK 

»                         «                           55 

55 

1865    „    1872 

55 

+2166     „ 

»5 

vom 

Jahre 

1872    „    1873 

5? 

4-1620    „ 

55 

55 

55 

1873    „    1874 

n 

-  505     „ 

51 

}1 

55 

1874    „     1875 

55 

-  234     „ 

55 

55 

55 

1875    „    1876 

55 

+  103     „ 

n 

55 

55 

1876    „    1877 

55 

-    69     „ 

55 

55 

55 

1877    „     1878 

55 

+1407     „ 

55 

•5 

55 

1878    „     1879 

55 

4-1428     „ 

5' 

55 

» 

1879    „     1880 

55 

4-4040^)  „ 

55 

*)  In  diesem  Betrage  und  demjenigen  der  Jahre  1881  und  1882  sind 
die  Werthangaben  des  Außenhandels  der  Schweiz  zum  ersten  Male  ein- 
bezogen, so  dass  sich  die  Steigerung  von  1879  auf  1880  scheinbar  um 
1260—1290  Mill.  Jf.  höher  stellt  als  sie  effectiv  ist. 

^)  Nach  Abzug  der  auf  die  Schweiz  entfallenden  1260  Mill.  J(^  welche 
der  Vergleichbarkeit  wegen  ausgeschieden  wurden  (vgl.  Note  3  zu  den 
folgenden  Tabellen). 
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vom  Jahre  1880  bis  1881  jährlich  +  579,i  Mill.  JL 

1881  „    1882        „         +2734,5       «      . 

1882  „    1883         ,         +  738,0       .      . 

1883  „    1884        „         -2779,2       r      « 

1884  „    1885        „         -3392,4      „      „ 

Die  unverhältnißmäßig  rasche  Steigerung  der  gesammten  inter- 
nationalen Wirthschaftsthätigkeit  in  den  Jahren  1865  bis  1873  bildete 
durch  ihre  Heftigkeit  eine  der  veranlassenden  Ursachen  der  Krise 
und  führte  zur  gewaltigen  retrograden  Bewegung  der  Jahre  1874 
bis  1877.  Denn  obgleich  der  regelmäßige  Verlauf  des  Welthandels 
ein  solcher  sein  soll,  daß  mit  der  Zunahme  der  Menschenzahl,  mit 
den  steigenden  Bedürfnissen  derselben  und  mit  der  Weiterbildung 
des  Verkehrswesen  auch  die  Güter-Umsätze  zunehmen,  zeigten  sich 
in  diesem  fünfjährigen  Zeiträume  die  oben  verzeichneten  Abnahmen. 
Unzweifelhaft  lag  gerade  in  dieser  Einschränkung,  welche  zumeist 
mit  der  allgemeinen  Erniedrigung  der  Preise  der  Stapelartikel  zu- 
sammenhing, ein  Heilmittel  der  Krise  und  ihrer  Folgen;  mit  dem 
Sinken  der  Preise  war  die  theilweise  Rückkehr  in  normale  Pro- 
ductions-  und  Consumtionsverhältnisse  und  in  den  Gleichgewichts- 
zustand eingeleitet.  In  den  Jahren  1878  und  1879  begann  fast  in 
allen  Ländern  eine  quantitative  Zunahme  der  Umsätze,  welche  schon 
damals  deutlicher  hervorgetreten  wäre,  wenn  nicht  die  noch  an- 
dauernden billigen  Preise  die  Erscheinung  gewissermaßen  verschleiert 
hätten.  Dieser  Grund  entfiel  theilweise  im  J.  1880,  in  welchem  der 
Wiederbeginn  einer  regen  Wirthschaftsthätigkeit  zu  vollem,  raschem 
Durchbruche  gelangte  und  auch  vorübergehend  die  meisten  Güter- 
preise sich  so  zu  heben  begannen,  daß  mit  einem  mächtigen  Sprunge 
die  Zunahme  um  4040  Mill.  JL  bewerkstelligt  wurde.  Das  neuerliche 
Sinken  der  Preise  seit  dem  J.  1881  retardirte  anfänglich  nur  die 
weitere  Zunahme  der  Werthsziffer,  aber  nicht  der  Umsatzmengen, 
und  erst  im  J.  1882  wurde  in  Folge  günstiger  Ernten  und  großer 
Bestellungen  der  europäische  Handel  wieder  sehr  bedeutend,  um 
2734  Millionen  JL,  gehoben,  was  um  so  mehr  sagen  will,  als  die 
meisten  Güter-Preise  auf  einem  ganz  besonders  niederen  Stande  ver- 
harrten und  nur  die  thatsächliche  Zunahme  der  in  den  Außenhandel 
gelangten  Gütermengen  diese  Erscheinung  bewirkte.  In  den  Jahren 
1882  bis  1885  aber  trafen  alle  Umstände  zusammen,  um  eine  Ab- 
nahme der  W^elthandels-Umsätze  herbeizuführen,  wie  man  sie  nach 
den  Erfahrungen  des  abgelaufenen  Vierteljahrhunderts  gar  nicht  für 
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möglich  gehalten  hätte.  Daß  trotz  zunehmender  Bevölkerungszal 
zunehmender  Production  und  Consumtion,  ungeheuerer  Erleichterung 
der  Transporte,  Verbilligung  der  Leihcapitalien  und  flüssigem  Geld- 
stande in  zwei  Jahren  eine  Abnahme  der  Umsätze  von  6170  Millio- 
nen jfL  eintreten  konnte,  ist  eben  nur  aus  der  ungünstigen  Com- 
bination  der  in  der  Einleitung  ausführlich  besprochenen  widrigen 
Umstände  zu  erklären. 

Der  erste  dieser  Umstände  ist  die.  Erniedrigung  der  Preise. 
Die  Preise  von  265  auf  dem  Hamburger  Markte  notirten  Gütern, 
welche  Dr.  Kral  iu  der  bereits  oben  (S.  47)  erwähnten,  zwischen- 
zeitig erweiterten  und  auch  veröffentlichten  Untersuchung  verglichen 
hat^),  sind,  wenn  man  deren  Index-Zahl  im  J.  1871  gleich  100 
also  zusammen  auf  26.500  setzt,  bis  Ende  1884.  auf  23.910  herab- 
gesunken; zieht  man  mit  Soetbeers)  nur  100  Handelsartikel  in  Ver- 
gleich, so  stand  deren  Index  gegenüber  dem  Durchschnitte  von 
1847—1850  im  J.  1872  bei  den  Haupt-Gruppen  auf  144,  132  oder 
mindestens  130  und  er  stand  im  J.  1885  regelmäßig  auf  110,  116, 
81,  74  und  nur  ausnahmsweise  höher;  ebenso  ergibt  der  bekannte 
Index  des  Londoner  „Economist"  eine  Senkung  der  22  Waaren- 
kategorien  von  2947  im  J.  1873  auf  2098  im  J.  1885.  Preiserniedri- 
gungen wie  diese,  welche  25—30  Procent  und  darüber  betragen, 
müssen  natürlich  die  Werthziffern  der  Welthandels-Umsätze  gewaltig 
reduciren.  Zweifellos  haben  aber  die  gegenseitige  Abschließung  der 
europäischen  Staaten  durch  hohe  Schutzzölle  und  der  auch  auf  an- 
deren Gebieten  geführte  handelspolitische  Kampf  ebenfalls  einen 
großen  Einfluß  genommen,  um  im  Zusammenhange  mit  der  allgemein 
herrschenden  Unternehmungsunlust  und  Entmuthigung  den  inter- 
nationalen Handel  im  J.  1885  auf  jene  tiefe  Stufe  herabzudrücken, 
auf  welcher  die  folgenden  Tabellen  denselben  verzeichnen: 


*)  Kral,  Dr.  Fr.,  Geldwerth  und  Preisbewegung  im  Deutschen  Reiche 
1871—1884.  Mit  einer  Einleitung  von  Dr.  F,  X.  v.  Neumann-Spallart. 
(Staatswissenschaftliche  Studien  3.  Heft.)    Jena  1887. 

2)  Materialien  zur  Währungsfrage.    2.  Aufl.    Berlin  188G. 
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Der  Welthandel  in  den  Jahren  1883,  1884  und  1885.0 

(Werth  in  Millionen  Mark.) 

I.    Europa. 


Länder 

1883 

1884 

1885 

Einfuhr,' Ausfuhr!  ^^Zu-^^ 

Einfuhr'  Ausfuhr 

Zu- 
sammen 

Einfuhr  [Ausfuhr 

1 

Zu- 
sammen 

Grossbrit.u. Irland 

8.537,8 

4.795,9    13.333,7 

7.800,4 

4.660,5 

12.460,9 

7.419,3 

4.260,9 

11.680,2 

Deutschland   .     . 

3.262,5 

3.270,0 

6.532,5 

3.260,8 

3.204,9 

6.465,7 

2.944,4 

2.860,3 

5.804,7 

Trankreich      .     . 

3.843,4 

2.761,5 

6.604,9 

3.474,8 

2.534,6  i 

6.059,4 

3.270,7 

2  470,4 

5.741,1 

Niederlande    .     . 

1.823,2 

1.163,5 

2.936,7 

1.918,4 

1.430,t  1 

3.348,5 

1.855,5 

1.514,8 

3.370,3 

Eussland-)      .     . 

1.810,9 

2.061,7  1  3.872,6 

1.728,9 

1.899,6  1 

3.628,5 

1.407,8 

1.738,2 

3.146,0 

Oesterr.-Ungarn  . 

1.249,8 

1.499,8  1  2.749,6 

1.225,2 

1.333,0 

2.608,2 

1.115,8 

1.344,2 

2.460,0 

Belgien  .... 

1.241,, 

1.074,5 

2.316,2 

1.140,6 

1.070,0 

2.210,6 

1.077,6 

960,0 

2.037,6 

Italien    .... 

1.029,4 

944,2 

1.973,6 

1.054,9 

852,4 

1.907,1 

1.166,2 

756,6 

1.922,8 

Spanien  .... 

714,, 

575,6 

1.290,3 

623,7 

495,3 

1.119,0 

611,H 

558,4 

1.170,2 

Schweiz'»)     .     .     . 

695,2 

635,2 

1.330,4 

?)  595,4 

■?  556,2 

•?)1.151,6 

575,0 

493,6 

1.073,6 

Schweden*)      .     . 

370,9 

288,4 

659,3 

363,3 

268,4 

631,7 

363,3 

268,4 

631,7 

Türkei-^)     .      .     . 

355,6 

223,0 

578,6 

371,5 

230,4 

601,9 

360.1 

217,4 

577,5 

Dänemark*)     .     . 

324,6 

224,8 

549,4 

308,6 

200,7 

509,3 

308,6 

200,7 

509,3 

Kumänien  *)     .     . 

287,9 

176,5 

464,4 

236,0 

147,3 

333,3 

236,0 

147,3 

333 

Norwegen   .     .     . 

181,5 

130,6 

312,1 

178,7 

126,2 

304-9 

163,8 

114,6 

278,1 

Portugal  6)  .     .     . 

140,4 

122,0 

262,4 

146,4 

117,0 

263,4 

149,0 

126,0 

275,0 

Griechenland  ''j    , 

109,0 

74,2 

183,2 

109,0 

74,2 

183,2 

109,0 

74,2 

183,2 

Finnland     .     .     . 

■?/ 118,5 

?)92,5 

?)  211,0 

110,2 

90,2 

200,4 

87,0 

71,9 

153,9 

Serbien »)     . 

33,0 

33,0 

71,0 

40,9 

31,0 

71^ 

40,9 

8i,o 

71,9 

Bulgarien  9)     .     . 

39,1 

36,9 

76,0 

37,1 

39,1 

76,2 

?)  31,8 

?)  30,0 

?)   61,8 

Europa 

26.174,1 

20.183,8 

46.357,9 

1 

24.724,8 

19.461,1 

44.185,9 

23.293,6 

18.243,9 

41.537,5 

Ver.  Staaten  10) 
Brasilien  1^1) 
Brit.Nordamer.* 
Argentin.  Bepubl 
Cubai3)  .     . 
Chile  1»)  .     . 
Mexiko  II)   . 
Peru  13)  .     . 
Uruguay  **) 
Britisch  Westind 
Eep.  von  Central 

Amerika  .     . 
Venezuela  »•'')   . 
Portorico     .     .     , 
Columbien  i*^)  . 


Uebertrag 


2.885,7 
418,1 
583,8 

325.6  i 

193.7  1 
217,8 
163,6 

117,6 

85,3 

112,2 

48,1 
69,0 
59,7 
46,0 


439,9 
435,5 
243,8 
355,0 

311,5 

175,6 
188,0 
105,8 

112,8 


74,1 


II.    A 

6.225,6 
853,0 

1.019,3 
569,4 
548,7 
529,3 
339,2 
305,6 
191,1 
225,0 

122,2 
147,9 

110,8 

105,. 


m  e  ri 

2.642,8  I 
444,2 
502,9 
330,9 
193,7 
211,6 
142,8 
117,6 
103,3 
113,1 

61,9 

69,0 
52,5 
40,2 


5.326,2      5.971,3  111.297, 


5.076,^ 


ka. 

3.147,1 

486,0 
394,0 
,  275,5 
355,0 
272,2 
196,1 
188,0 
104,2 
103,3 

91,3 

78,9 
46,5 
54,7 


5.797,8 


5.789,, 


Byo,9 
656,4 
548,7 
483,8 
338,9 
305,6 
207,5 
221,4 

153,2 

147,9 

99,0 

94,9 


10.874,3 


2.468,3 
331,2 
463,5 
373,5 
193,7 
162,4 
150,5 
117,6 
106,2 
96,4 

57,0 
46.1 
47,0 
40,2 


.890,6  i  5.353,9 

504,7  [  835,9 

377.6  i  841,1 

339.7  i  713,2 
355,0  548,7 


?)  241,7 

195,5 

188,0 

106,1 

96,8 

79,1 
58,3 
56,2 
54,7 


4.703,6  I  5.543,9 


?)  404,1 
346,0 
305,6 
212,3 


136,1 

104,3 

103,2 

94,0 


10.247,5 


I 
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Länder 

1883 

1884 

1885           1 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zu- 

sammcn 

Einfuhr  Ausfuhr 

Zu- 

gammen 

EinfuhrJAusfuhr 

Zu. 
isamn 

Uebertraj 

?      5.326,3 

5.971,3 

11.297,, 

5.076,5 

5.797,8 

10.874,, 

4.703.6 

5.543,9 

10.241 

Franz. Westind.* 

)         49,0 

55,0 

104,0 

42,7 

42,5 

85,3 

42,7 

42,5 

?)85 

Britisch  Guyana 

43,0 

63,4 

106,4 

37,, 

46,., 

83,5 

29„ 

35,« 

65 

Bolivia«-)    .     . 

24,6 

37,6 

62,, 

24,6 

37,6 

62,2 

24,6 

37,6 

62 

Hayti      .     .     . 

17,0 

29,4 

46,4 

20,6 

29,9 

50,5 

24,3 

31  rt 

56 

Ecuador  i") .     . 

?)25,o 

19,7 

44,7 

25,0 

20,8 

45,8 

25,0 

26,7 

51 

St.  Pierre  u.  Mi 

quelon*)  .     . 

8,8 

13,« 

22,4 

10,1 

13,3 

23,4 

10,1 

13.3 

23 

San  Domingo  . 

12,7 

8,7 

21,4 

10,4 

10,9 

21,., 

8.5 

10,3 

18, 

Surinam  <«)      . 

?,« 

6,9 

15,7 

9,0 

6,2 

15,2 

8.2 

5,3 

13 

Paraguay    .     . 

3,8 

7,1 

10,9 

5,3 

6,6 

11,9 

?)5,3 

?)  6^ 

11 

Franz.  Guyana  * 

6,6 

0,., 

6,9 

6,8 

4,6 

11.4 

6,8 

4,6 

11 

BritischHondura 

5,4 

5,7 

11,1 

4,7 

5,7 

10,4 

5,1 

4,5 

^ 

Bermuda     .     . 

4,8 

1,« 

6,6 

5,7 

1,8 

7,5 

4,7 

1,7 

6.* 

Amerika 

5.585,, 

6.220,5 

11.756,2 

5.278,6 

6.024,0 

ll.SC2,6 

4.898,1 

5.764,8 

10.662,9 

III.    Asien. 

1.664,0 
382,7 
322,,. 


Briti8ch08tind.2i>) 

1.105,4 

1.762,4 

2.867,« 

1.114,1  i 

China      .... 

419,3 

400,1 

819,4 

400,1 

Niederl.  Ostind.  *) 

235,6 

343,0 

578,6 

275,4 

Straitß  Settlem.  . 

332,4 

298,0 

630,4 

339,1 

Japan      .... 

106,3 

135,6 

241,9 

103,7 

Ceylon    .... 

80,8 

66,0 

146,s 

81,5 

Franz  Cochinch.^) 

45,0 

58,3 

103,3 

50,4 

Philippinen*)  .     . 

81,0 

114,0 

195,0 

71,5 

Siam 

21,7 

38,6 

60,3 

26,2 

Persien  21)    .     .     . 

108,0 

60,0 

168,0 

100,0 

Franz.  Ostind.-») 

5,2 

20,4 

25,f. 

7,4 

Labuan  .... 

1,5 

1,« 

3,1 

1,-^ 

Asien 

2.542,2 

3.298,0 

5.840,3 

2.571,1 

IV.    A  u  s  t  r  a 


118,9 

62,8 
56,9 
74,1 
47,0 
53,0 
20„ 


8.098,6 
1  i  e  n. 


2.778,1 

1.113,0 

1.676,0 

2.789,0 

782,^ 

476,3 

351,0 

827,3 

597,9 

275,4 

322,5 

•597«, 

629,0 

338,2 

293.2 

631,4 

222,6 

96,3 

122,, 

219,1 

144,3 

76,5 

63,5 

140,0 

107.3 

50,4 

56,9 

107,3 

145,6 

71,5 

74,1 

145,6 

73,2 

22,7 

31,4 

54,1 

158,0 

100,2 

57,8 

158,0 

27,5 

7,4 

20,1 

27,5 

3,4 

1.6 

1,4 

3,0 

5.669,7 

2.629,5 

8.070,7 

5700,2 

Victoria  22)  .     .     . 
Neu  SüdWales  22) 
Neuseeland  22) 
Süd  Australien  22) 
(Queensland  22) 
Tasmanien  2?)  .     . 
Hawaii    .... 
We8tAu8tralien22) 
NeuCaledonieu*) 
Tahiti     .... 
FidBchi-Inseln     . 
Samoa-Inseln .     . 

Australien 


354,y 

328,0 

682;, 

384,0 

321,0 

705,0 

360,, 

311,0 

419,2 

397,7 

816,9 

456,5 

365,0 

821,5 

469,3 

330,8 

159,5 

141,9 

301,4 

153,3 

141,8 

295,1 

149,6 

136,4 

126,2 

97,7 

223,, 

115,0 

132,5 

247,5 

'111,0 

112,7 

124,7 

105,5 

230,2 

127,6 

93,5 

221,1 

128,4 

104,9 

36,6 

34,6 

71,2 

33,1 

29,5 

62,6 

35,1 

26,2 

23,6 

84,2 

57,8 

19,5 

84,4 

53.9 

16,1 

88,1 

10., 

8,9 

19,z 

10,4 

8,t 

18,5 

13,0 

8,9 

6,9 

3,2 

10,1 

8,0 

5,1 

13,1 

8,0 

5,1 

3,1 

3,0 

6,1 

4,1 

3,6 

7,6 

3,7 

2.r 

9,0 

7,0 

16,0 

8„ 

6.« 

15,6 

5,9 

6,4 

1,4 

In 

2,5 

1,4 

1,5 

2,y 

1,9 

1,5 

1.275,4 

1.162,8 

2.488,2 

1.321,e 

1.142.8 

2.464,4 

1.802,9 

1.084.7  ! 

671, 
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Länder 

1883               1 

1884 

1885 

Einfuhr:  Ausfuhr 

Zu- 
sammen 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zu- 
sammen 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zu- 
sammen 

Aegypten     .     .     . 

178,0 

254,8 

432,8 

173,1 

259,8 

432,9 

190,4 

236,5 

426,« 

Algier  4)       .     .     . 

256,0 

115,4 

371,4 

231,8 

140,7 

372,, 

231,8 

140,7 

372,5 

Cap-Colonie23)     . 

129,4 

88,2 

217,6 

105,0 

82,8 

187,8 

95,4 

63,3 

158« 

Mauritius     .     .     . 

54,8 

75,9 

130,7 

55,2 

77,0 

132,2 

40,4 

68,3 

108,e 

Marokko      .     .     . 

17,1 

16,6 

33,, 

18,3 

17,4 

35,7 

27,7 

24., 

52,0 

Keuniou^)   .     .     . 

19,4 

12,6 

32,0 

20,8 

14,1 

34,9 

20,8 

14,1 

34,» 

Natal       .... 

35,0 

16,2 

51,2 

33,5 

18,8 

52,3 

30,4 

16,5 

46,9 

Lagos      .... 

9,7 

11,8 

21,5 

10,0 

13,4 

23,4 

10,:. 

12,3 

22,8 

Franz.  Senegal-*) 

10,0 

16,6 

26,6 

22,4 

14,5 

36,9 

22,4 

14,5 

36,9 

Zanzibar  2«)      .     . 

25,6 

16,8 

42,4 

25,6 

16,8 

42,4 

25,6 

16,8 

42,4 

Tunis  25)       .     .     . 

22,6 

14,9 

37,5 

23,6 

15,7 

39,3 

22.6 

15,0 

37,6 

Tripolis  26)  .     .     . 

8,6 

9,1 

17,7 

9,4 

6,2 

15,6 

9,4 

6,3 

15,e 

Goldküste  .     .     . 

6,9 

5,9 

12,8 

9,2 

7,9 

17,t 

8,6 

7,7 

16,3 

Sierra  Leone  .     . 

8,r, 

8,4 

16,9 

8,6 

6,8 

15,4 

6,2 

5,7 

11,9 

Portug.  Colon.  2") 

7,8 

3.0 

10,8 

7,8 

3,0 

10,8 

7,8 

3,0 

10,8 

Mayotte  u.  Nossi 

Be4)     .... 

3,e 

4,6 

8,5 

2,9 

3,0 

5,9 

2,9 

3,0 

5-9 

Gambia  .... 

3,9 

4,1 

8,0 

4,0 

3,7 

7,7 

1,9 

2,3 

__i'l_ 

Afrika 

797,2 

674,9 

1.472,1 

761,3 

701,6 

1.462,8 

754,g 

650,0 

1.404,8 

Recapitulation. 


Europa  .  . 
Amerika  . 
Asien  .  .  . 
Australien 
Afrika    .    . 


Totale 


26.174,1 
5.585,7 
2.542,2 
1.275,4 

797,2 


20.183,8' 
6.220,,! 


674,, 


46,357-9 
11.756,2 
5.840,2 
2.438,, 
1-472,^ 


36.324,6  31.540,0  67.864.( 


24.724,8 

5.278,6 

2.591,1 

1  321,6 

761,, 


34.65 


<,3; 


19  461,1 

44.185,9 

23.293,6!   18.243,9 

41.537,5 

6.024,0 

11.302,6 

4.893,il     5.764,8 

10.662,9 

3.098,6 

5.669,7 

2.629,5      3.070,7 

5.700,2 

1.142,8 

2.464,4 

1. 302,7 1     1.084,7 

2.387,6 

701,6 

1.462,8 

754,8         650,o!     1.404,8 

30.428,1 

65.085,4 

32.878,9  28.814,1 

61.693,0 

Anmerkungen  zur  Statistik  des  Welthandels. 
*)  Um  in  die  Reihe  dieser  Nachweisungeu  eine  möglichste  Continuität 
zu  bringen,  geben  wir  hier  die  drei  Jahre  1883 — 1885  im  unmittelbaren 
Anschlüsse  an  die  in  den  Jahrgängen  1880  und  1881 — 82  dieser  Uebersich- 
ten  enthaltene  Statistik  des  Welthandels  der  Jahre  1879—1882.  Für  die 
Umrechnung  der  Werthe  auf  Mark  wurde  angenommen:  1  Pfd.  St.  = 
20  Mark:  1  Fr.  =^  0,8o  M.;  1  Fl.  =  2  M.;  1  Doli.  =:  4,2«  M.;  1  Rub.  = 
3,22  M.;  1  Fl.  hell.  =  1,^«  M.;  1  Piaster  (Türkei)  =  0„8  M.;  1  Peseta 
=  0,80  M.;  1  Krone  =  1„25  M.;  1  Rupie  =  2  M.;  1  Milreis  in  Portugal 
=  4,54  ^-j  in  Brasilien  =  2,25  M. ;  1  Peso  =  4,2,,  M.,  in  Centr. -Amerika, 
Chile  und  den  spanischen  Colonien  =  4,or  M.  und  in  Mexiko  =  4,35  M. ; 
1  Piaster  T.  (Aeg.) 
1883  nach  dem  Courswerthe 
1  H.  Tael  (China)  im  J.  1880 


0,207  M.;   1  Gold-Yen  (Japan)  früher   =  4„8  M., 
=  3,eo  und  1885  =--  3„o  M  ; 


3,80,   1884 
5,80  M 


im  J.  1881  =  5,72  M.,  im  J.  1883 
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und  1884  =  0,70  M.  und  im  J.  1885  =  5,4^  M.  Quellen  sind  stets  die 
Original-Ausweise  jedes  Landes,  wo  nicht  ausdrücklich  eine  andere 
Literaturangabe  in  der  Note  bemerkt  ist. 

2)  Handel  über  die  europäischen  u.  asiatischen  Grenzen  u.  mit  Finnland. 

3)  In  der  Schweiz  wurden  für  1881,  1882  und  1888  zum  ersten  Male 
die  Ilandelswerthe  nach  großen  Sammelpositiouen  annähernd  geschätzt; 
im  J.  1885  wurde  eine  genauere  Berechnung  auf  Grund  der  Schätzung  der 
Einfuhrwerthe  durch  Experten  und  der  Declaration  der  Ausfuhrwerthe 
durchgeführt;  für  das  J.  1884  liegt  keinerlei  amtliche  Schätzung  vor, 
daher  waren  wir  genöthigt,  einen  approximativen  Mittelwerth  einzustellen, 
um  die  Vergleichbarkeit  der  Total-Zitfern  des  europäischen  Handels  nicht 
zu  stören. 

*)  Daten  für  1885  noch  nicht  bekannt,  daher  jene  für  1884  wiederholt. 

^j  Nach  der  Mittheilung  der  obersten  türkischen  Zollbehörden  im 
Journal  de  la  Chambre  de  commerce  de  Constantinople  für  die  J.  1298, 
1299  und  1300  (1.  März  bis  Ende  Februar  1883/84,  1884/85  und  1885/86. 

^)  Da  der  letzte  Jahrgang  der  Handelsstatistik  nur  bis  1882  reicht, 
sind  die  Angaben  für  1883 — 1885  nur  annähernd  richtig. 

")  Mit  Einschluß  von  Edelmetallen  und  Münze.  Das  Statist.  Bureau 
hat  seit  1883  seine  Thätigkeit  eingestellt,  daher  müssen  die  Zahlen  von 
1883  wiederholt  werden. 

**)  Da  von  1875 — 1883  keinerlei  officielle  Nachweise  über  die  Handels- 
bewegung Serbiens  veröfl'enthcht  w  urden,  mußten  für  frühere  Jahre  Daten 
eingestellt  werden,  welche  wir  auf  Grund  des  Verkehrs  Serbiens  mit  Oester- 
reich-Ungarn  und  der  Zolleinnahmen  geschätzt  haben:  die  im  J.  1884  be- 
kannt gewordene  Handelsstatistik  hat  diese  Daten  im  Großen  und  Ganzen 
als  richtig  erwiesen. 

•')  Die  Daten  für  1885  sind  nach  einem  österr.  Cons.-Ber.  geschätzt. 

^")  Waarenhandel  nach  Kalenderjahren,  auf  Grund  der  Nachweise  in 
den  Quarterly  Reports  und  zwar  Generalhandel,,  weil  nur  die  Exporte 
nach  den  Rubriken  „eigene"  und  „fremde"  getrennt  verzeichnet  werden, 
wogegen  bei  den  Importen  diese  Unterscheidung  nicht  gemacht  wird. 

»0  Fiscaljahre  (1882/83—1884/85)  und  Waarenhandel  inclus.  Edel- 
metalle. In  Betretf  des  Handels  von  Mexiko  sind  nur  die  Angaben  über 
die  Ausfuhr,  die  von  Seite  des  Finanzministeriums  erhoben  werden,  als 
genau  anzuseilen;  in  diesen  AVerthen  ist  auch  das  Edelmetall  inbegritfen. 

*2)  Fiscaljahre  nach -den  britischen  Abstracts. 

*^)  In  Ermangelung  irgend  welcher  neuerer  Nachweise  mußten  die 
veralteten  approximativen  Daten  aus  „Commerce  of  the  world"  unver- 
ändert beibehalten  werden. 

^*)  Diese  officiellen  AVerthangaben  sollen  25%  unter  den  wirklichen 
Werthen  stehen. 

^•')  Die  Daten  für  1883  und  1884  nach  Statesmann's  Yearbook,  für 
1885  nach  dem  Verkehr  der  wichtigsten  Häfen  (La  Guaira,  Puerto  Cabello, 
Maracaibo  und  Ciudad  Bolivar)  geschätzt. 

»'^)  Fiscaljahre  1882/83  und  18S3/84  nach  den  amtlichen  Zolldeclara- 
tionen,  welche  um  40 — 50"/,,  hinter  der  Wahrheit  zurückbleiben  sollen.  (V) 
Für  1884/85  mußte  die  vorjährige  Zahl  eingestellt  werden. 
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^^)  Kach  ^Schätzungen. 

*^)  Nur  für  die  Ausfuhr  liegen  neuere  Daten  vor. 

*^)  Der  Koloniaal  VersLig  enthält  nur  für  Surinam  Nachweise  des 
Handels;  für  Cura^ao  wurden  zwar  die  Werthe  der  Einfuhr  (im  J.  1885 
3.15o.22i  tl.  holl.)  vollständig,  jene  der  Ausfuhr  aber  so  mangelhaft  ge- 
geben, daß  sie  absolut  unbrauchbar  sind. 

2*^)  Fiscaljahre  endend  31.  März  1884—1886. 

2')  Nach  den  ausgewiesenen  Zollerträgen  und  der  Annahme  eines  mitt- 
leren Iprocentigen  ad  valorem  Zolles  beiläufig  berechnet  für  die  Finanz- 
jahre endend  21.  März  1883,  1884  und  1885. 

22)  AVaarenhandel  mit  Einschluß  der  Edelmetalle,  welche  hier  als 
Landesproduct  den  Charakter  einer  echten  Waare  haben. 

23)  Ohne  Diamanten,  deren  Exportwerth  im  J.  1884  06  und  im  J.  1885 
rund  50  Mill.  JL  betrug. 

2*)  Schätzung  nach  einem  amerikanischen  Consularbericht  für  1883. 

25)  Frühere  Zolljahre  1.  Juli  1883  und  1884  endend. 

20)  Nach  einem  engl.  Cons.-Berichte,  w^ogegen  der  österr.-ungar.  Cons.- 
Bericht  für  die  1884er  Einfuhr  10,4  ^ill-  ^nd  für  die  Ausfuhr  9,i  Mill.  Ji., 
und  der  deutsche  Cons.-Bericht  l2,o  Mill.  JL  für  die  Einfuhr  und  11,2 
Mill.  e^  für  die  Ausfuhr  ergibt.     Für  1885  liegen  noch  keine  Angaben  vor. 

2^)  Nach  dem  durchschnittl.  Handel  Portugal's  mit  diesen  Colonien. 


Blickt  man  auf  den  Antheil,  welchen  die  einzelnen  Staaten  an 
dieser  ganzen  Bewegung  nehmen,  so  fällt  das  noch  immer  sehr  be- 
deutende üebergewicht  Großbritanniens  vor  Allem  in  die  Augen; 
nahezu  der  fünfte  Theil  '(19  Proc.)  aller  Welthandels-Umsätze  wird 
im  Vereinigten  Königreiche  allein  bewältigt;  es  läßt  sich  aber  aus 
dem  Vergleiche  mit  früheren  Jahren  auch  entnehmen,  daß  der  An- 
theil des  britischen  Handels  relativ  in  Abnahme  begriffen  ist;  im  J. 
1876  betrug  derselbe  noch  circa  23  Procent  des  gesammten  Welt- 
verkehrs, jetzt  ist  er  um  4  Procent  niedriger;  es  hängt  dies  mit 
dem  Aufsuchen  directer  Bezugsquellen  von  Seiten  der  continentalen 
Staaten,  mit  der  Vermeidung  des  Zwischenhandels  und  dem  Auf- 
streben anderer  Handelsmächte  zusammen.  Hier  zeigt  sich  insbe- 
sondere das  erfolgreiche  Vorwärtsdringen  des  Antheils,  welchen 
Deutschland,  Italien,  Oesterreich-Ungarn  und  die  Niederlande  am 
Welthandel  nehmen  und  welche  mit  der  Entwickelung  der  Handels- 
marine, mit  der  Hebung  des  Consularwesens  und  den  Colonial- 
bestrebungen  Hand  in  Hand  gehen.  Unter  den  außereuropäischen 
Ländern  hat  Ostasien  in  den  letzten  zehn  Jahren  die  größte  Er- 
weiterung seiner  Handelsumsätze  erreicht  und  erregt  die  besondere 
Aufmerksamkeit;  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  dagegen  sind 
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durch  ihre  Handelspolitik  und  den  Mangel  einer  großen  Handels- 
marine auf  diesem  internationalen  Gebiete  weitaus  weniger  vorwärts- 
gekommen, als  in  ihrer  inneren  wirthschaftlichen  Entwickelung. 

Gewiß  aber  ist,  daß  der  Vergleich  zwischen  der  Handelsbewegung 
der  einzelnen  Erdtheile  und  der  Staaten  innerhalb  derselben  ein 
kräftiges,  auf  inductiver  Beweisführung  beruhendes  Argument  gegen 
die  Theorie  der  Handelsbilanz  und  gegen  alle  daraus  folgenden 
handelspolitischen  Consequenzen  liefern.  Derjenige  Erdtheil,  welcher 
im  geistigen  und  materiellen  Culturleben  der  Gegenwart  am  höchsten 
steht,  und  in  diesem  Erdtheile  wieder  derjenige  Staat,  der  als  der 
reichste  unbestritten  anerkannt  wird,  trägt  seit  Jahren  die  Passivität 
des  Handels  auf  seinem  Wirthschafts-Conto!  Und  Europa  ist  doch 
seit  Jahrzehnten  reicher  und  capitalkräftiger  geworden,  während 
Amerika  und  Asien  durch  ihre  bisherigen  Mehrausfuhren  die  Mittel 
zu  dieser  steten  Weiterbildung  der  europäischen  Wirthschaft  lieferten. 
Erst  in  letzter  Zeit  scheint  die  Verlegung  des  wirthschaftlichen  Schwer- 
punktes auch  auf  diesem  Gebiete  zu  manchen  Aenderungen  Anlaß 
zu  geben. 

Gewiß  darf  man  es  aussprechen:  wenn  es  große  Zahlen  gibt, 
welche  die  Wirthschaftslage  auf  Einen  Blick  erkennen  lassen,  so  sind 
es  die  Werthe  des  Welthandels.  Sie  zeigen  nicht  nur  das  rastlose 
Vorwärtseilen  der  Menschheit  im  Drange  nach  immer  vollständigerer 
Ergänzung  des  persönlichen  Lebens  durch*  die  äußere  Güter  weit, 
sondern  auch  das  bisherige  ungeheuere  Uebergewicht  Europa's  gegen- 
über den  anderen  Erdtheilen;  sie  w^erden  auch  einen  verläßlichen 
Maßstab  für  die  großen  culturellen  Neugestaltungen  geben,  denen 
die  Welt  wahrscheinlich  am  Schlüsse  des  gegenwärtigen  oder  im 
Laufe  des  nächsten  Jahrhunderts  entgegen  gehen  wird. 
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Druckfehler-Yerzeicliniss. 

Seite    16  Z.  15  von  unten  lies  wegen  der  statt  der. 

„       18  „      8     ;,         „         „auf  statt  auch. 

„       45  „    20    „     oben      „     Fluctuationen  statt  Fluctationen. 

„       94  „    12     „     unten     „     weiteren    Marktgebieten    statt  wei- 
tere Marktgebiete. 

„       98  „    14     „         „        „     territoriale  statt  territorale. 

„     147  „    16     „         „         „June  statt  liune. 

„     169  „    15     „        „         „der  statt  dell. 

„       „     „      1     „        „        „     di  statt  du. 

„     172  „     2     „        ,,        „las  statt  as. 

„     203  „      8     „         „         „     notizie  statt  notizia. 

„       „     „      „     „         „         „     concorrenza  statt  concorrenze. 

„     209  „    13     „     oben      „     Refrigeratoren  statt  Refrigoratoren. 
4     „     unten     „     erreichten  statt  erreichte. 
210  „      1     „     oben      „     Refrigeratoren  statt  Refrigoratoren. 

^     212  „      7     „     unten     „     Aires  statt  Ayres. 

„     222  „      1     „         „         „     to  largely  statt  tola  rgely. 

„     225  „    10     „     oben      „     Viehes  statt  Viehs. 

-„       „     „    12     „         „         „     Refrigerator  statt  Refrigorator. 

„     234  „    15     „         „         „aus  statt  und. 

-„     236  „      4     „         „         „     raffinirtem  statt  raffiniertem. 

^       „     „      6     „         „         „Guyana  statt  Guiana. 

„     237  „    18     „     unten     „     Philippinen  statt  Phillipinen. 

„     245  „      3     „         „         „     raffinirten  statt  raffinierten. 

^     255  „      7     „     oben      „     vorübergehend    mit    einigem     statt 

mit  bestem. 

^     271  „    17     „     unten    „     Reunion  statt  Reunion. 

„     291  „      2     „     oben      „     drittes  statt  driltes. 

„     309  „21     „         „         „     Etatjahre  statt  Etatsjahre. 

„     352  „14     „         „         „     ansehnlichere  statt  ansehnliche. 

^     360  „      2     „     unten     „     Schafherden  statt  Schaf heerden. 

„     877  „      2     „         „         „     sericiculture  statt  sericiculture. 

^     381  „      2     „         „         „     fagonnirten  statt  fagonirten. 

„     382  „    15     „     oben      „     importirter  statt  importirte. 

„     387  „      6    „     unten    „     Scandinavische  statt  Skandinavische. 

^     407  „      1     „         „         „     welches  eine  statt  welche  seine. 

^     420  „      9     „     oben      „     Demonetisationen     statt     Demoneta- 

sionen. 

„     427  „    20  u.  4  von  unten  lies  Waaren  statt  Waren. 

„     434  „    18  von  oben    lies  weitaus    höher    zu     veranschlagen 

statt  weitaus  höher. 

^     455  „      3     „     unten     „     Hayti  statt  Haiti. 
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